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J 1. — 
Hiſtor ſch / politiſche unoeriht des Jahrs 
— 180 — 


Matt hat die Bemerkung gemacht, daß das ach te 
br in manchem Jahrhundert an wichtiaen Ereigs 
niffen reich geweien, daß 3. ®. Alarich im Jahr 408 
vor Rom erſchienen, daß det Schweizerbund im Jahr 
‘4308 entftanden ſey u. ſ. w. Das achte Jahr des 
neunzehnten Jahrhunderts liefert durch ſeine 
mannichſaltigen Denkwuͤrdigkeiten neue Belege zu 
bie ſer Beinerkung Es tiß einen Theil Europa's aus 
ſeinen alten Angeln, vetband den Norden mit dem 
Suͤden/ bewuͤrkte große ſolgenreiche Veraͤnderungen 
Auf mehrern Throtien, fachte die Flamme des Streits 
wiſchen Frankteich und Albton noch lebhafter "an, 
ſtiftete ein neu es/ ji u ch e s Kriegsfeuer im · aͤu⸗ 
ferſten⸗· Norden und im Sid: Weiten unſers Welt⸗ 
theils, entkleidete den Nachfolger des heiligen Petrus 
"feiner weltlichen Hoheit, ſezte neue Inſtitute at die 
Stine der zertrummerten/ — das fi mit ju⸗ 
er t— 3 — 


gend; 
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gendliher Keaft aus den Ruinen alter Formen erhe⸗ 
‚bende Staaten » Spftem immer weiter aus, und be; 
graͤnzte das Weich kosmopolitiſcher Ideale durch die 
Erfheinungen der Wuͤrklichkeit. 
“ Und wer anders war der Schöpfer biefer, unfern 
Blick fo wunderbar ergreifenden Erfcheinungen , als 
der große Mann aufden großen Kaiferthrene, 
der feinem Zeitalter feinen Namen giebt? Wer an: 
ders als ei, das Triebrad der mehrften Begebenhei— 
ten, die das Jahr 1808. fo unvergeflih machen? 
“Rann ein Menfch fo blind feyn , fagte Napoleon in 
einer 1798 an die aufrährerifhen Einwohner von 
Cairo erlaffenen Prorlamation . kann ein Menfc fo 
blind feyn, daß er nicht fehen ſollte, daß das Schick: 
fal ſelbſt ae meine Unternehmungen lenkt? (que 
le destin lui-m&me dirige toutes mes opera- 
tions?) «Einft wird. bie ganze Welt augenfcheinlich 
fehen, daß ih von hoͤhern Befehlen geleitet 
werde, (un jour viendra, que tout le monde 
verra avec övidence, que je suis condnit.par des 
ordres superieurs), und daß alle Anftrengungen der 
Sterblihen nichts gegen mich, vermögen. Gluͤcklich 
diejenigen, welche aufrichtig und vertrauensvoll fich 
zuerſt mit mir fegen.” Bedeutungsvolle Worte, 
deren Wahrheit und tiefen Sinn das verfloffene 
Jahr aufs neue beurfunder hat. In Napoleons 
Bruſt ruhe das Verhaͤngniß der gegenwärtir 
gen Seneration, und mit Klarheit if er fich deflen 
bewußt. Bj 
Diefe klare Vorftellung des Zwecks, dieſe befon: 
nene Wahl der ſchnell zu demſelben führenden Mit: 
tel, war grade das, was dem Inſel-Reiche ge: 
beach, weiches mit ftolger Zuverfiht auf feine hoͤl⸗ 
Mauern (wooden walls) $ranfreichs koloſ⸗ 
ſaliſcher Mache in feindliher Stellung. gegenuber 
Hand, Bon allen Continental, Staaten — 
wielen, 
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wiefen, ausgefehloffen , blieben den Britten keine an: 
dre Freunde und Bundesgenoſſen, ald Schwedens 
König, Ferdinand in Sicilien, und die infurgirten 
Bewohner der Pyrenaͤiſchen Kalbinfel. Sie bedurfs 
ten alle Englands Beiftand. Diefes aber ließ Sus 
ftav Adolph IV. affein im Kampf gegen das mächtige 
Rußland, gab Ferdinand IV. der Gefahr Preis, auch 
aus feinem lezten prefären Beſitzthume vertrieben zu 
werden, und fah auf feinen Inſeln zu, wie die durch die 
Beriprehungen des Londoner Kabinets getäufchten 
Spanifhen Inſurgenten von Napoleons Phalanı 
gen befiegt, zerftreuet und vernichtet wurden. Wie 
die Enolifhen Erpeditions s Flotten fo ficher Her 
und zurück fchwammen, da fang man felbft in Lon⸗ 
don dad Wiegentied vom Schwan, der fchön über’s 
Waſſer gefhwonnnen Fam; ſchoͤn fchwam der 
Schwan: zuruͤck ſchwamm wieder der Schwan; ſchoͤn 
ſchwamm der Schwan. 

Aber uͤber dies Inkigethema, welches Canning, 
Hawkesbury und Caſtlereagh mit mehreren Varlatios 
nen ausfuͤhrten, wurden Ströme Bluts am Ehre 
und Duero vergoffen. Ueberall erhielt das’ Jahr 
1808 dem feiten Lande die Ruhe des Friedens nicht. 
In dem nördlichften Kimmelsftriche Europa’s, -in 
Norwegen und in dem vorher Schwedifhen Finn: 
land ertönte das Geraͤuſch muthig geführter Waffen, 
und auch der Theil der Dfifee, der feic 18 Jahren, 
ſeit der Schlacht im Svenska: Sund am gten Julius 
1790, fein Seetreffen wieder fah, ward im Auguft 
des verfloffenen Jahrs mir Blut gefärbt.- Dagegen 
blieben Sranfreih und Rußland freundfchaftlich ver: 
einigt. So fand das Jahr 1808 fie, und fo verlieh 
es die Heiden großen Welt: Staaten; ja es ſchuͤrzte 
die unter ihnen. gefnüpften Bande hoch enger. : Diete 
Berbindung ded Nordens mir dem Süden, 
welche Napoleons Genius bewürft hat, und Die, — 

au; 
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niger — der nicht zahlreichen Schwebdi⸗ 
— dation, die Kraͤſte des Nordens mit der Macht 
des 3 in Harmonie und gemeinſchaftliche Wurf: 
ſamkeit ſezt, iſt eines der merkwuͤrdigſten Produkte 
des yerfiofjenen Jahrs. 

Dei der Magie, wodurch die ſonſt friedlich fi ſich 
entgegen ſtrebenden Kräfte für die großen Zwecke des 
Franzoͤſiſchen Kaifers in Bewegung Eamen, ruͤckte je⸗ 
doch der Kampf für.die Freiheit des Elements, geilen 
RPechte unverjährbar find, nicht weiter fort, Mit 
Teilnahme ſah der Beobachter der Zeitbegebenheiten, 
daß das Syſtem der Jfolixung der Brittiſchen 
Inſeln von dem übrigen Curopa, nicht die entſchei⸗ 
dende Wuͤrkung hatte, die er ſich davon verſprach — 
theils weil die nerkantiliſchen Engländer fi ſich in der 
neuen Welt und-auch in Portugall und Spanien Des 
bouches. für den Ueberfluß ihrer Handels : Erzengnifie 
zu eröffnen wußten, und theild auch weil dies nur in 
unbedingter Allgemeinheit wuͤrkſame Prinzip der 
Ausfihließung nicht uͤberall mit. firenger, feine 
Opfer der —8 —5 befolgt ward. 

nde des Jahrs 1788 und der Schluß. 

des — — welch ein Contraſt/ Welch eis 
nen Kreis von Erſabrungen hat das menſchliche Ge: 
ſchlecht ſeit dem unvergeßlichen Momente durchgelau⸗ 
fen... da die faſt in allen Gemuͤthern gaͤhrende Idee 
poligifcher Freiheit in Frankreich zuerſt ausgeſprochen 
wurde. ‚Die jegige Generation ift aus dem. mit Blut 
beflasften Reiche der ıdealen Welt in bie.gebunde: 
nen. Schranfen dog würklichen zuruͤckgetreten. 
Aber die Reaktionen, die Droͤhnungen jener vor zwei 
Decennien in Paris begonnenen Erfhätterung. 
des Throns der Bourboniden dauern nach fort, haben 
noch nicht aufgehört. Durch Schwäche ſtuͤrzten 
die Bourbons von dem aͤltern Franzoͤſiſchen Koͤnigs 
Shen; durch dieſelde Urſache, durch ihre — 
elen 
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firten nach zwanzig Jahren auch die Bourbons in 
Spanien. Dad Fatum fprah ein Anathem über 
dies Herrfchergefihleht aus, weldes durch Mangel 
an Kraft in daffelbe Grab politifcher Vernichtung ger 
ſunken iſt, welches vormals die lezten fchwachen 
Zweige des Merovingiſchen und des Karolinaifchen 
Stamms verfhlang. So wie die Lage der Sachen 
in Spanien war, fo Eonnte fie niche länger bleiben. 
Die Frage war nur, wohin die in der Naͤhe unter 
den Umgebungen des Throns felbft längft vorbereitete 
Revolution führen, wie der Contraſt zwifchen dem 
noch immer von der Inquiſition und den alten Forınen ' 
gedruͤckten Spanien, und dem Geift des neunzehns 
ten Jahrhundets ausgeglichen werden würde. 

Dies Problem Iöfere das verfloffene Jahr auf 
eine ſehr unerwartete Weife. Der mit dem Titel eis 
nes Principe de la Paz und Herzogs von Alcudia ge: 
ſchmuͤckte Königlihe Guͤnſtiing Don Emanuel 
Godoi, ſchien die Tendenz eines Pepins zu has 
ben. Aber die Charafterftärke diefes: Majordoms 
und nachmaligen Königs befaß er nicht. Durch fein 
eignes Benehmen verlor er felbft die Vortheile, die 
ihn durch den merfwärdigen Tractat von Fontai: 
nebleau (November vorigen Jahrgangs &, 1186.) 
jugeficheret worden Maren. , Am 18ten Marz ums 
wöifte fich die Sonne feines Gluͤcks. Gin Voiksaufs 
ftand, deſſen Urheber ‚der ‚fünf Monate vorher des 
Hochverraths öffentlich vondem Varer angeflagte und 
darauf beanadigte Thron Erbe Ferdinand, Prinz 
von Afturien war, brach zugleich in Madrid und 
Aranjuez aus, und flürzte den gefeierten, mächtigen 
Liebling der Koͤnigin und Karis IV. von feiner Höhe 
in den Kerker. Vergebens ſuchte der beflürzte Koͤ— 
nig, deffen ganze Regierungsgeſchichte unzählige Be: 
meife feiner Schwäche enthaͤlt, das Ungewitter durch 
eine Proclamation zu — Es e ſich ur 
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eher, als bis er am 19ten März dein Thron entfagte, 
von welchem zwei frühere Spaniiche Könige, Karl V. 
oder der Erfte und Philipp V. freiwilliger herabgeſtie⸗ 
gen find. Nun ließ fich der Prinz als König Fer⸗ 
nando oder Ferdinand VII. proclamiren. Bis auf 
ihn hatten-feit 1067 von Ferdinand J. an, 36 Könige 
über Eaftitten und Leon geherrfcht. 

So aber gelangte aud feiner von bdiefem allen 
zur Krone. - Sie umſchimmerte Fernando’s Haupt 
nicht eher, als bis Napoleon über den Titel ihrer 
gewaltfamen Erwerbung fein Urtheil gefprochen hatte, 
Er kam am gten April von Paris in Vordeaur an; 
fein Schwager , der Großherzog von Berg, fand 
feit dem agften März an der Spike einer großen 
FBranzöfifchen Armee in der Hauprftadt des Spani— 
{hen Reihe, und viele andre Franzoͤſiſche Trnppen 
befanden fih in den Provinzen deffelben,, während 
ein anfehnliches Spanifches Armee : Corps die Küfte 
„der Oſtſee befezt hielt. Bald folnte die Entwicke— 
lung diefes die Augen der Welt auf ſich heftenden 
Thron:Drama’s. Brin Tezter Akt fpielte in 
Bayonne, wo ber-Kailer Mapoleon am Isten 
Avril eintraf, und von dem Bruder des Prinzen von 
Afturien empfangen wurde. Dieſer, der am ıIoten 
April die Meile von Madrid angetreten hatte, um 
auf feinem Haupte die Krone: zu. befeftigen, auf 
welche er nun Verzicht that, kam bald darauf nad) 
Bahonne, und ihm folgten feine Gegner, ber 
Friedensfürfund ſein Koniglicher Vater, 
welcher mit feiner Gemahlin, trank, ohne die At⸗ 
tribufe des. orientalifhen Pomps feiner vorigen 
Neifen, am zoften April anlangte. So vereinigte 
Bayonne alle Perfonen des. großen Schaufpielei 
Es ſchloß fich damit, daß Ferdinand, der nılr 
6 Wochen fang, vom 2fften März bis zum Gten 
Mai, den nicht anerkannten Königs s Zitek geführt 
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hat, am 6ten Mai feiner Krone zu Sunften Karls 
IV. entfagte, daß diefer durd einen Tractat 
vom 5ten Mai alle feine Rechte über Spanien an 
feinen Freund und Bundesgenoſſen, Kaifer Napo; 
leon abtrat, welches er felbit dem Math von Eas 
-ftilien durch eine am gen Mai erlaffene Proclas 
mation anzeigte, daß die Spanifhen Prinzen, 
Don Fernando, Don Karlod und Don Antonio 
am ı2ten Mai von DBordeanr aus Öffentlich ers 
flärten, daß fie durch eine befondere Üchereinkunft 
der von ihrem Königlihen Vater im Namen feis 
ner ganzen Dynaftie zu Gunften des Franzöfiichen 
Kaiſers gefhehenen Verzichtleiftung auf alle 
Rechte an dem Spanischen Thron beigetreten 
vohren, und daß Napoleon am Sten Sjunius diefent 
Interregno ein Ende machte, indem er erklärte, 
daß er befchloffen habe, feinen Bruder Joſeph, 
zum Könige von Spanıen und Indien 
zu proclamiren. Diefer neue König von &panicn, 
der etwas ber 2 Sabre, ſeit dem. 20ften Maͤrz 
1806, über Neapel regiert, und es begluͤckt harre, 
fam nm 7ten Junius zu Bayonne an, wo acht 
Tage darauf eine Spaniſche Reichs⸗Ver— 
fammiung eröffnet wurde. Sie mährte nur drei 
Wochen, und löfete fib am ten Julius auf, nach— 
dem fie eine in Mopeleons Geiſt entworfene neue 
Confiitution yon Spanien als Grundgeſetz dieſes 
einjt fo blühenden Meisbs angenommen hatte. Dann 
begleiteten die nah Bayonne beriwienen Deputirten 
ihren neuen Monarchen Dan Joſeph Napoleon nach 
Madrid, wohin er am gten Julius aus Frank 
reich abreifere. \ . ’ 
Dort war feit dem Tumulte, der Don Emanuel 
Godoi ind Gefängnig und Earl IV. vom Throne 
ſtieß, das Gleichgewicht der Ordnung vmgeftürzt. 
Dan fah fich in die ſtuͤrmiſchen Tage von 1789 ver 
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ſezt, nur mit dein Unterſchiede, daß der heftige Spa: 
nifche Karakter den Scenen der Gewalt feine Eigen‘ 
thaͤmlichkeiten beimiſchte. Der Großherzog ven 
Berg, din Carl IV. nachmals zum GSeneralieute- 
nant: von Spanien und Präfidenten der von 
. Fernando zuriefgelaffenen MNegierungs ; Junta 
ernannte, bot alles anf, die Ruhe zu erhalten; den 
noch ward fie am 2ten Mai durch einen blutigen 
Bolksaufftand unterbrochen. Die in und um Da: 
drid verfammelten Franzöfifhen Truppen , melde 
hatten entwaffnet werden follen, trieben die Empd 
ter mir Kartaͤtſchenſchuͤſſen zur, mehrere tauſende 
von ihnen wurden niedergemacht, und das Blur floß 
in den Strafen der Spanifhen Koͤnigsſtadt. 

Auch in den Provinzen ward es, in den Erceffen 
der Anarchie und Im Kampf der Infurgenten mit den 
Franzsfiichen Phalangen, vergoffen. In den ſuͤdlu⸗ 
hen Provinzen, in Navarra, Arragonien, Eitrema: 
bura, in beiden Caſtilien, in den Provinzen Leon, 
Afturien und Gallizien erhob der Aufftand beinahe 
in Einem Moment feine Standarte.e Am mörde 
rifchften ward um und in SGaragofia gefochten. 
Doch faft uͤberall gelang es den Franzoͤſiſchen Armee: 
Corps, die mir Englifhen Waffen ausgerüfteren 
Haufen der Inſurgenten zu jerfireuen, und am 27- 

ulius zog König Joſeph Im feine mente Mefidensftädt 
ein. Aber wie der Hydra ber Fabel, wuchjen der 
© vanifchen Infurrection immer nene Köpfe. Sie 
wendete ihre ganze Kraft gegen das Corps des Ge 
nerald Dupont, welder den großen Fehler beaing, 
ſich von Madrid und aud von zwei Drirthellen fer: 
ner Macht abſchneiden zu laffen. Ein nener Sabi⸗ 
us Teurius — der Franzoͤſiſche Hoſbericht zog 
ſelbſt dieſe Parallele — unterlag er uncer dieſen un 
günftigen Umftänden den Inſurgenten, deren Ber; 
frauen und Much durch dieſen Erfolg jo wuchs, daß 
‘ der 
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der König Joſeph fih bewogen fand, am iſten Au: 
guſt Madrid wieder zu verlaffen und fih die 
Franzoͤſiſche Armee gegen Frankreichs Graͤnze zu 
wendete, 

Napoleon hatte feinen aͤlteſten Bruder auf den 
Thron von Kakilien gehoben. Ihm behielt dag 
Schickſal auch die Meile por, denfelben darauf mit 
ſtarker Hand zu befeitigen, und. die befdloffene Mer 
gierungs : Veränderung zu vollenden. Alm, wie 
er dem gefeßgebenden Corps fagte, den König von 
Spanien in Madrid zu Frönen, und feine Adler anf 
die Forts ven Liſſabon aufzupflanzen, teifete er am 
29ſten Dctober von Paris ab, und ftellte fich an die 
Spige der zäglih zahlreiher werdenden Franzoͤſi⸗ 
ſchen Heere. Mir dem erfien Schlage ſtuͤrzte der 
unübermundene Kaiſerliche Feldherr bei Burgos das 
Centrum der Infurgenten, durch den zweiten jer: 
fireuete er bei Espingfa ihren linfen, durch den 
dritten Sieg vernichtete er bei Tudelaihren rechten 
Flügel. Jenen linken Spanifhen Flügel führre der 
Marquis de la Romana, der in Führen das 
Vertrauen getaufht, und nachdem er Joſeph den 
Eid der Treue geſchworen, fih im Anfange Auguſts 
mit 10009 Mann des ihm übergebenen Spaniſchen 
Korps den Engländern in die Arme geworfen, in 
London mit Canning ‚sonferire harte, und am gten 
Detober mie feinen zu des Generals Blacke nördti: 
gi Armee ftoffenden Truppen im Hafen von St. 

rider gelandet war. Als ihn die Nemeſis bei Espt: 
nofa.ereilg harte, als der Obergeneral der Inſurgen⸗ 
ten Don Francisco de Kaftannos auf den 
Hoͤhen von Tudela ſeine letzten Hoffnungen ſinken 
Eh, lieben auf dem Siegeszuge Napoleons noch 
‚nurnoch die Gebuͤrgspaͤſſe von Somo Sie 
uͤhrig. Sie wurden umgangen 
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über Madrid. Aber die grauenvolle Erplofion er: 
folgte niht. Die von dem Grafen Florida Blanca 
und den übrigen Mitgliedern der Infurrectiong:Junta 
verlaffene Spanifche Hauptftadt öffnete die verram⸗ 
melten Ihore und unterwarf ſich dem Kalfer der 
Sranzofen, ber feinen Bruder wieder in bie Refidenz 
einführte. Der Tag des Einzugs der Franzoͤſiſchen 
Legionen war der 4te December, ber Jahrs⸗ 
tag jener merkwuͤrdigen Unterredung des Siegers 
von Auſterlitz mit dem Kaiſer Franz. 

Auf den Forts von Liffabon, wo Napoleon, 
nachdem er Madrid erobert, feiner Aeußerung geraäß, 
im neuen Fahre feine Adler aufrichten wird, wehte in 
der Mitte des Jahrs erft die Brittiſche, dann 
wieder die Portugiefifche Nationalflagge. Bon 
Spanien ans hatte die Flamme der Infurrection 
Portugal ergriffen; in Oporto war fie zuerft im An⸗ 
fange des Junius ausgebrochen. Durch die Englän: 
ber angefacht und genährt, verbreitete fie fich fchnell 

“ über dad ganze Königreich. Der Franzoͤſiſche Gene 
tal Junot, Herzog von Abrantes, der am Zoften 
November 1807 in Liffabon eingezogen war, und feit 
dem ıften Februar des verfloffenen Jahre als Fran: 
zoͤſiſcher General: Gouverneur das Schickſal der mit 
einer Kriegs Contribution von 40 Millionen Kruſa⸗ 
den belegten Portugieſen lenfte, Hatte nicht die Mit; 
tel, ihren Auſſtand zu dämpfen. Abgefchnicten von 
den Franzoͤſiſchen Armee Corps in Spanien, concen⸗ 
trirte er feine Truppen in der Nähe von Liſſabon, 
wo ihn eine in Portugal ansgefchiffte überlegene 
Englifche Armee unter dem General Sir Arthur 

Wellesltey am 17ten Auduft bei Roleia angrifl. 

it geringem Berlufte zog er fih in die Gebuͤrgs⸗ 
äffe zurüc. ‚Und eben fo ehrenvoll war ein zwei; 
fes den zıften Auguſt bei dem Dorfe Bimeyra ges 

Hefertes Treffen, worin bie Franzoſen die Angreifer 

wa: 
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waren, wenn gleich ihre gegen acht Engliſche Briga⸗ 
den gemachten Anſtrengungen nicht vom Erfolg ger 
fröne wurden. Die Folge davon War die in der 
Kriegsgefchichte ausgezeichnete Convention vom 
zoften Auguft, vermöge welcher ber Herzog von Abrans 
tes im September nad einer zehn monatliden Oc— 
cupation Portugallzu Waffer verließ, um auf einem an: 
dern Wege, zu Lande fiegreich wieder dahin zuruͤckzukeh—⸗ 
ren. Am Ende des Jahrs 1808 befand diefer talent: 
volle General fich fchon wieder auf diefem Marſche. In 
Berbindung mit diefer Uebereinkunft, ftand eine an; 
dere am zZten September vom Ruffifhen Admi—⸗ 
ral Siniavin mitdem Brittifchen Admiral Sir Char: 
les Cotton gefchloffene Convention, zufolge welcher 
die im Tajo liegende, aus neun Linienfchiffen und 
einer Fregatte beftehende Ruffifche Flotte nad 
- England gefandt wurde, und dafelbft im Depor 
fito blied, um binnen 6 Monaten nach dem Abs 
fchluffe des Friedens dem Ruſſiſchen Kaiſer zuruͤck⸗ 
gegeben zu werden, und die geſammte Mannfchaft 
mit den Offizieren ohne irgend eine Bedingung nach 
Rußland zuruͤckkehrte. Am 15ten Septemb. wurde 
Lifſabon von den Englifhen Truppen beſetzt, 
Aber, welche der Generallieutenant Hope den Ober: 
befeht führe, nachdem ber Senerallieutenant Sir 
ew Dalcymple abbernfen und wegen jener Lifs 
fabonner Convention in London vor ein Kriegsge⸗ 
zicht geftelle worden war. Fruͤher fchon, am 26ften 
‚ December 1807 hatten der Kontre- Admiral Sir Sa; 
muel Mood und der General Beresford, mit Vors 
wiflen des Prinz: Regenten von Braſilien, die ſchon 
‚länger von England abhängige Infel Madera in 
Befig genommen. 
7 Aber auf diefe Kraftäußerung für das in mer⸗ 
-Saneitifcher Hinſicht intereffante Portugal, auf die 
Beiden Sefehte von Roleia und Vimeyra er 
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ſich auch die thaͤtige Theilnahme des Brittiſchen Mi 
niſteriums an. den Schickſalen der durch feinen Eins 
fluß vorzüglich zur Inſurrection gereizten Bewoh⸗ 
ner dee Porendifhen Halbinſel. So vers 
leugnete fih auch im.verfloffenen Jahre der eigens 
hüsige SKarafter der. in London kaufmaͤnniſch ber 
technenden Politik nicht. An Verheißungen, Alli⸗ 
anzen und Subfidien Conventionen fehlte ed nicht; 
wie aber wurden fie erfüllt? 
Vergebens hofften die Spanifhen Inſurgenten, 
denen nian goldene Berge verfprochen hatte, bei de: 
‚ren Junta ein Englifcher Sefahbter, Srere, accreditirt 
Mar, auf Brittiſche Huͤlſe. Man uͤberſchwemmte fie 
von London aus mit Handels: Waaren, auch wol mit 
Waffen u. dgl. Aber die ſchimmernden Heere 
Albions verhieden die früheren Kampfpläße, und 
eine bis Escurial vorgerückte Colonne-trat, anflart 
ihre bedrängten Freunde in Madrid zu befteien und 
zu entfegert, ſchnell den Ruͤckzug nad) den, nördlichen 
Proviuzen an, wo Napoleon, der am 22ſten Decem⸗ 
bir felbft von Madrid aufachrehen war, die einft: 
teilen vorgedtungene Engliſche Armed am 24ſten 
Der nicht mehr erreichte, : 
Eine Englifhe Erpeditions ‘Flotte. mit 14000 
Mann Englifeher und Dewrfcher Truppen ward im 
Mat nab Gothenburg geſchickt, zur großen Er— 
bauung des Königs von Schweden, hen eine a 
Kten Februar zu Stockholm geſchloſſene Subſidien⸗ 
Tonvention noch enger mit England verbaftk, fo wie 
auch Ferdinand IV. in Steilien durch einen am 
zoſten Marz zu Palermo unterzeihtieten Alllanz 
ind Eukjidien:Tractat noch fefter, an dag Ca⸗ 
binet wor SE. James geferteg wurde, Aber die fo 
planlo⸗ abgeſandte Truppen: usruͤſtung unter dent 
General Zir Francis Moore Ma ne Sawertihe 
Koͤſte viche, ſeudern päradirte 50 Tage fartq Katz 
müͤrſeg in den Scheeren vor Gothenburg, um dann 
son 
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vom Admiral Saumarez nach Dover zuruͤckgefuͤhrt 
zu werden, wo fie am 20ſten Julius ganz unverſehrt 
ankam. 

Mur wo der VBortheil es heiſchte, regte Eng: 
land fih. Für die Wi-dereroßerung des vom Schwer 
difchen Reiche abgeriffenen Finnlands wurde nichts 
gerhan; um fo mehr aber zogen Rußlands Flotten 
die Aufmerkſamkeit der Britten auf ih. Sie hoff: 
ten die in der Dftfee eben fo in ihre Gewalt zu 
befnmmen, wie die im Tajo. Auch traf der Contres 
Admiral Sir Samugk Hood, der in Vereinigung 
mir dem. Schwediſchen Kontre: Kdmiral Nauchoff - 
13 Linienfchiffe zählte, am 25ften Anguft im jung: 
fern Sunde an ter Finnländifchen Küfte den Ruſſi— 
ſchen Viceodmiral Chanikow, der nur 9 Kiniens 
ſchiſſe, 3 Schiffe von 50 Kanonen und 8 Fregatten 
unter feinen Befehlen hatte. Dieſer manoͤvrirte fo, 
daß er ungeachtet der Bemuͤhungen ſeiner Gegner 
ihn von den Ruſſiſchen Häfen an dr Oſtſee abzu— 
ſchneiden, die Gewäffer von Rogerswyk oder Dals 
tiſch-Port an der Efihlandifhen Küfte erreichte, 
Sin der Nahe diefes Hafens kam es zu einem partis 
elien Seetrefien, worin der Englifhe Adiniral 
ein Ruſſiſches Linienſchiff (Wſewolod) nahm, wel 
ches aber So beichädige war, dab es nachher vers 
brannı wurde. Alle übrigen Schiffe der Ruſſiſchen 
Flotte lieſen glücklich in Daltifd : Port en, wo fie 
von dir Englifch Stwediichen Flotte während des 
September-Monats blokirt gehalten wurden. As 
ein zarten Wind dieſe entfernt hatte, liefen der Admi— 
rat Chanikon u. Lohmann am 3. Det. in Kronftadt ein, 
Nicht fo glucklich war eine Franzöfiihe Es ca⸗ 
dre von s Lintenſchiffen und einer Fregatte geweſen, 
die ſeit der Schlacht ven Trafalgar unter dem Admi⸗ 
tal Rofiiy zu Cadix lag. Hier wurde fie am yten 
Junius von den Spaniſchen Vatterien und Kano: 

nier⸗ 
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nierboͤten angegriffen, welche die Unterſtuͤtzung des 
Engliſchen Admirals Purvis ablehnten, und den Ad: 


miral Roſilly nach einer tapſern Gegenwehr nöthig: 
ten, am 14ten Junius ſeine Flagge zu ſtreichen. 


In sy:vam ligna feres (man wird Holz in den 
Wald tragen), “man mird etwas mehr Zucker nach 
England führen” dußerten die Londoner Blätter, als 
man die am 2ıften und 25ſten December 1807 ohne 


Blutvergießen erfolgte Befisnahme- der Inſeln Sr. 


Croir und Sr. Thomas erfuhr. Auffer diefen 
Dinijch Weftindifchen Inſeln befezten die Engländer 
auch noch am zten März die Kleine Infel Marie 
Balante unmeir Guadeloupe. In Oftindien ev; 
weiterten fie ihr Reich anf often der eingebornen 
Fürften. Ein Parlamentsglied legte ohne allen Ef: 
fect eine lange Lifte der unglädlihen Indi— 
[hen Nabobs und Rajahs vor, die ausgerotret oder 


"aus ihren rechtmäßigen Beſitzungen vertrieben wor: 


den waren. Mit Gleichguͤltigkeit wurde die Erzaͤh— 
bung dieſer fchreienden Lingerechtigkeiten angehört. 
Und eben fo wenige Wuͤrkung hatte die Eräftige 
Sprache, welche im Brittiſchen Senate bei Belegen: 


‚heit der vorgefchlagenen Dank: Addreffe wegen der 


ehrlofen Erpedition nah Kopenhagen, und in 
der Debatte über das beim Ausbruche des Kriegs 


condemnirte Daͤniſche Privateigenthum geführt wurde. 


“Das Engliſche Volk ſagt ein neuerer politiſcher 


Schriftſteller, hat die Freiheit — Alles zu ſagen, 


"fo wie die Inhaber der Staatsgewalt die Freiheit ha: 
"den — Alles zu thun. Diefe wie jene bedienen 


fich diefes Rechtes in vollem Manage.” Wuͤrklich 


"übten Canning, Hawkesbury :c. dies Recht, ohne 


ſich um die Scimme des Publitums zu kuͤmmern, 
Wwelches laitt die Täufchung der aufgeopferten Spani⸗ 
ſchen Inſurgenten tadelte. Die Minifter wendeten 
ihre Blicke, und ihre Hoffnungen von der alten nach 
des neuen Welt, 
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Könnte man fih in diefer Lage der Diüge einen 
den Wünfchen der Menſchheit entfprechenden Aus: 
gang der Friedens:Anträge verfprechen, die 
Frankreich und Rußland gemeinschaftlich an Brittan⸗ 
nien gelangen ‚ließen? Es war das drittemal; 
daß Napoleon England die Palme des Friedens dars 
bot; früher hatte er am 26ſten December 1799, und 
am ıften Januar 1805 Georg II. an das Beduͤrf⸗ 
niß der Voͤlker erinnert, die Hebel des Kriegs been; 
dige zu fehen. Die Entwickelung der Reſultate die⸗ 
fer dritten Friedens: Unterhandlung, welche einen 
Depeichen : Wechfel zwifchen Paris und London zur 
Folge hatte, blieb dem Genius des beginnenden 
Jahrs 1809 vorbehalten. 

Der Deweger des verfloffenen war Napo: 
beon geweſen. Welch' eine raftiofe Thaͤtigkeit! 
Dieſe übertrifft alles, was uns die Geſchichte von 
Aleranders und Caͤſars Thatenfchnelle erzähle. Im 
Anfange Aprils reifere der Franzöfifhe Kaifer aus 
feiner glänzenden Reſidenz nach Bayonne, wo er 
Spaniens Schickfal entjchied,; und bis zum zıften 
Julius verweilte;, Ueber Zoutoufe, Rochefort, Nan⸗ 
tes, Valencay, wo ſich der Prinz von Aſturien und 
die beiden andern Spaniſchen Prinzen befinden, ſer⸗ 
ner uͤber Angers, Tours und Bloys kehrte er am 
14ten Auguſt nach St. Cloud zuruͤck. Am 4ten 
September erließ er eine merkwuͤrdige Bothſchaft an 
den Franzoͤſiſchen Senat, die vorzuͤglich die Lage 
Spaniens betraf, zu deflen Unterwerfung er eine 
Macht ven 200090 Streitern aufbot. Hierauf reis 


fere der Karfer Napoleon am zıften September von | 


St. Elond nach Erfurt, wo er am 27ften jeinen ges 
frönten Freund aus dem Norden, Alerander wieder 
fa. Nach 18 Tagen, am ıgten October verließ er 
ihn und die Könige und Fürften, die in Erfurt vers 
fanmelt waren, und eröfinste am 25ſten October in 

Polit. Journ: Jan, 1809. B Paris 
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Paris mit einer ſehr bedeutenden Rede die Sitzung 
des geſetzgebenden Corps von Frankreich. Am 29. 
October begab fich der Kaifer der Franzofen zu feiner 
Armee in Spanien, und am 4ten Derember war 
fein Hauptquartier in der bezwungenen Haupt 
fladt, die der Eentralpunft der Inſurrection gewe—⸗ 
fen war. Moc verdienen in der Jahrsgefchichte 
Frankreichs die erneuerten Dekrete Napoleons 
gegen den Engliſchen Handel, die Vereinigung 
der Rocheſorter Escadre unter Admiral Aller 
mand mit der Toulonner Flotte des Admirals San: 
theaume , deren gemeinſchaftlicher Zug nach Corfu, 
und den übrigen durch fie verproviantirten Joniſchen 
Inſeln, und ihre glüdlihe Ruͤckkehr nad Toulon 
am ı2ten April, der glänzende Empfang der durch 
Paris aus Deurfchland nad) Spanien marfchirenden 
Franzoͤſiſchen Truppen: Colonnen, die durch ein con: 
ſtitutionelles Statut fanctionirte Wiederherftellung 
eines Franzöfifhen Erbadels, und die nenen Ber: 
größerungen des Franzöfifhen Reichs erwähnt zu 
werden. Mit demfelben wurden Bliffingen, vor 
her ein Theil Hollands, welches für dieſe Ueberlaſ⸗ 
fung Jever und Oftfriefland gewann, die Herzogs 
thümer Parma und Piacenza, und das vor: 
malige Königreich Hetrurieu oder Toscana ver: 
einige. Durch, die Incorporation diefes letzten bluͤ⸗ 
henden Landes, welches nun drei Departements bil: 
det, nahm die Bevölkerung Frankreichs um eine Mill., 
durch den Zuwachs von Parma und Piacenza, die 
ein’ Departement ausmachen — um 200000 Mens 
—ſchen — zu. 

“ Uber au) die auf Napoleons Haupt mit der Fran: 
zöfifchen vereinigte Italieniſche Krone erſtreckte 
ihren eifernen Reif noch über neue bisher yon der 
Tiare bedeckte Gebiete. Durch ein Kaiferliches 
Desrer vom 2ien April wurden die bisher zum Sir: 

en: 
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chenſtaate gehörigen Provinzen Urbino, Ancona, 
Macerata und Camerino unmwibderruflih und 
auf immer mit dem Königreih Stalien verbun— 
den. Barum wolite Pius VII. auch mit dem ganı 
zen Continent nicht gemeinfchaftlihe Sache machen, 
warum nicht dem großen Bunde gegen England bei; 
‚treten, von welchem der Franzöfifhe Kaifer, wenn 
dies Syftem Wirkung haben follte, feine Ausnahme 
geftatten konnte? Er glaubte, daß feine Theilnahme 
an dieſer Ligue mit feinen geiftlihen Verhaͤltniſſen, 
als ein Diener des Gottes des Friedens, (il mini- 
-firo del Dio di pace) nicht verträglich ſey; feine 
weltliche PolitiE war niht aus dem Zeitalter 
"mancher feiner berühmten Vorgänger. Die beß immte 
Weigerung Pius VII, feine Zurüdnahme der 
Vollmachten, die der Cardinal Caprara als Legat 
des Heiligen Stuhls zu Paris gehabt, harten 
Schnelle Folgen. Der Franzoͤſiſche Gefchäftsrräger 
verließ Nom, des Kaifer Napoleon ſah fih im 
Kriegsftandbe mir dem Pabft an, ließ die eins 
ige Hauptſtadt der Welt durch ein Franzöfifches 
Truppencorps unter dem General Miol lis befegen, 
und vereinigte Urbino, Ancona, Macerata und Eas 
merino mit dem Königreih Stalien. Fruͤher fchon 
hatte der durch Karls des Großen Schenckungen ges 
fiftete Kirchenftaat Avignon, VBenaiffin, Bologna, 
Ferrara und Romagna verloren. Seiner weltiü 
hen Größe entkleidet, wurde der Nachfolger des heis 
ligen Perrus das wieder, was feine Vorgänger in 
den erften acht Jahrhunderten geweſen waren, naͤm⸗ 
ih bloßer Bifhof von Rom. Seine geiftlis 
hen Rechte blieben unverfehrt, die weltlichen brachte 
er einem Lande zum Opfer, welches fo unbillig 4 
feinen £acholifchen Einwohnern die Gleichheit der 
duͤrgerlich en Rechte zu verfagen. 
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Mun blieben den Britten auf der ganzen Küfte 
Italiens nur die Häfen Siciliens offen — das lezte 
Land, wo neh ein Bourbon gebot. : Tief ift dies 
einft fo Hohe Geſchlecht gefallen. Anftatt des Glan⸗ 
zes der Kronen von Spanien und Indien, befigt 
Kari IV. jezt nur den Pallafi zu Eompiegne, und 
eine. Civillifte von 30 Millionen Realen, Ferdi: 
nand Prinz von Afturien die Schlöfler und Parks von 
:Davarre, nebft einer doppelten Rente von 400,000 - 

und 600,000 Franken. Und wie lange wird fich Fer: 
dinand in Sicilien noch erhalten? Er befam im ver? 
floffenen Jahre, einen fehr unternehmenden, Frieges 
rifchen Nadıbar in Neapel. Dies war Joachim 
Napoleon, der, nachdem er etwas Über zwei Jahre 
das Sroßherzogehum Berg beherrfcht hatte, am 15ten 
Julius von feinem Schwager, dem Sranzöfifchen Kai: 

fer, auf den Thron beider Sicilien gehoben 
wurde. Joſeph, der diefen mit] dem Diaiden von 
Spanien und Indien vertaufchte, nahın das Bedau⸗ 
ern feiner Neapolitaniſchen Unterthanen mit fih. Er 
hinterließ ihnen als ein Vermaͤchtniß feiner Liebe, eine 
vpmn Kaifer Napoleon fanctionirte Conſtitution, de: 
ren Ausführung dem Könige. Sjoahim vorbehalten 
blieb. Diefer Hatte faum feinen Einzug in feine neue 
Hauptſtadt Neapel gehalten, als er darauf bedacht 
‚war, ſich die von den Engländern befezte Inſel Cas 
pri zu unterwerfen. Die ſchnell vollzogene Erobe— 
gung. diefer durch ihre Lage wichtigen Inſel und leb⸗ 
Hafte Nüftungen gegen Sicilien - bezeichneten die 
mit Energie beginnende Epoche von Joachims Res 
gierung. - 

Durch dieſe ſeine Thronbeſteigung verlor das 
Großherzogthum Berg ſeinen Souveraͤn, worauf 
deſſen Bewohner dem Franzoͤſiſchen Kaiſer proviſo⸗ 
riſch den Eid der Treue leiſteten. Noch mancher 
Deutſcher — Schickſal war nicht — 

no 
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noch manche Verhaͤltniſſe erwarteten immer ihre Ber 
flimmung. In Erfurt erfolgte fie nicht. Die 
glänzende Verfammlung von Kalfern, Königen und 
Fürften, welche diefe alte Stadt vom 27ſten Septem: 
ber bis zum 14ten October in ihren Ningmanern ber 
herbergte, gehört zu den manchen Auszeichnun: 
gen des Jahrs 1808. Die perfönlichen Zuſammen⸗ 
fünfte regierender Fürften zu - politifhen Zwecken, 
waren in der neuern Geſchichte zur Seltenheit gewor⸗ 
den. Erfurt vereinigte in ben legten Tagen des Sep: 
rembers und in den erften des Dctobers zwei Kai 
fer, vier Könige, eine Königin, vier Prinzefs 
finnen, vier und dreißig Fürften, vier und 
swanzig Staarsminifter und Gefandte, und über 
dreißig Generale. Die von fo vielen Geſtirnen 
mittlerer und minderer Größe umringten beiden 
Sterne der erften Größe, waren der Kaiſer Napo: 
leon und der Kaifer Alerander. Sin ihrer innt; 
gen Harmonie verfinnfichte fid) das Bd des mit dem 
Norden vereinigten Suͤdens. Möge das beginnende 
Jahr zu diefem Bilde als ein Seitenſtuͤck, das einer 
allgemeinen Ausföhnung fügen, wozu ſich 
in Erfurt einiger Hoffnungs : Schimmer zeigte. Dann 
wird die Menfchheit von diefem Fürften: Verein eine 
neue Aera datiren. Als fich die Glieder deffelben an 
dem denkwuͤrdigen 14ten October trennten, ſank Er⸗ 
furt in ſeine vorige Dunkelheit und Stille zuruͤck, auf 
welche jedoch bald wieder neue geraͤuſchvolle Lebhaf⸗ 
tigkeit folgte, da dad Hauptquartier der Rheins Ar; 
mee dahin Fam. Den Oberbefehl: über diefelbe in 
einer großen Ausdehnung von Ländern, Hatte der 
Franzöfifche Kaifer dem Sieger bei Auerfiädt, Mars 
Schall Davouf übertragen. 

Ein Theil diefer Armee befezte Magdeburg , dies 
Boflwerf des jungen Weftphälifhen Staats, 
defien erſtes Lebensjahr das verfloffene war. Der 
unge 
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junge König Hieronymus wendete feine ganze Sorg⸗ 
falt auf die Organiſation feines, „beinahe zwei 
Millionen Menfhen enthaltenden Reihe , und 
die Entwicelung vorher vereinzelter Staats⸗ 
Eräfte, wobei ihm die in Sommer ſien Wochen 
lang zu Kaffel verfammelten Weftphälifchen Reiches 
flände die Hand boten. Aehnliche Ständifhe Vers 
fammlungen fah man in den verſchiedenen Ländern 
der Defterreihifhen Monarchie. Vorzüglich 
wichtig waren die Mefultere des am arten Aus 
uf zu Preßburg eröffneten ‚Landtags. Die 
ngarn beurfundeten ihren Patriotismus und 
ihre Anhänglichkeit an das Habsburgfche Kaiferhaus 
durch große Geldbewilligungen und durch die Auf⸗ 
ſtellung einer permanenten Inſurrection, die 
ſich an die zur Vertheidigung des vaterlaͤndiſchen 
Bodens errichtetete Landwehr anſchloß. Durch 
diefe, einige hunderttaufend Vertheidiger liefernde 
Anftalt, dur die ausgehobene dreifache Neferve 
und andre zweckmaͤßige Veränderungen des Militärs 
Syſtems, ward im verfloffenen Jahre die innere. 
Stärke und die äußere Achtung des Defterreicht: 
fehen Kaifer : Staats erhöht, ohne daß bei allen diefen 
Vorkehrungen irgend eine Eriegerifche Tendenz nad) a is 
Genhin obwaltete. In freundfcaftlicher Ueber, 
einſtimmung mit dem Kaifer Napoleon, test Franz J. 
der. Verbindung des feſten Landes, wider die Britz 
ten bei, und verfchloß ihnen die Handels quellen fets 
„ner Staaten, Sein einziger Zweck war, die Erhal⸗ 
tung des Friedens und die Begloͤckung der unter 
feinem Scepter in blühenden Ländern lebenden. 24 
‚ Millionen Menfhen, . ' 
Wie gern hätte auch der edelmüthige Friedrich 
Wilhelm III. feine ganze Thätigkeit dem beloßnen: 
den Geſchaͤſte gewidmet / die Wunden feines Reichs 
zu heilen. Aber Preußens Verhaͤngniß wollte 
nicht, 


— — —— — 


I. Ueberficht. 23 


nicht, daß fie fih im Jahr 1808 fließen fdllten. 
Die zum vorlesten und legten Monate deffelben , blie 
ben die Preußifhen Provinzen im Befiß der Frans 
zoͤſiſchen Heere. In diefer Lage that doch der 
König von Königsberg aus zur Neorganifation des 
Staats alles, was in feinen Kräften ftand. Die 
Leibeigenfhaft ward aufgehoben, die ganze Verwal: 
tung auf einfachere Srundfäge zurückgeführt, das 
Militär : Syſtem erlire eine Umfhmelzung, welcher 
eine allgemeine Eonfcription zur Grundlage diente, 
die Vorrechte des Adels in Hinfiche auf diefen Stand, 
erlofhen. Preußens aͤußere Verhaͤltniße wurden 
durch feine ganze Situation beſtimmt. Zufolge 
diefer, hob Friedrich Wiihelm alle Beziehungen mit 
England und mit Schweden auf, und wiederholte 
Verbote unterfagten alle Englifhe und Schwediſche 
KHandelsverbindungen. 

Um inzwifhen bei Napoleon eine Erleichterung 
des von Häülfsquellen entblößten, immer tiefer finfen: 
den Preußifchen Staats zu bewuͤrken, begab fich der 
Bruder des Königs, Prinz Wilhelm, im Anfange 
des Jahrs nach Paris. Endlich ſchloß diefer am 
sten September, mit dem Franzöfifchen Diinifter der 
auswärtigen VBerhältniffe, Grafen v. Champagny eine 
Eonvention, welche die bisherigen Hinderniſſe der 
Räumung Preußens befeitigte, und die Ruͤckſtaͤnde 
der Kriegs : Contribution beftimmte, bis zu deren gaͤnz⸗ 
lichen Abtragung Stettin, Küftrin und los 
gauinden Händen der Franzofen blieben. InErfurt, 
ws der Staatsminifter&raf Goltz ald Preuß. Abgefand: 
ter erſchien, verwendete fih der Kaifer Alerander 
Warm für feinen unglüclichen Föniglihen Freund in 
Königsberg ; und num wukde die rückftändige Contri⸗ 
bution auf 126 Millionen Franken herabgefezt, und 
die Räumung der Preußifhen Staaten bis auf 
jene drei Feftungen von den Sranzofen — 
A m 
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Am Zten December 1808 überliefsrte der General St; 
Hilaire im Auftrag des Herzogs von Auerftädt, der 
Berlin am 25ften October 1806 äuerft betreten hatte, 
dem Bruder des großen Friedrichs, die Schluͤfſel 
dieſer Hauptftadt, die über zwei Jahre im Fran 
aöfifchen Defis geivefen iſt, und mir dem Wieder; 
einrücen einer Preußifchen Garniſon "in Berlin am 
19fen Deremiber, fing. für Preufen eine neue glüc: 
lichere Periode an. 2 
Ehe Friedrich Wilhelm und feine liebenswuͤrdige 
Gemahlin in ihre Nefidenz zuruͤckkehrten, begaben fie 
fi indeß in den lezten Tagen des finfenden Jahrs 
nach St. Petersburg zu dem Kaiſer Alerander, 
dem Preußen allein das Ende feiner bisherigen dr; 
genden Lage verdanft. Nuflands politiſches Syſtem 
ſpricht ſich in den in dem gegenwaͤrtigen Umriſſe gezeich⸗ 
neten Begebenheiten des verfloffenen Jahrs aus, Es 
bermhete auf dem innigſten Einverſtandniſfe mit Frank⸗ 
reich· Dieſes Wurde durch die Zufammenfunft der 
eiden Kaifer in Erfure noch) ‚genauer... Die erſte 
— Folge der hier befiegelten Freundfchaft 
war die Reiſe des Ruſſiſchen Staats Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Grafen Romanzo w 
nach Paris, wo er und Graf Champagny die mir 
‚ben Cabinette zu London eröffneren Friedensunter 
handlungen fortfezte 
Den ſich über einen betraͤchtlichen Theil des Erd⸗ 
bodens erſtreckenden Beſitzungen des mächtigen Ruf 
ſiſchen Scepters, fügte dag verfioffene Jahr ein Land 
- Dinzu, welches durch feine Lage, ſeine Häfen, feine 
Handels, Neffourcen, feinen Ackerbau , feine. Wal: 
dungen und feine Bergwerke eine Ermerbung. von 
unf&häßbaren Werth ift.a Dies ar Sinnland, 
deffen Losreigung von Schweden bie Folge von Gun; 
av Adolphs IV, Beharrem bei dem Brindz 
niſſe mit Großsrirerannien War. Vergebens 
forderte 
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forderte Mlerander feinen Schwager durch: bie Decla⸗ 
ratien vom roten Februar zum leztenmal auf, fich 
mit Rußland und Däannemark zu verbinden, um big 
zum Öeeftieden England die Dftfee zu ver: 
fhliefen. Guftav wollte, daß die Fackel des Kriegs 
die nördliche Zone erleuchten foilte, und am zoften 
Gebzuar drang ein Ruſſiſches Heer unter dem 
General Grafen Burhöfden über den Kummene⸗Fluß 
in Schwediſch-Finnland ein, welches innerhalb 
eines Monats, bis auf die nördlicheren Gegenden, 
fat ganz won den Ruffen befejt war, und deſſen Haupt: 
fiadte Abo am 23ften März die Sieger aufnahm. 
Noch hatte man in St. Petersburg indeffen nicht 
das 2008 diefes bisherigen Großfürftenthums ausge; 
ſprochen,/ als der König von Schweden in der Perfon 


des Ruſſiſchen Sefandren in Stockholm das Völker: . 


reche verlezte. Da erklärte der Kaifer Alerander öfs* 
fentlih, daß er nunmehr Schwediſch-Finnland, als 

eine, durch feine Waffen eroberte Provinz anfehe, 

die er auf immer mit frinem Reiche vereinige. 

Ein wihtiger Bei, der durch die Einnahme der 

Sefte Swartholm und die Kapitulation der am Zten 

Mai von den Ruſſen befezten Infel: Seftung Swen: 

borg begründet wurde. a: 

Die Behauptung defjelben Eoftete inzwiſchen mehr 
Blut, als die erfie Erwerbung: Denn auf die Wie: 
dereroberung diefer verlornen Provinz, war Schwe: 
de..8 ganze Kraftanftrengung gerichtet. Seine Krier 
ger fechten mit ausharrender Tapferkeit, nahmen die 
Alands: Infeln wieder ein, entriffen dem Nuffifchen 
Admiral Bodisco die Inſel Gothland, lieferten, in 
eine nördliche und eine füdliche Finntändifche Armee 
gerheile, den Ruſſen bei. Abo, bei Wafa, bei Ny⸗ 
Karleby, bei Kartauna, bei’ Oriwais, bei Kofolar 
und bei Helfing mörbderifche Treffen, hielten im See: 
Frigge, in welchem fie Meiſter des Bothniſchen * 

* bufend 
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bufens blieben, der Ruſſiſchen Ruberflottiffe das Gleich⸗ 
gewicht — allein Finnland war. nicht wicder zu ge 
mwinnen, und nad) entfcheidenden Erfolgen, womit 
Rußlands verftärkte Armeen den nur durch eine kurze 
Waffenruhe unterbrochenen Kampf erneuerten, mar 
dies ausgedehnte Land bis hinauf. zu feinen nördlichen. 
Eisflippen, am Ende des Jahrs, Aleranders Herrichaft 
ganz unterworfen. 
Eben fo wenig glücklich als Guſtav's Waffen in 
dieſem Europäifchen Canada waren, waren fie ed ges 
gen Norwegen. Als durch dir am 2gften Fehruar 
zu. Kopenhagen erlaffene Erklärung, der Krieg gegen 
Schweden proclamirt war, deſſen feindliche Öefinnun: 
gen ſich in der nach dem Englifhen Naubzug in den 
‚drei legten Monaten des Jahrs 1807 geführten mi- 
nifteriellen Correspondenz ausgefpeochen hatten, ber 
ſaß Norwegen nicht die Vertheidigungs » Mittel, mo: 
mit die Daͤniſche Regierung es unter andern Umftän: 
"den ausgerüiter haben würde. Aber die nicht zahlret; 
hen Vertheidiger, die feine Sranzen fchügten, waren 
Helden, und an ihrer Spige ftand der ausgezeichnete 
Prinz Chriftian Auguft, zu Schleswig: Hols 
ftein: Auguftendnrg, der im füdlichen Norwegen com: 
mandirte, gegen welches die Schweden ihre Haupt: 
Angriffe wendeten. Sie drangen zuerft im April, 
theils ins Stift Drontheim , theils in den füdlihern 
Gegenden Über die Norwegiſche Graͤnze vor. Allent⸗ 
halben wurden fie von den tapfern Normännern zur 
rücgefchlagen, am empfindlichiten in dem Treffen am 
ıoten Junius bei. dem Praͤſtebacken in Enningdalen. 
Hier war die enticheidende Scene biefes Kriegs. 
Das legte Schwediſche Corps, gegen 7000 Wann 
ſtark, räumte -feitdem den Norwegifchen Boden, nur 
- darauf: bedacht ,. fein eignes Gebiet zu. decken. Auf 
biefes machten die Norwegifhen Truppen mehrere 
sluͤckliche Streifzüge, „und. verlegten. im ir 
= Hals 
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plab des Kriegs , in die Sch wediſchen Provinr 
yon Herjedalen und Sjemteland , während im Sep: 
tember neue Verfuhe der Schweden gegen Ennings 
dalen abgewender wurden. So waren auch hier am 
Ende des Feldzugs, Schwedens Tendenzen vereitelt, 
als die Matur und das Beduͤrfniß eine kurze Pauſe 
geboten, 

Mit diefen heroifhen Anfrengungen des Nordi⸗ 
ſchen Zwillingsreichs wetteiſerten die Erſolge der ſich 
mit neuem Ruhm erhebenden Daͤniſchen Marine. 
Das verfloſſene Jahr bewährte den großen Nutzen, 
der in ſo kurzer Zeit von Frederik, erfchaffenen Rus 
derflorte. In vielen ehrenvouth Kaͤmpfen trieb 
ſie die ſtolzen Beherrſcher des Oceans auf ihre 
Schiffs-Koloſſe zuruͤck. Und wenn auch das Linien⸗ 
ſchiff Chriſſian Frederik unter dem heldenmuͤt 
Jeſſen bei Sjaelands Odde in dem ungleichen 
ſechte gegen eine dreifach. uͤberlegene Eagliſche Macht 
unterging, ſo eroberten ebenfalls die Daͤniſchen Ka⸗ 
nonierboͤte mehrere Engliſche Kriegsſchiſſe Viele 
erb entete Handelsſchiffe mir reichen Engliſchen und 
Schwediſchen Ladungen belohnten die Kuͤhnheit der 
zahlreich herumſchwaͤrmenden Daͤniſchen Kaper, und 
zuruͤckgewieſen zog eine Brittiſche Escadre aus den 
Gewaͤſſern von Bornholm, von der vergeblich ange⸗ 
griffenen Inſel Chriſtiansoͤe ab, 

Und waren dieſe Erfolge der Daͤniſchen Waffen 
nicht natuͤrlich, da Frederiks Name uͤber ihren 
Panieren glaͤnzte? Seit dem 13ten Maͤrz des 
verfloſſenen Jahrs zierte er den Daͤniſchen Koͤnigs⸗ 
thron. Dieſer Tag endigte in Rendsburg das Leben: 
und die reichhaltige Regierungs-Epoche Chriftis 
ans VIL., die 42 Jahre und 2 Monate, weniger 
einen Tag "gewährt bat, ie hängt innig mit der 
gegenwärtigen zufammen, weil Frederif VI. fon 
lange der Genius des Dänifchen Staats geweſen Ri 

n 
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Und wie beruhigend, daß Er in dieſem ſtuͤrmiſchen 
Zeitpunkte die Schickfale Dännemarks lenkte! Gluͤck⸗ 
lih ging dies durch feine Anftalten aus der Krifis 
hervor, die Roman a's Sinfurrection im Auguft in 
Fuͤhnen herbeiführte. Die in Seeland befindlichen 
Spaniſchen Truppen ließ der König entwaffnen; man 
transportirte fie aus Dännemarf, welches in den leg 
ten Monaten des vorigen Jahrs, wenig oder nichts 
mehr von der Franzoͤſiſch-Spaniſch-⸗Hollaͤn—⸗ 
difhen Armee fah, die im März unter dem Ober: 
befehle des Prinzen von Ponte:Corvo eingerädt 
war. Die Erſcheinung der Englifchen Kriegsſchiffe 
in den Belten dem Sunde hemmte die Zwecke 
diefer Expedition. Ungeachtet diefer fortdauernden 
Blokade der Inſel Seeland, Überrafchte indeh der 
arch am Vorabend ihres Geburtsfeſtes die allge: 
liedte Königin in Kiel, und fah dafelbft feine zweite 
Tochter, Prinzeffin Wilhelmine Marta, womit 
feine Gemahlin ihn am ı ten Januar beſchenkt hatte. 
Einen andern neuen Ziveig gab das verfloffene Jahr 
dem Dänifchen Königshanfe durch die Geburt eines- 
Prinzen, von welchem die Prinzeffin Charlotte 
Frederike am 6ten October entbunden ward. 
Was Holland, welches durch ein neues elftes 
Departement (von Dfifriesland) vergrößert wurde, 
im Jahr 1808 that, leiſtete und erfuhr, ift durch das 
erſt im lezten und vorlezten Monatsſtuͤck aufgeftellte 
Gemälde fo volftändig dargeftellt, daß jeder Ruͤck⸗ 
blick auf feine mannichfaltigen Anftrengungen und 
Dpfer hier überflifftg feyn würde. Die Schweiz 
feierte im abgelaufnen Jahre das fünfhunderrjährige 
Jubiläum ihrer republifanifhen Verfaffung. 
Eine feltene, in unjern Tagen befonders felrene 
Feier! Die Höchfte Wirde des Landammanns, wel: 
che der Schultheiß des Kantons Pucern, Ruttimann 
im-Jahr 1808 bekleidete, ging mit dem.erften Tage 
4% des 
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des gegenwärtigen Jahrs auf den Schultheiß des 
Sintens Freyburg, von Affrey, über. '- .* .. 
Während Napoleons Adler an den Gränzen der 
Türkei aufgepflanzt waren, Nußlauds Fahnen in: 
nerhalb derfelben wehren, Servien durch feine des 
Druckes müden Chriſtlichen Bewohner, den entfchlof: 
ſeuen Ezerni Georg an ihrer Spike, von der Pforte, 
Issgeriffen war, die Wechabiten beunruhigende Forts 
fehritte machten, und der Aufftand fafk in allen Pro⸗ 
vinzen fühn fein Haupt erhob, ward der Schein des 
halben Mondes in Konftantinopel durch zwei bald 
auf einander folgende Revolutionen verfinſtert. 
Die erfie brach am 28ſten Julius 1808 aus, Eoflete 
dem am agiten Mai 1807 durch die Janitſcharen ab: 
gefeten Sultan Selim das Leben, und ſtuͤrzte den 
an feine Stelle auf den Thron erhobenen Muftapha 
IV. in den Kerker, Der Urheber diefer Kataftrophe 
war Muftapha Bairaktar, Dafıha von Rud⸗ 
(Huck, ein ausgezeichneter Mann, der den Vorſatz 
gefaßt harte, Selim III. wieder einzufegen, und die 
von diefem angefangenen Reformen des alten mans 
geldaften Militär: und Adminiſtrations-Syſtems zu 
vollenden. Das Scicfal griff aber in feinen Plan, 
Selim fiel im Serail, und nun proslamirte Mufta: 
pha Bairaktar den Bruder des nach I4monatlicher 
Regierung entchronten Muftapha IV., als Kaiſer 
der Dsmannen. Der junge Sultan Mahmud IL, 
überließ Muſtapha WBairaktar’n, der ihn mit dem 
Diadem geſchmuͤckt Hatte, als Großvezier die Leitung 
des wanfenden Tuͤrkiſchen Staats. Jezt ging die 
fer den Eraftvollen. Sang eines Neformators— 
allein nur viertehalb Monate lang, nur vom 2gften 
Julius bis zum 14ten November, da die erbitterten 
Sanitfcharen durch einen fürchterlichen Aufftand, dei: 
fen biutige Auftritte drei Tage dauerten, feiner Rolle 
ein Ende machten. So flürzte fih im il 
* Jahre 
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Jahre das Osmanniſche Reich in die Schrecken 
zweier Revolutisnen, deren leztere dem in Serail 
gefangenen Sultan Muſtapha IV. das Leben raubte. 
Muſtapha Bairaktar erſchien und ging wie ein Mer 
teor unter; wäre er behutfamer geweſen, vielleicht 
hätte feine Energie den Tuͤrkiſchen Staats: Rolof ers 
Halten, deſſen Sturz nicht mehr fern feyn kann. 
Und muß die Menſchheit nicht die Wiedergeburt dies 
fer einft fo blühenden Laͤnder wuͤnſchen? 


Allein nicht bloß unfer Welttheil jah im verfloffes 
nen Szahre,mehrere Thron: Revolutionen. Auch zu 
Algier fiel. im Movember :; Monat eine uner 
wartete Regierungss Beränderung vor. Der Dey Ach: 
met Paſcha ward von feinen empörten Soldaten 
ermordet, fein ganzer Divan ins Eril gefchictt, und 


Die unfichre Herrſchaft über Algier dem neuerwählten 


Dey Aly Kadja übertragen. 


Sn der neuen Welt ftellte der Nordamerik. 
$reiftaat ein ganz originelles Phänomen dar. Der 
Handel war fein Element, die Bafis, aufder er ruhte, 
umd er entfagte dem Handel, legte ein Embargo auf 
feine Schiffe, und verfchloß feine Häfen. Natuͤrlich 
erregte dies Unzufriedenheiten, und:die Stocdung des 
Gewerbes hatte häufige Bankerotte zur Folge. Ins 
defien blieb die Regierung, ungeachtet der vielen 
Adreffen und Petitionen, womit fie beftärmt wurde, 
feft bei dem genommenen Entfchluffe. Und wie 
Eonnte fie anders, bei der Lage, worin jezt Handel 
und Verkehr gefunfen find? Inzwiſchen wurden 
die Vereinigten Sraaten von den Vorbereitungen 
zue Präfidenten: Wahl bewegt, an welche die ver; 
fhiedenen Parteien ihre verfchdedenen Hoffnungen 
nüpften. In St. Domingo dauerteder Streit über 
Die Herrſchaft dieſer unglücklichen Inſel unter den 
Meger : Seneralen Ehriftophe und Petion 8 * 
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Schickfale von Süd: Amerika, welchem die Ber 
gebenheiten in Europa eine neue ‘Deriode zu bere# 
ten fcheinen , lienen noch im Dunkel der Zukunft. 
Bis jezt war es den Englaͤndern, die den Europaͤl⸗ 
fhen Hof jenſeits des Atlantifchen Ozeans, in Brar 
ſilien inflwiren und leiten, niche gelungen, das Sn: 
terefle des Spaniſchen Reichs in Süd Amerika von 
dem des Mutterſtaats zu trennen. 


Das jahr 1808 hinterließ der Menfchheit, die 
mande ihrer Blüchen welfen fah, bei feinem Ab: 
fehied eine Aßignation an das beginnende neunte 
Jahr des neunzehnten Jahrhunderts. Wenn dies 
die Anweilung feines Vorgängers annimmt, fo ums 
fchlingt das Band eines allgemeinen Friedens die 
Boͤlker, wozu gegenwärtig freilih nur ſchwache, 
fehr ſchwache Hoffnungen daͤmmern. 





IL 


Ueber die Reiſe Ihrer Königl. — 
ſchen Majeſtaͤten nach St. Peters⸗ 
burg. Circulare des Königs an die 
Preufifchen Sefandtfchaften. 


‚Aus einem Schreiben aus Leipzig, 
vom ı2ten Januar. 


Die vielfachen Muthmaßungen und Deutungen, 
welche die Wincerreife Ihrer Preußifhen Majeftäten 
bei politiſchen Grüblern veranlaßt hat, werden Ih⸗ 
nen nicht unbekannt geblichen feyn; tie ungegründet 
fie aber find, können Sie aus nachſtehendem, mir zu 
Geſicht gefommenen Eirenlar. Schreiben erfehen, mel: 
ches der Preußiſche Monarch an feine Geſandtſchaf⸗ 

ton 
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On ne put avoir aucun doute de Pexeès au. 
quel etait portee la tyrannie de la multitude, 
lorsqu’on le vit dresser proces-verbal de ses pro- 
“ pres discours, et les faire attefter par la signature 
des spadassins qui l’environnaient, 


L’aide-de-camp du duc d’Iftrie, qui avait ete 
envoye& dans la ville, saisi par des hommes de la 
derni£re, classe du A Fa allait Etre massacre, 
lersque les troupes de ligne indigndes le prirent 
sous leur sauve-garde et le firent remettre à son 
general, 

Un :gargon boucher de l’Eftramadurc, qui com. 
mandait un des poftes, osa demander que le duc 
d’Ifrie vint lui-m&dme dans la ville, les yeux ban- 
dés. Le general Montbrun repoussa cette audace 
avec indignation; il fut aussitöt entoure, et il ne 
s’Cohappa quen. tirant son sabre, II faillit etre 
victime de l’imprudence avec laquelle- il .avait 
oublie qu’il n’avait point & faire à des ennemis ci=- 
vilifes. 

Peu de tems apres, des deferteurs des Gardes- 

Wallores fe 'rendirent au camp, Leurs depofiti- 
ons donnerent la conviction que les proprietaires, 
les hommes honnetes &taient sans influence; et 
Pon dut croire que toute conciliation etait im-“ 
poſſible. 

La veille, le marquis de Perales, homme res- 
pectable qui ayait paru jouir jusqu’alors de la 
confiance du peuple, fut accuse d'avoir fait met- 
tre du sable dans les cartouches, II fur auflitöt 
etrangl&, et ses membres. dEchires furent envoy&s 
eomme des trophees dans tous les quartiers de la 
"ville. On arrdta que toutes les cartouches seraient 
refaites, et troisou quatre mille moines furentcon. 
‚duits au Retiro et emplöyes A ce travail, Il avait 
dte ordonne que tous les palais, toutes les mai. 
Sons feraient conftamment ouverts aux payfans des 
ehvirons, qui devaient y trouver dela foupe etdes 
alimens à discretion, 

Linfanterie frangaife dtait encore A trois lieues 
de Madrid, L’empereur employa la soirde:'ä 
h Tecon. 
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teconnaitre la ville et A arreter un plan d'attaque 
qui fe conciliät avec les menagemens que me£ritent 
le grand nombre d’hommes honnetes qui fe trou- 
vent toujours dans une grande capitale, 


Prendre Madrid d’aflaut, pouvait Etre une opé- 
ration milıtaire de peu de dificult@; mais ame. 
ner cette grande ville A fe foumettre en employant 
touf-&-tour la force et la perfuafion, etenarrachant 
les proprietaires et les veritables hommes de bien 
à l'oppreffiiou fous laquelle ils gemillaient, c’eft. 
lä ce qui erait dificile, Tous les efforts de ’Em- 
pereur dans ces deux journdes m’eurent pas d’au« 
tre but; ils ont dt couronnes du plus grand 
fucces, — 

A ſept heures, la divifion Lapiffe, du corps 
du Mar6chal.duc de Bellune, arriva, La lune don. 
nait une clart&qui femblait prolonger celle dujour, 
L’Empereur ordonna au general de brigade. Mai. 
fon de ſemparer des faubourgs, et chargea le ge- 
neral de divilion Laurifon de proteger cette eccu« 
pation par le feu de 4 pieces d’artillerie de la 
garde, Les voltigeurs du Ibe regiment Dempare- 
rent des mailons, et notamment d’un grand cime- 
“ tiere. ‘Au premier feu, l’ennemi montra autant de 
lächete qu’ilavait mentred’arrogance pendant toute: 
la ournee, | — 

Le duc de Bellune employä toute la nuit à 
lacer fon artillerie dans les lieux defigues pour 
Sattaque,: ER; ' 
. A minnit, le prince .de Neufchätel envoya & 
Madrid un. lieutenant - colonel d’artillerie espa- 
gnole, qui avait été pris à Somo - Sierra, et qui 
voyait avec effroi la fblle obftination de ſes con- 
eitoyens, li fe chargea de la lettre ci - jointe, 
(nl) - - . .. J 

Le 3, A neuf heures du matin, le meme parle- 
mentaire revint au quartier-gengral avec IA lettre 
eisjointe;, (No, IL) — x 

Mais déjà le general de brigade d'artillerie S6. 
narmont, oficier d'un granud mörite, avait placa. 
fee trente pieces d’artillerie; :es avait commenc6 
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un feu tres-vif qui avait fait bröche aux murs du 
Retiro. Des voltigeurs de la divilion Vilate ayant 
pallc la breche, leur bataillon les fulvit, et em 
moins d’une heure, 4000 hommes qui defendaient 
le Retiro furent culbutes, Le palais du Retiro, 
les poftes importans de l'’Oblervatoire, de la ma- 
nufacture de porcelaine, de la grande caferne et 
de l’hötel de Medina-Celi, et tous les debouches 
qui-avaienf été mis en defenfe, furent emportes par‘ 
uos troupes, 


D’un autre cötd, vingt pieces de canon de la 
garde jetaient des obus et attiraient attention de 
Penuewi fur une faufle attayue, 


On fe ferait peint. dificilement le desordre qni 
regnait dans Madrid ; fi un grand nombre de prie 
fonniers, ufrivant fuceefivement, n’avaientrendw 
eompte- des Scenes &pouvantabjes et de tout genre 
dont -cette capitale offrait le fpectaele, Ou avait 
coupe les rues, erennele les maiſons; des barrica- 
des de balles de coton et de laine aväient été for- 
mees; led fendtres etalent matelaffees; ceux des 
habitans qui desesperaieht du fücees dYane aveugier 
refiltance, fuyaient dans les campagnest ’d’autres 
qui avaientconferve gnelqueraifon, et qui aimaient 
mieux fe montrer au fein de leurs proprietds 
devant un ennemi generenx, ‚que de les abandon- 
ner au pillage de leurs propres contitoyens, de» 
mandaient qu'on ne Pexpolät point A un afläut.. 
Ceux qui dtaient étrangers A la ville, ou qui n'a- 
vaient rien à perdre, voälaient qu’on fe defendit 
à toute ontrance, acchfaient les troupes de ligne 
de trahlfon et les obligaient A tontinuer le 
feu, . ‘ 

I’ennemi avait plus de Ioo pieces‘ de .canon 
en batterie; un nombre plüs confiderable de'pie- 
ves de-2 et de 3 avaient ete deterrees,' tirdes des 
daves et ficelces fur des charreties , dquipage-gro- 
tesque qui feul aurait prouve le delire d’un peuple 
abandonn&:a lni-meme, -Mais tous. moyens de de- 

*tenle „ekzient ‚devenus imsitiles“ étant maitre da 
Retiro, on beit de Madrid, L’Empereur mit a. 
es 
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ſes foins A empécher qu'on enträt de maifon en 
miifon, C’en etait fait de la ville fi beauconp 
de traupes avaient &ts employces, On ne laiffa 
avancer que quelques compagnies de voltigeurs 
que !’Empereur fe refufa toujours à faire fontenir, 


A ıı heures, le prince deNeufchätel öcrivit la 
lettre ci-jointe (No, IH.) S. M. ordenna auflitör 
que le feu ceffät fur tous les points, 


A 5 heures, le general Morla, l'un des mem- 
bres de la Junte militaire, et don Bernardo Yriarte, 
envoy®@de la ville, se rendirent dans la tente de 
S.°A. S, le major-genfral, IUs firent connaitre que 
tous !es hommes bien pensans ne doutaient pas 
que la ville ne füt saus ressources, et que la con- 
tinuation‘de la defense était un veritable delire; 
mais que les dernieres classes da peuple et que 
irn foule des hommes btrangersä Madrid, voulaient 
se defendre et croyaient le pouvoir. Ils deman- 
däient la journde du 4 pour faire entendre raison 
"au peuple, Le prince major-gEneral les presenta 
a S, M. PEmpereur et roi, qui leur dir: “Vous 
enployez en vain le nom du pcuple; si vous ue 
pouvez parvenirä le calmer, c’est parce quevons- 
mömes, vous l’avez excite, vous l’avez €gar@ par: 
des mensonges,. Rassemblez les curés, les chefs 
drs couvens, les alcades, les principaux proprie 
'tzires, et que d’ici à 6 heures du matin la ville se 
rende, ou elle aura ceſſé d’exifter, Je ne veux 
ni me dois retirer mes troupes, Vous ayez inas- 
sacre les malbeureux prisouniers frangais qui 
etairnt tombes enutre vos mains, Vaus avez, ily 
.a pen de jours, laiasé trainer et mettre A mort 
dans les rnes deux domeftiques de l’ambalfadeur 
de Kuflie, parce qu’ils eraient nes Frautais, L’in- 
habilete et la lächete d’un generai ayaient mis 
en vos maius des troupes qui avaleut capituls= 
sur Ie champ de bataille, et la capitulation a &t€ 
v:ol&ee, Vous, monsieur Merla, quelle lettre avez« 
vous ecrite à ce general? jl vous convenait hiem, 
de parler. du pillage, vous qui étant eutre en 
Rouffillon avez enulev@ toutes jes femmies et les 

avez 
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avez partagees comme un butin. entre vos snl«- 
dates, Quel droit’ aviez-vous,. d’ailleurs, de tenir 
un pareil langage? La capitulation vous l’inter- 
disait,. Voyez quelle a été la cohduite des An- 
glais, qui sont bien loin de se piquer d’etre rigi- 
des observateurs da droit‘des nations, Ils se 
sont plaints de la’ convention du Portugal; mais 
ils Pont executde - Violer les traites militaires; 
c’elt renoncer & toute civilisation, c’eft se mettre 
sur la meme ligne, que les Bedouins du D&sert, 
Comment donc osez-vous demander une capitula- 
tion, vous qui avez viole celle de Baylen? Voilä 
comme l’injuftice et la-mauvaise foi tournent tou- 
jours au prejudice de ceux qui s’en sont rendus 
coupables. J’avais. une flotte A Cadix; elle &tait 
Pailiee de l’Espagne, et.vous avez dirige contrꝰ 
elle les mortiers de la ville oü vous commandiez, 
J’avyais une armee espagnole dans mes rangs: j’ai 
mieux aim& la voir paifer sur les vaiffecaux an- 
glais, et ötre oblig@.de la pr&cipiter du haut des: 
rochers d’Espinosa, que de la desarmer: j’ai pre- 
fere avoir 7000 ennemjs de plus à combattre que 
de manquer A la bonne foi et & l’honneur. Re- 
tournez & Madrid. Je vous. donne jusg’A demain 
6 heures du matin. . Revenez alors,.si vous n'a- 
vez ä.me parler du. peuple que pour -m’apprendre 
quꝰil Seſt soumis. Sinon, vous et vos troupes, 
vous serez tous paffes par les armes.“ 


Le 4, & six. heures du matin, le general 
Morla et le general don Fernando de la Vera, 
gouverneur de la ville, se pr@senterent à la tente 
- du prince major-general. Les discours de.l!Empe« 
reur, repetös au milien des notables; la certitude 
qu’il commandait en personne; les pertes &prou- 
vées pendant la journ@e precedente avaient porte 
le repentir et la douleur dans tous les esprits; 
pendant la nuit, les plus mutins s’etaient sous. 
traits au danger par la fuite, et une partie des 
troupes s’etait debandde, 


A A dix heures, le general Belliard prit le 
commandement de Madrid; tous les poſtes furent 
remis 


X 
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remis aux Francais, et un pardon general fut 
prociame. 

A dater dece moment, les hommes, les fem- 
mes, les enfans se r&pandirent dans les rues aves 
securite, Jusqu'à onze heures du soir, les bouti- 
ques furent ouvertes, _ Tous les citoyens se mi- 
rent à detruire les barricades et A repaver les 
rues; les moines rentrerent dans leurs couvens. 
et en peu d’heures Madrid pr&senta le contraite 
le plus extraordinaire, contrafte inexplicable pour 
ui ne connaıt pas les meurs des grandes villes. 

ant d’hommes qui ne pouvaient se diffimuler A 
eux-memes ce qu’ils auraient fait dans pareille 
circonfance, s’etonnent de la généroſité desFran- 
gais. 50,000 armes ont été rendues, et 100 pieces 
de canon sont r&unies au Retiro. Au refte, les 
angoiffes dans lesquelles les habitans de cette 
malheureuse ville ont ve&cu depuis quatre mois, 
ne peuvent fe depeindre, La Junte était fans 
puiffance; les hommes les plus ignorans et les 
plus forcenes exergaient le pouvoir, et le peuple, 
A chaque initant maflacrait ou menagait de la po- 
tence les magiffrats et ses generaux. 

Le general de brigade Maison a été blesse, 
Le general Bruyere qui s’etait avanc& impradem- 
ment dans Je moment pü l’on avait ceffe le feu, 
a été tu& Douze soldats ont éêté tuds, cinquante 
ont éte bleffes. Cette perte si faible pour un 
€vesement auffi m&@morable, eft due au peu de 
troupes qu’on a engagees; on la doit auffi, il faut 
le dire, 4 l’extreme lächet6 de tout ce qui ayait 
les armes à la main, 

L’artillerie a, comme & fon ordinaire , rendu 
les plus grands services. 

Dix ınille fuyards echappes de Burgos et de 
Som»-Sierra et la ze divilion de l’armee de re. 
ferve ſe trouvaient, he 3, à trois lieues de Ma- 
‚drid; mais, charges par un piquet de dragons, ils 
fe fout fauves en abaudonnant 40 pieces de ca- 
non et 60 caiffons, 

Un trait,me@rite d’ötre cit@: Un vienx gene. 
ral, retirE du lervice et äg& de go ans etait *— 

a 
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sa maifon 4 Madrid, pres de la rue d’Alcala.. Un 
ofhicier frangais y entre et s’y lope avec fa trou- 
re. Ce :refrectable vieillnrd parait devant cet 
oficier, tenant une jeune ſille par la. main, et dit:- 
“Je suis un vieux soldat, je. connais les droits et 
la licence de la guerre; voila ‚ma fille: je lui 
donne 900. 000 liv. de dot; sauvez-lui  I’honneur 
‚et foyez sda Epotx.” Le jeune ofücier prend le 
vieillard, sa famille et'sa mailon fous fa protec- 
tion, Qu’ils font eoupables ceux qui expolent 
taut d“infortunds habitans -d’une grande capitale 
a tant de malheurs!: 


.. Le duc de Dantzick eft arrive le 3 & Sbeovie, 
Le duc d'Iſtrie, avec 4000 hommes de cavallerie 
set mis ü la pourluite de la divifion Pennas, qui 
s’etant Eechappee de la bataille de Tudela s’etait 
" dirigee fur Guadalaxara. - 


Florida-Blanca et la Junta s’etaient enfwis 
d’Aranjıez, et seta’ent.sauves ä Tolede: ils ne 
se font pas crus en süret& dans cette- ville, et fe 
font refugies aupres des Anglais, 


La condnite des Anglais eft hontenfe! Des le 
“9, ils etaient A PEscnrial an nombre de booo, ils 
» ont palfe quelques jours. Us ne pretendaient 
pas-moins que franchir les Pyrendes et venir sur 
la Garonne, Leurs troupes font fuperbes et bien 
difeiplindes. La confiance qü’elles avaient infpi- 
ree aux Efpagnols. dtait inconcevable; les uns 
efperaient que cetie divifion irait à Somo-Sierra, 
les autres qu’.Iie viendrait déſondre la capitale 
d'un allie si cher; mais tous conuaiflaient malles 
Anglais, A peine eut-on avis que P’Empereur 
dtait à Somo.Sierra, que les troupes anglaifes bat. 
trent en retraite fur Escenrial. De-la. combinant 
leur marche avec la Jdivifion de Salamanque, elles 
fe dirigerent fur la mer etc. 


Ce n’eft.pas A Lisbonne que les Anglais- de— 
vaient defendre le Portugal, Ceft A Eſpinoſa, à 
Burgos, A Tudeila,;, a Somo-Sierra et devant Ma- 
drid,” 


No, 
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No, I. 
A, M. le commandant de la ville de Madrid, 


Devant Ma!rid, le 3 Decembre 1808, 


, Les circonftances de la guerre avant conduit 
l’arınde fraugaile aux portes de Madrid, et tou- 
tes les dilpofitions &ant jaites pour s’cıhparer de 
Ja ville de vive force, je crois convcenable'et 
contorme A I’ufage de toutes les nations de vous 
sommer, monfieur le general, de ne pas exposer 
une ville aufi importante 4 toutes les horrenre 
d’un alfaut, et rendre tant d habitans pailfibles vie- 
times des manx de Ja guerre. Voulant ne rien 
epargner pour vous &ciairer sur votre veritäble 
fituation, je vous envoie la prefente fommäation 
par Vun de vos ofliciers fait prifonnier, qui a et6 
ä por.de de voir les moyens qua Varmée pour 
reduire la vilte.. Recevez, monfieur le general, 
l’aflurance de ma hante confideration. 


Le vice-connetable major-general,, 
Signe, Alexandre, 


A, S, A. S. le pringe «de Neuchätel, 
Monseigueur, 


Avant de repondre cathégoriquement à V. A, 
je ne puis me dispenier de confulter les autorit&s 
conftitudes de cette ville et de comnaitre les dis- 
pofitions du peuple en Ini donnant-avis des cir- 
conltauces preientes, A ces fins, je fupplie V. A. 
de m’accorder cette journde de fulpenfion pour 
m’acguitter de ces obligations, vous promettant 
aue demain, de bonne heure, ou möme cette nuit, 
jenverrai ma reponfe à V, A, par un oficier ge- 
ueral, Je prie V, A, d’ägreer les aflurances de 
toute la conlideration due ä fon rang éminent ct 
ä fon merke, ° 

Madrid, le 3 Decembre ı1$08, 


Serentffime seigneur, 
Signe: F, märguis de Castelar, 
- No, 


k 
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No. II. 
Au general, commandant de Madrid. 
. Au camp imperial devaut Madrid, le 
4 Decembre 1808, 4 onze heures 
du matin, 

M. le gendral Caftelar, defendre Madrid eft 
eontraire aux .principes de la guerre et inhumain 
pour les habitans, S, M. m’autorise à vous en- 
vıyer une seconde sommation. Une artillerie im- 
mense eft en batterie: des mineurs sont prets A 
faire sauter vos principaux 6difices. Des colon- 
nes font à l’entrdee des debouches de la ville, 
dont quelques compagnies de voltigeurs se font 
rendus maıtres; mais l’Empereur, toujours gend. 
teux dans le cours de fes victeires, fulpend Il’at- 
taque jusqu’& deux heures, La ville de Madrid 
doit efperer protection et süretd pour fes habitane 
paifibles, pour le culte, pour fes miniftres; enfin, 
Poubli du passe. Arborez un pavillon blanc avant 
deux heures, et envoyez des commiflaires pour 
traiter de.la reddition de la ville, 

Recevez, M. le gendral etc, 

F Le major - gendral, 

Signe: Alexandre,, 


iv. J 
Das Haus Braunſchweig. Familien⸗ 
Document. 
Eingeſandt.) 


Auch das uralte Haus Braunſchweig⸗Luͤne— 
burg bat in dieſen Zeiten ein hartes Schickſal lei⸗ 
den müffen; auch die Staaten des edlen Stammes 
der Welfen Haben in den erften Jahren dieſes 
Jahrhunderts, deffen erſtes Jahrzehend an großen 
merkwürdigen: Begebenheiren ſchon ſo reich iſt, a. 

s m; 


’ 
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Umwandlung erfahren. So wollie es dad Ber 
haͤngniß. 

Die Lande der aͤltern Linie dieſes Herzoglichen 
Haufes, (das Haus DBraunfchweig : Lüneburg : Wol« 
fenbürtel) fchienen zwar anfänglih, als fhon jede 
widrige Ereigniffe die, Staaten der jüngern Linie des 
Koͤnigl. Churhauſes getroffen hatten und der gaͤnz⸗ 
lihe Verluſt derfeiben, mit hoher Wahrfcheinlichkeit 
ih fürchten ließ, von jeder Umwandlung noch ver: 
ſchont zu bleiben; aber gewiß fahe man, diefer ans 
fheinendehn Hofnung ungeachtet, der Zukunfe nicht 
ohne bange Erwartung entgegen. Kin Zeitpunke 
ſchien immer näher zu kommen, der auch fir diefes, 
unter feinen biöherigen Regenten, gluͤcklich geweſe⸗ 
nes Land, vielleicht fehr batd ein Ahnliches Loos zie⸗ 
ben koͤnnte. 

Herzog Carl Wilhelm Ferdinand — heilig bleibe 
fein Andenfen als Landesvater auch der entfernteften 
Nachwelt — regierte Sein Land ſchon länger als 
36 Jahr mit hoher Weisheit, mit felterter Vater⸗ 
gitte im erhabenften Sinne des Worts, mit äckter, 
edler Regententreue. Er war der Schöpfer ded ers 
neuerten Wohlftandes einee Landes, das Die Vorfer 

ung jwar vor vielen andern, in manchem Betrachte, 
vorzüglich gefegnet bat, das aber durch fehr widrige 
Schickſale, duͤrch den flebenjährigen Krieg, deſſen 
Wehen es fo fange und fo vielfach erfahren hatte 
und durch manche andere herbe Unfälle, die fo oft 
den blühendften Staaten tiefe Wunden fchlagen, uns 
gemein gelitten hatte. Nur dem Verewigten, Set: 
nem mic fefter Enefchloffenheit, mir Höher Weisheit 
und damit unzertrennlich verbundener ſeltenen Hu⸗ 
manität gezeichnetem Plane, von dem Er während 
des ganzen Laufe feiner ruhmvollen Regierung, auch 
nicht ein einziges Mal fi) entfernte, verdankte das 
Land feine wieder zurücgefchrten Segnungen, * 

: | ets 
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ſtets wachſendes Gluͤck, ſeinen immer hoͤher ſteigen⸗ 
den Wohiſtand. Carl Wilhelm Ferdinands Inter 
thanen wurden in ganz Deutſchland, in den entfern: 
teften Staaten mit allgemeiner Stimme die Glücks 
lich ſten genannt. Er feläft kannte feine Freude, 
kein Vergnügen, ald Segen über.die zu verbreiten, die 
von der Borfehung Ihm anvertrauet waren. Die 
Beförderung ihres Glücks war das Seinige. Nichts 
war Ihm zu thener, Feine Aufopferung, au. schwer, 
feine Anftrengung zu muͤhſam, fobald. es darauf an: 
tam, das Wohl feiner Unterthanen zu befördern und 
zu befeſtigen. Diefen Zweck zu erreichen, darauf 
fletö hinzuarbeiten, war feine erfte Leidenſchaft, die 


gleichfam alle andern verfchlang. Die vollfoinmenfte, 


Mieberherftellung der Finanzen und die mufterhafte 
Drdnung, in welche fie durch, ihn gebracht worden, 
hatte: fchon lange allgemeine Bewunderung erregt. 
Um diefe mufterhafte Ordnung, diefes hohe Mufter 
aͤchter Solidität, das ein großer König, der gewiß 
competenter Nichter war, cin Chef d’oenvre nannte, 
auch für kuͤnſtige Generationen zu erhalten, um 
jeden Rückfall, jede Unordnung, fo viel nur durch 
menfchliche Vorſicht erreicht werden Eonnte, zu ver; 
hindern und um auch noch lange nach jeinem Tode 
dadurch Vater und Schutzgeiſt feines Volks zu feyn, 
ward: er Schöpfer einer merfwürdigen allgemein be: 
fannten Sanktion vom ıften Mai 1794, die ganz 
Deutſchland mit Ehrfurcht erfüllte und die in der 
Folge. auch in. andern Staaten einige Nachahmer 
fand. Mehrere Abgaben wurden von ihm unaufge‘ 
fordert, von freicn Stücken den Unterthanen erlaf; 
fen, wie diefes zum Beyſpiel mir der,1770 eingefuͤhr⸗ 
ten -fogenannten ‚erhöheten Accije der ‚Fall war, Au 


einer Zeit, in welcher viele andere Negenten die 
Steuern zu erhöhen. bemüht waren. Carl Wilhelm 
Ferdinand. beförderte, die Aufklärung, — 

a a: PR, a 


864 
A 


IV, Brannfchwei, 45 


Shanung auf einem Wege und durd) folche Mittel, 
die nur einzig und allein zum wahren Zwecke füh: 
ren, wenn anders die Religion das feyn ſoll, was 
fie ihrer Natur nach feyn muß, innigfte Leberzeus 
gung, Gott im Seite und in der Wahrheit anzu: 
beten. Das Juſtiz-Weſen war nicht weniger, von 
Anfang feiner Regierung an, ein Gegenftand feiner 
angeftrengten, nie ermüdenden Aufmerkſamkeit. Hie⸗ 
von zeugen fo viele weife Einrichtungen, fo viele 
BVerbefferungen, die er traf und die Menge wohlthaͤ⸗ 
tiger Sefege und Ordnungen, die alle erſt nach lan’ 
ger Prüfung — oft nah miederholt geforderten 
Gutachten — befannt gemacht worden. Hievon jew; 
gen auch die erhöheten Beſoldungen, die er anwies 
um jede Quelle möglichft zu verftopfen,-die etwa Ir: 
gend einmal auf Abwege führen koͤnnte. Er mun: 
terte die Richter auf, machte es ihnen miederholt 
jur unerläglihen Pflicht, die firengfte Gerechtigkeit 
gegen ihn felbft.und fein eigenes Intereſſe vor Augen 
zu haben. Bei fteter Auffiche über das ganze Ju: 
flizwefen aber, war er dennech der abgefagtefte Feind 
aller Tabinetseinmifchungen in einzelne Fälle. Selbſt 
bewandert auf dem fchönen Felde der Künfte und 
Wilfenfhaften, ſelbſt treffliher Kenner mehrerer und 
Schaͤtzer aller, beförderte er folche mit felrenem Eifer, 
Nichts war ihm hiebei zu chener, wenn es auf ders 
felben Ausbreitung, Befdrderung und auf reellett 
Nutzen anfam. Hievon zeuger befonders die Unis 
verfität Helmftädt, deren öffentliche Lehrer fo 
vielfache, fo ſtarke Aufmunterung erhielten. Hievon 

gen fo viele. Gelehrte, die er unterftüßte, Die er 
durch Schaffung eines forgenfreien Lebens und durch 

die "ausgezeichnetite Ahtung, die er ihnen erwies, 
ermunterte. Hievon zeugen die Erziehungsanftal: 
ten des. des, und, fo mande andere Unternehmun 
gen und Anftalten, die ihm theils ihre wefentliche 
Der 
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Verbeſſerung, theild felbft ihr Dafeyn, alle, ohne 
Ausnahme aber, ihre beſſere Umterftügung und Ber 
Hlücfung verdanken. Er forgte mit emfiger Sorgr 
falt für die leidende Menfchheit. Die zur Verfors 
Hung der Armen und der Leidenden getroffenen mufters 
mäßigen Einrichtungen, die mit jedem Tage der Voll⸗ 
tommenheit näher gebracht wurden, find. hievon rer 
dende Deweife. Jeder feiner Unterthanen, auch der 
Seringfie — allen gab er den ehrenvollen Namen 
Seiner Mitbürger — und feleft ein jeder anderer, 
der mit Aufrichtigkeie und Vertrauen fih ihm när 
gr fand an dem verewigten Herzog einen wahren 
reund, der mit wahrhafter Theilnahme und edler 
Humanität, ein ſolches Vertrauen erwiederte, mit 
Rath und That half, wo es nur immer möglich 
war, und ber feine Berfprehungen mit großer Ges 
wiſſenhaftigkeit erfüllte. Carl Wilhelm. Ferdinand 
war auch in feinem Lande, gewiß der erſte recht⸗ 
ſchafne Mann. 
Dlieſem helle fehenden, in die Zukunft blicken 
ben Negenten, Ihm, der die Zeichen ber Zeit 
genau kannte, konnte es wahrlich nicht entgehen, wie 
drohend, wie gefährlich der Zeitpunkt, in dem er 
lebte, auch für fein Land feyn konnte. Er fahe im 
Geiſte das Ungewitter immer naher fommen, ‚das 
Thon mehrmals feine Nähe angekündigt, immer zwar 


usbrud ihm aber fihon lange unvermeidlich, fhien, 
er er fonnte und durfte fich nicht von dem Pfade 
entfernen, den er bis hieher mir Weisheit gegangen 
. War, der für ihn und fein Haus fo ehrenvoll, für 


Aue, etwas entfernt hatte; deffen endliher _ 


ein Land fo mohlchätig gewefen war. Auch dass 


ige, was vielleicht die Angftlichfte Vorſicht zu thun 
angerachen hätte, konnte nicht, wie jeder Kluge eins 
fehen wird, augenblicklich geſchehen, wenn nicht viel: 


kiht eine andere Art von Crifis, die eben jo — 
Sn J. 
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für und fein. Haus: wohlchätig ſeyn konnte, 
noch früher herbeigerufen werden ſollte Seit fait 
einem vollen Sohrhunderte ftand das Haus Braun: 
ſchweig : Lüneburg : Wolfenbüttel mit dem Königlich 
Preußiſchen Haufe in der engſten Verbindung, in 
einer Verbindung, die für jenes und das Land in vie, 
len Sällen — mer vermag dieſes zu leugnen? — 
von größtem Nutzen geweien war und zugleich in 
fehr nahen Familien : Verhältniffen. Perſonliche 
und Dienft: Berhäleniffe konnten und durften nicht 
von dem verewigten Herzoge fogleich und gleichfam 
mit Gewalt zerriffen werden. Selbſt fihon die 
Grundfäge der Ehre verboten einen folhen raſchen 
jezt durchaus unweiien Schritt. Der Herzog fchränfte 
fi, bei Beachtung biejer auf feinen perfönlichen 
Berhälrniffen beruhenden Pflihten, mit gewiſſen ˖ 
Hafter Sorgfalt lediglich und allein auf ſolche ein. 
Er chat als Regent feinen einzigen Schritt. Er _ 
blieb auch hier feinem Plane getreu und fonnte den 
Gedanken: zu denken vielleiht nicht einmal wagen, 
daß feine bloß perfönlihen VBerhältniffe und fein vor, 
füchtiges Benehmen, auf irgend eine Weife, auch 
nur einmal getadelt werben Eönnten. 

Unerwartet,, im Augenblicke der gefpannteften 
Erwartung, der baldigen Entwicelung der mwichtis 
gen: Dinge, die fo nahe Waren, trat am 20. Sept. 
1806 des Herzogs ältefter Sohn, der Erbprinz Carl 
Georg Auguft, ein Fürft der Hohe Rechtſchaffenheit, 
edles Serechtigkeitsgefühl, warme Wahrheitsliche 
und emfiges Bemühen ſich zu derjenigen hohen Be; 
fimmung, zu welcher ihn die Vorfehung berufen zu 
haben fhien, immer mehr vorzubereiten, verehrungs: 
mürdig machten, vom Schauplage diefes irdifhen 
Lebens ab. Seine hoͤchſtgluͤckliche Ehe mit der Prin⸗ 

Sriederite von Naffau:Dranien — 

verdienet die lauteſte Huldigung aller derer, * 


we. 
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fie fennen — mar mit Erben nicht gefegnet. Der 


durch dieſen unerwarteten Tod tief gebengte Vater 


erhielt die erſte Nahridt im Hauptquartier zu 
Naumburg. Der Wunſch ward nun gleich bei ihm 
ſehr rege, daß fein jüngfter Sohn Friedrich Wil: 
Helm, feit 1805 vegierender Herzog von Dels und 


Bernſtadt in Schlefien — der einzige feiner no) 


Übrigen drei Prinzen, der bereits vermähle und be: 
erbt war — fein dereinftigee Nachfolger werden, 
zu diefem Zwecke auh, aus den Königl. Preußis 
ſchen Dienften, fo bald es thunlich feyn wuͤrde und 
den Umftänden nad) gefchehen koͤnnte, ſich zuruͤck⸗ 
ziehen und nad) Braunfchweig, um nad) feinem Mu: 


"fer, ſich zum Eünftigen Negenten zu bilden, fich 


begeben möchte. Er wünfchte, daß feine beiden dl: 
tern Söhne, der nunmehrige Erbprin; Georg 


Wilhelm Chrifian und Prinz Auguſt fih 
‘eine Einrichtung gefallen laffen und zum Vortheile 


ihres jüngften Herrn. Bruders, des vorgedachten 
Drinzen Friedrich Wilhelm, Herjogs von Dels 
und deffen männliche Descendenz, ſich der Succeifion 
begeben möchten. Hohe Weisheic und inrigfte Liebe 
IE das Land, daß er fo lange ald Vater regieren, 


. Me welches er fo viel gearbeitet, fo viele Aufopie: 


tungen ſich aufgelegt, deſſen Wohlftand er fo dauer: 
Hafe gegründer hatte, und defien Flor und blühenr 


"des Gluͤck, er, fo viel er vermogte, noch lange nad) 


feinem Tode befeftigen wollte, war die Triedfeder ei: 
nes warın gefühlten Wunſches, deffen edle Duelle nies 
mand verfennen kann. Allein auc) alles diefes war- 


nicht die Sache eines Augenblicks, und jener Mo: 


inent war um fo weniger dazu geeignet, ein fo wich: 
tiges Geſchaͤffte Yogleich zu Stande zu bringen, als 


zuvoͤrderſt mir den beiden Altern Prinzen Georg 
Wilhelm Chriſtian und Auguft eine Heben - 
einkunſt, die vor allen Dingen wefentlich erforder; 


lich war, getroffen werden mußte, 
Einige 
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Einige Wochen nachher kam eine folche Verein⸗ 
barung wuͤrklich und vollftändig zu Stande. Beide 
Prinzen Georg Wilhelm Ehriftian und Au— 
guft begaben fi) gegen gewiſſe, auf eine höhere Apa⸗ 
Hage und einige andere Vortheile Beziehung habende 
Bedingungen, am 27ſten Oct. aedachten Jahrs, zum 
Deften ihres jüngiten Herrn Bruders, des Herzogs 
Sriedrih Wilhelm von Bes und feiner männ: 
lihen Descenden;, der Regierung der Fuͤrſtk Brauns 
Ihweig : Luͤneburgiſchen Sande , Wolfenbuͤttelſchen 
Theils, und der dazu gehörigen Succeſſton, auch 
Nutzung und Hoheits:Nechte, mit Vorbehalt Ih—⸗ 
ver Erd: und Succeſſions Rechte auf den Kal, daß 
der Herzos Friedrich Wilhelm von Deis und 
deſſen männliche Descendenz von ihnen verfterben ſollte. 
Die Urkunden, die alles dieſes umſtaͤndlich und deut 
ich enthalten, werden hier dem Publikum, und zwar 
in der giaubwuͤrdigſten Form vorgelegt. Wie vers 
dienen gewiß in diefer Periode, wo eine fo ſchwere 


Hand auf dieſem Fuͤrſtenhauſe ruhet; in dieſem Zeit⸗ 


punkte ſo mannigfaltiger Umwandlungen, in welchem 
fo viele Regenten das Land ihrer Väter zu verlaffen 
gezwungen find, der Mitwelt in den Annalen befanne 
gemacht, und für die Macwelt aufbewahrt zu wers- 


den. Auch ald Denkmaal feltener Eintracht, feltenee 


brüderlicher Harmonie und innigſter Vaterlandeliebe 
werden diefe Urkunden Achtung einflögen.- ' 


Von Gottes Gnaden Bir Carl Wilhelm Fer: 
dinand, Herzog zu Braunſchweig Lüneburg ic: 
urkunden nnd bekennen hiedurch fie ng uud 

- Unfere Nachkommen und Nachfolger in der 


Regierung: 


“Demnach nach dem unerforſchlichen Rath der gött; : ; 


lichen Vorſehung, Unſer geliebteſter aͤlteſter Sohn, 
der Erbprinz Cari Georg Auguft, vor Un⸗ in 
Petit, Journ. Jan. 1309, D die 
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die Ewigkeit gegangen, Unſer gleichfalls geliebtefter, 
nunmehriger ältefter Sohn, des Prinzen Georg 
Wilhelm EChriftian Liebden aber fowohl aus 
eigner Bewegung ald aus Gründen, die Wir Sr. 
Liebden, als Regent und ald Vater, jedoch mit gänzt 
liher. Begebung Unferer väterlihen Gewalt in Anfe: 
hung diefer Handlung, lediglich aus Pflichtmaͤßiger 
Sorge für das Wohl und das Beſte des Landes, 
deffen Leitung Uns die Vorfehung anvertrauer hat, 
haben ans Herz legen laffen, fi entſchloſſen, der 
Regierung, welche nad) Unferm bdereinftigen Abtes 
ben, Sr. Liebden, ald nunmehrigem Erftgebohrnen, 
anheim fallen würde, zu entfagen und folhe Ihrem 
jüngiten Bruder, unfers Sohnes, des Herzogs von 
Brannfchweig:Dels Liebden und deren männlichen 
Defcendenz zu überlaffen: &o bezeugen Wir nicht 
nur Sr. Liebden, für diefen Beweis Ihrer Liebe 
zu Shrem Vaterlande, Unſer herzliches und aufriche 
tiges Wohlgefallen, fondern beftimmen Denenfelben 
dagegen auch, jedoch ohne Abbruch deffen, was fonft 
in Unferm Fürftlihen Haufe, der Apanage der nachs 
gebornen Prinzen halber, üblich, zu Sr. Liebden defto 
beſſern Subſiſtenz und einem Ihrem Stande ges 
mäßen Leben und Hofftaat, folgendes zur Apanage 
und Abfindung: Es follen nemlich Unfers gedachten 
Sohnes, des Prinzen Georg Wilhelm Chri— 
ſt ian Liebden: 
1) Soſort von Michaelis dieſes Jahrs an, 
Zwoͤlftauſend Reichsthaler, halb in Golde und halb 
in Conventions: Münze, nach dem 20 Gulden Fuß, 
in vierteljährigen ratis, aus Unſerer Fürftlihen Cam; 
mer: Eafje zu Brannfhweig jährlich ausbezahlet 
werden. Diefe Apanage foll, nach unferm dereinftis 
. gen Ableben, außer demjenigen, was Wir, Sr. Lieb; 
den in unferer letzten Willens: Verordnung, zur Ber 
jeugung Unferer Väterlichen Liebe, nachgelaſſen ha: 


. 
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ben, noch mit Zweitaufend Neichsthalern, Halb in 
Golde und Halb in obgedachter Eonventiong Münze, 
vermehret. werden, fo daß felbige, außer jenem Vers ”- 
mädtniffe, fodann in Vierzehntaufend Reichsthalern 
beſtehen wird.” 

2) Zur Sicherheit dieſer Apanage fegen Wie 
Sr. Liebden alle Unfere Aemter zu einer wahren Hy⸗ 
potheck und Unterpfand , jedoch mit Ausſchuß derjents 
gen, welche Unferer Hochgeliebten Gemahlin, Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit und Liebden, Unferer Hochgeliebten Frau 
Schwiegertochter, der verwittweten Frau Erbprinzeſſin 
Liebden, fo wie Unſerer gleichfalls geliebten Frau 
Schwiegertochter, Semaplin Unſers jüngften Soh⸗ 
nes, des Herzogs von Braunſchweig Dels Liebden a) 
zur Sicherung derer Witthums verfchrieben worden, . 
fo daß Se. Liebden Sich daran, im unverhofften Falle 
der Nichtzahlung Ihrer Apanage, mit völlig freier 
Auswahl, zu Ihrer Befriedigung, jedoch der Hoheits⸗ 
Reqtte unbeſchadet, zu halten, freie Macht und Ges 
walt haben ſollen.“ 

“3) Es verbleibet Sr. Liebden daneben nach Ab⸗ 
leben Unfers Herrn Verters, des Herzogs von Braums 
ſchweig⸗Bevern EHER Domprobftey b)mie - 

| 2 allen 


a) ud) biefe vortreffliche Fuͤrſtin, dieſe Zietde der 
Menfchheit, ift nicht mebt, Der Herr der Wels 
tem rief fie, am zoften Aprilvorigen Jahre, in der 
Dlüthe ihres Lebens, zu jener feligen Terne. Auch 
dieſer Kelch des fhmerzlichften Leidens war ibs 
zem tief gebeugten Gemable befiimmt. Dunkel 
find * Vorſehung heilige Wege, doch immer Güs 
tevp 


%) In der Stadt Braunfchweig find zwei Stifter, 
das ſchon von Markgraf Ludolf in der erſten Hälfte 
des eilften Jahrhunderis zuerft fundirte, vom Hers 

309 Heinrich dem Löwen aber su einem Domftifte 

. eiugerichtete und. erhobene Domſtift des geilen 

“ 
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alten Rechten und Einkünften in Braunfchweig, und 
ſtehet es außerdem Sr. Liebden frei, Ihren Wohnfis 
entweder allhier in Braunſchweig, eder auf dem 
Schloße zu Blankenburg, welches Denenjelben 
dazu, ohne Concurrenz des kuͤnſtigen regierenden, Her⸗ 
zogs eingeraͤumet werden fol, fo bald Sie wollen, 
nad Ihrem Gefatten zu nehmen ;, und foll forhane 
Wohnung allemal; auf Unferer Cammer Koften, in 
» gehörigem Bau und Befferung erhalten werden.” 

‚. #4) Sobaid Sr. Lebden Sich in Anfehung dies 
fer Wahl beffimmer Haben werden, full deren Woh: 
nung mit anftändigen Meubles, Küchen; und Haus: 
geräth verfehen , auch Denenfelben.ein Zug Wagens 
pferde ‚ einige Reitpferde, eine Caroffe und. ein offe: 
ner Wagen übergeben werden.” 

5) Bonn Ge, Liebden Sich in ben. hiefigen 
Landen aufhalten, fo wird Ihnen die benöthigte Feue⸗ 
rung und Fourage, fo wie das Wildpret für Ihre 
Tafel, fo wie lezteres erfolgen kann, unentgeldlich 
geliefert: auch fol Sr. Liebden die für Confums 
tibilien zum. Gebrauch Ihres Hofftants, erlegte 
Accife wiederum refundirt werden.” 

*6) Die Wahl der Domeftiqguen, da feibige von 
Sr. Liebden in Zukunft unterhalten werden, bleibt - 
Ihnen gänzlich überlaffen.” 

“Da auch. Diefelben den Wunſch zu erfennen ge: 
geben, daß auf den Fall Ihres toͤdtlichen Hintritts, 

bes 
Blaſſus, und das etwas jüngere Stift bes Beilis 

gen Cyriaks. Nah einem, im Jahre 1702 ers , 
sichteten, die innern Verhaͤltuiſſe beider Stifter 
näher befiimmenden Dergleiche, ift allemal ein 
Prinz des Fürfilichen Hanfes Propft beider Stifs 

1er. Geit jenem Jahre war es jederzeit ein Prinz 

des Haufes von. der Braunfchweig + Benerichen Li⸗ 
„nie. Der gegeumärtige Herzog von — 

* ‚iß unbeerbt, und der leztere dieſer Fü 

u Neben-Linie. 
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beſagten Domeſtiquen, was ihnen ordentlicher Weiſe 
ausgeſetzet worden, bis zu deren anderweiten glei⸗ 
chen Verſorgung, gelaſſen werden moͤge, ſo haben 
= Denenjelben auch ſolches hiemit zufichern 
wo en.” e R . 

7) Nach Unſerm Ableben ftehet es Sr. Liebden 
frei, den Titeleines Herzogs zu Braunſchweig— 
Lüneburg anzunehmen ımd verbleiber außer obiger 
Apanage Denenfelben alled dasjenige, was Wir Ih: 
nen in Unſerm letzten Willen ausgeſetzet haben, auch 
Ahnen aus Unfern, mit Unſerer Hochgeliebten Ge 
mahlin Königlichen Hoheit und Liebden, errichteten 
Ehepakten, und nach Deren legten Willensverordnuns 
gen, ſonſt noch gebührer, und nachgelaſſen worden, 
Alles bei Fürftlichen Worten, Treu und Glauben.’ 

“rkundlih Unſerer eigenhandigen, Unterfihrift 
und beigedruckten Geheimen Canzley Siegels. So 
gefhehen Braunſchweig den zıften October 1806, 

Cart Wilhelm Ferdinand, 
Herzog zu Braunſchweig⸗ Lüneburg. 
L, 8) von Wolffradt. 
“Und 


Bon Gottes Snaden, Wir Friedrich Wilhelm 

- Prinz zu Braunfchweig : Lüneburg ꝛc auch 
regierender Herzog zu Dels und Bernſtadt ꝛc. 
Urkunden und befennen hiedurdy für 1».8 und 
Unfere Nachkommen, daß nachdem Unſer freundlich 
vielgeliebter Herr Bruder, des Prinzen George Wil: 
heim Chriftion Liebden, Sich die auf Sie, nad) dem " 
dereinftigen Ableben: Unfers Hochgeliehten Herrn Bar 
ters Gnaden Halterwen Megierung der Braunfchweigs 
Lüneburgifigen Lande, Wolfenbuͤttelſchen Theild be 
Heben und folhe Uns und-Unferer Männlichen Des 
cendenz nad) Uns, zu überlaffen, Sich entfchlofien 
und erfläret haben; Wir dayegen alles dasjenige, 
was Unſers Hochgeliebeen Herrn Vaters — 
r. 


54 IV; Braunſchweig. 


Sro Liebden, fowohlanjezt als für die Zukunft, an 
Apanage und andern: Emolumenten ausgefest und 
mittelft vorftehender Urkunde beftimmer haben, völlig 
genehmigen; und da Uns oder Unſern Söhnen nach 
Uns, die Regierung der Braunfchweig Luͤneburgi⸗ 
ſchen Lande, Wolfenbüttelfchen Theils anheim Fallen 
follte, gedachten Unſers Herrn Bruders Liehden, 
völlig. und unverkuͤrzt, in den beftimmten Terminen, 
verabfolgen und reichen laffen, auch alles, was in vors 
frehender Urkunde enthalten, treulich erfüllen wollen, 
widrigen Falls Wir Uns gefallen laffen, daß deffelben 
Renunciation als nicht gefchehen angefehen werde, 
und Se. Lıebden in alle diejenigen Rechte und 
Vorzüge, welche Ihnen die Erftgeburt giebet, und 
deren Sie Sich verziehen, eo ipso wiederum zurück 
treten follen.”? } 

Alles bei Fürftlichen Worten, Treu und Glau⸗ 
ben. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrife 
und. beigedruchten Fürftlichen Inſiegels. So gefches 
hen Braunſchweig den zıften October 1806. 

— DRaM Bithelm, 
Herzog von Braunfchweig Dels. 
Die mit dem zweiten Prinzen Auguft abges 


ſchloſſene Vereinbarung iſt mir derjenigen, die mit 


dem aͤltern Herten Bender errichtet worden, im we⸗ 
fenttid.en übereinftümmend und find die darüber aus; 


gefertigten Urkunden mit den vorftehenden in dieſem 


Maaße gleihlautend, Nur finden dabei diefe Vers 
änderung , diefe nähern Beftimmungen und Erläus 
terungen ftatt, daß der vereiwigte Herzog nach einer 
völlig gleichen Einleitung und einem gleichen Verfpres 
chen, ald an den diteften Prinzen George Wilhelm 
Chriſtian gefchehen, ſowohl in Betreff der gegenwärs 
tigen und: künftigen Apanage und fonfliger Emolu: 
mente und Vortheile, und deffen was nad Seinem 
deveinftigen Abſterben, nad Seinem leztern re 

* die ſem 
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diefem Prinzen Auguft noch beſonders zufließen 
wiirde, Ihm noch zugleich folgende Bedingungen zu 
Seiner völligen Beruhigung zugeftanden und einge: 
räumt hat: 

1) Das Ihm das Schloß Langeleben c) famt 
den dazu gehörenden Nebengebäuden zu Seiner Woh⸗ 
nung im tauelihen Stande folle eingeräumet und 
darin auf Koften der Fürftlihen Cammer unterhal 
ten werden. 

2) Daß in Deſſelben Hofhaltung und perfönliche 

Dienerfhaft betreffende , oder fonft Deifelben eigene 
perfönliche Angelegenheiten, keine Einmiſchung erlaubt 
feyn \ofle. 

3) Daß über das perfönlihe Eigenchum Deffel: 
ben, es fiche Ihm bereitd gegenwärtig zu, oder falle 
Ihm, in der Folge, durch Erbſchaft oder auf andere 
Weiſe zu, keine Dispofirion Sich angemaaßert, vielmehr 
fotches alles Ihm, fo weit Rechtens, sur freien Dis⸗ 
pofition verbleiben, auch 

4) gedachtem Prinzen Auguft die Fourage auf 
zehn Pferde, das Holz, die Kohlen und das Wild: 
pret, nach der bisherigen Beftimmung fortdauernd 
in Langeleben, eben fowohl, als wenn Er Sich in 
Braunſchweig aufhalten würde, geliefert werden 

olle 


5) At der Koh Sukopf, fo wie deſſen Pens 
fion übernommen, fo daß ſolche ohne des Prinzen, 
Beſchwerde abgereicht und bezahler werden ſolle. den 
ner ift beftimmt: 

6) Daß für den Diajor du Rot, wenn er zu des 
Prinzen Dienften unfähig werden würde, für deflen 
Penfionirung und Entfhädigung anftändig geforget 
und foldye ohne des Prinzen Beſchwerde uͤbernom⸗ 
men werden ſoll. Endlich ee 

7) da 


e) Ein im Elm: Walde belegenes Fürfiliches Schloß, 
etwa 3 Meilen von Braunfchweig entfernt. 
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7) daß ein gleiches in Anfehurig des Hofraths Po: 
feld, fodann aefchehen folle, wenn felbiger zur He: 
bung der. Revenuen des ihm verlichenen Canonicats 
gelangen, und der Prinz ihn fodann aus Seinen 
Die fienzir entiaffen, nerieigr feyn würde. Die von 
dem Prinzen Georg Wilhelm Chriftian zum Wors 
their. Deines jüngften Bruders, des Herzogs Frieds 
rich Wilhelm von Braunfchweig Lüneburg :Dels und 
defien Mannicchen Descenden; ausgeſtellte ‚Entfa: 
‚gungs und Renunciations Urkunde lautet folgen⸗ 
dermaßen: 


“Bon Gottes Gnaden Wir Georg Wilhelm Chris 
ſtian Prinz zu Braunfhmweig Lüneburg ꝛc. Urtuns 
den und befennen biedurch; demnach ed dem uner: 
forfchlihen Willen der Goͤttlichen Vorſehung gefals 
den, Unfern, im Leben Höchftgelichteften Herrn Bru: 
‚det, des. meiland Herrn Erbprinzen Karl Georg Au: 
guft Liebden, am often vorigen Monats, durch ei: 
nen fihleunigew‘ und amerwarteten Tod aus dieſer 
Melt abzuforbern, wodurch da Sr. Liebden Ehe mit 
Kindern nicht gefegnet gewefen , nach dem in Unſerm 
Fuͤrſtlichen Haufe beftehenden Rechte der Erfigeburt, 
die Fünftige Succeffion in die hiefigen Lande, nad dem 
- Ableben Linferd Hochgeehrten Herrn Vaters, des rer 
gierenden Herzogs zu Braunſchweig-Luͤneburg Gna⸗— 
den, Uns anheim fallen wuͤrde; Wir aber ſchon 
laͤngſt bei Uns in Ueberlegung gezogen, daß, wenn 
es ſchon ohnehin fuͤr kein Gluͤck zu achten geweſen, 
mit den Sorgen der Regierung belaſtet zu ſeyn, die⸗ 
ſes Loos in den Tagen, die Wir erleben muͤſſen, un: 
gleich fchwerer und druͤckender geworden; dabei Uns 
denn möcht entgehen koͤnnen, daß Unſer Jüngfter Here 
Bruder, des regierenden Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Oels Liebden der Regierungslaſt mehr gewachfen, und 
duch Ihre Verbindung und nahe Verwandtfihaft 


* 
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mehrern Souveraͤns beffer im Stande feyn dürften, 
zum Beften des Landes zumwürfen; und Wir denn Uns 
“um fo mehr entichloffen, die Regierung Iinferm ob⸗ 
gedachten: jüngften Heren Bruders Liebden zu über 
laffen; als auch Unſers HMöcftgelichteften Herrn 
Vaters Gnaden, Uns, wie wohl mit völliger Bes 
freiung von Hoͤchſtdeſſelben väterliher Gewalt, in 
Anfehung diefer Handlung, zu erkennen gegeben 
geruher, wie Wir dadurd Höchfideffen einzigen, auf 
das Wohl des Landes. gerichteten Wunfch erfüllen 
würden, Se. Gnaden Sich auch bereit erflärer, Uns 
eine folhe Apanage auszuſetzen, daß Wir, ein Uns 
ferm Stande gemäßes, anftändiges und forgenfreies 
Leben führen können, als woxuͤber Hoͤchſtdieſelben 
eine, von Unſers obgedachten Herren Bruders Lieb⸗ 
den mit volljogene Verfiherung, welhe Wir, dank 
bar angenommen, Uns zuftellen zu laffen, die Gnade 
gehabt: I 


“Sp renunciren Wir hiedurch wiffentlih and 
wohl bedaͤchtig, nach reiflicher Leberlegung und mit 
freiem Willen, der Regierung der Braunfchweig  Liks 
neburgifchen Lande, Wolfenbuͤttelſchen Theild und als 
ten daztı gehörigen Nugungs: und Hoheits : Rechten 
gänzlich, und wollen felbige Unfers Herrn Bruders; 
des regierenden Herzogs von Braunfhmweig:Dels Lieb⸗ 
den, und falls Diefelben, noch vor Uns verkerben 
ſollten, deren männlihen Descendenz nach Ihnen, 
mit gleihmäßigem Verzicht auf eitie, moͤglicher Weife 
alsdann eintrerende Vormundſchaft, gleich nach Un⸗ 
fers Hoͤchſtgeliebten Herren Vaters Ableben, das die 
Vorſehung noch fange in Gnaden. verhüten wolle, 
ohne alle Einwifhung und Vorbehalt, hiemit und 
kraft diefer Urkunde, gänzlich überlaffen haben. Wir 
entbinden hiedurch alle und jede des Fürftlichen Haus 
ſes Bafallen, Diener und Unterthanen m. 

R z N rde 
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Drdnung der Succeffion halber , Uns eventualiter 
geleiteten Eides, und wollen, daß Unfers jühgften 
Herm Bruders Liebden, wenn es der Vorfehung ges 
fallen wird, Unfers Herrn Vaters Gnaden aus die 
fer Zeitlichkeit abzuruſen, - oder Derofelben ältefter 
Sohn, nad Ahnen, kraft gegenwärtige Urkunde, 
Sich fofort in den Beſitz der Regierung dieſer Lande 
fegen und von allen und jeden die gebührende 
Huldigung einnehmen ſolle. Sollte jedoh nad) 
Gottes unermeßlihen Rathſchluſſe, auch LUnfers 
füngften Herrn Bruders, bes Herzogs von Dels 
Liebden und deren minnlihe Descendenz ins: 
geſammt, noch vor Uns verfterben, fo behalten 
Wir Uns, auf diefen Fall, den Gott in Gnaden ver 
hüten wolle, Lnfere Erb: und Succeffions : Rechte 
völlig bevor; auch referviren Wir Uns, auf den Fall, 
da wieder Verhoffen, Unfers jüngften Herrn Bruders 
Liebden, demjenigen, was von Unfers Herrn Vaters 
Snaden und von Sr. Liebden Selbft, Uns zu Unſe⸗ 
ser: Apanage und Unterhaltung ausgelobet und fon: 
ften ausgefeßet und nachgelaffen worden, nicht nach⸗ 
kommen, fondern Uns von denfelben etwa Selbft, 
oder durch die Ihrigen zu entziehen gemeinet 
feyn follten, daß fodann dieſer Verzicht, ale 
niche gefhehen angefehen werde , und Bir, eo 
_. Unfere Rechte, wieder eintreten follen und 
wollen. Pr“ 


Wie nun dieſe Handlung nicht bie Folge einer 
Ueberredung, fondern Unſers durch Gründe, die Uns 
Selbſt und das Wohl Unſers cheuren VBaterlandes 
fo nahe angehen, beftimmten freiwitligen Entfchluf: 
fes ift; fo entfagen Wir auch dagegen allen erdenkba⸗ 
zen Ausfluͤchten und Behelfen, fie moͤgen Namen har 
ben wie fie wollen. Alles bei Fuͤrſtlichen Worten, 
Treu und Glauben. Urkundlich Unſerer eigenhäns 

digen 
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digen Unterfchrife und beigedruckten $ürftlichen 
Juſiegels.ꝰ 


So geſchehen Roſtock am 27ſten October 1806. 


(L. s.) Georg, 
Prinz von Braunfchweig: Lüneburg; 


Sohann Ludwig Tafimir von Mutzell, 
Driftlieutenant, ale Zeuge. 


Sohann Ludwig Benadiktus Papft, 
Rath, als Zeuge. 


Die fernere, von dem Prinzen Auguft gleichfalls 
zu Roftocd am 27ften October 1806 ausgeftellte Uri 
kunde ift in den wefentlihen Punkten mit den vor; 
fiehenden völlig gleichlautend, und fie ift deswegen 
nicht mit beigefüget worden. 

Wenige Tage nadı vollftändiger Berichtigung die: 
ſes Sefchäftes, am roten November gedachten Jahrs, 
trat der Vater dieſer mit einander fo innig harmo⸗ 
nirenden Fürftlihen Brüder , der ewig unvergeßliche 
Herzog Carl Wilhelm Ferdinand, aus der fihrbaren 
Reihe der Dinge. Er ging nad) kurz vorher vollen; 
detem ein und fiebenzigften Jahre Seines ruhmvol 
ten Lebens, und im fieben und zwanzigften Seiner 
giorreichen Regierung , in jene ewige Welt, um dort 
in Seiner ewigen Größe zu glänzen. Sein Ende 
glich einer allmähligen Entkleidung am Abend eh 
nes langen, mühevollen Tages. Sein der ganzen 
Menſchheit ewig theurer Name wird in der fchdr 
nen Reihe der ruhmwuͤrdigen Megenten, wodurch 
Gott ganze Völker fegnet, ewig glänzen. 

Sjene Familien: Lebereinkunft ift dem Könige des 
vereinigten Reichs Großbrittannien und Irland, als 
nächften Agnaren und nunmehrigen Senior des Durchs 
lauchtigſten Sefammthaufes Braunfchweig » Lüneburg 
zur Kenutnig gebracht worden. 


* Alge 
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Allgemein iſt aber bekannt, welche Umwandlung, 
welches Schick ſal die Braunfchweig: Luͤneburgiſchen 
Lande, Wolfenbuͤttelſchen Theils ‚gegenwärtig, erfah⸗ 
ren Haben, welches Loos für den Herzog Fredröch 
Wilhelm. won’ Braunfchweig : Lüneburg :Dels, _ 
umd fir das ganze Herzogliche Haus gezogen worden. 
Nicht die Verbindung, in weldyer diefes Fürft: 
fihe Haus, ſchon feit Jahrhunderten, mit den erften 
und hoͤchſten Haͤuſern Europens, mit den mächtigften 
Souberaͤns ftehet; nicht das Band naher Verwand⸗ 
fhaft, das deu Herzog Friedrich, Wilhelm mit_dem 
Kaiſer von Rußland als Schwager , und mie dem 
Könige von Baiern, auf) gleiche Weife enge verbin: 
det; nicht das Verhaͤltniß, in welchem Er, mit dem 
. ehrwürdigen Senior aller regierenden Fürften Eu: 
ropens, dem umvergleichlichen Herzoge von Baden, 
‚ als’ Großvater Seiner verewisten Gemahlin ftehet; 
ſelbſt nicht das Familienverhoͤltniß, welches durch 
bie Bermählung des Erbgroßherzogs won Baden 
. mit der: Prinzeffin Stephanie, einer von Kaiſer 
Napoleon an Kindesftatt angenommenen Tochter, 
aud mie diefem Monarchen entitanden iſt, hat das 
a abwenden Fünnen; das den Herzog jezt 
tri 

Es verdienet vielleicht noch bemerkt zu 
werben, daß Se. Majeftät, der König Hieronymus 
- DMapoleon von Weßphalen, dem die Braunfchweig: . 
Lüneburgifchen Lande, / Wolfenbuͤttelſchen Theils mit 
zugetheilet worden, mit einer Schweſter Tochter des 
gene von —— MER Laneburg / Oele ve 
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v. F 
Paris und die Provinzen. 
Aus dem Franzöfifhen. 


Gazette de Frante. 


Iſt 88 denn würflih wahr, daß Paris ein aus; 
ſchließliches Privilegium der Aufklaͤrung, der Talente, 
der feinen Sitten und groͤßten Vorzüge habe; daß man 
nur in Paris zu leben, zu denken und zu fprechen 
wiſſe; daß nur in Parts große Dinge gethan mer 
den und daß endlich außerhalb der Hauptſtadt kein 
Keil zu finden ſey? Iſt cs im Gegentheil ausge— 
macht, daß in den Provinzen Dunkelheit, Uns 
wifjenheit und Barbarei herrfhen; daß man dorf 
nicht. die erften Begriffe vorn einer Beaumonde habe, 
ein trauriges einförmiges Leben führe, ohne einen 
Funken des Beiftes und Wiffene, und daß daher die 
Provinzbewohner, um nur einen Schatten von Gluͤck 
and Einſicht zu entlehnen, -fih au die Hauptſtabt 
wenden muͤſſen, wie die vertiefenen Sfraeliten ſich 
nach Jeruſalem wandten? 

Sch weiß, daf zu aller Zeit die Bewohner von 
Paris diefe Anfprüche gemacht haben, und daß «6 
ihnen fogar lächerlich. ſchien, dieſe Aufgabe auch nur 
in Zweifel zu ziehn. Ich weiß auch, daß an Orten, 
wo die Mehrheit der Menfchen ift, es mehrere Mic 
tel ſich zu bereichern, zu unterrichten und zu erleuch: 
sen. giebt; dag im Moralifhen wie im Phyſiſchen, 
der Brennpunfe um fo mehr Ihätigkeit haben muß, 
je mehr Lichtſtrahlen ſich in ihm vereinigen: gehen 
aber diefe Lichtſtrahlen, deren Paris fich uͤberhebt, 
nicht von den Provinzen aus, um die Hauptftadt zu 
beleben ? . ind es nicht die Provinzen, von welchen 
wnaufhörlich Künfte, Kenntniſſe und Talente zur Ber: 

« größerung der allgemeinen Maſſe ausgehen, — die 
teuern 
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Steuern aus den Städten Frantkreiche zur Vergroͤße⸗ 
rung des Nationalſchatzes? 

Darf man nicht auch annehmen, Pr wo die größere 
Bevoͤlkerung ftatt findet, auch die aröfere Summe 
von Irrthuͤmern, Thorheiten, Ausihweiiungen, Lei: 
denfchaften und Vergehen zu treffen ſeyn müfle? 
Faft immer werden die mehreren Erfahrungen über 
die Kunft zu leben, zu genießen, zu denfen und zu 
fhreiben auf Koften der Vernunft und felbft des ges 
funden. Menfchenverftandes gemacht. Seit dem blus 
tigen Kriege der Ligue, bis auf den lächerlihen Krieg 
der Fronde; fett den Zänfereien des Sjanfentim und 
Moliniſm bis auf die Scenen der Franzöfiihen Re 
volution; ſeit den’ Kämpfen der Anhänger des Pics 
simi und Gluck bis auf die Gaufelsien des Ca gs 
lioſtro, Mesmer und Doktor Gall, und endlich 
feit der Kunft Todre zu erwecken bis auf die Factio⸗ 
nen der Demoifelle Georges und Duhbesnoy, 
war es Paris, welches das Signal zu diefen gro’ 
Ben Begebenheiten gab; und wahrlich, darauf darf 
es eben nicht fiolz ſeyn. 

Einen großen Vorwurf hat man Denen aus ben 
Provinzen zu machen, den, daß fie ftets die Affen 
ber Parifer feyn wollen , die fie beftändig lächerlich 
machen, weil fie ihren Sottiſen und Moden zollen, 

nd. ohne zu prüfen alles, was von den Ufern der 
kommt, annehmen und alles was die erhabes 
nen Parifer fagen und thun, bis an den Himmel ers 
en. Wenn ein ſchlechter, den Kaffeehaͤuſern des 
levard entronnener Violinfpieler oder ein dem 
rgeruͤſt des Nicolet entlaufener Figurant 
unſre kleinen Staͤdte heimzuſuchen kommt, un laffen 
dieje flugs mir großen Buchſtaben auf die Anfchlag: 
jettel fegen: Artiften von Paris und die guten 
Provinzialen find gutmuͤthig genug, ihnen aufs Wore 
zu applaudiren. Ich Eannte einen Menſchen, der 
uns 
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unverfhämt genug war, fich für den erſten Hornift 
der Oper auszugeben und fih. deflen Namen zu bei 
dienen, ob er-gleih die Ohren zerriß, und die fhönen 
Damen, welhe im Dertchen den Ton angaben, 
glaubten treuherzig, fagtens fogar, fie hätten ihn in 
der Akademie der Muſik gehört. Ich zmeifle gar 
nicht, daß ſchuhputzende Artiften, wie man fie in 
Paris findet, Deputirte.in die Provinzen fenden mer: 
den, um dort ihre Talente fruchtbar zu machen und 
ihren Ruf zu erweitern. Cine Truppe Komddianten 
fandte neulic) eine feierliche Depuration an den Vers 
fafier des Monf. Bautour, (eine Poffe) um die 
Huldigungen diefer Künftler zu überbringen, mit der 
Bitte, er möchte fie fein Stuͤck fpielen lehren. Ob⸗ 
gleih M. VBautour eine fehr niedliche Kleinigkeit feyn 
dürfte, wenn fie auf dem Theater von Quimper : Ep 
rentin zum erftenmal gegeben würde, fo würde es 
doch wahrlich eine fo ausgezeichnete Ehre nie ers 
langt haben. *) 

Es tft einmal Zeit, daß die Provinzen fih Ge 
rechtigkeit wiederfahren laffen, und ſich würdigen ler⸗ 
nen, das fie den Much hasen, die abergläubige Ver; 
ehrung und den Gößendienft, womit fie alles, wag 
aus Paris kommt, lächerlich anftaunen, abzufchwär 
ren. Sie haben ein Recht, ſich der Gleichnißrede 
die Menenius an das Römifche Volk hielt, zu 
erinnern: “die Provinzen find Glieder des anſpruͤ—⸗ 
digen Körpers, der ohne feine Glieder nichts ver 
mag.” Es iſt vielleicht fchlimm, daß ſeit mehr als 
einem Jahrhundert, eine fo große gegenfeitige Mit⸗ 
theilung zwifchen der Hauptſtadt und dem übrigen 

Frank⸗ 


*) Man ſagt, einige kleine Städte in dem Provinzen 
faugen an ſich zu bilden und Stuͤcke, die auf des 
erfien Thearern der Hauptſtadt mit Beifall aufs 
genommen wurden, unbasmberiig auszupfeifen. 


64 V. Paris und die Provinzen. 


Frankreich ſtatt hatte. Seit die jungen Leute ihten - 
fleinen Heerd verlaffen, um in Paris feine Sitte und 
fhöne Kenntniſſe einzufammeln, bringen fie oft nichts 
zurück “als :Lächerlichkeiten and Lafter, die den Reſt 
ihres Lebens vergiften. Wenn eitle Weiber, das 
Orakel der Parifer Modehändler um Rath fragen, 
fo gefchieht dies faft immer auf Koften bes Gluͤcks 
ihrer .Manner und Kinder, und unſere Röche in 
ben Provinzen erhalten von den Reſtaurateurs des 
Palais Royal Aufklärungen, die den Ruin ihrer - 
Herren und das Verderbniß der übrigen Bedienten 

jur Folge haben. 
-- Hat ein Provinzial zwei Jahre in Paris, and; 
nie im vierten Stock eines Wirchshaufes zugebracht, 
ſo findet er bei’ feiner Hierkunft alles unausftchlich + 
die Art zu reden, zu leben, die Stunde des Mir 
tags: und Abendeſſens, des Auffichens und Schla: 
fengehens, die Bekleidungsart, alles it Gothiſch und 
von fchlechtem Geſchmack; man it mehr als ein Jahr⸗ 
hundert zuruͤck. Sezt man fid um 11 Uhr Abends 
zu Tiſch, ſo hat man in der Verfeinerung den erſten 
Schritt gemacht; man ſtirbt vor Langeweile, denn 
man iſt oft gezwungen, fchon um Mitternacht zu 
Bette zu gehen, wo man den Staub in dem Bous 
logne Gehölze noch hätte einachmen koͤnnen. Mau 
Önnte mit Grund fagen: ‘Paris. macht nicht glück: 
fi, raubt aber dem, der fich dort aufhielt, fein, 
gehabtes Gluͤck. Ich kann mid) auf meine cigene 
Erfahrung berufen; nachdem ich ‚lange in Paris 
ünd-in dem Wirbel aller der. Gefellfshaften, die Dos 
zat,in, ftinem, Jargon tönt le, traın, nannte, 98 
- lebt, bin ic zu dem Ölauben gekommen, daß man 
in einer Elginen Stadt mit Bequemiichkeie, Büchern 
und ‚einigen Freunden verſehen, fehr gluͤcklich leben 
"kann; man bar. dort eben fo viel Geift, als in den 
brillanteſten Parifer Zirkeln; man kann — 
ne Fee UA Kennt⸗ 


* 
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Kenntniffe erlangen, denn man iſt geſchloſſener und 
die Tage ſind dort nicht Augenblicke, wie in einer 
ungeheuren Stadt, wo das Leben ſich durch Entfer⸗ 
nungen, Beſuche und Geſchaͤfte aller Art um die 
Hälfte abkuͤrzt. Mean Eann den Parifern fagen, die 
‚größten Männer, deren Frankreich ſich zu rühmen 
hat, waren nicht unter euch geboren, nit Pascal; 
Eorneille, Racine, Lafontaine, Boffuer, 
Fenelon, Fontenelle, Maffillon, Rouffeau— 
Montesquieu, Buffon, Greffer ıc und 
wenn fie gleich in Paris wehren, arbeiteren ſie doch 
ihre ſchoͤnſten Werke in der Stile einer Provinz 
ſiadt oder auf dem Lande aus, Corneille zu Noten, 
Buffon zu Mentbas, Boltatre zu Cirey, Greſ⸗ 
fee zu Amiens, Roufſeau im hal Nonimo⸗ 
rend. Wenn Boltaire ſagte: Faites tous vos 
vers ä Paris, et n’allez point en Allemagne, 
b, ‚vergaß er, daf er keine feiner güten Tragoͤdien in 

aris gedichtet und daf er. in mehrern jener Schtif⸗ 
ten- feinen Widerwillen gegen die große, Stadt aus: 
drückt. Der Verſaſſer des Emil rief: Adien, du 
Stadt voll Rauch und Koch! Endlich die fchönften 
Talente, welche bie gefeßgebende Verſam mlung zier: 


n, nnd der von der Hauptſtadt entfernteften ? 

m demnad) die Pariſer aufhoͤren, das ausſchließ⸗ 
Hide ZSorrecht des Geiſtes und der Talente fih ans 
afen, midgen.fie die Provinzbewohner, die von 
Verkehrtheit wie Landvolk behandelt werden; 
em lernen und die unterjochten Rechte der Bers 
* und des geſünden Menſchenverſtandes anerı 

unen. 


* Maunry,- Cazales-Mirabeau, Thow 
* Barnave, waren ſie nicht Früchte, der Pros 
Mi 


Ein Bewohner dei Provinz 
— 
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Amſterdam in feinem gegenwärtigen Zus 
ftande. 


Im Hahre 1622 betrug die De 
völterung von Amfterdam*) 104,961 Menfhen 
1747 s ® 207,805 y 
1780 f} f} 240,000 8 
age 217024 4 
1808 N . 320,000 ⸗ 
In zweihundert Jahren hat ſich alſo die Bevoͤlkerung 
von Amfterdam verdoppelt, und iſt nie zahlreicher als 


1780 gewe 


fen. 

Sm Jahr 1535 hatte Amfterdam 2,531 Haͤuſer. 

1632 = 15,562 ⸗ 

1732 N ’ 26,035 ⸗ 

1795 + “26,300 4 

” - 1808 ‚ > 26,296 
Amſterdam ward in dert Jahren 1400, 1482, 1593, 
1613 und ‘zum leztenmale befonderd 1618, betraͤchtlich 


‘erweitert. Der Umkreis deffelben beträgt 18,790 


geomerrifhe Schritte, Der Flug Ampel cheilt die 
Stadt in 2 Theile. Die große Anzahl von Grachten 
oder Eenalen bildet do Infein, die dutch 290 Bruͤcken 


verbunden werden, 


— 
VUeber den geweſenen Preußiſchen Staates 


miniſter von Stein; 
—8 Biographiſche Notizen, 
Kart Madrid aus tft befonntlich nachſtehendes 
Kaiferl. Decret erlaſſen toorden t. 
Br 2, 


#) Nach dem iu Amſtertam erſchienenen Almanag-de 
i1a Cour pour PAnnée 1809. — 
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Le fiomime Stein *) cherchant à exeiter des 
troubles en Allemagne; est declare erigemi de ka 
Frante et de la tonfederstiorni du Rhin. Les 
-biens qtiele dit Stein pössederoit soit en France, 
soit- dans les pays de la confederation du Rhin, 
:seront seguestres. Le dit Stein serd saisi de sa 

' persotiie par-tout oü il pourra etre atteint par 
hos troupes; ou celles de rios allieg. 

Die ſem fügen wir Hier nachſtehende eingefandte 
biographiſche Rotizen beit Pi; 

8. 5: 3. Freiherr von ind zum Stein, 
geb. im Monat October 1757 in Naſſau an ber 
Lahr, ſtammt von einer der aͤlteſten Deutſchen Far 
miiien Ab, da fie Urkunden vom I. 1000 befigt. 
Sein Varel war Ritterrath des Cantons ‚Mittel; 
Rhein/ det erſte pröteſtantiſche Churmainzifche Kam⸗ 
merherr und nachhet Geheimerath. Unter feinen 

mutteriichen Vorfahren findet .itian mehrere Gene ⸗ 
tals und Geheimeraͤthe in der von Gemmingſchen 


"Familie 
"Ba ; 3 Frei⸗ 


#5 Dieſer bekannte Fransöfiiche Kanziei⸗Auedruck 
ift sein: poſſierliches Erereitium fuͤr Deutſche Ue⸗ 
berſetzer geweſen. Man hat davon Ueberſetzun⸗ 
gen. gelefen, _ als da find: Der Mit Namen 
geftannte.Steln, der fihere Stein, der ge: 
IJ Stein sc; Einen Pendant zu dieſen 

eberſeßkungen lieferte der Ausdruck it igten 
Sramgöfifchen Buͤlletin? les haute urs qui cou- 
Tennent Madrid; Einige haben Bo mit Ars 
Öben Frönen; andre dar mit Anhoͤhen bes 
edei laſſen. Dies etinnert an jenen lieber: 
feier, der wie im leiten Deferreichifchen Kriege 
as Tords des Matfchallse Ney in det Gegend 
son lm auf -beiden Uſern der Donau mar, 
etoit A cheyal süf le Danube) gedachten Felde’ 
errn auf der Donau Feiten ließ: 
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Fleiherr von Stein ging 1772, im ı6ten Jahre 
Nah Göttingen, um die Kechte zu ftudieren, ſezte 
dieſe Bahn 1776. in Wezlar unter dem Geheimen: 
sach Hoffmann, des Kammergerichtsprocefjes wegen, 
dann in Regensburg der Reichsgeſchaͤfte halber, und 
endlich in Wien beim Reichshofrath fort. Mach dem 
Baierſchen Erbfolgekrieg, trat er als Kammerherr 
und Bergrath in. Preußiſche Dienſte, und Fried⸗ 
tich II. hielt es nicht unter feiner Würde, deswegen 
‚an feine Mutter, eine. febr geiftveiche und kluge Frau 
zu fchreiden. er 2 
AIm 3. 1784 erſchien er als Geſaundter zu Aſchal⸗ 
-fenburg,,. und Cart Joſeph, Churfuͤrſt von Mainz, 
rat zum Fuͤrſtenbunde. Bon nun an war ev ganz 
Finanzier. Als Oberbergrath zu Schwelm in der 
Mark, verdankt ihm dieſes Laub feine Chauſſée. 
Nachher dirigirte er ale Kammerdirector die Weit: 
„ phötifch « Preußifchen "Provinzen, erfezte den Mi: 
nifter von Heinitz, verfertigte die Treſor⸗Scheine, 
‚und verlief 1806 ſeinen Poften, um fpäter ald Pre: 
mierminifter zu erfcheinen. Sein Brief an den Für: 
fen von Say: Wittgenftein und die Folgen davon, 
find befannt. 

Sein Attefter Beuder war Koͤnigl. Preußtfcher 
Obriſt, Hofjägermeifter und Gefandter am Mainzer 
Hofe, und ftard zu Anſpach. Der zweite vertheidigte 
suhmvol 3 Wochen lang die Veteranhoͤhle mit LOooM. 

‚gegen 24000 Tuͤrken und flatb 1789 zu Gran, 
Seine ältefte Schweſter war die Gattin des Chur: 
fächfifhen Seheimenrachs, Grafen von Werthern, eher 
wmaligen Saͤchſiſchen Gefandten zu Madrit. Seine 
dritte heirathete den Oberſchenk von Steinbetg, Han: 
noͤverſchen Geſandten zu Mainz und nachher Staatd;: 
minifter. ein vierter Bruder in Badenſchen Dien: 

fien verſchwand 1792, | * 
ne VIII. 


vum 
Englifhe Litteratur. 


Nachſtehendes ift eine Fortfegung der Notizen 
von den neueften Schriften, welche im Sache der Po: 
tif, Geſchichte und Stariftif in England erſchienen 


’ 


Travels in Turkey, -IJtalyfand Russia, in 
the years ı801, 1803, 1806, comprifing alfo an ac- 
count of ſome of the Greek islands and the two 
principal Ruflian Settlements on the coaſts of the 
Black Sea and the fea ofAzof, By Thomas Mac». 
gill, : 

A,Journey from Madras through the Countries 
of Myfore, Canara amd Malabar, performed under 
the orders of the Marquis Wellesley, GovernorGe- 
neral of the India. By Francis Burhanam pr, 
61.68, 
Advantages of the Convention of Cintra, 
By a friend of the people, pr. 15.6d. — 
The Gonventiog laid at tbe rigkt doorin which the 
mviterions affair of the cenvention is fully eluci- 
dated, By an oficer, pr, 2s. — Defence of 
the convention in Portugal. By Edward Jones. 
Esg. pr. 2 s, j 

The journal of a tour through Ireland im the - 
year 1806. By Sir Richard Colt Hoare. pr, 1. 

The battle of Maida an Bpic Poem, By 
Lieut.-Colonel Richard Scott, of'the Han. Eaſt 
India Company’s Bengal eftablifhment, *ı vol 
pr. 4=. . , 

Travels through Spain and Portugal recently. 
performed by an englilh Gentleman; ‚containing 
accurate delineations of the manners and dome- 
ftic condition of Spain, with anecdotes of the 
Prince of Peace, eftlimates oftbe power and re- 
fources of the Spanifh monarchy &c, z vol, pr. 
108% 6d, + 


An 
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An appeal to the public and a farewell ad. 
drefs to the army. By’ Breyet-Major Hogan, late 
aCaptain in the 32 d, regiment oflnfantry in which 
be refigned his Commiffion in confequence of the 
treatment he experianced from the Duke of York, 
- and the ſyſtem that preyails in the army refpecting 

promotions, including fome ftrictures upon the ge- 
neral.conductof the military force. pr, 2s, 6d. — 
Alhort englifn answer to a long Irifh ftory orakey 
to the myftery of the Baroufhe: proving Brevet- 
Major Hogants accufatiön agäinft his Royal High. 
nels the Duke ofYork to be barefaced calumnies, 


A general collection of voyages :nd travels: 
rming a complete’hiftory ofthe origiu and pro- 
greſs of discovery, by ſea and land, from the ear- 
lieft ages fo the prefent time. By John Pinkerton, 
Tobe continued monthly. Part. I. pr. ı168,6d. — 
“= A fketcho of the caufes and confequences ofthe 
late emigration to the Brazils, By Ralph Ry- 
lance. i 


A view ofthe natural, political and commer- 
eial circumftanceg of Ireland, By Thomas Ne- 
wenham, 


A letter to. his royal Highnefs the Duke’ of 
York, AEDARRDTT of the caufes which led to the 
appöintement of Sir Hew Palrymple, By Thomas 


Hague, 


The travelg ofthat well known pedeftrian Ro- 
bert Wilfon, of March, in the isle of Ely, con. 
taining his remarkable adyentureg during a pere- 
grination over a confiderable portion of theGiobe, 
written by himself. pr. 58, 

Sketch of the life of general Don Joayvin 
Blake, with fome interefting particulays of tlıe 
fpanifh army, By an oflicer, appointed by his m@- 
jefty, and attached to Gen, Blaké's Staff. pr. 1 3.0d. 


Some 
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Some account of the public life, and a ſelee- 
tion from the unpublifhed writings ofCharles Macart- 
ney; confisting of extracts from an account ofthe 
Ruffian Empire &c. By Jofeph Berrow, pr,31, 36. 


Characteriftical views of the paft and the pre- 
fent ftate of the people ofSpainby Dr Andrews. 
pr. 98. Printed for Chappie Pall« mall, 


An account of Jamaica and its inhabitans 
by a Gentleman, long refident in the Weit-Indies, 
Printed for Longman, Paternofter-row, pr,7%, 6d. 
boards, i e 

The third volume of India recreations, 
confifting of thoughts ‘on the effects of the 
Britifh Goverment on the ftate of India, By the 
Revereud William Tennant, lately one of His 
Majefty’s Chaplains inIndia. Printed forLongman, 
Paternofter- raw. pr.9s. boards, j 

American encroachments on Britifh rights; 
or oblervations on the importance and refources 
. of the Britifh North American Golonies, aud on 
the late treaties with the United States; with re, 
marks onMr, Baring’s examination, and a defente 
of the fhipping intereft, from the charge of having 
attempted ta impofe on Parliament, and of factions 
eonduct intheir appafition to the American Inter- 
courfe bill; with an appendix, — the 
late treaty, ofiicial papers, and two maps. By N, 
Atchefon Esq. Printed for J, M. Richardfon, 
No, 23. Cornhill, rvol, 8. pr,9s. boards, 


The fubftanee or the debates-on the bill for 
abolifhing the Slave Trade, which was brought 
into the haufe of.Lords on the 2d Jauuary 1807, 
and into the houfe of Commans on the ıath Febr. 
1807, and which was finally paffed inta a law on 
the 25th March 1807. pr. 5. in boards. Printed 
for Longman. Paternofter- row, 


London in Miniature; an entire new plan, by 
Edward Mogg. Little Newpart- Areet. No, 14. 
pr. 
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pr 10s. 6d. - The journal of a tour througk 
reland in the year 1806, defcriving an iter of 
‚above ıooo englifh miles By Sir Richard Colt- 
hoare .Printed for Will Miller. Albemarle-ftreet. 
pr. 31. 
An anfwer to the arguments ‚by which 
Mr. Spence, Mr. Cobbett and others, have attemp- 
ted to prove that commerce is not a fource of na- 
tional wealth, ByJames Mill, Esq. Printed for 
CandR Baldwin, Newbridge-flreet pr. 55. 
- Memoir on the National defence. By J. F. 


‚. Birch, Captain in the Royal Ingineers, dedicated, 


by permifion, to Lord Cathcart. pr. 3. 6.d, 


The hiftory of the rife, progrefs, and accom- 
plif'hment of the abolition ‘of the Slave-Trade. By 
T. Clarkfon, 2 vel. 114 

Disquifitions on population. By Robert Ack- 
lom Ingram, pr. 3 s. 

‘ The hiftory of the political life of the late 
Right Hon. William Pitt. ByJohnGifford. 5 vol. 


Notes ou the Yiearoraliy of la Plata, with a 
fketch of the manners and charafter of the inhabi- 
tants. I vol. pr. 108 6 d. 
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2 — IX. 8— 
Schwediſche Kriegsberichte. 


Die blutigſte Schlacht in dem ganzen Finnlaͤndi⸗ 
ſchen Kriege iſt die am 14ten Sept. bei Oriwais 
geweſen. Sie hatte den voͤlligen Ruͤckzug der Schwe⸗ 
den und den nachmaligen interimiſtiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtand zur Folge. Nachſtehendes iſt der in Deutſch⸗ 
land noch unbekannte Bericht, den der Feldmarſchall 
Klingſpor über dieſe Action, an den König von Schwe: 
den gefande: 

. “Ay: 
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„Zufolge des für die Armee gntworfenen Plans 
zum Ruͤckzuge, wurde Wafa aerdumt, und alle. 
Magazine, Gefangene und Kranfe wurden vorher 
von dort weggefhafft. Die Truppen machten halt 
zu Lillkyro, von da die Armee den I2ten Sept. nad) 
Moro, am TZten nad Drimais marfcdirte, wo 
der G. M. Baron Adlercveuz die vortheilhafter 
fte Pofition nahm, die nur möglich war. Zwei Ba: 
taillons vom Regiment Bjoͤrneborg und das Detafche: 
ment des Capitaͤns Gyllenborg wurden zur Verftär: 
kung nach Ny-Cacleby beordert. Der Oberſt Dobs 
bein stellte ſich, obgleich unpaͤßlich, an die Spise 
biefer Truppen, fchlug den Feind bei Funtas und hin: 
derte ihn an der Ausführung feines Vorhabens, My: 
Earleby wegzunghmen: Nach diefem über den Feind 
erhaltenen Vortheil, griffen ihn unfere Truppen auf 
allen Punkten an, vertrieben ihn aus Gamla: Ları 
leby, und nöthigten ihn, nach Wetri ſich zurüczuzie: 
ben, wohin G. M. Gripenberg Ordre erhielt, ihn zu 
verfolgen und daſelbſt Poſto zu faſſen nm die Flanke 
unver Armee zu decken. Am 14ten des Morgens 
fräh, wurde unfere Armee in der Pofition von Dris 
wais angegriffen. Ew. Maj. Truppen fchlugen den 
Angriff auf allen Seiten ab und um 3 Uhr Nachmit: 
sags trieb der G. M. Baron von Adlercreug den 
Feind 4 Meile zurück; allein hier erhielt derſelbe bes 
traͤchtliche Berftärtungen, fo daß unfere Truppen 
nach. 141lündigem Kampf genöthige waren, ſich zuruͤck⸗ 
ausziehen. Diefer Ruͤckzug nah Ny-Carleby wurde 
mährend der Macht vorgenommen, ohne daß der Feind 
— welcher sahrfcheinlic) einen fehr beträchtlichen Ver: 
luſt erlirren hatte — es im geringfien verfuchte ums 
auf vr,gter Netirade zu beunruhigen. Unſer Berluft 
sehr beträchtlich , obgleich er noch nicht genan ans 
Begeben werden Eann. Ich fchäge ihn, nad) den 
bisher eingegangenen Nachrichten, auf 200 Dann, 

h ' wovon 
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— hundert zu Gefangenen gemacht worden 

ind.’ 

Im Haupfquartier Kronoby, den igten Sept. 
08. 


Moriz Klingfpor, 
Feld: Marfchall und Commandeur 
en Chef der nördlichen Finnlaͤn⸗ 
diſchen Armee. 

Stoehoim. den zten November. 

Se. Königl. Maj. haben folgenden Rapport des 
Generals en Chef der Rinnländifhen Armee empfah; 
gen, welcher einen Bericht des Oberſten San⸗ 
dels, Chefs einer Brigade, über das in der Nähe 
ar * Idenaim ſtattgehabte hartnaͤckige Gefecht 
nt 

“Da der zwifchen der Schwedifchen und Ruffifchen 
Armee gefchloffene Waffenftilftand aufgekuͤndigt wor⸗ 
den, fo traf geftern ein Ruſſiſcher Offizier mit der 
Nachricht vom Beneral: Lieutenant Tutſchkoff ein, 
daß die Feindfeltgkeiten unverzüglich wieder ihren Ans 
fang nehmen würben. 

Dald darauf erhiele ih den Bericht, daß mein 
Bortrah von den Nuffen angegriffen, durch des 
Feindes große Uebermacht mach der Werdebruͤcke 
ſich zuruͤckzuziehen gezwungen fey, und daß diefer, 
nachdem er ſich glücklich hinüber gezogen, folhe ab: 
gebrochen habe. "Der Feind beunruhigte uns biers 
auf yon den benachbarten Anhöhen mie einer hefs 
tigen Kanonade, die von den Unfrigen mit Nach: 
druck beanrworter, und bei welcher fhon im An: 
fange, der Fuͤrſt Dolgorucki, der das Vordertreffen 
der Nuffen commandirte, tödlich vertmunder wurde, 
und bald darauf ftarh. 

Zu gleicher Zeit zogen fih die feindlichen Chafı 
kurs und Infanterie, nachdem fie bie Brüde wier 

2 der 
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der hergeftelle hatten , fiber diefelbe, formirten hier 
eine Linie, und maricirten, ungeachtet der heftig: 
ſten Kanonade unirer Dattgrie, auf unſere Teup— 
pen los. Mit der groͤßten Unerſchrockenheit und 
Taplerkeit wurden fie bei dem Verſuche, unſere Bat⸗ 
terie wegzunehmen, von unfern Truppen zuxuͤckge⸗ 
ſchlagen und bis zur Werde Bruͤcke verſolgt. Diy 
Berluft des Feindes beftand in diefer Action aus 
360 Gerddteten und Verwundeten und 70 Sefang: 
nen, unter weichen fih 2 Staabs Officiere befin: 
den. Nach der Ausfage der Geſangnen, belief ſich 
des Feindes Mocht bei diefer Affaire, weiche. 6 Stun⸗ 
den dauerte, auf mehr ald 6aoo Mann, bie vom 
Sengral: Lieptenont Tutſchkoff und unrer ihm vom 
den Generalg Rachmanoff, Fürfien Dolgoruckt und 
Heraijeff angefiihre wurden, Am Ende diejes Ger 
fechts fchlug der Nuffifche commandirende General 
eine Waffenruhe von 24 Stunden vor, um jeine 
Todten zu begraben, welches ih um fo eher bewilligte, 
da unfer Verluſt ebenfalls betraͤchtlich war, der, in 
39 Getoͤdteten und 250 Verwundeten befteht, 


Brigade Quartier, Idenſalmi den 26ſten Det, 
1808, T J 


J. A. Sandels, Brigade Chef. 


* 








X, 


Die Schweden räumen ganz Finnland 
Eonpention von, Olkioki. 


Der Vorfap des Koͤnigs von Schweden, Finn: 
land den Ruſſen wieder ensreißen an wollen, lag in 
dev Ausführung um fo mehr außer dem Gebicte 
der Wahrfheinlichfeit, da Rußlands Macht, nicht 

2 2 wie 


t 
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wie chemals durch andre gleichzeitige Kriegs Opera⸗ 
tionen mir den Türken gerheilt war. Zwar ift das 
Blur der Scwediihen Kriegemänner fehr ehren: 
voll für den Ruhm ihrer Tapferkeit und ihrer he; 
soifheri mannhaften Sefinnungen in Finnland ge 
oſſen und durch die hartnaͤckige Vertheidigung die; 
6 chemaligen Großfuͤrſtenthums die Kriegsgefahr 
im vorigen Jahre einftweilen von Schweden felbft 
- abgewandt worden; allein wie war's den einzelnen 
Corps defielben mönlih, dem Coloß der Ruſſiſchen 
Macht am Ende Finnland fkreitig machen zu wol 
len! Der Waffenftilftand, der am 2gften Sept, 
im Hanprquarsier zu Lochto war gefchloffen worden *) 
hatte beim Cabinett zu St. Petersburg feine Bil 
Higung und Genehmigung gefunden. Es hatte 
hie Vereinigung Finnlands (weiches im Herbſte zur 
Berabredung der eonfiitutionellen Statuten und 
Einrichtungen Deputirte nach der Ruſſiſchen Haupt: 
ſtadt gefande) publicirt und ganz Finnland war noch 
nicht erobert. Es warb deshalb fogleich der Befehl 
gegeben, die Feindfeligfeiten wieder anzufangen und 
Im-November wurde die Eroberung Finnlands von 
den Ruffen vollendet. Die Armee, welche die Schwe: 
den zur Wiebereroberung Ddiefes Landes fruchtlos 
aufgeopfert haben, wird Ruffifcher Seits auf 30000 
Mann angegeben; wie viel Ruffifches Blut auch in 
Finnland gefloffen, um diefe neue Perle in dem 
Ruſſiſchen Diadem zu erhalten, ift aus den Peters: 

burger Hofberichten befannt, 
. Mad) dem Waffenftiliftande von Lochto mar noch 
der norbmweitliche Theil von Finnland in Schwedi: 
ſchem Defig geblieben. Das Ruſſiſche Kriegs: Mir 
nifterium ertheilte die beftimmteften Befehle, den 
Feind aus dieſen Gegenden zu vertreiben. Sm 
ns 


Mm, f. Novemberküd des vor. %. ©. 1108. 
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Anfange Novembers brachen demnach die General⸗ 
leutenants Kamenskji, Tutſchkow I. ic. gegen Pi⸗ 
hajoki auf. Um nicht abgeſchnitten zu werden, ſa⸗ 
hen ſich die Schweden nach einzelnen nachtheiligen 
Actionen, zum NRuͤckzuge aus ihren ſtarken verſchanz⸗ 
ten Stellungen gendchigt. Es ward darauf der 
Schwediſche Oberfilieutenant Bjoͤrnſtroͤm ais Par: 
lementaͤr zum Öenerakieutenant, Grafen Kamenss 
ky gefandt, um ihn zu einer Unterredung mit dem 
Seneratmajor Ablerereuz nach dem Paſtorate Salo 
eingeladen. Die Folge der Eonferenzen war nach: 
fiehende Convention. Nicht allein die Umftände, 
weiche der Stellung der Ruſſiſchen Armee ſelbſt leicht 
nachtheilig werden fonnten, ohne jedoch den Feind an 
eine fihere Retraite hindern zu. Eönnen, fondern audy 
der Bortheil, daß durch die friedliche Beſitznehmung 
des legen Antheild von Finnland eine ganze Provinz 
gefhone und die Defenfions » Linte dadurch verringert 
werden würde, bewogen den Oberbefehlshaber, Gra⸗ 
fen von Burhöfden, die vorgefchlagene Webereinkunfe 
nicht von fich zu welfen, zumal er überzeugt war, 
daß nad) der Beſitznahnme von ganz Finnland die Fin: 
niſchen Truppen die Schwedifche Armee verlaffen und 
in ide Vaterland zuruͤckkehren würden. 

Gedachte außerordentlihe Militär : Convention 
beftimmte nach der Abfchrift, die im Hamburger Cor: 
zespondenten vollſtaͤndiger als in der Beilage zu der 
St. Petersburger Kofzeitung vom 14ten Dee. mit 
getheilt worden, folgendes 

er die Schwediſche Armee taͤumt unmittelbar nach 

fieasiorf der Convention die ganze Ul eabor 
fde —5 den Rußiſchen Truppen. ein, und nim 

Steiking hinter dem Kemi⸗gluß in der Linie 

- über Muftifaara bis Porkawaara ein. 

Burn Ufer he = — Sluffes bleiben zur Diſpoſi⸗ 

— u — ——6 Armee raumt Uleaborg in 
von 10 Tagen, von ber Anterſchrift — 
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Eonvention an gerechnet, das beißt, nicht ſpaͤter aid hen 
Taen (29Ten) PRovember; wogegen die Ruſſiſche Armee 
‚am itzten zogen Ropember Beſitz von Uleaborg nimmt 
‚Der neberreſt Gert Fintiland wird nach der beſtimmten 
Rarſch Route, nach welcher Die Ruſſiſchen Truppen and 
Aen Decentbet a. St. in den von Tornea nme 27 Werſte 
Icletenen Flecken Kemi einruͤcken, in Beſitz genommen. 
A Fall unvorhergeſehener Vorfälle, die dem Marl 
der Teudpen Hinderdiſſe entgegenſetzen koͤnnten/ als z. B. 
-aingefallenes Thauwetter, oder Austteten der Fluͤſſe ꝛtc⸗ 
‚serfpricht, nian Ruſſiſcher Seits, in Erwaͤgung ders 
‚gleichen Hindernifle, der Schwediſchen Armee Zeit zu 
eben, a — abheifliſche Maaßregeln ent: 
gegen zu chen. ‚ en : He 
I Die Echwediſche Artiergarbe muß ihren Rarſch 
Heads ber beſtinumten Marſch Route fortfetzen, und ſoig⸗ 
Ai «file alles, was dieſelbe aus Mangel au Pierden 
dder an Zen zurſictlaſſen müßte, 4 B- KtguteMaga⸗ 
ine 38,,. der Fuſſ ſchen Atmee ale rechtmaͤßige Beute zu. 
...3) Die Schwediſche Arntee niacht fich anheiſchig/ 
"die Mägajine, die fie nachzulaſſen gehötbigt werden 
"Fönpte,'nwder zu getflören noch ar die Einwohner zu 
Sjereheilen, Hoch su verkaufen: RIEF, 
185 Die Schwediſche Armee verpflichtet fich; weder 
«ars nieaborg, noch aus andern Orten weder die Civil 
Gransten, noch die Atchive, Fürs Nichts don alleni dem; 
inas fur Abmicifirarion der Proving Üleadorg gehört, 
„mit juh zu nehmen. — j Ds 
Die Schmedifhe Armee verbindet ſich, alle 
Khrimenner, Geiſtliche, Beamte und Einmobiier, die 
Sgeichichret aetvefen ſiud, iht zu fölgeriy gebſt übten | 
Mieroen ud allent, was ihnen eigemthümlich gehört; 
frieder zurück zu fehickeu; es verſteht ſich, daß dieſes 
Anu ihtem Willen geſchehe. Ne 
3 Diefe Sonverktisa wird bon den Oberbeſehlsha⸗ 
„bern verder reipectiven Arineen tatificirt und der Aus 
‚sanfc..kanıt, nicht fpäter ald Morgen Abetid gefchehen: 
1 „With, den Zreit Cigten) Nov. 1808. . 
Wut erleichnet:) 
Geuetal Lieiitenant, Graf Kantenty- 
Genreral Major; Baron Adlerereuz. 


— ——— 
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—* xl. > En N . 
Neue Einrichtung der Preußiſchen Staats: 
Verwaltung. Andere Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten. Ein Schteiben aus. dem. Bran 
denburgifchen, — 
u vom ı7ten Januar 1809, 
tImmer mehr entwickelt fih das beſſere Princip, 
nach welchen in Zukunft die Bewohner: der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie regiert werben,. Ein. Publikandum 
vom ı6ten December v. Sy; fezt die befchloffene Vers 
‚Anderung in der Verfaſſang der oberſten Staatsbe: 
hoͤrden feft. Der Zweck diefer Veraͤnderung iſt, der 
Sefhäftspermaltung die möglichfte Einheit, Kraft 
und: Regſamkeit zu geben, fie in. einen oberften 
‚PDunce zuſammen zu fallen, und die intellectuelle 
Kraft der Nation ſowohl, als des Einzelnen auf die 
zweckmaͤßigſte und einfachfte Ark für ſolche in Anſpruch 
zu nehmen. 
Die Regierungsverwaltung geht deshalb kuͤnſtig 
von einem, dem Oberhaupte des Staates unmit: 
telbar untergeorbneten, oberſten Standpunkte 
aus. Eine moͤglichſt kleine Anzahl von Staats: 
bdienern ſteht an der Spitze, im engſten Zuſammen⸗ 
hange mit dent. Regenten, um die oͤffentlichen Ge: 
ſchaͤfte nach deſſen unmittelbaren Befehlen: ſelbſtſtaͤnbig 
und mit voller Verantwortlichteit zu leiten: . 
Die sberfte allgemeine Leitung der ganzen Staates 
. verwaltung vereinigt fih_in den Staats Rathe 
unter der unmittelbaren Aufficht: des Königs: _ Das 
Minifterium befteht: aus dem Miniſter des Innern 
C(Gtaſen Dodna),. der Finanzen (von Alten⸗ 
ſtein), der auswärtigen. Argelegenheirei (Grafen 
von def Golz), des Kriegs und der Juſtiz (leztere 
dirigiet der E&. R. Beyme). Jeder Minifter if 
Chef desjenigen Departements, an deſſen ie 
HL; 


8 XI, Preußen. 
ſteht, und der, dieſem uhtergeordneten, Abtheiluns 
gen. Die Wirffamkete eines jeden Departements er; 
ſtreckt ſich, in Ruͤckſicht der Gegenſtaͤnde, über fämmit: 
liche Provinzen. as Miniſterium des Innern be— 
greift die ganze innere Landesverwaltung, folglich alı 
les, was auf die Grundverfaſſung des Stanıs und 
das innere Staatsrecht Bezug hat, die gefammte 
Polizeiverwaltung und Cenſur aller niche politiſchen 
Schriften. Es theilt ſich in 6 Sectionen: in DR für 
Bie-allgemeine Polizei, für Gewerbe: Polizei, für den 
Eultus und Unterricht (in zwei Abrheilungen), für 
‚die allgemeine Geſetzgebung, für Medicinatjachen und 
für die Angelegenheiten des Bergbaues, det Vixinze, 
Salzfabrication und Porcellain s Zabril. Das 
Finanzminifterium bat 3 Sectionen: General :Cafı 
fen, Bank⸗, Seehandlungs⸗ und Lotterie-Weſen; 
für Domainen und Forſten; für directe und indirecte 
Abgaben. Zu geheimen Staatsraͤthen wurden ev: 
nannt: der geh. Ober: Finanz: Rath v. Auerswald, 
der geh. O. F. R. v. Quaft, der geh, O. F: NR, v. 
Klewig, der geb: O. F. R. v. Sack, der geh. O. F. 
R. v. Schön, der geh. Leg. R. v: Humboidt, der 
geh. ©. F. R. v. Waſſow, der Cammerdirector v, 
Heidebreck und der Meral v. Scharnhorſt. 

Auch das Kriegsdepartement iſt nun organiſirt. 
(Bekanntlich Hören die aͤllern militaͤriſchen Behoͤrden, 
als dad Ober ı Kriegs Collegium, das Militaͤr⸗De— 
partement, die General; Intendantur, das General: ⸗ 
Dirertorinm u. f: m. auf, und dad neue Kriegs: Des 

partement tritt an ihre Stelle.) DieChefs derfelden 
find: der Öeneral von Scharnhorft, in der Qua: 
litaͤt des Kriegsminifters, und der Obriſt Graf Yörs 

um, der zum geh. Staats: Rah ernanut iſt. Es 
theilt fih in: das allgemeine Kriegs: De: 

-partement, (Chef Sen. Scharnhorft) und: im 
das Mititär sDesonomies Departement, wovon — 

Zur wieder 
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eh rabtheilun mp der Diviſ onen 
era —— hat deren drei, 
derfeiben don Pig hat jeden, ihren 
Be dem General: Stabe; der rs 
und ein Ingenieur; Corps geräte. wird; eben 
r wird auch das —— gende übrige Pers 
— es milit riſcht Gegenſt aͤnde beatbeitet⸗ 
— led; was im wei kieften Sinne dis 
Bots een iſt gehdrt jum Ge 
ftsfreife ded Rridgsdepattements, das mit ben 
en det übrigen Otanteverwalfungsjmeige in 
E Veibindung ſteht, und in wichtigen Ange 
* die Genehmigung bes Königs einholt, bei 
ger! einig r aber nur an ben Monarchen erichtet; 
3 der PER verfäßrt. Die Chefs find, 
Mitglieder des Staats: Rathes und tragen ihre Dei 
sattemente + Angelegenheiten dem Könige im Cabtı 



































fruͤhe erwähnte RE Anndhetung unfter 

ng 30 Srankreich beftätige fih, obgleich 
ale derfelben zut Zeit noch ‚nicht fihtbat 
15 wrijre verehrte Königin tz) entlich dar⸗ 
at, iſt unzweifelhaft; auch weiß man, 

Königin vom Kaiſer Napoleon aus Spanien- 

 fehr ı an — Schreiben, egleitet von feltes 
ächten des Landes, mic deſſen vollftandiger Un⸗ 
ing Ki Speld des Sahrtanjends befchäftiät if; 


® a Minifter von Siein iſt in 

he dom sten zum 6ten d. MR; pietzlich von 

erlin wo er privatiſtrte, nach Spbeitfiland, ‚ (mie 
beige) abgereiſet⸗ nachdem man am ten den Stans 
ſchen Mouiteur/ der den Kaiſerltgen Armeebeſeh 

vom ı weise v.5. gegeh ihn enthielt⸗ gelef 


nt Sa Bi; 1809. 3° Su 
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Die Reiſe des Koͤnigspaares ſollte am 16ten Dec. 
angetreten werden. Umſtaͤnde verzoͤgerten ſie bis 
zum 27ſten; an dieſem Tage gingen bie hohen Reis . 
fenden von Königsberg ab. Ehrenbezeugungen, 
empfingen fie überall, ihr Kaiferlicher Freund harte 
ihnen den Fürften volgoruei und den Grafen Lie⸗ 
ven bis an die Graͤnze entgegen geſandt, und empfing 
fie zu St. Petersburg — am 7ten Jan. — - aufs 
glänzendfte und zuvorkommendſte. 

Der befannte -Verfaffer der vertrauten Briefe und 
Herausgeber der Beuerbrände ift im Laufe des entwi⸗ 
chenen Monates in Schlefien auf Befehl des Königs 
arvetirt worden. Die Urſache ift in folgendem Koͤ— 
niglihen Cabinetsſchreiben an den jegigen Ober Praͤſi⸗ 
denten in Schleſien und geheimen Staatsrath von 
Maſſo w in Breslau enthalten : 

‚Mein lieber geheime Finanz: Rath von Mafı 
ſow. Auf Euren Bericht vom 22ſten v. M., 
worin Ihe mir die Wiederanftellung des von 
Coͤlln, als Kriegs: und Steuer Raths Im Glo: 
gauifchen s Departement, angezeigt, 'eröffne ich 
Euch hierdurch, “daß det ꝛc. von Coͤlln durch 
feine vertrauten Briefe zu einer Zeit des allges 
meinen Leidens, die Regierung verunglimpft, 
Unmuth verbreitet, und Nachrichten von dem 
Zuftande des Öffentlichen Einkommens der Bank 
und Seehandlung zur Kenntniß des, das Land 
occupirenden Feindes gebracht hat,” det einen nach⸗ 

theiligen Gebrauch davon gemacht. Ihr habt da⸗ 

her nach erfolgter Evakuation des Landes den ꝛc. 

von Coͤlln arretiren, und ein fiscaliſches Verſah⸗ 

ren auf die beiden erwaͤhnten Momente gegen ihn 

ergreifen zu laſſen, damit er nach der Strenge der 

Geſetze beſttaft werde. Ich bin Euer wohlaffeetio⸗ 
nirter Ba Königsberg, den 16. Febr. 180%. 
Sriedrig Wilhelm.” 

Eben 
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Edben fo wie der Kriegsrath v..-C lin find Inden 
erften Tagen diefes Monats mehrere Dfficiere vom 
Range, welche ſich während des lezten Kriegs pflicht⸗ 
widrige Handlungen erlaubten, in der Stille verhafr 
tet und nach Spandau gefandt worden. Man nennt 
den Genetal Le Coq, ehemaligen Tommandanten 
von Hameln, General v. Rom berg, Commandan⸗ 
ten von Stettin, den Obtiften v. Boumann, Sm 
genieur zu: Cuͤſtrin, (dee an der Uebergabe Diefer Fe: 
ſtung bedeutenden Theil genommen haben folt,) 
den Major v. Rauch, (durch deſſen Unvorfichtigkete 
der Degen Friedrichs des Großen und andre werthvolle 
Sachen der Franzöfifchen Armee in die Hände fielen). 
Der General u Ingersieben, Kommandant von 
Eäftrin foll, ald man ihn eben aufheben wollte, ent; - 
fichen ſeyn, und die Gränze erreicht haben. Nah 
andern Nochtichten ift er unter den Arretirtein; doch 
läßt fi darüber nichts Beſtimmtes melden, da man 
fehr geheim in diefer Angelegenheit verfaͤhrt. Span; 
dau wird zur Aufnahme von mehreren Staatsgeſan⸗ 
genen eingerichtet} man fest vor der Hand die Anzahl 
derfelben auf mehr als 40 Individuen. 
Die in Berlin und in der Mark lebenden Koͤnigli⸗ 
hen Dffisianten, welche durch die Umſtaͤnde außer - 
Brodt geſezt find, weten fehr für ihre Zukunft bes 
ſargt, befonders deehalb ; weil ſich das Gerücht vers 
breitet hatte, daß nur die im Königreich Preußen be; 
findlichen Beamten wieder vortheilhaft angeſtellt wür: 
den. Ein Schreiben des Finanzminifters von Alten⸗ 
ftein an denn Öberpräfidenten Sad, vom zoſten Der. 
v..3. hat diefe dedaurungswürdigen Menſchen getrd: 
et, indem es den Willen des Monarchen ausfpricht, 
daß jeder Brauchbare, feinen Fahigfeiten ‚gemäß, 
placirt und felbft der Unfaͤhige menfhenfreundlich vers 
forge werden folle, infofern die Moͤglichkeit ihre Ver; 
forgung geftatte. Ein anderes Schreiben vom Mis 
ww; i 52 nifter 
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nifter des Innern, Grafen Dohna vom 27ſten Der. 
verfündter den Wunſch des Königs, daß man ihn bei 
der Ruͤckkehr in die Reſidenz fo einfach und geraͤuſch⸗ 
los als chunlich empfangen möge, daß die bei diefer 
Gelegenheit beabfichtigte Allumination unterbleiben, 
und die darauf zu verwendenden Summen den Armen 
zur Erquickung gegeben werden mögen. Daran erken: 
nen wir unfern fo innig verehrten König, der den 
Stanz nicht liebt, der, im Bewußtſeyn feiner feitenen 
Fürftentugenden und der Treue feiner Unterthanen 
gern der äußern yrunfenden Zeichen entbehrt, und lies 
ber das wahre Gute befördert. Die Vorjehunggebe 
den Völkern gute Menſchen zu Herrſchern, die dem 
unfrigen gleichen ; dann Eann das Ungluͤck Ge erſchuͤt⸗ 
teen, aber nicht zu Boden werfen. 





xit. 


Preclamation des_Kaifers Napoleon 
an die Spanier, 


Bald nach dei Einnahme von Mabdrid erlich Na: 
poleon folgende Proclamation an die Spanier, bie 
fo ganz das Gepraͤge feines hohen , originellen Gel: 
fies trägt i 

Espagnols! 

Vous avez été Egarcs par des hommes perfic 
des, lis vous ont engages dans une Jutte insen. 
see, ct vous ont fait eourir aux armes, Ef-il 
quelqu’un parmi vous qui, refl&chissant um möd- 
ment sur tout ce qui s’est pässe, ne soit aussitöt 
tonvaincu que vous avez dt€ le jouet des per- 
pituels eunemis du continent, qui se rejouissaient 
«n voyant z6pandre fe sang espagnol et le sang 
Srangais, 

Quel 
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Quel pouvait &tre le resultat da suecds medme 
de quelques oampagnes? une guerre de terre 
sans fin, et une longue. incerfitude sur le sort de 
vos propriétés et de votre existense. Dans peu 
de mois vous avez &t# livres & toutes les angois- 
ses des faction papylairee, La deftruction de vos 
armees a ete l'aflaire de quelques marches. Je, 
suis entrd dans Madrid, Les dreits de la guerre 
m’autorisaient & donner un grand exemple, et & 
laver dans le sang les outrages faits A moi et & 
ma nation: je n’ai-dcout@ que la el&emence, 


Quelques hommes, auteurs de tous vos maux 
seront seuls frappos. Je chasserai bientöt de la 
Peninsule cette armde anglaise qui a été envo- 
yde. en Espagne, non pour vous secourir, mais 
pour vous inspirer une fausse confiance et vous 
€garer. 

Je. vous avais dit, dans ma _preclamatien da 

2 juin. que je voulais &tre votre r&g&n6rateur. 
Aux droits qui m’ont été cédés par le prince de 
la derniere dynastie, vous avez vouln que j’ajon- 
tasse le droit de conquedte, Cela ne changera 
rien & mes dispositions, Je veux meme louer ce 
ir peut y avoir eu de genereux dans vos ef. 
orts; je veux 'reconnaitre que Pon vous a cach& 
vos #rais interets, qu’on vous a dissimul6& le veri. 
table Etat des choses, Espagnala, votre destinee 
est entre vos mains, 

« Rejetez les poisons que les anglais out rd 
pandus parmi vous; que votre roi soit certain de 
votre amour et de votre confiance, et vous serez 
plus puissans, plus heureux que vaus n’avez ja 
mais dt6. Tout se qui s’opposait à votre proapé. 
site et à votre grandeur, je l’ai detruit; les en. 
traves qui pesaient sur le peuple, je les ai bri- 
sees; une constitution liberale vous done, au 
lieu d'une monarchie absolue, une monarchie 
temperde et constitutionnelle, ji depend de vous 
que cette eonstitution soit encöre votre loi, 


Mais si tous mes efforts sont inutiles, et si 
vous ne repomdez pas A ma confiance, il’ne me 
=. resterä 
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restera:qu’& .vous’traiter en provinces conquises, 
et à placer mon’fröre sur unautre tröne, 
Je meittraialors lacouranned’Espagne 
sur ma tete, et je saurai la faire respecter des 
mechansz; car Dieu-m’a donng la force etia 
volontd n&ecessaireg pour surmonter tous 
tes obstacles, : — Wise wi 


‘= En notre camp imperial de Madrid,-le 7 de 
sembre de l’an 1808.  ' ” i — 
Signe; Hi Napoleon. 


—* xiil. 
Aufhebung der Inquiſition in Spanien, 


ch Mit der politifchen Herefchaft des Pabſtes ift num 
auch jenes fürchtbare Tribunal geftürge, welches in 
ſechs Jahrhunderten Eeine weltliche Macht zu ver 
nichten im Stande gewefen war. Napoleon mar 
dieier Triumph vorbehalten, der allein feinen Urhe— 
ber verewigen würde. Bei der unwiderſtehlichen 
Gewalt, die feinem Genie zu Gebote fteht, verichwand 
die Inquiſition — durch einen Federſtrich, durch ein 
Decret. Der geheimen Memoires, welche die Schande 
und, die Intriguen der Hoͤſe auſdecken, eriftiven To 
viele; wie belehrend über den Gang des. menfchlichen 
Geiſtes, wie gräßlich intereffant müßten die authen⸗ 
tifchen geheimen Memoires der Inquiſition feyn. 
Wie manche Hauptmatertalien und Documente moͤ⸗ 
‚gen 'aber von dem Bewußtſeyn der eignen Schande 
‘vernichter worden ſeyn! Spanien hat die traurige 
Auszeihnung. gehabt, daß. es die Inquifition, dieſes 
‚Kind der Finfterniß, welches unter Pabſt Innocenz III. 
im 13ten Jahrhundert. zur Welt Fam, bejondsre. in 
{een Schoof aufnahm und, mit Vorliebe nährre. 

er vermag die Zzahl derer au-beftimmen, bis be 
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ders in Spanien als Opfer der Inquiſition, als 
Dpfer des gefunden Menfchenverftandes auf eine 
empörende, barbarifche Arc gefallen find! Uebrigens 
war's natuͤrlich das Antereffe der Mönche und Praͤ⸗ 
taten und auch der: fchwachen Regierungen, . jene 
- Stüge der Bigotterie aufrecht zu erhalten. 


- Eines ber erften Decrete, welche Napoleon nad) 
der Einnahme von Madrid erließ, war folgendes: 


In unſerm Kaiſerl. Lager zu Madrid, 

den aten Dec, 1808, 
Mapoleon'rc. Wir haben beſchloſſen und ber 
ſchlieſſen folgendes: 1. Das In quiſitions-Tri— 
bunal iſt als ein Eingriff in die Souverainetaͤt 
und Eivil« Autoritaͤt abgeſchafft. 2. Die der Ins 
quiſition zugehoͤrigen Guͤter ſollen ſequeſtrirt und zu 
"den Domalnen von Spanien geſchlagen werden, um 
den Vales und andern öffentlichen Staats ſchulden 
zur Garantie zu dienen. 


(Unterz.) Napoleon. 


Durch ein anderes Kaiſerl. Decret von demſel 

ben Tage warb die Anzahl der Klöfter in Spa 
nien bis auf ein Drittheil herabgeiegt, Die Mönche 
ſollen 3 big 4000 Realen Penfion erhalten, die Eins 
"nahme: der Pfarrer vermehrt und der übrige Ertrag 
der. Kloftergüter zur Bezahlung der Staarsfchulden 
. angewandt werden. 


Die Anzahl der Klöfter in Spanien betrug bisher 
‚ über 3008. B 
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zıv. | 
Armee Befehl des Generale Moore. 


Beim Abmarfch der Englifchen Armee von Eiffa: 
Si nach Spanien , erließ der General + Lieytenant 
taore folgende DOrdre: — 

- Der Commandeur der Truppen bat das. Zur 
trauen, daß die Armee bei ihrem Einmarfch in Spar 
hien es mit ihm fühlen wird, daß es ihre Ehre und 

ortheil üft, die Meinung und den guten Willen zu 
erhalten, melhe das Spaniſche Volk gegen die 
Drittiſche Nation beweiſet. Die Truppen werhen 
auf ihrem Marſch bei den Einwahnern einquartiert. 
Die Spanier find ein ernftes und Ordnung lieben: 
des Volk, fehr mäßig und großmürhig, dabei aber 
von higigem Temperament und von der geringften 
Deleivigung oder Verachtung aufgereist. Sie find 
dankbar gegen die Engländer und werden bie Trup: 
pen mit Güre und Herzlichfeit aufnehmen. Der Ger, 
neral hofft, daß man von Seiten der Soldaten diefes 
mit gleicher Güte erwiedern wird, und daß fig fich be: 
ſtreben werden, in ihre Gebraͤuche fid zu fügen, im jh⸗ 
ten Quartieren ordentlich zu ſeyn, und ein ihrer Zus 
neigung wuͤrdiges Volt, zu deffen Unter ügung fie 
, — find, duch Unmaͤßigkeit nicht zu ber 

edlen? AT ut, 

Die Armee wird beim Einmarfch in Spanien, 

als ein Compliment für die Spanifche Nation‘, die 

rothe Cocarde neben her ıhrigen anfleden. Es 
find zu diefem Endzweck ſchon Cocarden beordert und 
werden noch mehrere aus Madrid gefandt werben. 

Indeflen werden die Officiere erfucht fi damit zu 

werfeben, und ſie anzuſtecken, wenn fie über die Gtaͤme 

Wk ne ad te ad An En an. 


—— — — — 
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Mit diefem Armee Befehl vergleiche man bad Ber 
tragen der Engländer In Spanien, Trunkenheit, 
‚ Räubereien und Exceeſſe aller Art, haben nad) den 
—5366 Buͤlletins daſſelbe ausgezeichnet. Die 
ilitaͤriſche Unregelmaͤßigkeitwar um ſo groͤßer und ver⸗ 
wüftender, je ſchneller die Engländer vor den Adlern 
der Franzoͤſiſchen Legionen bie Flucht ergreifen muß- 
ten. Ueber die Engliihen Schlöffer in Spa: 
1 fang mie Recht ein Franzofe: i 
- De Bellone attifant les feux, 
us qui chantiez si bien victoire, 
sont donc ces Exploits fameux’ 
> Qui yous deyoient couyrir de gloire? 
«. A notre aspect on yous voit fuir, | 
Aublais. eh, quoi, la peur yous gagae ! 
— Nietes- vous lä que pour bätir Bee 
‚chäteaux en Espagne? 


"a Ep Say ‘ 


s entendre, enfans de Mars, 







1; 
de 
‚+ 







se Dieu vous prötoit san tonnerre; 

ll devoit, sous vos etendarts, 

Br: ir la France & I'Ibere; 

Mais deyant nos fiers bataillons, 
MR di eu tous yos.plaus de campagn 

. Me peuyent contre nos canong 
vos chäteaux eu Espagne ? 
















‘viter üne mort prompte, APIS 
us faut segngner vos ports, 
; d’une Eternelle honte; 

Chor quul en a coütd, 

its, qui battez ja campagne, 

ngnia point cimente 

äteaux en Espagne, 

Mais le, secours de vos vaisseaux, 

En yain trompera sa vengeance, 
Anglais, redoutez un heros, 


it le ciel benit.la vaillance: 
4 or Ber le servin, N 
Sila victoire Pagcompagne, 
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Morbleu, ce n'est pas pour bätir 
Des chäteaux en Espagne, 


Vous ayez, bravantle deltin, 

Ourdi tous les malheurs du monde, 

Craignez que l!heure ne sonne enfin, 

Oü nos aigles franchiront l’ande. 
-Quand nous aurons su vous punir, 

Messieurs.de la Graude „Bretagne, 

Alors vous feres ä loisir, . . 

Des châteaux en Espagne, 
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Ein Schreiben aus dem Braunſchweigi⸗ 
ſchen vom z&ten Januar. 


— Glüdlich die Länder, die ohne geraͤuſchvolle Merk 
miürdigkeiten find. Zu diefen gehört auch unfer junges 
Kömigreich, das unter des Aegide Napoleons und unter 
der weiten Leitung einer väterlichen Regierung fo fchön 
emporblüht. Etwas über ein Jahr ift verfloffen und 
mie viel ik in dieſem Eurgen Zeitraume für die Auss 
bildung und die aleichmäfine, mohlthätige Einrichtung 
des Siaats geſchehen, der die Nachkommen der Che⸗ 
ruster, Ratten und Chauzen jegt mit einen ge 
meinfchaftlicben Bande umfchließt. Die ehemalinen Be 
nermungen der Vewohner, der verfchiedenen Provin⸗ 
gen find dest im den allgemeinen Waterlands : Nas 
men von Weftphalen-verfhbmoken. Braunfchweig wett⸗ 
eiferte um die Ehre und das Glück, feinen Köntalichen 
Gouverän nebſt dem Hofe im. jeiner Mitte zu beſitzen; 
es fandte Deputirte nach Eaffel; diefes wird indeß bie 
Kefidenz bleiben, obaleih Braunſchweig fib ſchmeichelt, 
feinen Monarchen dfters in feiner Mitte zu fehen, deſſen 
gäterliche Sorgfalt es bereits jo vieles verdanft. 

Neben dem Mufenfis an der feine und dem andern 
paterländifchen Afademien blüht auch micht weniger 
Helmftäde, Die dafige Uniyerfität zählt in biefem Min: 
ter gegen 200 &tüdirende, morunter viele Richt: Wefls 
phaͤlinger, auch einige Rufen, 
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Frangöfifcher Feldzug in Spanien. Ver⸗ 
treiben der Engländer, Andre Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. 


Carlder Große fand vor. mehr als tauſend Jah—⸗ 
zen das Ziel feiner Siege in Spanien. Er drang 778 
bis an den Ebre vor, eroberte Pampelona und Cares 
goſſa, ward aber in der Ebene von Roncevaur in Via 
varra überfallen und verlor mehrere feiner- tapferfien 
Heer uͤhrer, unter andern Rutland, der hernach unter 
dem Nameun des großen Rolands den Stoff iu fo vie⸗ 
len Maͤhrchen und Romanen gegeben bat. s 

„Wie viel größer als Earl der Große ift auch in dies 
fer Hinficht der Held unſers Zeitalters, Für ihn giebts 
Leine Roncevaux, So mie Napoleon in. Spanien ers 
schien, wurden die Heere der Aufurgenten und ihrer Als 
liirten entweder aufgerieben, zerſtreut oder zu einer fchleus 
nigen Flucht genöthigt, fo daß nur Reſte der Hydra 
“übrig blieben. . 

- : Die Einnahme von Madrid am sten Dec. ,. ohne 
Sturm, obne Blünderung, welches der Weisheit und Has 
manitättdes Siegers fo fehr zur Ehre gereicht, machte 
Epoche in dent Spaniſchen Feldzuge. Nach der Befekung 
der Spaniſchen Königeftadt, worin man aufer 100 Ka 
nonen, 200000 Pfund Pulver, 120000 meifteng Englis 
ſche Klinten und andere Kriens Borräthe gefunden hatte, 
wurden foaleich mehrere michtige Degrete erlaffen, die 
ſchon vorber am 12ten Nov. im Kaiſerl. Lager von 
Burgos waren abaefaßt ‚worden. Für alle Perſonen, 
ſelbſt für die Mitglieder der Inſurreetions-Jünta's und 
für die Generals und Officiers, welche die Waffen ae 
tragen, ward eine allgemeine Ammeſte publicirt, ns 
ter der Bedingung, daß fie binnen einem Monat 
nach dem Einzug. der Kranzofen in Madrid die Waffen 
‚niederlegten und der Verbindung nit England entjagten. 
Bon diefer Aminefiie wurden 11 treuloje Perfonen, 

bie ſchon verher dem neuen Könige von Epanien geſchwo⸗ 
ren und darauf die Inſurrection befördert hatten, aus⸗ 
oenommen: Der, Herzog von Jufantado, das — 
werk 
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werkzeug Englands bei der Jufurtection, ferner bie Hers 
göge von Hijar, von Meſina⸗Celi, von Dffung, 
her Marquis von Sauta⸗Cruz, bie Grafen son Fer⸗ 
an-Nunez und Altamira, der Prim von Caſt el⸗ 
trance, der fandfe Ep; &taats-Minifter Cevallos 
und ber im höchften Grabe fanatifch wäthende Biſchof 
son St. Ander, Jeue ehemaligen Grande wurden für 
geinbe Srankreichs und Spaniens und für Verräther an 
benden Kronen erklärt. Cie follen ergriffen werben, wo 
man fie findet, von einer MiljtärsCommiffion verurtheilt 
und ihre ſehr beträchtlichen @Rter — der Herzog von 
Infantadg beſaß allein zwei Nillionen zaͤhrliche Renten 
— fowol in Spanien als auswärts confiſeirt werden Die 
Mitglieder des Raths son Caftilien wurden als feige und 
unwuͤrdige Leute abgejegt. 

Waͤhrend die Anzahl der Kloͤſter bis auf ein Drit- 
theil verringert warb, murden zugleich die Erler 
Berfügungen für das Wolf erlaffen. Die Lehnsrechte, 
bie herrichaftliche Juſtiz und alle aus den Zeiten der Feu⸗ 
balität berrührenden Pripilegien der Gutsbeſitzer wurden 
in Spanien ebgefchait. 


Da es nur einen Gott giebt Cfngte Napoleon in ber 
merkwuͤrbigen Antwort an Die Depufation, melcheam ı5. 
December die Stadt Madrid am ihm ſchickte) ſo muß e 
in einem Staate auch nur eine Yuftig geben. Ich habe 

em, was ich Mir und meiner Nation ſchuldig War, Ger 

4 geleiſtet; der Theil der Rache iſt voliogen; er i 
auf Lo der Strafbarften gefallen. Die Engländer mer: 
hen aus der Halb Inſel verjagt und Saragoffa, Malen: 
Rn und Sevilia durch Neberredung oder durch die Gewalt 
der Waffen unterworfen werden. Kein Hinderniß Faniı 
die Ausführung Meines Willens lange hemmen. Meine 
Macht aber überfteigts, die Spanier zu er Nation un: 

ter einen Könige ja ennftituiren, wenn fie ferner Haß 
und Smietracht gegen nfreich nähren. Sich Eau " 
ine Nation, Feinen Könfg und Die Unabhängigkeit der 
mier etabliren, wenn Ddiefer König nicht ihrer Liebe 
und Treue nerflhert ift. Die Bourbons Können wicht wei⸗ 
ge in Eurppa vegieten. Mögen die 30000 Bürger von 
Madrid ohne jefuitifche Reftriction in den Kirchen vor 
dem Heil. Sarrament dem Könige Liebe und Treue er 
” 
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sent; mögen Die Beiftlichen im ihren Morträgen und die 
te in ihrer Correspondem Diefe Gefinnungen zu 
en geben, — dann werde ih Mich der Erobe 
sungsrechte begeben, und den König auf be Thron 


der Kolae verfanmelten auch die Einwoh⸗ 

ner —* Madrid in deu Kirchen he leifteten gedachten 
Eid. Im den Kirchen des Gramöfifhen Reichs warb 
fegen der Siege in Spanien ein Se Deum gefungen. 
Die Hauptfchläge in Spanien waren gerarken: Es 

gab Feine Gelegenheit weiter zu großen, formlichen 
aillen. Diejenigen Trümmer der Snfurgenten , Die 

Schlachten von Zudela, Somp-&ierrase. entfommeir 
Maren, zogen fich t unter Palafor nach Saragoffa, 
theils unter General Vena, der Enftanıoe erſejte, 
- welcher von feinen eignen Leuten umgebracht ſeyn fol, 
nach Cuenca ı6. Der Herzog yon Sri verfolgte führe 
tere vr Guadalarara und machte diele Befanaue: ns 
urgenten, die ſich zu Aratiue; gegeigt hatten, wurden vou 
vertrieben und am zten ‚Der. auch Escürial —— 

Sin der Foige ſoll ſich der geaͤchtete Herzog von In fan⸗ 
im do an die Spise von Jaſurgenten Haufen geitellt has 
en. Garagefia, ward von deu Herjogeh von Tres 
ifo und Abrantes eingefchlofien , die Außenwerke diefes 
4 bald gensmmen und die Belagerung am zieit Jan. 
angefangen; Nach der Einnahme von Nofas am 

Sten Det, wo 2705 Bann. *—— gemacht 
wurden, brach General Oousion St: Eyr nah Bat 
elfona a Kölns am ı6ten Dee. bei Carde don den 
Marquis be ed und General KReding, nahm ihnen! 
» 1400 Gefangiie, 10 Kanonen uud viele Munition ab und 
e am folgenden Tage zu Barcelona ein, wo General 
bi8 dahin den Juſutgenten; Eseps in der Nähe 

tapferWen Widerftand geleiftet hatte, Durch die Dem 

mit Duhesme bis auf 40000 Mann verfiarkt; 

bh Beneral St. Cyr von Barcellona nach dem Kobres 
— —— am Ai Be; den Sem —* feinen 
Verſchamuugen, nahm ihm 900 gne und 
nonen ab, und befeite daranf Die Eladt Zar 
it Ende Detobers hatten ſich die Engländer 
* den Couliſſen gehalten u jepen die 
— 8 u⸗ 
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gJaſurgenten allein agiren. Endlich traten fie ſelbſt auf 
ie Bühne. Ihre leichte Tavallerie war in’ der Mitte .. 
Decembers bis Walladolid vorgedrungen und ihre Armee 


darauf vor, Salamanca nach Saldagna Aufgebrochen, wo 


fie den Herzog yon Dolmatien (Marſchall Soult) abzuſchnei⸗ 
"gedachte. Kaum erführ Napsleon das unerwartete 
Vordringen der Engländer, ſo brach Er-felbft am zäften 
Dee, at der Genend don Madrid anf, um ihnen den 
Ruͤckzug ghzuſchneiden. Neble Witterung und die 
chwierigkeiten des Terraͤns verzoͤgerten aber den Marſch 
Der Framdſiſchen Colounen. ZwolfStunden ſpaͤrer — 
nd’ es war, mach dem Framzdfifchen Bulletin, um die 
Eugliſche Armee gefchehen. Kaum erfuhr fie die Annaͤ⸗ 
berung Napoleons, fo trat fie am 2gften Dee vetligft den 
Mürckntarfch nach Ferröl und Corunng ar, ober eine 
Menge Pferde, Bagage, Magazine und auch ein Theil der 
Armee Caſſe verloren gingen. Zu-Benavente ftieh am 
Doften Dee. der General Lefebure Desnowettes, 
mit 400 Chaffeurs ‚von der Garde auf 2600 Mann Eas 
Yallerie der Englifchen Arrieres Garde, und-gerieth z nach 
einem tapfern Kampfe gegen die Nebermacht, vertuitndet, 
in Englifehe Befangenichaft. Am zoſten Dee. fehlüg Ge: 
neral Franceschi bei "Maneilla die: Mefte des Corpss von 
Romana und machte über 1500 Gefangne. Der Het; 
jog-von Ihrien (Befieres) feste mit 9608 Mann Caval⸗ 
Terie den Engländer nach, und der Herzog von Dalmatien 
Sn erhielt den fpeeiehen Auftrag , fie bis an den Eins 
Hiffungs⸗Ort zu verfolgen. Am Item Zar. ſtieß feine 
Avantgarde unter den Generals Merle und Colbett unweit 
Villa⸗Frauca bei’ Prietos auf die Englifche Arrieres 
‚Garde, die im einer ſtarken Stellung, außer der Reute⸗ 
‚ren 5008 Mann Infanterie ftark war, Die Frauzoſen 
machten 200 Gefangne, büften aber durch einen Fliu⸗ 
kenſchuß den tapieın General Eolbert ein. "Während 
die Englaͤnder fo den Küften jueilfen, ward das Haupt; 
Quartier Napoleons, welches am ıften Jan bis Aſtorga 
vorgeruckt war, über Benavenfe am 7ten Jau wieder 
nach Walladelid verlegt, mo der Kaiferl Feldhert eine 
General Pofition gewählt Hatte, Mit dem Bef des 
Schaufviels der Eugländer im nordwelichen Spanien, 
ſteht nun auch die Eröffnung der Scene in Portugall 
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Friedens⸗Congreß zwiſchen Rußland und 
der Pforte. ee 
. Ein Wafenfilitand von anderthalb Fahren if 
eine feltene Erſcheinung. Zufolge der Convention, die 
am gen Auguſt 1307 zwiſchen Ghalib Effendi, ehes 
maligen Reis-Effendi, dem Niffiichen General Lasfar 
roff und dem Krängöflfchen Dberften Guilleminot zu 
Sloboſia aefchloffen wurde, (m. |. Deteberfiticf 1807, 
S. 1021 ) ward der Waffenftilltand zwiſchen Rußland 
und der Pforte bis auf. den 22ften Mär) 1808 beſtimmt. 
Glücdlicher Weife iſt er aber verlängert worden Ar 
dem Tiljiter Frieden vom 25ſten Zulins 1807 wwiſchen 
Frankreich und Rußland (m. f. Auanft Stüd 1807. ©. 
730 ) war beftimmt worden, daß die Rufen die Mols 
dau und MWallachen räunren füllten; Umſtaͤnde haben 
aber die Vollziehung diefes Punkts verhindert; die Mok 
dan und Mallachen find fortdanernd von den Ruſſen bes 
fett geblieben, und nunmehr ſoll der Kriede zmifchen 
Nufland und der Pforte, vermuthlich unter Framoͤſiſcher 
Vermittlung, wie auch ım Tilfiter Frieden beftinimt 
worden, in der Hauptſtadt der Wallachey, zu Buka— 
‚re ft unterhandelt werden, Der oden erwähnte Ghalib 
Effendi und Arif Effendi, der bisher die Unterhandluns 
gen mit dem Englifhen Bevollmaͤchtigten Adair betries 
ben, reiferen gegen die Mitte Decembers von Conſtanti⸗ 
uopel nach dem Drte dez Friedens-Congreſſes ab. Nach 
den Stuͤrmen Tuͤrktſcher Thron: und Minifterial Revo: 
Rear biuhte fo die Palme des Friedens im Dften 
auf. 


z 





XVII, 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kriegsrath von Colln, der ſich jert zu Lieg⸗ 
nitz in Arreſt befindet, iſt aus Detmold gebürtig, 


Mit 
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Mit dem Moniteur ift ünfireitig jeıt das. Journal 
de P’Erpire die gelefenfte Frangöfifche Zeitung, da über 
21000 Eremplare davon gebruckt werden. 

Folgende ſchoͤue Inſchrift auf For it ins zum Eine 
tficken zugefandt: 

Inscription for a Monument to the Memory 
of 
Charles Jänies Fox 

(By a Cosmiopolite.) ' 
Bea Peate änd Fröedom drooping o’er his Urn, 
'And Virtue weep hisdeath änd Nations mourn; 
While Eloquente (ah. mute, since Föx isgone!) 
Points to the $pot; where sleeps her darling Son— 
Whose generous heart, atid vast, prophetie mind 
Embrac’d a wored,; audsttove to bless mankind, 

P; —-n, 
Wiit dem Unfafige des Jahrs 1809 erſcheint iu Et. 
etersburg ein Addregbuch in Nuffifcher, Deutſcher und 
vanzöfifher Sprache, nad dent Müfter des bekannten 
mbürger Abdrehbuche.  . BEER 
- gu Warſchau erſche inen jeft. zwei Bolnifche Zeituns 
en. Die eine: Gazeta Warszawska, melde man 
hls officiel anſieht, wird von dem Baron von Leszawska 
und die ‚andere: Gäzeta Köriespondenta Wars- 
zawskiejo i Zagranicznego, von dem Hettn von Wy / 
fewsfi redigitt: Die Framdſiſche Warfchauer Zeitung, 
Journai de Varsovie, vom Heren von Murray und 
ein Polniſches Intelligeusblatt vom Herrn von Wilkos⸗ 


Jewsti habe and Mungel an Abuehnerü längf aufge⸗ 


bört. Ba or 
Von mehrer Seiten find Beſchwerden eingegan⸗ 
en, daß einige auswaͤttige Pofdmier den Preis des 
urnals um das Doppelte erhöbt haben. Mer fich dieſe 
foiukihrfiche Erböhung nicht gefallen Laffen will, der 
Bann fich in, jeder Buchhandlung feines Orts aber der 
done gundchf Itegelidern> tt den Preis dom 4 Rihlen. 
er. abonniren. . 
Den arten Januar 1809. 


De . — 
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Politiſches Journal 
nebft Auzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 


— nn 


Jahrgang 1809. Erſter Band. 





Zweites Stuck. Febtuar 1809. 





u 
Weber Defterreih, - 
(Eingefandt.) 
Aus dem Breisgau, vom 2ten Febr. 


Man hat feit Jahrhunderten bemerkt, daß dad 
Haus Defterreich, oft ungluͤcklich in feinen Kriegen, 
immer ſeine Verlufte wieder einzubringen und fogar 
ſich zu vergrößern gewußt hat, durch, Friedenstraß; 
taten oder Vermählungen feiner Prinzen: daher der 
bekannte Vers: 


‚Bella gerant alii, dum felix Austria nubat, 


Vieleicht darf man das dem Umſtande jufhre® 
ben, Daß es ſehr geſchickte Unterhändler hatte, vor 
züglich aber dem, daß es allein in Europa, feit mehr 
denn drei Tahrhunderten, ein feltes und beſtimmtes 
politifches Syſtem und einen beharrlichen Zweck ger 
habe hat, den es, ungeachtet aller Veränderungen 
dee Regenten und Minifter ftandhaft verfolgte, Es 
giebt ‚wenige Staaten, die nicht vormals mehr odet 

Poli, Journ. Febr: 1809. & mins. 


8 J. Oeſterreich. 


minder, die Würfungen feiner Politik empfunden Hi 
ten. Die naͤmliche Politik hat es in den neuern Zeir 
‚ ten bet den Theilungen voh Polen geleitet. Es Bat 
den andern Mächten die Ausführung der Sache uͤber⸗ 
laſſen und blos als Preis feines Beitritts, reiche 
Provinzen erworben, die feine Staaten abründen und 
es über das durchs Loos der Waffen verlorne Schle⸗ 
fien, getröfter haben. — Er 
Was Oeſtreichs Verlufte betrift, fo find ſie ohne 
Zweifel erheblich, aber weniger erheblich) doc) in fich 
ſelbſt, als in ihren Folgen; denn, wenn gleich die 
Abtretung von Belgien, Mailand, Tyrol, dem Breis: 
Hau, der Staaten von Schwaben und der übrigen 
dazu gehörigen Linder, ihm Revenuͤen und eine grofe 
Zahl von Unterthanen geraubt hat, fo find doch dieſe 
Verlufte von einer andern Wichtigkeit und in politi⸗ 
ſcher und militdsifher Ruͤckſicht ihm nachtheilig ges 
worden. Unmoͤglich läße fich diefer intereffance Ger 
genftand Hier erfchöpfen; wir wollen ihn alfo nur 
anderuten. 
Die Beſitzungen des Hauſes Oeſterreich waren 
auf die Art vertheilt, daß fie ihm Gelegenheit gaben, 
1 auf dienatürlichite Weife in alle Angelegen: 
eiteni, alle Streitigkeiten, alle Negociatlönen de 6 
eften Landes zu miſchen. Vom Nordmeere 
le zum Canal und zur Adriatiſchen See, fiel fein 
Kanonenſchuß, bei dem es ſich nicht hätte Ins Mit⸗ 
tel ſchlagen Finnen, Meiſter von Belgien befaß es 
die Haͤfen des Oceans und eine ımmittelbare Eom: 
munteation mit England; es hatte Gewicht auf Hol: 
"land und deckte es gegen den unmittelbaren Einfiuß 
ge es beherrſchte die Wahlen von Muͤn— 
und Colln und befördert: dort oft Prinzen feines 
Haufe. Beim erften beften Zank ftand feine Armee 
: an den Gränzen Frankreichs, fünfzig Stunden von 
defien Hauptſtadt, oder im Rüden Preußens, und 
j : . war 
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war im Stände; zumal bevor Sofeph II. die Barı 
rierepläge ſchleifte; diefe beiden- Mächte, eine um die 
andere;.zu beuneuhigen oder in Schranfen zu hal: 
ten. Der Breisgau und feine Schwaͤbiſchen Staa 
ten gaben ihm aͤhnliche Vortheile gegen Stanfreich 
an der Seite des Elſaß und gewährten, wie Belgien, 
Ah Gelegenheit, Truppen duch Deutſchland mar 
ſchiren zu laffen und folglich die Eleinen dazwiſchen 
liegenden Staaten in Abhängigkeit -zu erhalten. Die 
Art, wie es die Schweiz an drei verſchiedenen Sei⸗ 
ten umfchloß, gaben ihm gleihfellis einen. maͤchtigen 
Einfluß auf diefe Republik; der Einfluß, den es über 

‚ den größten Theil der Stalienifhen Staaten; wegen 
Tyrols, Mailands und Tosfana’s ausübte, war noch 
„erheblicher. 
Ein anderer unfchäßbarer Vortheil, den das Haus 
Oeſterrcich von dem Beſitz aller diefer Provinzen, 
hatte, und den man vicleiche nicht ‚genug beachtet 
- Hat, wenn man es erklären wollte, wie es ſich fo 
ſchnell von feinen Unfälen erholen fonnte, war. der, 
daß Defterretih ale Kriege, und ſelbſt die umgluͤckli⸗ 
‚hen, auf hundert Meiten weit von der Heimath 
führte, .f6 zu ſagen, auf vorwärts geruͤckten Ihear 
tern, die in Beſitz genommen, ja verwuͤſtet werben 
Eonnten, ohne daß der Kern der Mönarchie, dad was 
ſie ihre Erbfiaaten wannte,- auch. nur ein feinds 
liches Lagerfeuer gefehen hätte. Daher war Defters 
reichs Hauptbeſchwerde wider den Traktat von Lünes 
ville, daß man ihm feine Mititärgtänzen ges 
laffen habe, und das Wort? Militärifhe Gräms 
zen: oder. Krieg! wurde im Jahre 1805 der Vers 
einigungspunkt feines Eabinets. F 
Alle siefe Thatſachen Aut daß, außer der 
innern. Kraft. der Provinzen, d. hi ihrer Bevoͤlke⸗ 
sang und ihres Reichthums, fie noch durch ihre mir 
— Vortheile oder ms Mirtel auf — 


Ein⸗ 
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Einfluß, die ſie gewaͤhren, eine andere Art von 
Wichtigkeit haben, die, unerkannt vom großen Hau⸗ 
fen, nicht weniger der Aufinerkjamkeit aller Otaats⸗ 
maͤnner werth iſt. 

Da der Tractat von Presburg das gegen Oeſter⸗ 
reich vollendet hat, was der von Luͤneville begonnen 
hatte, ſo iſt es fuͤr Oeſterreich natuͤtlich geworden, 
die Maaßregeln nach den Umſtaͤnden einzurichten, 
und ein anderes militaͤriſches und politiſches Syſtem 
als vormals anzunehmen. 


Die Oeſterreichiſche Monarchie iſt jezt concentrirt. 
Als Vater ſeiner Völker hat der edle Monarch, der 
von feinen Unterthanen fo fehr verehrt wird, bisher 
die Wunden zu heilen gefucht, die Kriege gefchlagen 
haben. Mögen die Segnungen des Friedens unter 
einee weifen Regierung noch lange zur Herſtelung 
und Vermehrung des Flors der Monarchie beitragen! 


Nach Wiener Briefen ſind die Bemuͤhungen Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt und Ihres Durchl. Bruders des 
Generalliſſimus Erzheriogs Carl ſelbſt bei den Ans 
falten, die Defterreich bisher ein milttärerifches Aus 
fehen als je gegeben haben, nach diefem fehönen Ziele 
gerichter. Möge daflelbe nicht durch andere Umftände 
- und Einwürfungen verrüft werden | 





11, 
Aus St. Petersburg, 


vom ı17ten Januar. 


Da unfere Hofzeitung jährlich nur die Geburts s 
und Sterbeliften von Einwohnern det herrfchen: 
den Griechiſch: Ruſſiſchen Kirche liefert, fo‘ ſende ich 
Ew. ꝛc. hierbei, die vorjährige Liſte von den fremden 
Gemeinden , woraus man das Verhaͤltniß der ſrem 

den 
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den Religions : Verwandten zu den Ruffifhen Ein 


wohnern erfehen fann: 


Verzeichniß der Veränderungen der fremden Res 
ligions-Gemeinen in St. Perersburg in dem Jahre 


Geb, Set, Cop. Commu— 


1808. ° 


Die Cacharinen Gemei⸗ 
ne auf Waſilioſtrow 

Die St. Peters : Ge: 
meinde 

Die Str. Annen-Gemeine 
auf dem Stuͤckhofe 

Die Cadetten Gemeinde 

Die Ingenieur Cadetten⸗ 
Corps : Gemeine 


Die Schwerifhe s Ger 


meine 

Die Finnlaͤndiſche Ser 
meine 

Die Engländifce : Ge⸗ 
meine 

Die Hollaͤndiſche- Ge: 
m-ine 

Die Deutſch Reformirte⸗ 
Gemeine 

Die Franzoͤſiſch⸗Refor⸗ 
mirte Gemeine 

Die Roͤmiſch Katholi⸗ 
ſche Gemeine 

Die Armeniantfche ; Ge⸗ 
meine 


72 


323 


118 
69 


20 
86 
141 


36 


3. 


34 


= 


81 


396 - 


136 
106 


25 
176 
250 

30 

2 


33 
6 


19 


= 


39 
22 


2 
25 
30 
3 
3 
10 


3 


917 1241 251 
M. F. Muſaͤus. 
Kuͤſter bei der Catharinen, Gemeine. 


Zufammen, Paar, nikanten. 


356 
2005 


579 
275 


107 
348 
1641 
50 
193 
96 
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III. 


Edelmuth des zu Madrid — Ruſ⸗ 
——— Geſandten, Grafen von 
Strogonoff. 
Ans Madrid, vom Igten Yan. 
Aus den gräßlihen Zeiten, die wir bier erlebt 


haben, als Infurrectionsgeift und Fanatiemus die - 


Köpfe erhizten, verdientdas Benehmen eines Staats⸗ 
mannes in der Geſchichte aufbewahrt zu werden, dei: 
fen Jeummapicde und EnrfHloffendeit manche Mens 
fiben die E 

war der Ruſſiſche Minifter, Graf von Strogd: 
noff — der befanntlich in der Folge am Bord einek 


Bregarte aus Spanien nach Trieft und von da nad, 


St. Petersburg zuruͤckgereiſet iſt. *) 

Als Hier die Volkswuth aufs hoͤchſte geftiegen 
und Maffacren an der Tagesordnung waren, fezte 
gedachter Miniſter fein größtes Beſtreben darin, 
dem Poͤbel Schlachtopfer zu entreißen. Sein Ho 
tei war ein fichrer Zufluchtsort für 'alle Sranzofen 
und Sjtaliener , die den’ Dolchen der Mörder ausge: 
fest waren. Sie fanden bei ihm alle Pflege, allen 


Beiſtand, den fie nur im Schoofe ihrer Familien 


hätten erwarten können. As die Anarchie und 
Blutgierde feine Graͤnzen mehr kannte, jo fuhr ge: 
dachter Geſandte oͤfters zur Machtjeit aus und hohlte 
in feinem eiguen Wagen diejenigen Eranzofen und 

Italiener nach feinem Hotel ab, die von den Mär: 
bern zu Opfern beſtimmt waren und deren heimlichen 
Aufenthalt man ihm angegeben harte. ' 

Heilig und gefegner ifi bier daher fein Anden: 
Een, und der Name Strogonoff glänze nach Ber: 
dienſt unter der Zahl — Freunde der Menſch⸗ 
heit! v 


*) Er verlief am r2ten Joy. Mahrid. 


haltung ihres Lebens verdanken. Die. 


- 
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Entfeheidung des Prozeffes der Gene 


rals Dairymple, Burrard ynd Wels 
lesley. 


BSie Unterſuchungs Commiſſion, (Board of en- 
qpity) die zu Chelſea wegen ber bekannten Conven⸗ 
tion von Cintra niedergeſezt worden, hat gerade einen 
Monar gedauert. Sie kam am r5ten Nov. zuſam⸗ 
men, ſchloß ihre Sitzungen am Isten Dec. und er; 
theilte nachftehenden Ausfpruch, der den Erwartungen 
Birler in England nicht entſprochen hat; 


Mach Erwägung aller. Umftände, die in dem 
Berichte mirgetheilt werden, (diefer Bericht iff an 
den König auf So Folie ; Seiten eritattet) find wir der 
Meinung, daß keine fernere milftärifhe 
Unterfuhung in diefer Sache erforders 
li fen. Obgleich einige von uns ber die Zutäffig: 
feic der Convention, bri der ‚gegenfeitigen Lage der 
beiden Armeen in Postugall, verfchiedener Meinung 
find, fo find wir doch darin einftimmig, daß an dem 
Ei’er und der Feftigkeit des Benchmens der General: 
Lieutenants Hew Dalsymple, Harıy Burrard 
and Arthur Wellesley, keinesweges zu zweifeln 
fen *) ; fo wie auch das Benehmen des übrigen Theils 
ber Dffiziere und Soldaten, bei jeder Gelegenheit wäß: 
tend der Erpedition ruhmvoll und für die Waffen Sr. 
Majeſtaͤt glorreich geweſen ift **)."" R 

rg Die ſe 


*) It is our nnanimous declaration, that unque- 
ftionahle zeal and firmnes appear througbout 
to have been exhibited by &c.. . . 


I) Have done honour to the troops, and reflec- 
ted iuftre an your Majeity’s arıns, 
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Diefe Entfheidung ward dem Commandeur en 


Chef, dem Herzog von York, übergeben, Se. Königl. _ 


Hoheit fanden fie aber nicht wölltg anwendbar auı den 
Waffenſtillſtand und. die Convention, mie. doch die 
NH des Königs dies vorgeichrieben hatte. 

ie Militär: Commiffion erhicht deshalb den Befehl, 
ſich aufs neue zu verſammeln, um ihre Meinung noch 
darüber hinzuzufügen : 


«Ob .bei der Lage, worin ſich die beiden Armeen 


am 22ften: Auguft in Portugall befunden, ein. 8 afs 
fenfiilltand anzurathen gewefen jey; und in. dies 
fem: Fall, od die Bedingungen ehrenvoll gewefen ?" 

Gleichfalls forderte man die Meinung der- Mit: 
glieder ; 

a««Ob hei der damaligen Lage Der beiden Armeen 
zufolge des Waffenftiliitandes, und nachdem die ganze 
Brittifche Mache gelandet worden, eine Conven⸗ 


tion hätte geichlaffen wer den muͤſſen und ob die Be⸗ 


dingungen derſelben zu billigen ſeyen ? 


Jedem Mitgliede der Commiſſion wurden beide 


Fragen beſonders vorgelegt, und es ergab ſich, daß 
General Sir D. Dundas. 
General Lord Heathfield. 
Für den Waffen ) General Eraig, 
ſtulſtand waren; dJ General Lieut. Graf Pembrofe. 
SEE ! General Lieut. Sir ©. Nugent, 
General Lieut. Nichols. 
Graf Moira war gegen den Waffenftillftand. 
Auf die zweite Brager ob eine Konvention nöchig 
geweſen, war das Nefultat, daß — 
General Sir Dundas. 
General Lord Heathfield. 
General Craig 
General Lieut. Sir G. Nugent. 
Bi * : Gegen 


Fir die Eonven: 
ton Waren: 


— 
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Graf Moira, 
a Graf Peubroke. 2 
aren General Lieut. Nichols. 


Leztere Generals haben hierauf in beſondern Er; 
färungen die Brände angegeben , warum fie in ihren 
Derlaratienen von der Majoritaͤt abgewichen. 

Eine ſchoͤne Entſcheidung, fügt Me Morning 
Chronicle. Wenn e8 alfo einem commandirenden Of: 
figier nur nicht an Eifer und Standhaftigkeit (zeal 
and firmness) fehlt, fo darf er für fein Betragen 
nicht zur Mechenichaft gefordert werden, fo fehr es 
ihm übrigens auch an Urthejlskraft und Ge; 
fhiitchkeit mögegefehichaben. Warum machte 
man diefe Entdeckung nicht vor dem Proceſſe von 
Sir Anbert Calder? Wird diefe nene Lehre aner: 
kannt, daß wenn ein Commandant bioß Eifer und 
Standhaftigkeit beweiſet — feine Thaten moͤ⸗ 
gen uͤbrigens ſeyn, welche fie wollen — jene Eigen: 
ſchaften ihn nicht bloß vom Tadel, fondern auch von 
gerichtlihen Verfolgungen freyſprechen; fo ift in der 
That die Berantwortlichfeit eines Minifters bei der 
Wahl feiner Leure fehr geringe, und von 20 Sergean⸗ 
‘ren in der Armee find 19 zum Commando eben fo ge: 
ſchickt, als Heneraffientenant Str Hew Dalrymphe 
oder der Feldmarſchall Herzoͤg von York. Kann 
irgend ein Princip Ungluͤcksſchwangerer als dieſes 
ſeyn? Nimmt man den Satz einmal an, daß wenn 
nur die Abfichten eines Mannes gut find, er für 
bie Fehler des Judiciums nicht verantwortlich fen, 
wie können wir da für die. lUebel ſicher ſeyn, wel: 
he von dummer Vermeſſenheit entſtehen koͤnnen 
und muͤſſen, die fich durch olleriey Ränfe in die 
En „bürgerlichen und RER: Aemter drängen 


—59 a... die Engliſchen Blätter fol⸗ 


endes 
Epir 
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 ;Epigram, J 
Three Generals in three Kingdoms born, 
Fair Ireland, England, Scotland, did adorn. 
The. fir *) ın zeal, in ardent zeal surpass’d;. 
The next**) in firmness; and in both the laft*®%), 
The force.öf nature could no further go, j 
To make. third, she joein’d the former two. 
Drei Generale in drei Königreichen. geboren, 
Irlands, Englands und Cchottlandg Schmuck. 
Der erſte P*) übertraf die übrigen an brennen: 
dem Etfer, der zweite *****) an Stetigkeit und im 
Beiden übertraf der lezto Hr), Meiter konnte 
die Natur nicht gehn; um einen dritten hervorzubrin⸗ 
gen, verband fie die beiden erſten. 





ä V. 
Neue Conſtitution von Spanien. 


Wir haben im vorigen Jahrgange des Journals 
(8.758 u. ff. und g15 u. ff.) die 9 erfien Titel der 
Konftitution von Spanien. mitgerheilt. Die Inſur 
rection verzögerte sinftweilen die Ausführung derfel 
ben. Da dies merkwürdige hiſtoriſche Actenſtuͤck 
nad feiner Vollſtaͤndigkeit in unfern — 

: J fehlen 


5) Sir Arthur. 
8 Sir Harry had all the ſirmness — he was 
so firm, that Sir Arthur could not ger 
“him to moye. 
#8) Sir Hew, i 
rs) General Arthur Wellesiey Re 
+rs#) General Harro Burzasd hatte fa niel Stetigkeit, 
dag Sir Arthur ibm nicht zum Aufbruch-be 
wegen Eonnte. 
varr“#) Generel Hew Dalrymole. 
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fehlen darf, fo theilen wir jest den uͤbrigen Theil defs 
ſelben um jo mehr mit, da in Abſicht Spaniens dig 
neue Berfaflung jezt in Vollziehung gefezt wird, 


‚Titre X, — Des royaumes et provinces 
espagnols d’Amerique et d’Asie.. 


Art.87. Les royaumes et provinces espagno 
d’Amerique et drAsie jouiront da meme at ee 
la m£rropole. 88. Toutes espöces de culture et 
dinduftrie seront libres dans les dits royaumes et 
provinces, #9. Le commerce r&ciproque d'un ro- 
yaume ou d’une province avec l’antre, et des dits 
royaumes et proyinces avec la metropole, eft per- 
mis.. go. li ne pourra exifter aucun privilöge par» 
ticulief d’exportation ou d’importation dans les- 
dits royaumes et provinces. gı. Les royaumes 
et proyinces Quront conflamment auprès du gou. 


vernement des d&putes charges de fiipuler leurs- 


interets, et de les representer dans l!assembide 
des cortes, 92. Ces deputes seront au nombre de 
22; savoir: deux de la Nouvelje-Espagne, deyx 
duPeron, deux du nouveau rFoyaume de Grenade, 
deux ‚de Bnenos- Ayres, deux des Philippines, un 
de Ile de: Cuba, un de Pörto-Ricco, un de la pro 


yince. de Venezuela, un de Caracas, un de Quito, 


un du. Chili, an de.Cusco, un de Guatimalä, un 
de Yucatan, un de Gadaxara, un des provinces 
occidentales de la Nouvelle-Espagne, un des pro- 
yinces orientales, 93. Ces deputes seront.nommes 


par les municipalites des communeg dösigndes à 


cet effet pär les vyicerois et capitaines-generaux 
dans leurs‘ territoires .respectifs. Ils ne peuvent 
ötre choisis que parmi les propri@taires de biens- 
fonds n&s dans les provinces respectives, Chaque 
municipalit& élira un individu A la piuralit@ des 
voix. - Lacte de.nomjnation sera transmis au vice- 
roi, ou au capifaine-general, Celui des individus: 


elus qui réunira les auffrages du plus grand noin- 
bre des communes, sera homme6 depute, En cas, 


d’egalit6 de suflrages, le sort en decidera. 94. 
Les deputez exerceront leurs fonctions aan 
Das beit 


4» 


498 V. Eonftitution. 


huit ans, Si A l’expiratinn de ce terme, il«.n'ont 
point er& 'remplacds, ils continneront lexercice 
de leurs fonctinns jusqu'à larriyée de leurs suc- 
cesseurs. 95. Six deputdes nommes par’ le rei, 
parmi les membres de la deputation des royatı- 
hies et proyiices espagnols d’Amerigne et d’Äßie, 
sont adjoints au conserl d'état, section des Indes, 
ls auiont voix- consultative sur toutes les aflaires 
qui eoneernernnt les royanmes et provinces espag- 
noles,..soit d’Amerique, soit d’Asie, 
Titre XI, — De l"ordre jüdiciaäire, 

h 96, Les Espagnes et les Indes seront rnegies 
par ün seul code de lois civiles, 97. Lordre ju- 
diciaire eſt independant, 98. La juftice se rend 
au nom du roi, par des; cours et dee: tribunaux 
inititues par lui.. En consequence, "tous tribu- 
naux ayant des attributions speciales.et toutes 
jufices seigneuriales et partrculidres, sant suppri- 
mes 09. Les juges sont nommes par le roi. J00, 
il ne pourra y avoir lieu A'la deftitution d’un 
juge qu’en consequence d'une denonciation faite 
parte, president ou le procureur'gendral. du ton- 
seil.de Castille,-et d’une deliberation motivde du- 
dit conseil, soumis- A l’approbation du 'roi. 101, 
II y aura des juges de- paix formant un tribunal 
de coneiliation. des tribunanx de premiere inftan- 
re, des eöurs d’appel, une cour de casgation pour 
tout le royaume, et une haute cour reyale, 102: 
Tout jugement rendu -en.dernier ressort receyra sa 
pleine #t entiere exdcution, IlI ne pourra dtre 
delere à un autre tribunal que dans le cas’ oü ıl 
auroit dt& annulle par la caur de’ casssation, 103. 
Le nombre des tribunaux de premidre infance 
sera determine selon les besoins de localites. he 
nomhre de cours d’appel, röparti sur toute ‚la sur- 
face du territoire de PEspagne sera de neuf au 
moins et de quinze au plus. 104. Le conseil’de Ca- 
ffiile fera les fanctions de cour de vaflation; il 
eonuritra des appels comme d’abus en niatidre ec- 
eirhaftique; il aura un pröfident et deux vice-pre 
fidens, le prefidens eit de droit memäre du ganseil_ 
u. d'otat 
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ẽtet· 105. Iy aura auprösduconseilde Catille, un 
procureur- general du roi, «t le nombre de sub- 
kituts neceflaire ponr l’expedition des affaires, 
106. La procedure criminelle sera publigue; L’e. 
tabliffement de la procedure par jures sera port@ 
à la deliberation et A l’approbation de la pre= 
miere assemblee des cortes. 107. 11 pourra y avoir 
recours en caſſation contre tous les jugemeus 
eriminels; ce recours sera poftö au conseil de 
Caftille, pour l’Espagne et les ısles adjacentes, et 
ä la section civile des audiences pr&toriales, pour 
les Indes, 4 cet eflet, l’audiende sera conftituee 
en audience pretoriale. 708, Une haute-cour 
royale connoitra spdcialement des d@lits person- 
nels commis par des membres de la familie ro- 
yale, par des miniitres, des senateurs ou des con- 
seillers d’etat. to9. Ses arrets Ne-seront soumis 
A aucun recours: ils ne — etre executes 
que lorsqu’ils ont &te signes pär le roi. tıo, La 
haute cour sera composde de hnit senäteurs, led 
plus anciens; des six presidens des sections du 
conseil d’6tat, du ‚president et des deux vice pre. 
sidens da conseil de Caftille, i1ı Une loi por 
tee, par ordre du roiy ı la deliberation et A 
Papprobation des cortes, determinera le surplus 
des attributions et de l’organisation de la baute 
cour Toyale et reglera son action, ı12, Le droit 
de faire gräce n’appartient qu'au roi: il Vexcerce 
apres avoir ehtendu le rapport du miniftre de la 
jülice dans un conseil priv6 compose de detrx 
m:niftres, deux senateurs, deux Conseillers d’etat 
et. deux membres du conseil de Catitille, ı13, II 
y aura un seul:Code de commerce pour l!Espag« 
ne et:pour les Indes. 114. Il y aurfa, dans cha» 
que grande ville de commerce, un tribunal et une 
shambre de commerce. 


Titre XIf, — De Hadninikratien des 
Finances, 


11à. Les vales, les juros et les eriprunts de: 
toute nature qui aut été solemnelleinent recon- 
nus sont delimitivernent sonfiitudes dettes nati = 
nales. 


, 


0 V. Conſtitution. 


nales. 116. Les barrièêres interieures de contrée 
à contrée et de province 4 province, sont sup- 
primdes dans les Espagnes et dans ‘Its Indes. 
Elles seront tfansportees aux frpntiöres de terre 
etde mer, : 117. Le syſtéme d’impofition sera 
&gal Haus tout le toyaume. 118. Tous les privi- 
löges exiftans en faveur de particuliers ou de 
corpörations sont gupprimgs, La suppression de- 
dits privileges, autres que ceux de juridiction, 
Aura lieu avec indemnite, sils ont été acquis & 
titre onereux, Ladite indemnite sera r&glee dans 
le delai d’un ar, par un acte Eemand du roi, 119, 
‚ Le tresor public eff diftinct et &&par& du tr&sor de 
la couronne, i20. ll y aura un difecteur geueral 
du trösor public. II rend chaque aunee des comp- 
tes en recette et depenses aves diftinctions d’ex- 
ercice, ızı. Le directeür-general du tresor pu- 
blic ef uomme par le roi. I prete entre ses _ 
Migius le sermeiit de ne souftrir aucuie diftrac- 
tion des deniers publics, et de n’autoriser ducun 
paiement que conformemient ayx divers credits 
öuverts pour les depenses., de l’etat.. i22. Une 
cour de gomptabilit# generale verifie et arrete 
definitivement les comptes de tous-les comptables. 
Cette cour eft composde de membres nomm£s par . 
fe rol. i23. La nomiuation &tous les emplois äp- 
partieut aü roi ou aux aütoritds auxquelles elle 
oft confide par les lois ct les reglemend & 
 .. (Der Befchluß Fünftig,) - 


A 





— V. 
Hamburgiſche Merkwuͤrdigkeiten. 

Die alte und die neue Zeit — wie” vielen, Stoff 
zu intereffanten Vergleihungen Bieten fie dar! Um 
nur eines auszuheben — im Jahr 1770 betrug die 
Anzahl der Communicanten zu Hamburg 78461, 
Die Zahl der Gebornen 2764, der un ehelichen 
Kinder darunter 226, die Zahl der Geftorbenen 2 
5 i un 
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und die Anzahl der Ehen 923 Paar. Ind im Jahre 
1808 betrug die Anzahl der Communicanten zu 
Hamburg 35630, die Zahl der Gebornen 4487, die 
Zahl der unehelihen Kinder 788, die Summe 
der Geſtorbenen 4119, worunter 2044 Kinder und 
e Zahl der Copulationen 1032. *) In die Lite vom 
ahre 1770 find die fremden Religions Verwandten : 
nicht er} begriffen. Indeß vergleihe man bloß nad 
biefer Lifte Hamburg im Jahre 1770 und Hamburg 
im Sabre 1808! Im erftern Jahre beinahe gocoo 
im letztern nicht die Hälfte diefer Anzahl von 
ommunicanten, etwas über 35000. 1770 
226 und 1808, 788 uneheliche Kinder. Weich 
ein. Verhaͤltniß! Vermuthlich hat aber Hamburg 
hie eine größere Anzahl von Kindern gehabt, die auf 
‚ Schleichwege der Liebe zur Welt gefommen find 
als im vorigen Jahre, und das aus der natürlichen 
Urſache der Anweſenheit der vielen fremden Truppen. 
- Die Bevölkerung Hamburgs hat fo einen Zuwachs 
5 — Bei der Stodung des Handels’ und 
da von den Kaufleuten feine Unternehinungen ger 
Macht werden Eonnten, ift die Anzahl der Banker 
in Hamburg im vorigen Jahre nicht — 
ART traͤcht⸗ 


- 4) Si der Küdifchen Gemeĩnde wurden geboren 161 
ma der Katholifcher 79, Deutich ‚ Keformfiten. De 
—F doiſch Reformirten 5 mund in der Menositifchent 
Gemeinde. Die Mortalität war bey dieſen trems 
> Ben Genteinden mach Verbältniß. . 0... 
ige volftändige Angabe von dem im vorigen 
u Hamburg Gebornen und Gefforbenen if 
den wochentlichen Rachrichten entlehnt, 
Blatte, welches durch die ſpeculirende Bes 
. feit des Herrn Herrmann im Jahre 1792 
entland und deſſen Rutzen und befondere Iocale 
> Brauchbarkeit fich fo febr Denäßrt haben, daß ger 
“geuiärtig von jenen Nachrichten über 8000 Erems 
Mare gedruckt werden. 
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traͤchtlich geweſen. Sie hat ſich in allem auf vler 
Millionen 302060 Mark Courant belaufen. Im 
Jahte 1793 betrug ſie 5,990,639, 1799, 36,992,013, 
1806, 10,091,811 und 1807, 3,033,832 Mart. 

Bei dem Drude, den die Zeiten zumahl für 
läge zur natürlichen Folge haben, beten Haupt; 
Erwerb im Handel bejteht, bleibt es eine ſchoͤne, 
tröftliche Merfwürbigfeie in den Annalen Hamburqs, 
feit dem 25ften Sul. 1807 einen Prinzen in feiner 
Mitte zu befigen, der nicht bloß die Kunft verſteht, 
durch die Superiorität feiner Feldherrn : Talente und 
oͤnech feinen. milltaͤriſchen Scharfblit Schlahten — 
ſondern durch feine humanen, verehrten Eigenfchaf: 
ten — auc die Herzen aller derer zu gewinnen, die 
um ihn find. 

Ein Gluͤck für Hamburg iſt's, daß es durch 
ſeine Lage und durch die weiſen Verfuͤgungen ſeiner 
Behoͤrden dieſes Jahr bis jezt nicht von der Cala 
mitaͤt gelitten hat, welche ſo viele Gegenden Hol: 
londs, des Rheins, der Donau 3. berroffen Hat, 
Das Eis der Elbe har ciefen Winter lange zum nuͤtz⸗ 
liben Transport gedient und Eisgang und Ueber 
Ihwemitinngen haben bis jet götrlob keinen nahm— 

' haften Schaden angerichtet. 
Wie.groß. war bei Hamburg das Elend im Som⸗ 
mer 3771, als durch die plögliche Anhaufung des 
Woſſers in der Ober: Eibe durch die Gebuͤrgs Ströme 
aus Bohmen die Elb⸗ Deiche beym Krauel / am Gam⸗ 
mer: Ort und im Rehbtok brachen! Einige Anfuͤh—⸗ 
hinaen Aus der damaligen Zeit mögen hier zur Erin⸗ 
nernnug dienen. Der Hambucgiſche unpatthehifche 
Sorresponbene vom 1778 enthält unter andern 
’ folgendes: 
Hamburg, den zıten Jul. 
aDarch den vorgeſtern gedachten Bruch des Elbdeis 


Weg iff da Waffer tief in die ſogenannten Wierlande 
zedrun⸗ 
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gedrungen und im Billwärder ift man nicht auſſer Sor⸗ 
gen. Indeſſen find fchön bei 20:0 Landleute in den bes 
nahbarten Gegenden bis zum Hamm und Horn gufge⸗ 
boten, um die Auſſen- und Binden: Deiche ſtaudfeſt zu 
erhalten. In einigen Gegenden haben die Einwohner 
ihre Haͤuſer verlaffen, und auf den Deichen ihren Auf⸗ 
enthalt nehmen müffen, In Lauenburg fährt man mit 
Kähnen auf den Straßen, und beym Zollenfpieker ift die 
Neber fahrt fo ſchwer, daß der Neichspoftilion geftern und 
beüte zu Fuß mit dem Helleifen.über den Deich ange 
Fonmen if." = 


ER . ‚Hamburg, der 12ten Zul. 

“a8 man. gefiern in Billmarder befürchter hat, iſt 
leider! dieſe vergaugene Nacht eingetroffen. Nicht nur 
der ſogenaunte Coslaker Deich ift an zwei Orten, for 
dern auch zugleich die Wergedatfer Schleufe durchgebro— 
hen, wodurch Bergedorf ſowol als der ganze Billwar; 
ber uͤberſchwemmt wotden; umd es ift ‚daher zu befürdd; 
ten, dag das Waffer bis an unfer Deichthor vordringen 
werde. Der Schade, welchen dieſe Ueberſchwemmung 
au Seldfrüchten und an den fehonen in Billwaͤrber gelegenen 
Deichen verurſacht hat, iſt ſehr beträchtlich und die Eins 
wohnet der unte Ber geſetzten Lariderepen befinden 
ſich in fehr betrübten Umſtaͤnden, da ihnen für ſich uud 
ihr Mich alles mangelt. Es bat deshalb auch eiti Hoch: 
weiſer Rath den Nothleidenden einige 1000 Pf. Brodt 
binansgejandt.“ 


ur, 


2 Hamburg, dem 1zten Stil. - 


0eſtern Abend um 1o Ahr drang endlich‘ das Waſ⸗ 
‚fer bis an unſer Deichthor, und flieg in der: Nacht in 
eines Stunde 3 Fuß in die Höhe, Man kann ſich hier 
‚gär. nicht erinnert, eine ſolche Fluth erlebt zu Haben. 
ie fruchtbaren Gefilde in den Wierlanden, und die 
osrtrefflichen Garteufruͤchte in den ſchoͤnen Gärten in 
jer- find durch dieſe Ueberſchwemmung gaͤnzlich 
verdorben/ fo daß der Anblick dieſer ſonſt ſo geſegneten 
Gegeuden, die jest zn einem See umgeſchafſen su ſeyn 
‚Kbeinen, aus welchem Haͤuſer, Baͤume nud einige Gar: 
iengewachſe hetvorragen, einer der traurigſten if.” 


vVont. Journ. Febr. 2080. 9 Ham⸗ 


— 
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Hamburg, den 1öten Jul. 
„Noch mächft das Waſſer im unfern Gegenden. Bor 
unferm Deichthor ift es fchon in den Stadt:Graben ge— 


. treten. Damit. e3 nun hierdurch wicht in. die Alfter 


komme, ſo iſt beim Steinthor ein flarfer Damm ge— 
macht worden, Da in der Gegend beym Gefundbruns 
nen das Waſſer bis in die erſten Stockwerke der Haufer ’ 
geht, fo. muß man fich des Wegs durch den obern Theil 
von Hamm bedienen, Don da fieht man bis an den 
Deich einen offenen See und fiber Wieſen und Garten 
fahren Böte und Ever mit vollen Segeln.” . 


Hamburg, den ıoten Zul. 
da Waſſer ift bisher noch fortdauernd mehrere 


Zoll geitiegen und an der einen Seite der Schleufe ift 


der Wall mehrere Fuß gefunfen. Ein Hochweifer Katy, 
der wegen der Waſſersnoth verfammelt war, hat heute 
folgende Verordnung erlaffen: “Ob wir wol zu ber gros 
fen Langmuth des Höchften das demütbigfte Wertrauen 
haben, Er werde die diefe gute Stadt bedrohende Wafs 
fersgefahr annoch in Onaden abwenden und die dazuans 
gewandten Mittel fegnen: fo haben Wir Bürgermeifter 
und Rath dennoch jedermänniglich Stadtväterlich anzeis . 
gen wollen, dag Wir zu eines jeden Warnung, bei etwa 
wirklich eintretender Waſſersgefahr für die Stadr, das 
Signal durch die Abfeurung zweier Kanonen und durch 
Ruͤhrung der Trommel geben laffen wollen, damit die 
in Kellern und niedrigen Gegenden Wohnenden fich und 
ihre Häbfeligkeiten retten mögen ꝛc. 

Sin: der Naht auf den 2ıften Sul. fing endlich 
das Waller anzufallen, Wegen diefer hohen Waſſer⸗ 
fluch war das Theater zu Hamburg auf 14 Tage ger 
ſchloſſen. Am 2gften Jul. ward ein außerordenticher 
Buß Faft: und Bertag gehalten, wobei die Collecte 
für die Unglücklichen, die durch die Ueberſchwemmung 
gelitten, 27,340 ME. 2 fl. 9 pf.. eintrug. Das 
Lotto zu Hamburg war am 24ften Julius ohne 
Trompeten und Paufenfchall gezogen worden. 


— vo, 
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— EEE 
Bittſchrift der Schuld -Gefangnen zu 
London. Andre Engliſche Merkwuͤr⸗ 
digkeitten. 


Noch ehe ſich das Parlement dies Jahr verſam⸗ 
melte, wandten ſich obengedachte Ungluͤckliche mit 
folgender Circular⸗Supplik an bie Parlementss 
Slieder : 

Im Schulden: Srfängnif von Nemgate, 
London, den 2ofien Der. 1808, 
Mein Herr! 

“Zie werden uns die Freiheit verzeihen, daß mir 
zu Ihnen unfere Zuflucht nehmen, da wir vom lebs 
hafteſten Gefühl. tes Ungluͤcks dazu angetrieben wers 
den. Ihre .menfihenfreundlichen Sefinnungen ſichern 
uns uuferer Zudringlichkeit wegen Ihre Nachfihe 
und Ihr Mitleiden mie unferer unglücklichen Lage. 

Sn dem Befängniffe der erfien Stadt der Weit, 
find beinahe 300 Perfonen ihrer Freiheit beraubt, 
wegen Schulden, die größtencheils durch die dringen: 
den Zeitumftände, unvorbergefehene Unglücsfälle, 
durch -unbedingtes Zutrauen und andere traurige Be: 
gebenheiten, veranlaßt worden; wir find unfrer Frei⸗ 
heit beraubt, und zwar zu einer Jahrszeit, wo, wäh: 
rend Bergnügungen aller Art die Gemuͤther der Reichen 
erheitern, wir uns unter dem Druck des ſchrecklichſten 
Mangels, der unfreundlichen Jahrszeit, der Beran: 
Bas jeder zum Leben nothwendigen Erquickung, 
efinden. . 

Wirde Ihr wohlwollendes Auge nur einen Blick 
auf unfern traurigen Aufenthalt, auf das Elend un: 
frer Lage werfen, — von welhen Gefühlen würden Sie 
nicht ducchdeungen werden? — Soldaten, Matro— 
fen, Gelehrte, Männer von Genie und mecaht: 

J H2 ſchen 
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fhen Gefchietlichkeiten find hier ohne Unterfchieb dem 
‚HUnglä der Befangenichaft unterworfen. ° — 
Wir hoffen aber, daß der Tag nahe iſt, wo durch 
die wohlwollenden Geſinnungen einer erleuchteten 
Negierung die Thore umiers Kerkers geöffner, und 
‚wir dem Vaterlande, unfern Weibern, unfern Kin: 
dern, Anverwandten und Freunden wieder gegeben 
WERDEN 0 0 0 3 
. Erlauben Sie uns, in der naͤchſten Parlements: 
Sitzung unfer Gefuch vortragen zu dürfen, darauf 
zu dringen, daß unfere unglückliche Lage unterjuche 
werde, um unfere Befreiung und den Beiſtand zu 
erhalten, den die Weisheit der erften gefehgebenden 
Verſammlung ung zu ertheilen, für gut befinden wird. 
Wir nehmen daher Ihre Verwendung und Beiſtand 
In Anſpruch, jupplisiren zu Ihnen als zu unfern 
Sadwalter, damir Ihre wohlwollenden Geſinnun— 
gen auf Ihre Berathſchlagungen Einfluß haben 
mögen: Kit —* 
Getechten Anſpruch werden Sie ſich auf die * 
nungen von Tauſenden erwerben, Sie geben den Sol: 
daten und Matrofen die Selegenheitwieder, ihr Bar 
ierland zu vertheidigen, den Gelehrten, den Männern 
von Genie und Geſchickllchkeit, ihre Talente zu ih: 
tem eigenen und zum Wohl ihrer Mitmenfchen auss 
juüben, Sie geben dem Batten die Gattin, dem Ba: 
ter feine Kinder wieder, kurz allenthalben werden Sie 
Troft verbreiten. —— 
Mit Zuverſicht Hoffen wir, nicht vergebens gefleht 
zu haben, hoffen, daß der große Rath einer der erſten 
Nationen der Erde uns die a. der Freiheit 
Adieder fehenfen, und daß wir in Ihrer Perſon den 
Menfchenfreund und Vertreter‘ der, unglücklichen 
Schuldner erkennen mögen. 
Wir Haben die Ehre zu nn. 
(un folgen die Unterfchriften.)  - 
—_ — — Ueber 
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Ueber die Enalifche Expedition nah Portugall 

iſt auch ein. ſatyriſches Gedicht, unter dem Titel Her: 

ausgefommen: Portugal Laurels, or the conven- _ 
tion; a satyrical Poem. 

Zu Briſtol wird ein neues Börfen : Caffeehaus ers 
richtet. Die Koften betragen 10,000 Pf. St. Diefe 
find durch transportable Actien, jede zu 25 Gui— 
neen zuſammengebracht, deren Zahl in kurzem voll: 
zahlig wurde: — tn 

In der Action von Reynofa ward auch der Graf 
San Romana, Oberfter ded Regiments Prinzeſſa, 
gefährlich verwunbet. 0 

Auf Jamaica litt man nach den legten Nachrichten 
gewaltig von — Ratzen. Bon 100 Orhoften Zuder, 
murden gegen 10 ihre Beute, Ohnerachter man als 
len, Terriers und andere Mittel gegen fie gebrauchte 
und auf einzelnen Plantagen wol 50,000 des Jahres 
getödtet wurden, fo war ihre Anzahl doch noch unver: 
haͤltnißmaͤßig groß, 

Seit 1557 haben Englifhe und Spanifche Trup: 
ven bis auf unfere Zeiten nicht mit einander allürt 
gefochten., Damals fandte Königin Marla. 10,000 
Mann zum Beiftande Philipps, deffen Truppen von 
Emanuel, Herzog von Savoyen, commandirt wurs 
den. Dean gewann die befannte Schlaht von St. 
Duintin in der Piccardie. | | 

Kürzlich find in England erfchienen: Memoirs 
of Frederick and Margaret Klopftock, trans- 
lated from the german, Bath, printed by Cratt- 
well for Cadell, price 6 s. Äuch ift von folgens 
dem Werke die are Auflage erfchienen: Oberon, a 
pogem, from the german of Wieland, by 

il. Sotheby, Esg. printed for T. Cadell, 
adorned with ı2 Engravings, pr. ıl. 4s. 

Die Junta der Spanifhen Sinfurgenten hat ehe 
alle die Niederlagen ihrer Anhänger im — he 

olgten 
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“ folgten‘, 2500 Spnifhe Schaafe an den König vi von 

England zum Geſchenk geſandt. 700 davon ftarben 
unterwegs. Die Schaafe find zu Kew und Rich— 
mond untergebradt. 13 Hirten kamen mit ihnen 
über, "Man hat ihten einen alten Matroſen, der 
—— verſteht, zum Cicerone und Geſellſchafter 
gegeb en, J 





vVuil. 


‚De Herzog don Braunſchweig, Karl 
Wilhelm Ferdinand. 
EKoͤnigl. Preußiſcher General Feldmarſchall.) 
(Eine eingeſandte biographiſche Skizze) 


"Die Handlungen dieſes merkwuͤrdigen Mannes 
ale Megent, als Heerführer und Menſch, haben ihm 
— einer Reihe von Jaͤhren, die Aufmerkſamkeit von 

utopa gewonnen, und ihm einen bedeutenden Platz 
- im der Geſchichte des achtzehnten und neunzehnten 
Jahrhunderts erworben Seit einem halben Säcu; 
lum gehoͤrt er zu den Männern; welche die wichtig: 
fien Ereigniße herbeiführen; ferr einem halben Jahr: 
hundert hing das allgmeine Intereffe an ihn, da er 
als Theilnehmer bei der Schiekfals ıEnrmeicfelung von 
Europa erihien; ba er während eier geraumen Zeit, 
der Begenfrand der Achtung oller Deutſchen war, 
Als regierender Herzog von Braunſchweig, gehört 
er. zu den ſeltenen Fürften, die ihrem Lande wirklich 
wohlthun, die’jede Kraft deſſelben chätig mehren; 
alfes Sure zu befördern mir Redlichkeit fireben , und 
ihren Untertanen das woͤglichſt glücklicre Yoos’err 
werden. ' Und als ein ſolcher wurde er von den Branns 
ſchweigern verehrt, und fein’ Andenken wird niemals 
inm 
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„im Herzen der ehemaligen Unterthanen erfterben. 
Hier darf und wird die Geſchichte ihn fehr ausgezeich⸗ 
net nennen, menn fie es der Wahrheit fchuldig 
ift, in anderen Ruͤckſichten ihn nur merkwürdig und 
unglüclich zu nennen. 

As Menih zahlte ihn der Beobachter zu der 
Elaffe, welde man gut nennt. ©eboren mit den 
beiten Anlagen für das Würdige, forderte fein Beneh— 
men Achtung und Liebe. Er bezeigte fih gegen Se 
dermann höflich, fo daß man ihn herablaffend nennen 
konnte. Freundlihfeit, Gutmuͤthigkeit, Jovialitaͤt 
machten ihn fehr liebenswuͤrdig; auch der Seringfte 
fprab mit Vertrauen zu ihm; aber auf der andern 
Seite imponirte er durch edle Würde, durch jenen 
Stolz, der Ehrfurcht gebieret, ohne zu fränfen. Ju— 
gendliche Berirrung abgerechret, war ihm feine Aus: 
febweifung vorzuwerfen; in feinen Geiſteskraͤften of: 
fenbarte ſich jene Einheit, welche in der Regel zu 
würdigem Denfen und Handeln führt; fein Aeuße⸗ 
red war maͤnnlich ſchoͤn, ſein Ange feuervoll, fein Ges 
ſicht regelmaͤßig, ‚voll Ausdruck; feine Haltung edel, 
feine ganze Seftalt trug den Stempel der Schönheit, 
bis er in das Greifen: Alter hinüber trat. 

Die hoͤchſte Aufmerkſamkeit hat er inbdeffen als 
Heerfuͤhrer, als Feldherr erworben; als Juͤngling, 
alde Mann achtete, bemwunderte ihn Europa; den 
Greis fah die Welt niche fo glänzend enden, als der 
Süngling begonnen hatte. Beſonders gehört er in 
der Feldherrnqualitaͤt der Weltgefchichte an, und in 
dieſer Ruͤckſicht fey Hier hauptſaͤchlich die Rede von 
ihm 


Glaͤnzend war feine Erſcheinung im Laufe des fie 
benjährigen Kriegs. In diefem gewann er einen eds 
renvollen Namen, einen Ruhm, den felbft das An 
denken an fpätereslinglück und fpätere Fehlgriffe nicht 
ganz verwiichen kann, Immer werden die Nachkom: 

men 
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men ihn nach jener Zeit beurtheilen, da er in den, 
ſchoͤnern Jahren der SKroft und Sugend da ſtand. 
Die Folgezeit ſah den beſahrten Wann , deffen Ge: 
deskraſt mit der Leben kraft fih vermindert hatte, 
ber aber nur unglädiid), nicht, der Achtung unwerth 
wurde. 

Kart Wilfelm Ferdinand von Braun: 
ſchweig ſtammte von einem der edellten und aͤlteſten 
Fuͤrſte hanfer Deutfchlands, vom Stamme ber be: 
ruͤhmten Guelfen, ab. Gin Zweig diejes Stam— 
mes trägt die Königsfrone von England. Fried— 
tidy der Zweite — der Einzige oder dez Grotze 
genanne — war der Oheim des Herzogs. Sein 
Vater, Karl, Herzog von Braunſchweig, 
ein Jugendfreund des Großen. Friedrichs, war mit 
diefem durch die Bande einer zwiefachen Verwand⸗ 
Schaft verbunden. Im Jahre 1733 vermaͤhlte ſich 
der damalige Kronprinz von Preußen, Friedrich, mit 
einer Schweſter Karls, und Karl mit einer Schwer 
ſter Friedrichs, mir der Prinzeßin Philippine. Char: 
lotte von Preußen. 

Aus diefer Ehe war er der ältefte Sohn und folg: 
lid Erbprinz. von Draunfchweig. Sein Geburtstag 
war der neunte October 1738. .,Der. be 

cühnte Ar Jeruſalem, der Geheimerath von 
Wittorf, und mehrere wirdige Männer übernah; 
men und vollendesen feine erite Bildung, worin die 
fihönen Anlagen des Prinzen fie trefflich unterftügten. 

So machte er die außerordentlichften Forefihritte 
inden Elgmentarkenntniffen, Geſchichts und Sprach: 
kunde, Mathematik, Kriegswiſſenſchaſten und ritter— 
lichen und ſchoͤnen Kuͤnſten. Die Fertigkeit, mit Leicht⸗ 
heit, Praͤciſten und mit Correctheit in mehreren 
Sprachen, Engliſch, Franzoͤſiſch, Italieniſch und 
Deutſch) muͤndlich oder ſchriftlich ſeine Gedanken 
aubzudrucken, eignete er ſich ſehr fruͤh an. Br 

eiſe 
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Relſe durch Stalien, England, Sranfreich, die Pier 
derlande und Deurfchland, vermehrten den Gehalt 
feines Wiffens, und von nun an entwicelte ſein Cha⸗ 
rafter fich ſichtbar. Ein edler Stolz, der dem Fürs 
ften ziemt, der ihm die Herzen gewinnt, wenn anders: 
wo firenge Abſcheidung alles abftöße, wurde zum 
Hauptzuge darin; doc zeichnete ſich auch zugleich Die 
milde zwecmäßige Herablaſſung, der hier früher ers 
wähnt wurde. Zu den hervortretenden Zügen gehöre 
auch noch der ruhige Ernft, der ihn durch alle Lex 
benslagen begleitete und der Much, die Geiftesgegens 
wart in Gefahren, welche fi lange in ihm offenbarte, 
die perfönliche Tapferkeit, die jedoch nie in Tollkuͤhn⸗ 
heit ausartete. Eigenſchaſten wie diefe, gepaart mit ' 
dem Verlangen nad) Thätigkeit, noch Ruhm, wiefen: 
ihm jeze feinen Standpunft an. Zwar gab fein Bas 
ter, der joviale Karl, durch fein Beiſpiel, durch feis- 
nen Rath ihm wenig Anlaß, in die gewuͤnſchte Fries 
geriſche Laufbahn zu. treten; aber. ſchon hatte fein- 
Oheim Friedrich IL. einen Namen gewonnen; und: 
diefee Name 'veizte feinen lebhaften Geift , feine gluͤ⸗ 
hende Einbildungskraft. Er beichlog, fich der Kriegs: 
funft zu widmen, und benußte die fich ihm darbietende 
Gelegenheit, indem. er in das Militär trat, welches: 
jein. Bater zur Beſchuͤtzung des Laudes, zur Aus: 
Übung ‚der Polizei eigenthuͤmlich hielt. Baid wurde 
ber innigfte feiner Wuͤnſche erfüllt; der fiebenjährtge: 
Krieg brach aus, und er. führte 1757, beim Einen, 
Een der Franzofen in Deutſchland, die 6000: Mann 
Braunſchweigiſchen Landtruppen : zu der: alliirfen 
Preußifch? Englifhen Armee nach Weftphalen. Hier 
war es, wo feine militäyifche Tarriere begann, - 
j Ir Mai: und Juniusmonate ftaud. er. bei Bie⸗ 
Pt d, und ben =5ften und 26ften Julius ereignete 
blutige Geſecht bei Haftended, in weichem: 
er ſich außerordentlich muthig bewies. Seine an 
a 


ern 
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erzähle Friedrich II. in feinen hinterlaſſenen Wer: 
ten — (Deutſche Ausgabe zr Band, Seite 169) — 
mit folgenden Worten: “Die Franzoſen ſchlichen ſich 
durch eine Vertiefung in das Gehoͤlz und griffen den‘ 
linken Fiügel des Herzogs. von Eumberland an. 
Sie bemaͤchtigten fih der Batterie im Centrum der 
Altiirten. Der Erkprinz von Braͤunſchweig eroberte 
fie, mir dem Degen inder Fauft, wieder, und zeigte 
duch diefen feinem erfien Verſuch, daß 
— ihn die Natur zum Helden beſtimmt 

‚ habe.” Diefes Zeugniß eines. Mannes wie Fries 
drich I, muß wol Guͤltigkeit haben, und der Ans 
fuͤhrer, dem: cs erthellt wird, Eein ganz gewöhnlicher 
ſeyn. Auch erwähnt der nemliche Schriftſteller noch 
oft auf ähnliche ehvenvolle Weile des Erbprinzen. 

- Gegen das Ende des erjten Feldzigs 1757, be: 
glleitete ex feinen Oheim, den Herzog Ferdinand, der, 
ſtatt des. Herzogs Yon Cumberland, den Oberbeſehl 
uͤber die vereinigte Armee übernommen’ hätte, nach 
Stade, wo fie im November eintrafen, Nachdem 
der Herzog die Franzoſen groͤßtentheils aus dem Han⸗ 
noͤverſchen Gebiet verdraͤngt hatte, ruͤckte ihnen der 
Erbprinz auf dem Fuße nah, und zwang am 23ſten 
Februar 1758 den Grafen Chabot, auh Hoya 
. zu verlaffen, was Friedrich alfo erzählt: Der Herr 
. 309:fandte ein Corps gegen die Wefer, und ein zwei: 
tes, unter dem Befehle des Erbprinzen von Brauns 
ſchweig, das an den. beiden Ufern diefes Fluſſes forts 
309, am Hoya zwerreichen, welches die ſer junge 

Held:durh feine Tapferkeit und richti— 

gen Maaßregeln auch einnahm. 5 
Jezt waren die Franzoſen aus ganz Weſtphalen 

und Niederſachſen vertrieben; der Print bezog im 

April Cantonnirungsquartiere, ging aber ſchon zu Ans‘ 
‚fang: des Junimonats über den Rhein ‚ führte, um 
die: Gegner -zu taͤuſchen, ‚eine Abtheilung er. " 
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nah Emmerich, und half den Sieg des Herzogs 
gerdinand bei Erefeld, den 23ſten Junius ents 
fheiden. Nach diefer Schlacht nahm er im Verfol: 
gen des Feindes, nad) einem zweiftündigen Angriffe 
die Feftung Nuremonde ein; ſah ſich indeſſen ge: 

nöchige, mit dem Herzog, am 25ſten Julius, wieder 
über dem Rhein zuruͤckzugehen, was er jedoch durch 

weife Manfregeln fehr erleichterte, indem er am 3ten 
Auguft, mir dem Vorderzuge den Poften zu Wachs 
tendonf äberfiel und einnahm, fo den Weg nach 

Nheinbergen oͤffnete und es ermöglichte, daß 
der Uebergang am Hten und roten DM. bei Schen⸗ 
Eenfhanz bewerfftellige wurde. Nun widerftand 
.er nebft dem Prinzen von Holftein Gortorp 
dem, von Soubife gegen ihn detafchirten, Che: 
vert bei Dorf im Heffifchen am 29ſten Sepr. Nah 
der Schlacht bei Lutterbach führten die ebenge⸗ 
Nannten Prinzen die Avantgarde bei dem Ferdinands 
fhen Heere, das fih mit dem Franzoͤſiſchen unter 
Contades in Weftphalen umherzog; fie überfielen’ 
am ı$ten Dctober den feindlichen Vortrab, unter 
dem Herzog Chevereufe bei Soeft, und ſchlugen 
ſie hier und dann bei Werle. 

Im Jahre 1759, als der Herzog Ferdinand die‘ 
Vertreibung der Soubiſeſchen Armee aus dem Heſſi⸗ 
ſchen beabſichtigte, leiſtete er ſehr bedeutende Dienfte, 
indem er mit einem Corps von 10,000 Mann die, 
den Franzofen aus Franken zu Hülfe kommenden 
Reihstruppen verfcheuhte, Marburg einnahm, 
und in das Fürftenehum Fulda und in Franken eins 
ruͤckte; er eroberte MNeinungenund Waſungen, 
und vernichtete drei, In dieſen Gegenden ſtehenbe, 
Oeſterreichiſche Regimenter. In der Schlacht bei’ 
Minden den 2hſten Junius, wirkte er mit, da er 
ber’ Gohfeld den Herzog von Briffac angriff und 
ſchug; ma der FOREN verloigte er den * 
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Contades, ging bei Rinteln über die Weſer, 
bei welcher Gelegenheit er beinahe den Herzog von 
Broglio, in der Nahe von Hochmuhlen gefan— 
gen genommen haͤtte; danu fiel er dem fliehenden 
Beinde bei Einbeck und Blinden in die Arriere- 
Harde, ging bei Beverungen mieder über die Wer 
fer, und fam den Igten Auguſt zu Marburg an. 
Nach Friedrichs Relation “uberfiel er den Herzog 
von Wuͤrtemberg GVerbuͤndeten ver Franzoſen) 
in Fulda, ſetzte ihn in Beſtuͤrzung, und lenkte den 
Angriff fo, daß er 1200 Geſangene machte.“ Mit 
4 Bataillons Draunihweiger ſchlug er am zoften 
Movember 10,000 Wiriemberger, 3 Regimenter 
Helfen, 10 Escadrons Keuter, 200 Hufaren und 100 
Sjäger, welche dem Marſchall Contades zu Hülfe 
kommen foliten, und zerſtreuete sie faft vollfommen; 
dann ging er mit einem Corps von 12,000 Want. 
durch Thüringen nah Sachen, um. bie Armee des 
Könige von Preußen nach dem Verluſt bei Maren 


zu verſtaͤrken; Doc, wurde er genöthige, im Anfange, 


des Jahrs 1760 wieder zur alliirten Armce zurück zu 
ehren. Bon neuem bewährten die folgenden Jahre 
feinen Muth, feine Klugheit, vor allem aber dag 
naͤchſte Jahr feine Beſonnenheit. Die Beſchraͤnkt⸗ 


des Raums erlaubt nur eine gedraͤngte Aufzaͤh · 


lung der durch ihn bewuͤrkten, mehr oder minder guͤn⸗ 
ſtigen Erfolge , aber auch dieſe gruͤndet die Ueberzeu⸗ 
gung Werthe des damaligen Erbprinzen als, 

anti März 1760 ‚ging er mit einem Corps von 
30,000 Mann ins Wuͤrzburgiſche, verjagte die Reiches 
gruppen, und wandte fih nah Fulda, welches er 
wegnahm, und bei Corbach ein Franzoͤſiſches Corps. 
unter dem Srafen St. Germain, welches der Mar⸗ 
(hal Brog lio verftärken follte, angriff. Etſt nach 
begonnmer Attaque bemerkte er, daß er d au 
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ſeindliche Armee ſich gegenuͤber hatte, und nun beur⸗ 
kundete er die Beſonnenheit und Kraft des Helden, 
Er zog ſich, fechtend aber ruhig, zu Ferdinands 
Hauptarmee zuruͤck, und deckte noch im Ruͤckzuge die 
in Unordnung gerathene Engliſche Infanterie, fo daß 
auch fie ſich mit ihm zum Armee begeben konnte. Selde 
perfönliche Tapferkeit bewies ſich Hier nicht minder, 
indem et der letzte auf dem Kampfplage war und 
eine Bleſſur davon trug, Was er bier Anfangs 
durch Uebereilung gefehlt hatte, machte er bald wie: 
der gut, Er uͤberfiel am 18ten Zul. ein Franzoͤſi⸗ 
fches Eorps von 3000 Mann unter dem Brigadier 
Glaubitz, nahm diefen, den Fürften von Anhalt 
Köchen mic dem ganzen Corps gefangen, und et—⸗ 
beutete das ganze Luger nebft Artillerie und Zubes 
hör: Der Ritter Muy vetlot am Zıflen Zul. ge 
gen ihn 2000 Todte, 2860 Gefangene und nahe an 
3000 Mann Verwundete. Nach andern Fleineh 
Vortheilen zog er fich gegen Ende des Septembers _ 
gegen dein Niederehein, wo der Marquis Caftries 
Weſtphalen uͤberſchwemmte. Er berennte Wefel, 
worin Franzoͤſiſche Vefagung wat, und ging Cas 
firies entgegen, ber fih in Bewegung feßte , dieſe 
Feftung zu Defreien. Er Überfiel den Marguis am 
söten October, ward aber durch deſſen Ueberlegen— 
heit an Streitkraft gezwungen, ſich zuruͤckzuziehen. 
Die Natur ſchien ſich wider Ihn. verſchworen zu har 
ken, Sturm und Regen ſchweilten den Strom an, 
den er aͤberſchreiten mußte — (den ſogenannten Eu: 
geniihen Kanal) — und zerſtoͤrte die Schiffbruͤcken. 
Er blieb ruhig; unterdeſſen, daß die Brücken herge— 
felle wurden, zeigte. er fi. den Gegnern in Schlacht: 
srönung, und imponirte damit dein Feinde. Als die 
Drüde fertig war, warde dee Rückzug mie Nude, 
Ordnung und Sicherheit. bewerffteligt, und er ging 
im Münkerichen in die Wihterguartiere. & 
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Im Februar, 1761 brach er nach Heſſen auf, ver: 
trieb die Franzoſen aus vielen Deren, nahm Fri: 
dar und Marburg, befeßke den szten Homburg, 
'erbeutete viele Magazine, ſchlug am 2ten Mai das 
Stainvillefihe Corps, drang mit dem Vortrabe 
in das Würzburgfhe, und belagerte Ziegenhain. 
Nach dein Siege Kerdinande bei Vellinghau— 


sen über die Franzoͤſiſche ſtarke Armee am 16ten Jul. 


kanonirte er bei Lippitadt am 29ſten Jul. die nach 
Weſel imarfchirende Avantgarde von Soubiſe, 
eroberte ftürmend Dorften, den Waffenplak der 
‚Feinde, wo das größte Franzoͤſiſche Magazin ſich be: 
fand, das er zugleich erbeutete und vertrieb Sou— 
biſe von der Belagerung won Münftee. 
Den Feldzug 1762 eröffnete er mit dem. Bom⸗ 
bardement und der Einnahme von Arensberg den 
‚Isten April; dann forderte er im Berätfchen, unter 
‚den Augen des Prinzen von Conde, Contributionen 
sein, führte Geiſſel weg, "behinderte denſelben in allen 
a und zwang ihn zum Ruͤckzuge nach 
eſel. — 
—Jezt endete der Krieg, in deſſen Geſchichte der 
Name des Erbprinzen neben dem des großen Fries 
drichs und Ferdinands mit Bewunderung ger 
Hanke wurde. 


1764, den 16ten Jan., vermählte er fih mit dee 


Meinzeffin Augufte von Großbrittannien, 
ältefien Tochter des Prinzen von Wallis, und 
Schwefter des Königs George III. 

Eine Neife nach Italien füllte die Jahre 1766 
und 3767 aus. 1773, den +Hteh Januar, trat er, 
als General von der Infanterie und Chef des treff: 
lichen Infanterie Negiments zu Halberftade, 
in Preußifche Dienfte. Dem hier genannten Regi— 
mente, das von nun an feinen Namen führte, hat 
es unzähliges Güte erwiefen. Nicht nur, daß er, 

trotz 
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troz feiner Sparſamkeit große Summen auf die Ver 
mehrung und Verſchoͤnerung defjelben verwandte, 
feine wirkliche, Fürforge veranlaßte. es, daß diefes Pier 
giment in mancher Hinſicht ſich auszeihnete. Was 
die Vermehrung und Verſchoͤnerung betrift, ſo iſt 
ihm hier oft der Vorwurf gemacht worden, daß er zu 
ſehr auf das Aeußere und auf Kleinigkeiten halte; ob 
dieſe Vorwuͤrfe gegruͤndet ſind oder nicht, daruͤber 
kann Referent nicht entſcheiden. 
In dem, an großen Thaten und Begebenheiten 
unfruchtbaren, Baterfhen Erbſolgeſtreite 
1778 fuͤhrte er eine Truppen-Abtheilung unter dem 
Oberbeſehl des Königs, in Böhmen und Schleſien, an. 
Mit Eifer und Wachſamkeit vereitelte er im Winter 
1778 bis. 1779 in Oberichlefien.die Berfuche des Fein⸗ 
des, den Preußifchen Kordon zu durchbrechen. Ue⸗ 
brigens aber hatte er feine Gelegenheit, den früher 
erworbenen Ruhm zu vermehren oder zu. erneuen. 
Im Jahre 1780 rief ihn das Schick ſal zu feiner 
vorzüglichften fehönern, Beſtimmung; er trat am 
asften Mai die Regierung, des Herzogthums Braun; 
ſchweig an, nachdem fein Vater, Herzog Karl, ges 
ſtorben war. 1781 gab ihm der. König Friedrich, 
unter dem Namen eines Generalats die Oberaufſicht 
über die ſaͤmmtlichen Preußiſchen Truppen in Welt 
phalen, 1785, den 5ten April, erhielt er die Mag: 
deburgifche Inſpection. Friedrich WilhelmIl, 
ernannte ihn 1787, den ıften San, zum General 
Geldmarfchall und am 25ſten Jun. zum Öberpräfis 
- benten des neuerrichteten Kriegscollegiums; im Juli— 
monat deffelden Jahrs erchellte ihm der König den 
Oberbefehl über das Militär, welches fich, der Hol: 
ländifchen Uncuden wegen, bei Wefel verfammelte, 
An der Spite deffelben rücdte er den 13ten Sept. 
in Holland ein und gerade nach dem. Haag vor, 
wo er dann den entfehten Erbftatthaiter En 
eine 
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ſeine Würde einſetzte, und Ruhe and Ordnung in 
die vereinigten Provinzen wieder zuruͤckrief, ohne - 

‚ Ihren durch Kampf und Dlutvergiepen die Baht zu 
brechen, Was ihm nn fo mehr Ehre brachte, als man 

die ſchtecklichſten Auftritte erwatter hakte: Nicht 
inder als der Muth im ſiebenjaͤhrigen Kriege hat 
eine gemeͤßigte Handlungsweiſe bei dieſer Gelegen: 
heit ihm einen ehrenvollen Namen begründer. 
+ Von dem Augenblicke an, da er die Zügel ber 
Regierung —— hatte, "War er det went 
feiner Unterthanen geworden. Wer verſtorbene Hers 
309 (fein Vater) hatte durch koſtſpielige Genüfie, 
an auf Schulden über das Land gehäuft, Kari 
Niühelm Ferdinand tilgte diefe Schulden, und hul⸗ 
digte überhaupt jeder Verbeſſerung in der Verwal: 
t Gleich nach, feinem Regierungsantritte ber 
Ice. ee 960,000 Thaler an Friedrich II, welche 
Bater diefem fchuldig geworden war, In nem 
gen. Eben fo wurden in Eurzer Friſt in Ham— 


burg, in Holland u. f. w. namdafte Summen ent 
—— Yen seichee Finanzen kamen bald in 
einen Zuftand, der aig Muſter aufgeftelle zu werden 


verdien 

Mach feiner Ruͤckkehr aus Holland war die Der 
we feiner ET, das einzige Geſchaͤft des 
erzogs, bis das Jaht 1792 ihn wieder zu der Mer 
be € einer Rolle anf die große Weltbuͤhne rief. 
S Defterteich und Preußen firebten bie eben ausge 
brodene Franzoſiſche Nevolution zu hems 
ihnen, und ſchloſſen eine Offenfivallianz gegen die Frans 
‚a Nation, welche ihnen bald den Krieg erklärte. 
j oheeyog wurde zum Oberbefehlehober det verei⸗ 
migten Tenppen erwädle, und fchlug die Würde nicht 

aus, was er vielleicht Hätte thun \ülfen. — 
In den erften Tagen des Julimonates 1792 
traf der Herzoz zu Coblenz ein, wo hs 
in guartier 


- 


* 
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quartier dat, und Anfangs Auguſt ruͤckten die com⸗ 


binirten Truppen uͤber den Rhein in Frankreich ein. 
Er publleirte jezt das beruͤchtigte Manifeft der 
vereinigten Höfe an: die Einwohner von Frankreich 
vom 25ften Jul. das mit feinem Namen unterzeich: 
met war, weswegen er fo firenge getadelt worden ift. 


Davon in der Folge mehr.) 


Der Anfang des Krieges verfprach viel für den 


Vortheil der Eoalifirten und ſchlen die erlaffenen - 


Drohungen renlifiren zu wollen; fie rückten an ber 


Saar vor, ımd nahmen Staͤdte und Feftungen in 
Champagne — Sirk am zıten Auguſt, Long: 
wih am 22ften Auguſt und Berdum am 2ten Sep: 
-tember — ein, fiegten am 14ten Sept. bei Cler⸗ 
mont Über dad Dumouriezfche Korps, ſchnit⸗ 
„sen biefem die Communication ab, und fihleffen el; 
‚nen Theil det. feindlihen Amnee ein. Aber indem 
‚bie Erwartung einer, den Deuefchen Siegverfpre; 
«chenden, Schlacht allgemein wurde, ging plößlich die 


vereinigte Preußiſch⸗ Defterreichifche Armee zuerft aus 
Champagne und dann aus ganz Frankreich zurid, 


"und die eingenemmenen. Feftungen, nebfi der darin 


befindlichen Artillerie, Munition u. f. w. -wurden 
dem Feinde ohne Schwerdtſtreich überlaffen. 


Ganz Dentfchland, beinahe ganz Europa, wurde das 
‚buch in Verwunderung geſetzt und Alles ergoß fi 


in Tadel über den Befehlshaber. Die Menge ur: 
theilt nad) dem Erfolge, aber "Niemand hat je mehr 
entjchuldigung wegen dieſes Ruͤckzuges fowol, als 
‚wegen der Puslication des famöfen Manifeftes ver; 
dient, ald der Herzog. von Braunſchweig; die ger: 
rechte Nachwelt wird, bekannt mit den Umftänden, 
unter welchen dieſe Begebenheiten erfolgten, fie ihm 
gewähren. 2 
. Einmal hieß er nur Oberbefehlshaber, aber er 
war es nie. Des. König, welcher in. Perfon bei 
Mol, Journ. Schr, 1509. N; der 
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der Atmee war, leitete alle Angelegenheiten in der 
Hauptſache. ic 
Ä Dar, von einem. gewiſſen Limon, ehemaligen 
Kanzler des Herzons von Otleans verfaßte, Ma: 
nifeſt wurde dem Deutfchen Kaif:r und dem Könige 


von MPreußen übergeben, und beide offeubarten Ihre 


. Zufriedenheit mit dem. Inhalte defielben; es kam 
nun in bie’ Haͤnde des Herzogs und dieſer — misbil⸗ 
ligte 885 er war. damir fehr unzufrieden, 
weil 88° dei der darin enthaltenen prahleriſchen Unskt 
den Sefinnungen des ſtets ruhigen Höflihen Herzogs 
darthaus zuwider War, zuwider feyn mußte; aber 
Ehrfurcht für Die beiden Monarchen hielt ihn zuruͤck, 
ſich ſtark dagegen zu äußern. Härte erden Gang der 
Ereigniſſe vorher ſehen £önnen, fo hätte er es zuver⸗ 
laͤſſig gethan, Doch vermogte'er das nicht, und man 
muß einem öffentliche? Schriftſteller, der’ bet diefer 
Gelegenheit von dem Herzöge ſpricht, Necht geben, 
wenn er ſagt: “Was follte er (der Herzog) thun? 
‚Ein anderes Manifeſt an die Stelle des norhwendig 
Zemißbilligten feßen ? in diefem Manifeft eine andere 
Sptache führen ?. Aber welhe? — Verdiente Fran: 
weich CVatis), wie es damals war, eine ruhige, ge: 
mäßige Sptahe? — Er glaubte nur die Bosheit 
zu bekaͤmpfen, und fein- Unwille war natuͤrlich. — 
Er ie in dem, was zu Paris vorgegangen war, 
das Neimliche, was et in Holiand mir Leichtigkeit bei⸗ 
gelegt hatte. — Durch die Vorurtheile der damaligen 
Zeit über die Franzoͤſiſche Tapferkeit getaͤuſcht, glaudte 
er nicht an den ausdauernden Widerſtand des dritten 


Staundes. — Der einzige Umſtand, welcher ihm zur 


Laſt ge egt werden Bann, iſt der, daß er mir einem nur 
fo geringzähligen Heere die heſtigſten Drohüngen in 
eirem jo großen Lande wie Frankreich zu verwuͤrk⸗ 


Michen waͤhnte. Aber hatten denn die Franzoͤſiſchen 


Prinzen nicht die kraͤftigſte Unterſtuͤtzung verheiſſen, 
0 er «Legt a‘ “und 


= 
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und liegen fich die Wendungen, welche dieſer ungluͤck⸗ 
liche Feldzi ‚nahm , he Bol RR muß . 
im erinnert merden ; daß zuge⸗ 
war, ee er Ye. Yublication en erks 
wollte, und daß er er, yeftig auf die run 
‚feines X idens deſtand Was follte der A 
Nit dein. Aufgebot jeder Kraft ſich 9 Königlichen 
Willen Ag gi Aber das würde die” ge 7 
abt haben, daß er bas Commando htederlegte, U b 2 
A — Das aber wollte ber — 
e, der des Königs von Preugen h ai; 


ve Bee ui ihm unangeneh 1, Pas 


ir N ihm tnter den Ilm 
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Neueſte Statiſtik von Oeſterreich. 
Man hat neulich die Bemerkung wiederholt, daß 
79 Auguft der erfte Statiſtiker geweſen 
„fen. *) Spuren und das Weſentliche diefer Wiſſen⸗ 
ſchaſt finden ſich aber ſchon früher unter den Grie⸗ 
‚chen, obgleich fie keinen befondern Namen und feihe. 
ſcientifiſche Form hatte. So könnte man auch, 4 
0 zu den Statiftifern, wenigftens in der The 
scchnen.** 
Sm neuern Zeiten war der Preufifche Staat det: 
jenige, in welhem man unter Friedrich dem 
‚Großen und unter Herzberg das Feld der Sta 
tiſtik, befonders der inländifchen,, zuerft am thaͤtig⸗ 
ten und mit Erfolg für die Wiffenfchaft bearbeiterg,- 
und andern zum Mufter diente. Wie wandelbar and 
.. anbeftändig find aber die Angaben der Statiſtit durch 
die —— geworden! 
uch im Oeſterreichiſchen hat in neuern 
Zeiten die EUER bedentende dortſchritte "on 


“ Bir Oito —5 in feinen 1726 im Utrecht 
enenen Prime Linex Notitix Rerumpu- 
blicarsın des. Breviarium oder der Statiſtik Aus 
guſts, in: quo opes public continebantur, 
quantum cirium, foriorumque in armis, quot 
slaffes, regna, provincie, tributa aut vectiga« 
dlia et necessitaies ac largitionea; qua euncta 
an Äugufus, scit, Aur 
aal. I. c. 2 — 
**) ER Senatori hecelfarium (ſagt er Lib, 3. de 
kegib. c. 8.) nosse rempublicam; idque late 
patet, quid habeat militum, quid valeat ar-- 
° Fio, quos respublica habeat focios, quos ami- 
808, quos gr qua quisque sit lege. 
D wer 
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Schon im Jahre 1907 erſchlen von dem im der 
Statiſtik der Defterreichifchen Monarchle verdienten 
Freiherrn Zofeph Mary von Liechtenftern eine 
ſche Ueberſicht diefes Kaiſerſtaafs in tabellark 

fer Form. Die gegenwärtige 2te Auflage von die” 
“fer verbienftwollen Arbeit *) iſt nicht bloß ein neuer: , 
‚ fondern fie enchält zahlreihe genauere Anga: 
nicht nur. über den Flächen Inhalt und die Ber 
N erung, fondern auch über die meilten Zweige der 
ndwirthſchaft, der Staatsverfaſſung und Bermwal: 
» zimo, bie zu Ende des verfloffenen Jahres, welche mit 

Ber Sorgfalt geſammlet find. at 


— 
Unggeachtet der koſtbaten Opfer, welche Franz II. 
iedensruhe brachte, harte das Oeſterreichiſche 
dennoch, nach der vor uns liegenden An: 
ein Areal von 11,328 geographiſchen Quadrat 
‚meilen. Die Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 
23 Millionen 965,100 — 2116 auf einer geograph. 
L. DM. — bie in 3,673,610 Wohngebäuden leben, 
pelche 790 Städte, 2046 Marktflecken, 65,460 Dir: 
"Bilden. Unter diefen find 6 Mill: dreimal Huns 
€ and funfjig ranfend Deutſche, 12 Mil. fünfmal 
indert und fechzig faufend Slavifcher Abſtommung, 
Mill. viermal Hundert taujend Ungarn ıc. * 
Eſicht der verſchiedenen Glaubensberwandten zaͤhlt 
man, außer den Katholiken, gegen 2 Mill. viermal . 
taufend nicht unirte Griechen, beinahe eben: 
je Reformirte, mehr als ı Mill. Lutheraner, 
o0 üben. Unter den Defterreichifchen 
‚Einwohnern befinden fich ihren bürgerlichen 
miſſen nach, 540000 Ablidhe, 39700 gehören 
2 > em 
a. gie führt den Titel? Statiftifche Uebersicht 
=> es Oetterreichischen Kaiserftaäts, nach des . 
‚sen Zuftände. im Ahfange des Jahrs 1899. 
ien, 1809. 43 Bos. in Kol. u 
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dem geifktichen Stande an, Beamte und: Honorozlo⸗ 
ven mit ihren Famillen über 112000 Individuen, 
gegen 600000» find dem Militär Verpflichtete, und 
—— Mill Menfchen beſchaͤftigen ſich mit der 
Landwirthſchaft und der Benugung des Bodens, wels 
cher bei weitem noch nicht genug cultivirt wird, denn 
faſt F der ganzen Oberfläche fälle auf Gebaͤude, Stra: 
Fon, Flüͤſſe und ddes Land hinweg, und mehr als. 
alles nußharen Landes, bleibt ohne Anbauung. lie: 
gen, Der angebaute oder zu irgend einem ‚Lande 
wirthſchaftẽ zweige benugte Boden beträgt. nach Jo: 
. iu 1600 Q. Klaftern, 74,279,273 Q. Klafter, 
R una ag von Getraide, Graͤ⸗ 
che 6 andeld fen und Zeichen. wird 
EM 





r 7 Bir. alden angenpm nee iven 
er gleich a) —— — nicht 
uͤber 34 9909 Gulden betragen duͤrfre. 
. Dte: ie —3 Thler zucht if im Gans 
Ei er * ſchaͤzt den gegenwärtigen 
d dei H —3 — Di Mus N 
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ihr 24 "Mi, die Einfuhr 27 Mill. Salben, wo: 
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laͤuftigen Domainen allein 20 Mill. Guld. bei. Im 
J. 1770 betrugen die Staatseinkuͤnfte nicht völlig 
o Meiill. Die Hofhaltung und der ganze Civil⸗Etat 
koſtet jährlich 25 Mil. und der Militär Etat ge: 
woͤhnlich über 48 Mill. G. Dazu fommen noch die 
Zinfen von den bedeutenden Staatsſchulden. 
Die bewaffnete Macht beträgt 390000 Mann; 
60 Linien Inſanterie Regimenter, 9 Divifionen Ja: , 
ger, und 17 Graͤnz Megimenter, gufammen 271800 
Mann, nebit 49070 Mann Referve, 8 Euiraffier 
6 Dragoner: 6 Chevaux⸗Legers- 11 Kufaren. 3 Uh—⸗ 
lanen: und 1 Spekler : Huſaren Negiment , zuſam 
men 50800 Dann Cavallerie. Die Artillerie beſteht 
ans 4 Feld. Ar iflerie: Negimentern, und ı Dombar: 
dier; Eorpe. uſammen 14840 Mann, die verfcie- 
denen einzelnen Corps der Jugenieurs, Pionniers x. 
nicht mirgerechnet. Die Verpflegung der bewaffne: 
ten Macht Eoftet dem Staate jährlich über 21,745,000 
Bulten. . 
Dieſer Armee: Beftand wird in Kriegszeiten duch 
eine auf 250000 Mann fich belaufende Landwehr und 
durch die jogenannte Sinfurrection in Ungarn noch 
vermehre, Dean zähle in den gefammten Deftertei: 
chiſchen Staaten 26 Seftungen, und 3 nene find nod) 
im Antrag, nemlich bei Ens, Lau an der Muhr 
und Billgb. Zum Schug der Küftenländer ift eine 
kleine Flottille von 23 groͤßern und 20 kleinern Kriege: 
fahr zeugen, und fuͤr die untere Donau eine mit ei— 
nem: Gzaikiften: Bataillon bemannte, Donau:Zlotrille 
beſtimmt. 
Bien hatte im ‚Jahre 1803 ohne Mitirzir 
214,190 Einwohner, welche 6730 Hafer (worun: 
ter 123 anſehnliche Palläfte gezahlt werden) bewohn: 
ten. Im Jahre 1808 aber waren 6935 N 
vo 222/803 Menſchen bewohnt. 


Linz, 
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Linz; die Hauptftade des Landes ob der Ens 
‚ hatte 1803, 18754 Einwohner in 1308 Hänfern. 
Graͤtz, Hauptſtadt von Steyermark, ein bedeuren: 
der Hondelsort v:ir 2026 Haulern und fat 30000 
Einwohnern. Trieſt, die bedeurendfte-Deiterreiht: 
ſche Seehnndelsftadr am Adriatifchen Meere mit eis » 
nem Freihafen, hatte 1802 14660 Einwoine:. 
Prag harte im Jahre 1807, 74339 Einwohner und 
3166 Haͤuſer Drünn zäblte im Sahre 1803, 
21367 Einwohner. Lemberg bat 38400 Einwoh⸗ 
ner. Krakau 25000 Einwohner. Dfen hatte - 
1787, 24872 - Einwohner; . 1805 aber an conſcri⸗ 
ten Michtadelichen Einwohnern 22323 in 2903 Haͤu⸗ 
fern: Preßburg zählte 1787, 26998 Einwehner,- 
im Sabre 1805 aber 27940 unadeliche Einwohner. 
Klauſenburg, Hauptſtadt Sicbenbürgens hat . 
10000 Einwohner. . Peterwardin hatte im $. 
1803, 3565 Einwohner. | 





X. — 
Diplom eines Franzoͤſiſchen Reichs- 
arons. 


In Deutſchland And die Formulare des Diplome 
noch unbefanne, wodurch die neuern Sranzöfifchen 
Reichs : Würden erteilt werden, Folgendes ift das 
Kaiferl. Diplom, wodurch Herr Anchoine, Mairg 
von Marfeille, unter der Benennung eines Barons 
von &t. Joſeph, zum Franzoͤſiſchen Reichs-Baron 
erhoben worden: 

Napoleon, par la gräce de Dieu, Empereur 

des Frangais, Roi d’italie, et Protecteur de 
ta Confédération du Rhin, à taus presens et & 
venis, salut, * 
o r 
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Notre alm# le sieur Antoine-Ignace Anthoine, 
maire de notre bonne ville de Marseille, ofhcier 
de la l&gion d’henneur, trösorier de la huititme 
cohorte, n@ A Embrun le 2ı septembre 1749, nous 
ayant suppli@ de lui permettre d’inftityer dans sa 
famille un majorat, auquel serait attache le titre de 
Baron de notre Eimpire; nous avans bien voulu 
prendre sa demande en consideratjion, et, en con» 
sequence de Ja prdsentatian qui nous a ete faite 
par notre cousin le Prince Archichancelier, des 
conclusions de notre Procureur general, et de Pa- 
vis de notre Conseil dü sceau des titreg, sur les 
services, les mœurs et la vie honorable du réqué- 
rant et de sa famille, zingi que sur les moyens de 
formation du majorat, nous avona bien voulu, par 
notre déſeret du ıer juin 1808, conférer au requo- 
zant le titre de Baron de notre Empire, et l’auto- 
riser &-former un majorat des biens Eenonc6s eu - 
l’acte indicatif donne par notredit ceusinle Prince 
Archiehancelier de |'!Empire, le 7 juin dernier, 
etant sons le contre.scel des pr&esentes; lesquwels 
biens consiftent dans les objets suivans, ıe un 
domaine rural, avec un grand eorps de bätiment 
et ses dependances, situ au quarter Saint-Ja- 
seph, grrondissement et commune de Marseille, 
2e une maison. servant d’auberge, deux mouling 
à farine et prairies en dependans, de la conte- 
nance d'environ tfois tarterdes; le tout situs 
quartier Saint-Joseph, meme arrondissement et 
commune: lesquels biens, suivant l’afirmation 
du sieur Anthoine, et les declarations consignees 
dans un acte de notoridte en banne forme, passed 
devant Bonsignour et son confrere, netaires' & 
Marseille, le 26. mars j808, produisent annuelle» 
ment un reyvenu wet de sept mille francs, 

Ledit sieur Anthoine, desirant jouir de 1a 
grace que nous Jui avons accordde, s’eh retirs 
par-deyant notredit cousin le Pfinte Archichance- 
ter de PEmpire, à l’ctfet d’obtenir nes lettres., 
patentes pour ce necessaires; en conséquence, 
nous avons, par ces präsentes signdes de notre 
main, confere et confegons audit sieur — 

© 
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le titre de Baron de notre Empire, sous la deno. 

mination de Baron de Saint-Joseph; lequel titre 
nous attachous à tonjours aux biens ci-dessus 
enonces, Erigeant lesdits biens en: majorat en fa- 
veur dudit sieur Anthoine, pour ledit majorat 
passer apres lui, avec le meme titre, A sa descen- 
dance legitime, naturelle ou adoptive, de mäle en 

mäle, par ordre de primog&niture, suiyant les dis- 
positiong de ‚notre -.deuxieme ftatut du ı. märs 
1808, et en se conformant, par ledit sieur An. 
thoine et par ceux qui apres lui sont.appeleds A | 
recueillir ledit majorat, à toutes les conditions 

prescrites par notredit itatut, ? 


Permettons audit sieur Anthoine de se dire 
et qualifier- Barton de notre Empire, sous la de- 
nominatior particnliere de: Baron de Saint-Jo- 
seph, en tous actes et contracts, tant em juge- 
ment que dehors. Voulons qu’il soit reconnu 
par-tout en ladite -qualite, et jouisse des honneurs 
attaches A.ce titre,. apr&s qu'il aura pret6 le ser- 
ment prescrit par l!article 37 du meme flatut: lui 
permettons de porter en tous lieux les armoiries 
et &cnssons fels qu'ils sont figures et colories en 


marge des presentes, et qui sont, de sable, au 


<cour dargent, traverse dtune flöche posee en . 


- bande, de gueules, accompagne en poihte d’an 


‚ troissant Alıssi d’argent, au comble cousu d’azur,- 


chargé/de trois &toiles-d’argent, quartier des ba- 
YTonsmaires, brochant -sur-le tout; liyr&eg, blanc, 
gris et bleu. ‚RT nt | 
Ehargeong notre rousin le Prince Archichan. . 
‚selier. de, |'Empire de donner gommunigation des 
‚presentes au Senat, et de les faire transcrire sur 
ses regiftres, Enjoignons à notre GrandrJuge _ 
Miniftre .de la julice d’en surveiller Linsertion 
auBnlletin des.lois,. Mandong A.notre Procnreur 
% l;,prös du Gonseil du sceau des titres, A 
focureurs ‚gensraux et imperlaux, pres nos 
‚dlappel et Iribunaux de,premiere inftance, 
ws gient A faire .publier et enregiſtrer ces prp- 
aentes aux ‚groiies des Cours et Tribunaux. wat 
Gs " u 
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da domicile du requerant que de la situation des 
biens formant ledit majorat: car tel eft notre, 
plaisir.. Et afin que ce soit chese ferme et ftı- 
ble à tonjours, notre cousiu le Prince Archicha:. 
celier de PEmpire y a fait-apposer, par:nos or 
dres, Rotre grand sceau, en presence dy Consc il 
qdu sceau des titres. 

Donne& au palais de Saint - Cloud, le 190, ‚du 
mois de Septembre de lan de gräce 1808. 
Signe: Napoldon. | 

Scell& le 23 Septembre 1808: !’Archichanceliur 
de l’Empire. i re 
Signe: Ccbambacéres. 
un 


XI. — 
Neueſte Statiſtik des Ruſſiſchen Reichs. 
Schreiben ans St. Petersbura, vom 1. Febe. 

Em, ıc, überfende ich hierbei die neuefte ſtatiſt ifche 

Ueberſicht unfers großen Kaiſer-Reichs, fo wie fie zu 

Anfange diefes Jahrs unter der Auffiht der St. Pe; 

tersburgiften Afademie der ———— en twor⸗ 
fen werden: 





I. Yeealgröße, 

Der Europätfche Antheil dieſes unermaßlichen 
Reichs enthält 82695 Quadratmeilen, der Ajtatifche 
228000, bas Ganze uͤber 310000. Hiervon liege 
erwa der dritte Theil uͤber dem 60. Grad der Breite, 
it alfo weniger bewohnbar. Von den übrigen 210004 
Quadratmeilen Kt, nach der allgemein’ angenomme⸗ 
nen Regel, etwa ein Drittheil nicht urbar, ſo daß 
140000 Quadratm. uͤberblieben, wovon man, wegen 
der ungeheuren Gebuͤrgsſtrecken, wielleicht noch 50 bis 
60000 abziehen muß. Rußland enthaͤlt alſo ficher 
80000 Quadratm. fruchtbaren Landes. Das Euros 
gätihe Rußland‘ nimmt beinahe ſo viel Flaͤchenraum 
ein, als alle uͤbrigen Europaͤiſchen Laͤnder zuſammen; 
das Aſiatiſche Nußland iſt ehe: als der ‚dritte Theil 

von 
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son Aften, und mehr als doppelt fo groß ald das uͤhrige 
Europas; ganz Rußland iſt Faft halb fo groß als ganz 
Aſien, mehr als dreimal fo groß als das Übrige Eu: 
ropa, und beträgt den fiehenten Theil des ganzen. 
Erdbodens, und beinahe die aanze ung ſichtbare Ober⸗ 
ra des ondes. Der durch den Tilfiter Frieden 
dem Ruſſiſchen Neiche einverleibre Theil von Deus 
Oſtpreußen, oder der Be irk von Bialyſtok, enthaͤlt 
480 Quadratmeilen, auf denen 335638 Menſchen 
wohnen. (Das neuacquirirre Finnland iſt in dev ans, 
gegebenen Arcalgröße nicht mirbegriffen) Die Herr 
aft Jever, die Rußland in diejem Trieben abtrat, 
- bie aber keinen eigentlichen Theil von Rußland aus: 
machte, enthält zwifchen 5 und 6 Qugpratıneilen und 
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II. Volksmenge. W 


An einer wuͤrklichen Zaͤhlung, dieſem einfachften 
Mittel, die Volksmenge eines Landes zu beftimmen, 


 febir es in Rußland gänzlich: esgiebt aberan: 


dere Mictel, zur Kenntniß von diefem wichtigen Gegen; 
Rande der Stariftif zu gelangen. Seitdem die Ne: 
gierungen die Nothwendigkeit der Volkszaͤhlungen 
a haben, hat man.diefelben.mit der Anzahl 
ber jährlihen Geburten, Todesfälle, Eher u. f. w. 
vergli hen, und baburch entbeift , daß auch hier, wo 
doch ſoviel von der Wilkühr der Menſchen abzuhäns 
gen ſcheint, die Natur dafuͤr geforge hat, daß ihre 
Abſichten nicht vereitelt, ihre ewigen Geſetze nicht 
übertreten werben. Wan hat gefunden, daß zwiſchen 
jenen Zahlen gewiffe beftimmte Verhaͤltniſſe ſtatte fins 
ben, die in allen Ländern und zu allen Zeiten mit 
geringen Abweichungen, die. nämlichen fine, und da; 
er dienen, eine Zahl ans der andern herzuleiten, 
olgende Reſultate folgen aus jenem befannten Maag 
ſtabe für die Bevoͤllerung von Rußland. 
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Dee: und Sterbeliften von den Beken⸗ 
nern der Griechiſch⸗ Ruffiihen Meligion im ganzen 
Auſſiſchen Reiche, die der Synod von Zeit zu Zeit 
bekannt macht, fcheinen mit großer Sorgfalt geführe 
zu Lu In den Jahren 1801, 1802, 1805, 1806, 

te Anzahlider Gebornen 1,179476. 1,304471. 
3.358287. 1,346165. der Geftorbenen: 726271. 
638374: 789818. 845503. und der Ehen: 298158. 

"299037. 311798, 273778. Die Zahl der Gebot: 
nen übertraf die aafı der Seftörbenen jährlich tum 

3205. 616097. 568469. 500662. oder im Dutch⸗ 

um mehr als eine Halbe Million. Nah 
Ban Regeln der politifchen Arichmerik, die nun durch 
fo wiele Erfahrungen allgemein bewährt find, kann 
Man annehmen, daß in einem, ganzen Sande jaͤhtlich 
yon: 36 Einwohnern Einer. ftirbt, und daß die Zahl 
der jährlich Sterbenden zur Zahl der Gebornen ſich 
— 127 ——— d. h. daß man auf eine 
Mheliche Geburt 28 Einwohner rechnen kann. Mul⸗ 
Bro man alfo die Zahl der Geftorbenen mit 36, 
And die Zahl der Gebornen mit 28, fo findet ſich 
Ae Bolkomenge von Rußland 
Mu: Sahte 1801, 26,145756. mr 33,025328- 
u Basen 1802, 24,781464 36,525188- 
1105, 28,433448. 38,032036. 
44 Sat 0.552806, 30,438108. ⸗37 692620. 

Ser gtoße Unterfchied zwifchen beiden Nefultaten 
: ann: mus Aaher daher rühren, daß in Rußland die Sterb⸗ 
> Hchfeis. merklich geringer und-die Fruchtbarkeit größer 

—e — Laͤndern iſt, auch vielleicht daher, daß 
in den Kirchenbuͤchern aufge⸗ 

| —— daß in den Taufregiſtern mehr 
—* als wuͤrklich geboren find, laͤßt ſich 
denken. Man würde alſo vielleicht der Wahre 
en, wenn Man fi au das ſetztere 
beide. Nett, weiches das größere fr 


wär hielte. 
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Hielte. Nimmt man indeß aus beiden ein Mittel, 
To erhaͤlt man: z ) 
inm Jahre 1861. 29, 585542. 
⸗ ⸗18802. 30,653326. 
“#8 1805. 33,232742. 
Ye 5 1806 34,065364. 
„Jo daß euch hiernach die Bevölkerung jährlich tm 
wmehr als eine halbe Million zunimint. Es folge 
„Daraus, daß jezt in. Rußland 35 Millionen leben, 
„bie Die Sriedifge Heligloit befennen, OL: 


Hierzu muß man noch rechnen: 1) Eilf ganze 
Gouvernements, die andere Religionen -befennen, 
namlich: Kurs Liev: Eh: und Finnland, Witepok, 
Mohilew, Litthauen, Wolhinien, Podollen, Minstk, 
Sruſien. 3) Die Muhamedanifhen und Heidniſchen 
Boͤlkerſchaften in den Aſiatiſchen und einigen Eurbs 
Syrien Gouvernements. 3) Die faft in allen Sons 
Vernements/ beſonders aber im St. Petersbnrgifchen, 
»zerftteneen: ſteinden Religlonsverwanbten, die man 
Fuͤglich fuͤr lein ganzes Gouwernement rechnen: Farm. 
Die ſem nach machten‘die freinden Religions verwand ⸗ 
ten, mit Ausſchluß· der Muhamedaner und. Heiden, 
den vierten Theil aller Gouvernements, oder den drit⸗ 
tem Theil der in obigen 35 Millionen Eingefchlöffenen 
Griechiſcher Religion, d. i. 12 Millionen, welches 
"eine Bevoͤlkerung von 47 Millionen geben wurde, 
or noch die Muhamedaner und Heiden kommen. 
Wollte man ſich an das leztere von oͤbigen zwei Mes 
Hultater Halten, fo kaͤmen 52 Millionen Heraus; ud 
R Sr das erſte und geringſte Reſultet würde eine 
Bevoͤlkerung von 42 Millionen geben. Die Volbs⸗ 
menge von ganz Rußland belaͤuft ſich alſo ſichet auf 
42 Milltonen. — I. 
Die Art, wie die Ruſſtſche Kriegsmacht rekrutirt 
wird, glebt noch ein anderes Mittel an dies — 
. — 
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eöme a mit ziemlicher Genanigfeit 
| Jahre 1803 wurden von 506 
‚Seelen 3 Rifruten geſteilt, uud die würk 
Rekrutirung belief ſich auf’ 63153 für die Ar 
mee und 14000, für die Flotte, in ollem auf76: 
Dia, weiches eine Deuditerung Yon 19 Villienen 
alichen, alſo 38 Miltonen von beiden Geſchlech⸗ 
N Rechnet man hierzu die zahlreichen 
ande’ und Völker, die vom Rekrutiren frei BL 
Fo kommt Wenigftens eine Bevoͤlkerung von 4 
lioheh —*— . Hiervon kaun man etwa 4 
da Sn auf” De oh, Es folge Hieraus, zu, aa m 
Durchſchnitt —— n auf 
* le wohnen, im Europaiſchen 
462 las As NEN Air u 
* dern — * iſt abet 
—— — ind 
* ie B alte 6 ſo 
en 
N 3 Dat Wal —* ir} RS 
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an, fo muß fich diefelbe, wenn der jährlihe Zuwachs 


. von 4, Million in demfelben Verhältnig fortdanert, 


in 56 Jahren verdoppelt Haben, und in 32 Jahren 
6o Millionen belaufen. — 

Sn den meilten Ländern wohnt. + ber. ‚ganzen 
Volksmenge in den Städten, in Nußland nur +. 
Da nun die Sterblichkeit in den Städten weit groͤßer 
iſt, ald auf dem Lande, fo erkläre fich Hieraus, wa: 
rum in Rußland der Ueberſchuß der Gebornen über 
die Geſtorbenen merklich größer iſt, als in andern 
Ländern. Rußland zähle nur 746 Städte, worin 
etwa 5 Millionen wohnen. Zieht man hiervon die 
großen Städte ab, in denen etwa eine Million wohnt, 
s bleiben ungefähr 730 Eleine Städte übrig, deren 
Ihe im Durchſchnitt 5500 Einwohner zähle. — Bor 
109 Sahren betrug die Devslferung von Rußland 
nur 12 Millionen, bie fih alfe in einem Zahr⸗ 
Hundert mehr als verdreifacht hat. Hiervon machen 
die in dieſer Zeit gemachten Eroberungen etwa 9 Mit 
Klonen, fo daß: die Volksmenge duch Innere Bermeh⸗ 
sung beinahe verdreifacht iſt. Die nämlihe Ver 
wehrung ſcheint auch noch jezt ſtatt zu finden, 
£ Id, Einkünfte 

Dit belaufen ſich jährlich auf 109 Millionen 
Rubel, wozu 'alfo jeder Einwöhner im Durchſchnitt 
3 Rubel 6o Rep. beiträgt. In ganz Eutopa 
Kann nur die Schmelz allein fih des Gluͤcks rüß: 
men, mit fo geringen Abgaben belaftet zu feyn. 
Peter der Große, ber beim Antritt feiner Regie⸗ 
zung nur. 5 Millionen Einkünfte fand, brachte fie 
während feiner Regierung auf 9 Millionen. 


IV, Landmacht. 


Segen das Ende ber Regierung Veters bes 
Großen 1724, beſtand die Ruſſiſche Armee ans 
. . 108,009 
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108,666: Mann, worunter 43,000 Mann Cavalle⸗ 
vie waren: » Sn Jahre 1747 war die Armee bereits, 
ju 32,008 Mann Cavallerte und 130,756 Mann 
Sinfanterie, und im Jahre 1771, Bis zu 51,000 
‚Mann Reuterel und 147,197 Mani Fußvolk ans 
Miwachfen. Im Jahre 1756 beftand die Armee 
aus 263,662, und 1794 aus 312,785 teguläcen 
Truppen, worunter 81,000 Cavalietiten, 69,216- 
irteguläre, und 60,000 Garniſontruppen. Im. 
Zahre 1502 beitand die Armee aus. 268,715 regu⸗ 
dären und 70,000 itregiilären Truppen; am 1ften 
Januat 1904 aus 408,096 teguläten ünd 
100,934 irregulären Truppen. Hierzu kom— 
"men noch 30,608 Matroſen und 8,000 Seefolda: 
ten, fo daß fih die ganze Ruſſiſche Kriegsmacht 
‚auf 550,000 Mann belief; cin Heer, dos die ganze 
 Kritgsmaihe Bed Roͤmiſchen Seiche, felbit in feiner 
-glänzenidfteit Periode, im Zeitalter, det Antonine, 
an Zahl uͤbertrift, und iht an Distiplin und Zap: 
ferkeit gewiß nichts nachgiebt Sn Rußland. ift alıd 
ungefaͤhr der gofte Menſch Soldat, ivie in Oeſterreich 
und Spanien. 


j * V. Seemacht. u 5 ’ 
Die Kuffifhe Flotte, die in dem Baltiſchen— 
Mirtelländifhen und Schwarzen Meere ſo 
glänzende Siege erfüchten hat, exiſtirte vor 100 
Hahren irach nicht. Ihr erhabner Stifter, Perer L 
baute ſeibſt 1698 zu Saarbani das erſte Kuffır 
The Linienſchiff von 606 Kanonen. Im folgenden 
Jahre und 6 Jahre ſpaͤter, ward zu Woroneſch 
bie erſte Fregatte von 40 Kanonen und ein Schiff 
von go Kanonen, erbauet. Zwanzig Jahre ſpaͤtet⸗ 
beim Tode Piters 1., beftand die Ruſſiſche Flotte 
in Bee Oſtſee alıs 39 Linienſchiffen, größtentheils , 
von 50 bis 65 Kanonen? und 20 Fregatten; die 
Polit. Journ. Gebr; 1809. Flotte 
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' Flotte des Schwarzen Meers aus ungefähr 20 UT 
nienſchiffen. Während feiner glorreichen Regierung 
hatte Perer 112 Linienfhiffe und Fregatten gebauet,. 
20 gefauft, 1 Linienſchiff, 6 Fregatten und 72 an— 
dere Kriegsſchiffe erobert. — Im Jahre, 1790 bei 
ſtand die große Fiotte in der. Oſtſee aus 52 Lini— 
ehfchiffen und 52 kleineren; die im Schwarzen 
Meere ans 15 Linienfhiffen ‚und 100 fleineren; 
die Ruderflotte in der Oſtſee aus 416 ärößern und. 
640 kleineren Fahrzeugen; die im Schwarzen Meere; 
aus 50 größern und 374 kleineren. 


Am Ende der Regierung Katharinens IT. war. 
ren nod) 20. vollfommen dienftfähige Linienfchiffe. — 

Sm Sahre 1805 war der wirtuuiche Beſtand der 
Flotte ſolgender: 


1) Die große Flotte im Baltiſchen Meere 
beſtand aus Schiff von 130 Kanonen, I von 120,, 
I von IIO, 2von Ico, I von 8R, 2 von.go, 12, 
von 74 und 12 von 64, in allem 32 Linienfcbtffen, : 
woruntee 25 von Eichen: und 7 von Lärichenholz, 
16 mit Kupfer befchlagen, 5 faft unbrauchhare, 20 
vollkommen gute; ferner aus 11 Fregatten und 29 
kleineren, in allem aus 72 Kriegsſchiffen, die 3546 
Kanonen trugen. 2) Die Rudeiflotte im Balti— 
fhen Meere war aus. 20 Galeeren, 25 fehweren. 
Batterien, gı Kanonenböten und aus 63 Eleinern, , 
in allem aus 189 Fahrzeugen zufammen geist, die 
705 Kansnen führten. 3) Die große Flotte des | 
Schwarzen Meeres beſtand 2 Schiffen von 110 
Kanonen, 6 von 74,.3 Von 66, 1 von 64, in allem 
12 Linienfebiffen , worunter 9 von Cichenholz und , 

5 mir Kupfer befchlagen? ferner aus 4 Fregaͤtten und.. 
25 kleineren, in allem ans 41 Kriegsſchiſſen, die, 
1225 Kanonen trugen. 4) Die Ruderflogte im, 
Schwarzen‘ Meere harte 40° — u. ſ. w. 

a mit 


- 
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mit 132 Kanonen. Außerdem befinden fih im. 
Kasriihen Meere 6 Schiffe von 6 bis 18 Kano— 
nen und im Ichozfifchen Meere 11 bewafnere Fahr: 
jeuge. Der ganze Beſtand der Ruſſiſchen Flotte 
betrug an vollfommen guten Schiffen 32 Liniens 
fhiffe, 18 Sregatten, 59 fleinere und 226 Ruder: 
fahrzeuge, die 5600 Kanonen führten. — Nach dem, 
1803 allerhoͤchſt beftärigten Etat foll hinführo beffändig 
die Flotte in der Oſtſee beftehen aus 27 Linienſchiffen 
und 26 Fregarten; die Flotte des Schwarzen Meers 
aus 2ı Linienfchiffen und 8 Fregatten; — die ganze 
Mannfhaft eines Schiffs Von ıco Kanonen beträgt 
839, eines Schiffs von 74 Kanonen 630, eines von. 
64 Kanonen 57T, einct Ftegarte von 44 Kanonen 
368, einer Fregatte von 36 Kanonen 299, und elı 
ner von 24 Kanonen 243. 





XII. 


Ueber die Verhaͤltniſe —*— Frankreich 
und Oeſterreich. 


Nähten Napoleon. die Se 
in Spanien gefchlagen und feinen Durchl. Bruder 
den; Weg zum Spanifchen Throne gebahnt harte, 
verließ er an eben dem Tage Spanien, an welchem 
die Engländer nah dem blutigen Gefecht bei Co: 
runfa‘ am 16ten Jan. auf ihre Schiffe zuruͤck fluͤch⸗ 
teten. Am 17ten Januar teifete der Kalferliche 
Feldherr, der, felbft Caͤſar in der ſchnellen Ausfüh: 
rung vieler und großer Entwürfe fo. fehr hinter fich 
zuruͤck laͤßt, aus Valladolid ab und. traf am 22ften 
"wieder zu Paris ein, wohin ihn andre Angelegen— 
en ea und die a feines all: 

um faſ⸗ 
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umfaflenden Genies auf fich zogen. Neue Wolken 
ſchienen fihy im Dften erhoben zu haben. Unterm 
ıften San. ward zu Aftorga ein Kaiferl. Decres 
erlaffen, In Folge deffen die 80,000 Konferibirten 
von 1810 unverzüglich atisgehoben wurden und ſchon 
am ıften Febr. fih in Marfch ſezten. Schon vor 
der Ruͤckkunft Napoleons und fpäterhin, erfchienen 
in den Parifer Soutwalen, in den Frankfurter, 
Hamburger, Augsburger und andern Blättern mehr 
tere Arttfel Über Oeſterreich. Da fie die ZeitUm— 
ftände bezeichnen und hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit har 
ber, — die Folgen mögen feyn, welche fie wollen, 
— ſo heben wir hier diejenigen Artikel aus, welche 
in diefer Hinfihe die Mainzer und Straßbut— 
ger Zeitungen enthalten. In erſterer befindet ſich 
folgendes: — — 
Wuͤrburag, ben gten Febt. 
“Ken man dem öffentlichen Gerüchte glauben ſoll, 
fo ſchwaͤrzt ſich der politiſche Horizont von beuem i 
Deutfchland, und wir find noch einnal mit einer Ers 
fhütterung bedroht, wo unfere vergangenen Hebel uns 
den Frieden und Ruhe fo dringend gebieten. Was fol 
man von Den beunruhigenden Sachen denken, die man 
au verbreiten fucht? Haben fie einigen Grund? Oder 
ind fie die Früchte einer firftern Imagination jener po⸗ 
itiſchen Träumer, die, weil fie Alles fhwarz ſehen, es 
ich zum Gefchäfte machen, allenthltben die Reſuitate 
ihres traurigen Vorherſehens auszuſtreuen? Gewiß, es 
kann weder das Intereſſe woch der Wille Franz II. 
eyn, den Kampfplatz wieder zu betreten. Ganft und 
iedlich von Charakter, von Liebe gegen feine Vöͤlker 
und dem Wunſche inres Gluͤckes bejeelt, fühlt er, wie 
nüglich e3 ihm ſeyn würde, Wunden zu heilen, die noch 
bluten. Das edle Benehmen feines Meberminders, 
nach der berühmten Schlacht von Auſterlitz, muß ihm ferd 
in Andenten ſeyn, und er weiß, wie fehr man fich anf 
die Grekmuth Napoleons verlaſſen kann, und nie hei: 
lig hm die Verträge find, melche er abgejchloffen har: . 
Die Zukunft würde us bemnach nur berupigeude Ae 
fishten darbieten. —— 
Allein, 


\ 
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‚Allein, ift es die Beflimmung ber Könige inmer, ber 
Neigung ihres Herzens und der Leitung ihres eigenen 
Urtheils zu folen? Wie viele Beweiſe des Gegentheils 
haben uns nicht die aus der Franzöfifchen Mevolution 
eniflandenen häufigen Kriege geliefert! Neapel, Preu⸗ 
Ben yud Spanien würden noch aufrecht ftehen, wenn ihre Be⸗ 
herrſcher nur nach eigenerEinficht gedacht und gehandelt haͤt⸗ 
ten. Aber Weiber, Höflinge und junge Leute baben auf die 
Rathſchlaͤge dieſer Fürften gewirkt, und ihre Thronen find 
erichüttert worden, oder mit Getoͤſe zuſammengeſtuͤrzt. 
Man hat unter andern jene lächerlichen Prahlereien 
noch nicht vergeffen, welche ver dem Kriege mit Preußen 
in den Straßen und Saͤlen zu Berlin widerhauten. Man 
erinnert ſich noch der Wusgelaffenheit jener unklugen 
Juͤnglinge, welche groffprecherifch den vertilgenden ds 
bei der Krangofen auf dem am dem Hotel dei Gefandten 
Biefer Nation befindlichen Steine wetzten. Was mar 
der Erfoia? Die Schlacht von Auerftädt bat die unvors 
fihtigen Prahlereien beftraft ; Friedrichs Armee wurde 
geſchlagen, und der Weg mach ‘der Weichſel oͤffnete fich 

dem Kaiſer der Franzoſen. 

Sollien ſich aͤhnliche Dinge zu Wien ereignen? Sollte 
ſich der Schwindelgeiſt dieſer Stadt bemächtigt haben? 
Der Prinz Ludwig Ferdinand war das erſte Opfer dieſes 
Wahnfinns, und fein grauſames Schickſal ift nicht ner 
eignet, ihm Nachabmer zu verfchaffen. Jedoch Eöunte 
ed deren geben. Wenn fich unter dem jungen Offizieren, 
die ihre jugendliche .Hige für jene Ruhmbegierde halten, 
die nur dann Acht ift, wenn fie die Weisheit zur Fuͤh⸗ 
rerin bat, einige befinden follten, die verblendet genug 
wären, arofe Hoffnungen auf einem ohne Heberlegung 
unternommenen Krieg gu bauen, fo mögen fie fich eines 
Beſſern beſinnen. Sie zählen vielleicht auf -ibre Miliz 
gen, die Inſurreetionen, den Aufſtand in Maſſe: elende 
Mitcel, die den Kal Spaniens befchleuniat, aber nicht 
aufgehalten haben. 150000 -Krangofen ſtehen noch in 
Deutſchland; Italien hat eine gleiche Angahl unter den 
Waffen. Der Rheiniſche Bund if bereit, diefe beiden 
Armeen mit 100000 Mann zu verftärfen. Die Zugänge 
Defterreichs ftehen von allen Seite jenen Kriegern offen, 
die von einem Monte angeführt werden, deffen ſaͤmmt⸗ 
liche Schritte mit Trophaͤen bezeichnet find, und em 

rec 
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reich kenn im Nothfalle diefe furchtbare Macht auf das 


- 


Doppelte, das Dreifache "erhöhen, ohne feine Friftenz gu 


gefänrden, j 

Noch einmal: mir wollen glauben, daß alle ſchlimme 
Berüchte, Dre man auszuſtreuen fucht, nur Lügen find, 
Wir wuͤnſchen es wenigftens für das Wohl Deutſchlands, 
und um den Ruin jener jahlreichen Gläubiger des Wier 
ner Hofes zu verhüten, die im Beſitze eines geſunkenen 
Pepiers gaͤnzlich Das Pfand jener Forderungen werden 
ſchwinden federn, welsse Die politischen Irrthuͤmer der 
Jesteren Sabre bereits auf die Hälite ihres Werthes berabs 
gefert baben, Das Bold Englands, feine ftoizen und 
nie erfuͤuten Verbeißungen würden die Inglücklichen 
wicht für einen Verluſt entſchaͤdigen, der fie ın Den Abs 
grund des Elends Fürzen würde ac.” 


\ 

Und der Diederrheinifhe Kourier von 

Straßburg enthält folgendes; 
j Stantfurt, den gten Febr. 

“Es laufen bier fortwährend Kriegsgeruͤchte herum. 
Sie gründen ſich auf die Dffenfundigfeitder Militärs Ri: 
ſtungen, die in der Oeſterreichiſchen Monarchie ftatt ba: 
ben. Gollte denn Deutſchlands Ruhe noch einmal ges 
fiört werden? Welhes Antereffe koͤnnte wol mächtig 
genug ſeyn, um Defterreich dabın zu bringen, daß es ſich 


‚yon neuem dem ungemiffen Ausgang eines Krieges Vreis 


gäbe? Die zwiſchen den beiden Karfern von Frankreich 
und Nufland befiebende Werbindung mag noch fo ver 
traut ſeyn, fo if fie doch nicht vdu der Beſchaffenheit, daß 
es deshald Argwobn fehöpfen dürfte. Man weiß, daf fie 
feinen andern Zweck hat, als die Rube von Europa.zu ers 
baften, und die gemeinfamen Rechte der Continental⸗ 
Mächte, welche Enaland vernichten will, zu vertheidigen. 
Keine Armee bedroht den Oeſterreichiſchen Voden. Alſo 
giebt es keine politiſche Mückficht, die Defterreich zu Era 
oͤffnung eines neuen Kampfs vermögen koͤnnte. Im Ger 
geutheil fordert alles daſſelbe anf, den Frieden zu erhal: 
ten, der allein ihm dre Mittel zur Widerbetitellung der 
Hrdnung im feinen Finanzen, und gur Heilung der och 
biutenden Wunden eines unglöcklichen Krieges an Die 
Hand geben kann. Und doch rüſtet es fühl... . . Iſt 
dies eine Wirkung der Rathſchlaͤge Englands, „oder laͤßt 

ſich 
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fich vieleicht das Defterreichifche Cabinett durch den Ein: 

flug einiger Mitglieder der ehemaligen Reichsritter— 
Thaft hinreißen, die nur aus Empfindlichktit überden - 
Verluſt einer mir der neuen Ordnung der Dinge uners 
träglichen Souveränität handeln... .. - Wie blind find 
Doch dieſe wienjchen, die den Krieg herkeirnien, wenn fie 
nicht einſehen, daß fie defien vornchmſte Opfer ſeyn mer: 
den, und das man ein unſchuldiges Bold nicht für ihre 
ausſchweifende Wuth und Unvorfichtipfeit verantwortlich 
zu machen fuchen wird. Um ihre gehäffigen Leidenfihaf: 
ten zu befriedigen, ſtellen fie fich der Gefahr blos, ihr 
Eigenthum zu verlieren, nnd in das fchimpfliche Exil, 
zu dem man fie verurtbeilen wird, das Gefühl mitzuneh— 
men, das Ungluͤck ihres Vaterlandes gemacht zu haben. 


mn — — — — — — — — — 


xiii. 


Vorꝛſchia zu einem neuen Beinamen 
Napoleons. 


Eingeſandt aus Warſchau, vom 20. Jan. 


. Napoleon le grand nennt Ihn die Franzoͤſi⸗ 
fhe Nation nach dem Senatus Conſult vom z6ften 
Januar 1806. Staͤrker noch wird feine Größe die 
Nachwelt bezeichnen. In ihrer Sprache wird der 
erfte und erhabenfte feines Stammes 

=, Napoleomagne 
beißen. Kein Name ift wuͤrdiger für den Wieder⸗ 
herſteller des Reichs von Charlemagne, für den 
— mehr als das! — für den Regenerator des gar 
zen Europa, und vielleicht, in, der Folge — me): 
rerer Welttheile. 

Kein Fuͤrſt hat noch einen aͤhnlichen Beinamen, 
* Geſcichte ‚giebt ihn in Sahrtaufenden nur eins 
mal. 


—* — — d. 
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Bothſchaft des Präfidenten Kefferfon an 
den: Amertkantfehen Kongreß. 


ES würde und, Mirkärger, zum aroßen Beranlia 
gen. gereichen, wenn unfre legren aus Europa erhaltenen 
Berichte mich in den Stand gefest hätten, Ihnen zu 
eröffnen, daß die Frieafiihrenden Mächte, deren Nicht⸗ 
ach:uma (disregard) der Neutralitdtsrechte unferm Han⸗ 
dei fo nachtherlta war, in fo fern zu ihrer Pflicht ud 
zur geſunden Politik zupüc gekehrt mären, daß fle ihre 
ungezechten Defrete widerrufen hätten. Um die Mit 
tel zur Erreichung diefes heilfamen Endzweckes nicht zu 

verſaͤumen, ließ ich Feine Zeit verlohren gehen, von der 
Akte Gebrauch zu machen, welche die Suſpenfion der 
verfehiedgnen Geſetze in Hinficht des Embargo gang oder 
theilweife erlaubt. Unſere Minifter zn London und Par 
vis erhielten den Befehl, den genenfeitigen Regierungen 
unfere Gesteigtheit zu eröfften, daß wir uns der verlies 
been Macht bedienen wollten, um den Vorwend, wor: 
auf fie ihre Angriffe urfpränglich gruͤnden, bei Beite gu 
ſchaffen, und den Weg zu einer Erneuerung der Handels: 
verbältniffe zu bahnen, welche mit Widermillen abgebro⸗ 
hen zu haben, man von allen Seiten erfläre. Da beide 
Megterungen ihre Bereitwilligkeit verfprochen, zur Auf⸗ 
bebufg einer Maaßregel mitiumirken, welche ieber Pars 
fei nur durch Verlegung der unftreitigen Neutralitaͤts⸗ 
rechte fchadete, und meil dieſe Maafregel jede Vartei 
nur als eine MWiedervergeftung gegen bie Angrife ber 
andern tzaf, fd erwartete man mit Recht, daß beide die 
Gelegenheit erzreifen würden, bie Aufrichtigfeit ihrer. 
Yeußerungen zu bemeifen, nnd dem Handel bee vereis 
nigten Staaten feine geſetzmaͤßige Freiheit wieder hetzu⸗ 
pylen. Die Juſtructionen unferer Miniſter bei den frieg: 
hrenden Machten waren nach Anleitung der verfchie: 
denen Lagen derfelben entworfen, und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem der vollgichenden Gewalt durch das Ges 
ſetz eingeräumten Nechte, Decrete ju prorpgiren, welche 
Gewalt, im diefem Falle, — Handel eine Sicher 
eit foberte, die man von der Widerrufung ber Dekrete 
Frankreichs nicht erwarten konnte, © 
0) 


. 
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So bat man, ſtatt Frankreich die Zuficherung zu ger 
ben, daß man im Falle einer folchen Wiederanffebung, 
in Binfiht feiner; das Embargs aufheben würde, lieber 
abwarten mollen, bis man einen hinreichenten Beweg⸗ 
grund aus andern Betrachrungen, namentlich aus einer 
Veränderung in den Verhaͤltniſſen der vereinigten Staas 
ten mit einer diefer beiden Mächte, durch Anerkennung 
oder Abweiſung unferer gerechten Forberungen, berleis 
ten koͤnnte. , i : ' 

Was Großbritannien betritt, deſſen Macht auf dem 
Drean fo überwiegend ik, fo hielt man es nicht für un⸗ 
dienſich, demfelben beftimmt zu erklären, daß, wenn es 
feine Gabinets: Drdres in Beziehung auf die Vereinigten 
Staaten zuruͤck naͤhme, dieſe ihren Handel für Groß 
"ristannien eräffuen, für deffen Feind aber verſchloſſen 
salıen würden, im Fau dieſer die Zurücknahme ſeiner 
Deerete verweigerte.“) Don Frankreich traf keine Ant⸗ 
wort , Fein Angeichen ein, daß daſelbſt die angetragene 
Beränderung der Decrete in Erwägung geipgen mürde, 
Die günftige Aufnahme des Vorfchlags von Seiten Groß⸗ 
beittanniens ward um fo weniger besweifelt, da das pros 
poniete Arrangement den Decreten Frankreichs wider⸗ 
ſßand und eben ‘dadurch mefentlich die Vortheile in fih 
begriff, wohin die Brittifhen Ordres ausdrücklich ziel⸗ 
en Bei allem dem if das Arrangement verworfen 
worden. _ re 

Da diefer offene und liberale Verſuch fo mißgluͤckte, 
und Fein anderes Ereigniß yorfel, weiches das Embargs 
einzuftellen vermochte, ſo bleibt daſſelbe im vol⸗ 
ler Kraft Mit Vergnügen fehen wir, daß als Ent⸗ 
ſchaͤdigung die Entbehrungen, welche unfre Mitbürger 
im Allgemeinen mit Vaterlandslicbe ertrugen, Die wich 
tige Wirkung hatten, daß wir unfre Seeleute, unfre 

F 2 yies 


*) To Great.Britain, whose power on the ocean 
is’ so ascendant, it was deemed uwot inconli« 
ftent with that condition, to fiate explicitiy, 
that an her refcinding her ordres in relation 
ta the U, States, their trade would be. open- 

d with her, and remain Shot to her enemy' 
eause of his failure to reſcind his derrees 
also, 
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vielen Wanren und unfer Eigenthum unverſehrt erhiel⸗ 
gen, und Zeit gewannen, unſre Vertheidigungsmaaßre⸗ 
aeln fortzuſezen. Wir ‚zeigten fremden ‚Nationen die 
Möfinung und Feftigkeit, welche in unſern Rathsber⸗ 
fammlunden herricht; unfre Mitbürger erkannten die 
Nothwendigkeit und Einmüthiafeit in Handhabung der 
Berenelund Mechte ihres Vaterlandes, und Gewaltthaͤt 
teabaitın md Raͤubereien wurden verhindert, die bei 
Kiderkand uns in Krieg verwicelt, bei Unterwer fung 
Aber das Lebens Princip unſrer Nationalunabhaͤngigkeit 
angetaſtet hätten. ©, 
° , Dauer von Seiten der Friegführenden Müchte 
Maaßregeln fort, weiche den heiligen Rechten der Neu? 
tealen zuwider, das Weltmeer mit Befahren erfüllen, 
fo bleibt es der Weisheit des Congreſſes uͤberlaſſen, 
ſolche Mittel zu erwaͤhlen, die er fuͤr unſern Staat für 
die beiten erachtet, und ich hege das Vertrauen gu Uns 
fern Mitdürgern, daß fie den Beſchluß des Conareßes 
mit aller Mannbaftiofeit und Vaterlandsliebe, welche 
die geaennsärtine Erifis einflößen muß, banthaben wer: 
der. Die Correspondemen wegen der fremden Defrete 
Regen unfern Handel, nebit den Inſtruetionen an unfre 
Minifter zu Landen und Paris werden Ihnen voraclegt. 
Die Mitteilung, welche der Congreß bei feiner letzten 
Sigung erhielt, meldete, mie weit die Dieritffionen we⸗ 
gen des Augriffs des Brittiſchen Kriegsſchiffs auf die Fre⸗ 
zatte Chefapeake, woran Die Nation ſo ernſtlichen 
Antheil nahm, aediehen fey. Alles berechtigte uns zur 
Erwartung, die Brittiſche Regierung würde Schritte 
zue.Meradtung dieſes Unrechts thun. Sie that nichts; 
mie erhellt aus den vorgelegten Actenftücken, 
daß man bis jezt bei der unannehmbaren, vorherbeſtimm⸗ 
. ten Bedingung, wodurch die Ausgleichung‘ verhindert 
wurde, beharrt, und dieſe Sache mit dem ihr ganz frems 
den Fall der Cabinets Ordres vermiſcht. 5 
Unſre PMerhältniffe mit den andern Eurepäifchen 
Maͤchten erlitten feitiunferer lezten Sttzung Feine, we⸗ 
fentlihe Weränderungen. Die wichtigen Unterhandlun⸗ 
‚gen init Spanien, welche wechſelsweiſe aufgeſchoben 
amd wieder erneuert wurden, ſind nothwendig durch die 
in dieſem Lande außerordentliche und folgenreiche Friſts 
ausgefegt. Mit den Staaten dert Babarei blieben wie 
._- de A 1 
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in gutem Werftändniffe, eine nugerechte That ausgenom⸗ 

men, welche der Dey von Algier gegen unſern daſigen 
Emmjul_ beging. Die Befchaffenheit und die Umſtaͤnde 
diefer That, die Ihnen jest vorgelegt werden, feren Sie 
in den Stand zu entfcheiden, in wie fern Diefelbe einige 
Vaaßregeln nothweudig macht. Mit unfern Jndiſchen 
Nachbarn hielten wir beftändig offenbaren Frieden. Im 
Allgemeinen nimmt die Beneigtheit der Sndifchen Stämme 
von Tag zu Tag zu, aus der Ueberzeugung, daß wir fie 
als einen Theil von uns felbft betrachten, und ihre 
Kebte und Intereſſe aufrichtig vertheidigen. Die eitie 
Hälfte der Eheroofeefhen Nation will um Das 
Buͤrgerrecht der vereinigten Staaten nachfuchen, und in 
en mit uns unter einerlet Geſetzen und Regierung 
eben. 

Zufolge der Anordnungen im der festen Congreß— 
fisung zur Sicherftellung unſrer GSeebäfen und Küften 
find bereits Vertheidigungswerke gemacht, worden, und 
muͤſſen jest meift alle vollendet fern, zu Neuvork und 

Neuorleans ausgenommen, wo das meifte zu thun war. 
Noch andere Plane, ung yon der Geefeite her gegen 
alte Unternehmungen zu fichern , follen dem Eonareffe 
vorgeleat werden. Kanonier boͤte wurden dies Jahr 
103 erbaut ıc. \ 4 

Einige Heine Truspenabtheilupgen waren zur Hands 
babung. der Gefeße in Betreff des Embargo. in jenem 
Theil unirer nördlichen Graͤnzen nothwendig, welcher 
Selegenheit zur Gefegesübertretung darbor ; Diefe werden 
aber fo bald als möglish durch Corps von frifchen Res 
truten abgeloͤßt. Mit Hülfe: diefer und der bewaffneten 
Fahrzeuge, murde der Geift des Ungehorfams und Ber 
iruas, der fich ſchnell und freiwillig offenbarte, während 
wir unvorbereiter waren, ihm die Epiße au bieten, merf: 
lich im Zaume gehalten, . y , 

In Ermäaung der auferprdentlichen Zeiten, die wir 
erleben, mäffen mir unausgefest unfre Aufmerffamfeit 
auf die Sicherheit unfers Baterlands heften. Kür ein, 
Volk, das frei ift und frei bleiben will, ift eine mohleinge: 
richtete und bewaffnete Landmiliz die beſte Sicherſtel⸗ 
fung *). Deswegen if es unſte Pflicht, in N Ders 

anım: 


*) For a people who are free, and who mean 
to remain so, a well organized and armed 
militia is, their beft security, 


* 
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fanımlung ben Zuftand unſrer Miliz zu überichauen, und 
uns ſelbſt zu fragen, ‚ob fie auf jedem Punkte unſers Ger 
biets, der einen Einfall bloß geſtellt ift, einen maͤchtigen 
Seind abiutreiben vermag, Einige der Stanten fchenkten 
dieſem Gegenſtande eine ruͤhmliche Aufnerkfamkeit ; von 
andern aber wurde er in allerlei Ruͤckſichten vernachlaͤſſigt. 
Da der Congreß allein die Macht nat, gleichfdrniine Zur 
ruͤſtungen jur Vertheidigimg einzuführen, ſo werden ſeine 


Mitglieder ihr Hauptaugenmerk anf biefen Gegenftand _ 


underrückt beften. j 
Die Schwierigkeit, bei gegenwaͤrtigem Zuſtande vom 
Europa, Waffen aus dem Auslande einzuführen, ers 


munterte und, uns diefe ſelbſt aus eigenen Mitteln zw - 


verſchaffen. Deswegen wurden im Lande die Werfftäten 
vergrößert und mehrere Fabriken anaeleat, ; 
Die durch die Maaßtegeln der Eriegrübrenden Mächte 
verurfachte Heinmung unſers augländifchen Handels, und 
die daraus entipringenden Verluſte und Aufopferungen 
unfrer Bürger find tranrige Gegenfläude. Dieſer Zu⸗ 
fand ndthigte uns, einen Theil uufrer Capitalien auf 
eigene Andufirie zu verwenden. Der Handel mit dem 
udianern innerhalb unierer Gränzen, wird wahrſchein⸗ 
ch eine erniebige Quelle fern, und ſowohl Frieden, als 
‚Börderung der Cultur, daraus entſpringen. j 
ie Nechuungen der Einnahme und Ausgabe waͤh⸗ 
gend bes Jahrs find noch micht fertig. Indeſſen ift es 
her, daf die Einuahme beinahe 18 Mill. Dollars 
etrug, welche mit den 8% Mill,, die bei Anfang des 
Jahrs im Schage waren, und in den Stand ſetzen, nach - 
Abtragung der laufenden Rechnungen und der nterefs 
ſen, 2,300,000 Dollars von dem Capital unſrer fundies 
ten Schuld abzubegablen; an 14 Mill. blieben in dem 
Schatze. Davon werden 5,350,00> Dollars nöthig ſeyn, 
um das abıytragen, mas man am ıfien Fünftigen Bir 
nuar ſchuldit if, wodurch bie Wiederbesahlung der Spt. 
onds vollſtaͤndig ſeyn wird. Diefe Abberaplungen wers 
en mit demjenigen, mas ſeit 63 Jahren abgetragen 
wurde, 33 Mill. 580,000 Dollars vor dem Capital der 
fundirten Schuld vernichten, das Maximum, was nach 
Bem Geſet und unfern Gentracten bezahlt werden Fonnte, 
und ben Schag von Beinahe 12 Milionen Dollars Inte⸗ 
soffen entiedigen. R 
i ie 
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Die wahrfcheinliche Vermehrung der Einkünfte über 
ft Staatsbeduͤr niſſe verdient, die —— des 
Ingrefies Sollen die Gelder in det Staatsgewoͤlben uns 
* liegen ble * Sales er — 

werden? Oder ſoll man die Gelder zur Verbeſſe—⸗ 
—— » Eanäle, Fluͤſſe, Etziehungsinſtitüte 
an oanderer für Volkswohlfahrt wichtigen Dinge verwen⸗ 
im? Der Eongref wird zu feiner Zeit hierüber ver⸗ 


Schließlich kann ich diefe Gelegenheit, Die lejte, 
— darbietet, beide ——6 Oefengehung 
zihrend ihrer Verſammlung anjufprechen, nicht vorde 
ken’ ohne derſelben meine Dankbarkeit für iht Merz 

‚and für die viele Machficht, die fie mir feit mei⸗ 
fung zur Neoierung zeigten, darzulegen. Dens 
(dien Dank bin ich meinen Mitbürgern im Allgemeis 
is fchuldig, deren Hülfe mir in allen Verlegenheiten 
=» R "ser Beforgung : ihrer Angelegenheiten fand 
| or ich. jeden Irrthum vermieden de dies if, 
3 2e06 unferee undollkommenen Natur; ſo viel aber 
ich mit Wahrheit fagen: meine Irrthuͤmer waren 
mer des Berftandes und nicht ded Willens; **) and 
arderung ihrer Rechte und ihres Wohls mar der 
zeweggrund aller meiner Manfregein. In dieſem 
5 Bu un ——— ©, x ri * 
Bid im Die Zukunft iſt, fo vertraue i 
ir fand: a: le —*— —* 
etze, und ihre Unterſtützung det 
’ Behörden ein ſicherer Schirm und Schuß 
daue en Beſtand der Republik find: Die 
ni * end, nehme ich mit. mir deu 











dahin, daf der Himmel unferm neliebs 
je Sahrhunderte vol Std um she 


* sten. Nov. 1808. ——6 
Ey getterfon. 
we xV, 
sy Velcher Europdife Staat befindet fich in einer. 
felgen glüclichen Verlegenheit 7 
—— bave been .of the Underftanding, 
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Neue Kaifers Titel, 


Auch die Türkei hat Ei Etiqueite, ihr ſtren⸗ 
ges politiſches Ceremoniel. Schon ſeit Ludwigs XIV. 
Zeiten ertheilte die Pforte den Beherrſchern Frank: 
reichs den Titel Padiſchah (großer Herrſcher). Als 
Deutſcher Kaiſer, erhielt Franz II. von ihr dieſelbe 
Benennung; ſeitdem er aber den Titel: Oeſterreichi— 
fiber Kaifer Angenommen und die Deutfche Kaifer: 
würde niedergelegt, hatte fich die Pforte geweigert, 
das neue Kaiſerthum- anzuerkennen und jenen Titel 
zu bewilltgen. Nach den neueften Thron: und Mt: 
niſterial:Revolutionen zu Lonftantinöpel, Haben nun: 
mehr diefe Anftande aufgehört. Die Wiener Hofzei⸗ 
tung vom zıften Jan, meldete folgendes: 


N “der: gegenwärtig regierende Großherr, Sultan 
Machmud Han, bat feine Thronbefieigung dent Hiefkgen” 
Hofe mittelſt eines aus Gonftantinepel vom gten des 
Monets Schewal im Jahre 1223 der Hedſchira datir⸗ 
ten, in beſonders freundſchaftlichen Ausdruͤcken abgefaß: 
ten Schreibeus befannt gemacht, in welchem Sr. De 
ſterre ichiſch⸗ Kai ſerl. Majeſtat der Titel: — Imperator — 
und Padiſchah von Defterreich, beigeleat wird. — 
Das Noiſirations Schreiben des vorigen Sultans Mus 
ſtapha IV. war von dein hieſigen Hofe nicht angenommen 
worden, weil in ſelbigem der Beiſatz: vpudaſchad, 
nicht ausgedrücht war. 

vr, Sn den Ruſ ſaſch en. Kaifer : Titel, der fett Pe⸗ 
ter dem Großen fortdauernd fo ſehr erweitert wo 
den, find nun aud) die neuen Länder. aufgenommen ; 
die Katſer Alexander acquirirt hat, Finnland und 
Bialyſtok. Durch rinen Ukas vom 25ften Dec. 
a. St. des ‚vorigen Jahrs iſt der Kaiſerl. Tutel nun⸗ 
niehr alfo beſtimmt worden: 

Bon Gottes bülgreicher Gnäbe, Wir Alexander ber 

wErfte, Kalfer und Selbſtherrſcher alles Reußen, * 
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zu Moskau, Kiew, Wladimir Novgorod, Zar zu! 
Kaſan, Par zu-Aftrachan, Sar von Sibirien, Zarı 
Bes Tayrifchen: Cherſones, Herr von fon und 
Grosfurf von Smolensk, Litthauen, Volhnnien, 
Podolien und Finnland, Rüf von Ehſtlaud, 
Livland, Curland und Semanhen, von Samogitien, 
Bialyſtok, Karelien, Twer, In⸗orien, Perm, Waͤtka, 
Bolgarien und andern: Herr und Großfürſt zu No— 
wogorod des niedern Landes, zu Tſchernigow, Rd: 
fan, Polozk, Noftov, Jaroslawl, Belooſero, Udorien, 
Obdorien, Kandien, Witepsk, Mſtislav, und der 
ganzen nördlichen Gegend Gebieter, und Herr der 


Iweriſchen, Lattaliniſchen⸗ Gruſiſchen und Kabar- 


diniſchen Lande; der Tſcherkaßiſchen und Gebürgss 
fürſten und anderer Erb: und Lehnsherr; Erbe don 
Norwegen, Herzog von Schleswig— Holfein, Stor⸗ 
marn/ Ditmarſchen und Oldeuburg xx is 


Am fimpelften von allen’ ift der Sranzöfifge: 
Raifertitel; aber welhe Größe. in dr Simplicttaͤt 
Folgendes find jezt bie Provinzen des Franzoͤſiſchen 
Kaiſerſtaats: 

Departenens, 
' Ain, Aiste, Allier, Alpes (Baffes), Alpes (Hau-.' 
tes), Alpesmaritimes, Apennins, Ardeche, Arden- 
nes, Arriege, Aube, Arno,‘ Aude, Aveyron, Bou- * 
ches du Rhone, Calvados, Cantal, Charente, Cha= 
rente Inferieure, Cher, Correze, Cöte-d’Or, Cötes » 
du Nord, Creuse, Doire, Dordogne, Doubs, Dröme, : 
Dyle, Escaut, Eure, Eure-et-Loire, Finistere, Forts, 
Gard, Garonne (Haute), Genes, Gers, Gironde, 
Golo, Herault, Ille-er-Vilaine, Indre, Iodre- et 
Lire, Isere, Jenmapes, Jura, Landes, Leman, Lia- 
mone; Loir-et-Cher, Loire, Loire (Haute) Loire: 
Inferieure, Loiret, Lot, Lot-et-Garonne, Lozere; ' 
Lys, Maine et-Loire, Näuche, Marengo, Marne, 
Marne (Haute), Mayenne, Mediterrande, Meurtle,. 
Meuse, Meuse-Iuferieure, Mont-Blauc, Montenotte, 
Mont-Tounerre, Morbihan, Mos&lfe, Nethes (Deux) : 
Nievre, Nord, Dise, Ombrone, Orhe, Ourte, Pas ' 


— 


— 


— 


de Cälais, Pd,.Puy- -de-Döne} Pyrendes (Bates), an 


Pyre- 
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Pyrendes (Hautes), Pyrendes-Orienitdles, Rhin 


de Rhin (Haut), Rhin»et-Moselle, Rhöve, 


‚Roer, Sambre-et-Meufe, Saöne (Haute), Saond et 
Loire, Sarre. Sarthe, Seine, Seine-Inferieure, Seine 
et Marne, Seine et Oise, Sesia, Sevres (Deux), 
Somme;, Stura, Tarn, Var; Vaucluse, Vendde, 
Vienne, Vienne (Haute), Vosges, Yonue; 

In allem jet 113 Departements, 





Xvi. 
Das Neueſte aus Holland. 


un unſerm lezten politiſchen Bericht über Hol: 

land (S. das November: ind December-Heft de& vo: 
tigen Jahrs) verfprahen wir, Unter andern auf die 
damals bevorſtehende Sitzung des gefehgebenden Kdt: 
pers zuruͤckzukommen, unter defien Berathſchlaguu⸗ 
gen ‚vorzüglich Das Budget des gegenwärtigen Jahrs 


* 


die Aufmerkfamteit auf ſich ziehen wuͤrde, und zwar 


in fo größerem Maaße, als ſchon ſeit mehreren Jahı 


ten der Blick ded theiinehmenden Beobachters von 


Hollands Schickſalen, mit immer wiederkehrender 
Beſorgniß auf dei finanziellen Lage diefes Staatet 
verweilte, und mit ſtets erneuerter Verwunderung 
den Kampf der Aufopferungen und der Huͤlſsmittel, 
der Noth und der Anfttengutigen betrachtete: 


- Der gefeßgebende Körpet verfammelte ſich am 18; 


Moveniber int der Hauptſtadt. Er erfchien vor dem 
Thron, und auf die kürze Antebe feines Praͤſidenten, 
erfolgte die. merkwürdige Koͤnigl. Antwort, bie ald ein 
eigentlicher Compte renda aus dem Munde des Me: 
narchen felbft,, anzufehen ift. Oeffentliche Blaͤttet 
haben die Hauptzuͤge diefer Bothſchaft mitgetheilt; 
insbeſondere der allgemein vetbteitete Hamburger 
Correspondent vom 260ſten November No. 190. 


Zedoch beſchraͤnkt ſich des von lezterm gegebene Aus⸗ 
zug 


— 
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zug etwa nur auf den vierten Theii des Ganzen, 
fe ausführlich verbreitet ſich dieſes über. die innere 
und Äußere Lage des Staats. Da der Raum dieſet 
Blätter uns verbietet, diefes intereflante Stuͤck auf⸗ 
zunehmen, fo mäffen wir uns begnügen, den Schluß 
deſſelben, vollſtaͤndiger als es durch die Zeitungen ger ' 
ſchehen, hiet anzuführen, RT RL 
Beinahe bie ganze Nation,” fagt der Monatdj; - 
“hejeige einen Patriotismus, und eine Anhaͤnglich⸗ 
keit an dad Vaterland und feine Wohlfahrt, die um 
fo mehr zu beisundern ift, je mehr man das Gegen: - 
theil erwarten zu muͤſſen fehien. Ein folder Is 
ſtand der Dinge iſt die ſchoͤnſte Lobrede, die mat; 
ihe halten, konn; denn wir müffen. keinesweges auf: 
einige verderbte Weſen achten, die, ein Spiel oben ı 
Opfer ihrer Leibenfchaften und des Parteigeiſtes der 
keiten Jahte, nur dem Namen nach Holländer ges; 
blieben find, die ihe Vaterland verkathen haben. oder‘ 
zu deffen Verrath bereit fichen, und die, indem fie 
fi) in ihren Kombinationen und der Prüfung des ans.‘ 
genommenen Syſtems verlieren, an Alles, nur. nicht 
an Holland denken, welches in ihrer gelehrten Dot: - 
trin entweder keine, oder doc) keine nennenswerthe 
Stelle einnimmt. Wir koͤnnen Hintergangen ter: _ 
ben; denn zu allen Zeiten und aller Otten witd die 
Treulofigkeie angerroffen ; und oft ift fie argliftiger 
und ſchweret in ſolchen Bändern zu erkennen ivo die 
meiſte Ehre, die meiſte Tugend herrſcht. Gluͤckticher⸗ 
weiſe beſchirmt die Vorſehung die Nationen noch 
mehr als die Privatperfonen, ind früh oder ſpaͤt 
werden die Feinde des Vaterlandes ihre gerechte De 
ſtraſung erhalten, Fa, meine Herren, Kriege, die 
fo langwierig find, die mit ſolcher Erbitterung ger- 
führt werden, muͤſſen ein Ende nehmen ; der Friede 
wird wicderfehren und mic ihm werden alig Leiden 
uͤtet und vergeſſen merden. as aͤuch geſche⸗ 
dlit. Journ. Febr. 1809, 8 . hen 


I 
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hen möge, fo wünfchen Wir, fehnlichit, daß die Na: 
tion: fich uͤberzeugt halte, daß fo lange Wir leben, die 
narionalen  Gefene , Gewohnheiten , Sitten und 
Sprache forgfältig werden bewahrt bleiben, und daß 
jene billigen Gegenſtaͤnde des allgemeinen Abſcheus und 
MWiderftandes diefes noch mehr für Uns find, weil 
Wir vorlangft dielleberzeugung hegen, daß der ganz: - 
lihe Ruin des Reichs und diefes guten Volkes die 
unmittelbare und unfehlbare Folge davon feyn würde. . 
Wir werden daher" auch keine Gelegenheit vorbeige: 
hen laſſen, um ihm die feierliche Berfiherung zu wis 
derholen, daß Wir feine Confeription und feinen ' 
Bankerott wollen, daß Wir fie nicht wollen koͤnnen 
und nie wollen werden; aber Wir haben dagegen, und. 
um ein ſo edles und: fehwieriges Ziel zu erreichen, 
das Necht zu fordern, daß die Nation in ihrer groß; 
mürhigen Standhaftigfeit und Ergebung verharre, , 
daß. fie uns mir einem völligen und unerjchütterlichen 
Vertrauen umgebe, welches unſre Geſinnung für fie 
fters rechtfertigen wird, und daß fie auf immer die 
Ueberzeuͤgung währe, daß Unſer großes Ziel, fo wie 
Unſre erſte Pfliche keine andere find, noch feyn koͤn⸗ 
nen, denn ihr Gluͤck und ihre Wohlfahrt. —— 
Die Staatsausgaben für das Jahr 1809 wur⸗ 
den, dem Antrag des Koͤnigs gemaͤß, feftgeiege wie 
ſolgt: — a. mars NE 
Minifterium des Gottesdien⸗ 
ſtes ne = SL 1,098440. II. 10. 
—— des Innern 0 3.368399. 5. — 
Deffentlihe Shäd  .'  . 40,888332. 13. 2. 
Etat des Königs mit dem 
. Staatirad .: 1773545. 15. 113 
Minifterium der Finanzen . 1420490. — — 
—— der auswärtigen An: 
gelegenheiten + 411000 — — 
2* Mini⸗ 
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Miniſterium der Märine und 

Colonien » Fl. 4,900000, — — 
—— des Krieges: . . 10,940000. — — 
—— der Zuftiz und Polizet 2 1,366574. 7. 28 
Außerordentlibe und unver: . 

muthete Ausgaben . = 1,111667. 6. I4. 


Sl. 70 000000. — — 
Zieht man von dieſen 70 Milllonen, den obigen 
Betrag der oͤffentlichen Schuld ab, zu dem anch die 
Penfionen geſchlagen find, fo bleilen für alle Zweige‘ 
der Adminiftratton etwa 28 Milisnen übrig, weiches, 
20 Millionen weniger, als im Jahr 1806, 12 Mil; 
lionen- weniger ald 1807, und 8 Millionen weniger, : 
als 1808, worüber man das Speciellere in Hinſicht 
der :beiden lejtern Jahre im vorigen Novemberſtuͤck, 
S. 1136—39 nachſehen kann. — 
Aus dieſer Vergleichung ergiebt ſich aufs deutlich⸗ 
ſte, welche Sparſamkeit der Koͤnig, in ſteigender Pro; 
greſſion ſeit feiner Thronbeſteigung eingeführe hat. 
Die Staatseinkuͤnfte die in gewoͤhnlichen Zeiten, mit 
den drei Millionen von der Quotiſation, im vorigen 
Jahr zur Deckung der Zinfen der Anleihe von 40. 
Millionen von 1807 eingeführt, 63 Milllonen betra: 
gen müßten, aber nicht Höher als auf 55 berechnet‘ 
werden koͤnnen, werden durch die Einnahme von Ruͤck⸗ 
ftänden , zu 60 Millionen angefchlagett. Es blieb 
alfo für das gegenwärtige Jahr ein Deficit von 10 
Millionen, imd da die vorjährige Negotiation an⸗ 
ſtatt 30 Millionen‘, wozu fie angefezt war, nur 20 
Millionen aufgebracht Hatte, fo wurden die fehlenden 
zehn Millionen zu den obigen gefihlagen, und eine 
freiwillige Negotiation von 30 Millionen zu fehr vors 
theilhaften Bedingungen eröffnet, der man allen Er: 
folg verſprechen kann. Auf diefe Weiſe iſt für die 
Dedürfniffe von 1809 geſorgt. Mit dem Fünftigen 
. 2 Jahre 


* 


/ 
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Sjahre werden, wie der König in feiner Bothſchaft an 
gekündigt hat, ein feftes Syſtem und ein perma 
nentes Budget eingeführt werden. Da Wir, fage. 
der Monarch, den Zuftand Linfers Reichs am beften 
kennen, fo wiffen wir wohl, daß die Imftände bis - 
zum Frieden je länger je ſchwieriger werden muͤſſen; 
aber wir werden alle Schwierigkeiten beſiegen, fo 
lang die Vereinigung der Nation und die öffentliche 
Meinung uns unterftügen. ” 

Eine Verminderung der öffentlihen Schuld wird - 
nicht vor dem Jahr 1825 ftatr finden; alsdann aber 
werten die Renten um so Millionen vermindert feyn, 
nemlich fechs, von den drei Megotiationen von 1807 
8 und 9, und vier, an Leib; und andern tempordren _ 
Renten. Aud die 20 Millionen an Effecten zu 7 


. MProcent von 1808, werden um die Zeit eingelößt ſeyn. 


Die Einführung eines großen Buchs, nach dem Mus 
fier von dem in Frankreich beftehenden, in welches 
alle öffentlichen Schulden eingezeichnet werden, warb 
ebenfalls vom gefeßgebenden Körper ſanctionirt. Dies 
felbe bezweckt die Erlangung einer vollftändigen und 
gewiffen Kenntniß von dem Beftande, der National⸗ 
fhuld, die Vereinfahung und Gleichfoͤrmigkeit ihrer 
Adminifirarior, und eine beruhigende Garantie für 
alle Stantsgläubiger. . 
Der Criminal-Codex wurde ber gefeßgeben: 
den Behörde am Zoften Nov. vorgelegt, und deſſen 
Annahme am 29ften December dem Monarchen ans 
gezeigt. Lezterer hatte an den Discuflienen, die früs 
her-über den Entwurf im Staatsrath vorficten, einem 
großen Antheil, und verſchaffte dadurch allen Mitglies 
dern diefer Berfammlung die Gelegenheit, wie einer 
von deſſen Rednern ſich ausdräcdte, den auferordent: 
lichen. und tiefen Geijt des Regenten zu bewundern, 
Gedachter Codey ift in der Königlichen Zeitung be⸗ 
kannt gemacht worden. Derſelbe beſteht aus 43 
—2 ‚ 
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tikeln, und zeichnet ſich durch Milde und Vorſicht 
aus. Zwei Gattungen von Todesſtrafen find dar⸗ 
inn feſtgeſetzt: Der Strick und das Schwerdt, und 
auch dieſe nur fuͤr Hauptverbrechen. Confiscationen 
und der buͤrgerliche Tod, die in andern Geſetzbuͤchern 
vorkommen, find ganz weggeblieben. 

Ueber den Civil Codex, den eine Commiſſion 
bes Staatsraths am Hten December der geſetzgeben⸗ 
den Berfammlung überbrachte, war die Entfcheidung 
der leztern bisher noch nicht erfolge. Der Eoder Ra: 
poleon ift bei demfelben zum Grunde gelegt ; "doch mit 
beftändiger Nückfiht auf die natürliche und fittliche 
Lage des Landes, auf feine Gewohnheiten und frühe: 
ren Einrichtungen. &o zum DBeifpiel weicht er von . 
jener merklich ab in allen Verfügungen, die auf das 
Verſprechen und. die Vollziehung der Ehe Bezug has 
ben, oder auf Ehefcheidung, auf ehliche und unehliche 
Sinder, Teſtamente, Pfandrecht und andre Gegen: 
ftände, weiche, wie ein Redner des Staatsraths 
ſagte, fo fehr mit den einheimischen Sebrauchen und 
Begriffen verwebt waren, daß +8 nicht rarhfam ſchien, 
das Deftehende und tief Singewurzelte durd) das 
Neue zu erfegen. In Betreff der verfchiedenen 
Modificationen des Eigenthumsrechts u. f. w. ſtimmt 
dagegen der Coder meiftencheils mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überein. 

Eine worzügliche Wohlthat der beiden neuen Ge; 
fegbücher, ſo wohl des peinlichen als des bürgerlichen, 
ift die voͤllige Einheit und Gleichheit des Rechts für 
das ganze Land, und die Befeitigung der mannichfal: 
tigen Verfchiedenheiten , die von Alters her vor Pro; 
vinz zu Provinz, ja von Ort zu Ort, ftatt fanden. 
Einen gleihen Nutzen wird die einzuführende Einheit 
der Maaße und Gewichte nad) ſich ziehen, woruͤber 
dem gefeßgebenden Körper am 13ten Januar der Ent‘ 
wurf eines. Öejeges vorgelegt wurde. Der — 

: fe 
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ſche Meter und das Decimalſyſtem liegen dabei zum 
Grunde; aber die verfchiedenen Maaße und Gewichte 
haben bekannte Hollaͤndiſche Namen befommen, ins 
dem der König, wie der Staatsrath van Gennep ers 
fiarte, feiner gewohnten Guͤte gemäß, auch in diefem 
Punkte veglaubt hat, ſich nah den Begriffen und 
Beduͤrfniſſen Seiner Holländer vichren zu müßen. 
Außer den Deweifen, welche die Bisher angefühes 
ten Mitcheiluugen des Regenten an die geleßgebende 
- Behörde, von deſſen veger Thätigkeit und der roſch 
fortjehreitenden Organiſation des Innern nach dem 
monarchifchen Syſteme darbieren, findet man die fpres 
henditen Belege von des Königs unermuͤdetem Eifer 
und feiner über Alles fich verbreitenden Sorgfalt in 
den Dericht, den der Minifier des Innern der legis⸗ 
lativen Verſammlung am 2aſten Mov. abſtattete. 
Es würde zu weit führen, alle Verbeſſerungen ber: 
zuzaͤhien, die entweder ſchon vollbrachr, oder begon; 
nen, ‚oder befchloffen find. Die Erhöhung und An; 
legung von Deichen nad) einer neuen Methode, dag 
Austrocknen ganzer uͤberſchwemmten Gegenden, und - 
durch beides ein Gewinn von vielen tauſend Morgen 
Landes ; die Anlegung von Schleuſen, Heerſtraßen 
u. ſ w. (die vortreffliche Straße zwiſhen dem Haag 
und Haarlem iſt vollendet; die von Utrecht nach De— 
venter, war bis jenſeits Amersſoort vorgeruͤckt) die 
Befoͤrderung des Landbaus, der Vaccine, der Vieh— 
arzneikunde; die Wegraͤumung der Untiefen in dem 
Y, zum Beſten der Amſterdammer Schiffahrt; die 
Herbeiihaffung von fügem Waſſer für lestere Stadt, 
und noch manche, andere Gegenftände, beurfunden in 
vollem Maaße die Wahrheit. obiger Behauptung. 
Durch die Formen voriger Zeiten wenig gewohnt 
an die Raſchheit und die Durchgreifenden Maaßregeln 
der jeßigen Regierung, erftaunen die Holländer über 
alle diefe fo schnell auf einander folgenden Schoͤpfun⸗ 
gen, 
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gen, und Eönnen ſich nicht immer gleich in das Neue 
finden; aber auch diefer Charakterzug wird, wie bil: 
lig, vom Monarchen beruͤckſichtigt, der jedoch' ſeiner 
beſſern Ueberzeugung deshalb nichts vergiebt. Diefes 
zeigte ſich unter andern bei der Stiftung des großen 
Inſtituts für Waifen, die zu Soldaten erjogen wer: 
den follen: ein lichtvoller Gedanke, der aber nicht 
gleich den Beifall des Volkes erhielt, fo daß der Ks 
nig in feiner Bothſchaft fih ausfuͤhrlich darüiber er: 
flärte, und auch der geſetzgebende Körper in feiner 
Antwort darauf div Vorteile jenes Planes bemerf: 
Ih zu machen und die Einwendungen zu befeitigen 
ſuchte. So. weit e8 die Finanzen geſtatteten, ift bes 
teits ein Anfang mir dem Inſtitut gemacht, und der 
Staatsrath von Asbeck, mit dem Titel: Generaldis 
tector der Königlichen Pupillen, unter dem Kriegs 
winifter, an die Spitze deſſelben geſtellt. 

Sn Betreff der kirchlichen Einrichtungen find ei: 
nige Schritte nach den früher angeführten Grund: 
fären gefchehn, und der König hat von Neuem eine 
Beraniaffung benuzt, oͤffentlich zu erklären, daf er 
fih zwar nie um die religisfe Lehre und Begriffe der 
unterſchiedenen Confefjionen befümmeren, aber ihnen 
alien gleichen Schuß angedeihen laflen werde. Zur 
Gleichſtellung der Sfraeliten mit den Übrigen Buͤr— 
gern geſchieht was der Lage der Dinge nach geſche⸗ 
ben kann. Ihre verdienfivollen Dianner werden her— 
vorgezogen und belohnt. Kerr Capadoce it Kb: 
niglicher Leibarzt und Ritter der Union; die Herren 
Affer, Vater und Sohn, find: der eine, Mitglied 
der Commiſſion zur Entwerfung eines Handels: Cos 
der ; der andere, Divifions Chef beim Minifterium 
des Cultus. Herr Meyer, befannt durch mehrere 
Preisfchriften über philoſophiſche Gegenſtaͤnde, fieht 
an der Spitze der Nedaction der Königlichen Zeitung, 


die in Hinſicht auf das Innere, als officiell zu be— 
trachten 
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— iſt, aber zur Tagesgeſchichte des Auslandes 
ſich ouf die Benutzung fremder Blaͤtter einſchraͤnkt. 


Unter den Hollaͤndiſchen Zeitungen behauptet im 
Ganzen die Harlemmer Courant den Vorzug. 
Die Gezette de Leyde iſt zwar immer noch gut 
gefchrieben; aber ihre vormaligen politifhen Quels 
len find eingegangen und fie liefert nur Auszüge aus 
andern Blättern. Seit einiger Zeit hat fie angefan: 
gen, unfere Zeitfhrift (das politifhe SYournal) zu be: 
nutzen, ohne ſolche ausdrüdlih anzuführen, und fie 
hat dadurch mehr Intereſſe für Sranfreih und die - 
füdlihen Länder erhalten. 


AIm Monat November. wurden bie vom Rinig 
auf die befien Kunſtwerke ausgefezren Preife zus 
erfannt. Den Preis von 3000 Fl. für das beite Ge: 
mälde, in dem Fach der vateriändifchen Geſchichte, 
erhiele Herr Scheffer in Amfterdam, Er hatte zu 
feinem Grgenftande dem Admiral de Ryk gewählt, 
der feine Befreiung aus dem Kerker abfehlägt. (Uns 
tee den Semälden bei der großen Kunftausftellung 
‚befand fih) ein Hannibal, dem Hasdrubals Haupt auf 
einer Schüffel dargebracht wird; ein Werk des zwölf; 
jährigen Sohnes von gedachtem Scheffr. Bayges 
fen hat diefe genialtiche Familie, die aud) Künftler: 
„innen zählt, in feinen Heideblumen gefeiert.) Die 
für das befte, nicht Hiftorifche und nicht landichaftli: 
che, Gemälde ausgefezten zweitaufend Gulden, befam 
Herr van der Kooi zu Franeker. Für die befte Land; 
fchaft waren 3000 Fl. beſtimmt, die Herrn van Os 
in Amfterdam zugefprochen wurden; 2000 $l für 
den befien Kupferftich erhielt Herr Wolff in Notters 
dam, und da das Fach der Sculptur beinah ganz uns 

bearheitet geblieben war, fo wurde der dafür ausge: 

ſezte Preis um 3000 Fl. auf den Vorfchlag der be: 
ustheilenden Claſſe ———— dem — 
— Bauet 


x 


xvi. Holland. 169 


Bauer aus Harlingen, für ein Gemälde, das eine 
ſtuͤrmiſche See vorftellte, zugewiefen, 

Die Marine wurde durch 3 Linienfhiffe ver: 
mehrt, die im November und December vom Sta: 
pel liefen: der Admiral Ruiter und. der Admiral Everts 
fen, beide von go, und Martin Harperzoon Tromp, 
von 68 Kanenen. 

Mit der Landmacht fiel Feine bedeutende Veraͤn⸗ 
derung vor. Einige hundert Unterthanen des Ri: 
nigs von Weftphalen, traten zur Weftphälifchen 

Armee über, Die Brigade in Epanien zeichnete 
fi) in den Gefechten bei-Bilbao fehr aus, und be: 
fand fih am Ende bes Jahrs zum Theil in der‘ 
Gegend von Zamora. 

Das bekannte Kaiferlich : Franzöfifche Decret 
vom I6ten Sept., welhes in Bezug auf Holland, 
im Anfang des Novembers außer Wirkung gefezt 
war, wurde wenige Wochen fpäter von neuem be: 
ftätigt, ohne daß man die Urfache davon anzugeben 
wußte. Unterdeffen waren die Maaßregeln zur Ber: 
huͤtung des verborenen Handels durch ein Königliches 
Deirgt vom 27ften November, welches das frühere 
vom 13ten Dstober noch an Beſtimmtheit und Strenge 
übertraf, fo weit ausgedehnt und gefchärft worden, 
als ed nur immer die Natur der Dinge zuließ. 

Die Eintheilung des Departements Dftfries: 
land wurde in einem Decret vom 2oſten October 
feſtgeſezt. Daſſelbe enthält die Hrei Difivifte von 
Emden, Aurich und Jever, wovon der erfie 
in die Bezirke (Arrondissementen) Emden und 
Leer; der zweite in die Bezirke Aurich und Stickhau⸗ 
fen, und der dritte in die Bezirke Jever und Efens 
abgerheilt find. Zu dem Dezirf von Jever maren bie 

Herrlichkeiten Kniphauſen und Varel gefchla: 
* Bekanntlich hatte der Kaiſer Napoleon im 
zagh von Fontainebleau auch die Oberherricaſe 
uͤber 
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über diefelben dem König von Holland zugeftanden ; 
da j:dob. der fünfte Artikel des Trackats, der wegen 
des Beitritts des Herzogs von Oldenburg zum 
Rheinbund zu Erfurt abaefchloffen worden, fagt: 
daß Se Kaiferliche Majeſtaͤt, durch Abtretung der 
‚Spuveränitäfsrechte des Grafen vor Bentinf in ger 


dachrem Tractat, nicht vermeint habe, den Rechten 


und Anſpruͤchen des Herzogs von Oldenburg zu nahe 
zu treten, ſo ſteht zu erwarten, auf welche Weife die 
hiedurch, wie es fcheint, eingetretene Colliſton befeitts 
‚Het werden wird. Durch eine Bekanntmachung vom 
14ten Dec., welche den Titel führe: “Patent zu Er; 
neuerung der Verbindung: des Amtes oder der edlen 
Herrichaft Varel mit dem Herzogthum Oldenburg,” 
hat der Herzog indeffen erklärt, daß nachdem die von 
dem Koͤnigl. Hollaͤndiſchen Gouvernement feit dem 
ırtten März vorgerommenen Maaßregeln zur De; 
fisnahme' des Seiner Landeshoheit unterworfenen Am; 
tes Varel, in Folge der darüber ftatt gefundenen Un; 
terhandlungen,, förmlich zurückgenommen feyen, er 
die SKanzleiräthe Runde und Cordes, als feine 
Commiffarien abgeordnet habe, um das wohlbegrüns 
dete unzweifelhafte Verhaͤltniß zu dem Amte und 
dem eblen Herrn von Varel, ald Seines Landfaflen, 
feierlich erneuern und beftätigen zu laffen. Bon der 
andern Seite wird in einer Bekanntmachung des 
Landdroften von Oftfriesland vom Zoften December, 
worin die vom Könige in diefem Departement er; 
nannten Steuer : Beamten, Cinnehmer u. f. w. 
namentlih angeführt werden, zwar ein ſolcher 
Beamter für die Herrfhaft Kniphauſen, allein 
feiner für das Amt Varel gefunden. Hieraus, fo: 
wohl als aus jenem Didenburgifchen Patente, läßt 
fid) der Schluß ziehen, daß jene Sache zwischen den 
beiden Regierungen a berichtigr worden iſt. 


— Es 
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&3 bleibt nohlübrig, Einiges über die fuͤrchterlichen 
Berheerunaen zu fagen, welche in den Monaten Ja: 
nuar und Februar durch das Anstreten der Flüfje 
in verfchiedenen Theilen des Königreichs angerichtet 
worden find. Bekanntlich it Holland durch feine 
Lage vor allen Ländern Europens jenem ſchrecklichen 
Uebel ausgeſetzt. Die aus dem Süden anftrömen 
den Flüffe, der Rhein und die Maas, wovon Der 
erſte ſich auf Hollaͤndiſchem Gebiet in mehrere Zweige 
theilt, deren *einer fih mit dem leßteren verels 
nigt; wenn fie, durch Regen, Schnee und infon: 
derheit durch Zuflüffe von fernen Gebirgen ange: 
ſchwollen, vor der Gewalt des Winters erftarren, und 
alödann bei eintretendem mildern Better, das Nichte 

Eis ſich löft und von der Macht des unter ihm rw; 
henden, jezt entfefelten Waſſers gegen die Deiche ger 
trieben wird, der Bewohner fihere Schutzwehr in, 
gewöhnlichen Zeiten, nun aber unzulänglih um das 
furchtbare Anprallen der Eisfchollen abzuwehren, und 
den heranftrömenden Fluthen eine Bahn in die ents 
blößren Fluren Hfnend: fie, diefe Flüffe werden die 
Werkzeuge der. fürchterlichfien Zerfidrungen,, nicht 
minder verheerend ald die aufgeregten Wogen des 
Meers, deffen Seftalt fie annehmen. Bon jeher ha: 
ben fie, in kurzern oder längern Zwifchenräumen, 
ihre verheerende Gewalt bewiefenz die letzten Leber: 
ſchwemmungen richteten fie in den Jahren 1734 und 
und 1799 anz allein dieje waren fpäter bei der Ans 
‚näherung des Frühlings eingetreten, wenn das Eis 
weniger gefährlich tft, anſtatt daß im gegenmwärti: 
gen Sahrerdas fruͤhe und ploͤtz'iche Thauwetter nach 
einer ſtrengen Kälte dem Uebel eine doppelte Furcht: 
barfeit veriteh· Nur mit der Waiferfluch des Jahrs 
1740 laßt ſich die diegjährige vergleichen; noch leden 
VRenſchen genug, welche ſene mit; uͤberſtanden, die 
damals in oder Kraft der Jugend, der Gefahr es 
Riege - ent; 
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entgegenfeßten und Hoffnung dem Unglück, jezt aber 
als abgelebte reife, von der Liebe ihrer Nächften 
durch die Fiuchen getragen, mit genauer Noth die 
Trümmer ihres Lebens gecetter haben. Manche Juͤn⸗ 
gere dagegen, entweder von den Wellen überraicht, 
oder allen Ermahnungen ihrer weltlichen und geiftlt: 
en Vorfteher zum Troz, in ihren Haufern geblies 
ben, hiffend, das Unglück werde fie nicht erreichen, 
und wenn ja, auf den Ruinen ihrer ganzen Haabe 
mit unterzugehen bereit, manche fanden auf die eine 
oder andere Weife das Ziel ihres Dajeyns, Nach 
. einer vorläufigen Schaͤtzung, die aber noch nicht ge: 
nau feyn Fann, feige ihre Zahl auf dreihundert. 
Wie viel Käufer, ja ganze Orrfchaften, zum. Bei: 
ſpiel die Dörfer Doy und Perfihen in Gelderiand 
und andere mehr, weggeſchwemmt und vernichtet find, 
laͤßt fich biß jeze eben fo wenig mit Genauigkeit an: 
geben, wird aber ohne Zweifel zu feiner Zeit befannt 
werden. Den Umfang des uͤberſtroͤmten Landes 
fhäzt der Diinifter des Innern in feiner Rede an 
die Central Commiffton des Warerfiact, auf zwei: 
malhunderttaufend Morgen. Das Ungluͤck 
hat am ftärkftien die Diftricte Betuwe und: Ab; 
lafferwaard getroffen; die Bewohner des eritern 
werden, Sobald das Waffer gefallen iſt, ihre Ländes 
reien wieder benußen können, da hingegen die des 
leßtern, das niedriger liegt, ein Jahr Zeit nöchig har 
ben werden, um die ihrigen durch Huͤlſe der Mühlen 
auszutrocdnen. 
Der BVerluft an Privarvermögen, welcher durch 

dieſe beiſpielloſe Ueberſchwemmung verurſacht worden, 
iſt ſehr betraͤchtlich; aber auch die Staatseinkuͤnfte 
werden in den erſten Jahren anſehnlich dabei einbuͤß 
fen. Unterdeſſen iſt der oͤſfentliche Schatz den Leir 
denden ſchon zu Huͤlfe gekommen, und die Collecten, 
welche im ‚ganzen Lande ſtatt fluden.. on. wi 

Zweife 
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Zweifel bedeutende Summen aufbringen. Daß die 
Mildthaͤtigkeit in Holland eine Nationaltugend iſt, 
hat die Erfahrung aller Zeiten bewieſen. Groß fuͤr⸗ 
wahr iſt das geſchehene Ungluͤck, und doch haͤtte es 
bei der Beſchaffenheit der Umſtaͤnde eine noch groͤßere 
Höhe erreichen können, wie ber König ſelbſt in ei⸗ 
nem Schreiben an den Miniſter des Innern fagt, 
Nur zwei Deiche fheiden die Departemente von 
Brabant‘, Utreht, Anfteland und Maasland von 
dem neuen Meer, und wäre der Kanal von Panner⸗ 
den nicht vom Eife verſtopft gewefen, jo wiirde der 
Schaden, den das Waller auf der Waal verurfache 
Hat, auf der Leck fkatt gefunden haben, und die: 
Folgen würden weit fchresklicher gervefen feyn. Bald 
nad) des Königs Thronbeſteigung wurde ihm auf fein 
Verlangen, von den berühmten, ſeitdem verftorbe, 
nen, Wafferbaufundigen Brünings und Beyetink, 
ein Plan überreiht, welcher nicht nur die genann— 
ten Landftriche,- fondern auch Overyſſel und Geldern 
vor aller Waffergefahr ſchuͤtzen ſolte. Er beftand 
Darin, die Let abzufchließen, fie in einen ſchiffbaren 
Canal zu verwandeln, und an andern Orten Moth: 
kandle zn graben zum Ablauf des uͤberfluͤſſigen Wafr 
fers, welches aus der Schweiz und vom Oberrhein 
fommt. Borurtheile, Privatintercffe und befonders 
die Erfchöpfung der Staatscaſſe verhinderten die Kuss 
führung diefes Entwurfs. Jezt aber, durch die trans 
tige Erfahrung gewarnt, hat det König den unab⸗ 
. anderlihen Entſchluß gefaßt, zur Verwirklichung def: 
ſelben zu fehreiten, und mir den vorbereitenden Ans 
falten ift der Anfang gemacht. 

Naͤchſt diefer wohlthärigen Wirkung des Uebels, 
iſt daſſelbe auch von dem tröftenden Umſtand begleis 
tet geweſen, das Herz und dert Charakter des Me: - 
narchen in einem Lichte zu zeigen, in welchem fie 
fo zu ſcheinen noch nie die Veranlaſſung — 

atten, 
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harten.“ Anftatt ums weitläuftig über diefert Gegen?‘ 
fiand zu verbreiten, wollen wir einen Beurtheiler 
auftreten laffen, dem niemand die Befugniß dazu abe 
forechen wird, am allerwenigften, wenn er felöft That: 
fahen für fich fprechen läßt. Diefer ift der Minis 
fer des Innern, welder in feiner bereits gedach⸗ 
ten Rede an den. Central: Ausschuß fich folgender 
maßen ausdrückt: “Zeuge war ich, ald des Könige 
Abfiht, den uͤberſchwemmten Theil von Geldern Her 
her aufwärts zu, befuchen, verhindert wurde durch 
die würhenden Waffer, welche bei Toenen, in der: 
Betuwe, den Uebergang des Deihbruchs, ohne ſich 
murhwillig in den Tod zu begeben, unmoͤglich mach⸗ 
ten; da durch das fchnelle Steigen des Waflers, ehe: 
man nad) Dalem zurückkommen Eonnte, die Deiche 
nur noch einen niedrigen, fchmalen Weg, an vielen 
Drten feinen Fuß mehr über der Oberfläche der im⸗ 
mer wachſenden Fluthen, übrig liefen: an diefer» 
Stelle war ed, daß das Eis auf dem Strom in Be: 
wegung fam, ‚und einige Ruthen vor des Könige 
Magen, auf den Weg eine ungeheure Scholle abs“ 
ſtieß: umzufehren war unmöglich, vorwärts gehen, 
hieß ins Verderben rennen, und ftille ftehen, war‘ 
gleich gefahrvoll; alfo blieb nichts übrig, als dem! 
Willen Gottes, der Rettung gewähren: konnte, abs’ 
zuwarten, und dieß geſchah durch „das Einhaltens 
" des Eifes, indem der Strom gluͤcklicherweiſe aufhörte, * 
ſolches weiter zu ſchieben. Etwas. weiterhin war 
der Deich unter Waffer, und hiemit der König. ges 
nöchigt, mit feinem Ecuyer, dem Herrn van Bylaud 
und mit mir, in ein ſehr Eleines Boet zu ſteigen; 
auf dieſem mußte man duch die- Ueberſchwemmung 
nah Gorcum fahren, an der einen Seite bedroht— 
vom Strom in den braufenden Wafferfall, der ſich 
durch eine Oeffnung im Deiche von Hundert Ruthen 
ergoß, hineingerrieben zu: werden, und von ” ans 
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dern, beforgt vor, den entfeglichen Eisfchollen inden 
Ueberfhwenmungen, die wenn fie in diefem Augen: 
blick losgingen, wie es eine Viertelftunde fpäter ger 
ſchah, einen gewiflen lintergang verhießen. In fol 
hen Lagen iſt es, wo man den Menſchen fennen 
lernt; bei.der Gelegenheit Hab’ ich das ruhigfte und 
Ealeblütigfte Benehmen nicht allein bewundert, fons 
dern auch dir angenchmite Empfindung von dem Ge—⸗ 
danfen gehabt, dat der Himmel die Regierung über. 
zwei Millionen Deelen einem Fuͤrſten anvertraut has 
be, der fich gluͤcklich ſchaͤtzte, diefe fchrestlichen Ums 
frände.fetsft zu erfahren u, f m. — Diefem. Der. 
richt einen Commentar hinzuzufuͤgen, würde wenig 
Empfänglichfeie: für feinen Inhalt beweiſen. 

Das Meer, welches im verfloſſenen Jahre in 
Bliffingen und auf: der Inſel Goes eingedrungen 
war, hat im gegenwärtigen keinen bedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet. : Die Gefahren einer drohenden 
Fluth wurden auf leztgenannter Inſel durch die kurz 
zuvor erneueten und erhöhten Deiche glücklich abge⸗ 
wehrt. Gleich wohlchärig erwies fich die Erhöhung 
des Slaperdeichs zwiſchen Amfterdam und Harlem. 
Aud der feit anderthalb Sahren fertig gewordene 
Canal von Catwyk bewährte feinen hohen Nutzen 
durch Ableitung des überflüfjigen Waflers. In dem 
ehemaligen Bette des Eleinen Rheins gegraben, führe 
er dieſen Fluß, den einzigen Zweig des großen 
. Mheines, der in Holland feinen Namen behalten 
hat, der aber jenfeits Leyden fich unter dem Sande 
verlge und: nicht bis-zum Meer gelangen Eonnte, 
dem Ocean, von dem er Jahrhunderte getrennt 
War, wieder zu, und iſt mit feinen maͤchtigen Schleus 
ſen, ein ſprechendes Denkmal des noch nicht ausges 
ſtorbenen Gemeingeiſtes und der noch in Holland 
lebenden Thatkraſt. Beitraͤge von Privatperſonen 
und ein Vorſchuß der RE haben — 
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Unternehmung, deren Nutzen man feit dreihundere 
Fahren vergeblich einfah, zn Stande gebracht. Auch 
führt die Denkmuͤnze, welche darauf gefchlagen worz 
den ift, auf der einen Seite die Legende: "Trium se- 
cnlorum desidetium, tribus annis perfectum. . 
(Der Wunſch dreier Jahrhunderte, in drei Jahren 
verwirklicht.) 


PER 





2 XxVII. RR 
Pitts Denkmal. Inſchrift auf For. 
Der Geburtstag von Pitt wird jest jährlich 
zu London am 2gften Mat gefeiert. Im vorigen 
Jahre gefchahes in Merchant Taylor’s Hall von einer 
großen Geſellſchaft von Staats: und andern Perſo⸗ 
hen, wobei der Herzog von Beaufort den Boris 
führre. Herr Auin reeitirte dabet eine Ode, worin 
es bieß: Sn — 

The Sons of Freedom here ünite to pay 

The homage due to Virtue, on the day. 

. Wliich gäve that Virtue to mankind; 

Britain records the titie with grief and pride; 

For her he liv’d, for her, exhaufted; died, 

' The victim of his patriot mind! 

Not Envy’s self can say this noble train 


Their gratefül rites with sordid ends pröfahe,.. 


Each heart its own feward süpplies; 
Eacü pays the tribute of a fond regret 
To him whose glorious sun, alas! is set = 


« 
No — it illumes its native skies; 


; Oht let hisgreat example ptompt us all 
_ With ardour to ättend our Country’s call; 
And but ia death, like him, submit — 
Now tise, aud give the toast to Britons dear: 
50 may his awlul Shade complacent hear _ 
“Ih’immortal Memory ofPitt!” 
— — Da 
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Dagegen iſt und folgendes eingeſandt worden: 
Pitftt's Denkmal 
(von einem Amerikaner.) 
Dem ewigen Andenken 
Wıcrrtam?s Pıtr 
gestorben am 235ten Jantar 1906 
Sieben und vierzig Jahr alt, 


Er war 23 Jahre Englands erster Minister 
hatte einen bis dahin unerhörten Einfluss 
grosse Täleute 
selte Rednergaben. _ 
Seine Verdienste zu würdigen 
fragt Erfahrung und Thaten, 
Er stritt für Parlamentsreform 
die unterblieb,. 
Er bekämpfte den Sklavenhandel 
der sich ausbreitete, 
Er erklärte sich zum Beschützer der Irischen Kıs 
: tholiken 
die — blieben. _ 
Die mächtigste Stütze Enngland’s 
der heftigste Feind Frankreich’s 
würden 
ünter seiner-Verwaltung 
die Wälle-der Brittenfreiheit niedergeworfen 
der alte Adel ‘herabgewürdigt 
‘der arme verächtlich gemacht | 
— und der Bürgerstand vernichtet. 
Die Voiksversammlungen wurden abgeschäft 
die Quellen der Cörruption ausgetieft und erweiteif 
das Papier dem Golde witergeschöben 
und der währe Reichthum verwandelt 
in scheinbare Opulenz, 
Er werdoppelte den Preis der ersten Lebensbei 
gürfaisse 
verdreifachte die Abgaben 
vermehrte dieStaatsschuld um 300 Milliönen Pfünde 
‚und opferte zweihundert tausend Engländer 
in seinen gerechten und er 
gen. 


- Pot: Journ. Sehr. 1509: JR Tr 


178 xXvul. Piet. 


Er arbeitete zum Umsturz iu Europlischen Gleich- 
gewichts 
war Zeuge des Untergangs aller Englischen Bun- 
desgenossen 
und erlebte es 
dass die Niederlande .. Holland .. Portugal,,. die 
. Schweiz 
Spanien . es Oesterreich ‚Italien und, das-Deutsche 
Reich 
bestegt oder gedemüthigt wurdenig- -- 
Stolzire Kugland auf diese Stütze,, 


Frankreich 
während Pitt’s Verwaltung 
erhob sich zum Wolistand 
aus dem Abgrunde des Bankerots 
vernichtete seite -Staatsschuld 
verdoppelte seine Volkszahl 
verdreifachte ‘seine Einnahme 
und wurde 


or. 


Weltbeherrscher, in 
‚ Mögen die Feinde klagen über solchen Gegner, 
Britten . 


wollt ihr seine Politik würdigen 
ruft die Vergangenheit u 
prüft die Gegenwart 
blickt in die Zukunft, 
Lioyd’s Kaffehaus 
die Steuereiunehmer , 
die Geldberleiher 
- die Armeelieleranten ’ 
der neugeschaffne Adel 
und Lord Melville — 
in England, f 
Und in Europa 
dk NaPoLEoN a 
J Frankreicu's Kaiser 
wurdeu gros , 
reich 
wit Ruhni bedeckt 
durch diesen Englischen Volksfreund 
diesen Ketter Grosbrittannieus 
diesen 
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diesen’ Beschützer Europu?s 
diesen Minister vom Himmel gegeben 
diesen Piloten 
welcher dem Sturm gebot, 
J Die⸗ Monument ist errichtet 
Zum Denkmal seiner unvergleichbareu Verdieuste 
als Zeugniss unserer ewigen Dankbarkeit 
und trostlosen Trauer. 


Bon der Im vorigen Monat eſtuͤck⸗ mitgetheiten 
Engliſchen Inſchrift auf For, iſt uns folgende aus 
gezeichnete Weberfegung zugeſtellt worden: 

Inſchrift auf einem Monumente 
bdem Andenken 
Charles James Sr 
geweiht. 
(Nach dem Englifchen.) 
Schau, Fried und Freiheit an ſeinem Ser⸗ 
sphage, 
Die Tugend weint, ihm toͤnt der aber Todtenklage, 
Die Suade (ſtumm, ſeitdem fein Seit dee Erd’ ent; 


ſchwebt) 
Zeigt ſinnend auf das Maal, * —* dem Liebling 


Sein großes Herz, ſein Geiſi mit — Seherblick 
Umfaßte eine Welt und ſuchte — Voͤlkergluͤck! 


Balvanız Boss, j 

- B : ’ ⁊ 
Ende der Engtifchen Expedition in pr 
nien. Treffen bei Corunna, Tod 


des Generals Wyore und Wieder⸗ 
ein⸗ 


J 
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einfhiffung- der: Brittiſchen Armee. 
Abreife-des Franzöfifchen Kaiſets aus 
Epanien nad) Paris. Ueberwindung 
und Zerſtreuung der Inſurgenten. 
Einnahme von Ferro.. 


Der erſte Monat des Jabra 1809 führte eine neue 
Ericheinung auf, die große Birbne — nämlich eine@ngs 
liſchz Yrmee im Kumpfe: mit Fraukreiche Hess 

ei. „Su den manchen Auszeichnungen des Krieges in 
panien, der ſich im ſeinem Karakter von den vielen 
andern Campagnen des Kaiferlichen Feldhetrn weſelitlich 
unterſcheidet, gehoͤtt auch der Auftritt yon Brittau⸗ 
niens Edhnen, auf den —ãA der Waffen. Für 
eine. andre Alliirte hatte es ſolche Anftreugungen ges 
nacht und fo vieke foürkliche Opfer gebräche, alt für - 
die Spanifchen Inſurgenten. Aber die ülfe Fanı zu 
fpat. Auch in Verbindung mit der Inſurrections⸗ 
Macht waͤren Englaride Otreirfräfte den unermeflichen 
Hhitföquelten Srankreichg nicht gemachjen geweſen. Ruͤck⸗ 
jun, DVerlufte, Einihiffung —Wwelche andre 
— konnte der zagie Feldzug der Engliichen 
i 4,2%. fe erft dantı erſchienen, 
als die Heere der Spanifchen: Inſutgenten durch Napds 
Meond Siege vernichtet waren. : 
‚ 5 2 J 

Dergebens hatten ſich dieſe vorher nach Albions⸗ 
jeitiger, feierlich zugeſagter Unterſtuͤgung umgeſehen. 
hr Erntrinn und beide Fugel waren geſchlagen und- 
serfirendt. &be die Engliſchen Culmmmnen die Gegenden von 
Madrid und Valladolid se — — von bier ©. 
aus vorzudringen, jogen dieje fi fach den inzwiſchen 
gelieferten Treffen bei Burgos, Espinofa än Tudela 
wieder zurü. Ein Corps ging über Macenzia wieder . 
nach Eſtremadura jzuruͤck, ein stseites 509 fich nach Ciudad 
Rodrigo in der Naͤhe der Portugieſiſchen Graͤuge, * 
Ein deitted niarfchirte über Ablia mach Salamanca, Diefe 
dtei Corys bilderen_die ;ufter dem Oberbefehl des Sit 
Zohn Moore aus Portngall in. Spanien eingetuͤckte 

Inglifhe rnter, Auſſer dieſer war aber Hoch eine =. 
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mach Corynua und Ferrol übergefchifit., Diefe führte der 
General kientenant Sir David Bair d, der aus Gal⸗ 
lizien bereits nach Leon vorgerickt war. . - 
Die erſte Tendenz des Engliſchen Obergenerals 
Moore ging dahin, ſich mit dem Eorps des: Generals 
Baurd in Verbindung zu fetzen. Zugleich hoffte er, 
Die aus den Treffen von Burgos und Espinoſa entkomme. 
nen Haufen der Inſurgenten an ſich zır siehen, und die 
revolutionaͤren Tunten von Galizien und Aſturien zu neuen 
Quuftrengungen zu bewegen. Die Entfernung der Sram: 
söfifihen AritersSorpg, die ſich groͤßteutheils gegen die 
von Don Franeiseo de Caſtannos und Palafox befelligten 
Inſurgenten, und gegen die exaltirte Hauptftade Maͤrrid 
gewendet hatten, machten auch die Realiſirung Dieres gut 
augelegien Plans moͤglich. Bei Zamora fliegen der Ge; 
seral Lieutenant John Hope und der Beneralmaipg 
Beres ford zuſammen, Aſtorga war der Samme lplatz 
für die Truppen der Spaniſchen Generale, Marquis de 
la Romana und Don Jodquin Blade, und zwifchen 
dieſen beiden Corps unterhtelt der Generallieutenant 
Baurd die Verbindung. — 
> As der Generallieutenant Sir John Moore, 
der mit Vorſicht und. militärifcbem Talent vielen Muth 
vereinigte, diefe Stellung nahnı, befanden fich is Hords 
weichen Spanien nur wenige Sranzöfiiche Truppen: 
Der Marſchall Soult, Herzog von Dalıtıatieä, web " 
cher uͤber dieſe das Commendo führte, verließ Aſtorga, 
309 fih and Yiturien zurück, legte ſtarke Garnifonen im 
‚die Geerläge Sant Ander und Bilbay, ſtellte einige 
leichte Teunpen bei St. Vicente auf, und ging mit dem 
Haupt; Corps bis am Die füdliche Ciräripe von Montana 
surück, indem ey fichy- feiner Inſtruciion gemaß auf die 
Behauptung.der nach Provinz und nah Burges 
führenden Straßen: befch & Durch, diefe Bemegung, 
weiche das hohe ſtrate giſche Genie des Kaifere Naps⸗ 
deon abfihtiich fo angeordnet hatte, fellte Die 
| ‚ anf deren Umringung und Auflöfung 
der ganze Dperationsplan berechnet war , zum weitern 
Vordringen veranlaßt werden. Denn das Soultſche 
Mandver ſchien gleichſam eine Deffnung zwischen dem 
rechten Fluͤgel und Dem Eentgun der Sranzöfifchen Heers: 
macht zu laſſen. ; er : 
Bür 
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Wuͤrklich füßte auch Sir John Modre einen Augen: 
blick die kuͤhne Idee, in Alt:Caftilien einudringen, 
während fich die Sransöfifche Hauprmacht in Neu: Eaftir: 
lien befand, um die Communication wiſchen Madrid 
und Bayonne abzuichneiden,. Er feite ſich in den 
Befig der Provinzen Leon, Valladolid und Salamanca, 
und ließ feine leichte Euvallerie nach Palencia aufbrechen, 
son wo aus fie biß in die Gegend von Pnraos fireitte., 
Weiter rüdte der Engliihe Dberbefehlsnaher aber 
nicht vor, und die Städte Burgos, Lerma und Gegovia 
wurden von feinen Truppen nicht bafest. Er erkannte die 
Gefahr, worin feine Armee durch eine ſortſchreitende Bes 
wegung gerathen wuͤrde Daber zog er feinen linfen 
Flügel, der ſchon bis Leon vorgedrungen war, mieder nach . 
Aſtorga zu rück, während der rechte unter dem Genes 
rollieutenant „Hope; feine Stellung zu Valladolid nahm, 
Dies Mandver der Enaländer, wodurch eine Divifion 
vorgebracht wurde, da die andern ihre Poſitionen beniels 
ten oder zuruͤckgingen, jeigte ein Schwanken ın den Ents 
fehließungen des Generals Moore. Er hatte fich ſchon 
durch den Herzog von Daimatien, der, ohne fich im ein 
Geſſecht einzulaffen, bis gegen Aquitar und Mennofa zus 
ruͤckgewichen war, ju weit locken laſſen Bon Portus ' 
gall war er bereits Abgeſchnitten. Ihm blieb nur 
noch der Rückzug na Eorumma übrig, und duch Diejer 
wär aͤußerſt ſchwieria. 

Denn plolich wendete ſich der gekroͤnte, uns 
vergleichliche Feldperr am z2ften December von Mas 
drid gegen Die Engliſche Armee, die ſich nun im eis 
ner febr Eritifchen Lage befand. Denn mähtend die mit 
dem Monarchen yon Madrid fiber Avila nach Toro eis 
lenden Gorps der Marfchälle Ney und Beſſieres 
nebſt der Kaiferlichen Garde: die Englifche Armee auf 


ihrer rechten Flanke zu umgehen fuchten, drangen der 


‚ Marfchal Lannes und der’ Herjog von Abrantes 
von Burgos aus gegen Palencia, und der Marſchall 
Soult, Herzog. von Dalmarien,von Soſilla ber geg’n 
geon vor. Ein General von geringerer Geiftesnegens 
wart wie Gir Jonn Mynre; wäre verloren geweſen. 
In dem Augenblick aber, wo dieſer den Aufbruch des 
Franzdͤſiſchen Kaiſers erfuhr, rief. er feine umberſtrei⸗ 
feuden Vortruppen zurück, raumte jogleich die Provinz 
. un \i, 
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gem Valladolid und Salamanca, und fchlug den Wes 


. fi 


nach Eorunna ein, 


Diefer ſchnmell befchloffene und ausgeführte Nück 
sung ward in drei verfcbiedenen Richtungen bemerfitelligt. 
Das Eentrum der Engländer retirirte nach Aftorga, Ges 
neral Hppe zog mit dem rechten Klügel die Straße nach 
Zamora, und der linfe wendete ſich nach Leon und vo 
da nach Dviedo. Hätte nicht eine ungewöhnliche Maffe 
Schnee die Wege verſchuͤttet, auf welchen mehrere Frans 
zoͤſiſche Colonnen im Rüden der Brittifben Truppen aus 
kommen jollten , fo wuͤrde der General Moore vielleicht 
fbon auf dieſem Marche das Leben eingebüßt haben, 
welches er nachifer in dem Kampie bei Corunna aufopferte. 
Denn die Frangofen folgten den Ergländern auf dem 
Fuße, das Cavallerie-Eorps des. Marſchalls Beſſieres 
voran, deſſen vorderſter Fuͤhrer, der Brigade : General 
Colbert am Z3ten Februar auf den von der Brittiſchen 
‚ Werieregarde befesten Anhoͤhen von Prieros, eine Stunde 

von Billa Franca, fiel. 


Ungeachtet der Schnelligfeit ihrer Bewegnngen Fonns 
ten doch die gegen die Englijihe Arınee aufacbotenen Frans 
zöfifchen Corps diefe in den ſchwierigen Gebürgs Gegen: 
den von Sallızien nicht erreichen. Durch Diefen mir Etand; 
baftigfeit und Gefchicktichfeie unter unaufhörlichen Kams 
pfen mit der Franzoͤſiſchen Avantgarde 70 bis go Meilen 
weit fortgefesten Ruͤckzug hatte Sir John Moore 
feine Truppen dem ihnen bereiteten Schiekfale entriffen. 
Und jest, da er nicht mehr fürchten durfte von der Küfte 
‚abgefihnitten zu werden, da er es vorzüglich mit dem 
Corps de3 Herzogs von Dalmatien zu thun hatte, feite er 
ſich im nördlichen Ballizien beim Flecken Gaftrp, indem 
er feinen rechten Flügel an dem die Stadt Lugo benetzen⸗ 
den Strom Yamboja lehnte, Der Kaifer hatte nänts 
lich, als er fah, daf die Engländer zu Feiner Feldſchlacht 
gendthigt werden konnten, die Verfolgung derjelben dem 
Herzog von Dalmatien übertragen, und fein Hauptguars 
tier von Aftorga uͤber Benavente nah Valladolid, 
einer. großen Stadt von 11,000 Häufern und ‚20,000 Ein: 
mohnern verlegt, wo es vom 7ten bis zum i7ten Januar 
blieb. Ein mitmürfender Beſtimmungsgrund zu diefer 
Gemral; Stellung waren die gleichzeitigen Verſuche eine 
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ger burch die Enalifchen Operationen wieder. fühner ges 
wordenen ufurgenten : Corps, naneutlich des Generals 
Penas, der fib tber die Sierra Morena den Ebenen 
von Pen: Extilien näherte. Sie verſchwanden aber ſo⸗ 
gleich wieder im den Gebürgen, als Nopoleon mit feis 
je Garde und dem Korps des Marſchalls Lannes nach 
alladolid fam, und auch der Marſchall Victor, Herzog 
son Bellund, erſchien. — 
Bis zum gten Jannar blieb die Enalifche Armee 
in ihrer Stellung bei Caſtro, in welcher fie fich etwas 
bon den Beſchwerden ihrer Märiche erholte. Da ſtellte 
fi) ihr der Herzog von Dalmatien entgegen, wel 
ther inzwiſchen die Jufanterie und Artillerie feines 
Corps jufammengebradht hatte, waͤhrend der Marfchall 
ey, Herzog von Elchingen, fich bei Lugo zeigte. Eir 
‚ John Moore wich dem fcbon vorbereiteten Angriffe aus, 
indem er in der Nacht die vortheilhafte Stellung bei 
Caſtro und die Gegend von Lugo raͤumte. Die drei 
Haupicolonnen feiner Armee fährte er jezt mach der nur 
10 Meilen von Zuge entfernt liegenden Geeftadt. Cor 
runna; eine vierte wendete fich nah Vigo, wo auch. 
Transvportſchiffe bereit lagen. 
Eorunna, welches das Ziel der Laufbahn des 
Engliſchen Dbergenerald Moore wurde, hat einen zir⸗ 
Feifdrmigen Hafen, dem es feinen Namen verdanken 
fol, und deflen Eingang durch zwei Forts St. Amarg 
und. San Antonio vertheidigt wird. Das leitere ber 
ftreicht von dem fteilen Felfen, auf welchem c3 erbaut 
‚» ben Hafen und einem Theil der Rhede. Weniger 
eſt if dieſe Stade von der Landfeite, wenn fie gleich ge: 
gen einen Weberfall gefichert iſt. Sie liege auf: einer 
Halbintel an der Mündung einer Bay, die ſich vom Ozea 
in das Land bis nad der Stadt Betanzos erfreckt. 
Diefer lezte Eleine ganz in der Nähe won Corunma bele⸗ 
gene Ort wurde fbon am roten Januar von dem Vof⸗ 
rad. des Herzogs von Dalmatien befeite 


Dem erhaltenen Auftrage gemäß, fie bis au dem Ort 
ihrer Einfchiffung zu verfolgen, brach dieſer Marſchal 
am ıten von Betanzos gegen Corunna auf. Die Hefr: 
Kellung der von den Engländern zerfiörten Bruͤcken, bie 
Gerichinng ven Batterien und andere Borbereitungen 
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zum Angriff, bie nicht ohne Gefechte mit der Enslifchen 
Urrieregarde ausgeführt werden Fonnten, füllten den 
ı3ten, 14ten und 15ten Januar aus. Sir John Moore 
hatte die von ihm befehligte Armee in zwei Linten 
eine halbe Etunde vor Corunna in einer fihönen Poſi⸗ 
tion aufgefele Ihr gegenhber ſtand das Soultſche Ars 
mees Korps, deſſen rechter Flügel feine Stellung hinter 
dem Dorfe Elvina genommen und welches por feiner 
£inie zwoͤlf Kanonen anfgepflanzt hatte. Inter dem Engs 
liſchen DberzGeneral Moore commandirten der Gene: 
rallieutenant Sir Davıd Baird, welcher das unter feis 
wer Befehlen zu Eorunua gelandete Corps in den Ebenen 
yon Leon mir den Truppen des Generals Sir John 
Roere, in Verbindung gejeht batte, der Generallieutes 
nont John Hrpe, der Generallientenant Fraſer 
and die Geueralmajors Lord William Bentind, 
Fr Hill, Beresford, Morningham um 
£eith. ne 
‚Bm.r Uhr Nachmittags griffen Die Franzoſen aut 
ı6ten Januar in’ mehreren Colonnen die Engländeram. 
Ihr nachdrücklichſter Angriff war auf die Divifion des 
Generals Baird gerichtet, bei welcher jich auch der Ober⸗ 
General befand. Beide führten ihre Truppen ind Feuer, 
und. beide fielen auch; erſt der Generallieutenant 
"Sit David Baird, den eing ſchwere Vermundung von 
Wahlplage entfernte, und dann der Oberbefehlshaber Sir 
Jobn Moore, der, nachdem er in feinem Mückjuge 
viele Geſchicklichkeit entwickelt hatte, durch feinen Tod 
vor Corunna feinen hohen perfünlichen. Muth bewies. 
Eine Kanonenkugel raffte ihn hinweg. Er war vieleicht 
des befte General, den England befaß. N 
Seine Anordnungen wurden jest vom Generallieute⸗ 
nant Hope ausgeführt. Won beiden Seiten ward mit 
nieler Tapferkeit gefochten. ‚Die Frangofen, den Genes 
ral Jardon an ihrer Spige, warfen die Engländer aus .' 
dem Dorfe Elsina, welches bei der Pofition der beiden 
Armeen der Hauptgegenftand, ded Kampfes war. Der 
Anführung in dem vom Moniteur- mit Noten gelieferten 
Englifhen Dfficials Bericht, daß der Dberflieutenaut 
Nicholls_ dies Dorf wiedergenammren babe, mird 
Tenuzofifther;Geits widerfprochen und verfichert, daß bie, 
. gie Brigade Marmet das eroberte — — 
RZ behaup: 


! 
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behauptet hätte, Erf Die eintretende Dunkelheit 
machte den blutigen Streite yor Eorunna ein Ende, und 
diefe ward von dem coammandirenden General’ Hope gu 
ber fchon vom Dbergeneral Moore beichloffenen Ein: 
{hiffung der Truppen benust, Sie fing am Ihtem 
Januar Abends au, und ward am Abend des folgenden 
Kanes mit. einer fat ,beifpiellofen Schnellig 
keir — die eigtten Worte des Englifchen Berichts — 
gollendet. Die Brigaden der Generalmajord H:U und 

eresford blieben noch am ıyten zur Beobachtung der 
ranzofen am Ende, hinderten biefe indeß nicht an der 

efegung der Anhöben von St. Lucie, auf welchen 
er Herzog von Dalmatien fonleich Batterien errichten 


ieß, die mehrern Englifchen Tranfportfchiffen bedeutens , 


den Schaden zufuͤgten. Am zoften Januar rückten Die 
Franzoſen zufolge einer am borhergehenden Tage mit 
Dem Spanischen Gouverneur, General d’Alcedo gefchlof: 
fenen Convention in Eorunma ein, mo fJie. über 300 
Spanifihe Kanonen, Magazine und Waffengeräthe fanden. 


Wenn man mit dem Monitenr über den Generals 
lieutenant Hope lächeln, muß, daß er der Brittifchen Ars 
mee, die fich fo eilig einfchiffte, den Siea zuſchreibt, 
fo wird man mit dem Englifchen Berichtserftatter darin 


einverſtanden ſeyn, daß die Lage der Dinge ihm nicht 


- 


die Hoffnung erlaube, daß diefer fogenannte Sieg glaͤn⸗ 
sende Kolgen für Grofbrittannien haben 


 Fonne? Als die Reſultate diefer Englifchen Expedition 


nach Spanien gab das dreifigfte Franzdliihe Bülletin 
ar, daf.von den 33000 Mann und booo Pferden, welche 
die Engländer ausgeſchifft hatten, kaum 24000 nach Eug⸗ 
land zurückfehren wuͤrden, daß fie zooo Pferde, viele Bas 
gage und viele Munition im Stich gelaſſen, daß. ihnen 
außer den Sranken 6500..Mann abgensinmen worden 
8. f. 1. Noch weniger glänzende Folgen hatte 
dieſer fogenanmte Sieg bei Corunua für die Spar 
nifche Anfurrection, Das Corps. des Marquis de la 


Momana, war nach mieberbolt erlittenen Verluſten 
.. sen 16009 Mann bis sauf 500 herabgefchmolzen, mit des 
nen en fih nach Andaluſten zu sieben ſuchte. In Eſtre⸗ 


ma oura wurden die Inſurgentenhaufen durch die Divi⸗ 


ſion Sebaſtiani zerſtreuet. 
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Am Tage nach dem Gefechte vor Corunna, am ıyten 
Januar reifete der Kaifer Napoleon von Valladolid 
ber Burgos nach dem Schloſſe Marac bei Bayonne, 
und verlieh das Spanische Kriegstheater, auf mels 
chem feine Gegenwart nicht mehr nötbig mar, - Das 
Waffenſchauſpiel neigte firb su Eude.- Am 2z2ften Ja⸗ 
nuar bielt‘ der König Joſeph feinen feierlichen Ei: 
Jug in die jene völlig berubigte Hauptſtadt Madrid, 


Wie hatte Napoleon nicht in drei big vier Monaten die 


Beftalt der Dinge in Spanien umgewandelt! Am 29. 
Detober v. 5%. mar er von Paris abgereifer, um fich 
an die Spige feiner Heere zu flellen. In der Pracht 
vom z2ften Januar d. J. traf der Kaifer der. Frau⸗ 


jofen wieder im Palllfte der Zuilerien din. 


J 
* 


Seine Marſchaͤlle ſezten die von ihm angeordneten 
Operationen in ſeinem Geiſte fort Unter dieſen ſtand 
die Belagerung von Saragoſſa oben an, durch deſſen 
Unterwerfung die Anfurrectiong + Hyder eines ihrer bes 
deutendſten Hdupter verlieren wird. Eingefchleffen and 
berennt war. diefer Pag fehon seit längerer Zeit; man 
erwartete nur noch mehr Geſchuͤtz zur Erbffuung der eis 
gentlichen Belagerung, "weiche erſt von Marfchall 
Moncep, Herssg vor Gonegltann, und darauf, von 
Herzog. von Abrantes (Junot) acleitet wurde, Der 
Divifiopsgeneral Sucher belayerte Catalapun. + 

e "Dte,Kefte der bei Tudela geſchlagenen Inſurgen⸗ 
ken Armee 123 bis 13000 Mann überlieferten ſich am 
isten Januar bei Weles umd Alcazar. Nachdem 
dies unter einem Anführer, Namens Benegas, aus dem 
Sebürgen von Cuenea ‚wieder worgedrangene Corps zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt, abgeſchnitten und umsingelt war, Kredite 
er vor dem Marichall Victor, Heriog von Bellungz 
die Waffen. Swei Generale, 7 Dberften, über 300 
Dffiiere und 72090 Mann wurden bier nebſt ihres Fah⸗ 
ven nd ihrer ganzen Artillerie gefangen. Alle diefe in 
Spanien erfoch ſenen enticheidenden Erfolge bahnten deu 


Franzdſiſchen Heeren zugleich den Weg in Bortugall, 
deſſen nicht Mehr durch Englands Armeen gefchüste Gräns 
ud ſchon von den Framofſchen Vortruppen berührt 


u zT 
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13 
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Der für den Stolz und die Marine: Gierde der 
Britten am kraͤnkendſte Verluf in Spanien war die 
Einbuke einer Spanffaren Flotte mit allen da— 
zu gehoͤrigen Märtie: Worrärhen. "Am 26ſten San. 
ergab fih die Drode Fervol durch Capitulation dem 
Hering von Dalmatien. Diele war. duch. den AB: 
mical Nheljaredp. ıc. unterhandelt worden, . Man 


fand in jenem trefflichen Spaniſchen Krieashafen eine - 
ganz unverſehrte Escadre none Linienſchiffen, (3von 
112, ı von 74, 2 von 62 Kanonen) außer 3 Fre : 


gatten und andern kleinen Krieasichirfen. So ent: 
riß die Sieger Schnelle der oe — 
den Britten ein Kleinod, über deffen Niht Entfuͤh— 
tung — man denke an den Raubzug von Copenha: 


gen — die Varlemenesfale zu London nicht wenig 


ertönen werden. 





* xix. 
Aufgebot der Rhein⸗Confoͤderation. 


Einer der erſten Gedanken Napoleons, nach 
ſeiner Ruͤckkunft zu Paris, war unter den jetzigen 
Continental-Verhaͤltniſſen, auf jenen Verein Deut- 
fher Staaten gerichtet, deren Schuß er uͤbernom—⸗ 
men hat. Es ward ein Requiſitorial Schreiben an 
den Fuͤrſten Primas erlaffen, in Folge deffen dig: 
fer unterm 2ten Febr. nachſtehendes Citcular an die 
Srofherzöge von. Vaden, Keflen, Würzburg und 
den Herzog von Naſſau fandte; > ar 

. Se. Kaiferl. Könige. Majeftat von Frankreich ha- 
ben Mir, indem Allerhoͤchſt Ste mich mit einem eigenen 
Handjchreiben beehrt haben, den üchägbaren Auftrag er 
theilt, den ann zudem Rhejniſchen Bunde 
ehoͤrigen erhabenen Sürfien jene beruhigeuden Gefinnungen 
ür das Wohl des gedachten Bundes zu eröffnen, a 
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Se. —— Königlichen Majeftät als deſſen maͤchtig⸗ 
fie "| hitien Die Spaniſchen Armeen find 
it * — en Zruppen haben ſich wieder einge⸗ 
hißt, gachdem fie die Hälfte ihrer Macht, ihre Pferde, 
ge; Dh ) ud einen a ihres Schaßes vers 

abe ten. Diejer glüeliche Erfolg und 
‚We Bewegungen er haben den 
kl; nzöfifhen Monarbhen nach Paris zurück 
Die Rheiniſche Confoderation hat nicht nd 
anife zu begen. Ihr erhabenfter Bes 
er wird ihr Bränzen it. einer. meht als —— 

lacht decken Wahrſcheinlich wird der Kaiſe 



















r nes mitsderi Erhaltung der 
en einen abe vereinbarrlich iſtz es iſt in 
egenwẽ Bes age der Dinge indeß weſentheh noth⸗ 
dig, ut Majrftät verlangen es, daß ſaͤmmt⸗ 
Hin Yun gehörige Kürftefihre Ein 
een, und ſoſche marfchfertig hal⸗ 
I. Indem ich Ir Ehre habe, Em.’ diefe ſchuͤtzenden 
efinnungen Gr. KR KR. Majeftät, unfer& erhatenfen Pros 
eetors, andurch zu eräfinen, darf ich Diefelben erſuchen, 
ieſe I * rung und Aufforderung Des Kaiſers jur Kennt⸗ 
ch er a A hoben Fürften Collegio gehörigen 


ich iſ ce Hof anf ein Syſtem zurück 


— — —— nn 


I 


d_ Surfen. baldigſt bringen zu wollen, und ich 









ugleich diefe Gelegenheit, um Denenfelben di 
tficheruing —— — — 
Ei 1 ähnliches Eircular erließ am zten Februar 
Bieberich der Herzog von Naſſſau an die Fürs 
Zioeiten Bank der Rhein Conföderation, die 
Modilmachung ihrer reſp. Contingente betreffend. 
Su — — es Nonats wurden auch hm Bai—⸗ 

chen, W ergiſchen und überall in den Staa⸗ 









heinb Fe die Contingents⸗Truphen im 
arfehfertigen 1 Stand: ‚gefegt. Das Corps des Gene: 
18 Oudinot brach von’ ——— Truppen zuerſt 
us der Gegend von Frankfurt nah un auf. 
es ſoh begierig der ig Enejheis 
er Di ge entgegen. W er 





199 — — 
Officielle Actenſtuͤcke, in Bezug auf die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Großbrittan⸗ 
nien und den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, | — 


Der Praͤſident Jefferſon ſagt in feiner (oben mit⸗ 
getheilten) Borhfhaft an das Haus der. Repraͤſen⸗ 
tanten, über die Verhältniffe mir England folgendes: 
Was Großbrtittannien betrift, deſſen Macht auf dem 
Dean ſo überwiegend iſt, jo glanbte man, daß es in 
diefer Hinſicht zweckmaͤßig fey, der Regierung vieles 
Staats geradezu zu erklaͤten, daß wenn es feine Ver: 
fügungen in Betteff des Handels der Vereinigten 
Staaten zuruͤcknaͤhme, fie ihren Kandel fiir ihn aus: 

iiefilich eröffnen wuͤrden. Die gute Kufnahme bie: 

es Vorfchlags wurde nicht bezweifelt, demunerachtet 
iſt ee verworfen wörden.”. L ! 
* Das Nähere in Hinſicht dieſer Angelegenheit ers 
gen! ſich aus den folgenden Actenſtuͤcken, die einen 
enen Beweis von der verderblihen Hartnaͤckigkeit 
abgeben, womit die Engliſche Regierung zum Ungluͤck 
ber Welt, auf Ihren. voͤlkerrechts widrigen Anmaſſun⸗ 
den deſteht. EN 
Brief des Nordamerikaniſchen Geſandten, Hetra 
irkuey, an den Staatgſecretaͤr Herren Can⸗ 
ning, vom 23ſten Auguſt 1808. * 
a el. " F 
In Gemaͤßheit der Befehle des Präfidenten, hab 
(h.die Ehre gehabt, im Verlauf mehrerer Zuſammen⸗ 
künfte, neuerdings Ihre Aufmerkſamkeit auf die Brit: 
tiſchen Cabtnetsbefehle des 7ten Januar und Lıten 
November 1907 zu lenken, fo wie auf. die verſchiede 
nen Defchle, die fid auf jene geünderen, oder auf be: 
ten 
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ven Ausführung ſich bezogen. Ich nehme jezt die 
meine Vorſtellungen uͤber dieſen Gegenſtand 

je Wege, der mir als unumgänglich angegeben 
‚zu erneuern. Sch, brauche Sie kaum daran zu 
inneren, Sir, daß die Negierung der Vereinigten⸗ 
aaten niemals aufgehört hat, jene Befehle anzız 
en als eine Verlegung ihrer echte und ald im 
öchften Grade ihr Sintereffe beeinträchtigend, und 
dabei fich ftügend auf Gründe, unzulaͤſſig im Princip 
> in der Anwendung. Die Briefe dee Herrn Mas 
fon an. sein Erskine vom zoften und 29ften März 
807, veranlaßt durch die. von lezterem gegebene 
Ritehei ing.;des Befehls vom ten Januar, und b0 
m Do en Antwort vom z5iien März 1808 
‚gleihe Mittheilung der Befehle bes. iiten 

. euthielten.die, buͤndigſten Ph 

; nführen 


l 























Ale darauf ivürde beſtanden werden. Diefe Erwars 
hung ift Bis- jeze unerfülle geblieben, aber. darur 
ic gehen worden, —— ie: 

1d die Heberzeugung, daß ihre Erfülfu ev; 

r — u einer ſorgfaͤltigen — 

5 Königs Regierung Im Geiſte der Maͤßigun 

d Dilligtsie angeſtellt über ale Thatſachen und 
fühten, die dieſe Augelegenheit betreffen. Meine 
he if.es nicht, in dieſer Note die Gründe und 
ingen. zu wiederholen, womit Kerr Mabijon 

benermwähnten Briefen die Forderung der Vers 

Staaten, daß de Brittifchen Befehle wieder: 

u, unterftüßt hat. Ich begnüge mich 

fe zu verweilen. Was fie att Beweis 

halten, das iſt unndrhig zu widerholen, und 
ande, die datin angefuͤhrt werden, könnte ich 

‚hoffen zu verftärfen, Allein es giebt Erlaͤute⸗ 
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rungen, bie jene Briefe nicht, befaffen Kind die es mir 
obliegt jezt zu geben. Jedoch auch diefe koͤnnen in der 
Kürze ertheile werden, indem Ste in unferh fejten 
Untereedungen mir ihrem Inhalt bekannt gemacht 
worden find.. Diefe Erläuterungen foller zeige, daß 
fo Wie jeder Beweggrund der Gerechtigkeit geeignet 
if, eihe Neigung zum "Widerruf der Befehle, über 
die meine Regierung fi) beſchwert, zu erzeugen, es 
ben ſo am Tage liege, daß die erfläcte, Abſicht der⸗ 
Bau durch den Widerruf am beten werde erreicht 
erden. Ich hatte die Ehre Ihnen anzuzeigeit, Sir, 
daß es die Abſicht des Präfidenten fey, im Fal Groß 
brittannien die Befehle, in Bezug auf. die Vereinige 
temStaateh widerriefe, fich der Gewalt zir bedienen, 
Keldhe ihm durch einen Befchluß des Congreſſes in defs 
fen letzter Sitzung ertheile worden, unter dem Titel:_ 
«Ein Befhluß, um den Präfidenten der B. ©t. in - 
bevolftträchtigen ; unter gewiſſen Bebingungeh die 
Wirkung eines Beſchluſſes — der auf alle 
Schiffe in den Häfen der V. St. ein Embargo legt, 
"wie der damit verbundenen Befchlüffe;” daß er 
emlich die Geieke und Beftimmungen des Embargo, 
in Hinſicht auf Großbritannien, außer Wirkung fegen 
wolle. Sch bin beauftragt, Ihnen dieſe Zuficherung 
auf das Foͤrmlichſte zu ertheilen, umd ich bin übers 
zeigt, daß, bei näherer Unterfuchung, fie, weit ent 
ernt irgend eineh Grund zur Aufrechrhattung dee 
rittiſchen Befehle in fich zu fallen, die maͤchtigſte 
Brände der Dilligfeit und Staatskugheir darbietet, 
darauf Werzicht zu leiften, Im Nückficht der Geredhr 
tigkeit ſcheint es unmoͤglich zu verfennen, in welche 
age diefe Eröffnung die Sache verſetzt, und Ich image 
‚u Hoffen, daß in jeder andern Hinſicht eben fo wehg 
Raum für Zweifel übrig bleibe. Mentr, menem̃ 
Verſchlag zırfolge, die Brittiſchen Beſehle in Bezug 
Auf die B. St. zurückgenommen; und unſer Embargo 
en in 


— — 


XX. Aktenſtuͤcke. 193 
in Bejug auf Großbrittannien aufgehoben wuͤrde, jo 
märe die Folge diefer übereinftirumenden Maafregel 
die, daß die Handelsberbindungen zwiſchen beiden 
Staaten unverzüglich teirdeihergeftellt wütden, indeß, 
wenn Stankreich auf Grundſaͤtzen beharrte, die den 
neutralen Rechten dei BV. St. zuwider lauſen, das 
Embargo, für dieſes Land fortdauerd,; in die Stelle 
ber Brittiſchen Befehle treten und mit einer Wirk; 


ſamkeit, nicht Bloß der Ihiigen gleich, fondern wahr⸗ 


feheintich weit größer, alle Nefultate , die davon ji 
erwarten Händen, hekoorbringen würde. Wuͤrde hin: 


gegen Frankreich jene Rechte anerkennen ind der Han⸗ 


dei dadurch feine gerechten Steiheiteh erlangen, To 


wie das Völkerrecht fein natürliches Gebiet, fo wuͤr— 


den alle angeführten Zweite det Brittiſchen Befehle 
mie einem Male erteicht. Wenn ich dieſe Geban⸗ 
ken in Allen Entwickelungen, dte fie zulaſſen, nicht 


weiter verſolge, ſo geſchleht es deswegen, weil die 
—* erwaͤhnten Conferenzen, ſowohl als das in die 


gen Sptingende des Gegenſtandes ſelbſt, ſolches 
überflüfig machen. Ich kann dieſe Note nicht bhne 
die Aeußerung des aufrichtigen Wunſches ſchließen, 
daß was ich fo eben augefuͤhrt, in Uebereinſtimmung 
mit den liberalen Geſinnungen und heilen Auſichteñ 


bes Praͤſtdenten, dazu ——— moͤge, nicht nut 
die unmittelbaren Hinderniſſe 


ed gewoͤhnlichen Halt: 
delsverkehrs zwiſchen Ihrem Warerlande und dem 
meinigen aid dem Wege zu raͤumen, und zwar auf 
eine mit der Ehre vom beiden veteinbare Weiſe, ſou⸗ 
dern auch den Weg zit einer genugthuenden Loſung 
jeder Frage zu Bahnen, die fuͤr ıhre gegenſeitige Freund, 
ſchaft in der Folge wichtig iſt. 

Ich habe die Ehre mit * vollkommenſten Hoch⸗ 


achtung zu ſehn, ghe geh ir; & 
—* Ihr gehotfamſter Diener. 
WUWnterz.) Bphéney. 
Polit. Journ. Febr. 1859 N Note 
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Note des Staatsſecretaͤrs, Herrn Cauning am 
Den Pindnep, vom. 25ften September 
1308. 

Entde eunterzeichneter, Sr. Majeftät erfter Staats: 
‚fecretär der auswärtigen Angelegenheiten, hat die Ehre 
gehabt, das officiefle Schreiben des Herrn Pinckney, 
bevollmaͤchtigten Geſandten der Vereinigten Etaaten, 
in Betreff der Befehle aus. Br. Majeſtaͤt Staats: 
rath vom 7ten Sjanuar und Izten November 1807, 
zu erhalten. Er hat diefes Schreiben dem König vors 
‚gelegt, und ihm ift aufgetragen worden, Heren Pinck⸗ 
ney zu verfichern, daß die Antwort auf. den Vorfchtag, 
welchen Herr Pinckney angewiefen war mitzutheilen, 
allein war verzögert worden, in ber Hoffnung, daß 
„der erneuerre Antrag, den man verupmmen. hatte 
"fürzlich von Seiten der Regierung der V. St. bei 
der Franzöfiihen Regierung gemacht worden zu feyn, 
bei der neuen Wendung der‘ öffentlichen Angelenhei⸗ 
‚ten Europas, eine ſolche Aufnahme in Pranfreich ge: 
„Funden haben Eönnte, dab Seiner Majeſtaͤt Annahme 
„jenes Vorſchlags chen fo vereinbar mit Hoͤchſtihrer 
Mürde.und den Intereſſe Ihres Volks, als mit Sr. 
Majeſtaͤt Geſinnung gegen die Vereinigten: Staaten 

geweſen wäre, — 
Ungluͤcklicherweiſe iſt jezt nicht länger irgend ein 
Grund vorhanden, um zu glauben, daß eine folche 
Hoffnung verwirklicht werden Fönnte, und Endesuns 
terzeichneter hat daher den Befehl, dem Heren Pinck⸗ 
ney die Entfcheidung mitzutheilen, welche unter den 
Umftänden, wie fie find, Se. Majeftät, obgleich uns 
gerne, ſich genöchige ſehen zu ergreifen. Die ger 
milderre Maaßregel der Wiedervergeltung, von Sr, 
Majeftac in den Befehlen des 7ten Januar angeküns 
digr, und die weitere Ausdebhung derjelben (eine 
Ausdehnung in der Wirkfamkeit, aber nicht in Grund⸗ 
fag) in den Befehlen des 11ten November, war, — 
r E. 
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Se. Maj. wiederholt erfiärt. haben, auf das nicht zii 
 bezweifelnde Recht Sr. Majeftät gegründer, anf 
den Feind die Uebel feiner eignen IUngerechtigkeie 
zurück zu wählen, ſo wie auf die Erwägung, 
daß wenn ein Dritter zufällig unter jenen Maaß— 
regeln der Wiedervergeltung leiden follte, er ſich 
deswegen an die Macht zu Halteh Hätte, deren 
urfprünglicher Angriff jene Wiedervergeltung veran: 
taßt babe. Se. Majeftär fehen nichts in dem durch 
ben Präfidenten der B. St. verordnete Eimbargo, 
wodurch diefe urfprüngliche und einfache Anſicht der 
Sache verändert würde. Betrachtet als eine Manß: 
regel unpartheiiſcher Feindfeligkeit wider beide krieg⸗ 
führenden Theile, feheint das Embdargo St. Maj. 
offenbar ungerecht gewefen zu feyn, da nach jebem 
Grundſatze des Rechts, die Genugthuung zuerſt bei 
den Theile zu fuchen War, von dem das Unrecht 
Herrührte, und Se. Moj. können ſich nicht dazu ver: 
ſtehen, jene Seindfeligfeit, die America nicht hatte 
auf Höchftfie ausdehnen follen, dur eine Willfaͤh⸗ 
tigkeit, nicht gegen America, ſondern gegen Frank 
eich bewiefen, abzufaufen. Sf hingegen, fo wie 
bie Sache durch die Negierung der B. St. eigene 
lich vorgeftelle worden, das Embargo bloß wie eine 
Municipal» Verfügung zu betrachten, die wider Nies 
mand als. die B St. felber wirkt, und dle feinen 
fremden Staat etwas angeht, ſo können Se Maj. 
von dieſem Geſichtspunkte aus, nicht einſehen, daß 
Ihnen ein Recht oder ein Anſpruch zuſtehe, fich dar⸗ 
über zu beklagen und Sie haben ſich auch nicht. be 
klagt. Aber von diefer Seite angeſehen, iſt nicht 
ollein feine Reciprocitaͤt, fündern Eeine gedenkbare 
Beziehung fihtbar zwiſchen dem Widerruf einer 
Maapregel freiwilliger Selbfißefhränkung von Seiten 
der V. St. und dir Vetzichtleiſtung St. Maj. auf 
Ihe Recht der Dioderveigiituns gegen Ihre Geinde, 
i Ä * — 
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Die Regierung der V. St. braucht nicht jezt berich⸗ 
tet zu werden, daß dad Decret von Berlin vom 21. - 
NMov. 1806 der. chätige Anfang eines Verfuhs war, 
niche bloß die Wohlfahrt Großbrirtanniens zu bem: - 
men oder zu ſchwaͤchen, fondern deſſen politiſche Exie⸗ 
ſtenz durch den Ruin feines Handels gaͤnzlich zu ver: 
nichten; daß zu diefem Verſuch beinah alle Maͤchte 
des Europäifchen Tontinents gendrhigt worden, mehr 
oder weniger mitzuwirken, und daß das Americani⸗ 
ſche Embargo, obgleich gewißlich nicht ein folches Ziel 
bezweckend, — denn Amerıca fann in dem Umſturz 
der Brittiſchen Macht fein wirfliches Intereſſe fin: 
den und feine Regierer find zu erleuchtet, um fich 
durch irgend einen- Antrieb zu Handlungen gegen 
das wahre Intereſſe dieſes Landes verleiren zu laf: 
fen; — fondern duch ein unglüclihes Zufam: 
mentrejfenvon Umftänden, ohne irgend eine feindliche 
Abſicht, Fam das Americanishe Embargo der Bios 
kade des Europaͤiſchen Köntinents, grade in dem nem⸗ 
lichen Augenbli® zu Hoͤlfe, wo, wenn. diefe Blokade 
überhaupt hätte gelinden Eönnen, dieſe Dazwiſchen⸗ 
Funfe der Americanijhen Negierung auf das wirk⸗ 
ſamſte zu ihrem Erfolg beigetragen haben wuͤrde. 
Dieſer allgemeinen Verbindung haben Se. Majeftär 
eine 'gemäfigte aber feftbeftimmte NWiedervergeltung 
entgegengeſetzt, im Vertrauen, daß ein ftanthafter 
Widerſtand diefen Plan vereitiin, aber wohl wiſſend 
daß die geringite Nachgiebigkeit unfehlbar zu dem Ber 
harten auf demſelben anmurhigen wirde, ndere 
Mächte haben dem Kampf zugeſehen, nicht ohne die 
Beſorgniß, dag er ihr diefes. Land verderblich wer 
den könnte. Die Brirtifhe Regierung hat ih nicht 
verhehlt, daß der Verfuch eines foldhen Erperimenrs 
ſchwierig und lang feyn koͤnnte, obgleich fie in Hins _ 
ſicht des endlihen Ausgangs nie einen Zroeifel gehegt 
dat, Wenn nun aber dieſer Ausgang, wie Die 
tiſche 
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tiſche Regierung ihn vorher geahndet, auf eine ver 
Hängnigvolle Weife weit früher als man hoffen durfte, 


ftatr gefunden; wenn die Blokade des Continents, _ 


wie der Feind fie triumphirend nannte, früher auf‘ 
gehoben als gegründet if, und wenn biefes Syſtem, 
defien Lebensprincip Umfang und Zufammenhang wa: 
ten, in ganz unſchaͤdliche und geringfügige Bruch 
ftücfe zerfplirtere ft, fo bleibe es nichts deſtowentger 
von der hoͤchſten Wichtigkeir fir den Ruf Dlejes Lan⸗ 
bes (ein Ruf, in welchem ein großer Theil feiner 
Macht beſteht) daß dieſe Vernichtung dev Hoffnun: 
gen feiner Feinde durch Feine Nachgiebigkeit erkauft 
worden fey, und dab eritferntenlZeiten kein Zweifel übrig 
bleibe, weder in Hinſicht feines Entfchluffes, noch 
feines Vermögens, den Miderftand fortzufegen, und 
daß Fein Schritt, der möglicherweife als Nachgiebig⸗ 
feit ausgelegt werden Eonnte, von feiner Seite ge: 
ſchehen fey, fo lang die Verbindung in ihem Eleinften 
GSliede unanfgelößt beftand, oder fo lange es die frage 
feyn fann, ob ein Plan, der zu feinem Verderben 
entworfen war, nicht entweder gänzlich mißlungen 
sder auf unzweideutige Weife aufgegeben ift. Disfe 
Betrachtungen nöthigen Ge. Maj , auf den rund: 
fäßen au beitehen, worauf die Eabinetsbefehle des 7ten 
Januar und sıten November gegründet find, fo lange 
Branfreich auf dem Spfteme beſteht, wodurch &r. 
Majeſtaͤt Mirdervergeltungs : Maaßregein veranlaßt 
und gerechtfertigt worden find. - Es ift allerdings 
nicht unwahrſcheinlich, daß in den Cabinetsbeſehlen, 
wie fle jeßt lauten, einige Abanderungen ſtatt finden 
können; Abänderungen, beftimme, niche von. ihrem 
Geiſt nachzulaſſen oder ihr Princip zu ſchwaͤchen, 
aber um fie dem veränderten Zuftande der Dinge, 
der gluͤcklicherweiſe in Europa fich ereignet har, ge: 
nauer anzupaflen, und um jede thunliche Erleichterung 
für, Meurrale mir einem ſchwerern Druck für dei 
Feind zu vereinigen. 

Es 


r 
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Es würde uͤbrigens nicht wohlanftändig ſeyn, aus 
Abanderungen, die nur aus diefem Geſichtspunkt ge: 
troffen werden ſollen, für die gegenwärtige Verhand⸗ 
lung Vortheil zu ziehen, fo ſehr auch zu hoffen ftünde, 
dag folche in ihrer Wirkung, für America wohltha: 
tig werden fönnten, vorausgefegt, daß dieſe Wohl: 
that nicht durch das Embargo vereitelt würde. 

Es bleibe Endesunterzeichnetem noch uͤbrig, auf 
den lezten Paragraphen von Herrn Pinckneys Brief 
KRüdfiche zu nehmen, Here Pinckney kann nicht in? 
niger als der Unterzeichnete und als die Brittiſche 
Regierung wünfchen, daß alle Streitfragen zwifchen 
beiden Ländern ausgeglichen werden, Se. Majeſtaͤt 
hegen feine andere Geſinnung, ald in dem freund: 
ſchaftlichſten Vernehmen mit den B. Et. zu verbar; 
ven. Endesunterzeichneter iſt überzeugt, daß Herr 
Pinckney einer der leßren feyn- würde, den Wahn zu 
unterhalten, als ob, wie oft gedanfenlos behauptet 
wird, die Schwächung itgend eines andern Landes zu 
der Wohlfahre von diefem, notwendig oder von Nuken 
feyn koͤnnte. Die Mohlfahre Americas iſt we— 
fenrlih die Wohlfahrt Großbrittanniens, und die 
Stärke und Macht von Sroßbrittannten find nicht 
für daſſelbe allein, fondern für die Welt. Wenn jene 
Beranderungen flatt finden werden, denen der Endes— 
unterzeichnere mit Vertrauen entgegenfieht, voͤgleich 
I in diefem Augenblick unglüdlicherweife weder aus: 
ührbar find, noch zu den von Herrn Pinckney ange: 
gebenen Bedingungen gehören, fo wird es vielleicht 
fein unficheres Pfand für die Fortdaner des guten 
Einverftändniffes zwifrken beiden Ländern feyn, daß 
fie Eines des Andern Freundfchaft zu würdigen ges 
leene haben, und daß es in der Folge nicht Großr 
brittannien aufgebürder werden wird, daß dieſes 
Land entweder den Amerikanifhen Kunftfleif , als 
nachtheilig für den Brittiſchen Kandel, beneidete, 

oder 
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oder daß es, von der andern Seite, gezwungen 
wäre, fich um den Verkehr nit America, als unum: 
Vnglich zu ſeiner eigenen Eriftenz, zu bewerben. Se. 
Meajeftät wuͤrden nicht anftehen, alles was von. Ih: 
nen’ abhängt, zur Wiederbelebung des Americani: 
Then Handels beizutragen, und wenn es möglich wäre, 
für den Widerruf des Embargo irgend ein Opfer an: 
jubieren, ohne den Schein zu haben, als wolle mar 
fib davon, wie von einer feindfeligen Maafregel 
loskaufen, ſo wuͤrden Sie mit Freude deſſen Hinweg— 
xaͤumung, als eine das Americaniſche Volk drückende 
Einihränkung, erleichtert haben. 
Endesunterzeichneter ift beauſtragt, ſchließlich zu 
bemerken, daß in Herrn Pinckneys Brief nis ee 
wähnt wird von irgend einer Abſicht, die Procta: 
mation zu widerrufen, wodurch die Kriegsfchiffe 
Großbrittanniens aller Rechte der Gaſtfreundſchaft 
in den Nordamericanifehen Häfen beraubt werden, 
da doch die Schiffe von Sr. Majeftät Feinden jene 
Rechte genießen. Die Fortdauer eines folchen Inter: 
dikts, welches unter ſolchen Umſtaͤnden ſo nahe an 
offene Feindſeligkeit graͤnzt, nach der von Sr. Maj. 
erklaͤrten Bereitwilligkeit und geſchehenen Verſuchen/ 
die Urſache, worauf jene Maaßregel urſpruͤnglich ge⸗ 
gruͤndet war, zu entſernen, würde kein guͤnſtiges 
Borzeihen abgeben für den Wiederanfang eines 
ms gegen ſeitiger Annäherung, und die Nicht: 
erwähnung jener Maafregel in dem Vorfchlag, den 
Herr Pinckney zu thun angewieſen worden, würde 
an ſich ein weſentlicher Mangel in den Eröffnungen 
des Präfidenten gewefen ſeyn. Indeſſen har Endes: 
Ati qneter den Befehl, nicht weiter auf diefem . 
and. zu verweilen, ald um Herrn Pinckney 
zu ke daß in Betreff diefes und jedes andern | 
zwiſchen beiden Regierungen beftiehenden Streitpunk⸗ 
‘16, Sr Majeſtaͤt die Wiederherherftchung — 
— —— vo . 
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vollfomtmnen Einwerftändniffes Herzlich wuͤnſchen und 
daß Se, Maj. zur Erreichung-diefes Endzweds kei⸗ 
nen Schrire ungefchehen laifen würden, welcher mit 
Ihrer eignen Ehre, Shren gerechten , Anfprüchen 
und dem Wohl Ihres Volkes verträglich wäre, ; 
Endesunterzeichneter erfucht Herrn Pinckneyh, die 
Beriberung feiner vollfommenften Hochgchtung zu 
genehmigen, / 
(Unterz.) —Georg Canniug. 


Der Americaniſche Geſandte beim Franzoͤſtſchen 
Hofe, General Armſtrong, der int. vorigen Som— 
mer, die Baͤder von Baucbon l'Archambauif ge: 
braucht hat, erließ vor feiner Abreiſe dahin, unterm 
‚6ren Auguft, an den Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiren, Herren von Champagny, ein Schreir 
ben. worin ex ihn erfuchte, jede erwanige Mitthet: 

ng während feiner Abwefenheit in dem Hotel der 

mericanifchen. Legation abgeben zu-laffen. Die 
Borftellungen des gedachten Gefandten ware bis 
dahin ohne Erfolg geblieben. Ä 





XXI, 


Abbrechung der Friedens: Communicatio⸗ 
ee offnung des Engliſchen Par⸗ 
aments. | 


Der Friedens⸗Schimmer, ber zu Erfurt auftieng, 
if nah 2 Monaten wieder verfchwunden, Unterm 12ten 
Det. hatten aiſer Alexander und Napoleon gemeinfchaftiih _ 
ein Schreiben an den Köntg von England gefandt, “moritt 
Eie zum Beſten aller Volker ihren aufrichtigen Munich 
wach einem unyerzdaerten Frieden zu erkennen. aaben. 
Der lange und bfutige Krieg, der das fefte Land zercht: 
tet habe, fen au Ende, ohne eine Möglichkeit, ibu.m . 

erneus 
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erneuern... Viele Weränderungen hätten in Europa ſtatt 


Font mandıe Graaten mären umgemandelt morden, 
Fere Veraͤnderun en Eintemeintreten, @128 neyen 
et alu der Eugli wen Nuron, Friede jey alſo das 
des Bristiichen Volks. Ce Maieftat tErden 
ber erfucht,. die Stimme der eidenjchaiten zu unter⸗ 
u der Stimme der Menſchheit Gehör zu geben, 
Jntereſſe Aller zu vereinigen, 'alle eriffirenden Nächte 
durch zu erhalten, und fo „Die Wohlfahrt von € urepa 
n und zu befördern.” 
—— edelnuͤthige Antrag der erhabenen Leaiſer⸗ 
eunde iſt aber ohne Erfolg geblieben, Man harte 
nd den liberalen Mprichiag gemacht, in Marbins 
eu mit feinen Alliirten entweder auf der Bafis. deg 
uti possidetis — mas vorher der Gegenftand ip vieler 
war — oder nach einer undern- Bajid 
unterhandeln, die it der Gerechiigkeit, Ehre und 
Ägteit, ——— 
Auein die Dartnäciteit des Brittifchen Cabinets, 
nur in der Zwietracht fein Gluͤck fucht, vereis 
telte die Friedenshoffuungen. Es erließ aus Weſtmin⸗ 
unterm 15ten Dec. eine Derlaratien, morin es ers 
Härte, daf die gemachten Eräffnungen zu Feiner Unter 
59 geführt hätten, und daß um Andere uicht im 
a Sen iu — die Ahbrechung der Commu—⸗ 
— ekannt —88 t werde - Se, Mai. Fätten 
Hirten, — Schweden, Sieilien und Brafilien, 





läge mitgetbeift; allen Spanien: 
selten en and Frehfich noch durch keinen V 
Zen! verbunden fen, — babe vom der Nez 
en werben folgn; dieß babe Engs 

Kand —— vs nen ꝛc. 

nachher, als fich die Nefte der Englifchen 
ifion ans Spanien geflüchtet hasten, am 19ten Gar. 
han ı bas ie Sen arlament jufanımen. Es ward 






Ind) 


du: m eröffnet, welche erklärte: Se. 
Rajeſt 


rehneten auf nachdrücklichen Beiſtand bei der 
re es — den man bloß hoffen koͤnne, 
Pe fiber zu beendigen. Mit 
sher ei ia Lrastat unterhaudelt — 

6 Snfanpenten ift — * 


* 


ie * — zugelaſſen werden follten, — die 
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unterworfen! — Dem Könige von Schweden mäffe fer 
ner Beiſtand angedeihen, da auch er für das Einſchließen 
Spaniens in die Negootiation fich erklärt habe, Se. Maj. 
bofften die«fernern nöthigen Geldbewilligungen ohne aroße 
und unmittelbare Vermehrung der Laften des Volks; 
‚ohnerachtet der feindlichen Bemühungen, den Handel su 
‚vernichten, wären, die öffentlichen Einkänfte in progreflis 
ver MWerbefferung. Die Einführung der Miliz fei ſehr 
beiljanı geweſen und jezt Fame es darauf an, auf die 
fhleunige Vermebrung der regulären Armee befonders 
Bedacht zu nehmen.” 
Welch einen reichen Stoff su Bemerkungen haben 
bie"Enzlifchen Oppoſitions⸗Blaͤtter in den Angaben dies 
fer Borträge gefunden! 





Friede zroifchen der Pforte und. England, 


Im Januar 1307 hatte der Enslifiche Gefandte, 
Herr Arbuthnot Eonftantinopel verlaffen. Zwei Jahre 

äter, am zten Januar Diefes Jahrs, ift num der Friede 
wifchen der Pforte und England wieder zu Statide ger 
Fommen. Brittifcher Seits unterbandelte ihn bei den 
Dardauellen der Gefandre Adair, und Türkiicher Seite 
ber. Bevollmächtigte Hakki Effendi, Mon den Bebin: 
gungen des Rriedens, iſt, außer der erneuerten Handels 
freiheit der Engländer in den ZTürkifchen Häfen, bis jest 
nichts bekannt geworden. Wir merden in der Folge um 
ſo mehr auf dieſen Tractat zuruͤckkommen, ba er merk 
wuͤrdige politiſche Folgen haben duͤrfte. 





XxIII. 


Erklaͤrung des Grafen Moira. 


Die große militaͤriſche Superioritaͤt, die der Her- 
zog von Abrantes felbft in einer widrigen Rage, in 
Portugal bewies, ift bekannt. Der König von Eng: 

land 
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land hat felbft in der Rede, womit am toten Fehr. 
das Parlement eröffnet wurde, verfchiedene Artikel 
des Waffenftiliftandes und der Convention von Cintra 
förmlich gemißbilligt. X) Die Unterfuchungs : Commif; 
fion, die in England wegen der Generald Burrard, 
Wellesley und Dalrymple niedergefezt war, erklärte 
dekanntlich (m. ſ. oben) daß diefe Generals es an Eis 
fer und Standhaftigfeit niche hätten ermangeln lafı 
fen. Indeß ertheilte der Herzog von York unterm 
z5ften Dee. den Auftrag , ihre Meinungen noch ein: 
zen über den Maffenftillitand und dic Konvention 
Tchrifrlich zu erkennen zu geben, und dieß geſchah uns 
ter andern von dem Grafen von Moira durch nach⸗ 
ftehende Erklärung, welche die fprechendfte Lobrede 
des Feindes enthält. 


“Ein bloßer Waffenftillftand (heißt es darin) 
würde nicht zu verwerfen getvefen fenn, weil Sir Hew 
Dalrymple, der fiindlich die Ankunft von Sir John 
Moore’s Divifion erwartere, aus einer folhen kur⸗ 
zen Waffenruße fi mehr Vertheil verſprechen konnte, 
als die Franzoſen. Da aber der Waffenftillitand die 
Convention zur Folge hatte und das Haupt; Princip 


derfeiben feftfezte, fo Eann ich beide nicht voneinander ' 
trennen, 


Nach der eigenen Aeußerung von Sir A. Wels 
lesley, hielt er feine Macht, ald er. vom Mondego 
Flug aufbrach, fiir hinreichend , die Franzofen aus ihr 
ven Pofitionen am Tajo zu verdrängen. Nachher 
vereinigten fi‘) mit ihm 4000 Wann Englifcher Trup⸗ 
pen unter Commando der Generale Auſtruther 

und 


*) His Majefty must deeply regretted the termi- 
nation. of. that campaign (in Portugall) by 
an armiftice aud ganyentian, ofsome.af the 
articles of which, H, M. has felt himself dbli- 
ged formally to declare his dissapprobation, 
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und Ausland. Die Franzofen verfuchten mit ihrer 
ganzen diſponiblen Macht einen. Angriff, aber ohne 
Erfolz, wiewohl nur ein Theil der Brittiſchen Ar: 
mee zur Action kam. Schwer iſt's zu begreifen, wie 
Sir A. Wellesley's Anſicht durch dieſe Degehenheit 
fo ungänftig ſich verändern konnte, hätte er ſelbſt 
auch nicht einmal auf eine fchleunige Berftärfung 
Brittiſcher Truppen Rechnung machen birfen. Man 
bat angeführe, daß menn die Franzoͤſiſche Armee 
wäre zu fehr aedränge worden, jo würde fie über den 
Toio gegangen ſeyn, Sen Feldzug veriaͤngert, und da: 
durch die Hauptabſicht der Brittiſchen Generale, 
Spanien Hülfe zu fenden, vereitelt haben. Der 
fiärffie Beweis aber über des Ferndes damalige Lage 
hietet ih uns von felbft dar, indem er ſich den folgen: 
den Morgen nah der Schlacht von Vimiera zur 
Haumung Porrugafls bereitwillig finden lich; diefer 
Schritt zeigt hinlaͤnglich, daf er nicht nur jede wei 
tere Vertheidigung für unmdaltch hielt, fondern auch 
nicht einmal den Streit, in Hoffnung ginftiger Um: 
ftände, fortfegen Eonnte. Die Feinde wußten wol, 
daß fie auf feinen Succurs Rechnung machen durften. 
Die Brirrifchen Generate hingegen Eonnten, als der 
Waffenſtillſtand gefchloffen wurde; chon- fiher der 
Ankunft von 70,000 Mann Truppen, unter Com 
mando von’ Sir Kohn Moore, fo wie vom Iten und 
- galten Infanterie: und ıgten Dranoner Regiment 
entgegen fehen. Bon den Portugtefifchen un 
hatte man freitih nicht vielen Beiftand erhalten; 

Bellen Eonnte ihre Unterffügung im allgemernen * 
unberechnet bleiben. Die. Ungleichheit der Macht 
‚und alle übrigen Umftände machten alfo den Ausgang 
Für uns niche zweifelhaft. ‚Freilich waren die Schwie: ; 
tigkeiten, die Englifche Armee mir Brodt zu verpto: 
Vantiten, groß. Aber ein ſolcher augenblicklicher 
Mangel mußte m Armee in feine große vr. 
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heit bringen, da man Schlachtvieh für fie im Lande 
befommen fonnte; auch Fonnte die nöchige ſchwere 
AÄrrillerie zur Befchiegung der Forts St. Julten und 
Caſcaes in der Bay des. Felſens von Liffabon ausge 
ſchifft werden. . 

Es bleibt mirhin die Frage uͤbrig, ch uns die Con: 
vention- (wie doch behauptet worden) alle die Punkte 
ſicherte, welche. durch die Erpedirion bewirkt werden 
follten. War diefes nicht der Fall, o iſt nicht nefches 
hen, was Se. Mojeftär der Lage beider Armeen nach 
zu ertdarten berechrigr waten, Sch glaube die Be 
fretung Portugalls von dem Feinde keinesweges für 
den Hauptzweck der Expedition anſehen zu müffen, 

-. Die Bedingungen der Convention haben die feinds 
liche Armee wirklich aus einer widrigen Lage befreit, 
ja fie wurde in einen Zuſtand befferer Equivirung vers 
feat. War 06 unmöglich, die feindliye Armee zur 
Niederlegung der Waffen zu nöthigen, fo hätte 
man doch datauf dringen füllen, daß fie für eine 
beſtimmte Zeit feine Dienfte thun könne, oder man 
harte allenfalls Belleisle zu ihrem Landungsplag 
beftimmen follen, mo es ihr unmöglich "geworden, 
wenigftens für eine lange, Zeit, ſich mir der Armed 
zur Beziwingung Spaniens wieder zu vereinigen, 

Die Bortheile mußten daher ungewoͤhnlich groß 
feyn „ um fid) geneigt finden zu laſſen, einer weit 
geringern Armee, die feine Unterſtuͤtzung erwarten 
konnte, folche Bedingungen zu bewilligen, welche be— 
wieſen, daß ungeachtet ihrer ungleichen Anzahl, fie 
doch noch dem Sieger furchtbar war. Allein wie 
haben dergleichen wichtige Vortheile nicht erhalten, 
Der Zeitgewinn, Spanien früher Succurs zu fen 
den, kann hier nicht in Betracht kommen, ı0til vor 
der Convention feine Arrangements zur Aufnahme 
unferer Truppen in Spanien gemacht worden find. 


Du 
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ı Die Convention ven Aegypten farm, wie die 
ſes geſchehen it, nicht mit diefer verglichen werden. 
Dort gab es keinen fireitigen Punct, außer der Raͤu— 
mung Aeanptens von den Franzofen, Im gegen— 
wärtigen Fall war diefe Convention anf die Spanis 
fhen Angelegenheiten von ‚größter Wichtigkeit, und 
‚bei dieſer Anſicht feheinen mir viele Bedingungen, 
unvermeidliche Folgen, die unferm Intereſſe zuwider 
find, na) fich gezoaen au haben. : 

Ich hoffe, dtefe Gründe werden dazu Menen, meine 
Meinung, welche ıch gegen.fo viele achtungswerche 
Offieziere äußere, nicht als Praͤſumtion auszulegen. 
Denn folten and meine Gründe irrig feyn, fo folgen 
‚fie doch aus. meiner Denkungsart; daher bin id) vers 
‚anlaßt, die Convention zu mißbilligen. 

- Den 27ften December 1308. 


Moira, General. 





| XV L 
Schwediſche Berichte über die Eonventio 
und Raͤumung von Finnland. 

° Die. Rufiihen Berichte über jene merkwürdige 
Begebenheit find bekannt. Folgendes find die noch 
unbekannten Schwediſchen: - 

Die Stockholmer Hofzeitung vom Hten Dec, ent 
halt nachſtehenden Bericht des Generals Klerfer, 
‚welcher an die Stelle des Feldmatſchalls Klingſpor 
das Commando Üübernemmen hatte. 
Uleaborg, den zgften Nov. 1808. 

Mein letter Bericht war aus Braheftad vom 
joten Nov..Ew. Majeſtaͤt Armee unter meincin 
Commando hat fi feirdem nah Phhajokt und Yp— 

: peri 
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peri zuruͤckgezogen. Die Nuſſen griffen unſre Ar: 
viere: Garde an, tournirten den rechten Flügel bei 
Mejarwi und nöchigten die Armee, fic) nach Patjoki 
zurüczuziehen. — 

Revolax und Penvola waren von den Truppen 
beſetzt. Da aber die feindlichen Corps, außer einer 


Artillerie won 60 ſchweren Kanonen, bis auf 20,000 


Mann waren verftärkt worden, und Ew. Majeſtaͤt 
Armee. durch den Verluſt im Felde und durch Krank⸗ 
beiten Bis.auf 7000 Mann geihmoljen war, fo konn⸗ 
ten wir-unfere Pofition unmoͤglich behaupten, undich 
hielt ed.fhr dienlich, von neuem) eine Unterhantlung 
wegen eines Waffenftillftandes eröffnen zu laflın. 
Die Folge davon war die Convention, welche ich die 
ehabe, Ew. Majeſtaͤt hierbei zu Füßen zu legen. 


möRz Anterz. C. N. Klerker, 


. General en Chef der noͤrdlichen 


— hy, 
Ber ee armer in Finnland, 


.. (Nun folge. die Khan bekannte Convention von 
Oltjoki — man ſehe voriges. Stuͤck — welche am 
2oſten Nov. von dem Generql, Grafen von Buxhoͤf⸗ 
den ratificirt wurde) 


Borgeſchlagener Additional Artiket zu 
der Convent nvon Olkjocki. 

Art. 1. Der zwiſchen den beiden Armeen ge: 

fchloffene ee foll einen Monat lang nach 


dena Tage dauern, an weldem die Schwediſche Ar -. 


mee die Sränzen der Provinz Uleaborg paflirt , oder 

Fr du ı2ten Jan: 1809; und es foll der Waffen: 
ilfftatid wenigſtens 15 Tage vor Erneurung der 

Teindfeligkeiten aufgefündigt werden. 


Art. 25. Während des Waffenftillftandes follen 


die Rufifhen Truppen nicht über den Kemi-Fluß 
8 ni. ur j Bee : 


tm =? ee Haupt⸗ 


— — 
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Hauptquartier gtlnze⸗ den söften Nov, 1808. 
E. N. Rierker, 
Genetal ber Infanterie und General en 
cChef der. K. Schwediſchen Armee - 

Ei | an Finnlande or 

>» Generall RR 

Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, boß die 
geſtern geſchloßne Gonvention yon Sr. Excellen; demg 


General, Strafen von Hürhöfden ratificiet worden / ¶ 
und ich werde fis, hun an ben Grafen Potemtin ſenr 
den, damit die Auswechélung der Katificationen gr 


folge Was den vorgeſchlagnen Waßfenſtillſtand be⸗ 
trift, ſo bin ich von Se. Excellenz beauftragt, Ihnen 
anzuzeigen, daß, abglelch et den Abſchluß eines ei ; 
lichen Waffenſt iſtandes ablehnen muß; trjedoch ſei 


Ehrenworrt giebt, daB et, vor Verlauf von.i4 Tagen 


‚Keine feindliche, Operationen gen die Schiediſcht 
Armes unternehmen werde. Die Schweden werden 
bie ihder Comvelltionftiptelieteh Pofitionen einnehm en 
und hoffentlich anf chtet Sets ; binnen jener Zeit, 
eine Feindfeligkeiten begehen. IH Habe bir Chre ie. 
Braheſtad/ ben Faften ao8 a 
See a - Straf Kamensty. 





Vermiſchte Nachrichten. = 


Herr von Motttesquion; ‚ber an die Stelle des 
Ptinzen son Benevent, zum rail. Kaiferl: Oberkam⸗ 
erderin erkannt mordet, gebdrt zu eiıtet der Alteften 
sn Sranfreiche: Sie leiter ihre Abkuͤnft von Clo⸗ 
vis der. } 
Bu @f: vetersbutg erſcheint jest Auch eine Senats⸗ 

Zeitung in Ruſſiſcher, Deutſcher und naͤchſtens auch in 
Popinifcher. Sprache. = er 
"  Dhe Preupijhen und Daͤniſchen Berichte, tlebſt andern 
Zuſend ungen, wegen Mangels an Raum, im nächften Stuͤcke. 

Den e⸗zſten Gebr, 1809. 
u 


I 


| 


Politiſches Journal 
mes Anjeige sin 
gelehrten und andern Sachen. 





= ahrgang 1809... Exfter Band, 





Drittes Stuͤck. März 1809. 





VF i. 
Kriegs zug nach Oſtindien Auf dem Lands 
wege, von Kaifer Paul 1J. veranſtaltet / 
im Jahre 1801. 
(Aus authentiſcher Quelle.) 
Pax bello paratur,; 

Die Volitit des Kaiſers Paul des erſten 

jeichnete fi, fo wie die feines glorreihen Nachfol⸗ 
ers, durch einen hohen Grad von Friedensliebe aus, 

Mur gezwungen 409 er das Schwerdt; und einzig um 
dem prekaͤren Zuftande der Völker Europens ein Ende 
au machen und die Segnungen eines fichern und 
dauerhaften Friedens zu verfchaffen, entfchloß er 
fih zur Theilnahme am Kriege, Er glaubte anfang: 
lid) da6 Hinderniß des Friedens zuſtandes in der Polts 
uf Frankreichs gefunden zu haben, bis er zulezt die 
eigentlichen Friedens ſtoͤhrer, das Brittiſche Cabinett, 
als Feinde aller Ruhe, vermoͤge ihres Monopoliſten⸗ 
intereſſe, entdeckte. — 
Pol. Journ. Maͤrz 1809. 8 In 


* 
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In den Unternehmungen, die der von ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen ſo vielfaͤltig verkannte Kaiſer Paul I, eins 
mal. beſchloſſen hatte, verfuhr er mir der hoͤchſten 
Gnergie. Zum Beiſpiele diene die Art, wie er den 
Krieg ‚genen Frankreich führte. Drei verſchiedene 
Armeen, in Stalien, in der Schweiz und in Holland, 
nebft einer Slorte im Adriatifchen- Meere, erſchienen 
ploͤtzlich und zu gleicher Zeit,’ um feinen Plan. mir 
Nachdruck und Schnelligkeit auszuführen. Wenn 
der Erfolg niche feinen Abſichten entſprach, To lag 
der Grund wahrlich nicht in Berfäumniffen von feiner 
Seite. Die eigennüßige und einfeitige Politik der 
Coalition, die verfönliche Eiferfücht der verbünderen 
Feldherren, die ſchwankende und blos merfantilifch bes 
rechnende Theilnahme Englands, und vor allem das 
große. Eriegerifhe. Genie und die langjährige Hebung 
der feindlichen Heerführer und Armeen bewirkten, 
daß bekanntlich fein Plan fheiterte. 

Minder bekannt ift ein ftrazegifcher Enttwürf der 
durchgreifenden Thätigkeit des verewigren Monarchen. 
Als er aus einem Bundesgenoffen Englands,. beivers 
anderter Anficht des Kriegs und feiner Urheber, def 
felden entfchiedener Feind geworden war, nahm er 
ſolche Maaßregeln, die am Fürzeften und am ficherften 
zum Ziele führen mußten. Die gänzliche Untees 
brechung alles Handelöverfehrs mir jenem Lande, die 
Confiscation des Englifchen Eigenthums in Rußland, 
die mit Drohungen begleitete Einladung an die bes 
nachbarten Mächte des Kontinents zu feinem Syſtem, 
fihienen ihm noch nicht hinlaͤnglich. 

In der Stille und mit der größten Schnellig⸗ 
keit veranſtaltete er einen Kriegs zug auf dem 
Landwege nah Oſtindien- um von einer 
Seite wo es am wenigſtens zu erwarten war, dem 
Feinde einen-empfindlichen Schlag beizubringen. Die 
naͤchſte fpesielle Veranlaflung zu die ſem Entwurfhatte 

a 0 ein 


IJ. Kriegszug nach Oſtindien. 211 


ein Memoite: “Ueber den Indiſchen Landhandel in 

frühern Zeiten durch Aſtrachan und den “aurifchen 
Cherſones, nebſt Vorſchlaͤgen, ihn wieder zu ernens 
ern,” welches kurz vor dem Bruche nit England zur 
Kenntniß des Kaners handſchriſtlich aelanar war, ge: 
geben. Diefer Umitand , der noch von der genauen 
Bekanntſchoft des Kaiſers mir der Geſchichte ver 
- früheren Eroberer Indiens unterſtuͤzt war, verbunden 
mit feiner Vorliebe für alles Große und Heroiſche/ 
bewog ihn zu. jener kuͤhnen riefenhaften Unterneh— 
mung; und ohne Zeitverluſt ſchritt er zu Ihre: Aus⸗ 
führung. Wenn er ſich gleich keine Eroberung 
Indiens von dieſer Expedition verſprechen konnte, fo 
war fie doch hinreichend, dies Land der Herrſchaſt 
ber Engländer zu entreißen, indem man din Einger 
bornen eine Uuterft-Bung aus einer Weltgegend her 
angedeihen ließ, woher fie fie nie hatren hoffen Eins 
nen, Die Ausführung ward alſo begonnen. 

. Der Verfaffer des angeführten Wiemotrs erhiele 
im Januar 1801 den Aufrrtag — da man aus dem 
Inhalt des Memoirs Kenntniffe som Detail der Reife 
und ber: verfchieden:n Quellen, woraus dad Weitere 
geſchoͤpft werden fonnte, bei ihm vorauszuſetzen Les 
fahe hatte — die Marſchroute von Orenburg Bis. 
Buchara, Kabul und weiter bis Kalkurta für ein dies 
meecorps anzufertigen. Er entiedigte ſich .biefes Auft 
trage zur Zufriedenheit bes Kaifers, 

Drenburg war der Sammelplaß; von hieraus 
follte die Expedirion beginnen. Hatten frühere Eros 
berer mit zahlreihen Heeren ble Steppen Aſtens 
durchziehen können, fo mußren, da die Natur des Bor 
dens ſtets bieſelbe bleibe, doch immer Wuffer- und Fut⸗ 
ter für die Pſerde, — die nochwendigften Erforder⸗ 
niße bei einem folhen Zuge — an den meilten Orten; 
anzutreffen ſeyn. Auf diefer Voraus ſetzung beruhete 
die Wahl des REN wie der zur Expedi⸗ 

* 2 XF tion 
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tion beftimmten Truppen. Diefe beftanden vorläufig: 
aus fünf und zwanzig taufend Koſaken, 
die man bei Drenburg zufammengezogen hatte, mit 

der nöthigen Artillerie und den übrigen Huͤlfsmitteln 
hinreichend verfehen und von Muth und Kuͤhnheit bes 

ſeelt. Sehr zweckmäßig hatte man halbnömadifche 

Truppen gewählt, da diefe ſowohl mehr geeignet wa: 

ren, ſich in den Ebenen Afiens Lebensunterhalt zu 

verfchaffen, als auch zur Verbindung mit den Voͤlkern, 

die fie auf ihrem Wege und in Indien felbft antreffen 

würden. Drei taufend Kameele waren in 

Drenburg zufammengebraht um die Munds und 

Kriegsprovifionen durch die Kirgiſen⸗Steppe dem Corps 

nachzufuͤhren. So ausgerüftet begann der 

Zug Er war fo fhnell und geheim vers 
anftaltet, daß man in St. Petersburg 

ſelbſt nur erfi nad einigen Monaten ets 

was davon erfuhr. — Die erſte Colonne 

hatte bereits von Drenburg 3 Tageteis; 

fen inder KirgiſenSteppe gemacht, ald 

ber duch den Tod bes Kailers Paul l. 

(im März 1801) und dur den Frieden 

mit England veranlaßteBefehl zur Ruͤck— 

febr erfolgte. 

So endigte eine Unternehmung gleih in ihrem 
Desinnen , bie in fo mancher Ruͤckſicht merkwürdig 
geworden wäre, hätte fie nur 4 Monate lang fortges. 
führe werden können. Schon mehrmals bar man in 
der Sefhichte Beifpiele gefehen, wo ein Kriegsjug 
neue Handelswege geöffnet und einen friedlichen Ber; 
ehe unter entfernten Völkern geftiftet hat. Indeſſen, 
welches auch immer der Ausgang diefer Unternehmung: 
geweſen ift, fo bleibt fie ein dauerndes Monument der: 
genialen Staatskingheit Pauls L, fo wie feiner richti⸗ 
gen Anficht bei der Wahl der Deiieel, einen groß ges 
dachten Plan auszuführen. if 
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Neue Conſtitution von Spanien. 
Beſchluß. (M. ſ. voriges Stuͤck.) 


TITRE XIII. 
Dispofitions générales. 


124. Il y aura une ligue offenfive et déſen- 
five A perpetuite, tant sur terre que sur mer, eu- 
tre la France et l’Espagne. Un traite special de- 
terminera le contingent à fournir par les deux 
puissances, en cas de guerre de terre ou de mer. 


125. Les @trangers qui rendront ou qui au- 
roient rendu des services importans à ltat, qui 
apporteront dans son sein des talens, des inwen- 
tions ou une induftrie utiles,' qui formeront de 
grands Etablissemens, ou qui auront acquis une 
propriet& fonfiere portde au röle des contributions 
annuelles pour une somme de 6o piaftres fortes, 
pourront être admis à jouir du droit de cite. 

Ce droit leur sera confire par un arte du roi, 
rendu sur le rapport du miniftre de lintérieur, le 
eonseil d*%tat entendu. 

126. La maison de toute personne habitant 
te territoire des Espagnes et des Indeseft un asyle 
inviolable; on ne peut y entrer qne pendant le 
jour, et pour un objet sp@cial determin€ par un 
toi, ou par un ordre mané de Pautorité publique, 


ı27. Aucune personne habitant le territoize 
des Espagnes et des Indes ne peut Etre arretde, 
si ce n!et en cas de flagrant d@lit, qu'en vertu 
d’un ordre legal & par écrit. . 

128. Pour que Pacte qui ordonne Parreſtation 
puiffe etre exdcute, il daut, x qu’l exprime for- 
mellement le motif de Il'arreftation et la loi en 
vertu de laquelle elle eft ordonnee; 2,quw'il &emaye 
diun fonctionnaire à qui la kei ait formellement 
doune ce pouvoirz 3, quäl soit notiie A la per- 
sonne arretge, et qu’il Ini en soit laiſſééẽcopie. 
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ues, soit pour les grades militaires de terre et 
ge mer: tout avancement sera determine par les 
services & les talens. 

ı4r. Nul ne pourra occuper des emplois pu⸗ 
blics, civils & ecclefiaftiques, stil net no sur le 
territoire espägnol ou naturalise. 

142. La dotation des differens ordres de che- 
yalerie ne peut-etre employee, conformement à la 
difinction primitive, quià r&compenser les servi- 

ces rendus à I*etat. 

Plufieurs commanderies ne seront jamaig re- 
unies sur la m&me téête. 

143. Le present fatut conftitutionel sera süe- 
. cesfivement & graducllement exdcute par des ac- 
tes ou edits du roi, de maniere que la totalite de 
ses dispositions soit mises A ex&cution avant le 
ıer janvier 1813, 
144. Les conftitutions particulieres des pro- 
yinces de Navarre, de Biscaye, de Guipuscoa & 
d’Alava seront soumises à la premiere assemblee 
des cortes, pour ftatuer conform&ment A ce qui 
sera jugé le plus convenable à hintéréêt desdite& 
provinces & ä celui de la nation, 

345. Deux ans aprös que le présent fratut 
eonfitutiondel aura dt# mis A execution, la libert€ 
de la prefle sera etablie; elle sera organisce par 
une loi deliberee par les cortès. 

ı46. Lors de la premiere affembide qui sui- 
vra l’annde 1820, les additions, modifications & 
'ameliorations dont le present ſtatut conftitutionel 
sera juge susceptible, seront portees par ordres 
du roi & la deliberation des cortös 

'Le present ftatut conftitutionnel sera transmis, 
en expedition certifite par notre miniftre - secr&- 
taire-d’etat, au conseil de Caftille, aux autrescon- 
seils & aux tribunaux, & sera ee & publie 
dans les formes accoutume&es. 

Donns & Bayonne ie 6 sales 1808, 
(Signe,) JOSEP H, 
Par le roi, 

-Le miniftre-secretaire-d’etat, 

, "(Signe) Marie Louis de Urquijo. 
Les 
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Les membres composant la junte espagnöle, 
convoqude dans cette ville par S. M. I. & R. Na- 
poleon I, empereur des Frangais et roi d’Italie, et 
reunie dans le palais dit du Vieux-Eveche, pour 
la douzieme söance de ladite junte, ayant entendu 
1a lecture de la conftitution ci-dessus, qui nous a 
ete remise en sdance par notre auguste monargne 
Joseph Napolcon, apres nous dtre bien penetres de 
son contenu, nos lui donnans notre asscntiment 
& notre acceptation tous individuellement, & 
‚comme membres de la junte, chacun confermement 
a la qualite qutil y apporte, & selon extenfion i 
de ses pouvoirs; nous nous’ obligeons à l!obger- 
ver, & à coucourjr de tous nos mayens 3 la fäire 
observer & ex6cuter , attendu que naus sommes 
eonvyaincus que sous le regime qu'elle établit & 
sous le gouvernemeut d’un prince aussi jufte que 
celui que nous avons le bonheur de posseder, 
l’Espagne & toutes ses possesfions geront aussi 
heureuses que nous le defirons; en foi de quoi 
nous avons signe le present acte, parce que telle 
eft notre opinion et notre volonte, 


Signee , Miguel Josef de Azanza; Mariano Luis 
de Urquijo; Antonio Rauz Romanillos; -o- 
seph Colon; Manuel de Lardizabal Sebaltian 
de Torres; Tgnacio Martinez de Villela, Do- 
mingo Cervino; Luis Idiaquez; Andrez de Her- 
rafti; Pedro de Perras; el principe de Caktel- 
franco; el duque dei Parque; el arzobispo de 
Burgos; Fr. Miguel de Azevedo vic. gen., de 
.San Francisco; Fr, Jorge Rey, vic, gen. deSan 
Auguftin; Fr. Auguftin Perez. de Valladolid, | ge⸗ 
neral de San Juan de Dios; F. el dugue de 
Frias, F. el duque de Hijar; F, el conde,de 
Orgaz; J. el marques de Santa- Cruz; VW; el 

conde de Fernan-Nunez; M. el conde de Santa 
Coloma; el marques de © astellanos; elmar- 
de Pendana: liguel Escndero; Lois Guin. 

‚ Juan Josef Maria de Yandinla: Josef Maria 
de "Lärdizabal; el marque, de Monte - Hermoso, 
conde de. Taviana; Vicente del Cafillo; Simop 


Os 
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Perez de Cevallos; Luis Saiz; Damaso Ca- 
ftillo Larroy; Chriftoval Cladera; Josef Joaquin 
del Moral; Francisco Antonio Zea., Josef Ra- 
mond Mila de la Roca, Ignacio de Texada; Ni- 


: eolas de Herrera; Tomas la Pena; Ramon Ma- 


ria de Aduriaga; don Manuel de Pelayo; Ma- 


»nuel Maria.de Upategui; Fermin Ignacio Beuu- 
. za, Ravmondao Etenhard y Salinas; Mannel Ro» 


mero;, Francisco Amoros; Zemwon Alonzo; Luis 


 Melendez; Francisco Angulo; Boque Novella; 


-Eugenio de Sampeluyo; Manuel Garcia de la 
Prada;' Juan Soler; Gabriel Benito de Orbegozo; 
Pedro de Isla; Francisco Antonio de Echaque; 
Pedro Cevallos; el Duque del Intun« 
tado; Josef Gomez Hermosilla, Virente Alcala 
Galiano; Miguel Ricardo de. Alava; Crittoval 
de Gongora; Pablo Arribas; Josef Garriga; Ma- 
riano Auguftin; el almiränte marques de Ariza 


yEftepa; el conde de Castel Florida; el conde- 


de Nrblejas; mariscal de Catilla; Joaquin Xa# 
vier Uriz ; Luis Marcelino Pereyra; Ignacio Muz» 
quiz; Vicente Gonzalez Atnao; Miguellgnagie 


..de la Madrid, el marques de Espeja; Juan An. 


tonio Liorente; Julram de Fuentes; Mateo de 


“ Norzagarav; Josef Odoardo y Grandpr&; Anto- 


nio Soto Premoftratense; Juan Nepomucene de 


Rosales; el marques de CasarCalvo; el conde 


*>de Torre Muzquiz; el marques de las Hormaza; 
': Ferdinando Calixto Nunez; Clemente Anton 
‘" Pisador; don Pedro Larriva Torres; Antonio 
.. Savinon; Josef Maria Tinco; Juan Mouri. 


wir 
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Schwedens Küften. Ruͤckblick der Auf 


Venſelben geſchehenen Landungen und 
befonders der Uebergaͤnge uͤber den 


Sund. — 
Wenn China ſich durch eine Mauer ſchuͤzt, fo fin⸗ 


den andre Länder in dem Ozean; der ihre Kuͤſten bes 


— nezt, 


I 
| 
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nezt, oft eine unuͤberſteigliche — immer 
aber doch eine wichtige Unterſtuͤtzung im der Verthei⸗ 
bigung wider feindliche Angriffe, Landungen find 
wißlich, wenn fie nicht von einer großen Seemacht 
gedeckt werden. Nicht bloß das Brittiſche Anfel: 
reich, auch Sch weden fichr jezt in dem Meere ſei— 
nen ſchuͤtzenden Danım. - Finnlande Graͤnzen wur: 
den nicht durch dir Oſtſee geſichert, und darıım mar» 
dieſe unſchaͤtzbare Provinz durch Rußlands Waffen 
erobert und mir deifen unermeßlichem Neiche vereintgt. 
Die ibrigen vier aroßen Landichaften, aus denen der 
Schwedaſche Staat nach dieſem Verlufte noch be: 


ſteht, fehen in dem unruhigen Etemente ihren Bin 


desaenoflen. Die Dftfee ſchuͤzt gegenwärtig Schwe⸗ 
den gegen Weften vor dem Eindringen der unmider: 
ftehlinen Ruffifhen Mache, fie ſchuͤzt dies kief 
‚won ſeiner alten Größe gefunfene Neich gegen den 
Punkt im Shden, wo Dannemarf feine milltaͤ⸗ 
sche Dtärfeieoncentrier hat. 

Der noͤrdliche Theil des Valtifchen Meere, melher 
ben Namen des Bothniſchen Meerbufeng 
führe, und: über den Alexanders Heere jeit den Weg 
nah Schweden füchen, ward fchon mehrmals mit 

lut geſarbt, aber noch niemals trug er dans 
dende Armeen, "Der Zar Iwan Waffilſewitſch, 
‚der in der Mitte des ſechs zehnten Jahrhunderte in 
Finnland einbrach, und von Guͤſtav Wafa zuräcfger 
‚trieben ward, hatte die Idee eines ſolchen Uebergangs 
—* ſo weit umfaſſend auch ſeine Eroberungs Plane 
In dem zweiten Decennium des fierrehns 

ten Jahrhunderts drangen die Schweden von Finns 
‚land auge bis -Movgorod vor, wo Karls IX, Sohn 
bereits zum Großfuͤrſten von Rußland ausgerufen 


* Zwar erhielt Michael Ro man o w bie Be 


der Ruſſiſchen Zare; allein Guſtav Adolph fchloß 
(Song won-der Orten aus“ — Periode zn 


ab ine 
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1654—1718, wo Schweden, unter fonvefänen Koö⸗ 
nigen aus dem Haufe Zweibrücken, der Schredden des 
Nordens wurde, ward natürlich von feinen Gegner’ 
an Erinen Uebergang ‚Über den Bothniſchen Meerbu⸗ 
fen gedacht, ſelbſt nicht einmal nad) der Schlacht von 
Pultawa, die die entblößten Graͤnzen des ge: 
ſchwaͤchten Schwediſchen Staats jedem Angriffe Preis j 
‚gab. Aber näher kam die Gefahr. Der Friede zu 
Myſtadt, worin Schweden 1721 nebft feinen mehre; 
ſten Deutfchen Provinzen Liefland, Efihland und 
Ingermannland aufgab,, legte den Grund zu feiner 
Abhaͤngigkeit von Rußland. Unpolitiſch und 
nachtheilig war der Krieg, den der Schwediſche 
Reichsrath im Jahre 1741 gegen Rußland erklärte, 
und der nach zwei Jahren damit endigte, dag Finn⸗ 
land bis an den Fluß Kymene an den Ruflifchen 
Scepter abgetreten wurde. - In dem lesten Ruſſiſch⸗ 
Schwedifben Kriege war Guftan III, der angreifende 
Theil. Mehrmals betrat er den Boden des Ruſſi⸗ 
„hen, Fiunlands , ohne ſich auf demfelben behaupten 
gu koͤnnen. Der Zinnifhe Meerbufen war der 
Schauplatz biutiger Schlachten; auf dem Both: 
;nifchen aber erſchien beine Ruſſiſche Landungs⸗ 


otte 

Dieſer Ueberblick der Kriege zwiſchen Rußland 
und Schweden beweiſet, daß die Idee, den Krieg 
über das Meer in das Herz des Schwebifchen 
Reichs zu tragen, neu ift, und daß dem Ruſſiſchen 
Feldherrn, dem es gelingen wird, bie von der Tapferı 
keit der Schweden benuzten Hinderniffe des Elements 
zu überwinden, und fein Heer über den Bothnts 
Shen Meerhufen zu führen, welcher, nach der Daͤ⸗ 
niſchen Staatszeitung,, am 7ten Februar auf der 
Schwediſchen Seite von den Atandsinfein bis nach 
Fra mit er feften Eisdecke belegt war , der 

vorher niemals verſuchten Unternehmung 
A ae * * 
icht 
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Micht ſo neu in der Geſchichte wuͤrde der Ue⸗ 
bergang-einer Daͤniſchen Armee über den 
net Schonen feyn. Dieſer ift ſeit der 
g der Kalmarſchen Union, feir der Trennung 

der vereinigt gemwefenen drei Mordiiden »Kronemy 
mehrmals unternommen worden und gelungen. Aber, 
Sirene während diefer Verbindung, grade 100 
dem Kalmarifhen Bündniffe, ward: Kal 

m ‚einer Dänifhen. Florte und ‚don einem 
angegriffen. Die fhnell vollbtachte Eroberung 
—— bahnte Johann von Dannemark den, 


ee. welches ihn als feinen König, \ 
aber, als Schweden getrennt von, - 


————— eigneri Könige hatte, wurde die 
a die damals noch zum Däntı 
gehörte, zu. Lande und zur See von 


— beiagert und nad) laͤngerm Wider banhe 


Der. erfie Arien. det. had der Aufhebung bee 
gwifchen den Nordifchen Reihen geführt, und 

1 Jahre (von 1563 bie 1570) mit gegenfeitiz, 
ung fortgefegt ward, war zur See für 
rk nicht glückliche, Allein zu Lande ſiegte 

w tapfere König Friedrich H.- wiederholt über den 
en König Erich, deſſen Nachfolger die 


er mußte > 
“ 















Noch glänzender war der Kampf, den Daͤnnemar 
großer König Chriftian IV. ven 1611 bis 1613 
Kati IX. und Guſtav Adolph kämpfte, und der ſich 
damit endigte/ ——— die Inkl, * abtre⸗ 
ten und Dannemark durch eine ton Tholer wegen 
der Kriegskoften entſchaͤdigen mußte. Dieſer Krie 
(| ne ſche genannt, weil —— 
Eroberung von Kalmar eröffnete, —** 
von einer Daͤniſchen Flotte und einem aus 
ngenen Daniſchen Heere unser 
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fen wurde. Nicht ſotgluͤcktich war ver Alısyang des 
yw ei ven Schmediſchen Kriegs, den Chriſtian am 
Abend feines Lebens fuͤhrte. Daͤnnemark uͤberließ in 
en 1645 zu Broͤm ſebvoen geſchloſſenen Frieden an 
Schweden Jemtelaub, Herjedalen, die Inſel Oeſel 
and Gothland als Eigenthum, und Halland Pfand⸗ 
weiſe auf 30 Jahre. 2 Br 
Sn den beiden folgenden Daͤniſch⸗Schwediſchen 
Kriegen: konnte die Macht von Dannemark feinen 
Bebergang über den Bund verfuhen,. da fie 
nicht einmal ſtark genug war, die Heimath und die väs 
terlichen Heerde zu fhügen. Kart Guſtav elite 
mit feinem krieggewohnten Heer aus Polen: herbei, 
nahm in Eurzer Zeit Holftein, Schleswig und Juͤtland 
‘ein, benuzte den nngewähnlic ſtarken Winter von 
1658; welher Bruͤcken von Eis über die Daͤniſchen 
Meerengen- ſchlug, ging’ Über dieſelben nah Führe 
nen, und von da über die Inſein Langeland, Laa⸗ 
- Fand und Falfter nah Seeland, wo der nachthei 
lige Rothſchilder Friede unterzeichner ‚wurde, wor 
durch Daͤnnemark Schonen, Halland, Blekingen, 
Bahuus, Drontheim und Bornholm, an Schwe 
ben verlor. Und noch tiefer wollte Karl Giuftan 
den Däntfhen Stäht beugen, indem er auch nach 
dert Frieden feine Teuppen auf Seeland ließ, nach 
Schonen fegelte, und von dort mit einer Flotte 
nad) Korſoer zuruͤckkehrte, wo er als Feind landete. 
Allein an dem iausdauernden Muthe von Kopens 
hagens Bürgern „an den heldenmuͤthig vetthelu 
‚digten Waͤllen dieſer  Köntgeftade ſcheiterte ſein 
Giuͤck. Und auch in- Fuͤhnen, mo der berühmte 
Hollaͤndiſche Admiral Ruyter eine Landung‘ bewerfs 
ſtelligte, unterlagen die Schweden den Dänen und 
den mit -diefen- vereinigeen. Ratferlichen, VBrandens 
hurgſchen und Polniſchen · Truppen. Der Kopen⸗ 
hagener-Sriede, iu welchem Bornholm — 
3 eim 
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heim’ doch noch gerettet wurden und wieder am’ 
Daͤnnemark kamen, endigte 1660 dieſen verderbli 
hen Krieg. — — on 

Als der König von Dännemarf Chriftian- V,, in 
der Hoffnung die verlorenen Provinzen waeder zu ge: 
innen, gegen den Schwedifchen König Karl XI. auf 
den Kampfplaß trat, verlegte,er-dteien fogleich nach 
Schonen. Ein Heer von 16000 Mann ‚ging auf 
Teansportfchiffen über den Sund, und landere am 
often Juniüs 1676 ohne Widerftand zu finden, bei 
dem Dorfe Raa. Bald waren Helfingborg, 
Landskrona, Chriftiansftadt und Yſtadt, 
welches leztere der tapfere Admiral Niels Fuel eros 
berte, in den Händen der-Dänen. Es wurden in 
Schonen miehrere blutige Schlachten geliefert, die Dis * 

: gifchen Truppen behaupteten fich dafelbft in dem Der 

fige mehrerer Feftungen, und nur Ludwigs XIV, 
deohender Uebermacht und mächtiger Unrerftüßung 
Hatte Schweden den 1679 zu Lund unterzeichneten: 
Frieden zu danken, wodurch es Nügen, Mars 
fitand und andere ihm entriffene- Städte wieder 
erhielt. — 

In dem großen Nordiſchen Kriege, wodurch 
das achtzehnte Jahrhundert feinen Eintritt bezeich⸗ 
nete, wechſelten Dännemarf und Schweden ihre 
Rolten. - Karl XU. landete am 4ten Auguft 
1700 mit 9000 Mann faft ohne alle Hinderniffe auf 
Seeland; doc fah Kopenhagen diefen Friegerifchen 
König niche "vor feinen Thoren, weil der Zweck die; 
fes zur Unterfiigung des Herzogs von Gottorp tm: 
ternommenen Heerzuges bereits erreiche war,. und 
Friedrich IV. die zum Beſten des Holftein: Gortorp; 
ſchen Hauſes verlangten Opfer brachte. . 

As Karls XIE Gluͤcksſtern bei Pultawa ver: 
bunfele mat, brach der Krieg zwiſchen Daͤnnemark 
und Schweden wieder ans, und feine erſte Scene 

e fpielte 
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fpielte in Schonen: Unter der Bedeckung von. 24: 

Kriegsſchiffen bemwerffteligte eine Daͤniſche Armee 
von 14600 Mann den Uebergang über den Sund,; 
md eine Landung in Schonen. Sie geſchah 
am ı2ten- November 1709 bei Raa, und hatte die 
haldige. Eroberung von KHelfingborg und Ehriftiangs 
ſtadt zur Kolge;. Diefe Erpedition ift merkwürdig, 
mich ie die legte-diefer Are war, Als fih das 
Daniſche Heer unter dem. Öeneral Georg Ranzau 
vor dem Schwedijchen General Grafen Steenbock 
nach dem. Treffen bei Helfingborg aus Schonen zu: 

ruckzezogen hatte, nahm man in Kopenhagen: wie: 
derhoit die dee einer neuen Landung in Schonen 
auf. Sie blieb im Jahre 1711 imausgeführt, weil 
eine fürchterliche Epidemie auf Seeland wüthete, und 
ſpterhin wurde diejer mit Rußland verabredere 
Plan aufgegeben, da Peter der Große, ber mit ein 
her anfebnlichen Armee nad Kopenhagen fan, Eeine_ 
aufricheige Meigung zur gemeinfchaftlihen Bekaͤm⸗ 
pfurg des. Gegners zeigte, vielmehr durch fein uns 
freundlicyes ‚Benehmen das, Vertrauen, ſchwaͤchte. 
Durch den 1720 zu Friedrichsburg geſchloſſenen Fries 
den ertangte Schweden die Rückgabe. der. Eroberuns 
gen, die Dännemarf noch inne hatte, namlich von 
Nügen, Otratjund, Wismar und der durd) den hei; 
denmürhigen Tordenftiold eingenommenen &tade 
Marſtrand. 

Dieſe aus den Vorakten der Daͤniſch-Schwedi—⸗ 
ſchen Kriegsgeſchichte zuſammengefaßte Ueberſicht, 
kann zu intereſſanten Parallelen Anlaß geben. Sie 
Felle ung mehrere gelungene Landungen. dar, die 
durch Transportflorten bewuͤrkt worden; auf 
dem Eife ward, Militar Detaſchirungen Über die Belte 
abgerechnet, niemals eine verſucht. Nach iſt es benier⸗ 
lenswerth, daß der lezte Uebergang einer Dis 
niiſchen Landungs; Armee uͤber den Sund nad 
7 Scho⸗ 
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Schonen in das Jahr 1709 fällt, und daß feit diefer: 
Unternehmung bis auf unfre Tage gerade ein Jahrs 
Hundert verfloffen if. Damals war Schweden 
auch zugleich mir Rußland und Dännemarf im Kampfe, 
und die Ruſſiſche Mache hatte noch nicht die furcht⸗ 
bare Hoͤhe, auf der fie jeze im Morden ſteht. — 
ne, SR he —— 


F IV; 
Schreiben der Kaiſer Aleyander und Nas‘ 
Poleon an den König von England. 
Folgendes ift in der. Original: Sprache diefes an 
12ten Detober des vor: Jahrs von Erfyrr abgefandee 
und in der Folge dem Engtifdien Parlemente vorgelegte 
Schreiben. Dasjmige Eremplar, welches der Ruf 
fifch s Kaiferl. Staats : Diinifter ,; Sraf von Romans ı 
zoff an den - Englifchen Staats : Serretär,; Herrn 
Kanning addreffirte, war nady dem diplomatifchen: 
Hestommen,: von Alesander und Napoleon 
und dasjenige, welches der. Franzoͤſiſch⸗Kaiſerliche 
Staatsminifter, Graf von Champagny üserfandte; 
von Mapoleon und Alejander ünterzeihner: 
Die erfhienenen Deutſchen Leberjegungen dieſes 
Schreibens find incorrest geweſen. 
J itre· — — 
Les circonfiances actuelies de l'Rurope nous 
ont reunis a Erfurili. Notre premiere pensee 
est de ceder au vorn et auxibesoifts de toüs led 
penples, et de chercher par une prompte,pacifi- 
eation avet Votre Majelie, le remede le plus 
eficace aux malhieurs qui pesent sür toutes les 
nations. Nous en faisons connoiire Hotre sin- 
cäre desir a Votre Mejelie par cette presente 
lettre, 
La guerte Jongue er sanglänte qui a dechir6 
le Conittinent est terminte, sans qu’elle puisse se 
MPolit. Journ. Märzıgg. BP kwr 
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renouveler, Beaucoup de changemens ont ew 
lieu en Europe: beaucoup d’Etats ont et& bou« 
leverses. La cause en est dans l’etat d’agitation 
et de malheur ou la cessation,du commerce ma- 
ritime a place les plus grands peuples. ‘De plus, 
grands. changemens encore peuvent avoir lieu, 
et tous contraires a la politique de-la nation 
. Angleise, La paix est donc a la fois dans l'in- 
t6röt des peuples du Continent, comme dans 
linteret des peuples de la Grande Bretagne. 
. „Nous nous reunissons pour prier Votre Ma- 

jeste d’&couter la voix de l’humanite, en faisant 
. taire celle des passions, de chercher, avec l’in- 
tention d’y parvenir, à concilier tous les inte- 
räts et par la garantir toutes, les puissances, 
qui «fistent, et assurer le bonheur del’Europ& 
et de .cette generation, a la tete de quelle 
la Providence nous a place. . 





(Signe) Napoleom, 
Alexandre, 
‘ V. 
StaatsmerErrdigkeiten der Dänifien 
Monarchie. 


Ein Schreiben aus Kopenhagen, vom 20. Febr. *), 


- Seit jenem merkwürdigen Dreieinigfeitöfeft in 


ECalmar**) hat das Vaterland geftanden, fi £* 2; 
; 


9 ei Schreiben traf int vorigen Monate su, fpät 


> Ei mar, wie befannt, wuͤrklich am Trinitatisfeſte 
1397, daß die Vereinigung der drei Neiche von dem; 
abgedrdneten Reichsftänden aller drei Reiche in Eals 
mar befchloffen wurde, _ 
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Zwillingsreiche ungertennlich verfmüpft gemwefen.” Die 
Berdienfte ihrer Söhne um die Dauer jenes Vereins 
hat der berühmte Herr Profeffor Frederik Hoͤeg⸗ 
Guldberg in einer am 29ſten Sjanuar zu Kiel ges 
haltenen gehaltvollen Rede dargeftelle. “Sie find 
ihrer Väter Gott, ihrer Väter Königs 
ſtamm, ihrer Bäter Sprahe, Sitten und 
Gebräichen getreu gemefen.” Dieſe patrio— 
tiſche Anhaͤnglich keit an das Koͤnigshaus, diefe wars 
me Liebe und Dankbarkeit der Nation gegen Fre: 
derif den Sechſten ſprach ſich bier, fprach fich in 
der ganzen Dänifhen Monarchie bei der Geburts 
feier des Königs, am 28ſten Januar, mir glühens 
dem Enthufiasnus aus. Die Feftlichkeit diefes Ta— 
ges, der dies Jahr zum erfienmale fg begangen 
wurde, ward durch die Belohnung vieler Verdienfte 
und den Glanz des Ordens: Kapitels erhöht, in wel⸗ 
dem Se. Majeſtaͤt am 28ſten Januar praͤſidirten. 
Drei um den Staat ſehr verdiente Männer, die 
Geheimen Eonferenzrache Graf Rofenfrone und von 
Stemann, und der Generallieutenant von Düring 
wurden zu Nittern vom Elephanten s Orden erhoben, 
vierzehn erhielten das Kommandeur: Kreuz vom 
Dannebrog, Hundert und zwei und dreißig 
das Ritterkreuz diefes durch Frederik neugeftalteren 
Ordens und Hundert und acht und zwanzig 
Perſonen wurden zu Dannebrogsmännern (Dans 
nebrogs’ Maend) ernannt. Für diefe lejtern er: 
ſchien zugleich an dieſem unvergeßlichen Tage eine 
Anordnung, die ſie mit ihren unvergeßlihften Rech⸗ 
ten und Pflichten bekannt machte. Das Großkreuz 
des fchon ſechs Jahrhunderte alten Dannebrog— 
Drdens ward am 28ſten Januar nicht vertheiit. 
Bald darauf wurde es aber von unſerm Monarchen, 
dem bier während feines Aufenchalts‘ in der Reſi—⸗ 
benz allgemein gefhäzten Franzoͤſiſchen General Fri⸗ 
riom berliehen. 

P 2 Noch 
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Noch vor feinem Geburtsfeſte übte unfer vers 
ehrter König einen Akt der Sinade aus. Das von 
ber, zur Unterfirhung der hier im Auguſt und Seps 
tember 1807 Statt gehabten Kriegerifhen Vors 
gänge niedergefegten Dberfriegs:Commiffion 
am 16ten November 7808 abgeiprochene Urrheil 
lautete. dahin, daß der Generalmajor Henrich Ernft 
Peymann, welchem befanntlih der DOberbefehl 
in Seeland übertragen war, Ehre und Leben ver; 
brochen habe und fein Vermögen coufiscirt feyn 
folle (bör have Aere og Liv forbrudt og Bands Gods 
vare confiskeret). Daſſelbe Erfenntniß war Über den 
Generalmajor Karl Frederik Bielefeldt gefällt. 
Der Generalmajor Hans Chriftoph Gedde war 
zum Tode verurtheilt (boͤr Have fie Liv forbrudt). 
Der Dberfifleutenant Johann Mangeljen Voigt wurde 
feiner Charge für verluftig erklärt (boͤr have fin 
Chorge forbrudt). Der Oberſt Frederik Linf ward 
um zweimonatlihen Feftungs : Arreft vom erſten 
Grad in der Citadelle Frederifshaun verurtheilt. 
Der Eontresdmiral Otto Luͤtcken und. der Oberſt 
J. H. Kirchhoff, deren unziemliches Benehmen 
ald Unterhandlungss Commiffäre bei der Capitulas 
tion ducch den ausgehaltenen Arreft als gebüßt be— 
teachtet ward, der Generalmajor Ernft Frederik 
Waltersdorff, defien Benehmen beim Ausfall am 
often 1807 durch den erlittenen Arreſt ebenfalls 
als ausgeſoͤhnt anzufehen dit, und der Generallieu— 
tenant Joachim Melchior von Holten Caſten— 
fEjold wurden von dem weitern Anſpruche des 
Kriegs ı Fiskals in dieſer Sache freigeſprochen (boͤr 
for Kriegs Fiskalens videre Tiltale in denen Sag 
fri at vaere). Dies Erkenntniß der auf VBeranlafı 
fung der Eapitulation von Kopenhagen ernannten 
Dberkrtegs » Commiffion, weiche unter dem Borjig 

des Prinzen Frederik zu Helfen, aus dem * 
* mira 


* / 
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miral Stockfleth und dem Generalmajor Grafen 
Baudiſſin beſtand, wurde am 18ten Januar von 
dem Könige mit NRuͤckſicht auf die langen und 
treuen. Dienfte der Verurtheilten, dahin gemil— 
dert, daß die Generalmajore H. E. Peymann und 
und €. $. Dielefeldt ohne Erlaubniß Uniform und 
Geldzeichen zu tragen, aus Kriegsdienften verabfchiedet 
wurden, uhd fich bis weiter innerhalb der Waͤlle 
der Citadelle Frederifshaun aufhalten follten, daß 
der Generalmajor H. E. Gedde und der Oberſtlieu⸗ 
tenant J. M. Voigt in Gnaden den Abfchied aus 
Kriegẽdienſten erhielten, und dem Oberſten $. Berk, 
in Detracht des bereitd ausgeftandenen Arreſts die 
ihm zuerkannte ziweimonatliche Feftungsftrafe er: 
laſſen ward. 1lebrigens wurde das Urtheil der Ober; 
£riegs : Commiſſion Allerhoͤchſt beftätigr. 

Die Prinzeffin Luife Charlotte von Din 
nemarf, zweite Tochter des verftorbenen Erbprinzen 
Frederik (geboren den Zoften Def. 1789) vermaͤhlt ſich 
mit dem Prinzen Wilhelm von Keffen, diteftem 
Sohne des Landgrafen Friedrich (geboren den 24ſten 
December 1787). Am Sten d. M. wurde die Verlo⸗ 
bung bei Hofe deklarirt. 

Merkwürdig ift ein von unferm Monarchen an 
den in Norwegen commandirenden General Prin: 
zen Chriſtian Auguft von Schleswig: Holjlein: Au: 
guftenburg erlaffenes und in der hiefigen Staats; 
jeitung befannt gemachtes Schreiben, wodurch die 
Behandlung des Eigenthums derjenigen beftimme 
wird, die in Schweden unter den Waffen be 
troffen - werden (fom findes at före Baaben unod 
Ds eller Vore Allierede). Es wird auch gegen: 
märtig ein neues Sinfanterie; Regiment errichtet. 
Sin der Generalität Haben mehrere Veränderungen 
Statt gehabt, und das Artillerie: Corps wie das 


Singenienrs Corps haben beide neue Chefs — 
ie 
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Die Marine, deren Thaͤtigkeit bisher durch die 
Strenge des Winters gelaͤhmt war, hat zwei neue 
Contreadmirale, Kierulff und Luͤtzow erhalten, Mehs 
rere Engliſche Kriegsſchiffe, deren Offictere unſre 
Gewaͤſſer weniger kannten als unſre erfahrenen See⸗ 

leute, und durch den lezten gelinden Winter fo kuͤhn 
geworden waren, ſind durch das Eis in eine mißliche 
Lage gerathen. Unter dieſen verungluͤckten 


u feindiichen Schiffen, deren Zahl fih noch nicht beflims 


men laßt, befindet fich ebenfalls eine Eleine Schwed, Fre: 
Hatte, Wir haben, auch bei den Truppen: Trans: 
porten, welche Start gefunden Haben, feine ſolche 
durch das Element veranlaßte Verluſte zu bedauern, 
Jezt iſt der Sund mehrentheils vom Eife frei, und 
die Fahre. zwiſchen Helfingdr und Helſingborg durch 
- die Natur nicht mehr gehemmt. Unſre injularifche 
Lage verurſacht, daß die Regierung auf dieſe bei ih— 
ren Unternefmungen vorzüglich Nüdkfiche zu nehmen . 
bat. In welche Bedrängnig würde Schweden, wel: 
ches vergeblich feine ganze Kraft gegen das mächtige 
Rußland wendete, ſchon im vorigen jahre geweien 
feyn, wenn es unferm Könige moͤglich gewefen wäre, 
der tapfern Norwegifchen Armee, die fic) bisher auf 
bie Devenfive befhränfen mußte, eine verbältniß: 


"mäßige Unterftägung zukommen zu laſſen? Die 


Schwediihen Truppen auf der uns gegenüber liegen; 
den Küfte von Schonen follen unter den Befehlen 
des Generals Toll ftehen, welcher fein Hauptquars 
tier zu Lund hat. An der Morwegifhen Gränze 
commandirt der Schwedifche General Cederftröm, 
Dem Herzoge von Südermannland, der bisher - 
noch nicht auften Kriegeſchauplatz getreten iſt, fol 
. Im Nothfalle das Kommando uͤber eine noch nicht ges 
bildere Reſerve: Armee beſtimmt jeyn und er ſich zu 
Vennersbdorg aufhalten. 


VL 


vi. 
Rechte der Eroberer. 


Aus einem Schreiben aus Warſchau 
vom sten Maͤtz. 

Der gewöhnliche Menſch, der ſich nie auf einen 
freien, unumwoͤlkten Standpunkt zu erheben vermag, 
fraͤgt: “Wie weit gehen die Hefugniffe des Erobe: 
ters? Mer giebt ihm das Recht, ber Wiederherſtel⸗ 
ler der Nationen, zu ſeyn?“ 

Aber, fo fräge weder die Nachwelt, nad) der 
vorurtheilsfreie Wann, der die Thaten der Vorzeit 
kennt, die herrlihen Schöpfungen umfaßt, bie ewig 
aus großen Nevolutionen hervoraingen, und, bei 
den Gluͤcke von Millionen, ſich felbft vergißt. 


— — »Das Recht 
Giebe ſich der hohe Geiſt, der große Plane 
“Zu faßen und beharrlich zu verfolgen 
ee Beriteher, felbft, und fühlet fi ich geboren 
“Das Menfchenvolf zu leiten ! 

Mer die Mache und den feften Willen hat, die - 
Voͤlker gluͤcklich zu machen, hat ihre präfumtive Ein: 
willigung. 

«Sch ehre Napoleon, ſagt Maffenbach in ſei⸗ 
nem neueften Werke, weil ıhm die Natur das Siegel _ 
der Oberherrlichkeit aufgedruͤckt Hat. — Bon Egoismus 
ænicht verfrüppelt, laffe ich mich, durch die Geſtalt 
des Augenblicks, nicht fiber die Geftalt der Jahrhun⸗ 
derte taͤuſchen, die Napoleon's Schäpfung herbei: 
führen wird! — Sch betrachte ihn ald das Werk; 
zeug der Vorfehung, um einen vollfommeneren gefell: 
KHaftlihen Zuftand zu bilden.” x 


— — 
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VII. 


Rede bei Eröffnung des Engliſchen 
Parlementg, 5 


Nachſtehendes if in der Original: Sprache die 
fhon aus Deurfihen Ueberfegungen befannte Rede, 
womit eine Koͤnigl. Commiſſion am Igten San . 
das Parlement eroͤffnete. Mehrere Anführungen 
in diefer Rede werden hinreichend durch die Bege—⸗ 
benheiten in Spanien beantwortet, von da ſich die 
Engländer fo eilfertig über Corunna zuruͤckziehen 
“mußten, we nun auch Saragoffa gefallen und über 
weldyes fich jezt der milde Scepter des Könige 
Joſeph immer weiter ausdehnt. 
My Lords and Gentlemen! 


‚We have jt in command from his Majefty to 
ftate to you, that his Majelty has called you to. 
gether in perfect confidence that you are prepa- 
red cordially to fupport his Majefty in the proje- 
cution of a war, which there is no hope of ter- 
minating fafely and honourably, except through 
Yigorous and perfevering exertion k 
We are. to acquaint you, that his Majefty has 
direrted to he laid before yon, capies of the pro- 
tom for opening a negotiation, which where 
ransmitted to his Dale T from Erfurth; and of 
the' Correfpondence which there upon toak place, 
with the Government of Ruflia and France; to- 
gether with the declaration iffued by his Maje- 
ſty's command on the tcrminatien of that corre- 
fpondence. 


Hig Majefty is perfuaded that you will parti- 
gipate in’ the feelings which where expreffed by 
his Majefty, when it was required that his Maje- 
fty Should confentf to commence the negociation 
by abandoning the canfe of Spain, which he had 
fo recestly and folemnly espoufed, w 

e 
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We are commanded to inform you, that bis 
Majefty continues to receive from the Spanifh 
Government the ſtrongeſt affarances of their de- 
termined perfeverance in the caufe of the legiti- 
mate Monarchy and of the national indepen- 
dance of Spain: and to aflure you, that lo long 
as the pcople of Spain fhall remain true to them 
felves, his Majefiy will comtinue to them his moft 
itrenuous afliltance and Support, 


His Majefty has renewed to the Spanifh na. 
tion, in the moment of its dificulties and rever- 
fes, the engagements which he voluntarily con- 
tracted at the autfet of its firuggle againft the 
ufurpation and tyranny of France; and we are 
eommanded to acquaint you, that thefe engage- 
ments have been reduced into tlıe form of a 
Treaty of Alliance; which Treaty, fo foon as the 
ratifications fhall have been exchanged, his Ma- 
tefty will caufe to be laid before you. 


His Majeftiy commanda ys to ftate to you, that _ 
while his Majefty coutemplated with the livelieft 
satisfaction the atchievements of his forces in the 
commencement of the campaign in Portugal, and 
the delivering of the Kingdom of his Ally from the 
presence and oppression of the French army, his 
Majefty moft deeply regretted the termination af 
that campaign by an,Armiftice and Convention, 
of fome of. the Articles of which his Majefty has 
felt himself abliged formally to declare his disap- 
probation, 


We are to exprefs’to you his Majefy’s 'reli- 
ance on your disposition to enable his Majefty 
to continue the Aid afforded by his Majefty to the 
King ofSweden, That Monarch derives a pecu. 
liar claim to his Majefty’s support in the. present 
exigeney of his affairs, from having concurred 
wit bis Majefty in the propriety of rejecting any 
proposäl for negotiation which thc Government of 
Spain was not to be admitted as a party * 


Gent 
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Gentlemen of the House ofCommons, . 


“We are commanded by his Majefty, to in- 
form you, that he has directed the eftimates of 
the current year to be laid before you. His Ma- 
jeſty relies upon your Zeal and affectiou to make 
such farther provifion of fupply as the vigorous 

“sprofecution of the war may render neceflary; and 
‚he truftsthatyou may beenabled to find the means 
of providing such {upply, without any great or 
immediate increase of the.exifting burthens upon 
his people 

His Majeftv feels affured that it will be highly 
fatisfaetorv to you'ta learn, that notwithftauding 
the measures resorted to by the enemy for the pur- 

ose of deftroying the commerce and resources of 
Bis Kingdom, the public revenne has continued 
in a course of progreslive improvemenut, 


MyLordsand Gentlemen, 


We are directed to inform you, that the mea. 
sure adopted by Parliament in the lat Sesfion, for 
eftablishing a Local Militia, has been already at. 
tended with the happieft fuccefs, and promises to 
be extenfively and permanently beneficial to the 
eountry. 

“ We have received his Majefty’s commands 
moft efpeeially to recommend to you, that, duly 
‚ weighing the immenfe intereits that are to ftake 
in the war now carrying on, you fhould proceed, 
with as little delay as poslible, tp confider of the 
moft effectual meafures for the augmenting of the 
"regular army, in order that his Majeſty may be 
the better enabled, without impairing the means 
of'the defence at bome, to avail himself of the 
“military power of his dominions in the great con- 
teft in which he is engaged; and to conduct that 
eonteft, under the blesfing of Divine Providence, 
to a conclufion compatible with the honour of 
his Majefty’s crown, and with the intereits of his 
allies of Europe, and of the world. 
vis 


6— « 


VIII. 
Entfernung der Ruſſiſchen Gouverne⸗ 
mentsſtaͤdte von St. Petersburg. 


Werſte Werſte 
Archangelsk 1145 Penſa 1390 
Aſtrachan 2142 Perm 2137 
Charkov 1460 Petraſawodsk 457 
Cherſon 1800 Pſkov od, Pleskov — 
Georgievsk 2822 ©aratev 1632 
Jaros lavl 739 Shitomir 1453 
Jekaterinoslav 1623 Simbirsk 1485 
Irkuzk über Tobolsk 6015 Simpheropol 2187 
uͤber Iſchim 5795 Swolensk 716 
Kaluga 890 Tambov 1207 
Kamine Podolsk 1530 Tiflis 2627 
Kıfan 1551 Tobolsk “3053 
Kiev 1286 Tomsfüber Tobolsk 4492 
Poltawa "71421 uͤber Iſchim 4272 
Raͤſan .. 925 Tſchernigov 1159 
Nevall 344 Tula 909 
Riga 552 Twer 5664 
Koſtroma 903 Ufa 2021 
Kursk 1224 Waͤtka 1740 
Minsk 908 Wilna 935 
Mitau 602 Witebsk 689 
Mohilev 846 Wladimir 903 
Moskau 727 Welogda 1156 
Nifhneinopgorod 1176 Woroneſch 1229 
Novgorod 185 Wiborg 349 
Drel WR 1097 
——— ra —— 
IX, 
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Madame Tlarfe zu London. 
Divgraphifhe Notizen. | 


Eine ſcandaloͤſe Geſchichte bezeichnet; die diesjäß: 
ige Sißung des Brittifchen Parlaments. Ein ge: 
wiſſer Oberſt Wardle, von manchen Perfonen im 
Militar und in andern Claſſen unterftüßt, hat den 

Much gehabt, als Ankläger gegen den Herzog von 
“ Mork aufzutreten und auf eine Unterfuhung feines 
Betragens als Kommandeur en Chef zu dringen. 
Es wird ihm vorgeworfen, daß bei der Vergebung 
der Militär s Stellen, bei Ertheilung von Penfionen 
und bei andern Militär: Verfügungen große Miß— 
‚bräuche vorgefallen, und daß Dabei hefonders weibs 
licher Einfluß geherrfhr Habe. Das Parlament 
hat dem Anfuchen des Oberſten Wardle nachgegeben 
und eine Committee zur Unterfuchung der Sache an: 
"gefegt, die für die innere Brittiſche Adminiftration 
"allerdings nicht von geringer Wichtigkeit iſt. Dieſes 
‚und die eigne, complicirte Defchaffenheit des Gegen: 
ſtandes erregten in England auferordentlihe Theil 
nahme, das Parlament beichäftigte fich im Februar 
‘größteneheild mit Zeugen: Verhoͤren, die Galerien 
feines Saald waren mehr als je mit Zuhörern ange: 
füllt und das Englifhe Publikum vergaß einftweilen 
über die Particularien diefer militärischen Inquiſi— 
“tion, die einen Sohn des Königs und den Generalliſſi⸗ 
mus der Brittiſchen Armce zum Gegenftande Hatte, 
die Spanifchen und andern Angelegenheiten. Cine 
. Hauptrolle bei diefer ſamoͤſen Scene, die fo viele alte 
Erinnerungen wedte, fpielte eine Madame Clarke, 
eine Freundin des Herzogs von York, deren Intri⸗ 
Auen und vormaligem Einfluß befonders vieles zur 


Laſt gelege ward, 
ft Sol 
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Folgende Particularien über die Madame Clarke 
dürften daher nicht ohne Intereſſe feyn. 

Es war am ıften Februar als die Committee zum 
Unterfuhung des-Berragens des. Herzogs von. York, 
im Unterhaufe ihren Anfang nahm. Als Madame 
Clar ke zum erftenmal vor dem Parlament erſchien, 
war fiegekleidet, ald wenn fie ineine Abend Geſellſchaft 
ginge, in ein blaues ſeidenes, mir weißen Kanteit 
befegtes Kleid und mit einer weißen Muff: Dabey 
trug fie einen, Schleyer. Sie ıft eben nicht fehr, 
fhön gewachſen, hat aber eine feine Haut, ſchoͤne 
blaue- Augen, kurz eine intereilante Phyſiognomie. 
Sie ift etwa 45 Jahre alt. Ihr Maͤdchen Name 
war Shomfon. Ehe fie noch 15 Jahre alt war, 
Heirathete fie Herrn Clarke, Sohn eines fehr reis 
chen, angefehenen Ziegeldeckers. Der ältefte Sohn 
feßte das Gefchäfte feines Vaters fort, iſt gefors 
ben, und hat: ein Vermögen von 15000 Pf, hinterr 
laffen. Der zweite Sohn, Mr. Elarfe, (dev Gatte 
der ſo bekannt gewordenen Madame) ward. vonfei: 
nem Vater zum Steinhauer beftimme und er betrieb, 
auch- zu Snowhill diefe Profeffion mit Erfolg, hat 
fie. aber darauf niedergelegt. Er bat zwei Brüder, 
beide refpectable Leute, wovon der eine ein Geifks. 
licher iſt. Mit feiner Frau hat er 4 Kinder. Diefe 
ließ ſich fehon vor längern Jahren von ihm feheis , 
den. Hernach ward fie durch den Herzog von York 


‘in Stand gelegt, ein praͤchtiges Haus in Ölouces 


fees Place anzulegen. Die Ausſchweifungen dafelbft , 
waren gränzenlos, befonders hielt fie auf eine aͤußerſt 
koſtbare Tafel und die Weingläfer ‚waren unter anz 
dern die fhönften und feiniten, die man fehen konnte. , 
As fie vor 2 Jahren verfhiedene Mobilien verfaur, 
fen ließ, bezahlte unter andern Kerr Walther Smirh, 
Druder der Madame Figherbert, für jedes Wein 
glas eine Guinee. ARE PRO: I , 
—8 er 
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Der Vater der Madame Elarfe hieß Farguhar, 
und war ein Setzer in der Druckeren des Herrn 
Hughes. Mr, Clarke hatte fie als ein Nachbar 
£ennen gelernt. Er entführte fie und lebte 3 Jahre 
mit ihr, ehe er fie heirathete: Er felbft war ſehr 
ausfchweifend. Bor ihrer Bekanntfihaft mit dem 
Herzog von York hatte Madame Ckatke mit meh: 
rern Gentlemen gelebt. Alle geftehen, dag fie ein 


ſehr ausfchweifendes, aber fehr einnehmendes, ver; 


biendendes Weib, eine wahre Eirce fey. 





> | 
Muſtapha Bairactar, feine Entwürfe und 


fein Ende. Umftändlichere Sefchichte 
der: legten Türfifchen Revolution. 


Mehrentheils entblättert und kraftlos ſteht jezt 
der einſt fo ſtolze Stamm der Osmaniden auf' 
einem: unfichern, untergrabenen "Boden. Mur in 
zwei fhwachen Zweigen lebt er noch fort, in 
dem fest regierenden Sultan-Mahmud Han, der 
ohne Willen und Selbſtſtaͤndigkeit ein Werkzeug in 
Ben Haͤnden der Janitſcharen ift, und in dem jungen : 
Prinzen Abbul Hamid, dem während der bluti— 
gen Nevolarion am 16ten Nov. v. J. eine Gemahlin 
des am 28ſten Julius 1808 entthronten Sultans 
Muſtapha IV. das Daſeyn gab. Dieſer junge 
Sproͤßling begann fein Leben, indem ber Urheber deſe 
ſelben als ein Opfer der Parteien in den Gefaͤngniſſen 
des Serails ſeine Laufbahn beſchloß. Aber wenn 
auch die Gewalt Conſtantinopel mie Blur färbte, fo- 
Tann die Menfchhein doch niche über diefe ſchnell auf 
eingnder folgenden. Kataftrophen trauern, - Denn fie, 

J wer 
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werden der Cultur Länder wiedergeben, wo diefe einft 
thrente, Die Stiftung des Türkifhen Reichs, ihre 
politifhen und religiöfen ‚Elemente fiehen mit dem 
Fortſchreiten und der Entwickelung der innern mora⸗ 
Lischen und intelleftuellen Kräfte. in entfchiedenem Wis 
derſpruch. Der Zeitgeift, erfhütterte dieſe ifolirte 
Form. Mufapha Dairactar wollte fie erhal: 
ten, und ‚vielleiht hätte ihr die Energie diejes führ 
nen Mannes noch die Dauer eines halben Sahrhuns 
derts gefihert. Da räumte das Schickſal bie lezte 
Stütze des wanfenden Gebäudes hinweg, und bes 
ſchleunigte dadurch die Epoche der Wiederge: 
burt von Gegenden, welche vormald die Wiege 
der blühenden Wildungen und Humanitaͤt waren, 
Seltſam war e8, daßgrade diejenigen, welche für . 
Die Aufrechthaltung der alten Dsmannifchen Inſtitu⸗ 
tionen firebten , ihnen den leiten Stoß gaben, daß 
fie, die finftern Gegner der Eultur, dazu dienen muß: 
ten, den Sieg derſelben zu befoͤrdern. Denn ber, 
den fie fo unverföhnlidy haften, der Großvezier Mus 
ftapha Bairactar, hatte feinen andern Zweck, 
dem. erblaffenden Türfiichen ‚halben Mond neuen. 
Slanz zu geben. Als Bedingung dieſes Unters, 
‚nehmens hielt er, aber mehrere Reformen, vorzüglich. 
in Hinficht- der. ganz in Verfal gerachenen Milts 
tärEinrichtungen nothwendig. Und dieſe Umwand⸗ 
lungen zogen ihm den gluͤhenden Haß der Sanit; 
fcharen, diefer Organe Morgenlaͤndiſcher Beſchraͤnkt⸗ 
eit, zu. — 
Sie waren ſchon Selim I. zu maͤchtig geworben, 
hatten Muftapha I, zweimal entſezt, Osmann L,. 
Krone und Leben geraubt , hatten Sultan Ibrahim 
und Muhamed IV. entthront und getoͤdtet, hatten. 
wider Muftapha II, eine fürchrerlihe Empörung ges, 
ſtiſtet, und deſſen Nachfolger Achmed III. ebenfalls: 
vom Thron geſtoßen. Ihre Mae man, 
ANA rühe 


340 x. Tuͤrk. Revolution 


ruhten unter den datauf folgenden vier Tuͤrkiſchen 
Kaifeen, Mahmud L, Osmann Ul., Wuftapha III. 


und Abdul Hamid. Aber um ſo fuͤrchterlicher erhob 


ſich die Uchermache dieſer Tuͤrkiſchen Praͤtorianer 
wieder im neunzehnten Regierungs-Jahre des gus 
ten und ſchwachen Selims. &ie ftürzten ihn, 
als er die Hand an ihre Inſtitute legte, und ſez⸗ 
ten Muſtapha IV. an feine Stelle, den Muſta— 
pha Boeiroctar, Pafha von Rudſchuck, nah 14 nos 
natlicher Negierung wieder entrhrönte, um als Groß⸗ 
vezier des junaen Sultans Madhmud, ale Lens 
fer des wanfenden Tuͤrkiſchen Reihe, die von dem 
ungluͤcklichen Selm angefangenen Ref ormen weis" 
ter zu führen. 

Allein wie Selim III. £oftete die Vollziehung ber 
ſelben auch Muſtapha Bairactar'n das Leben. Seine: 
Roͤlle har nur vıerrehalb Monate, vom 28ſten 
Iulius bis zum i6ten November gewährt, Inzwi⸗ 
ſchen ift die Erfcheinung diefes energifchen,, genialen’ 
Hannes, fo ephemerifch fie auch war, doch ein 
Lichrpunke in der fih zu Ende neigenden Geſchichte 
der Osmannen , die uns fchon feit längerer Zeit durch 
die Nonoromie und Indolenz ermüder, die der Cha: - 
rafter der Orientaliihen Regierungen ift. 

Der Nizam Gedid, oder das neue SEyſtem, 
nach welchem die Turkiſche Kriegsmacht die gegen⸗ 
waͤrtige Europaͤiſche Militaͤr⸗-Verſaſſung erhalten 
oder ihr doch wenigſtens naͤher gebracht werden ſollte, 
zaͤhlte ſchon viele Ihetlnehmer und Freunde. Doch 
waren die Sehmens, wie die neuerrichteten Trup: 
pen Corps hießen, feitdem fich die dem Großvezier 
ergebene Armee von Konftantinopel entferne hatte; 
den mißvwergnügren Jaͤnitſcharen nicht mehr gewach: 
fen. Dies ſah Murtapha Batracter ein, und daher 
hatte er bereits inehreren Corps det Armee den Der 
fehl estheilt, in die Gegend ber Hauptſtadt zuruͤckzu⸗ 

fchren 


f 
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kehren. Die Janitſcharen wußten bied, und ver 
ſchoben ihr Vorhaben nicht, ungeachtet die Faſten⸗ 
eit eintrar, bie jeder Muſelmann fonft religioͤſen 

efhäftigingen widmet. Der feterlichfte Abſchnitt 
bes Ramahzans tft die Nacht vom 14ten Novem _ 
ber oder 26ſten des Faſtenmondes (Namahzan), : 
in welcher das Buch des Korans auf die Erde gefals 
ten ſeyn ſoll. ee 


As der Großvezier Muſtapha in diefer heilt: 
gen Nacht, die er größtentheils beim Muftt in An: 
dacht auigebracht hatte, nach dem Pfortengebaͤude zur 
ruͤckkehrte, überrafchte ihn der Anblick bewaffnetet 
Ssanitiharen : Haufen, die ihm den Weg zu verfpers 
ven ſhienen, allein durch feine Leibwache von Sep⸗ 
mens zerſtreut Wurden. Hierdurch und durd mehrere “ 
andte Norgänge behutſam gemacht, erfchien Muſtapha 
bei einer heftigen Feuershrunft nicht, welche die Vers 
fhworenen, unter vielem Geräufch in der folgenden 
Nacht angeiitfrer hatten, um ihm bei der Leitung det 
Loͤſchungsanſtalten zu überfallen und zu rödten. Es 
iſt bekannt, daß in Conftantiftepel die Brandftiftuns 
gen deshalb fo Häufig find, weil die Unzufriedenen 
immer dies Mittel erwählten, den Sultan oder 
Großvezier zu nöchtgen, ſich öffentlich, es fei bel Tag 
oder Macht, zu zeigen. Dieſe perfäntiche Gegenwart 
des Großherrn bei Feuersbruͤnſten, die an dem Orte 
feines Aufenthalts ausbrechen, und der feierliche Ber _ 
fuch einer Moſchee an jedem Freitage, gehöten zudem 
ungefchriebenen oͤffentlichen Rechte des fonft 
des pot iſch vegierten Türkifhen Staats, Es fchien, 
daß dieſer Anfchlag auf Bairartar'n mißlang, damit 
er eine der Groͤße ſeines Charakters entſprechenderes 
Ende nehmen ſollte. Wie ein Phaͤnomen ging 
er auf, und eben ſo ging er unter. Was haͤtte 
dieſer Mann mit dem Feuerkopfe nicht ausrich— 

Pol. Journ. März 1808. Q ten 
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ten fönnen, wenn er länger gelebt und gemwürft 
hätte! ee non 2 

Unerſchrocken kämpfte er tie ein Held, als die 
Empoͤrung am folaenden Morgen in belle Slam: 
men ausbrach, und Eonftantinopel in die Greuel et:' 
ner neuen Revolution ſtuͤrzte. Ein heftiger Angriff 
‚auf fernen Pallaſt eröffnete die blutigen Auftritte dies 
fer ſtuͤrmiſchen Novembertage. Hier widerftand Muſta⸗ 
pha, fo lange es möglich war, mir feinen wenigen ge: 
treten Seymens den eindringenden Janitſcharen, zu 
denen fich viele orthodore Muſelmaͤnner geſellt harten, 
welche ebenfalls die Anhatiger des Mizam Gedid als 
Neuerer verfolgten. Dann zog er ſich In ein nahes 
ſteinernes, für einen ſolchen Fall vorher eing richte, 
res Gebaͤude, worin eine Quantität Pulver aufge 
haͤuft lag. Und als die wuͤthenden Sjanitfcharer, 
gegen bie fich Batracrar zuleze ganz allein vertheis 
digte, auch dies Afyl erftürmeen, fprengteer ſich 
in die Luft, und zugleich mehrere hundert ſeiner 
Feinde, die eben hineinſtuͤtzten. 


Es war eine fuͤrchterliche Erplofion. Sie ſezte 
die entfernteften Theile der Kaiferftade in Schrecken. 
Aber noch mehrere Zerftöhrungen follten den Unter 
gang Ddiefed außerordentlihen Mannes bezeichnen. 
Seine Grund ſaͤtze lebten aud nad) feinem Tode 
in dem Sultan Machmud, in dem Capitaͤn Paſcha 
Ramis, dem Kadi Paſcha von Konien, dem Reis⸗— 
Effendi Ghalib Effendi, in dem muthigen Soliman 
Aga (dem bekannten Ungatfchen Renegaten, der ehe: 
‚mals im Huſaren : Regimente Z pleny gedient hatte) 
und in vielen andern patriorifihen Anhängern der 
neuen Ordnung fort. Und daher etklaͤtte der Groß: 
‚here dem Abgeordneten der SJanttıharen, daß er 
die Einrichtungen des Nizam Gedid aufrecht erhal: 
ten wolle. i 
Nun 
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Nun begann der zweite Akt diefes politiſchen 
Zrauerfpiels. Die Janitſchaten ſtuͤrmten das Ser 
rail, in welchem die groͤßte Verwirrung herrſchte. 
Spliman Aga vertheidigre das Heiligehum der 
Sultane. Dreimal trieb er die Andringenden zus 
ruͤck, melde, nachdem fie 3000 Mann verloren hät 
ten, mehrere verfhanjte Poften und ſogar die Neue 
Kaſerne verlaffen mußten. Der Eühne Renegat vers 
folgte die Janitſcharen, die fih 2 in das ſtei⸗ 
nerne Haus ihres neuetwaͤhlten Aga Kapuffi rette⸗ 
ten, wo fie von der Flotte beſchoſſen wurden, waͤh⸗ 
send auch Cadi Paſcha aus Scurari von ber. Aflas 
tischen Kuͤſte fortdauernd Truppen hecrüͤberſetzen 
ließ. Lind Wer weiß, Wie ſich dieſer Kampf geen— 
digt, vb nicht Mufapha Baitactar’s Sy 
ſtem noch nach feiner Tode triumphirt hätte, 


Wenn dad Gefbüß ber Flotte eine befjere Richtutg 


gehabt, und der Anführer der nach Europaifcher 
Weiſe diseiplinieren Truppen am Leben geblieben 
Wäre. Allein die Mürerftüßung, welche die Inſur⸗ 
genten von dem Volk erhielten, welches aufgebracht 
War, dag die Kanonen ber Flotte, ſtatt den Zus 
huge der Janitſchaken zu treffen, die umliegen⸗ 
en Haͤuſer miederriffen, und det Fall Soliman’s, 
der in dem Handgemenge eines Ausfalls der ber 
bdraͤngten Janitſcharen eine töslihe Wunde empfing, 
ei der Sache diefer leztern unerwattet eine guͤn⸗ 
ſtigere Wendung 
Die ihres 3— abers beraubten Seymens 
dad Feier der Flotte ſchwieg zufolge der aus 
Seran erlaffenen Befehle, die Jantſcharen ger 
— DD: nahmen die Kaſernen der Sey⸗ 
mie Sturm ein, ſezten fie in Brand und rich 
ein ſchaudervolles Blutbad unter ihren eg: 
—— war ein ſchrecklichet Anblick, wie m eh: 
aufend Haͤufer von der Sophienkirche bis 
— F Na zum 
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dum Hippodrom von der Flamme ergriffen und in 
Afche gelegt wurden. Als ſich nun aud die Mar 
zine und die Arrillerie (Topgis), nachdem der 
Großadmiral Ramis Paſcha und. Cadt Paſcha zur 
See in einem Kahn entflohen waren, für die Janit⸗ 
ſcharen erklärten, trugen die Gegner des neuen Ad: 
miniftrations : Snftems. den vollfommenften Sieg 
davon. Sie würden auch hier wol nicht ftehen ge 
blieben feyn, und Muſtapha IV. wieder auf den 
Thron erhoben haben, von welchem Bairaktar ihn ge; 
ſtuͤrzt harte, wenn diefe Krifis nicht zugleic) das Ziel 
dieſes im Serail gefangenen Prinzen geweſen ware. 
Sein gewaltjamer Tod erhielt feinem KHalbbruder 
Mahmud Han das * druͤckende als glaͤnzende 
Diadem der Kalifen und Sultane. Denn da dieſes 
durch religioͤſe und conftirutionelle Grund Prinzipien 
an das Gefchleht dee Osmaniden gefuüpft ift, 
„und der neugeborne Prinz Abdul Hamid nicht „zum 
Pabiſchah ausgerufen werden fonnte, fo mußten die 
Fanitſcharen wol Machmud Han auf dem Throne laſ⸗ 
ſen. Und diefen gluͤcklichen Umſtand, daß. den In⸗ 
furgenten feine andere Wahl blieb, benuzte der Groß⸗ 
‚herr, indem er den Sanitfcharen drohte, daß er, wenn 
fie nunmehr nicht zur Ordnung zurüdkehrten, Kon: 
jtantinopel verlaffen und feinen Sig, wie die Osmane 
und Amurathe, in Aſien auffchlagen würde. 
Auch daten die Schrecken dieſes innern bürs 
gerlihen Kriegs, während deſſen Konftantinopel ims 
‚mer gefperrt war, am 25ften November ein Ende, 
Die Verkündigung einer algemeinen Amneftie und 
die Einfegung eines neuen Mintfteriums befie: 
gelten wenigftens für eine Zeitlang die Ruhe. M 
mifh Aga wurde zum Groͤßvezier, Raghid Effendt - 
zum Defterdar (Finanzminiſter) und Celebi Efjendt 
zum Kihaja Bey (Miniſter des Innern) ernannt, 
Seid Aly erhielt wieder als Kapitän Pafıha den ihm 


; 
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von Muftapha Bairaktar entzogenen Oberbeſehl über 
die Flotte, und Ghalib Effendi behiele auch in dem 
neuen Divan die in dem vorigen bekleidete Stelle 
eines Reis  Effendi oder Minifters der ausmärtigen 
Angelegenheiten, Bald darauf ward der Admiral 
Seid Ay Seradfier, mit der Vollziehnng der 
Rache gegen die nah Wihja, am fehwarzen Meere 
en:fiohenen Anhänger des Großveziers Muftapha 
Bairaktar beauftragt, auf deren Beſtrafung die Is 
nitfharen drangen. _ 

So griffen diefe Türkifchen Prätorianer noch im: 
"mer in die Rader der Staatsmafchine, die ohnehin 
ſchon desorganifirt genug war. An die fo nothwen⸗ 
digen Reformen, woran Selim und Muftapha . 
gefheitert waren, wurde nicht mehr gedacht, Die 
Hauptſtadt war wieder in ihre gewöhnliche Aparhie 
aucäcgefunfen, die aber ein einziger Zune, der auf 
Ben Zunder der Inſurrection fiel,feicht ſtoͤren konnte. 
Sin den Provinzen widerftrebfen noch viele Anı 
Hänger des Nhizam Geddid und mehrere Korps der 
Deymens dem Janitſcharen Syitem und der am 

ten Januar diefes Jahrs zwifchen England und der 
forte gefchloffene Friede, der nach mehrern Nach: 
richten befanders auf die Zwifhenkunft und Vorſtel⸗ 
lungen des Defterreichifchen Internuntius, Barons 
don Seürmer, zu Stande Fam, fehien eine neue 
Epoche für das Meich der Osmannen zu bilden, def: 
fen Politik fo unficher und ſchwankend wie feine 


Regierung war. 
as 





. XI. 
Vaͤttel und die Seerechte. 


Bekanntlich fuhrte das Btitt. Miniſterium zur de 
ſchoͤnigung des ſchaͤndlichen Angriffs auf&opmdagen.die 
uto 


ar 
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Autoritoͤt des Vattel an, ber es als Grundſatz in 
der Politik aufſtelle, “daß ein neutraler Staat von 
“einer friegführenden Macht plöglich überfallen wer⸗ 
“den dürfe, wenn die Verrheidigung der letztetn es 
efhlecdhterdingg erſodere.“ Es ıft nicht ohne Inte⸗ 
reffe, das, was England thar, mit bem zu verglet: 
hen, was Vattel fagt und damit die Ehre biefes 
. berühmten Schriftfteers zu retten. 

Hier iſt die Stelle aus dem; Droit des gens, 
Livre III. Ch. VIL. $. 122. wo der Berfaffer von 
der Neutralitaͤt und dem unfehädlihen Durchmarſch 
der Truppen durch neutrale. Länder, redet; *“L’ex- 
treme nercessjte peut même auloriser a se sai- 
air pour un tems d’une Place neutre, à y met- 
ire garnison, pour se couyrir contre l’ennemi, 
ou pour le prevenir dans les desseins qu'il a 
sur cette möme Place, quand le maitre n'est 
pas en etat de lagarder. Mais il faut la ren- 
dre, aussiztöt que le danger est passe, en pa- 
yant tous les — 9 les incommodites et les 
dammages, que l’on aura: causes,” 

Vattel fegt alfo eine ganz andere Art von 
Occupation und einen Schaden voraus, der er ſt a t⸗ 
get werden fann. 

Gewiß find in dem lezten Sjahren fehr oft von 
den Eriegführenden Natjonen die Grundiäge aufge: 
chlagen, bie eben dieſet Schriftſteller Über den großen 

egenftand des Tages (L. 1. e. XXIII. sur la Mer) 
aufgeftellt. Hier find fie im wefentlichen ; 

“Eine Mation, die fih, ohne Rechtsgrund, ein 
ausfchliegendes Necht uͤber das Weltmeer anmaafen 
und es gewaltſam behaupten will, beleidigt alle Voͤl⸗ 
fer, deren. gemeinfames Recht fie verlegt; alle find 
befugt, ſich gegen fie zu vereinigen, um ſie zurück zu 
treiben. Die Mationen haben das hoͤchſte Intereſſe, 
dem Voͤlkerrechte, der Baſis ihres. Ruhe, MENT 
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Achtung zu verſchaſfen. Wenn jemand es offenbar 
unter die Fäße tritt, fe können und muͤſſen ſich alle 
gegen ihn erheben. Indem fie ihre Macht vereinigen, 
um diefen nemeinfamen Feind zu züctigen, erfüllen 
fie ihre Pflichten gegen ſich felbit ſowol, als gegen 
Die menschliche Geſellſchaft, deren Mitglieder fie find. 

Entfagen kann eine Mation ihren Rechten, fo 
wie fie ausichliegliche Nechte der Schiffahre und Fb 
fcherei durch Traftaten erwerben und fih darin durch 
Gewalt: der Waffen behaupten kann. So entfagte 
das Haus Defterreich der Schiffahrt der Niederlaͤn⸗ 
—— Oſtindien, zu Gunſten Englands und Hal 


Die Rechte der Schiffahrt, dee Fiſcherei und 
andere diefer Art auf dem Meere, find Befügniſſe 
der freien Willkuͤhr (jura mere facultatis) und alio 
unverjährbar , unverlierbar durch Nichtgebrauch. 
Blur Conventienen oder präfumtipe Einwilligung koͤn 
nen dieſe zum Rechtegrund machen, 

Die Seekuͤſten find des Eigenthumsrechts fähig; 
wer beftreitee das Eigenthum der Perlenfiichereien 
von Barrhein und Eeylon? — Aber fie koͤnnen auch 
in Kommunion feyn; fo üft es der Heringsfang an 
den Englifhen Küften geivarden, 

Die Sicherheit der Nationen erfordert oft das 
Eigenchumsrecht an’ ihren Kuͤſten, fo weit fie es 
ſchuͤtzen innen und fo weit diefe Sicherheit es er 
heiſcht. Man nimmt jezt die Weite eines Kanonen: 
Ihuffes any denn ein Schiff unter den Kanonen et: 
ner neutralen Feſtung genommen, wird nicht für gute 
Priſe erkannt, (Neuere, wie Rayneval, ftim: 

inen für den fi — Horizont.) 

Der Strand und die Haͤſen gehoͤren der Nation; 
noch mehr die Rheden, Bayen und Meerengen, 
aber nur ſolche, deren Eingang geſperrt werden kann; 
keine ‚Kudfoneday, feine Magellaniſche Straße. Ei 
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muß der Beherr ſcher einer Meerenge auf ſeiner Hut 
ſeyn, die durchgehenden Schiffe gegen Feinde und 
Seeraͤuber ſchuͤhen, Leuchtſeuer und Seetonnen un 
-terhalten; fo iſt der Sundzoll begründet. 
= Das Strandrecht geſtatten Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit nur dann, wenn der Eigenthümer der 
geborgenen Sachen durchaus nicht zu erforfchen ift. 
Landmecre, die nırr mit. dem Dcean duch eine 
"Enge in Verbindung: fiehen, deren man fich bemädy: 
‚tigen kany, gehören zu dem enclavirenden Lande. 
Als das Römische Gebiet einft ganz das Mittelmeer 
umgab, war. Nom die Weherrfcherin diefes Meers. 
Wenn eine Nation fich sel v Theile des Meer 
tes bemaͤchtigt, fo occupitt fie in ſolchen fowohl Herr⸗ 
ſchaft als Eigenthum; fie werden ihr Territorium. 
»Unzertrenglih find indeß beide nicht; aber aus dem 
Eigenthum ſchließt man auf die ©ouverainetät; 
nicht umgebehrt ; noch nie Haben die Engländer-das 
Eigenthum aller Meere behauptet, wiewohl fie fi r ch 
daruͤber die Herrſchaft anmaaßen.“ 
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Gehurts⸗ Sterbe und Eheliſten der vor⸗ 
nehmſten Städte und verſchiedener 
Laͤnder in Europa, im J. 1808. 
Mit Anmerkungen. 


Mehr geb. 
In Geb. Geſt. Eop.P. oder geſt. 
London a) 19906 19954 —— geſt. & 


a) @eit 1799 , ausgenommen im ir 1800 und 
1801, bet London wieder zum erfienmahl einen 
Uederſchuß an Geſtotbenen, der freilich für “= 
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— FR Mehr geb. 
AIn Ge. Geſt. Cop. P. od. geſt. 
Neapel aa) 14791 11727 3337 geb. 3064 
Bienb) 1232394 14924 2674 ——— 


To ungeheure große Stadt unbebentehb, und nur 
im Vergleich mit den vorhergehenden Jahren, we 
“fie immer Zaufende an Mebrgebornen zählte, 
auffallend if. Es wurden 490 mehr neboren und 
1620 mehr beesdist als im Jahr 1807. Ueber⸗ 
haupt hatte bie Brittifche Hauptſtadt in dem lau⸗ 
fenden erſten Decennio des 19ten Zahrbunderts 
einen Zuwachs yon 13537 Menſchen durch die 
Mehrzahl der Gebornen erhalten. Bekanntlich 
find aber ig diefe Liſte nur die Mitgliedew des 
herrſchenden Epiſespalkirche begriffen und das noch 
—— mancher Angaben in den Vor⸗ 


— ſt * 
aa) Die Geburtss und Mortalitaͤts/9Liſten von Nea⸗ 
“pe find ſonſt eine Seltenheit geweſen. Ess wur⸗ 
dem alſo au Neapel im vorigen Jahre 3064 Mens 
ſchen mehr geboren als begraben. Aus obiger 
Line laͤgt ſich auf die ſtarke Beyölkerung von Neo⸗ 
pel fchliegen, die test äber eine halbe Million 
Men beträ * 


eu et, J 

>) Die Kaiſerſtadt hatte im abgewichenen Jahre eine 
° größere Mortalität als im dem vorhergehenden. 
Zwar. wurden im Jahre 1808, 70 Menfchen mede 
geboren, als im (jahre 1807, baflır gäblie 
es aber 1160 Leichen mehr als fein Vorgaͤnger 
und 53 Ehen wurden meniger geſchloſſen. Inter 
den Gebornen kamen 423 todt sur Welt; ſolg⸗ 
lich war ungefähr das 20fe Kind ein Todtgebors 
nes. Im Durchfchnitt gerechnef, farben zu Wien 
jeben Tag 40 Menfchen. An ber Ausschrung 
und Lungenfucht Karben wie gewöhnlich die mehrs 
em Meufchen, jene vaffte 1623, dieſe 1601 Per⸗ 
ſonen weg. Mervenfieber endigten 512, Schlag 

— ag und Lungenentzimbungen 471 Menichen 
en und durch Unglücksſaͤlle kamen 32 a: 
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Ami 


In, 


KIT. Morrofichestiten 


Mehr geb. 
F Geb. Geſt. Cop. P. oder geſt. 
erdbamc) 4120 8962 1665 geſt. 4842 


Hamburg d) 4211 3929 1027 geb. 282 
Kopenhagen e) 3458 4606 —— geſt. 1120 


Kini 


gsbergf) 1972 2763 768. gefl. = 
n 


Die Blattern hatten nur 12 Drfer; ftatt 
daß im Jahre 1806 durch fie allein 3330 © os 
Desfälte_verirfacht wurden. Unter den Ders 


- Korbenen bemerkte man-zı Perſonen die 90 — Ioo 


6 
„J. 


alt wurden; 3 Verſenen traten das ete Jahr“ 
hundert ihres Lebens an. Hiervon brachte ı ihr 
Leben auf Tol, 1 apf Log und ı auf ray Jahre. 
Das Uebergewicht der Sterbefälle über! die Ges 
burten mar im verfloffenen Jahre größer, als im 
* 1807, in weichem man 4701 Mehrgeſtor⸗ 
ene zählte. Unter den Reformirten wurden 
1960 Knaben und 1485 Maͤdchen geboren, dar⸗ 
unter waten 33 Zwillingegeburten und nur 8 un⸗ 
ehliche Kinder, . In der Lutberifhen Kitche wur⸗ 


ben 223 Paar gecraut und 514 Knaben und 561 
‘ Mädchen. getauft, morunter 9 Zwillinge und 2 


nm 


e) 


Kinder der fiebe waren, 

eber obige gife_ enthält ‚ein eigener Mrtikel im 
vorigen Monarsftüdt umſtaͤndliche Erlaͤuterungen 
und Bemerkungen. 

Das verfloſſene Jahr iſt der Bevblkerung der Kds 
nigsftadt noch ungünitiger geweſen, als das vor⸗ 
Teste, in welchem fie. einen Ueberſchuß von 591 


Fodten hatte. inter diefen befanden fich 157 
Todigeborne. An der Lungenſucht ſtarben allein 


9 


ö* 
. »L 


882 und an der Auszehrung 378 Menſchen. 

Obgleich die Hanptitabt des Koͤnigreichs Preußen 
2713 Todte weniger zählte ais im Jahre 1807; 
fo if dennoch die Mortalitär im Merbältniß su | 
der Bevölkerung fehr groß gemefen, Nimmt man 
-an, dap Körtigsberg gegenwärtig 55,00, Einmobs 
per bat, und höher, fantı man Kol big —— 

M —X .. 4 Nee re ee * io 
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# Mehr geb. 

In ©s. "Gef. Cop. P. oder geft.. 
Hortersamg) ‚1960 2165 473. geft.. 205 
Be h) ° 1425, 3114 —— gell. 1689 


Haagi —— 1414 . 484 _— 
Riemes 14430 z168 279 geb. = 


tion nad; den erlittenen Kriegeübeln nicht ans 
** fo iſt nach obiger Angabe von 19 bis 20 
erſon en I geftorben. Unter den neuen Ankdınms 
- Tingen waren 1024 maͤnnlichen und 948 weibli⸗ 
chen Geſchlechts und unter dieſen befanden ſich 
Drillingsgeburt, 22 Zwillinge, 83 Todtgeborne 
und 340 Unehliche; im vorbergebenden Sabre nur 
N e das 6te Kind) verdankte jchon den 
9 ihen Umarmungen fein Daſeyn. 6 Vers 
fonen. erreichten ein Alter von 91 bis Too Jah⸗ 
JJ zum mare en 33 Ye Leben 
unter dieſen festen 8 Verfonen auf eine ges 
 waltfanse, Weiſe fich felbit ihr Leben iel. | 


® Im vorlezten Jahre hatte: Rotterdamm beinahe 

noch einmal fo viele Todte als im abgemwichenen. 

Unter denen, welche die Bühne des Lebens, bes 

‚waren 1025 Knaben und 935 Mädchen, 

‚unter. diefen 30 Zwillinge.und 105, Todtgeborne. 

e Monate Janusr, Februar, Maͤrz, April und 

Bee waren am iddilichſten. Pur, x ‚erreichte 
ein Alter yon 95 bis 100 ihren. 


Ar Danzig ash immer mehr farben 
"2 bore r —7 — D war doch der Unterfe ied 
en. den. Gebornen und, Geſtorbeuen nie fo 
als in ben beiden verfloffenen Fahren. In dem in 
nalen. Danzias ewig merkwürdig ſchreckli⸗ 
dei te 1807 betrug die Anzahl. der Gebornen 
4 1336, der Begrabenen hingegen 7207. 
itäts Liſten von. H d+nie gan 
—— an ei isıdirt man dir & ebenen Hr 
er Eben, ſo er prgen beinahe 
3 a Alle ſchon eine Rt ndurg. 
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\ 8 Mehr geb. 
In Geb. Geſt. Eop.P, oder geſt. 
Leipziak)  - 1325 1536 312 geft. 201 


Braunſchweig 952 1250 220 gefl. 298 
Zrankfurt am u: ö 
Mainſl) 1190 1223 220 geſt. 33 
Linz 957 1114 262 geſt. 157 
®turtgardt m) : 766 E73 178. 96. 91 
Altona 8ı7 6406 142 geb. 171 
Mannheim 514 543 ° 144 geſt. 29 
Augsburg n) 969 1127 126 geft. 158 
Utrecht — 1140 —— — 
n 


" &) Ein für die Bevölkerung Leipzigs, welche man 
auf 33000 Einmohner rechnet, großer Ueberſchuß 
an, Geftgrbenen. Im Hinficht der unehlichen 
Geburten übertrifft Leipzig Die wolfreichften 
Staͤdte. Auch im. abgemichnen Jahre. verbankte 
das ⸗te Kind einer außereblihen Umarmung 
fein Daſeyn, in Hambutg erfi das ste. '- 


f) Unter den Getauften befanden fich ra Bine 
yaare, 245 Unebliche und unter den Geftorbenen 
so tobtgeborne Kinder. Im Wergleich mit dem 
J. 1807 hatte ſich die Zahl der Kinder der Liebe 
um 13 vermehrt. 


m) Im Vergleich mit dem vorhergehenden Jahre 
waren 17 mehr geboren, 193 meniger getorbeu 
und 7 Ehen mehr geſchloſſen. Die Blattern hats 


ten nur x Opfer. Unter den Gebornen zäblte 
ie. Swillinge, 37 Todtgeborne und 78 Uns 
ehlihe, J 


2) Der Ueberfuß der Geforbenen betrug etwas 
— mehr als im Jahre 1807, wo Augsburg 129 To⸗ 


deefaͤle mehr zählte, als Geburten. 
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Mehr geb. 

In, Geb. Se. Cop.P. oder geſt. 
Nürnberg 730 907 139 gefl. 177 
Caffel 604 842 227 gell. 238 
Ulm o) 590 642 106 geſt. 52 
Negensbutgp) 649 679 116 gefl. 30 
Dijon gy) - 650 720 145 geſt. 79 
Luͤbeck r) 959 938 201 Geb. ar 
Bern 438 422 — 96. 16 
Altenburg 3820 360° 85 geb, do 
ee s) 265 3:37 66 gel. 72 
Carlsruhe 336 258 109 geb. 78 


Darmfladtt 373 343 129 geb. & 


e) Seit dem Unfänge des 19ten Jahrhunderts i 
die Mortalität diefer vormalisen Neichsftadt- fa 
immer Arößer gewefen, als die Zahl der Geburs 
ten. Im Vergleich mit dem vorlesten Jahre 
find diefesmal 28 nicht geboren und 38 mebe 
geſtorben. 


p) Davon wurden in der exyangeliſchen Gemeinde 


213 getauft, 231 begraben, und 35 getraut 
Nimmt man nad obiner Sterbefitmme an, daf 
von 32 Menfchen In Megensburg einer ſtirbt, ſo 
reſultirt eine Bevoͤlkeruñg von 21728 Menfchen. 


g) Unter den Gebornen warett 310 Knaben und 340 
Mädchen, unter diefen befanden fich 247 unehe 
liche Kinder, Beinahe das 4Fie Kind Fam ſchon 
auf dem Schleichwege der’ Aebe zur Melt. 


#) Das verfloffene Jahr war der Population Lübeckt 
günftiger , ale das vorhergehende, wo das Webers 
gewicht anf Seiten der Geſtorbenen war und 74 bes 
trug. Die Bahl der Communicanten hatte auch 

 augenommen. Im vorlesten Jahre 12993 im abs 
gewichnen 13481. 


2) Die Blattern rafften allein 34 Menſchen weg, ſo 


daß der 93 Meuſch ſchon ein Opfer dieſer Gem 
che wær. 2er 
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—* Mehr geb. 
“In Geb. Set. Cop.P. otergeft. 
Memmingen -322 297 42 geb. 25 
Hanau 454 376 112 geb. 78 
Ludwigsburgt) 230 - 206 42 geb. 24 
Lindau - 118 93 19 geb. 25 
Gothau) 358 352 110 gb. 6 
Detringett 1377 222 45.96. 15 
Amderg Vv) 197 288 57 geſt. 91 
Konſtanz 139 169 25 geſt. 30 
Tübingen w) 210 256 52 gef: 46 
Shmwäbtfh Hallısı 1566 56 Heb. 5 
Doenfee - 213 228 50 gel. 15 
Weimar 240 239 u geb. x 
— — — z 

2 Laͤn— 


» 


u 5. Das verfloſſene Jabr mar der Bevölkeruitg diefer 


Stadt wieder gunftig, deren Einwohner fich in 3 
Jahren um ein Drittel vermindert Hatten. - 


Br a) Hinter der kleinen Amhl von Geborkien erblickten 
B31 das Licht der Welt nicht, fo daß ſchon das 


.m . 


.. 


.Geſtor 
tar. Ueberhaupt waren 17 Mehiger geboren und 
208 weniger geftorben, als im vorlezten Jahre, 


zer, ein feltnes Verhaͤltniß. 


ı ce Kind: ein todtgebörtes mar, in Wien erſt 
„+ Das 2 


Unter den 


enen befanden fih to von fremdem Mili⸗ 


"Hy eine aroge Mortalität für eine Stadt, die nit 


un m 


dent 


— 


F 


Militär 7085 Einwohner zählt 
fer Bevolkerung farb alfo im abgemichenen, von 
ungefäne 244 Verfonen i. Inter den Gebörnen 
!ı Maren 21 Unehliche. 


Nach dies 


WI Die Blatter hatten allein im abgewWichnen Fahre 


& 47 Eodedfile verur 
+ Ahnen ald Opfer: 


fact, folglich fiel der 3 Menſch 


Länder und Provinzen. 
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Se. Seft: Cop. P. 'od. geft. 


In | 
R ß — nda)1,334592 866984 288788 96.463508 
- Sn der 
Dbernfalzb) 10814 9468 2371 geb, 1346 


m 
"Kanton Luzern 3868 1970 — geb. 1838 


5 


In 


Dieſe authentiſche Liſte vom Jahre 1807 begteift 
nur die Griechiſch Ruſſiſchen Religionsverwand⸗ 
fen in den 36 Eparchien des ganzen Ruſſiſchen 
Reichs in fich. Auch im abgewichenen Jahre hatte 
diefes ungeheure Reich wieder beinabe einen Zu⸗ 
wachs von JMill. Menſchen erhalten. Unterlden Ger 
fiorbenen waren 1192 1wiſchen 95 bis 100 Fahren, 
182 zwifchen too bis 105 Jahren, 86 zmifchen 
105 big 110 Jahren/ 36 zwiſchen 110 bis 115,24 


- gwifchen 119 dis 125, 4 wiſchen 120 bis 125 Iımd 


b) 


6 war das Lebensziel jwifchen dem 125 und 130 
Jahre gefteht. 


Hinter den Gebornen taͤhlte man 1408 uneheliche 
Kinder, das 7te Kind alſo ungefähr verdankte ei⸗ 
ner ungeſezlichen Liebe fein Daſeyn. Unter der 


‚nen, welche eheliche Bündniffe fchloffen, war kein 


Frauemimmer jünger als 5 Jahre, mol aber 
verheirathete ſich eitte Wittwe nach im Osften Fahre, 
fo wie der ältefte Bräutigam 76 Jahre zählte, und 
der jüngfte 17. Unter ben Geſtorbenen waren 
568, die ander Blatternfeuuche ihr Leber ems 
diaten, alfo Stı weniger als 1906. Die immer 
meLe und mehr eitigefühtte Vacecitlation berech⸗ 
fiat zu der Ermartitng, daß man in dergolge dieſe Ru⸗ 
brif in den Sterbeliften febr abnehmen finden wird⸗ 
Die Bendlterung der ehemaligen Öberpfals bei 
trug nach den Pfart-Eprengeln gezählt 283773 
Menfchen. Im Vergleich mit dem Jahre 1806 
batte die Dopulation einen: Zuwachẽ von 35359 
Menfchen erhalten, 


1 
' 
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3 1 De " F Mehr geb. 
BER: Bu Ge. Gef. Cop. P. oder geſt. 

Herzogth. Meklen b J— 
Schwerine) 13655 12439 3130 geb. .. 


&) Die beiden verfloffenen Jahre waren für die Ber 
; —— —— im Ganzen eben nicht ers 
freilich, tienn mah den Leberfchuß der Gebornen 
mit der Mehrzahl im den vorhergehenden Jahren 
vergleicht Auf jeden Tag des abaewichenen Kir⸗ 
chen s Schaltjabres kamen nicht völlig 37 @eburtss 
hingegen noch über 333 Todesfälle. Untet bem 
ebornen waren 7010 Knaben und 6645 Mädr 
chen, gegen 18 Maͤdchen wurdeh allemal 19 Kna⸗ 
‚ben geboren, unter ihnen wat eine Drillingsge⸗ 
vburt. Gegen 62% einfache Kindbetten zaͤhlte man 
ine Zwillingsgeburt, und von 23 kam wenigſtens 
eins dodt zur Welt. Unter den Geſtorbenen wa⸗ 
ten 6189 maͤnnlichen und 6250 weiblichen Ger 
schlechte. Allemal die a42ſte von allen weiblichen 
Keichen unterlag den Gefahren des Kindbettes. 
Die Blartern verſchonten Feine einige Ge⸗ 
gend des Landes, Don 15 Leichen, ohne Unter: 
fchied des Alters, kamen 2 auf Rechnung der Blats 
term Zwei. Verfonen lebten ein Zahrhundert, 
eine. erreichte ein Alter von tor) 2 von 102; Und 
und eine vom 103 Jabren. Das Refultat der 
Volkẽzaͤhlung im Herzogthum Mellenburg Schwe⸗ 
kin gab 289402 Einwohner. Statiktich wich⸗ 
tig iſt die Bemerkung, daß vom Jahre 1799 bis 
1309 nach Angabe des Staatskalenders des Herrun 
Regierungsraths Rudloff, 41049 Menfchen im 
Meklenburgiſchen meht geboren wurden. Eben dieſer 
Meklenburgiſche Staatskalender enthaͤlt die muſter⸗ 
haft abgefaßten Mortalitaͤtsliſten vom J. 1808, 
von denen wir bier einen Auszug mitgetheilt ha⸗ 
"ben. Zu bedauren iſt, daß diefes Jahr das lezte 
ift, won dem ber wuͤrdige Verfaffer ung feine ſcharſ 
finnigen Beobachtungen mitgetheilt hat, 
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xXUII. 
General Moore. 


General Moore erhielt in der Schlacht bei Eod⸗ 
runna am ıöten San. die toͤdtliche Wunde, als er 
gerade die Garde zum Angriff commandirte. , Die 
Kanonenkugel ging erft ungefäht 20 Yards von 
ihm in die Erde, fprang wieder auf und gitig ihm 
durch die Schulter. Er flürzte vom Pferde, ſtand 
wieder - auf und wollce wieder aufs Pferd fleigen, 
als er beinerfte, daß ihm der Arm adgefhoffen war: 
Man führte ihn alsdann auf einen Wagen fort. 

Die Ehirurgen wunderten ſich, daß er nicht gleich 
geftsrben fey, da ihm die Kugel die ganje Seite zer⸗ 
fchmertert Hatte. Oberſt Graham, der dein Gene 
ral Moore zur Seite war, erhielt Sand und Steine 
durch eben die Kugel an ben Kopf, verlobt bald dar: 
Auf fein Pferd und beftieg hernad das Pferd des 
Generals Moore. . sn Ä 

Gedachtet Getieral ift in ſeiner Uniſorm und 
oh ne Sarg, ſeinem Willen gemäß in einem Grabe 
beerdigt worden, welches die Dffi:iere feines Staabs 
in der Eitadelle von Corunna gegrabeii hatten; 
Er Hatte keinen Wunſch zu erkennen gegeben, daß 
fein Leichnam nady England gebracht werden möchtes 
Der Leihnam des Generals Anftrucher ward zus 
gleich zu Cotunna beigefeßt. ER ae 

DieMutter des Generals Moore wer auf die Nachricht 
von feinem Tode unttoͤſtlich und wollte laͤngere Zeit wer, 
ber Opeiſe noch Trank zu fih nehmen, Dei Audenkeit 
Ihres heldenmuͤthigen Sohnes foll nun zu London ein. 
Monument in der St. Pauls Kirche errichtet wetben. 





" Bolt, Iourn. Maͤrz 169 A Av; 


BB 
XIV, 


Erinnerungen aus dem Spanifchen Sue⸗ 
sefjiongfriege zu Anfang des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts. - » 


Der Monitenr fagte im 33ſten Buͤlletin der Kr 
mee von Spanien: “Saragoffa war der wahre 
Sitz der Infurrection von Spanien. In diefer Stadt 
eriftirte die Parthey, die einen Prinzen des Haufes 

Oeſterreich berufen wollte, um am Tajo zu herrſchen. 
Die Leute diefer Parchey hatten die Meinung ihrer 
Borfahren zur Zeit des Spanijchen Succeſſionskrie⸗ 
ges geerbt; eine Parthey, die nun unmwiderbringlih 
vernichtet iſt.“ — = 

Diefe Aeußerung des Monitenrs bezieht fih auf - 
eine Proclamation des Arragenifhen Oberanführers 
Palafor, zufolge welcher, in Ermangelung der Prins 
zen des regierenden Hauſes, der Erzherzog Karl von 
Defterreich auf den Spanifchen Thron berufen wers 
den follte. Man hat nicht. gehört, daß in irgend eis 
ner andern Provinz des infurgirten Spaniens biefr 
Beiipiel nachgeahmat worden fey. Es laͤßt ſich daher 
jene eventuelle Berufung ber Arragonier nur auf eing 
entfernte Weife mit den Ereigniffen des Spaniſchen 
Succeſſionskrieges vergleihen. Damals machte das 
Haus Oeſterreich von fetbft Anſpruͤche auf den Beſitz 
der Spaniſchen Monarchie gegen den, vom kinderlos 
verforbenen König Carl IL. zum Erben eingefegsen, 
Prinzen des Haufes Bousbon; damals fand ſich eine 
nicht unbeträchelibe Parthey im Lande, melde jene 
Anjpriüche unterſtuͤzte. Damals endlich fand ‚die 
Waagſchale zwiſchen dem Beherrſcher der Oeſterreichi⸗ 
ſchen and dem der Franzoͤſiſchen Monarchie noch gleich. 

Wie ganz anders find die Verhaͤltniſſe der gegen⸗ 
waͤrtigen/ als der damaligen Zeit! Annie her 

e 
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— Oeſterreich keine auf den Beſit 
von Spanlik; denn fhwerlih Fann jene Berufung 
ber Arragonier, bie uͤberdieß ſo fehr bedingt war, bar 
für ausgegeten werden. Und Anfprüche der Macht 
— ter, der mit geſundem Auge um ſich blicke, koͤnnte 
fie ihm zuſchreiben? Gewißiich denkt kein Oeſterrei⸗ 
chiſcher Erzher;sg daran, mit dem Prinzen des Haus 
fes Napsteon , dem deſſen Srifter ‚die Krone Spar 
niens aufgeſetzt, auf Spaniſchem Boden um den theus 
ten gtcie zu rigen, und die Ruhe wird den Gefiideri 
Spanieng wiöbergegeben werden, ohne dag der Dame 
Deftetreich in die Schickſale dieſes Landes auf eine 
‚andere Att verflochten worden ſey, bein, durch jene 
Proclam ation von Palafor iind die angezogene Stelle 
bes Franzöfiihen Buͤlletinss..— 
Vor bundere Jahren war. es anbers. ei — 
etzog Carl von Oeſterteich kaͤmpfte mehrere Jahre 
indurch mit einem Philipp von Bourbon in Spa 
nie ſelbſt um den Spaniſchen Scepter; er ſah ſich 
wei mal im Beſitz der Hauptſtabt und eines anfehn; 
heit Theile bes Landes, "und ald er endlih den 
Kampf aufgeben müßte, fo trug er die.fhönften Pros 
Yinzen der Spanifhen Monarchie, worunter Neapel 
und die Niederlande, zum Lohn davon. »... . 
= Unfere Abſicht kann es nut on, bie ‚oft erzaͤhlte 
56* des Spaniſchen Succeſſtonskrieges aufs 
Neue vorzutragen; aber mir, haben geglaubt, und um 
nfere Leſer einiges — zu erderben ‚- wenn 
X 'eihtge Hauptmomente deflelben vor ihren Augen 
860 en, und mit igſchweigender als gus⸗ 
"Brad  Hhiweifänd auf Öle Ereignifle und die Nas 
nanſeter Zeit, Ihnen das über Zeit und Kaum er; 
zung Seranhgei verſchafften, welches die Vergleis 
hung’ der Menfhen und ihrer, Hahdlungen, durch 
— Eine Generation getrennt, dem denkenden 
achtetr gewaͤhrt. 
un 2 Uns 


260 x1Y.. Erinnerungen. 


Unſerm Endzweck gemaͤß fangen, wir bei der Ans 
kunft des Erzherzogs Karl von Defterieich in Spas 
nien an. Eine Engliſch⸗Hollaͤndiſche Flotte brachte 
ihn dahin, wo er den 2gften Auguſt 1705, mit einem 
kleinen Heere verbündeter- Truppen, unfern Barcel⸗ 
fona ans Land ſtieg. Bedeutende Einverftändniiffe 
erwarteten ihn dafelbft und die Gefinnung der Cats 
lönier, die das Haus von Bourbon haften, Fam ihm 
entgegen. Als König von Spanien trat er auf, um⸗ 
geben von den Geſandten des Kaljers, von England 
und von Portugal. Girona, Figuieras, Lerida, 
Tortofa, ſchwach befezt, oͤſneten ihre Thore; den bes 
äbfichrigten Widerftand 'der Kommandanten vereitek 
ten Aufftände des Volks., Barcelona wurde von 
dem General Velasko für Philipp verteidigt; aber 
der Aufruhr beherrfchte die Stadt. Nach einem ver; 
geblihen Angriff auf das Fort Monjuy, wobei der 
Prinz Georg von Helen : Darmitadt, Heerführer 
Carls, das Leben verlohr, wurde die Stadt halb ers 
ſtuͤrmt/ Halb’ von innen geöffnet, und Velasko capitu⸗ 
litte den Hten October für die Feftung. Bald dars 
auf wurde Tarragona genonimen, und ganz Catalas 
rien, bis auf Nofas, das die Uebergabe verweigerte, 
erkannte Earln von Deftetreich. 

Zu gleicher Zeit Hriff der Aufftand im Königreich 
Batencta üm fi, _ Noch vor Ende des Jahrs ers 
klaͤrte fich die Hauptſtadt und die ganze Provinz für 
Carln. Nur Alicante und Peniscola verblieben noch 
an Philipp. Schon begann die Unruhe, fih nah 
der Mancha anszudehnen. Arragonien, wo der Volks: 
geift aud) feindjelig wider das Haus Bourbon war, 
wurde durch ein Truppencorps unter dem Marſchall 
von Teffe, im Zaum gehalten. | BR! 

Im Februar 1706, ehe Carl weitere Fortſchritte 
machen Fonnte, ruͤckte Philipp mir einem Heere ger 
sen Catalonien und bis vor die Thore BT PDEHFRNe 
- as 


ö nis‘ 3 m} — 
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das er im April anfing zu belagern. Schon war das 
Fort Monjuy erobert, und drei Breſchen in der Stadt⸗ 
mauer ſchon wollte, in einer dunfeln Nacht des 25ſten 
April, Carl ſich einfhiffen, als das Volk feinen Pal: 
laſt umſtuͤrmte, und er ihm feierlich gelobte, es nicht 
zu verlaffen; fchon jollte ein Hauptſturm unternom: 
mm werden, dem die Stadt nicht widerftchen fonnte, 
als auf einmal eine Englifhe Flotte, unter dem Ab: 
miral Leake, bei deren Aukunft die an der Küfte 
befindliche Franzöfiiche Flotte ih nah Toulon zuruͤck⸗ 
309, vor Barcelona erfchien, und’ die ſchleunige Auf 
bebung der Belagerung bewirkte. Philipp, feine 
ganze Artilierie, mehr als 140 Stüde, im Stich 
laffiend, und von Katalonifchen Inſurgenten un 
ſchwaͤrmt, konnte feinen Ruͤckzug nur nordwaͤrts 
nehmen, begab ſich uͤber die Pyrenaͤen et 
nan, und kehrte über Navarra nah Spanien zurüd. 
Die Franzofen blieben in ihrem Lande, Die Spa; 
nifhen Truppen nahmen den nemlichen Weg. 
Nun rücdte Carl nach Arragonien. Saragoffa 
öfnete willig feine Thore, und eben fo willig ergab 
fih, die ganze Provinz, bis auf die Feftung Saca. _ 

. Unterdeffen war ein. Dortugiefifhes Heer, 
von 12000 Engländern und Hollaͤndern verſtaͤrkt, 
unter de lad Minas und Galloway, aus Por 
tugall vorgedrungen, nahm in Alcantara 5000 Mann, 
und nöthigte den Marquis de Bay und den Herzog 
von Berwick zum Ruͤckzuge. Madrid mufte verlaf; 
fen werden; die Königin und die Negierungscolles 
‚gien begaben fih nad) Burgos, und die alliirte Armee 
rückte am 25ſten Jun. in die Hauptftadt ein. Jezt 
hätte Carl fih aud dahin begeben follen; aber theils 
nicht früh genug unterrichter, weil feindliche Streifs 
partheien die Strafe von Arragonien inne hielten, 
teils weil die Armee Philipps beobachtet werden 

mußte, faͤumte er vorzuruͤcken, während von — 
4 ern 
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dern Seite die Porrugiefifche Armee in Mabrid, durch 


Aus ſchweifungen und Krankheiten geſchwcht, (der 
Geſchichtſchrelber zieht hievon dem Patriotismus der 
Luſtdirnen die Ehre) müffig die Zeit verlor. Als 
nun endlich der Marquis de ins Minas doc) aufbrach 
und von der Seire von Arragonien, Carl und Peter: 
botough ihm entgegenrücten, traf er ſchon bei Gua: 
dalarara das, unterdeffen mit 15099 Franzoſen ver; 
ftärfte, Heer Philipps. Um die Vereinigung zu ber 


wirken, mußte er daher vechts ziehen und Madrid: 


preis geben, wo Philipps Truppen alsbald, wieder 
einzogen, Der Graf de (nd Amayuelas vertheidigte 
— Stunden in dem Königlichen Pallaft mit 
etwa 200 Anhängern Defterreihs, mußte fich endlich 
aber ergeben und wurde nach Frankreich abgeführt. 
Die Beiden Heere der Alfürten konnten ſich nun vers 
einigen; aber da de lag Minas fih anfänglich nad 
Portugal ziehen wollte und ihm folches immer mehr 
erfchwert wurde, fo entftand hieraus ein Schwanken, 
das endlich zu feinem, andern Nefultate führte, als 
daß Earl fih mit der ganzem Macht in das Valen— 
cianifche zuruͤckzog. Hier wurde er mit. Enthuflas: 


mus aufgengmimen. Alle Mönche, bis auf die Jefub 


ten, hätten ſich bewaffnet, und rückten ihm entgegen, 
was dem General Peterhorough, als er fie in Parade 
anfgeftelle und ihm die militärifchen Ehrenbejeugun: 
gen leiften fah, Anlaß gab, zu feinen Degleitern zu 
fagen; Hier find wir wohl aufgehoben,wo 
3 ſtrettende Kirche in Empfang 
nimmt. a A — 

SBerwick folgte dem zuruͤckziehenden Feinde, hielt 
ſich aber für zu ſchwach ihn anzugreiien. Er blich 


an der Ghränze von Valenela fiehen; in dem Lauf 


diefes Jahrs wurden Euenca und Elche, mir ihren 
Defakungen von 3000 Mann genommen. Philipp 
Hate iQ nad, Madrid, Carl nad Darselona ne 
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ben. Zwiſchen den Spaniern, die lezterm anhiengen, 
und den Anführern der Huͤlfsvoͤlker fing die Zwie⸗ 
tracht an, ihr Haupt zu erheben. 

Der Felding des Jahres 1707 wandte fi ganz 
zu Philipps Gunſten. Berwick ſchlug in ber 
Schlacht von Almanza, ander Balenzianifchen Graͤnze, 
das verbündere Heer unter Las Minas und Sallomay, 
sanzlih und mir Verluft von 12000 Sefangenen, 
20 Kanonen u. f. w. in die Flucht. Der Meberreft 
der geichlagenen Arınee rettete fih nad Tortoſa in 
Catalonien, und fhon am gten Mai, dreizehn Tage 
nach jener Schlacht, übergab die Stadt Valencia dem 
Sieger ihre Ihore. Dei der bald darauf erfolgten 
Deziwingung von drei Valencianifhen Srädten Ka: 
tiva, Alzira und Alcoy erzeugte die Hartnaͤckigkeit der 
Belagerten.die fchrecflichften Aufrritte. Sie wollten 
durchaus von feiner Uebergabe hören und liegen fich 
erſtuͤrmen und niedermeneln. Weder Frauen nod) Kin: 
ber, wurden von der Wuth der eindringenden Feinde 
verſchont. Die Ueberwundenen fuchten den Tod, fagt 
der Geſchichtſchreiber, und flehten, daß man fie tödte. - 
Deide, fie und die Sieger, ftecften die Käufer in 
Drand; jene aus Verzweiflung, dieſe aus Zorn. . 
Man ermahnte fih zu ſterben, indem man ſich gluͤck 
licher fchäzte zu enden, als dem König zu dienen, den 
man verabfcheute. Von Kativa blieb nichts übrig, 
und fogar der Name wurde diefemOrt bet feiner Wieder: 
aufbauung genommen und in den von St. Philipp 
verändert. Hart mußte Balencia buͤßen, und ſchwer 
ſeufzte eg unter der eifernen Ruthe feines Gouverneurs, 
des Franzdfiichen Generals Asfeld. 

Der Herzog von Orleans, neuer Befehlehaber _ 
von Philipps Armee, bezwang mit geringer Mühe 
Arragonten und &aragoffa. Ein Theil der Inſur⸗ 
genten flüchtete in die Gebirge Hierauf ruͤckte jener 
in Satalonien ein, wo die Weberbleibfel von — 

eer 
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Heer fich vor ihm zurückogeny die Feſtung Lerida 
wurde nad) einer tapfern Bertheidigung des Prinzen 
Heinrich von Heflen: Dammftade genommen, und am 
Schluß des Jahrs beſaß Earl von Spanien nicht 
viel mehr als Barcellona. Aber das Schikfal Spa; 
niend war noch nicht entfchieden. Einmal fihen hat: 
‚ten Carls Fahnen fiegreich in Madrid geweht; fie folls 
ten zum andern Mal die Perfon ihres Beherrichers 
in diefer Hauptſtadt ſchmuͤckend umflattern, obwohl 
nur auf kurze Zeit, und. felbft bis dahin follten noch 
zwei Sjahre vergehen. Nur wenige merkwürdige, Fein 
wichtiges Ereigniß bezeichnete den Lauf. der beiden 
Feldzüge von 1708 und 1709 in Spanien. Carl 
hatte nur zehntaufend Mann regelmäßiger Truppen, 
und der Graf Guido von Starhemberg, ein 
Seidhere, der ſich ſchon bei der Belagerung Wiens 
durch die Türken, in Ungarn und Italien ansgezeich: 
net hatte, und den Jener aus Deutfchland berief, um 
ihm den Dberbefehl feines Heeres zu übertragen, 
brachte, als er im Mai 1708 zu Barcellona eintraf, 
keine VBerftärfung mit, als dig feines eignen militäris 
ſchen Talentes. Aber fie war hinreichend, in Verbindung 
nie der Weharrlichfeit der Eatalonier, dem Feinde, 
der freilich feiner Seits auch nicht ſehr ſtark war, 
enrfcheidende Forefchritte zu vermehren. Im Julius 
gieng Tortoſa durch Capitulation an denfelben tiber, 
und im November, Denia. Kin Ueberfali von Tor: 
tofa, den Starhemberg am evften December vers 
ſuchte, fcheiterte, jo wohl angelejt uud fo nah er 
dran war, zu gelingen. Auch die Stade Nicante 
unterwarf fich wieder dem König Philipp; die Eita: 
delle aber hielt ſich bis im April des folgenden 
jahres. 

In diefem nemlichen Monat war Starhemberg 
mit 23000 Maun ins Feld gezogen. Er hatte den 
Grafen Aguilar uud den Marfhall Beſſons een 

3*BÆÑF ich, 


\ 


XIV. Erinnerungen, 268 _ 


fih, die fih) vertheidigungsweife hielten und nicht guet 
einverftanden waren. Der Fluß Segre trennte eine 
geranme -Zeit die beiden Heere; Starhemberg fezte 
endlich über denfelben, nahm die Stadt Balageur mie 
der Beſatzung von fehshundere Mann, und wollte 
eine Schlacht liefern. Aber er erreichte feinen Zweck 
nicht. Im September fam Philipp zur Armee, und 
nachdem er durch den Uebergang über den Segre, 
auch vergebens die Schlacht angeboten hatte, begab 
er fit) Anfangs October wieder nah Madrid, und 
ließ den Oberbefehl dem Prinzen von Tzerclaes. Im 
nördlidyen Katalonien fielen Scharmügel zwifchen den 
Franzoſen und Carls Truppen vor. An der Sränze 
von Portugall bei la Gudinia hatte der Marquis de 
Day ein glüfliches Treffen mit den Portugiefen 
Pr Engländern, das aber Eeine weiteren Folgen nach 
id) 309. 

Das Jahr 1710 fah endlich wichtigere Ereigniffe 
auf Spanifhen Boden, und nad einem fchnellen 
Gluͤckswechſel, die Entfcheidung von dem Schickſal 
Spaniens. Im Monat Mai fam Philipp zur Arı 
mee nad Lerida; der Segre trennte wieder bie 
feindlihen Armeen, die zwei Monate unthätig gegen 
einander über lagen. Am 27ften Julius rückte Carl 
aus feinen Verfchanzungen:,; nachdem er furz zuvor 
mit fehsraufend Mann Deutfher Truppen verftärke 
worden war, und gieng über den Segre. Es er; 
folgte bei Almenara ein Treffen zwifhen einem Theil 

‚beider Heere, worin der Vortheil auf Karls Seite 
war, und das den Nüczug Philipps nach Arrago⸗ 
nien zur Folge hatte, wo er dem Marquis de Bay 
zum Obercommando berief. König Carl ımd Star. 
rhemberg folgten dem zurückziehenden Heere, griffen. 
deſſen Nachtrab bei Penalva den 15ten Auguft frucht⸗ 
108 an, zwangen es aber endlich am Awanzigften, bei 
Sarageſſa au fichen und eine Schlacht auzuneh⸗ 
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men, welcher beide Koͤnige als Zufhauer bei 
wohnten. Philipps Armee war neunjehntaufend 
Mann ftarf; die feines Gegners wurde um fech6rau: 
fend Mann Höher angegeben. Eine geringe Macht, 
vergleiche man fie mit den Heeren, an deren Spitze 
in tinferen Tagen die Negenten um Land und Herr: 
Schar fchreiten; aber fie zog Entfcheidung nach ſich, 
eben fo vollftäudig, wenn auch aus andern Gründen, 
* fo umfaſſend, als die jetzigen Zeiten fie erlebt 
aden: 

Die Schlacht bei Saragoſſa endigte ſich mit eis 
nem glänzenden Siege Starhembergs über Bay, 
der an fechstaufend Gefangene und einen großen Thetl 
feines Geſchuͤtzes verlor. Mit der Hauptſtadt fiel 
ganz Arragonien abermals in Carls Hände. Nun 
wollte er gegen Pampeluna marſchiren, und nach deſ⸗ 
fen Bezwingung über Biscaya nach der Portugiefis 
(hen Graͤnze, um ſich dore mit feinen Alliirten zu 
vereinigen, in Andalufien einzuräcden und Tadir zu 
belagern. Diefes war Starhembergs Meinung; 
allein er wurde von den Spaniern in Carls Heere und 
yon dem Engliſchen General Stanhope überftimnit, 
und die fienende Armee zog auf Madrid. Diefe feine 
Hauptſtadt hatte Philipp bereits den 7ten Sept. verlaf: 
- fen und feine Nefidenz nach Valladolid verlegt. Der 
größte Theil der Granden folgte Ihm, und man 
ſchaͤzte die Zahl der Menſchen, die fih aus Madrid 
entfernten, auf dreißigtaufend. Den Herzog von 
Meding Celi ließ Philipp als Gefanginen nad). 
Frankreich abführen; die Herzoge von Medina 
Sidonia, Infantado, Oſſuna, Arcos, 
Abrantes und viele andre blieben zur Seite des 
Königs. Wenige Großen erwarteten Karin in Mas 
drid und erklaͤrten ſich für Ihn; Darunter mar der Her: 
zog von Hiſar. ee a ek 
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ruppen aus Lerida und Tortoja durch eti 
Theil von Katalonien, und erfchwerten fo die 
icationen; dennoch ruͤckte Carl vor und am 
eptember zog General Stanhope in Madrid 

en, wo ihn eine allgemeine Stille und Trauer emi 
pfieng.. Eine gleiche Stimmung herrſchte durch gang 
en und wurde durch die, von den fremden Trups 
= Exceſſe, noch verſtaͤrkt. Alles wurde 
von Carln und in ſeinem Namen angewandt, die 
Zahl feiner Anhänger zu vermehren; aber nur wenige 
wurden gewonnen; unter diefen der General de Villas 
„sen fpäterhin die Vertheidigung Barerlonas 

to machte... Ein vergebliher Verfuh wurde 
dem Marquis von Manrera gemacht, der wegen 
feines hohen Alters in Madrid zurücfgeblieben war! 
Er fagte; daf er nur Einen Glauben und Einen Kb; - 
—— bei deſſen Lebzeiten er keinem andern ſchwoͤ⸗ 
u konne; ev ſtehe nah an feinem Grabe, indem er 

ndert Fahr alt fey, und wolle feinem Namen 
©: eck nicht anhängen. 
arl hielt feinen Einzug in Mapdribs, fand 
aber. befiern Empfang wie fein Heer, worüber 
er jo betreten war, daß er, ohne den Weg big zum 
m Pallaft fortzufeßen,, umlenkte und nach 
do zurückkehrte. : Selbft an diefem leztern 
— 5* ed denn Fire haͤtt' on 
igander dort aufgehoben. ' ig 

ag blieb feine Armee.unrhätig in der Hauptfkadt, 
‚ga —* dem Koͤnige Philipp, welchem Lud⸗ 
9 XIV. unterdeſſen Verſtaͤrkung und den Herzog 
Bendome geſchickt hatte, alle Zeit fich zu erholen 
and mis zwei: und zwanzig taufend Mann von Val⸗ 
id an den Tajo zu rücen, die Brücken von A: 
id Arzobispo in Befig zu nehmen, und fo 
en ne Portügiefen, mir welchen Starhem⸗ 
| fi vereinigen wolle, zu erſchweren. “ 


— rend des Marfches nach Madrid ftreiften 
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Es war die.hoͤchſte Zeit, einen Entſchluß zu faffen, " 
zumal da die Nachricht anlangte, daß der Herzog von 
Moailles ſich mit einer Macht im nördlichen Catalo— 
rien zeige, Als der Kriegsrath, den König Cart - 
zu diefem. Ende berief, einfimmig der Meinung war, 
Biefer Fuͤrſt muͤſſe das Heer verlaffen und ſich nach Ear 
talonien begeben, fo gab er zur Antwort: er habe 
den Rath niche zufammenberufen, um über feiner 
Perſon Sicherheit, fondern über die Operationen dee 
Armee zu berathſchlagen. Trog dirfes Wortes wurde 
jenes Gutachten befolgt, und ald Starhemberg 
mit der Armes am gten December Diadrid räumte 
und. den Weg nach Toledo einfchlug, fo trennte ſich 
König Carl von ihm, und eilte in großen Tagreii 
fen mie einer, Bedeckung von: ziveitaufend Pferden 
nad) Barcellona. 

Das abziehende Heer hoͤrte das feftliche Gelaͤute 
der Glocken von Madrid, wo fogleih Philipp wie 
ber proclamire wurde. Starhemberg, die Portugies 
fen erwartend, vermeilte bis zum 29ſten November 
zu Toledo; aber jene blieben aus. und fo mußte er den 

Ruͤckzug nad Arragonien antreten. König Philipp, 
ber big dahin fein Hauptquartier in Talavera de la 
Reyna gehabt hatte, Eehrre unter Pomp und Jubel - 
den zten December nad feiner Hauptſtadt zurück, 
I er num wicht wieder als Flüchtling verlaffen 

ee 2. . 

Vendome folgte Starhemberg auf der Ferfe. 
Den Nachtrab machte Stanhope, mit 6000 Eng; 
länderh; bad Hauptcorps war einen oder zwei Märr- 
ſche voraus, und die Verbindung nachläffig unterhab 
ten, auch durch fireifende Partheien geftört. Den, 

SGten December kam Stanhope nach Brihuega, einem 
Staͤdtchen auf einer Anhöhe am Tajuna , einem Arm 
des Tajo; er glaubte dafelbft ruhig uͤbernachten und 


em folgenden Tag über den. Fluß — ge 
; si) el. 
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aber ſchon war der Feind ihm zuvorgefoinmen und 
barte ihm den Weg verfperrt. Er beichloß, in Bri⸗ 
huega den Angriff auszuhalten, in Erwartung, daß 
Starhemberg ihn entfegen würde; aber dn das Mit 
welcorps fi um zu plündern zerſtreut hatte und dabei 
äberfallen und aufgerieben war, fo wurde Starhem⸗ 
berg nicht früh; genug von Stanhopes Gefahr unters 
richtet, und diefer blieb fich felbft uͤberlaſſen. Mir 
geringen. Mitteln hielt er am achten den Angeiff 
aus; feine Truppen vertheidigren fi) auf das helden⸗ 
muͤthigſte, und er brachte den Spaniern einen groͤ⸗ 
Fern Verluſt bei, als er felbft lie. Demunerachtet 
mußte er am folgenden Tage die Waffen niederlegen; 
mit ihm wurden die Öenerale Hill und Karpens 
Les gefangen. _ 

Endlih war Starhemberg benachrichtige worben 
und fehrte ſchleunig um. Am Morgen des zehnten 
vernahm man feine Signalfhüße; aber fchon hatte 
Bendome fein Heer jenfeirs Brihuega auf einer Ans 
höhe bei Billa victofa in Schlachtordnung geftells, 
und fo fand ihn Starhemberg am Mittag des nems 
lihen Tages, Die Armeen waren beinah von gleicher 
Stärke, jede von etwa 20000 Mann; Philipp hatte 
mehr Cavallerie. Diefe war es, die nachdem. die 
Schlacht bis tief in die Macht gedauert und jedes der 
beiden :Heere auf einem feiner Flügel geſiegt Hatte, 
den Sieg für Philipp. und Vendome entſchied. 
Bon beiden Seiten waren Kanonen etobert und 
Gefangene gemacht. Weide Armeen - übernachteten 
An der Mähe des Schlachrfeldes und den folgenden 
Tag trat Starhemberg den Rückzug an, ohne daß 
der Feind ihn zu beunruhigen wagte, ' 

Mit der Schlahtvon Billa viciofa verfhwanden 
Earis Hoffnungen, den Spaniſchen Thron zu ber 
eigen. Sie war die lezte des Krieges auf Spanis 
chem Boden. Im Gebruar 1711 gieng ... er 
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Nyailles uͤber, welches im folgenden Jahr Braucäs 
gegen Starhemberg tapfer vertheidigre. - Exit im 
September firng Vendome die Operationen in Catales - 
nien an. Starhemberg verinied eine Schlacht, ent 
feste aber das belagerte Cardona, wogegen ei Ans 
ſchlag auf Tortofa mißlang. 
° Unterdeffen war der Kaifee Joſeph der Erfte 
geftorben, und Carl, als Erbe der Oeſterreichiſchen 
Monarchie, eilte nach Deutſchland, wo er-am 12teun 
October zum Kaifer gewählr Wurde. Den 27ſten 
September hatte er ſich in Barcellona eingefchifft, 
und um die getreuen Catalonier zu tröften,, ihnen 
einftweilen feine Gemahlin zuräcgelaffen.. Weitere 
Anſtrengungen für. fie fonnte er aber nicht machen; 
auch wurde während dem Lauf des Jahtes 1712 
fortwährend am Frieden unterhandelt, fo daß der 
Krieg in Eatalonien von beiden Seiten läffig betrie⸗ 
ben wurde. >». : Du. 
: Der Traktat von Ut recht am taten Maͤrz 1713 
beſtimmte endlich die Naumung von Catalonien durch 
Caris Truppen. Starhemberg, den die alliirten 
Völker ſchon früher verlaffen harten, ſchiffte ſich den 
siten Julius mit dem ſchwachen Ueberreft der Deut 
ſchen ein, wovon .ein größer Theil: bei der Cataloni⸗ 
feben Armee Dienft gensmmen hatte! Tarragona, 
das er noch befezt gehalten, übergab er den Trapp 
Philipps; Barcellona, das der Hauptfig der Ins 
ſurrection blieb, konnte er nicht übergeben. Denn, 
obgleich von allen Mächte: verlaffen ‚wollten die Eas - 
talonier von keiner Unterwerfung hören, und ver 
ſchmaͤhten die für fle ausdedungene Amneſtie und alle 
wiederholt an fie gemachten Anträge. Das ganze 
Bahr. 1743 verfirid unter Gefechten mit Sen, duch 
die Provinz vetſtreuten, Inſurgenten. Die Gefait 
'genen würden fogleich ats Rebellen hingerichtet; abet 
keine Schreiten konnten ihren Sinn beugen; ſie gien⸗ 
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gen in.den. Tod, um dem, was fie Knechtſchaft nann⸗ 
ten, zu entgehen. Die Geiftlihhen waren aud) hier 
die wuͤthendſten und leiteren das: Volk irre uͤder 
feine Mittel zum Widerfiand und - fein wahres 
eil. Zr 
” Segen Ende des Jahres wurde endlih Barcel⸗ 
lona felbf berennt. Dort commandirte ber oben 
‚angeführte Biltaroel, der fih in der Schlacht von 
Villa viciofa außerordentlich ausgezeichnet hatte. Ak 
les wurde angewendet, um die Stadt won innen und 
von außen feft zu machen. Vergebens warf die belas 
gernde Armee, unter dem Kerjog von Populi, 
Bomben ber Bomben hinein; die Belagerten verlos 
ren den Muth nicht, und wagten vielmehr Ausfall 
- über Ausfall. Im Mai 1714 erſchien endlich ein 
Huͤlfscorpo von zwonzigtaufend. Franzofen, unter 
dem Herzog von Berwick, der den Oberbefehl der 
Belagerung überhahm. Er jezte fie mit Lebhaftigkeie 
fort; aber gleichen Schritt mit dem Angriff hielt die 
Bertheidigung. Ein wuͤthender Ausfall am. 13ten 
Julius koſtete beiden. Theilen gleich viel Leute, 
Siebenzig Kationen waren auf. die Baſtion nad 
Diten gerichtet. Es wurde Breſche gefchoflen und 
am often Auguſt der erfie Sturm gewagt. Die 
Branzofen wurden mit einem Verluft von taufend 
- Dann zuruͤckgetrieben; nun ließ Berwick jenes Bolk 
were unterminicent, und mit demſelben fprang. ein 
Thor der Stade in die Luft. Noch einmal fors 
derte der Belagerer zur Uebergabe auf, aber er fand 
kein Gehör. Mit dem Anbruch bes ellften Sep: 
tembers erfolgte der Generalſturm durch drei Oeff⸗ 
nungen. Funfzig Compagnien Grenadiere waren 
an der Spige; hinter ihnen vierzig Bataillone. 
Nach einem verzweiflungsvollen Kampfe drangen 
. Be Sranzofen in die Stadt; aber in jeder Straße 
fanden fie. neue Hinderniſſe, eine neue Feſtung h ” 
: v⸗ 
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ſtuͤrmen. Verhaue mußten weggeraͤumt, Gräben " 
gefüllt, und dabei dem Feuer aus den Häufern begeg- 
net werden. Einmal trieben die Einwohner bie 
Stuͤrmenden bis zur Brefche zurück, aber von neuem 
drangen diefe vor, gaben und nahmen fein Quartier, 
Villaroel und das Haupt des Magiſtrats wurden 
ſchwer verwundet, Zwölf Stunden hatte der Kampf 
innerhalb der Stadt gedauert; da zeigte fih eine 
weifje Fahne anden Fenftern des Rathhauſes. Kaum 
. aber hatte Berwick dem Gefecht Einhalt gethan, fo rief 
eineDtimme,manweißnichtvon wen! Toͤbte und Brenne 
(mata y queima) und fie Wurde nur zu gut ver⸗ 
fanden. Das Blue flog von Neuem Bis im die 
Macht, eine der ſchrecklichſten wielleicht, die jemals 
Menfhen erlebten. Amt andern Morgen gab Der; 
Wit den Einwohnern noch fehs Stunden Bedenk 
jeit, während welcher er die Todten und Verwunde 
ten zur Stadt hinausfchaffen ließ. 

Als jene voruͤber waren und noch keine Entſchei— 
dung, fo ließ ec Feuer anlegen. Nun wurde die 
weiße Fahne zum zweitenmale aufgepflanzt. Bet; 
wick verfprach den Einwohnetn das Leben, wenn fle 
zugleich das Forte Monjuy und bie Feftuhg Cardona 
zur Uebergabe bewegten. Dies geſchah. So fiel 
Datcellona, deſſen Beſtuͤrinung die Delagerer 
viertauſend Tode und zweitaufend Verwundete Fo; 
ſtete; ein Verhaͤltniß, das die ſchreckenvolle Ark des 
Kampfes genug zu erkennen giebt. Willatdet und 
Iwanzig andere Haͤupter wurden In berſchiedene Ge: 
Krane geworfen; Katalonien, wie fchon früher 

rragonien und Valencia, als erdberte Provinz be; 
handelt. Zur nämlichen Zeit zertrat Überhaupt für 
ganz Spanien die Köntgliche Gewalt die confituriö; 
hellen Schtanfen det Monatchie, welche erft Hundert 
Jahre jpäter uhter eines neuen Dynaſtie wieder auf: 


geſtellt werden follten, 
Eine 
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Eine lange Epoche Eraftlofer Herrfhaft mußte vor⸗ 
Hergehen-und die begonnene Ausartung vollenden, bis 
der Genius der Weltgeſchichte das Zeichen der Wie: 
dergeburt gab, die, obzwar fie niht ohne gemalt: 
Same Erfhürterung feyn konnte, einem wiederaufge: 
richteten edlen Volke, die Stelle unter den Nationen 
verfpricht, welche die Natur ihm beſtimmte und Die 
Geſchichte ihm anweiſt. Re 

Unter den einzelnen Wirkungen jener Erſchuͤtte⸗ 
. tung, von welcher der Cosmopolit dieſe heitreichen 
Folgen für. Spanien erwartet, ift ber Fall Sara 
gofſas unftreirig die bedeutendfte, fo wie der Wien: 
ſchenfreund hoit, daß er die lejte und das Signal der 
gänzlihen Beruhigung des ſchoͤnen Landes feyn wird. 

Die Stadt Saragoffa, die im Alterthum den 
erlauchten Namen Cæsarea Augudta führte, aus 
welchem ehne Zwei el ihr heutiger entftanden iſt, hielt. 
ſchon vor beinah ſiebenhundert Jahren eine Welage: 
rung von aht Monaten gegen den König Al; 
fong I. von Arragonien aus, der fie darauf zur Haupt: 
ſtadt feines Reichs machte. Im Kriege, deffen Be; 
gebenheiten in Spanien wir erzähit haben, ward fie 
. wechfelsweije, ohne Widerſtand zu leiften, die Beute 
des Siegers. Ein Mal nur wollte fie Philipps, nach 
der Schlacht von Almanza anruͤckenden, Armee fich 
widerfegen; aber mit weichen Mitteln? Die Vönche 
liegen heimlich Fackeln aufden Thurm der Kirche de 
la Virgen del Pilar hinaufbringen und gaben fie 
fuͤr Siegespalmen der heiligen Jungfrau aus, und 
als hierauf Die feindliche Armee vor den Thoren er; 
ſchien, jo fagten fie dem Volfe, diefes Heer fei nichts 
würflihes, fondern nur ein Trugbild der Zauberei, 
und veranftalteren fogar eine Proceſſion aufdie Wälle, 
am diefe Geburt des Teufels zu erorzifiren. Als aber 
die Kanonenkugeln fich von diefen Saufelsten in ih; 

Polic, Journ, Maͤrz 1809. © vem 
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. ven Lauf nicht, aufhalten ließen, fo ſchwand des Vol 
kes Much und es öfnere feine Thore. 
Bon nun an blieb die Stadt gerade ein Jahrhun⸗ 


dert ungefährdet. Als im Sommer des verfloffenen 


Jahres Arragonien an dem Aufſtand Spaniens Theil 
nahm, fo ward fie von dem Augenblick der Mittel: 
punkt aller Angriffs: und Vercheidigunasmittel der 
Provim. "Die Franzöfifhen Truppen hatten auch 
auf diefem Punkt, troz dem tapfern IBiderftand der 
Arragonier, anfänglich Erfolge und zulezt fogar einen 
Theil von Saragoffa erſtuͤrmt, ald die Cataftrophe 
des Düpontfhen Corps den offenfiven Maafregein 
Einhalt that, und Arragonien augenblicklich geraͤumt 
wurde. Die Ereigniffe der leztern Monate find in 
friſchem Andenken. Die reiffenden Fortichritte der 
Heere Napoleons. Finnen nur denjenigen in Erftau: 


nen fegen, für welchen die Vergangenheit feine Lehre - 


der Erfahrung hat; nirgends jedoch wurden fie län: 
ger aufgehalten, als vor den Mauren und innerhalb 
des Umfangs von Saragoſſa. Da die Arragonier, 
taub für alle Warnungen, über ihre wahre Lage vers 
blendet, und von wuͤthenden Mönchen oder leidenz 
ſchaftlichen Anführern eutflammt, fih einmal zum 
Widerſtand bereiteten, jo konnten fie ihn allerdings 
nur dadurch verlängern, daß fie ſich in Saragofla ein; 
fhloffen, und was ihnen an Kriegserfahrenheit und 
Gewandtheit abgieng, durch die Mittel erſezten, 
welche die Örtliche Yage ihrer Hartnäskigkeit darbot. 
Im Felde, wie der Moniteur fagt, hätten dieſe funf⸗ 
zigtaufend Mann nicht drei Regimentern die Spige 
geboten; hinter Mauren hielten fie eine nicht viel ges 
ringere Zahl als fie felbft, niche nur zwei Monate” 


auf, fondern nöchigtem diefelbe zu jeder Anfttengung 


des Muthes und der Eriegerifhen Kunſt. Das aus: 
führliche Belagerungs Journal fänge mit der Naht 
bes 29ften Decembers an, und ſchließt am *. 

— T 4 4 
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Mebergabe, den zöften Februar, durchläuft demnach 
eine Zeit von drei und funfzig Tagen, Am 27ſten 
Januar war Breſche geſchoſſen worden, und diefrans 
zofen wagten den erſten Sturm, der fie in die Stade 
führte: aber hier follren der Schreifen und die Vers 
wuͤſtung erſt anheben.. Der Feind, fagt det Moni⸗ 
teur, vertheidigte jedes Haus. Von einem Haufe 
zum ar mußte ein unterirdiſcher Weg angelegte. 
. werden; und im den Eingeweiden der’ Erde bewies - 
das Pulver die vernichtende Kraft, die beim Licht des 
Tages nicht hinzuteichen fchien. Diefe Ark, die Der 
lagerung zu führen, machte ihten Gang laugſam, 
wie der Amtsbericht ſich ausbruͤckt, aber zuverläßig 
und fuͤr das Heer ſchonender. Drei Wochen noch 
konnte die Beſatzung dem rieſenhaſten Angriff wider: 
en: Endlich, nachdem Tod und Krankheit ihre 


‚um mehr als dreißig. tauſend Mann vermindert 
er, als. der Pulvermangel ſchon ſeit einiger Zeir 
duch" Die tägliche Fabrikation Nur‘ unvollkommen 
harte gedeckt werden fönnen, und die auf die Stade 
A enen Kugeln und Bomber: die einzigen wa⸗ 
‚ven, die ihnen wider die Belagerer übrig. blieben; 
als ferner Ihre lezte Schutzwehr/ die Vorſtadt, durch 
“einen tühmen Angeiff genommen wat, da ſchlug die 
Sande der’ Erſchoͤpfung und die Stadt nahm dag 
Seſetz des Siegets an. — Ohne Zweifel gehoͤrt die 
Belagerung von Saragoſſa zu den ‚ein Bar 












wovon die Geſchichte Meldung thut. Selbſt 
eellsna ug eher es gleich wegen des ſchwaͤ⸗ 
. zriffs sänger hielt, nicht mit gleicher: 
aftaͤußerung, wie aus der vorangegangenen Datr 
—— "Wenn titan aber den Fall von Sa; 
tagopa mic dem von Jeruſalem, Carthago, Sagunt, . 
Numatitia und andern ähnlichen im Alteethm vers 
, fo vergißt man, welches Aeußerſte der Ber: 

ng den Sturz und die gänzliche Zerſtoͤrung 
: ®3'.:,. dieſer 








ar: 
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dieſer Städte berbeiführte und begleitete; fo: laͤßt 
man ferner. Beifpiele der neuern Zeit außer Acht, 
wie deren einige felbft in dieſer Erzählung enthalten 
find. Merkwuͤrdig bleibt es immer, daß grade Spas 
nien, in Altern und neuern Zeiten, die auffallendften 
Delsgerungen in. feinem Schooße gefehen hat. Sa⸗ 


" gunt, das jeßige Diurviedro, tm Königreich Valencia, 


Numantia, an der Stelle, wo jezt Soria in Caſti—⸗ 
lien ſteht, Rativa und die übrigen Oerter, deren wir 
' gedacht, find denkwuͤrdige Vorgänger von Saragoſſa, 
and wurden.die Opfer einer noch wollendeteren Zer⸗ 
ſtoͤrung. — A Wine 5 
- Die Spanier waren von jeher ein tapferes und, 
ehrliebendes Volk. Als die Roͤmer, etwa zweihuns: 
dert Jahre vor Chriſti Geburt, den Spanifhen Voͤl⸗ 
ferichaften auf dem linken Ufer des Ebro, wegen ei 
ner Empoͤrung, alle Waffen abnahmen, fo ertrugen. 
viele Maͤnner diefe Schmach nicht, fondern entleib⸗ 
ten fich felbft :. ein wildfurchthares Geſchlecht, das ein 
waffenloſes Leben für Feines achtete. (Ferox genus,, 
nullam vitam rati, sine armisesse. Livius L 34): 
Im Mittelalter haben vorzüglich die Arragonefifchen: 
Voͤlker, jener Nachkoͤmmlinge, ſich durch Tapferkeit, 
ihrer Vaͤter werth gezeigt. Und nicht unwuͤrdig 
ſchließt an letztere ſich die jetztlebende Generation. 
Die Arragonier haben ſich uͤber ihr wahres Wohl ger 
irrt; beſchraͤnkte Einſicht machte fie zum Spiel zägelt 
lofen Ehrgeizes oder fanatifcher Wuth; aber Verach⸗ 
tung des Lebens, erzeugt durch Begeifterung für eis. 
nen großen Gedanken oder für ein-tiefes Gefühl, fet 
auch jener einfeitig, und dieſes blind, erinnert im. 
mer an das Erhabene und. Veberfinnlihe im Men— 
fchen, -und ‚zwingt zur: Hochachtung der Kraft, bei 
allem Bedauren, welches ihre Anwendung erregen: 
kann, und im vorliegenden Fall erregen muß. Der 
Tapfers achtet den Tapſeren: das iſt ein ewige; 

A . — Ger 


Di 


J 
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Geſetz. Ihm gehorchen gern die Franzoſen, von der. 
ven Tapferkeit unſere Zeiten das glängenpfte Zeng: 
nid ablegen. *“Der Feind vertheidigte jedes Haus,’ 
ſagt der Amtsbericht von Saragoſſa Iprechend. In 
diefen wenigen Worten: liege die vollitädige Aner 
kennung des Muthes der Beflegren von dem Edel 
muth der Sieger. Die Folgezeit-wird dieſes Urtheil 
beitätigen, und mit andern Farben wird die: Ge: 
fchichre in ihre Hahrbicher die Namen Saragoſſa 
u. ſ. w. eintragen; als jene, die ihr Verſchweigen 
an diefer Strelle nicht. ſchuͤtzen kann vor dem lauten 
Hohnruf einer richtenden Nachwelt. 

Der Kaiſer Napoleon ſagte in ſeiner, von dem 
Hauch eines hohen Genius durchwebten Anrede an 
die Deputirten von Madrid: “„Saragoſſa, Valen⸗ 
cia, Sevilla werden durch Ueberredung oder durch 
Gewalt bezwungen werden.” Moͤge das Beiſpiel“ 
der erſten dieſer Staͤdte die beiden andern: aufklaͤ⸗ 
ren uͤber ihr wahres Wohl, und ſo die Ruhe und 
Wiedergeburt Spauiens, nach den Abſichten des 
großen Regenten, befchleunigt werden! " 





xv. 8 
Ueber das Nizami Gedid. 


Wie jehr die Dsmannen Feinde der Neuerungen 
find, Haben in den vorigen beiden Jahren die Fol. 
gen gezeigt, welche dag Nisädmi dscheddid, 
oder die Commifjion über die neue Militär s Organi: 
fatton, gehabt hat. Sie haben ihre Seibſtrettung 
diesmal noch mehr verkannt, als im Jahre 1791, 
wo- ſie den £ühnen Haſſan Paſcha maflakrirten. 
Schon im Monat Junius 1788 veranlaßte jener 


Plan einen Aufruhr. Als damals der er 
| er 


k 
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Ferrieres-Sauveboeuf im Lager von Sophia 
war, wollte der Großvezier einen. Verſuch machen, 
feine Infanterie drei Mann hoch zu fielen und fie 
» auf: Eurppäifhe Art manoͤvriren zu laſſen. Das 
Militaͤr fügte fih, wohl. oder übel, einige Stunden 
tang in ein Erercitinm, dos es nur ald eine Parade 
anfah, Es hoffte nemlidy die. Gratification dafür zu 
erhalten; da es aber keine befam, fo erregte es am 
folgenden Tage einen allgemeinen Aufftand, : Die 
Janitſchoren liefen nach dem Zelte des Großvbeziers, 
um ihn in Stuͤcken zu hauen; er. hatte indeß das 
Gluͤck, verkleider in das Zelt des Reis: Effendi zu 
entfommen, der nun den Truppen fogleich 1,290000 
Livres auszahlen ließ. Durch dieſe Sreigebigfeit 
wurden fie. befänftige und nun erlaubten ſie dem 
Großvezier , fi wieder an ihrer Spige zu zeigen, 
bee die Gefahr übrigens ſo groß gehalten hatte, 
daß er dem Propheten für" feinen befondern Schuß, 
an diefem Tage acht Laͤmmer opferte. 


’ # 


h xvi. 


Friedens⸗Correspondenz zwiſchen Frank⸗ 
reich, Rußland und England. 


Die beiden maͤchtigſten Monarchen des Conti⸗ 
nents, Napoleon umd Alexander, harten den Edel: 
muth, Zum Beſten der leidenden Menſchheit von 
Erfurt aus die Palme’ des Friedens: dem Brittiſchen 
Eabinstt anzubieten; ein Schritt, der ſo fehr von 
Maͤßigung und wahrer Größe zeigte Leider aber 
find die Wuͤnſche der Menſchheit nicht erfuͤlſt wor⸗ 
den, Jene Inſular⸗Regierung, die vom Egoismus 
beſeelt, nur in der Zwiekracht ihr Gluͤck ſucht, ſtellte 
Praͤteyxte und Forderungen auf, die ganz unzulaͤßig 

waren. 


XVI. Friedens:Corresponden. 279 


waren, Man wird dieß aus den nachfolgenden Ab 
tenftücken eriehen, dig unter dem Titel: Correspon- 
dence wıtlı ıhe Russian and French Govern- 
ments, relative to tlıe overtures received from 
Erfurth, im Sjanuar dem Parlemente vorgelegt, in 
‘den Sffenrlihen Blättern und auch befonders .auf 24 
Sciten in Elein Folto gedruft worden. Da felbige . 
zur Zeitgefhichte gehören, fo folgt hier. ihr Inhalt 
in unſern hiſtoriſchen Annalen; 
No. 1. 
Eqteiden des Grafen Nicolas von ER an 
den Staats: Gecretär Canning, datirt Erfurt 


den Zofen September (T2ten Detober) 1808, 
empfangen den zıfien Detoder. e* 


Mein Herr! 


Ich uͤberſende Ener Excellenz ein Schreiben, wel: 
dies die Kaifer von Rußland und Franfreih an Se. 
Maje laͤt, den König von England erlaffen. 
Der Kaifer von Nufland fchmeichele fih, daß 
England die Groͤße und Aufrichtigkeit diefes Schrit: 
tes gehörig einfehen werde, Es wird darin die na: 
türlihfte und einfachfte Antwort auf die von dem 
Admiral Saumarez gemachte Eröffnung,- finden. 


Die Vereinigung beider Reiche ift gegen jeden 
Wech ſel gefihert; (eſt a l'abri de tout changement) 
ſo wohl fuͤr den Frieden als fuͤr den Krieg iſt ſie von 
beiden Kaiſern gefchloffen. 

Se, Majeſtaͤt Haben mir den Auftrag gegeben, 
Euer Excellenz zu eröffnen, daß Sie Bevollmäd: 
tigre ernannt haben, die fich nach Paris begeben 
werden‘, wo fie die Antwort erwarten, welche Euer 
Ereeflen; mir zujufenden die Güte haben werden. 
Ich erfuche Sie, diefe Antwort an den Ruſſiſchen 
Ambaſſadeur zu addrefliren. 

* Die 


* 
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Die von dem Kaiſer von Rußland ernannten 
Bevollinaͤchtigten werden ſich wach derſenigen Stadt 
des Kontinents begeben, wohm die Bevollmächtigten 
Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt und deren Alltirten gefande 
Werden. 

Was die Grundlage der Unterhandlung berrift, 
fo find Ihre Kaiſerlichen Najeſtaͤten nicht abgeneigt, 
ale vorher von England vorgeſchlagenen, nemlich 
des Uri Possideris, fo wie auch jeſe andere VBafis 
anzunehmen, die fih auf Reciprocität und Gleichheit 
gründet, welche unter großen Nationen ſtatt finden 
müffen, j 
i Ich habe die Ehre, mitden Gefinnungen der größ: 
ten Hochachtung zu fern n. f. w. 

(Unter;.) Sraf Nie. v. Romanzoff. 


No. 2: 


enchäle das (ſchon oben mitgetheilte) Schreiben, 
Ihrer Ruſſiſch und Franzoͤſiſch Kaiferlichen Majeftäs 
ten an den König vou England, 


No, 3. 


Schreiben des Herrn von Champagny an den 
Staats Eecretär, Herrn Canning, datirt Ers 
fürt den 12ten October, 1808. — Empfangen 
den 2ıflen October, 
Mein. Herr! 
Ich habe die Ehre, Euer Excellenz einen Brief 
‚ Ju. überfenden, welchen die Kaiſer von Frankreich und 
Rußland an Se. Britt. Maj. geſchrieben haben. Hoffent⸗ 
ih wird man die. Größe und Aufricheigkeit diefes 
Schrittes zu ſchaͤtzen wiſſen; man wird nicht als 
Schwäche auslegen, was einzig das Reſultat der in: 
nigften Vereinigung der beiden größten Monarchen 
des feften Landes iſt, die ſowohi für den Frieden als 
fer den Krieg vereinige find, 
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Se Majeftaͤt der Kaiſer haben mir den Auftrag 
gegeben, Euer Excellenz zu Benachrichtigen, daß von 
Ahnen Bevollmaͤchtigte ernannt worden, welche ſich 
nach) derjenigen Stadt des Tontinents begeben wert 
den, wo die Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs von Grofbrittannien und von Deren Allürten 
eintreffen werden. Als SDafis der Unterhandlungen 
find Ihre Majeftäten bereit, die zulege von England 
felbft vorgefihlagene Grundlage des Uti Possidetis, 
oder jede andere Baſis anzunehmen, die fih auf 
Gerechtigkeit, Neciprocität und Gleichheit gründer, 
weiche unter allen. großen Nationen fiatt finden muͤſſen. 

Ich Habe die Ehre, mit der hoͤchſten Achtung zu feyn ae, 
Champagny. 


| No. 4 
iſt, wie No. 2. das Schreiben der beiden Kaifer an 
den Rönig von, England, weiches Hier zuerft von Mas 
poleon und dann von Alerander unterzeichnet iſt. 


No. 5. * 
Schreiben des Staats : Secretaird, Herrn Canning 
an den Ruſſiſchen Ambaffadeur zu Paris, das 
tirt aus dem Bureau der auswärtigen Auge⸗ 
legenheiten, den 22ſten October, 1808. ”) 
Herr Ambaſſadeur! 


Nach dem Wunfh des Herrn Grafen Nicolas 
von Romanzoff habe ich die Ehre, "Euer Excellenz 
den Empfang ' des Briefe zu melden, welchen der 
Herr Graf von Romanzoff unterm Zoften September 
(12ten October) von Erfurt aus mir zu Überfenden 
bie Güte gehabt, fo wie auch des Briefes an den Koͤ⸗ 
nig, meinen Herrn. = 

Ich werde feinen Augenblick fäumen, beide Briefe 
Sr. Majeſtaͤt vorzulegen, und die Antworten Ni 
ie xce 


— a mar in Sramdffäer — ge⸗ 
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Excellenz durch einen Engliſchen Courier zukommen 

zu laffen: Rn 

Sch Babe die Ehre zu feyn u. ſ. w, 

(iunterz.) George Canning. 
No. 6. 


Schreiben des Staats⸗Sec retairs, Herrn Cannimd, 
an Herrn von Champagny, datirt aus dem 
Bureau der auswärtigen Augelegenheiten, 
den 22ften Det, 1808. ") i 


— Mein Herr! F 


AIch habe die Ehre, Euer Excellenz den Empfang 
Bes Briefes, datirt Erfurt vom 12ten biefes Mo: 


nate, fo wie auch des darin an den König, meinen 


Herrn, befindlichen Schreibens zu melden. 

Ach werde augenblicklich beide Briefe Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorlegen und die Antwort darauf Euer Ercellenz 
durch einen Enzlifhen- Courier zukommen laffen. 


Ich habe die Ehre zu feyn u. f. w. 
(unterz.) George Cauning. 


Ne. 7. 
Schreiben bes Staats⸗Seeretairs, Herru Canning, 
an den Ruſſiſchen Ambaſſadeur zu Paris, dar 
irt ous dem Bureau ber auswärtigen Anges 
legenheiten, den 28ſten October 1808. 
Here Ambaffadenr! 
Nachdem ich die beiden Briefe, welche der Herr 
Graf Nicolas von Nomanzoff von Erfurt aus mir 
uberſandt, dei Könige, meinem Herrn yargelegt, fo 
date ich den Befehl von Sr: Majeſtaͤt, folhe durch 
e officiele Nöte, zu brantworten,„ welhe ich bie 
Ehre habe, Euer Ercelenz Hierbei zu Überfenden. = 
BR un 


*) Diefer Brief mar in Englifcher Sorache geſchrieben. 
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FANun wird angeführt: der Rönin habe. fich Lie 
der Art, wie die Briefe unterzeichnet worden, in d er 
Unmöglichkeit befunden, felbft darauf zu antworte 2, 
und ſich diejes Beweiſes von Reſpect gegen den Ru fr 
ſiſchen Kaifer zu bedienen, ohne zugleich andre Titel 
anzuerkennen ıc ) 

Sch habe den Befehl, jun der officiellen Note noch 
Dinzuzufügen, daß Se. Majeftär ohne Zeitverluft 
dem Könige von Schweden und dem gegenwärtigen 
Gouvernement von Spanien die ihm gemarhten Ev; 
Öffnungen mitcheilen werden. Euer Excellenz wers 
den die unumgaͤngliche Nothwendigkeit einfehen, daß 
Frankreich das Gouvernement von Spanien als Theile 
nehmer jeder Unterhandlung .anerfenne, Der König 
kann nicht zweifeln, daß diefes nicht ebenfalls die Ab⸗ 
fiht des Kaiſers von Rußland ſey. — 

So bald die Antworten über diefen Gegenftand 
erfolgt find, und Se. Majefiät von den Gefinnungen 
Sr. Majeftär des Königs von Schweden und denen 
des Spaniſchen Gouvernements unterrichtet worden, 
werde ich nicht ermangeln , die Befehle des Königs, 
in Betreff -der Antworten einzuholen, die wegen der 
Übrigen Gegenftände des Schreibens des Herrn Gras 
fen von Romanzeff zu ertheilen find, 

Ih habe die Ehre u. ſ. w. 
Watetz.) George Ceantvs 


No. 8. 


Schreiben des Staats⸗Secretairs, Herrn Canning⸗ 
an den Herrn von Champagny, datirt aus 
dem Bureau der ausmwärtinen Angelegenbeis 
ten, den 22ften October 1308. *) 

„Mein Herr! 

Die beiden Briefe, welche Euer Excellenz von Ers 
furt aus mir überfandt haben, und wovon = 
ne 


*) War in Engliſcher Grade geforieben. 5 


* 
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eine an Sr, Majeſtaͤt gerichtet war, habe ich dem 
Koͤniae, meinem Herrn vorgelegt, und den Befehl 
erhalten, dieſe durch die offictelie Note su beantwor⸗ 
ten, welch⸗ ih die Ehre habe, hier vei zu fügen. 
Noch muß ich hinzufuͤgen, daü Se, Majeſtaͤt 
keine Zeit verlieren werden, dem Könige von Schwer 
den und dem Spınilihen Gouvernement, die ihm 96; 
machten Vorſchlaͤge mitzutheilen. 
— Euer Ercellenz werden die Nothwendiagkeit einfe 
ben, daß Se Mtaieſtät unverzuͤglich die Zuſicherung 
erhalte, daß das Spanijhe "ouvernment, als Theil: 
nehmer bei den Unterhandiungen, von Frankreich 
Zugelaffen werde en 
" Sobald die Antwort Euer Ercellenz über diefen 
Punkt eingetroffen ift, und. Se. Majeftär die Sefin: 
nungen des Königs von Schweden und des Span 
fen Gouvernements werden erfahren haben , werde 
ich die Befehle des Koͤnigs, um mit Euer Excellenz 
über die andern Punkte in Communication zu trerim, 
entgegen nehmen. i 
IH Habe die Ehre zu fryn u. f. w. Ä 
(Unterz.) George Canning. 


Ne. 9. ae 
Offietelle Rote 9) = 


Der König hat bei jeder Gelegenhett feinen 
Wunfd und feine Vereicwilligfeit zu erkennen gege: 
ben, wegen eines allgemeinen Friedens auf Bedingun: 
gen in Unterhandlung zu treten, welche mit der Ehre 
Ihrer Krone, mit treuer Beobachtung Ihrer einge: 
gangenen VBerpflichtyngen und mit der Ruhe und dau: 
renden Sicherheit von Europa beftehen können, „Se. 


* 


Majeſtaͤt wiederhohlen dieſe Erklaͤrung. | 
— Bern 


9) In Enalifhher Sprache. F Re 
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Wenn das fefte Land fich in einem Zuftandse der 
Gährung und des Elendes (wretchedness) befitidet; 
wenn mehrere Staaten zu Grunde gegangen find, - 
wenn andere mir einer ähnlichen Ummwalzung bädroht 
werden; fo hat der König den Troft, daß feine diefer 
Zerrüttungen (convulsions), welche ſchon ſtatt ge; 
funden haben oder die noch in Zukunft drohen, uf ir—⸗ 
gend eine Art Er. Majeftar zugejchrieben werden 
fönnen. Gern geftehr indeß der König, daß alle diefe 
ſchrecklichen Veränderungen der Politik Englandes voͤl⸗ 
lig enirgegen find. 

Wenn die Stockung des Handels: Verkehrs bie 
Urfache fo vieles Elendes iſt — wie wohl man nicht 
von Sr. Mijeftär erwarten kann, daß Sie mit Ber 
dauern, wenig den Umſtaͤnden gemäß, vernehmen, 
daß das Syſtem, welches zum Nuin des Handels Jh 
ret Unterthanen erdacht worden, auf deifen Urheber oder 
Werkzeuge zuruͤckgefallen fey. — fo flinmees doch, wei 
der mit den Sefinnungen Er. Majeftät, nod) mit 
dem Charakrer des Volks, woruͤber Sie herrſchen, 
überein, fich über die Entbehrungen und das Unigluͤck 
ſelbſt derjenigen Völker zu freuen, welche fid) gegen 
&ie verbunden haben. Aufrihtig wuͤnſchen Se. 
Majeftät das Ende der Leiden des Continents. 

, Der Krieg, worin der König verwicelt if, haste 
urfprünglich von Seiten Sr. Miajeftät keinen andern 
©rund, als den der National: Sicherheit; er ward 
allein fortgeführt, weil Ihre Feinde bis dahin Peine 
ehrenvolle und fihere Mittel, ihn zu beendigen, dası 
geboten haben. Aber im Verlauf eines Kriegis, der 
jur Seldftvercheibigung unternommen worden, find, 
Sr. Majeftär neue Verpflichtungen mit Mächten aufı' 
erlege worden, die der Angriff eines gemeinfthafrlis 
chen Feindes zwang, mir ihnen gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, oder die Se Maj. um Beiſtand 
und Unserfiägung zur Erhaltung ihrer ae 
j = 13 
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£eit. c ntiefen. Das Ssntereffe der Krone von: Par: - 
tugal und Sr. Sicilianifhen Majeft. iſt der Freund? 
fheft und dem Schuge Sr. Majeflät anvertrauet 
worden. 

N tie dem Könige von Schweden find Se, Mai. 
durch die Bande der genaueften Allianz und durch 
Stipu Tationen verfnüpft, welche ihre. Conjeils zum - 
Friede: a jomohl als zum Kriege vereinigen. 

Ke in förmliher Tractat binder bis jeze Se. Maj. 
an Sr ranien; aber Lie find im Angeſicht der Welt 
Berpfli ichrungen mit jener Nation eingegangen, welche 
in den Augen des Königs nicht ininder heilig und 
Binden: d find, als die feierlihften Tractaten. Se 
Mai. ſehen daher woraus, daß bei den Eröffnungen, 
welahe Shen gemadht werden, um zu einem allges 
miinen Frieden in Unterhandlungen zu treren, die 
beſteh enden Beziehungen zwifgen Sr. Moj. und der 
Span ifchen Monatchle beſtimmt werden in Betrach⸗ 
tung 'ggezogen feyn, und daß Man zugebe, daß da& 
gegeun särtige Spaniſche Gouvernement an der Nei 
gociatt on Theil nehme, wozu Se. Maj. eingeladen 
⸗ worden. 

—2 George running 


No. 10, 


Echreiben des Grafen Nicolas von Romanzoff 
an den Staatsfeeretär, Herrn Ganning, das 
tirt Paris, den Ziſten October 1808. cm 
pfanaeu den sten November. en 
Diein Herr, 


"De ſchnelle Abreife des Englifhen Couriers, dee 
mir de.6 Schreiben Euer Excellenz vom 2gften dieſes 
Veonal 8 Überbrachte, nöthige mid, Ihnen gegenwäre 
tig bild 8 den Empfang ihres Briefen anzujeigen. Es 
ut mir fehr angenehm, dag meine Ankunfe zu Parts 
mid In, Stand fegt, das an den Ruſſiſchen a 

24 adeut 
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ſadeur gtrichtete Schreiben ſelbſt in Empfang zu 
nehmen, und da der Herr von Tolſtot, der dieſen 
Poſten befleidere, von dem Karfer, meinem Herrn, 
zuruͤck berufen worden, um. durch den Fürften Rurar. 
Fin erſetzt zu werden, fo ſehe ich mich mir Vers, 
genügen in die Lage verfeßt, mit Ener Ereellen; dis 
recte zu correspondiren. ee 

Sch habe die Ehre, mit der-volllommenften Hoch 
achtung zu ſeyn u.f.w. 

(Unterz.) Graf Nicolas v. Romanzoff. 


- Me, x1. 

Schreiben des Herrn von Champaguy an ben’ 
Staatsfreretär, Herrn Canning, datitt Par 
sis, den 31ſten Detober 1808, — Empfans 
gen deu sten November. 

Mein Herr, 

Da Se. Majeftät, der Kaiſer, mein Herr, von 
Paris abgereifer ift, fo will ich feine Befehle niche 
abwarten, um Euer Ercellenz den Empfang: des 
Schreibens ‚anzuzeigen, womit Sie mich unterm 
28ſten diefes beehre haben, und welches mir, fo wie: 
die beigefügte officielle Note, diefen Morgen einge. " 
händige worden. Ich werde feine Zeit verlieren, fie: 
zur Kenntniß Sr. Katferl. Majeftät gelangen zu laf; 
far, und fobald mir Allschöhftdero Sefinnungen ber. 
kannt geworben, werde ich eilen, einen andern Kos 
vier an Euer Excellenz abzufertigen. Br 

Ich bin mit der größten Hochachtung u. f. w. 

(Unterz.) Champagny. 


No. 12. 
Schreiben des Grafen Nicolas son Komangoff an 
den Gtaatsfecretär, Herren Canning, datirt 
aris, den ı6ten November (Asften Non.) 

1803: — Empfangen den 6ten Desember. 

Mein Kerr, 

Ich überfende Ener Excellenz meine Antwort auf 
„r # * F 3 * die 
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die Note vom 28ſten October, welche Sie dem Heren 
Grafen von Tolftoi Überfhickt haben, und ergreife 
mit Vergnügen diefe neue Gelegenheit, die Vrfiches 
rung der größten Hochachtung zu wiederholen, wo; 
mit ich die Ehre habe zu feyn a. f. w. 
(Unterz.) Graf Nicslas v. Romanzoff.. 


No. 13. 
2 RR: tt & 


Uinterzeichneter Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten Sr. Majeftär des Kaifers aller Reußen, 
hat die Ehre, auf die Mote vom 28ſten October — 
weiche von Heren Canning, Staarsfecreriv Sr. Maj. 
des Königs von Großbrittannien, Chef des Deparı 
tements der auswärtigen Angelegenheiten unterzeich⸗ 
net, und durch Se. Ezcellenz an den Ruſſiſchen Herrn 
Ambaffadeur zu Paris überfande worden — zu er⸗ 
wiedern: 

Daß die Zulaffung der allürten Könige Englands 
zum Congreß der Gegenftand keiner Schwierigkeit 
: feyn kann, und dag Rußland und Frankreich darin 

willigen. A . ' ; 
+ Aber dieſer Grundſatz erſtreckt fih keineswegs 
auf die Zulaſſung von Bevollmaͤchtigten der Spani⸗ 
ſchen Inſurgenten; der Kaifer von Rußland 
kann diefes nicht zugeben. (l’Empereur de la Rus- 
sie ne le peut pas) Bei ähnlichen Umftänden iſt 
Rußland — und England erinnere fih nur eines bei 
fondern Falls — ſtets diefem Srundjage treu geblie: 
benz noch mehr, fchon hat der Kaifer den König 
Joſeph Napoleon anerkannt, Er hat Sr. Brit: 
tiſchen Majeſtaͤ erklaͤrt, dag er fowohl für den Frieden als 
für den Krieg mit dem Kaifer von Franfreid ver: 
einige ſey; und Se. Kailerl, Majefiät wiederholen 
es hiemit, dag Ste enıfchloffen find, Ihr Interefit 

. — vr 
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son bem diefes Monarchen nicht zu trennen; aber 
beide find bereit Frieden zu ſchließen, wenn er ger 
secht, ehrenvoll und - für. alle Parteien befriedigend 
ik. * 
Mit Vergnügen ſieht Unterzeihneter, daß bey: 
diefer Verfchiedenheit der Meinung über die Spa: 
nier fein Hinderniß zur Verzögerung der Eröffnung. 
des Congreſſes fich darbietet. Diefe Leberzeugung 
nimmt er daher, weil Se. Brittifhe Majeſtaͤt den 
beiden Kaifern felbft eröffnet haben, daf Sie burch 
feine pofirive Verpflihtungen mit denjenigen verbun: 
den wären, welche in Spanien die Waffen ergriffen 


en. 

Nah 15 Kriegs: HYahren Hat Europa ein Necht, 
ben Frieden zu. verlangen. Das Intereſſe aller 
Mächte, felbft das von England, erheiſcht es, dag 
der Friede allgemein werde; die Menschheit beflehle 
es, Auch wird ein folcher Wunfch dem Kerzen des 
Königs von England gewiß nicht fremd jeyn. Wie 
tönnten Sie ſich allein von einer ſolchen Abſicht ent⸗ 
fernen und das Elend der leidenden Menfchheie zu 
endigen, fih mweigern ? 

‚Unterjeichneter erneuert daher im Namen des 
KRaifers, feines Durchl. Herrn, den ſchon gemachten 
Vorfhlag, Bevollmaͤchtigte nach derjenigen Stadt 
des Continents abzufenden „ welche Se. Brirtifche 
Majeſtaͤt dazu. beffinmen werden, Bevollmaͤchtigte 
der alliircen Könige Englands zum Congreffe zuzu⸗ 
laffen auf der Grundlage des Uti Possidetis und 

der 


*) Et Sa Majest@ Imperiale le repöte ici, Elle 
eft resolu de ne pas sepärer ses interets de 
ceux de ce Monarque; mais teus les deux, 
sont prets a conclure la paix, pouvu quelle 
soit julte, honggable et Egale'pour ‘tous les 
partis, 


"polle, Zowin, Mitjigg, 7 


\ 
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der der reſpectiven Macht der kriegfuͤhrenden Par 
teten zu tnterhandeln ; endlich jeder Baſis beizutre⸗ 
den, die zum Zweit hat, einen Frieden zu fchließen, 
bei welhem alle Parteien Ehre, Gerechtigkeit and - 
Billigkeit finder werden. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Sr. Ereellenz, dem 
Herrn Canning,“die Verſicherung feiner Hochachtung 
zu erneuern. — 
Tunterz.) Graf Nicolas v. Romanzoff. 
DRS 5 No..14 
Schreihen des Herrin von Champagny an den Herru 
Staats⸗-Secretair Canuiug. Datirt, Pari— 
den 28ſten November, — Empfangen den 
sten December, ‘ 


. Mein Herr! 


Ich habe die Ehre Euer Excellenz die Antwort zw 
aͤberſenden, welche ich auf die Note zu errheilen bes 
auftragt bin, die Ihrem Schreiben vom agflen Oct. 
beigefüige war. — a 

ch habe die Ehre mir der größten Hochachtung 
zu ſeyn u. ſ.w. u. * 

WEnterz.) Champagny. 
Mo. 13. 
Naar 


Unterzeichter hat dem Kaiſer, ſeinem Herrn, bie 
Mote Sr. Excelleüz, des Herrn Canning, vorgelegt, 

Wenn es gegründet waͤte, dab das Ungläd‘des 
Krieges nur auf dem feften Lande empfunden würde, 
fo wäre gewiß. wenig. Hoffnung zum Frieden. . 

Die beiden Kaifer harten fich gejchmeichelt, daß 
man die Abſicht Ihres. Schrittes zu London „nicht 
verfennen würde. Konnte die Engliihe Regierung 
das. der Schwäche oder dem Mduͤrfniß zufhreiben, 
worin jeder unpasthepiicher Staatsmann bet dem 
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Seiſt des Friedens und der Maͤßigung, der den 
Schritt eingegeben hat, den Character der Macht 
aind der wahren Größe erkennen wird? Frankreich 
und Rußland können den Krieg fo lange forciegen, 
Eis man zu London zu gerechten und billigen Grund⸗ 
Tage zuruͤckgekommen it; und dazu find fie ents 
ſchloſſen. 

Wie kann das Franzoͤſiſche Gouvernement auf 
den ihm gemachten Vorſchlag Ruͤckſicht nehmen, die 
Spaniſchen Inſurgenten bei den Negotiationen zus 
zulaſſen? Was wuͤrde England ſagen, wenn man 
ihm vorgeſchlagen haͤtte, die katholiſchen Ins: 
ſurgenten Irlands daran Theil nehmen zu lafs 
fen? Frankreich har, ohne mir ihnen in Trastaten 
zu fiehen, aud Verbindungen mit ihnen gehabt, hat 
ihnen Berfprechungen gethan und ihnen oft Hülfe ges 
fande. *) Mußte ein folder Vorſchlag in einer 
Note ſtatt finden, deren Zweck nicht ſeyn Eonnte, zu 
reizen, fondern ſich auszuſoͤhnen und fid) gegenfets 
tig zu verfländigen ? 

England würde fich gewaltig irren, wenn es ger 
gen die Erfahrung der Vergangenheit, noch immer 
die Idee hegte, auf dem feiten Lande gegen Frank⸗ 
reichs Heere mit Erfolg Eämpfen zu wollen. Weihe 
Hoffnung Fann es befonders jezt haben, da Frankreich 
und Hupland unwiderruflich mit einander vereinige 


ind. **) 
Kö T 2 Unnter⸗ 


) Quꝰauroit dit le gouvernement Anglais, si 
' on ini anroit propos@ d’admettre les Insur. 
f ges Catholiques.d'’Iriande? LaFrance, sang 
« „ „avoir de traitds avec eux, A eu aussi avec 
eux des rapports, leur a fait des promesses 
et SQuvent Jeuf a euvoy& des'secours, 
*— } Quei espoir auroit elle aujourd’huj surtoug 
5 que la France est ırrdvocablement unie aves 
la Russie, ; . 
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Unterzeichneter ift beauftragte den Vorfchlag zu 
wiederholen, alle Alliirte des Königs von England 
zu den Unterhandlungen zuzulaffen: den König, der 
in DBrafilien, den König, der in Schweden, 
den König, der in Sicilien herrſcht, und das Uti 
Possidetis zur Grundlage der Interhandlung anzu: 
nehmen. Er ift beauftragt, den Wunſch zu erkennen 
zu geben, daß, indem man die nochiwendigen Reſul⸗ 
tate der Macht der Staaten nicht aus den Augen ver: 
ehrt, man fich daran erinnern moͤge, daß unter gros 
fen Mächten nur der Friede von Dauer feyn kann, 
‚der auf Ehre und Gleichheit für alle fid) gruͤndet. 
Unterzeichneter bittet Se. Eriellenz, den Herrn, 
Canning, die Verfiherung feiner hoͤchſten Achtung ans 
zunehmen. 
s (Unterz.) Champagny. 

' Paris, den 28ſten Nov. 1808. 

Ne. 16. ift ein Schreiben des Staatsferretairs, 
Herrn Eanning, vom ten Dec. an den Grafen von 
Romanzoff, worin er, den Empfang feiner More von 
28ſten Nov. beſcheinigt. 

No. 17. enthaͤlt eine Engliſche Note an den Gra 
fen von Romanzoff vom gten Dee., worin erfiäre 
wird, daß ſich der König in keine allgemeine Fries 
dens : Unterhandlungen einlaffen könne, wenn Spa: 
nien davon -ausgefchloffen würde. 


No. 18. ift ein Schreiben des Staatsſecretairs 
Seren Canning an den Herrn von Champagny, work 
‘er den Empfang der Note deffelben vom 28ſten Nev. 
beſcheinigt. Mo. 19. enthält eine dem Wefen nach 
gleiche Englifche Erklärung, wie No. 17. Unterm 
13ten Dec. fchrieben darauf der Herr von Champagny 
und der Graf von Nomanzoff an den Staats ſeeretair, 
Her en Canning, daß fie die. Note vom gten Dec. er; 

Halten hätten und den Kaifern, ihren Herrn, — 
— wuͤr⸗ 
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wuͤrden. Unterm 1stem Dec. erfolgte alsdann die 
Engliſche Declaration, wodurch das Abbrechen 
Der Friedens-Unterhandlungen erklärt wurde. . 





XxVII. | 
et titteratwtW-- 
Intereſſante und nügfiche Schriften. 


Dentfhlands Wiedergeburt oder der Rhei— 

niſche Bund und die Veränderungen 
der Staatsverfaffungen, die er zu 
Folge haben wird, im befonderer Rückſicht a 

die Königreihe Baiern, Würtemberg, Sachen, . 
Dännemark und Preufen. Germanien 1309. 8. 
246 ©. 
Der unter dem Namen Lonis befannteirheber mehs 
rerer, politifchen Schriften geftebt in der vorliegenden, 
daß fich ein gewiſſes Dunkel, welches feinen Augen eine 
Weile Napoleons Plane, in Beziebung auf alle die Lanz 
der, die durch Kranzdfifche Waffen und Krangöfiiche 
Staatsklugheit feiner Herrſchaft oder feinem Einfluß uns 
terworfen wurden, verbüllte, fich ihm inmer mehr-auf 
helle. Er fieht aus dem Chaos, welches jene Mafie der 
gänder, die durch Kriege oder innern Unruhen zerrüttet, 
ihrer Beherrſcher und ihrer alten Verfaſſungen beraubt, 
sder als Theile noch, befiehender Staaten von benfelben 
ehgeriffen wurden, einfweilen gemiffermaaßen darftellte, 
Fi jest fchönere politifche Formen entwiceln, ats fie 
jemals vorher gebildet haben. Jeit kann man fich ger 
dem ſchoͤnen Glauben überlaffen, dag Napoleon wuͤrklich 
bei feinen großen Unternehmungen, bei dem Gebrauch, 
den er von feinen Siegen und von feiner Gewalt macht, 
auf die Beförderung bes wahren Wohle der Voͤlker be: 
dacht fen. Und am diefe Ueberzengung muß ſich matürs 
lich der Wunſch anfchliegen, daß er " der betretenen 

Laufbahn, da er einmal fo weit auf ib. fortgerickt iſt, 
auch feruer nicht anfgehalten werden moͤge. — 

exponi 
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erponirt der Derfaffer in der argenmärtigen, — 
benen Abhandlung/ welche nur der Vorläufer eines 
von ihm bearbeiteten groͤßeren Werkes uͤber die dermali⸗ 
gen Umwandlungen Curopa'g ik; und wenn man auch 
nicht immer feiner Anficht beipflichtet, fo verweilt man 
doch mir Intereſſe bei den Folgen, die er aus 

dung des Rheiniſchen Bundes ableitet, 


—— —— 


Ueber die Vereini— ungaller: Provinzial⸗ 
Schulden des Koͤnigsreichs nt Is 
in eine allaemeine Reichs S vr 
tingen, bei H. Dieterich. 1808. 8. “a 


ü genannte, Ver faſſer diefer er 

rk: " folhe Zuſem Enke fo 2 
Ar in eine Reichs⸗Schuld Sp — 
den; Einheit der Staats  mtetofhaft ift. Eine folche 
Einheit if freilich ein Poſtulat, dem bis jet di wenig: 
Ken Staatssermaltungen Genüge “teiften "Fönnem Die 
rüfung der Gründe, womit die Nochwendigfeif und 
weckmaͤßigkeit der GSchuldens Vereinigung bier - mit 
gerun, —— bekämpft werden, — wine m anfer 


r , 
1 — —9 F sa, > 


* 1 
Bei aut arten, an: den 
ken yon Ealpurnins Beilfuß 18c9., * 


D Zufammenberufunge Tag der Staͤnde von 
* iſt geſchloſſen, alle Kefuliate deſſ⸗ 
d t bekaunt, indeſſen — und Stände 
. einander. ae ſich An uden, und das ellgem 
ohl efferbefinden Aller wird der Erfolg ‚die 
erfammlung ſeyn. In der. gegenksirtigen | 
ebt ein Meklenbur tgipet Vatriot eine gedr 
ficbt der verbefferten Lage. ſeines Vaterlandes uud der 
ver —— aka deffelsen für die Erziehung, die 
Air ie Erhebung ‚der Steuern u. {._ 1. 
: fehlägen jur Berbefferung der Schulen, 


uk xwalt sur A der orten 3 
Aufnahme Der Erik, ur u Shmwifn an 








Br 


er 
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Der. Domaͤnen ſprechen ſich Sachkenntniß und Vater⸗ 
landsliebe aus. 
Der ewige Muſenalmanach junger Hermas 
nen. Leipzig, bei Gerhard Fleifcher dem Juͤn⸗ 
ger. 8. -552.©. ; 
Diefer Mufenälmanach it eine liebliche Zuſammen⸗ 
—— ber ſchoͤnſten Bluͤthen der Deutſchen Dichtkunſt. 
aß 76 Deutſche Dichter dazu gezollt Haben, beweiſet 
den: Reichthum der Sammlung; und dag.der Sammler 
richtig und mit Gefchmac wählte, darf. der Negenfent 
‚ mit Veberzeugung behaupten. Nicht leicht wird Die 
Buͤcherſammlung eines Privatmanıis alle die litterari⸗ 
ſchen Schäge. der großen Zahl von. Dicdtern vereinigen, -. 
aus derien diefer Muſenalmanach gefchöpft hat; Daher 
auch diejeninen , welche die Werke der Heroen unſers 
er Helikons befinden, bier noch eine Ausbeute 
en. * DD 





Weber die Graͤnze und Eintheilung des Er; 
bisthyumsd Bremen. Ein Beitrag zur Firchlichen 
Geoaraphie Deutfchlands, vom Archivar Delius 

- zw. Werningerode. 17308. 8. 66 ©. 


‚Das Erjbistbum Bremen gehört zu dem Deutichen 
Bisthuͤmern, deren Gefchichte befonders anziehend iſt. 
Sehr fchasbar find daher die hier mitgetheilten Nach 
tihten über die Eirchliche Geographie dieſes Landes, 
Auf eine biſtoriſche Einleitung folgt hier die Gefchichte 
diefes Bisthums, dann eine allgemeine und genauere 
Beſchreibung feiner Green, und biernächft.die Einthei— 
dung des Stifts in Archi: Diafonate, Die Behandlung 
des Gegenftandes erregt den Wunſch, daß fich der Ders 
faffer. in den Stand gefetit feben möge, die begonnene 
Bearbeitung der Geographie des Mittelalters, der Ein: 
theilung des nun anfgeldfeten Deutfchen Reichs in Gaue 
und Grafſchaften, und der Firchlichen DVertheilung defr 
felben zu vollenden. F J 

Reflexions gur la nouvelle Noblesse héréditaire 

en France, parMr ie Baron d’Eggers, Procureur 


General des Duches de Siesvic et Holstein, 
* Lune- 
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54 P- \ 

Das vaterländiiche "Publikum kennt bereits den In⸗ 
balt und die Teudenz der bier in Rranzöfifcher Cprache 
erfcheinenden intercffanren Schrift über den Sramdfıfchen 
Erbadel, Die gegenwärtige Ueberſetzung legt die Be: 
merkungen des Freiherrn v ⸗ E. auch dem Auslande dar, 
"in: welchem derfeibe fo manche bedeutende Verbindungen 

geknuͤpft bat, und dem diefe Mirtheilung feiner Anfich; 
- son über den in Frankreich wieder hergefiellten Adel ge; 
wiß Fehr willkommen feun wird. 


 Leipsig. Ein Tageblatt für Einheimifhe und Aus: 
märtige. Leipzig, bei J. G. Bepgang. in. .·. 
Dies Tageblatt, welches Freilich zunaͤchſt den Leipsis 
gern gewidmet ift, ‚enthalt, auch Manches, was Auswärs 
tige mit Vergnuͤgen lefen, werden, wie Anekdoten, Kas 
rakteriſtiken, Schilderungen der Sitten u. f. m. 
 Abhandiutgen aus dem Cipil-Rechte von 
Eduard Schrader, Öffentlichen Lehrer der 
*. Mechte und Philofophie, und Beifiger des Spruch⸗ 
Collegiums in Helmfädt. Erfies Bändchen, - Han: 
noner, bei den Gebrüdern Hahn. 1808. 8. 323 ©. 
BGleich bei feinem erſten Öffentlichen Auſtritte zeigte 
fih der Herr Prokeſſer Schrader als ein grandficher uad 
ſcharfſinniger Bearbeiter des Eivilrechts, deffen Eultur, 
‚durch das vorherrichende Intereſſe für neue Gefergebun: 
. gen, nach dem Producten der legten Meſſen zu uribeilen, 
ſebt abzunehmen febeint. Der erhehliche Beitrag zur 
Beförderung des eiviliſtiſchen Studiums, melden der 
Verf, jeit a bat, zeigt yon feinem belebrend forts 
. Fihreitenden wiſſenſchaftlichen Streben. In der erfien 
Abhandlung wird die Srage, ob die im Ehebruch erzeug⸗ 
„sin Kinder durch nachfolgende ‚Ehe legitimirt werden, 
ous richtigen Gründen verneint, Die weise führt den 
Satz aus, daß 'die ſtillſchweigende Merlängerung der 
Vacht eines bauerıfhen Grundſtuͤckes auch bei uns der 
Regel nach ein Jahr dauere. Im der dritten Abhand: 
‚Ting wird, die Frage erdrtert, im wiefern man leztwil⸗ 
ſige Verfigungen gültig der Beſtimmung anderer übers 
laſſen Tonne. Die beiden folgenden —— er 
eorie 
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Theorie eines gewöhnlich, überfehenen Sueceſſionsrech⸗ 
tes des Mannes auf das Vermögen feiner Fran, u 
über die bei gejeglichen Zablenbeftimmungen zu beobachs 
tende Gleichförmigfeit im Fortſchritte enthalten fehr 
Matzbare mathematiſch⸗juriſtiſche Erörterüungen, fo wie 
“Recenfent auch in -den Bemerkungen über eine neue 
Handansgabe des Auftinianifchen Gefegbuchs manche 
empfeblenswürdige Ideen uud neue auf Quellen⸗Kennt⸗ 
miß gegruͤndete Anfichten fand. 


* F m — — — nn — 
| hi — —24 * XVII, j 
. Schreiben aus dem DBrandenburgifchen, 
” vom 18ten März. 


Man erwartet nun zu Berlin den KönigamEnded. oder 
zu Anfangek. M. mit einigerGewißheit. Einige Tage 
früher als der Koͤnig wird der Miniſter der auswaͤr⸗ 

tigen Angelegenheiten von Königsberg abreifen. (Man 

- fagt am 22ften, der Monarch am 2gften.) — - Da 
zufolge der Parifer Convention vom gten Sept: des 

‚vorigen Jahrs und deren fpärern Modificationen, bins 
men 30 Monaten 120 Millionen Franfs, monatlich 
mit 4 Millionen an Frankreich entrichter werden müfs 

fen, fo hat die Regierung für dienlih erachtet, uns 

term ı2ten Februar eine Verordnung zu erlaffen, wo: 

durch beftimme wird, daf die Münzı Aemter goldes 

nes und filbernes Geräth anfaufen, daß das übrige 

edle Metallgeräch, welches die Befiger nicht verkau⸗ 

‚sen wollen, einer Abgabe von einem Drittheil des 
Werths und zu dem: Ende einer Stempelung unter: 
worfen iſt; won Juwelen wird ein Sechstheil des 

Werths entrichter. Alles künftig verarbeitete und 

verkaufte edle Metall wird mit einer Abgabe des 4ten 

Theils vom Werth belegt und einer Stempelung un: 

terworfen. Bon LivressBedienten wird eine I 

P gabe 
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gabe von 5 Thalern entrichtet. So neu dieſe Finanz: 
Manßregelift, fo vaſſend und unumgaͤnglich iſt fie unter 
den Umfländen, worin ſich das Varerkand befiidec, und 
ter, datf an dem Patriotismus aller braven Preis 
fen, zweifeln? — Im Berliner Zeug: und Steßhanfe, 
in der Pulvermühle und der Spandauer, Gewehr. Fa 
brik wird: es jezt wieder lebendig, da die Artillerie 
fo vieler Ergänzungen bedarf, — Der Abzug, den die 
Königl. Officianten bis jezt an ihrer Befoldung (tits 
ten, wird gegenwärtig vermindert; fonft gab man 
von 1000 Thalern 10 Procent, fünftig nur ı Proc. 
Alle diefe Umftäude erwecen Koffnungen , und bie 
Stgatspäpiere ſtelgen dm Werthe — Durch in fre 
Provinz marfchiren in mehrern Richtungen Franz 
zoͤſiſche Truppen aus Schwediſch Vommern ‚. Stet: 
tin und Euͤſtrin nach Dachſen; die drei Feſtungen 
werden von den Franzoſen verlaſſen, dagegen ober 
von Sachſen und ‘Polen beſetzt. — Der Prinz Biron 
von, Curland, der in Schleſien lebt, hat, dem: Ver; 
‚nehmen: nach, dem. Könige -das-Anerbieten gemacht, 
zwei beſpannte Kanpnen als patriotiſches Geſchenk 
zu liefern. — Es heißt, daß der Koͤnig bald nach 
dev. Ruͤckkunft zu Berlin vielleicht eine Reiſe nah 
Schleſien machen wird. — a Aa 


AT 
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EEmbargo in Amerika. 
Eine ganz originelle Verfügung iſt das Schif⸗ 
ſahrts; Verbot in einem Lande geweſen, welches eben 
durch ſeine Schiffahrt und” feinen Handel fo bluͤ⸗ 
hend geworden. Das Embargo dauert num ſchon 
über ein Jahr und die Weisheit und parriotifche 


Entſchloſſenheit der Amerikanifchen. Legislarur * 
is⸗ 
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Bisher alle VBorftellungen um deſſen Aufhebung abs 
Ueber den Drang und die Neichhaltigr 
e der Degebenheiten in Europa ſelbſt, ſchien 
an ——— auf die Wichtigkeit jener Amerikant 
hen Acte für die ganze handelnde Welt weni 
au achten, aud ward fie auf dem Continene nicht 
authentiſch bekannt. Es wird daher den Freunden 
der Geſchichte nicht unangenehm Teyn ‚> diefe hiſto 
rifche Lücke auch noch gegenwärtig erſezt zu fehen. ” 
Ohne uns auf die localen Zuſaͤtze einzulaſſen, die 
der Congreß noch in der Folge decretirt har, thei— 
len wir bier die Embarge: Acte fo mit, wie fle ji in 
der Amerikaniſchen Staatszeitung zuerſt publiciee 
National Intelligencer, Extra, 
iM ‚ Dec, 22, 1807. 
Congress, this day, passed the following act 
having received tlıe sanction of the President so 
late as 2P, M. We can only further add that i 
passed in consequence of a message from th 
President; in the Senate-Yeas 22 — Nays 6; and 
in the House of Representatives, Yeas 82 — 
Nays 44. — 


An aet laying an Embargo on all Ships and 
Vessels in thePorts and Harbors of the Uni« 
ted States, 2 u‘ “1 
Be it enacted by the Senate and House of 
Representatives of the United States of America, 
in Congress assembled, that an embargo be & he- 
reby is laid on all ships und vessels in the ports 
and places within the limits or jurisdigtion of the 
United States cleared or not cleared, bound to 
auy foreign port or place; aud that no clearance 
be furnished to any ship or vessel bound to such ' 
foreign. port or’place, except vessels under the 
immediate direction of the President of the Umi- 
ted States: ‚and that the Presideus be authorised 
j to 
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to give such, instructions to 'the oficers of the 
revenue and of the navy and reveuue cutters of 
the United States, as shall appear best adapıed 
for carsying the same into full effect, Provided 

that nothing herein contained shall be construd 
to prevent the departure of any foreign ship ot 

vessel, either in ballast, or with the goods, was 
tes aud merchandise on board such foreign ship 
or vessel, when notified of this act, * 


Sec. 2. And be it further enacted, that du- 
ring the continuance of this.act, no registered, 
or sea-letter vessel, having on board goods, wa- 
Yes and merchandize, shall be allowed’to depart 
om one port of the United States to another 
within the same, unless the master, owner, com 
signee or factor of such .vessel ‚shall. first give 
bond with one or more sureties to the Collector 
of’the district from which she is bound to de-- 
part, in a sum of double the valuc ‚af tbe vessel 
and cargo, that the said goods, wares & mers 
chandizc. shall be relanded in some port of the 
United States, .dangers of. the seas excepted; 
which» bond, and also a certificate from the Col- 
lector where tlie same may, be relanded, shall 
by tue Collectors respectively be transmitted 8 
tho Secretary of the Treasury. All armed vesse 
possessing public, commissions from any foreign 
— are not ta be considered as kiable-ro the 


mbargo laid by this act, 
a ne a a a En 2 
XX. | n 
Ferneres Schreiben aus Kopenhagen, : 
vom I5ten März 1809. 


Unfer verehrter Monarch befinder ſich in biefem 
Augenblick nicht bei uns. Che er inzwifchen am 


'ırten März von Hier über Roeskilde reiſete, eroͤff 
neie 


* 
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nete er noch das hoͤchſte Gericht feiner Reiche. Dia 
fer unter den Aufvicien des Königs Frederik VI, am 
2ten März auf Roſenburg volljogene feierliche Ale 
drücke der Verwaltung der Gerechtigkeit einen gewiß 
fen Stempel der Erhabenheit auf, welchen die Zur 
ftizpfiege in andern Ländern nicht hat. Webrigens 
feze uns die‘, wenn gleich wahrſcheinlich nur Eurz 
währende Entfernung unfers Souverains in dem 
Stand, die hier verbreitit geweſenen Geruͤchte von 
einer beabfichtigten Landung auf der Schwedifchen 
Kuͤſte zu wuͤrdigen. 

Die Eisbruͤcken zwiſchen dieſer und unferer Kuͤſte 
And denn jezt voͤllig verſchwunden. Die dadurch von 
der Natur mwiederhergeitellte Freiheit der Schiffahre‘ 
iſt von einer großen Anzahl von Schiffen benuzt 
worden, die aus den Herzogthümern, aus Juͤtland 
und den benachbarten Inſeln, fowol hierher als nach 
den übrigen Häfen Seelands Lebensmittel, Brenn: 
materialien und andre Gegenflände der Beduͤrfniſſe 
in Menge gebracht haben. Der inländifhe Kandel 
erhält jeye neues Leben, und bisher Haben die Eng 
. lichen Kriegsschiffe fih noch nicht blicken laffen und 
feine Verſuche gemacht, ihn zu ftören. 

So wie in unſern Gewäflern hertſcht auch in 
denen von Norwegen und an doſſen Gränzen bie 
volifommenfte Ruhe. Unſere Regierung bat diefem 
Zwillingsreihe eine vÄterlihe Sorgfalt gewidmet. 
Viele Ladungen von Getraide find nah Norwegen 
gefandt worden, deffen treue Bewohner dadurch ge 
gen allen Mangel gefihert find. 

Am. ı3ten dieſes Monats war es grade ein 
Jahr, daß Frederik VI. den Daͤniſchen Koͤnigs⸗ 
thron beſtieg. Mertwürdige Begebenheiten fielen im 
diefen Zeitraum, und mit Freude ſieht der Parrioe 
die günftigen .Borbedentungen, unter denen Frederiks 
iweises Regierungs, Jahr beginnt. Im Men. ie 

er 
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Ber- Horizont heiterer geworden, waͤhrend im @iden 
truͤbe Wolfen zufammenjiehen, Zur Deftreitung der 
gegenwärtig verminderten Staatsbebärfni ffe find durch 
eine vor- zwei Monaten eröffnete Königliche Anleihe 
ſchon “über drei Milllonen Rihlr. aufgebracht wor⸗ 
den. Ein Staat, der fo verwaltet wird wie der Där 
hlfhe, der noch fo reiche innere Huͤlfe quellen hat, def 
fen Bürger fo vielen ächten Patriotis mus — 
ein ſolcher Staat hat auch in ſchwierigen Zeiten Kre— 
dit. Von diefer Anhaͤnglichkeit an König und = 
terland geben die forewährenden zum Theil * 
deutenden ſreiwilligen Beitraͤge die auf den 
de EU zahlreich niedergelegten Opſer cd 
lich neue Bewel LO 
Die Inſel Fahnen iſt ein —— 
mie Vertheidigung und dern Militär: Sy 
: nematß, wie die Erfahrung des 33 
ere noch lebhafter gezeigt Hat. Der Oberbe Mn 
. in dieſe — —* iſt nach der Eutlaſſung de 
dafelbft eommandirenden ren Da 
a ati, vorm Könige dem Brüder fein — Bemahlin 
6 € — Dei 
Ib * en worden , 
er —5— der — zu Si st, Bi 
m Januat 1808 durch ein s Det 
ment umer der Anführung des Obe 
— und in Beſi — wurde, iſt 























ine Folge des Kriegs⸗ * in ft zu 
Die‘ Zu kunft — une fie di 
dere Un gerechtigkeiten, ine 9 eng 
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Unterirdiſcher Kampf um Saragoſſa. Ero⸗ 
berung dieſer Stadt durch die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Waffen und Unterdruͤckung der 

legten Bewegungen der Spaniſchen 
Inſurrection. — 


Mic der Einſchiffung der Engländer, deren miß 
lungenen Feldjug in Spanien das vorige Monats: 
ſtuͤck erzähle, nahm in der Pyrenaͤiſchen Halbinſel 
der Kampfauf der Erde ein Ende; wenigſtens bot 
er keine bedeutende Auftritte mehr dar. Ilm fo grau⸗ 
envoller ward er unter der Erde geführte. Auf‘ 
Saragvffa, welches durch diefen in der Geſchichte 
einzigen unterirdiſchen Krieg uͤberwunden wurde, auf’ 
Saragoifa hafteten die lezten fanatiſchen Hoffnungen 
det Inſurrection. Diele große Stadt liegt um Ebro 
in einer der reiyendften Ebenen von Arragonien, und 
erhält in ihrem weitem Bezirke ein Inquiſitions⸗ 
gericht, eine Untverfiräar, 17 Kirchen und 40 Klöfter, 
Ehe der ungluͤckache Jufurrectionekrieg Spanien ver: 
mwüftete, hatte Saragoffa eine Bevdlferung von 
36000 Menſchen. Bon diefen trug alles was wafı 
fenfähig war, gezwungen oder- freiwillig die Waffen, 
Mir den Jahlreihen Einwohnern von Saragoſſa hats , 
ten ſich aber auch die Truͤmmer des erft von Caſtan⸗ 
. 268 und dann von Palafor angeführten Inſur⸗ 
genten: Seers, welches am 23ſten November in der’ 
Schlacht von Tudela beſiegt worden war, (&. Der 
comberftüct 1808. ©. 1291) und eine Menge Lande‘ 
‚bewohner aud Arragonien vereinigt. So würde diefe 
ungluͤckliche Stade durch eine Diaffe von 50000 ent 
thuſtaſtiſcheu Menſchen vertheidigt, die große Maar 
zine und einen Artilleriepark von zweihundert Kauo⸗ 
nen zuſammengebracht, ſich auch die Zugaͤnge = 

| as 
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Saragoſſa dulcch Defeftigungswichtiger Pofitionen ber 
fonders bei Monte Torrero gefichere hatten. Moͤn che 
leiteten/ Mönche führten und eleferifirten fie durch 
Wunder, welche das. Bild unfree lieben Frau def» 
Pilar nah ihrer Willtühr verrichten mußte, Der 
belebende Glaube an diefe Zeichen , welcher bie faft 
beifpiellofe Gegenwehr und Ausdaner der Demwohner 


von Saragoſſa erflärbar macht, wurde durd) die - 


Meinung erhöht, daß Saragoſſa bereits einmal den 
Schuß der heiligen Maria, der ihnen im voriger 


Jahre ebenfalls. durch mancherlei Erfheinungen, Bors 


zeigungen von glänzenden Siegeepalmens:c, anger 


fündig. wurde, erfahren habe, Im vorigen Herbfk 7 


Hatten fid) die Franzoſen nämlich unter dem General. 
Lefebore, nachdem fie bereits einen Theil: der Stadt 


eingenommen hatten, wieder zuruͤckgezogen. Dies 


mal aber verniochten die vorgeblichen Wunder.und 


Palmen U. 8. Frau von Pilar nichts wider 
die Sranzöfiihen Adler... Zu Saragoffa kaͤmpfte der 
Bloffe ‚glähende Enthuſiasmus mit der Intelligenz, 
ber berechneuden Kraft, und der furchtbaren Kunſt 
des Krieges. Konnte der, Ausgang da zweifelhaft 
yn? *3 1 ren 
Und doch verzögerte ihn die Standhaftigkeit der. 


Belagerten über-alle Erwartung.  Saragoffa’s De 


wohner- hatten ſich dem Tode gewidmer;, der auch: 
mehr als die Hälfte derſelben getroffen hat. Sch 


non 
am 27ften November. ftand ein Franzöfifches Armes. 
Corps in der Nähe diefer großen bewaffneten Stadt, 


die Madrid und Corunna und alıe Stuͤtzen der Sie, 
ſurrection fallen ſah, ohne in ihren verzweifelten. 
Entſchluͤßen wankend zu werden. Da gebot der» 


Kaiſer Napoleon endlich den unterirdiſchen 


Krieg, den erſt ber Ingenieur General Lacofte, 
and nah. deflen Fall der Oberſt Roginat leitere,. 


Diele Belagerung bejchäftigte die ansgezeichn 4 . 


tan; 
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Sranyänfäcn Aröherien; erſt befehligte fie der Mar⸗ 
ſchall | once), Herzog von Conegliano; als die; 
fer erfratikte, führte der Herzog von, Abranteg, 
(General Zinst) das dritte Armee Corps an; und 
am 2öften Jandar übernahm der Marfhall ans 
tie, Serie von Montebello das Ober Com} 
man der 3 tlagerungd s Armiee, deren Operationen: 
Fe Mörtier, Herzog von Irenifo be 
Die Hetzöge von Conegliand und Abraites hat 
fi auf die Eroberung der Außenwerfe von Sar 
rar J beſchrankt; der erſtere nahm Monte Torrero; . 
der tere Bas Kioftet St. Joſeph und den Bruͤcken 
€  Huerba ein. Montebeild feite die ihm el; - 
genthümlige Energie ind Die uinwiderftchlihe Kraft 






der ihm gegebenen Mittel ati die Ucberwälcigung der... 
0 hartnäckig vertheidigren Stadt Zueift lieg er 
ne dei KHerzög don Trevifo einen Haufen vom. 
15000 Baietn jerftreiten,, die fid) am linken Ufer 


des Ebro bei Werdigueta Herfaimmiele hatten; und 
die Belagerungs: Arbeiten föreh Eonnten, : ben ſo 
wur den vei andre Infur enten Corps von 5000 und. 
40 Mantı zu Alcanirz und, Zuera durch detäs 
fchirte Ab ——— Belagerungs Armee in bie 


Zucht geſchlagen. Nun ward eift ber eigentliche 
Angriff aufSaragofla eröffnet? 160 Seuerfchlände 
war fo eitjcheldend, das Icon aiti Tage; nadk 
uer aıgefangen hatte, am 27 en Januar Mir 
derfhiedenett Stellen Breiche gefchorfent 
Ducc) diefe drangen die Delagerer in Die Stadt; 
her 30 Käufer nesft dem Kröfter Santa tar 
eig von ber Divifion Srandjean beſezt Murder, 
Aufphrtiche Bolnben Regen und das Fair — 


wurden gegen die Stadt gesichtet. Ihre Miürkung 
td96, ano 
ur ‚ergab ſich Sarago anihr: Der ini 
Sefer in der Stadt — konnten J 
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fein die Belagerten ‚nicht. uͤberwaͤltigen; ihre Unter⸗ 
werfung mußte durch unterirdifche affen ers 
zwungen werden. In diefer —— Maas * 
Belagerung von Saragoſſa in der K 
Epoche. Bisher hatte man ſich der in nun, 
gegen eigentliche Beftunggwerfe bedient, Frans 
zofen,; welche die Ktiegöfuuft in neuern Zeiten fo. 
fehe erweitert haben, blieb «6 vorbehalten, - * 
gatizen Bezirk von Wohnungen, Straße 
Straße zu unterminiren. Welche Ken * = 
Durchgraben, welches Abwägen. der erfo tde 
Kraft und Mafe ded Pulvers. waren, de: 
nöthig, damic die Käufer, deren. Stärke, 
A berechnen ließ, erſchuͤttert oder — 

elagerer ſelbſt aber, die ſich doch nich 
ferien durften, nicht ſeibſt unter ihren Hase 
een wurden! Die Ladungen waren, oft 
beträchtlich, felbft von 1000 big 3000 Pfund, - 
ein einzigeswmal würfte. eine Petarde zu. kart;. ie, i 
Haus welches ſich öffnen follte, ſtuͤrzte ein. 

Durch diefen von den Franzoͤſiſchen Sn 

gen fo meiſterhaft ausgeführten Angriff, unter her... 
Erde, mit welchem das unungerbrochene Bomb. 
dement gleichzeitig fortging, Fam mehr. als ein 
Drittheil der einzeln vertheidigten Käufer — 
goſſa in die Hände der, Belagerer. Täglich fp . 
3 bi8 4 Minen eine Anzahl Haͤuſer; ra auert 
der Widerſtand fort, Die am linken Ufer des Ebro 
— Vorſtadt war von 7000 Mann, Fe | 





n beſezt. Sie wurde ihnen nebft den 
—* dieſes wichtigen Poſtens _aufgef “A 
nonen am 17ten Februar durch die —* * 
nerals Din eneriffen. , Jezt un 
zoſen ei teußfeuer, aud * die de 
Angriffe bis an den Corfo, die Saauptfftaße von Sas,, 
sagoffa fort, wohin der — ‚von Aa vor⸗ 
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rang. ' aßen waren voller Leihen, die Ho 
Hier voh anfer und Verwundeter, ſtatt der Haus 
— nur noch Ruinen und Brandſtaͤtten, 
in 2ıfen Februar die Sarnifon von Saragoffa, 
Herzog von Montebello feine Capitula⸗ 
— d, nur noch 15000 Mann Infanterie 
und Mann Cavallerie ſtark, Kriegs 3 fan 
Er Gewehr firedte. Inder Stadt 
man 192 Kanonen und T00,000 ee 
Bi Fabrifate. Von den 50,000 Vers 
n von ei ließ die ſchrecklihe Katar 
ſtrophe, — 53 dem Bericht des Ingenieur / Chefs, nur 
"IR006 unverfehtt. In Anfehung der Beharrlich⸗ 
eeit, auch dem ſchon ins Innere deiner Ninamanern 
—— Feinde die ein zelnen Theile hartnaͤckig 
und darüber zu Grunde zu gehen 
bat agoffa’s Schickſal mit dem von Kars 
so End Serufalem verglihen. Das Schaus 
in vch partielles und immer forcfchreitens 
Pier send im KRampfe eroberten Stadt, 
#8 Saragoſſa in unſern Tagen darbot, hat aber 
ichen in der Geſchichte noch nicht Sa. 
—35* harte in den lezten Zeiten der Belages 
—* der Uebergabe tauſende von Menſchen 
träge hingeraft. Der Bertheidiger der Stadt, 
war am Leben geblieben. J 
Saragofſa wat iadium ber Syar' 
ns. Mir rütz 
— — auch ihre lezte —— Arragonien, def 
fen * an das eg ha —— war, —8 
Mar oriier, Her⸗ 
— ag ſich ge —— Eat a⸗ 
war durch das Armee‘ des Generals 
Brl’Cyr' fo — af man € art, 
Ninternehmende General ur et 
mungen 


voͤllig 
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vollig unterworfenen Provinzen Valencia, Srenabarcı 
bie Hand bieten. . Jezt hinderte die bisher vor ( 
zagoffa befchäftigte große Franzoͤſtſche Armee nichts 
mehr an der Befekung der ſuͤdlich en Provinzen 
insbefondre von Andalufien, welchem wie man glaul 
dee König Joſeph feldft die Ruhe wiederſchent 
wollte Gallizten, wo der Marſchall Mey, Heiz — 
m von Eihingtn, ‚Gouverneur war, befand fid 

dem friedlichften Zuſtande. ı nic 

- Zn der Mitte der Pyrenaͤiſchen Halbinfel hielt 
ber Marſchall Victor, Herzog von Dellune und, 
der General Sebaftiani die Ordnung auftscht. 
Nur einzeln wurde diefe hin und wieder duch ums 
—— Inſurgentenhauſen unterbrochen, die 
ivgends den Sranzöfifhen Colonnen Stand hieltens, 
Das war nod am Ende Februars, mit einem von 
den Herzögen von Infantado und Albuquerque 

6 Landleuten gebildeten Corps der Fall, deſſen 
Nachtrab kaum noch vom General Sebaftiani ı 
werden konnte. Der Marquis de la Roma 
Hatte nicht fo viele Anhängen ‚behalten, daß er fih 
noch im Felde zeigen. konnte. Wider Portugall,, 
welhes von den Engländern gerdu und, 
felnem Schickſal überlaffen wurde, hatte. der , 
Marfhal Soult , Herzog von Dalmatien, in. - 
Marſch gefegt: und man fah dem Einzuge der Fran, * 
zoſen in Oporto und Liſſabon entgegen. 


— 
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Cortſetzung vom Derbr. : Sri des ».3. 8.1479) 
Ei Se 
Am Azften December 1808 von 


6 Bicekönigs von Jtalien, eine Prinzeflinz derem 
Bann mit bfan game. PR * 
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Am ten Jannar 1809 von der Gemahlin des 
Fürften Radzivil, einer gebornen Prinzeflin von 
Preußen, ein Prinz, der am 13ten. Februar in dee 
. Zaufe die Namen Sriedrih, Wilhelm, Ludwig, Dias 

ria, Ferdinand, Heinrich, Anguft, Bogeslaus, erhielt. 
.. Am zten Febr. wurde dem regierenden Sultan, 
Mahmud Han, eine Tochter geboren, bie der Name 
ihrer Mutter, Fatime&ultane, beigelegt wurde. 

Den 7. März von der Semahlindes Wirtemb, 
Prinzen Paul, ein Prinz, Karl, Paul, Friedrich. 
Seftorben. RR 

Am iſten December 1808 die Tochter des Fürften 
von Iſenburg Birftein, Amalia Auguſta, geb. 


- den 2often Sul. 1797. 


Am 25ften December die Prinzeflin. Chriftiane 
Louife, Gemahlin des Prinzen Ernft von Heſſen⸗ 
—Philtippothal, geb. Prinzeffin von Schwarzburg: 
Rubdolſtadt, in ihrem 34ſten Lebensjahre am Nerven: 
fieber zu Caſſel. 

.. Am 29ften December der Cardinal Ludwig Var 
lenti⸗ Gonzaga, Bifchof von Albano, geb. zu Revero 
im, Mantuanifchen den I5ten Det. 1725, und von 
Pius VI.den 15ten April 1776 zum Cardinal erwaͤhlt. 

Im Januar 1809, der ehemalige Doge von Ge 
nua, Dur azzo. 

Am 9ten Februar 1809, ber Erzherzog Go: 
Hann Nepomud, jüngfter Sohn des Kaifers 
von Defterreich, geb. den 29ſten Aug. 1805. 


XXIII. 
Toscana wird wieder ein Großherzog⸗ 
thum. Der Kronprinz von Holland 
erhält, Cleve und Berg. 


Toscana war das Land, in welchem Napoleon den - 
erfen König ſchuf. In Folge des Lüneniker Sriedens 
vom 








’ 


SO XXI Tescana. 


vom ofen. Febr. 1801 mard es unter ber neuen Benen⸗ 
nung des Königreihs Etrurien an den —A von 
Yarma, Ludwig I., abgetreten. - Als diefer artı 27ftem 
Märy 1803 farb, feste feine Gemahlin, eine Tochter Kds 
nigs Carl IV., die Regierung als Bormünderin ihres 
Sohnes fort., Am roten. Dec. 1807 verlief die Königin 
Etrurien und begab. fich nach Frankreich. _ Der Staates 
zath Dauchy ward darauf zum einfweiligen Gouverneur 
und. hernach Berreral non zum Sranzöfifchen Generals _ 
gauvernem des Landes ernannt. Unterm zten März Dies. 
ER Sabre hat nun ein Kaiferliches Deeret folgendes bes 
: 1. der Generalgouverneur der Departentents von 
Toscana ift unter dem Titel: -eines Grofherz;ogs, 
zu einer großen -Reichswürde erhoben. 2. Der Grofbers 
Jog fol den Rang, Titel und Praͤrogativen, mie der Ges 
neralgouvernenr der Departements jenfeits der Alpen des 
wiegen. „3. Das Generalgeuvernenient der Departements 
son Toscand Fan einer Priuseffin vom Saiferhepen 
Geblät, unter den Titel einer Großherzugimertheilt wer: 
den. Dur ein Decret vom felbigen Zage,- ward di 
Schwefter des Kaiferg, — — Eli ſa, Füͤrſtin 
von Lucca und Piombino, zur tofiherjogin von 
-Kodeana ernannt... | 5 
Zugleich dispynirte der Kaiſer Napoleon, über das 
Großberjogtbut Berg und Eleve, welches ihm durch 
den Traetat von: Bayanne' vom e5ſten Yulins 1308 von 


dem jegigem Könige, Joadyin 1, von Neapel war 


‚. treten worden: Es ward, unterm zten März dem jeRis 


en Kronpringen von Holland,. Napoleon Loui 
Gen Neven des Kaifers (enfant precieux, sur leäue 
sont fix&s les regards de tant de peuples, Wie der 
Prinz Erzkanzler in der Anrede am oͤten März an dem 
Senat fagte) mit aller Shuveränität abnetreten, indem . 
fich der Kaifer die Oberaufſicht über die Erziehung -Diefes 
Prinzen vorbehalt. re. > 


ES. Nor Zrirdkieh 470 
Kriſis zwiſchen Frankreich und Defterreich. 
Die wi ion. größe Drama’ der 
eicigefhihke Behr bevor, Bam afen if a, | 
1 — ⸗ 


> : 













nt, Mm A . 
affadeur, „General Andreoffy, mit 
9 iſele ber Defterreighifche 


‚Cächfifchen. Grünen, die Ufer, des Inn, und 
SE Eh Be N ehe 
5 es ſah mit Be n 
ngen und der Entfi eihukig der erhalte 
 Defterreich und Frankreich entgegen. . Die 
he Darftehung hierüber im nächten Stüd. 


9 2173 


4 3 








. 2 —— XXV. — 
Thron⸗ Revolution in Schweden. 
Ooert un pays texrible & regner — es if ein 
erliches Fand zu beherrfchen — fagte Friebrid 
der@rofe bon Schweden. Indeß muß man zum Ruhme 
ber Schmwedifchen Nation fagen, daß fie in neuern Zeiten, 
was fo oft vorher der Fall war, durch Feine Dartheien zer⸗ 

geweſen, daß bie Schwediſchen Krieger mit altem 
beldenmuish gefochten und dag die Nation die ungluc⸗ 
fichfte Regierung feit Carls XII, Zeiten mit patristifher 


—— igkeit ertragen hat. Indeß war die U ufries ' 


denheit —— deren Blut in einem fruchtlofen 
sn in Stroͤmen gefloſſen war, ſo wie der meiften 


xXxvV. Thron; Revolution. Fir, 


f von Stadion yon München ab,, Die 


N. 


tes Staffen aufs höchte geftienen. Der Saame ur 


Revolutidu lag tief und ausgedehnt. Da bei der hart— 
nädigen Entfbloffenheit des Königs für fein angenym⸗ 
mens — feine Ausficht zu einer beſſern Zu⸗ 
Funft vorhanden mar, ſoſchriti man zu außerordentlichen 
Mitteln. Die weſtliche Armee unter dem General Bas 
ronGederftröm infurgirse und ein Sheil derfeiben, uns 
ter dem Genera lAdler ſparre brach gegenStodholm auf. Die 
Truppen auf den Alands⸗Inſeln waren bereit , ihnen 
die Haud iu bieten. Bei den Eroeffen feinen Maafres 
geln von vielen ehemaligen Anhängern verlaffen, erfuhr 
Bufas Adolph die Militdr + Zufurseetion er, wie 
Adlerſrarre nur noch ein paar Tagemaͤrſche vom Stock⸗ 
holm war, Er heſchloß nun, mit der etwa 3000 Manu 
fiarken Garniſon won Gtodpolss nach Linfäping nn 

’ 


- ⸗ 


12 XxV. Theon Revolui,en. 


chen, um daſelbſt mehrere Truppen gegen die Inſurgen⸗ 


ten an fih zu sieben. Die Abreiſe mit der Königl. 


ganilie follte am ızten Mär um Io Uber erfolgen, — 
ber" eine Stunde fpäter war Guftav Adolph nach zwölf: 
Jähtiger Negierung ein Staatsgefunngner. Erbatte 
iur Abreiſe 2 Millionen Thaler von der Bank ver: 
fangt. Da man fie verweigerte, fo follten fie. mit. Ge— 
walt genommen werden. Dies brachte die. Revolution vol 
Tends zum Ausbruch. Es begab fich eine Deputation zum Kds, 
nige, am deren Spige der Feldmarſchal Klingfporund 
der General Adlerereug fanden. Da leiterer ben Qd⸗ 
nig aufforderte, von den bisherigen Maofregeln abzuftehen 
und einen Bürgerfrieg zu vermeiden, fo zog er wuͤ⸗ 
thend jenen Da gegen" = Rn a In 
net und hm der Staats : Arreft angekuͤndigt. Ein fuͤrch⸗ 
—— — Der König nerietb in Convulſio⸗ 
nen, warf fich auf'einen Sopdt, fuhr, wieder aufn ent⸗ 
rip, da Kllmfpor und Adleterein de einen Angenblich; 
entfernt hatten, dem ‚General Strömfeld feinen 
. Degen, lief aus dein Zimmer, um die auf dem Schloß⸗ 
plaße vetſammelten Truppen zu feinem Beiftande, aufs, 
‚süfordern, ward aber in, einem Gorrider von einigen 
Oſſieiers namentlich von dem Hoflaͤgermeiſter Greif, , 
angehalten. Diefer ward pom Könige Anı Arm. vermun? 
der, erithandihm aber bald den Degen und Guftav Adolph. 
ward in die Schloßzimmer zuruͤck und dann ju der fols. 
veniden Macht mac Drottningbulm geführt, Der Herz, 
eg Earl von Suͤdermannland, fchen, einmal, Kegent+ 
son Schweden, übernahm wieder dieſe Stelle Bade: 
rief don Rerchetag auf den ſten Mai; eine "Clinber, 


Verſainmlung/ die in der Gefchichte von Gchiweben eine, 
deſondte Merkmürdigkeit rpalien dürfte. Die Eleine ; 
Wurde, die der Hofjägermeifter Greiff gu Arm erhal - 
ten, iß das’ einzige Blut, was hei einer Revolution vers 
gef werden, wodurch Guſtav Adolph die Krone vers 
ot, bie einfens Ehrifiue freiwillig niedergelegt hatte, 

. Den 28ſten Därk 1809. . u = 


a 
rn ee . — ' 
Pi 
. ’ 
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Folgende nuͤtzliche Werke, welche fih ſowohl zu 
Schul⸗ Prämien, ald auch zu Geburtstags⸗Ge⸗ 
fgenfen eignen, find in allen Buchhandlungen 
au haben: Ä I 
Gallus, Gedichte der Marf Brandenburg. Neue 
verbefierte Aufl. 6 Theile. g. Zuͤllichau. Darns 
mann. 3n 7Rthlt. 12 gr. 
Daſſelbe Werk auf Hollaͤnd. Papier 9 Rthlr. 20 gr. 
Der ste und Ste Theil find auch beſonders zu 
Haben unter dem Titel: —— 
Abriß der vornehmſten Begebenheiten des Königs 
' en Wilhelm I. Friedrichs II. und Friedrich 
ühelms U. auf Drudpapier 4 Rthir. 6 gr., 
— anf Kol. Papier 5 Rthlr. 2 gr.” 
Hering!s Mannigfaltigkeiten zur Befoͤrderung gus 
ter Geſinnungen, gemeinnuͤtzlger Kenntniſſe, au⸗ 
genehmer Unterhaltung und erlaubten Scherzes. 
8: Zuͤllichau. Darnmann, ‚18 gt. 
Menſchenreliglon, die allgemeine, Ein Buch für je: 
‚den gebilderen Lefer. ‚gr, g.. ebend. 1 Athir, > 
Rochlitz, Erinnerungen zur Beförderung einer recht: 
mäßigen Lebensklugheit, in Erzählungen und * 
ea en 


tiſchen Aufſaͤtzen. 4: Theile, 8. — 
v 5 we 16 gr. 
Deffen Charaktere intereffanter Menſchen in moras 
liſchen Erzählungen dargeſtellt. 4 Theile. g. ebend. 
E — 6Rthir. 
Der ate Band davon iſt auch einzein unter fol⸗ 
gendem Titel zu haben: 
Victors Reiſe um Menſchen kennen zu lernen. 
1Rthlr. 12 gr. 
Der 3te und, gte Band führe auch den Titel: 
Die Verwandten, eine Biographie in 2 Theilen. 
— — Re” ‘ Een 3 Rthlr. 
Scherwinzky, Beiſpiele bewunderungswuͤrdiger 
Hundlungen aus der koͤmiſchen Geſchichte von 
„‚moralifihen Maximen begleitet. Fuͤr die Jugend. 
8 . ebenda ns 4 gr. 
Soliger's Beiht: und Communionbuch für nachden⸗ 
kende und gute Chriſten nach ben Beduͤrfniſſen 
unferer Zeit, neue mit einem Anhange. für! Kin 
der und einer Titelvignette von Lips vermehrte 
Auflage. 8. ebend. auf Druckpapier 14:98" 
FF j .. auf Schreibp, 18 gr. 
©mtenid, eiseronifche Anthologie, oder Sammlung 
‚ Intereffonger Stellen aus den Schriften des Cicero 
‚für die mittlern Claſſen in den Gelehrtenſchuͤlen 
8. ebendaf, — 2q0gr. 
Dein Handbuch der Materialien zu den deutſchen 
und Tateinifhen Abhandlungen aus deer-slafjifchen 
Phllologie und einigen ihrer Re ha 
ren, für geübte Sünglinge in Gelehreen hulen; 
"weht genaͤuerer Anseinanderfeßung der nöthieften 
Adeen zur Erleichterung des Selbſtden kens gr. $. , 
ebendal. Pa wen —2 gar” 
‚ Deffen Stfsbfcher zu Styluͤbungen nach Eiceros, 
Ochreibart für die oberen Claͤſſen auf Gelehr⸗ 
danſchulen· 2 Theile. 8. chend. SMehle, gar. 
. ——— Biden 


” 


Biüheranzeige 


So eben ift bei mir.erihienen und in allen gu 
ten Buchhandlungen zu habınz  _. 


Die Zerſtoͤrung Magdeburgs durch Til⸗ 
ly, ein ſtreng heſtoriſches Gemälde 
von J. Reſſe, Collaborator An der Mart ini⸗ 
ſchule in Halberſtadt. 


Die Zerſtoͤrung von Magdeburg, — den Kaiſer 
lichen General Tilly, iſt eine der intereſſanteſten 
und außerordentlichſten, ja in der neuern Geſchichte, 
faft einzigen Begebenheit. Noch fehlte es an einem 
vollſtaͤndigen, Hiftorifch : trenen Gemälde dieſer bei⸗ 
nahe allen Glquben uͤberſteigenden Schreckensſcenen. 

er Verfaſſer hat dieſem Mangel gluͤcklich abgehol⸗ 

_ ten und nad) den beſten — —— Quellen eine 
Darftellung geliefert, die jeden Freunde der Litte— 
ratur eine eben fo intereſſante als lehrreiche Lectuͤte 
geben wird, und auf die ich —— Sefebibtiorge 
fen aufmerkſam mache. —* 


W. Seinrihsbefen, * 
DT Buchhändler in ‚Magdeburg, 
Sn —— haben bei B. G. Hoffmann. 


R 





"Shderanseige 


Je ſeltner in unſern Tagen die beſſern Erzengs: 
niffe im Felde der ſchoͤnen Litteratur find, deſto mehr 
muß man ſich freuen, daß-ber geiſtvolle, durch fels- 
tene Darſtellungsgabe, tiefe Welt⸗ und Menſchen⸗ 
kenntniß und. reiche Phantafie, ruͤhmlichſt bekannte 
Verfaſſer der grauen Mappe in dieſer Meſſe den‘ 
Anfang einer, neuen. Sammlung. ven 1 Erzählungen 
liefert, die, unter dem ‚Titel: RL Pr 

tue 


Neue Amaranthen 
ne vom Be Se 
Berfaffer der grauen Mappe, — 
Erſte Sammlung. He 
BR Mit Rupfern von Zury. 


für x Kehle. 18 ggr. in allen guten Buchhandlun⸗ 


- 


nen hohen Genuß gewähren wird. ER 
W. Deinrihshofen, 


gen zu haben iſt und die der geſchmackvollen Leſewelt 
Bud haͤndler in Magdeburg, 


{ 


: In Hamburg zu haben bei B. G. Hoffmann, 


— — 


Oekonomiſches Real⸗Lexieon von, €, F. 
 Germershaufen, 4 Bande, 283 Bogen, 


9%. 4 Hannover, beiden Gebruͤdern Hahn, 


Der längft durch frühere Schriften rähmlichft bes 
kannte Verfafler Hat mir firenger Auswahl in dies 
fem Werke Altos geſammlet, was dem denfenden 
Oekonomen zu wiſſen unentbehrlich und von blaſſi⸗ 


Shen Wirthſchaftsſchriftſtellern gepruft und als 


praftifd) brauchbar anerkanns-ift. Diefem hat er 
auch die nöthigen. Erläuterungen und feine eiges 
nen Erfahrungen hinzugefuͤgt, und. überhaupt 
das Ganze fo geordner, daf der angehende Lands 


wirth ſich davon: richtige Begriffe zu feitien Selbft: 


unterrichte maden, und ber erfahtne Oekonom 
feine Kenntniſſe berichtigt und mandyes ihm Ent: 
fallene durch die alphabetifhe Einrichtung ſchnell 
wieder finden fantı.- Da dies Werk außer der An: 
leitang zum Gartenbau und der Rräurerfunde auch 
zugleih alte auf: Erfahrung gegründete und von 
den berühmtefien Thieraͤrzten angegebenen ne 
mittel. 


mittel bei den Krankheiten des Viehes enthält: fo 
madır die Anfhaffung biefes Buchs mandjes andere 
sheure Werk entbehrlih und kann die Ötslle -ciner 
ausgefuchten öfonomifhen. Dibliorhef mit. vollem 
Recht vertreten, 

Die jegige Berlagshandtung iſt zur Erleichterung. 
des Ankaufs dieſes Werks erbötig, den Preis dafür 
von 12 Nthlr. auf 6 Rthlr. bis Ende der naͤchſten 
Leipziger Oſtermeſſe herabzuſetzen, bis dahin auch 
noch der Hausvater in 5 Bänden von demſelben 
Verfafler ſtatt 8 Rthlr. 16 gGr. für 5 Rthlr., 
fo wie auch die erſten 4 Baͤnde der neuen Auf—- 
lage der Hausmutter in allen ihren Geſchaͤften fuͤr 
6 Rehle, daſelbſt und in allen Buchhandlungen zu 
befommen ifi« . 


— rd en 


Ankündigung 
eines 


geographiſchen Hand⸗Atlafſes 
über — 

alle bekannte Theile des Erdbodens; 
in 24 Karten. 


Nach einer auf Naturgranzen beruhenden Darſtel⸗ 
fung. der Länder entworfen, zum Studium der 
GSeogtaphie und Geſchichte, zum Jugendunter⸗ 
richt, und für jedes allgemeinere Beduͤrfniß der. 
Liebhaber der Gesgrerfie beftimmes 


m ift beim Unterricht in der vr Slographir, bei der 
Oelbſt erwerbung diefer Miffenfchafe and bei dem 
Gebrauche der Landkarten zur Geſchichte noͤthig einen 
Atlas zu haben, welcher die Länder nicht in dem 
jr. und indes innern Cintheilung zeigt, — 


fie gerade jene haben, ſondern in welchem andere 
Abtheilungen, und zwar Naturabthetfungen 
zum Grunde gelegt finds, Ein Beduͤrfniß, welches 
biele? kennen werden, und an deffen Befriedigung 
dennoch niemand bisher gedaht hat! — Ich habe 
einen Atlas eritworfen, welcher auf dieje Bedärfniffe, 
Berechnet iſt, und mache das Publifum und insbe⸗ 
fondere Jugendlehrer, auf denjelben aufmerkſam; 
er iſt die Frucht ſehr langen Nachdenkens, Ueberle⸗ 
gens und vieler gemachter Verſuche —* 
Eine gedruckte ausführliche Ankuͤndigung, die in 
ben meiſten Buchhandlungen zu haben, auch if dem 
allgemeinen Ahzetget der Sen EN 
Mo. 55. 9. d, Sreingerüct worden iſt, beſagt die’ 
nähere Einrichtung diefes Atlaſſes. Ich erwähne 
baher hier nur noch, daß feine politische Grenzen 
auf diefen Karten vorfommen; daf jedes einzelne 
Land nach großen Geſichtspunkten entworfen, und 
nad Naturgrenzen beftimmt.ift; daß dte Fläffe, vIE - 
dittel der Innern Einteilung, ſtark und deutlich 
auf den Ratten, die 14 Zoll in der Höhe und 2 Zoll 
in der Breite haben, angegeben find; daf die Kars 
ten durch fehr geſchickte Meifter geftochen find, und 
dem’ Auge wohlthun; und daß der ganze Atlas nebſt 
einem — —— rn in welchem die 
polititheu Grenzen und Adtheilungen mit bemer 
find, bei Hen Perthes in Sera sr Lüge 
Oſtermeſſe d. J. erſcheinen wird. Dresden im Jas 


huar 1809 3 er * ⸗ — 

En, "8. Deufinget,, . 
Profeſſor ander Koͤn — ——— 

Lehrer am Pageninſtitute daſelbſt. 


F — 


Ich hoffe den vom Herrn Prof. Heuſtnget nach 
sorftehender. Ankündigung in Verlag? genommenen 
Atlas zur naͤchſten Leipziger Jubilate⸗Meſſe ineinem 

anftändigen Aeußern ganz complet abliefern zu koͤn⸗ 
i : = z 5 nen, 


nen, da ſich kan. ſchon 20 geſtoche ne Karten? in mel 
nen Händen befinden, und zu den noch fehlenden 
vieren bie Zeichnungen: an die Stecher. abgegeben 
worden: find. 

‚Bis; zu: feinem. Erſcheinen biete ich den vollſtaͤu⸗ 
Bigen Atlas: von 24 Karten mit dein Ncpertortuim 
zu 6 Rihlr. Saͤchſiſch oder LO FL: 48 Kr. Rheint. 
- auf Voransjahlung on, und bitte alle Goͤnner und 
Sreumde, desgleichen diejenigen Buchhandlungen, Fan 
in ſolchen Angslegenheiteh gern gefällig ſind, B 
ſtellungen anzunehmen, und mir die deutlich E 
fhriebenen Namen,diedem Werke vorgedruckt 
werden, vor Ausgang, des Aprilmoniats 
einzufenden,, und die Pränumerationsgelder: beizus 
fügen; oder mir fie zur Meſſe nad) Leipzig: au: übern 
mahen, Für ihre Bemühungen offerire ich Ihnen 
aufs Ere empl. das Gte als Freiexemplar, oder wer) 
es: lieber wäre, ben Abzug des 6ten Theile So 
Geldertrage. 

Nach Verlauf des Pränumerationstermind titt 
ein bedeutend hoͤherer Preis ein. 

Seth im Sanuat 1809, 

Zuſus Perthes: 

Ber Buqhhandier Friedrich‘ Perthes in Hamburg 
— ſich, auf den oben angekuͤndigten Atlas Praͤ 
numeration anzanehmen. 


Berlag % und SommiffionssArkttel von’ 
gr. ne in Hamburg. 1808. 

Ahlward, C. W., Probe 'enıer. neuen Ueberſetzung 

des Offians,, aus dem Gaͤeliſchen Original. 4. 

TO gr, , 

Beneke, W., Syſtem des Aſſeeuram⸗ und Bodme⸗ 
reyweſens 3r Band. 

Brandes, J. D.; Pathologie oder. Lehre von den, 

Afesten "is Isbendigen une ar. 

3 Rthlr. 

Ca⸗ 


’ 
— 


Catullꝰs Attis uͤberſezt von C. W. Ahiwardt. 
3 gr. 

Reimarus, J. F H.. der Kaufmann. 8. 3 gr 
Stolberg, Fr. L. Sr. zu. Geſchichte ber Reli⸗ 
— Jefi Erin Band in 2 Abtheilungen. 

2 Rıhie 8 gr. 

Shahımann’ 6, M. H., Predigten, 2r 88. 1 Rehle; 
Thucyhdides, Überfeze von M. Jacobi, Zr Dandı 


gr. 8. 1 dithie. 16 gr; 
Zimmermann ; F. Th,; Memotia D, Mart; Lu⸗ 
tlieri. gmaj. 20 gr: 


Luͤdgers, C., eheorerifch spraftifche Grammatik der! 
: Englifen” Sprache für Lehrer — Lertiende, 
gr. 8 t Rehle. 49r. 

—8 Gramatica succintta del Idiona Aleitiati, 
‘ por C, Lüdger. 16 gre⸗ 

Gartas mercantiles originales espanolas por J. 
V. Diaz.de Toledo. - 1 Rthlr. 20 906° 

8 nuevo Robinson, hiftoria Bag ek , 

- aleman por el Senor Campe; traducido al 

Cafiellano por.D, Tom. de Yriarts;’: 53 Tomi? 

ı Rthlr. 12gr. 

In bevorſtehender Jubilate⸗ Meſſe erfheiit: 

anss theoria motus corporum eoelestium. 


ma). . lt —— — 
Hardings neueſter Himtnels. Arlad, ife Leferung...., 


Zut Nachricht an das lefende Publitum. 


"Go den Stiedenspräliminarien, weiche 
als Fortſetzung der Neuen Beuerbrände eu, 
f einen, find 2 Stücke heraus, jedes a i2 997, —- 
und von den Sirelligenzblättern hierzu, als Fort: 
fegung der Intelligenzblaͤtter zu den euem- 
Keuerbränden, wird der äte Band bald voll: 
aͤndig ſeyn. Der Pränumerationspräis eines jeder 
amdes iſt ı Rıplr. Eonventiongmünge, 
Redaktion der Friedengz 
. yesliminatien; 
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nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





ahrgang 1809. Erſter Band. 





Viertes Stuͤck. April 1309. 
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Neues Circular⸗ Reſcript St. Koͤnigl. 
Preußiſchen Majeſtaͤt wegen. Ihrer 
Ruͤckkunft nach Berlin. 


Aus einem Schreiben aus Leipzig, _ 
vom 6ten April. . 


Cor. ic. haben tm Jantar: Stücke Ihres Jours 
mals das Circular Er: Preußifhen Majeſtaͤt in-Ber 
treff Ihrer Reiſe nah St. Petersburg mirgerheilt. 
Man ſieht jezt auch in Abſchriſt das in Frahzoͤſiſcher 
Sprache an die Königt. Preuß Geſandt chaften erlafs 
fene Circular wegen(der Ruͤckkunft des Kön’gs. nad) 
Deplin. Es lautet in der Leberfegung alfpı - 
Sie werden, fih aus dem Circular, welches Ih⸗ 
nen Bei Gelegenheit meiner Reiſe nach St Peters⸗ 
überfande wurde, erinnern, daß ich damals die 


— — 


Abſicht hatte, ſogleich nad) meiner Ruͤckkunft zw Ks 
nigeberg, mich nach Berlin zu begeben. Unvorher⸗ 
gefehene Sainderniffe, und überdies die ſchlechten Weg 
und die ungünftige Jahrszeit haben die Ausführung 


Poua volan. Aprit 1909. & bie: 


' 
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diefes Vorhabens von Woche zu Woche verzögert, 
Da aber das Ende meines Aufenthalts in Preußen 
gegenwärtig immer mehr herannaht, fo habe ich bes 
fchloffen, den Minifter der auswärtigen Angelegene 
beiten, Grafen von Goltz, nach meiner Hauptſtadt 
vorangehen zu laffen, um ihm zur Einrichtung feines 
Departements die gehörige Zeit zu geben, und ih 
zugleich in Stand zu feßen, mit den P Berlin vers 
faınmelten fremden Miniſtern in vorläufige Commu⸗ 
nicationen zu treten. Senden Sie alfo in Zukunft 
ihre Depefchen unter feiner Addreſſe dorthin ab, Er 
wird fie mir fodann zukommen laffen, und mit Ihnen 
ad Mandatum die Eorrespondenz unterhalten, die 
das Wohl meines Dienftes erfordert. Auch wirds 
nöchig feyn, feine Verfeßung da, wo fie fich befinden, 
anzuzeigen, und in dem Ihnen angezeigten Sinn fich 
darüber zu erklären. , a Ä 
Königsberg, den Tsten März 1809. 
F Auf Sr. Koͤnigl. Maj. SE AN 
ae — vi. 
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Speciele Darftelung der Kaiferl. Frans 
zöfifchen Domainen-PVertheilungen im 
Hannoͤverſchen. 
Eingeſandt.) 
Inhaber der Schenkungen. Einkünfte, 


tanken Cent. 
1 Der Prinz von Neuſchatel, die 
Aemter Blumenau, Coldingen,. 
Nehburg, Ridlingen. 141143. 16 
3 Der Prinz von Ponte Corvo, Aerı 
zen, Grohnde, Luͤchem, Obfen, 
Pole. . — 100532. 24 
n⸗ 
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Inhaber der Schenkungen. J Eintänfeh 
BR F Franken Cent. 
3) Der Marfbal Mortier, Herzog 
von Trevifo, die Aemter Blume: 
nau, Calenberg, Eoldingen. 160161, 83 
4) Der Marſchall Duroc, Herzog von 
Frlaul," Kageburg, Steinhorſt. 85461. 
5) Marfhall Ney, Herzog von El⸗ 
hingen, Lauenburg, Ratzeburg. 83031: 35 
6) Marſchall Augeteau, Herzog von 
Eaftiglione, Neuhaus im Brem. 
Wiſchhafen od. Kehdingen. 86035. 14 
7) Marſchall Maſſena/ Herzog von 
Rlvoll, Hoya, Nienburg.80090. 4 
.8) von Caulincourt, Herzog von Vi⸗ 
senza,- Harburg, Winſen an der _ 
Luhe FE ‘ 66012, 56 
9 Marſchall Davouſt, Hetzog von 
 Auetftäde, Hoya- Nienburg. 6002x. 1 
10) Matſchall Soult, Herzog von Dal⸗ 
matien, Hoya, Weſten. 33002. 5 
1t) Marſchall Leſebvre, Herzog von 
Danzig, Bergen, Celle, Winfen 
an det Aller. » . u 56633: 6ä 
33) Dei Prinz le Brun, Harburg, 
Wilhelmsburg, Winfen an der s 
Luhe. 04 58 
13) Marſchall Lannes, Herzog von 
Montebello, Harburg, Wilhelms⸗ 
Burg, Winſen an der Luhe. Soöol: 65 
14) Marſchall Beffieres, Winfen an Fa 
der Lu 3% FE nn. 98 50036, 63 
15) General Sebaſtiani, Biekede. 40015. 37 
16) General Junot, Herzog von Abran ⸗ ne 
tes, Agatheuburg od. Stade, 35808; 83 


68 


17) Generai Friand, Lauenſtein. 30019: ‚77 
&a Ins 
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Eintün’te 
Franken Cent. 


Inhaber der Schenkungen. 


18) Sen. Biffon, das Amt Neuhaus 
im Rauenburgifcben ER 


19) Der Marſchali Victor, Herzog _ 


von Delluno, BAG Heili⸗ 
genrode 

20) General Yudinot, Syke 

21) — Br. Hilatre, Auguftendurg 
Kimmelpforten 

22) General Gardanne, Harburg, 

ı- Moisburg . 

23) Sen. Gazan, “or Nienburg, 
Siedenburg. 

24) — Caffarelli, Alt; Kloſter 

25) — Duvas, Als und Neu— 
Brachhauſen 

26) — La Sale, Alt⸗ u. Neukloſter 

27) — ‚Klein, Medingen, Oldenſtadt 

28) — Soules, Blekede, Luͤne, 
Scharnebeck 

29) — Dorſenne, Butlingen, Luͤne, 

30) — Rapp, Hitzacker, R 

31) — Aullin, Hagen J 

32) — Drouet, Danneberg 

33) — Compans, Luͤchow, Schna⸗ 
kenburg 

34) — Sadı, Bodenteich, en 


hage 
35) = _ = Geier, Siffhern, Sallerss 


w. — nk Stolzenau 

= Obriſt dacoſte, Rotenburg. 

38) General Morand, Wuſtrow. 

39) — Loiſon, — Meis 
nerfen, . . 


30930, 


25045. 
25013. 


25057. 


25019. 


25001. 
25015. 


25019. 
25007. 
25038. 


25081. 
25001. 
25004. 
25004. 
25001. 


25001. 
25014. 
25011, 
25004: 


25008. 
25000, 


25000. 


3 J 


37 
86 
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Inhaber der Schenkungen. 


40) General Batier, das Amt Diepholz. 

2 — St. Bulpice, Adim. 

2) — Durosnel, Fallingboftel, 
Soltau, Waldrope, 

43) Graf Daru, Gener, Intendant 
Gifhorn, Kneſebeck 

44) General Marmont, Hagen, Sto⸗ 
tel, Vieland oder Geeſtendorff. 

45) Maret, Staatsfecrerär, Alt und 
Meuflofter, Harfefeld. 

46) Fouche, Polizeiminifter, Syke, 
The dinghaufen 

47) Dectes, Marineminifter, Nord: 
holz, Dtteindorff im Lands 
Hadeln 

48) Regnier, Großrichter, Neuſtadt, 
Bokeloh, Rehburg 

49) Mollien, Schatzmeiſter, Langen⸗ 
hagen, Burgwedel 
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Einkuͤnfte 
Franken Cent. 


25002. 
25001. 


25006. 
25004. 


21007. 


20004. 


20002. 
20004. 


20005. 


30) Gaudin, Finanzminifter, Springe, 


Lauenau 

51) Graf von Champagny, Minifter 
der auswaͤrt. Angelegenheiten „, 
Burgdorf, Ilten, Burgwedel, 

52) General Lemarrois, Stolzenau, 

Liebenau % 

53) an Keiegsminifter, Rethem, 

Ahide 


54) Dem. Min.d. Adminiſtration, 
Ahlden, Eſſel 

55) Cretet, Min. bes Innern, lu⸗ 
menthal, Ofterholz 

56) General Bertrand, Lemſoͤrde, 
Diepholz 


20007. 


20007. 
20005. 
20011. 
20004. 
20009. 


20006. 


go 
3 


38 
44 


99 
41 


30 
97 
10 
90 
99 
38 


59 
In⸗ 


nr — —— 


378 IM Domainen-Pertheilungen. 


Inhaber der Schenkungen. Einkünfte 
Franken Eent. 


57) Marſchall Moncoy, Herzog von 
Conegliano, die Aemter Wiens 

hauſen, Eidingen, Bedenboftel, 2000%. 

38) Derfül Perignon, Garze, Lune, 


59) —* Serrurin- Owerde · 

Ehrenbu 20005. 
60) General Marhand P " Diepenan, 

Bahrenburg, EChrenburg, . 20089. 
61) Graf Segur, Ober: Teremoniens 

meifter, Schwarzenbeck. 20007. 
62) Sener. Dupont, Verden, 19025. 
63) — Mouton, Woelpe. 15008. 
64) — Beliard, Neuhaus im Brem. 
65) — Savary, Orternborfi, im 

Rand: Hadeln, 15 
66) —  Lauriften, Dotum od. Wur⸗ 

ſten, Nordholz, Otterndorff im 

Land⸗Habeln, 15007. 
67) — Bester, Wittenburs/ kauen 
ein 13002, 


68) —— Staatsminifter, r 
ſtorff 10034. 


69) ——— Cloetze 10001. 90 


70) Laruee, Bokeloh, 10092. 
m) General ne Bremervoͤrde, 


34 
33 
41 
36 
38 
81 


12 
3t 


86 


87 
94 
5 
52 


Bederkeſa y0001, 90 


2) General Nanfouty , Zeven. 10007. 
2 Bigot de De: Miniſter * 

des — Lilienthal, 
Ottersberg. 10097. 
— 2 Ri. 323165. 


57 


r_83 
5. 62 


UL 
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in. | 

Erörterung der Hauptfrage; merkwürdige 

| prophetifche Darftellung eines Eng» 
laͤnders. 


Diseussion of the chief - question — eine 
Schrift, die 1746 in England erfhlen und von dem 
damaligen Goͤttingſchen Stadtſecretair Mich. Lor. 

Willig unter dem Titel: Sroͤrterung der 
Hauptfrage; ader Ernfihafte und unpar 
tbeiifhe Unterfuhung des wahren In— 
tereffe von England in Anſehung des 
fetten Landes (Söttingen, 1746, 80 Seiten 8.) 
überfent wurde. Der Verfaffer ſagt unter andern 
folgendes: - J 

“Man fee den Fall, daß die Secküften von Hols 
fand, Flandern, Portugal, Genua und Toscana, 
in feindlihen Händen wären, was wirbden die Fol: 
gen feyn? Der Fall it möglich, es kann alfo nicht 
ungereimt feyn, daraus Folgen zu ziehen; Wir wol: 
len dann auch unserfuhen, ob er wahrfceinlich 


? : 
Die Folgen würden unvermeidlich ſeyn, daß uns 

die freundfhaftlihen und bequemen Häfen Holands 
nicht mehr offen ftünden und alfo der Hofländifche 
Handel wegfiele. Flandern würde und nichts mehr 
von unfern Wollenwaaren abnehmen und diefe vor 
theilhafte Handlung wäre zu Ende. Die Portugies 
fen verkauften nicht mehr die reihen Brafilifhen 
Gewaͤchſe mir unfern Mannfakturen und unfre im 
Mittelmeer eingemufchten oder gekauften Waaren 
wuͤrden unficher feyn. Gibraltar und Mahon würs 
den dann die Koften ihrer Befeftigung und Unterhal: 
tung nicht erfegen. Von Flotten und Kapern, die 
unferer Schiffahrt Ihadeten, dig Pretſe der —— 
e/ 
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Aſſecurationen ıc. auftrieben, ift noch nichts in An⸗ 
ſchlag gebracht. — Eine Art Tuͤrkiſcher oder Levon⸗ 
tiſcher Handlung wuͤrde uns noch offen ſeyn, auch 
der Afrikaniſche, Dit: und Weſtindiſche und Nordir 
(he Hondel uns nicht fogleich abgehen; aber würden 
dieſe Ueberbleibſel uns erhalten ? unfere Seeruͤſtun⸗ 
gen tragen? Würden fie ſicher ſeyn? — Die Afrikar 
nifche Handlung ift und wegen der Sklaven für die 
Ameritanifchen Plantagen, vortheilhaft; Gewürz, 
Gummi und Elfenbein find ans nüßlich, weil wir fie 
gegen ‚eigene Waaren eintaufchen und durch Wieder: 
ausfuhr den Reichthum des Landes vermehren. Wär 
ren jene Häfen in Frankreichs Händen, fo würden 
unfre beften Marfeplage veriperrt feyn und unjere 
alten Kundleure nichts mehr bei uns anlegen. Un—⸗ 
fere Waaren würden auf unfern Lägern verfaulen. — 
Uniere Ditindifhe Handlung wurde ebenfalls unterges 
hen oder „merklich beruntergefost werden. Führen 
wir diefe blos zu einener Confumtion und Luxus, fo 
wird fie ung nachrheilig werden; die Wage ſchlaͤgt 
jezt fehon, beim erſten Umiag, zn unferm Schaden 
aus. — Dei unferer Handlung mit den Mordiichen 
Staaten, die wir an Eifen, Bauholz, Hanf, 
Theer ꝛce für unſere Schiffahrt nörhig haben, ift 
ſchon der Ausſchlag zu unferm Nachtheil. Wie viel 
mehr, wenn fie nun durch Kojten der Convois, Affe 
furanzen und andere Mebenausanben, erhöher wird! 
Der Hauptnutzen unſers Handels an den einheimi— 
ſchen Kuͤſten, iſt, daß er eine Pflanzſchule unſerer 
Seeleute iſt, ſo wie auch der mit den Weſtindiſchen 
Plantagen. Aber damit vermehren wir den Mario 
nal: Reihrhum, damit dedfen wir unſern Ausgaben 
nicht. Wir muͤſſen Tora, Zucker, Fifhe ıc. und 
unfern eignen Ueberfluß bei den Nachbaren abſetzen; 
dadurch werden erft die Seeleute unſere Stärke. Wir 
werden aber auch unfere Seeleute nicht erhalten, 


wenn 
— 


m. Prophetifche Darftellung. 321 


wenn unfre Europaͤiſche Handlung in Verfall geraͤth. 
— — Jezt werden unfere Waaren fallen, unfere 
Handels ſchiffe vermodern, unſere Seeleute ein ges 
winnreicheres Gewerbe ſuchen; unſere Kunſt⸗- und 
Colonialproduete liegen bei ung ohne Käufer; unſere 
Pachter können nicht zohlen, die Zinfen fteigen, det 
Preis der Ländereien füllt. — 

Wovon fol nun unſere Flotte erhalten wers 
den? Weniger. ald 200 Kriegsfchiffe, zur Deckung 
des Handels, koͤnnen wir nicht zunetafelt haben, 
Die Auflagen vermindern ſich; wie fell das Land alı 
lein die Hürden tranen ? 

Ein Seekrieg mir Frankreich foll fi von ſelbſt 
erhalten, wenn er nur nachdrücklich geführte wird! — 
Wenn ſich das nur beweifen ließe! Etrleichtern denn 
die reichen Prifen dem Volke die Kriegsfoften? Dri: 
vatperionen erwerben unfäglibes Vermögen; aber 
auch das gemeine Weſen, als ſolches betrachrer? Ha⸗ 
‚ben uns alle unfere Prifen fchon eine einzize Auflage 
abgenommen? — Aber beftänden fie auch aus lau: 
ter Gold und Silber, fo würden wir fie zu Haufe 
verbrauchen, fie würden unfere Marftpläge uͤberfuͤl⸗ 
len, den Abgang verringern, den Waarenpreis fal: 
len machen. 

Wie wirds aber nun vollends, wenn eine Übers 
wichtige Flotte unfere Ufer bedrohet, wenn ung der 
geringſte Oſtwind über alles, was uns werch ift, in 
Schrecken ſezt? Jezt das noch nicht, aber ſind 
einmal die Haͤfen von Holland, mit allen ihren Be⸗ 
quemlichkeiten, eine Flotte zu bauen, zu bemannen, 
auszuräften, in der Gewalt unferer Feinde, welchen 
Zuwahs werden fie täglich erhaltent jede Stunde 
wird unfere Gefahr vermehren, wenn die Aemfigfeit, 
Geſchicklichkeit und Geduld der Holländer, fih mit 
dem Eifer und der Gewandtheit der Franzofen verets 
igt. Was für mächtige Dinge wird ar 
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Minifterium zu Wege’ bringen, wenn es feine be: 
traͤchtliche Diverfion vom Continent zu beforgen har, 
mit Spanien im Buͤndniß fteht, die Niederlande 
überwunden, Deutfchland erfchöpft , Peru’s Berg: 
werke in feiner Gewalt hat und über Hollande Mas 
garine und Seeleute gebietet? Die unendlichen 
Huͤlfsmittel im Lande ſelbſt, feine Fruchtbarkeit, 
bequeme Lage zur Herrſchaft uͤber das Meer, feine 
Verfaſſung, Volksmenge, Gehorſam der Untertha—⸗ 
nen, hoher Begriff von Ehre und Ruhm des Vater⸗ 
landes, muͤſſen Frankreich immer furchtbar machen, 
möge es nun, wie bisher, auf dem feſten Lande ero⸗ 
bern , oder, was am wahrfcheinlichften ift, endlich 
fein Hauptſtreben auf die Marine richten. 

Als Meifter zur See werben mir den Franzofen 
ſchaden, aber bilden wir uns ja miche ‚ein, dadurch 
dem gluͤcklichen Fortgange ihrer Waffen auf dem fe 
ſten Lande Einhalt zu thun, — Auch zu Grunde 
gichten wuͤrden wir doch den Franzoͤſiſchen Handel 
nicht, wenn wir nicht, in eigentlichfter Bedeutung, 
das Weltmeer mit unfern Schiffen bedeckten. Ihre 
Handels ſchiſſe werden unter Kleinen, oder gar keinen 
Bedeckungen, beftändig bin und ber von einem Saas 
- fen zum andern ſegein, wenn wir auch unſer 
möglichfted dagegen thun; immittelſt wird bald ein 
Suͤdſee, bald ein Megifterfchiff mit feiner reichen 
Ladung mohlbehalten zu Breft oder Cadix einlaufeu 
und ihre Entwürfe unterftühen, 

Geſezt aber, die Franzofen hätten In Befis von 
Holland u. f. w. auch eine Zeitlang mir ihren Macs - 
baren auf dem feften Lande zu thun; mie lange 
möchten wir dann, wenn kein Beind vorhanden iſt, 
der fih in ein ordentliches Seegefecht einlaffen darf, 
Die Dberherrfchaft zur See behaupten? Wir werden 
unter der Laft unferer eigenen Macht erliegen. Wir 
muͤſſen in allen Gegenden zahlreiche Flotten ur . 
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boch aber mi auch deraleichen zu Hauſe bleis 
ben, um bie Furcht des Bolfs zu beruhigen und 
unſere Ufer zu fhügen, Woher fpllen die Kofien 
Bazu kommen? 
Ob es eines fiehenden Kriegsheers und orbentlis 
her Truppen zur Beſchuͤtzung unferer Inſel bedürfe, 
darauf laͤßt ſich mit unferer neulihen Verwirrung 
und Beftürzung, mit unferer nenlihen Furcht und 
Schrecken antworten, i 
(Hierauf zeige der Berfaffer, wie wenig Holland, 
Keih, Portugal und Italien, im Stande feyn 


würden, Frankreichs Uebermacht zu widerftehen und 


wie wenig dabei auf die entfernten Nordiſchen Mächte 
zu rechnen fey. Dum pugnant singuli, universi 
‚ vincontur! iſt das Reſultat diefer. prophetifchen Abs 
Handlung, deren neuer Abdruc gewiß nicht ohne In⸗ 


tereffe gelefen werben würde.) Ä 





——— w. | 

eher die Todesarten in Paris. Sittenge⸗ 
mälde. Ein Schreiben aus Paris vom 
Sten April. 


Man ftirdt in Paris nah ganz andern Regeln 
als fonft in der Welt, in den Dörfern, Städten und 
Hauptſtaͤdten. Ich fpreche hier nicht von den gewalt⸗ 
famen Zodesarten allein, fondern auch von den nas 
tuͤrlichen. Es verſteht ſich, daß ich unter den natuͤr⸗ 
lihen au diejenigen begreiffe, die dem Anfchein 
nad dafür gelten, obgleich es in Paris eine Menge 
Menfcen giebt, die fich nach und nach langfam toͤd⸗ 
ten, fich felber täglich Sterben fehen, aber in der Ber 
friedigung der Leidenſchaften, worin ihr Selbftmory 
lege, ein ſzeiwillig gewähltes Vergnügen finden. 

— Dis 


324 ° IV. Sittengemälde, 


Die gewöhnlichen Selbftmorde in Paris find das 
Ertrinfen, das Erſchießen und das Hinausitärzen auf 
die Strafe Mur felten hat man ein Beifpiel von 
Erhenken, noch feltener ven Seldftvergiftung. . Diefe 
Wahl läßt fih ganz richtig durch den Franzoͤſiſchen 
Karakter erklären; diefer verlangt in allen Handlun⸗ 
gen eine heftige Ausführung, und einen rafıhen Er; 
fotg ; der Franzofe hat Eein Zutrauen in die Langſam⸗ 
feit des Strangs, und er haft die mancherlei Bor: 
boten, die der Arſenik vorausfchift, eheer feinen legten 
ſchauervollen Stoß mittheilt. Auch die alte’ Franzoͤ⸗ 
fifhe Sefeßgebung hat hier ihren Einfluß auf immer 
befeftigt ; fie ercheilte den Strang nur den allerver: 
aͤchtlichſten Verbrehern, und es ift mithin ein ganz 
natürlicher Zug der Sranzöfiihen Eigenliebe, daß 
der Selbſtmoͤrder denfelben unter feiner Würde finde. 

Das Errrinken wird durch die Nähe des Fluffes 
und durch die Meinung begünftige, es fen die leicht 
tete Todesart. Es ift befonders der Selbſtmord des 
weiblidyen Geſchlechts; die Berzweifelren wählen dazu 
meiftens bie Nacht und den Ponte Meuf, Pont au 
Champs oder auch den Pont: Royal beiden Thuillerien. 
Manche zeigen dabei noch eine befondere licherlegung; 
fie ftürzen fich ins Waſſer oberhalb der Bruͤcke Nos 
tredame, um deſo gewiſſer zu ſeyn, daß ihre Ange: 
Hörigen von ihrer Todesart Nachricht erhalten; uns 
ter diefer Brüde find namlich große Netze angebracht, 
in re man alltäglich die gehörigen Nachſuchun⸗ 
gen thut. KR 

Das Erfchiegen gehört beinahe ausfchlieglich dem 
Männern zu, welche nicht ganz zur unterften Volks; 
klaſſe gehören; diefe Art von freiwilligem Tode erfor; 
dert eıne Ausgabe und ein Werkzeug, bie nur felten 
in den Händen von Leuten niedrigen Standes ſich 
finden. Es iſt auffallend, daß das weiblihe Ge 
fchlecht, das in Paris fo oft feine Weiblichkeit aus: 

siehe, 
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zieht, ſich noch nicht der Piſtolen bemaͤchtigte, 
um ſich ſelber zu zerſtoͤren; die Weiber, ſo leicht ſie 
auch in der Liebe, in der Spielſucht und in der Voͤl— 
lerei die verdorbenften Männer übertreffen lernen, 
Haben jedoch bisher den Much nicht gehabt, durch 
eine Kugel vor. den Kopf fih aus der Welt zu 
ſchaffen. 
Ich habe einſt nicht weit von der Bruͤcke, die 
fonft Ludwigs XVI. Namen und jezt den Namen der 
Eintrachtsbruͤcke führt, einen ſchon bejahrten, nicht 
ganz ſchlecht gekleideten Mann ſich auf eine aͤußerſt 
entſchloſſene Art zerſtoͤren geſehen; er hatte ſich auf 
die aͤußerſten Steine der Mauer geſtellt, welche unter 
der Bruͤcke zum Gebrauch der Flußſchiffahrt durch⸗ 
geht; hier ſchoß er ſich vor den Kopf und fiel mit dem 
durchloͤcherten Schedel ins Waſſer. Offenbar war 
feine Abſicht, ſich feines Todes ganz zuverlaͤſſig zu 
verfihern; auch war ihm die Sache vollfommen ges 
lungen, kaum einige Minuten naher hatte man ihu 
vollkommen leblos und ohne alle weitere Hoffnung, 
ihn zu retten, berausgefifcht und vor den wachrhabens 
den Wundarzt gebracht. ’ 
as Herausftürzen auf die Straße ift die feltens 
ſte Arc von Selbfimord; auch wähle nur das zweite 
Geflecht diefe fchrecklihe Todesart. Eine Unglück 
liche, wohnhaft im fehften Stocke unter einem Mans 
fardenfenfter, von welchem aus fie nicht auf die Stra⸗ 
Se fehen konnte, ftürzte fich einft über das Dach hin: 
unter; troz der ungeheuren Höhe erreichte fie ihren 
Zweck nicht; ein im Augenblicke vorüberfahrender 
mit Heu beladener Wagen erhielt ihr das Leben; 
mehrere von Kontufionen verwandelten ihre morali⸗ 
ſche Leioen in phyſiſche, und das durch den außeror⸗ 
dentlihen Zufall rege gewordene Mitleiden der Vor— 
übergehenden verfchaffte ihr bald darauf die Mittel, 
fih. mit. des. Liebe zum Leben wieder aus ſoͤhnen. — 
— * J e 
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Die unftelwilligen gewaltfamen Tobesärten wer⸗ 
ben freilich durch die beftändige Sorgfalt der Polizei 
und durch die Strenge der Kriminaljuftiz beftändig 
fettener in Paris ; aber fie ganz zu verhüten, ift wol 
in einer Hauptſtadt, die ſchon an ſich eine folhe Maße 
vol Leidenfchaften bilder, und Befonders bei einer 
duch Revolution und Krieg fo heftig bewegten Pos 
dpulation unmoͤglich. Der Mäuchelmörber in Paris 
bat übrigens feine eigene Nationalwaffe, wie 
der Italiener oder Spanier; ſchon diefe Unbeitimmer 
‚ beit beweißt zu Gunſten der Franzöfifhen Sitten, 
und die Wahl des Meffers von Seiten eines Mords 
Biebs, odet eines Hammers in der Hand einer blut⸗ 
bürftigen Dirne beweißt einzig und allein die Nie 
— oder Feigheit dieſer einzelnen Indi⸗ 
viduen. 

Die eigentliche Nationalmotdart in Parts fo wie 
in ganz Frankreich ſind die Duelle auf den Tod. Die 
Stimme des Philoſophen und des Moraliſten vers 
ſtummt hier vor dem Grundfaße des Staatemanns, 
Ber. den wichtigften Bug im Franzoͤſtſchen Nationals 
karakter, nämlich die Verachtung des Lebens hei der 
Gefahr für die Ehre, durchaus buch Fein Ge,.; zu 
—5 wagen darf. Die Sache iſt nun auf dem 
Puntte, baß ein rechtlicher Mann nicht nur Feine 
Beleidigung ungeruͤgt laſſen kann, ſondern er iſt es 
fogar der Meinung, die man von feiner Erziehüng 
und von felrier Rechtfchaffenheit in feineti bürgerlichen 
Verhäteniffen hat, ſchaidig, jede Zweideutigkeit, jede 
Laͤcherlichkeit, die ein Anderer ſich über ihn erlaube 
haben mag, dutch eine freie, einigermaßen sffentliche 
Erläuterung der Sache von fih abzuwaſchen. Lnter 
Leuten von heftiger Gemüchsart und von ungedul⸗ 
biger, blinder Leidenſchaft enrficht Daraus ein aͤußerſt 
geipannter Zuftand, der zwar alletdings feirie ſchlim⸗ 
Me, meiſtens bintige Seite Hat, aber am Ende ein 
vor 


IV, Sittengemaͤlde. 327 


vortreffliches Reſultat für das Ganze, nämlich eine 
allgemeine gegenfeitige Gerechtigkeit für dem guren 
Damen des Kameraden ind Memeninenfchen ind jes: 
nes zarte, beftändig rege Gefühl für die bürgerliche 
fowol ats für die militärifhe Ehre bewirkt. 


Für Duelliften von einem gemiffen Range ift dee: 


gewöhnlihe Rendezvous in dem bekannten Wäldchen 
von Boulogne. Die So daten von der Garnifnn 
geben ſich gewöhnlich nicht die Mühe, ſich fo weis 
zu entfernen; bisweilen trifit fie der einfame Spas 
ziergänger zwiſchen den Steinbrücher von Montmar⸗ 
tre, ja wol gar an einer der Mauern, womit Paris 
gegen die Kontrebande eingefchloffen ift, ganz unvet⸗ 
muthet in der. blutigen Arbeit an; bisweilen ſtehen 
fie da zu Duzenden gegen Duzende, haken ſich Waffen 
und Glieder in Süden, und haben deß den unver; 
gänglichftet Dank für ihre ganze künftige gefährliche 
Laufbahn. — Ein köftlicher Zug anderer Arc in eben’ 
diefem empfindlichen Nationalkarakter iſt die Meis 
gung zur Verzeihung, ja zur ewigen Vergeflenheie 
der Beleidigung, fobald bie. Ehre geräche und durch: 
die Dauer oder dutch die Heftigkeir des Kampfs der: - 
Beweis gegeben Ift, daß man das Herz auf dem rech⸗ 
sen Flek dat. So werden dann fehr viele Duelle 
auf dern Tod durch die Klugheit der Secundanten 
unterbrohen. -— u ; 
Die gräßlichfte Todesatt in Paris if das Zer⸗ 
quetſchen ducch die mancherlei Arten von Fuhrwerke. 
Dit darf fi der Ungluͤckliche noch gluͤcklich ſchaͤtzen/ 
wenn feine Quaal ſogleich durch einen raſchen Tod 
geendige wird. Es iſt nun einmal erwieſen, daß, 
ohne eine wirklihe Abjonderung aller Fußwege vor 
‘den Fahrwegen in der großen Stadt, die Vermeidung 
diejer traurıgen Zufälle unmöglidy iſt, die Schulg 
liege fehr oft ah Umftänden, welchen fein Geſez bes 
gegnen konnte, zum Beifpisl, an Schtecken, Den It 
plöß; 
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piöglicher Laͤrm einem fonft vortrefflidh abgerichte⸗ 
“ten Pferde verurſacht, am Brechen eines Nades 
oder einer Axe u. |. w. . 

Troz aller beftändigen Warnungen - tödten- ſich 
alljährlich mehrere -Menfchen durch den in Paris fo 
allgemeinen Gebrauch der Holzkohlen; um ſich zu 


mwärmen, zünden fie. in Kammern, die Feine Kamine 


haben und deren Fenſter forgfältig verfchloffen find, 
die toͤdtliche Stickſtofſchwangere Materie an, und ver: 
lieren bald mir dem Bewußtſeyn das Leben, wenn 
nichr ein Zufall einen Nachbar herbeifuͤhrt, der die 
noͤthige Hülfe gegen die Aſphyxie herdeiruft, Eben 
dieſe Todesart tft fehr oft das Loos der fo nuͤtzlichen 
meiſtens armen Leute, welche in die tiefften Brun— 
wen, tim fie zu reinigen, binabfteigen, und da oft 
ein feit vielen Jahren erseugtes Azote finden, das 
im Augenblicke die Stelle der Lebeneluft in ihren 
Lungen einnimmt und deren Arbeit auf immer um 
terbricht; gewöhnlich fallen dann die Ungluͤcklichen 
hinunter Bid auf den Boden des giftigen Drum: 
nens und fterben da einen zweiten Tod des Ertrins 
Pens. Raͤthſelhaft ift fowol dabei, als bei den bis; 
weiten eben fo tödrlichen Unrathsgruben, die fid in 
Paris in alten Häufern befinden, die Geſundheit 
der Lufe in diefer in ihren unterivdifchen Auchör 
lungen auf fo mannichfaltige Arc verpefteren ©tadt. 


Wenn diefe mancerlei gewaltfamen Todesarten 
ihre ſehr auffaliende Seite haben, fo find die narürs 
lichen gewöhnlichen Arten zu ſterben, eben jo und 
wol noch weit merfwürdiger. In Paris fo wenig 
als in irgend. einer andern Hauptſtadt ftirbe die große 
Majorirde im hohen Alter, obſchon viele einzelne 
Hundertjaͤhrige, Meunziger und Achtziger diefer alls 
gemeinen Regel zu erogen fcheinen. Die meiften 
Menfhen-werden- im Mittelalter, zwifchen Mann 
Ye und 
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iind Greis, das Opfer entweder ihrer Pflicht. oder 
ihrer ehemaligen jugehdlichen Leidenschaften. 

Der Arfenif, deſſen fih der Parifer in feinen 
verzweiſelten Todesarten fehämt, weiß dagegen feine 
Rechte an ihm um’fo heimtuͤckiſcher auszuuͤben, ale 
er fich in feind Eingemweide und auf feine Nerven un 
ter einer nothwendigen Maske "einzufchleicheri weiß. 
Der fleifige, gefchickte Arbeiter in beinahe allen Ar 
ten von goldenen Verzierungen alıf dein trockenen 
Wege, der Farbenbereiter, der Metallfihmelzet, der - 
Eifelier und noch mandye andere durch ihren Kunftfleig 
ehrwürdige Menfhen fterben eines frühen Todes, 
ben ihnen der Gruͤnſpan auf einem unſichtbaren, lang: ' 
famen und eben darum defto weniger gefährlich fchet. 
nenden Wege beteiter. Gleich einem liftigen reif: 
ſenden Thiere verſteckt er ſich in die aller unzu— 
gänglichften beinahe unbekannten geheimen Falten 
“ des menſchlichen Körpers; anfänglich weiß er die 

Furcht vor feinen mörderifhen Angriffen zu kaͤu— 
hen, und bringe den jungen” Lehrburfcheit oder dad 
luͤhende Mädchen, das fid, einen jeher verzieren: 
den Gewerbe widmet, auf die truͤgeriſche Meinung, 
als hätte er an. ihnen feine Kraft verloren; aber 
bald fängt tr an, feine Gegenwart durch einzelne 
Uebel anzudeuten; er zerſtoͤrt nah und nach die 
Außerlichen Zeichen der Geſundheit; die Nofen auf 
der jungfraͤulichen Wange verſchwinden; in der 
Eingeweiden der Jugend wuͤhlen bald auch die 
Vorboten des unvermeidlichen Schickſals, und wehe 
dem, der nun dem Tode trotzen, und im Weine 
oder in ſtarken Gettaͤnken feine Kraft unterſtuͤtzen 
will; diefe ſonſt wohlchärtgen Gehülfen des Wien: 

en, twenigftens in fofern fie ihm gluͤckliche Augen⸗ 
licke von Vergeſſenheit feines Elends gewaͤhren, 
anſtatt feine Fteunde zu fehn,; werden bald neue, mic 
dem Gifte im heimlichen Bunde ftehende Feinde: 
PH, Sour, April 2809, 9 Unter 
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Unter die natürlichen Todesarten ber Pari: 
fer: muß man alle jene langfam herbeifommenden Kas 
taftrophen zählen, welche entweder ein freiwilliges 
oder auch ein unwillkuͤhrliches, oft in feinem Anfang 
fehr gewaltfames Motiv haben. Biele trinken fi zu 
Tode, und fönnen oft lange nicht zum Ende kommen; 
fie haben entweder ihre Vermögen, oder ihre Ehre, 
oder etwa auch ihr Liebftes, ein theures Weib oder 
einen hoffnungsvollen Sohn plöglich verloren; das 
verführerifche Troftmittel im Glaſe hat fie unzähliger 
mal betrogen, immer erwachen fie wieder mit dem 
verzweifelten Angebenfen, und unzäbligemal find fie 
genöthigt, aus dem falfchen Yerhe zu fchönfen, bis 
endlich das Gefäß zerbricht und damit alles, der 
Kummer und feine Tröftung, dahinrinnen. Viele 
fterben aber audy aus Liebe zu dem leichten Leben, 
das man ums Geld Fauft beim Weinhändler oder 
beim Diftillirer; in Paris gefällt diefe Todesart bei 
fonders dem Sefchlechte, was alsdann freilidy feine 
Rechte auf den Titel des fehönen aufgiebt. Cine 
Menge Weiber aus den niedrigen Ständen fterben 
auf diefe Arc täglich, oft fterben fie mehrere Male 
an demfelbigen Tage; die Weinfuche führe am Ende 
meiftens ihre Gehuͤlfin, die Waſſetſucht herbei; 
oft hat der Weinwirch den bittern Tod wenigftens 
verfüßt und befchleunige zugleich, naͤmlich mir Dteis 


weiß. 

Das Uebermaaß von DBrandtewein wiſſen bie 
Damen an der Deine mit einem noch glimpflicheren 
Tirel zu bezeichnen als die Damen an der Eibe; 
was bieje ein Schluͤckchen nennen, beißen jene ganz 
zärtlid nur ein Tröpigen. ine ganz neue, vieleicht 
nur in Paris vorhandene Todes art ſcheint hier der 
Brandtewein zu dewirken, es iſt die Todesart des 
Phoͤnix; man behanpiet, daß ſolche Brandteweingur⸗ 
geln biewenen todt geſunden werden, — zu 

che 
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Aſche oder wenigſtens zu Kohlen verbrannt durch das 
weingeiſtige Feuer, das in ihren Adern verborgen 
glimmte und durch unvotſichtige Annaͤherung an ein 
Feuer oder Licht angefacht wurde; freilich find dieſe 
Phoͤnixe ſelten, aber fie find dann doch auch noch 
nah ihrem Tode Bilder der Unſterblichkeit; das 
ganze Quartier, wo fie gewohnt haben, ſpticht un; 
aufhörlich von ihrem KHödlenrode. Unſere Aerzte 
haben ſich bisher vergeblich datum gezankt, wie es 
möglich fey, daß ein fo naſſer Lebenslauf ein fo trock⸗ 

neh Ende nehme, 
Eine große Menge ber unzähligen Meinen Kraͤ— 
metinnen, die in den. Straßen von Paris alle mög; 
liche Bedürfniffe des Lebens und der Hanshaltung 
ausſchteien, fehreien fid art Ende zu Tote. Schon 
als junge Mädchen zerftären fie den Keim ihres Les 
bens, indem fie die zarten Organen noch vor der völs 
ligent Ausbildung übertreiben. Wer nicht Ereifcht, 
wird aud nicht gehöre; das ungeheure Getoͤſe der 
Wagen und des allgemieinen Getuͤmmels übertäube 
die Schreienden und die Hoͤrenden; noch mifcht ſich 
dazu das lebendige Echo der geſchwaͤtzigen Kinder, ja 
fogar in einzelnen Straßen bet Papagaye, welche das 
Geſchrei der. armen Ausrufer nachmachen, Ein fols 
ches Gewerbe muß nothwendig dert Lungen gefährlich 
werden, und in der That, man höct fo zu fagen bie 
Lungenſucht in den Straßen von Paris ſich felber 
ankündigen; an gewiſſen Stimmen kann man ut 
erüglich beurthetlen, wie weit die Kranfheic an den 
Einzelnen gediehen gi ein Beobachter mit den noͤthi⸗ 
gen anatomiſchen Kenntniffen koͤnnte, gleich einen 
Ötgektiacher an einer befchädigren Orgel, die Stimme 
des Schreiers bis zur Beſtimmung beuttheilen , wel 
het von beiden Lungenflügeln ; det techte oder der 
inte, an ihm dienſtunfaͤhig iſt. Die Waſſertraͤger 
„Find dieſer Todesare am en ausgeſezt; RN 
' 2 en 
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den, Zweck ihrer Lungenanſtrengung erreicht und ei. 
nen Liebhaber zu ihrer Wafferlaft gefunden haben, 
fo muͤſſen fie noch überdiß ihre bereits vom Gange 
an den Fluß oder an die Brunnen ermuͤdeten Beine in 
bie vierten, fünften und ſechſten Stoͤcke der hohen 
Haͤuſer ſchleppen; den Theil der Lungen, der ihnen 
vom Schreien uͤberbleibt, keichen ſie vollends hinweg 
auf den Treppen. Je nachdem die Schreienden dem 
Grabe ſich nähern, wird ihre Stimme anders; an⸗ 
faͤnglich gleide fie einem vollen Tone der Orgel, nad) 
und nach gehr fie über in ein Geflöte, und zulezt 

fie zur gellenden Pfeife; an manden kann man im 
Vorübergehen derulih bemerken, wie der "Baden 
des Drgans befhädige iſt; wenn fie aufhören zu. 
fihreien, Hurt man in ihrer Bruft tief hinunter einen. 
deutlichen Nachhall, gleihfam wie am Bauchredner 
oder wie am Dudelſack, welchen eine boshafte Sand, 
während des Spiels durchloͤchert. 

Die Laftträger,, die Arbeiter ar den Auds und. 
in: Ladungspläßen am Fluſſe, die Weinzieher und 
Kiefer , find einer eigenen Todesart ausgejezt, die. 
vielleicht in Paris häufiger Statt bat als fonft ir⸗ 

en Site misbrauchen in ihren Jugendjahren 
ihre Kräfte entweder aus Ruhmfucht, um ihre, 
Stärke zu zeigen, oder weil fie fih dutch die dem 
Franzoſen auch in der Arbeit eigene Lebhaftigkeit hin⸗ 
reißen laffen; fo gefchieht es dann gewöhnlich bei es 
bung oder bei allzurafcher Entladung von ungeheuren 
Laſten, daß fie fich irgend ein Eingeweide zerrei⸗ 
fen. Seeilid) find die gefchietten Vruchdoftoren hier, 
nicht felten; aber der Brandtewein, oft die Noch: 
wendigfeic der Arbeit, und vielleicht hauptſaͤchlich die 
Feuchtigkeit, die in Paris während acht Monaten 
„des Jahres herrfcht, machen beinahe alle Brüche vor, 
der Zeit tödlich. Seit einigen Jahren verlängert. 
“eine wohlchätige Anſtalt das. Leben Vieler von dieſen 
Opferu 
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Dpfern ihrer Pflicht; die gefunden Arbeiter gehen 
alle Tage einen Theil. ihres Berdienftes als - Beis 
trag zur Unterhaltung ihrer befhädigten Mitbruͤder; 
diefe Einrichtung hat ein meifterhaftes gedrucktes 
Reglement zur Richtſchnur. 

Jene Feuchtigkeit der Straßen und Wohnungen 
in Paris ift wol die allgemeinfte Urfache der Sterb⸗ 
lichkeit vor dem gewöhnlichen Ziele der Natur. Das 
gewoͤhnliche Menfchenleben, iſt bier ein beſtaͤndiger 
Wechſel von Erhikung und Erkältung; die Krank: 
heiten, die daraus entfiehen , find bekanntlich unzaͤh⸗ 
liger Art; aber weil es nun einmal für die Unwiſſen⸗ 
heit der Aerzte bequemer ift, fo herrſcht dafür der all: 
gemeine Titel Bruftentzündung. Manche Aerzte, 
aus Vorurtheil gegen die Fieberrinde, Können oft 
nicht einmal ein gewoͤhnliches kaltes Fieber bezwingen, 
und verdammen ihren Kranken zum Tode an einer 
fogenannten Fluxion de poitrine, Viele fennen 
nicht einmal die wahre Natur der wirklichen Bruft: 
entzändung, und greiffen fie an: mit dynamifchen 
Mitteln, oder, wenn fie noch nicht völlig eingetreten 
tft, rufen fie fie herbei mit einem lächerlihen Wechſel 
von Aderlaffen und fräftigen Speifen, um, wie 
fie fagen, von der einen Seite das böfe Blur hers- 
auszuholen und auf der andern die Kräfte wieder 
Berzuftellen.. Die Katarrhe find den Parifern ein 
Schreckbild; fie Sehen dabei immer die luxion de 
poitrine im Hintergrunde. . 

Die natuͤrlichſte Todesart in Paris hat oft den 
unnatürlichften Grund, nämlich in den zahlloſen Es 
pfernen Gefäßen, aus welchen man den Tod it und 
teinkt. Die Policei bewacht freilich die öffentlichen 
Küchen aller Ars; aber wie viele leichtſinnige Köche 
und Köchinnen in den Haushaltungen find nicht aus 
gerhalb ihres Aufſichtskreiſes. Und hat denn auch 
die Police immerhin Recht, wenn fie fih — 

gnuͤgt, 
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gnügt, daß die Gefäße verzinnt find? Zinn iſt nicht 
immer hinlänglih; gewiſſe chemiſche Auflsfungen 
vpermittelſt gewiffer Säuren, wirfen auch auf Zinn; 
und ift denn alles Zinn rein von Blei und andern mer 
talliſchen Giften? Das große Uebel in der großen 
Hauptſtadt ift die Eile; man arbeitet gefchwinder, 
"man focht gefchwirider im Kupfer, und fo flirbt man 
dann auch geſchwinder. 





V. 


Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten der Daͤ—⸗ 
niſchen Monarchie vom Jahre 1808. 


Die nachſtehenden, neulich von der Daͤniſchen 
Regierung bekannt gemachten Geburts-Sterbe⸗ und 
Eheliſten von den beiden Koͤnigreichen Daͤnnemark 
und Norwegen find eine für die Stariftif um fo will: 
kommnere Erfcheinung, da fih diefe faum unter den 
Iehigen Verhaͤltniſſen fobald eine ſolche Mortalitätss 

abefe von Norwegen periprehen Eonnte Die 
Refultate diefer Ueberſicht würden eine noch größere 
SDumme liefern, wenn die Bevoͤlkerungs-Liſten der 
Herrſchaft Pinneberg, der Srafihaft Rantzau, der 
Stadt Altona, der In ſeln Bornholm und Island 
u. ſ. m, hinzugefügt waͤren. 
Koͤnigreich Dännemarf. 
Mehr geb. 
Sm Se, Geſt. Cop. P. oder geft. 
Stift Seeland 11154 10589 2507 geb. 565 
an — 
tift nen 481 3255 1022 geb. 1562 
Stift Lolland . 
und Falſter 1738: 1624 410 geb. 
m 
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Mehr geb. 
Sm Geb. Belt. Cop. BP. oder geft. 
Stifte Aalborg 2563 1935 653 geb. 628 
Stift Viborg 1816 1417 502 geb. 399 
Stift Aarhuus 4424 3799 1016 geb. 625 
Stift. Ripen 3931 2807 911 geb. 1124 
Zufammen 30443 25426 7021 geb. 5017 





Koͤnigreich Norwegen. 
Mehr geb. 

Im Se, Se. Eop.P. od. geft. 
Stift Aggershuus 11323 12679 1794 geſt. 1356 
— Chriffianfand 4165 2946 801 geb. 1219 
— Bergen 4423 2721 1045 geb. 1702 
— Drontheim 3839 2842 682 geb. 659 


Zufammen 23750 21188 4322 geb. 2562 
Sm Herzogtum 
Schleswig 7156 7326 1692 geſt. 170 
Im Herzogthum 

Holſtein 9601 8034 2163 geb. 1567 
ohne Rantzau, Pinne⸗ 

berg und Altona 


Zufammen 70950 61974 15198 Htb. 8976 


Alſo Hatte de Dänifhe Monarchie im verfloffenen 
Jahre einen Ueberfhuß von beinahe 9000 
Bebornen, wozu noch das Uebergewicht der Ge: 
burten über die Todesfälle aus den in diefer Liſte nicht 
mitaufgeführten Provinzen in Anſchlag gebracht wer: 
den muß. Diefer Zuwachs der Bevoͤlkerung würde 
noch größer gerwefen feun, mern nicht ausnahme: 
weile in dem Norwegiſchen Stifte Aggershuus, 
welches ſonſt gewoͤhnlich der Vo kszahl jährlich elrien 
bedeutenden Ueberſchuß von Gebornen lieſerte, im 


* Jahre die Sterblichkeit die Zahl der Gebur⸗ 
ten 
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ten betraͤchtlich uͤberſtiegen haͤtte. Auffer dieſem 
Theile von Norwegen, war auch im Herzogthum 
Schleswig das Verhältnif der Gebornen zu den 
Seftorbenen für die Population nicht gänftig; ſonſt 
gewann dieſe uͤberall. 

Im Stiſte Seeland waren unter den Gebornen 
9901 eheliche, nämlich 5031 Knaben und 4870 Maͤd⸗ 
hen; die Zahl der unehglichen Kinder war 1253, und 
die der Todtgebornen 533. Von den Geftorbenen 
Waren 5835 männlichen und 4734 weiblichen Ge 
ſchlechts. Im Stifre Fuͤhnen waren unter den Ge⸗ 
bornen 4371 eheliche, namlich 2256 Knaben und - 
2115 Mädchen, unehelihe Kinder 446 und Todege: 
borne 205, Bon den Geitorbenen waren 1693_ 
männlichen und 1562 weiblichen Geſchlechts. SA 
Lollande Falſters Stift waren unter den Gebornen 
1618 eheliche, namlich 773 Knaben und 845 Maͤd⸗ 
hen, ferner 120 uneheliche und 56 todtgeborne Kin⸗ 
ber. Don den Gefiorbenen waren 860 männlichen 
und 764 weiblichen Gefchlechte. , 

In Aagershuus, dem volkreichſten Stiſte Nor⸗ 
wegens waren von 11323, 10422 eheliche Geburten, 
naͤmlich 5273 Knaben und 5149 Mädchen, unehe⸗ 
lihe 901. . Bon den Seftorbenen gehörren 6672 dem 
männlichen und 6007 dem weiblichen Geſchlechte an. 
Man zählte bier 304 Todtgeborne, 2 Drillings und 
69 Zwilfingegeburten. Dis Uebergewicht der Sterb⸗ 
lichkeit entftand bier durch epidemtfche Krankheiten, 
beſonders durch Nervenfieber, welche fehr viele Mens 
{hen hinwegraffien. Obgleich Mangel und fihlechte 
Nahrungsmittel auf die Gefundheit vieler Einwohr 
ner nachtheilig wuͤrken mußten, fo weiß man doch 
von Einem, der vor a gefiorbin wäre, — 


VI. 


—— 337 
= v1. 
Ueber den Feldzug der Engländer in 
Spanien. 


Kein Theil des verhängnißvollen Krieges in Spas 
nien ift bisher, allen weſentlichen Umſtaͤnden nad), 
beſſer bekannt geworden, als derjenige, welcher den 
Feldzug der Engländer in diefem Lande hetrifft. 
Saum find über zwei Monate feit dem Ende deffel: 
ben vorflofien, und ſchon ift man im Beſitz von jeder 
wichtigen Aufklärung darüber, welche die Jahrbuͤcher 
der Gefihichte, die nicht bei dem Einzelnen ftehen 
bleiben, verlangen können. 

Man verdanfre diefe Belehrung den Debatten, - 
welche im Unterhauſe am 24ften Februar flatt fan: 

den, und die, vom Franzöfifhen Amteblatte aufge; 
nommen, zu einem Auffaß Anlaß gaben, der fih 
bald nachher in den Pariſer Blättern befand und 
welcher augenfcheinlih aus eben fo fiherer Quelle 
ſtammt, als er in jeder andern Hinſicht feines Ver: 
faſſers Beſugniß vercäth. 

Mir einem Auszug jener Debatten und dieſes 
Auffages werden wir einige andere Motizen verbins 
den, weldie uns geeignet fcheinen, unferm hiftorifchen 
Fragment den Werth und die Bollftändigkeit zu ger 
beit, welche von uns abhangen. Es war Hr. Pons 
fonby, der in obenerwähnter Parlamentgfi isung 
auf den Befchluß antrug, zu erklären, daf es unums 
gänglich nöchig fey, über die Urſachen, die Leitung 
und die Ereigniffe des Feldzugs in Spanien eine Un: 
terfuchung anzuſtellen. Diefem Antrag fickte er 
eine Darftellung voraus, aus welcher wir die we 
fentlihften Züge ausheben. 

As de Minifter, fagte er, den General We 
lesley mis einer Armee nach Spanien zu fenden ber 
ſchloſſen 
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ſchloſſen, fo Bevollmächtigten fie ihn daſelbſt zu lans 
den, wo er es für,gut finde. Wald aber, aufdie Bors 
ſtellung der’ Sunta von Galizien, daß die Bertreis 
bung des Feindes aus Portugall ven der hoͤchſten 
Wichtigkeit ſey, wurde die Vollmacht in den Befehl 
veräudert, nad dem Tajo zu ſteuern. Diefem zus 
folge gab General Weflesiey den Vorſatz auf, bei 
Gyon und San Ander zu landen, wie dieß die Junta 
von Afturien gewänfcht hatte. Jener Dfficier war 
der Meinung, die Gegenwart einer Englifchen Armee 
in Spanien ſey nothwendig um die fo erwünfchte 
Berbindung der Inſurgenten des Nordens mit denen 
im Süden zu Wege zu bringen. Um zu biefem Bors 
£heil zu gelangen, gefchah es, daß die Convention 
von Cintra aber Portugallse Raͤumung gefhlof: 
fen wurde, Aber wenn jenes Dafürhalten gegrün: 
det war, warum murden die Englifchen Truppen 


nicht gleich darauf nach Spanien geſchickt? Wir - 


Hatten dreißigtaufend Mann diſponibel, und dod blieb 
General Moore vom Zoften Auguft bis zum Töten 
October unthätig in Portugal: Diefe unbegreiflice 
Zoͤgerung iſt nicht die einzige. Das Corps unter Ge; 
neral Baird, das mit dein Heer.von Moore mitwir⸗ 
fen follte, langte am ı3ten October bei Corunna an, 
und die Landung erfolgte exit am 27ften. Warum ? 
Weit die Erlaubnig der Central’ Junta in Madrid 
noch nicht ertheilt war, da unfer Gefandter Frere 
nicht vor dem 20ſten diefe Stadt erreicht Hatte. 
Den 16ten Detober begab ſich General Moore 
auf den Marfch nach Spanien und am I4ten Nov. 


war er mit feiner ganzen Macht bei Salamanca, 


Was hatte der Feind. in diefem Zwifhenraum aus 
geführt? Da bie Truppen, welhe der Franzoͤſiſche 
Kalfer zuerft nah Spanien geſchickt hatte, unzureis 
hend. befunden worden, fo zogen fie nach der Nier 


derlage des Generals Dupont in den Norden des 
\ | j Fandes 


v. 
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Landes zuruͤck, und mit Ausſchluß der Abtheilung 
in Catalonien, verfammelten fie fih ale in Navarra. 
Was that hierauf der Kaifer der Franzofen? Er 
ließ feine Truppen von der Weichfel und der Donau 
nach Spanien marfchiren, begab fih nach Erfurt zu 
einer Zufammenkunft mit dem Kailer von Rußland, 
kehrte nad) Paris zurück, oͤfnete die Sitzung des ge: 
feßgebenden Körpers und erklärte feine Abficht, feinem 
. Bruder die Spanifche Krone in der, Hauptftadt Spas 
niens aufzuſetzen. Bereits am Sten November, neun 
Tage vor der Ankunft unferer Truppen in Sala 
manca, befand er ſich an der Spitze der Truppen, die 
er von der Weichfel und der Donau zurückbeordert 
hatte. Warum fo viele Thaͤtigkeit, folhe Energie 
auf der einen Seite, und fo viel Unentſchloſſenheit 
und Berfäumniß auf der andern? Woher diefer ber 
fhämende Contrat?_ General Moore, fagte ich, 
war den 14ten November bei Salamanca angefom 
- men. Am zehnten waren die Armeen von Leon und 
emabura zetitört worden; zwei Tage fpäter er; 
fuhr bie von Romana das nemliche Lore. Nun 
fürdhtete man für die Armee unter Eaftannos, und 
nicht ungegründer mar die Furcht, denn am 23ften 
Rov. wurde auch diefer General gefhlagen. Den, 
Joften November fiegte der Feind bei Somofierra, 
und am zten Deceraber capitulirte Madrid. Ale - 
diefe Unfälle trafen unfern Alliirten Schlag aufSchlag, 
und von der Räumung der Hauptſtadt bis zu ihrer 
ieberhefeßung hatte der Feind keinen DBrirtlichen 
Soldaten im Felde erblift. Nach der Einnahme 
on Madrid beſchloß General Moore den Ruͤckzug. 
Wo Sat, er wäre dabei geblieben! Allein, ent 






weder aus eigner Ueberlegung, oder auf Befehl der 
Minifter, änderte er feinen Entſchluß, und. mar: 
hir PR der Armee auf Sahagun, um den Mar: 
I Spule anzugreifen, Am 2ıften traf er air 


at 
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eih, Der Franzöfifche Kaifer verliek Madrid den - 
a2fen, um dem General Mosre eine Schlacht zu 
ltefern, worauf diefer fir rachfam hielt, den Ruͤck⸗ 
zug endlich anzutreten. Haͤtte cr diefes nicht gethan, 
ja, wäre er nur vier und zwanzig Stunden 
länger zu Sahagun geblichen, fo wäre nicht ein 
Eoldar der aanzen Armee nach England zurück 
gekommen. Das bezeugen alle Officiere, die ich ſeit 
ihrer Zurückunft gefehen Babe. 

Dieſer Umftand macht die Nothwendigkeit einer 
Unterſuchung noch einleuchtender. "an muß wiſ⸗ 
Ten, welchen Gründen, und ob der Spanifchen oder 
Engliſchen Nation der Rückzug des Generals Moore 
beigemeffen werden muß: ein fo unglückliher Rack⸗ 
zus, auf welchem afle Magazine, 5090 Pferde und 


vickeiche eine weit aröfere Anzahl Menſchen verlo⸗ 


ten giengen, als General Stuart mir verfidgert, der 
doch ihren Verluſt auf vier bis Finftaufend ſchaͤtzt. 
Iſt ein Theil-unferer Armee gererter worden, ſo ge— 
buͤhrt der Dank dem Much und der Klugheit des 
Generals Moore. 

Lord Caſtlereagh war der erſte Wortführer 
des Miniſteriums gegen Herrn Ponſonby Er ſagte, 
die Minifter haͤtten auf die Nachricht der Ereigniſſe 
in Spanien zwiichen 45 und 50000 Mann nach der 
Halbinſel gefande, die I0000 Mann unter la Rot 
mana ungerechnet. Ueberdieß waͤre eine Abtheilung 
der Truppen im mittellaͤndiſchen Meere nach Cataloe— 
nien beſtimmt gemefen. Es komme alfo nur darauf 
an zu unterfuchen, ob die Armee, nah ihrer Yan 
dung in Portugal, eine gute Leitung erhalten härte. 
Es fei gefragt worden, warum die Englifhen Trupt 
pen nicht vor dem 160ten October nach Spanien auf 
den Marfc gegangen feyen. Der Obergeneral habe in 
Portugall den erften Drief der Minrfter, von 20% 
Auguft erhalten, mit dem Befehl, ſich mir Span 
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nos in Verbindung zu fegen. Er habe dem zufolge 
den Lord William Bentinck am 14ten September 
nach Meadrid abgeschickt, und nachdem die Central: 
Junta am 24ften fih verſammelt habe, fei Lord Ben 
tinck den Tag darauf mit ihr in Abrede getreten. 
Den 2ten September wurde dem General Dalryınple 
der Befehl augefandt, ſich nach dem Norden von Spa; 
rien in Bewegung zu feßen. Lord Bentind theilte 
ihm unterm 2ten October die Antwort der Junta 
mit, daß Spaniens Schieffal auf unierer ſchnellen 
Mitwirkung berübe, und deß von einem militäri 
ſchen Geſichtspunkt aus, zu wünfchen fey, unſere 
Madjt würde in einer Brittiſchen Armee ver: 
einige. Caftannos wurde beauftragt, über diefen Ge; 
genftand ſich mit Bentind zu verftändigen, Hievon 
war das Reſultat, die Englifche Armee in Portugal 
folle nah Burgos marſchiren, und die aus England 

stachfommenten Truppen zu Corunna landen. Dieß 

ſchrieb Bentinck den 29ſten Septeniber an die Mint: 
flee. General Baird fegelte am gten October abs 
Den 17ten September erhielten fie die Nachricht von 

der Convention von Cintra; am 25ften ward der 

BDefehl zum Marſch für die Armee in Portugal 

ausgefertigt. 

Diefes waren die vorzüglihften Anführungen, 
wodurch Lord Eaftlereagh den Vorwurf’ abzuwaͤlzen 
fuchte, ald wenn von den Miniftern etwas verabfäaume 
ober vernachläflige worden fei. "Herr Tierney dage⸗ 
gen unrerftäzte den Antrag der Unterſuchung, und 
ließ ſich unter andern über den Verlüft aus, den die 
Armee. erlitten habe. Mehrere Officiere, fagte er, 
hatten ihm verfihert, derſelbe belaufe fich auf nahe art 
zehntanfend Dann. Huch: wären dem Feinde von 
den Haubitzen von Shrapnells Erfindung in Die Hände 
gefallen, und er dadurch im Stande, ihre Zufammens, 
fegung kennen zu lernen. Kerr Canning fagte, L:. 
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nicht in Folge von miniſteriellen Befehlen General 
Moore ſeinen Ruͤckzug ausgeſetzt haͤtte, ſondern 
weil er geglaubt, Madrid wuͤrde einen laͤngern Wir 
derftand leiften. Kin aufgefangener Brief des Mars 
fchalls Berthier an Soult, hätte ihn auf den Gedan— 
Een gebracht, leztern anzugreifen, ehe ev Verftärkuns 
gen an ſich ziehen koͤnnte. 


Bon biefen Behauptungen des Englifchen Staates 
fecretärs geht der im Anfang erwähnte Franzöfifche 
Auffag aus, um zu bemeifen, daß, da Gen. Moore 
erft am 16. gegen den Herzog von Dalmatien (Soult) 
marſchirt fey, und er ſchon am 6ten wiflen müflen, 
dag Madrid am aten capitulirt Habe, er nicht zu je 
nem Plan ducch den Gedanken, diefe Stadt werde 
einen längern Widerftand leiften, habe veranlaßt wers 
den fönnen, Nun fähre der Verfafler fort, den Oper 
rationsplan des Kaifers in Spanien, in Ruͤckſicht auf 
die Englifhe Armee, zu entwickeln, eröfner dabei 


eine intereffante Ausſicht in das Gebiet der hoͤhern 


Strategie, und gewährt zugleich alle Aufklärung, die 
man nur wünfden kann, um fo wichtige Ereigniffe 
im Großen und Ganzen zu kennen und zu würdigen, 
Wir können nicht beſſer thun, als wenn mir im 
ſelbſt reden laſſen. 


“Man frage im Engliſchen Patlament, warum 
det Kaiſer, bei-feiner Ankunft zu Burgos am Toten 
November, anftatt fogtetd gegen die Englifhe Arniee 
zu operiren, ſich geftellt Habe, als wiſſe ee nichtd von 
iht und zu ganz anderen Operationetf gefchritten fey. 
Der Kaifer ift in ſeinen Planen von Ideen geleitet 
worden, die zu tief find, als daß die Gliedet des De 
laments fie dutchdrungen hätten. Sein Verfahren 
bat dieſer Gelegenheit, wenn wohl anerkatint, wird 


unter feinen militärijchen Combinationen nicht biejes 


tige fein, we wian fein eigenthuͤnliches —— 
ſeine 
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feine ungeheure Kenntniß der Kriegsfunft am wenig⸗ 
ften bemerfen wird. 

Als am 1oten November fih der Kaifer zu Bıres 
908 befand, war die Englifche. Armee in drei Abthei⸗ 
lungen getrennt. General Baird war in Corunna 
Belandet und Fand zu Lugo, General Moore war zu 

alamancaz; General Hope zu Escurial. Mar fagte 
zu Burgos, die Engländer feyen, 50,000. Mann 
ſtark, zu Valladolid. Der Kaifer. ließ fie ſogleich res 
cognosciren; die Kavallerie zog in Valladolid einz 
die längft angefündigren Engländer waren noch niche 
da. an fieng auf der Poft eine Menge von Bries 
fen auf, woraus man ihre Stellung erfah, wie wir 
fie. oben befehrieben haben. Kin gewöhnlicher Genes 
ral, dahingeriffen vom Heiß, die Engländer aufzus 
fuchen und zu befämpfen, ware grade auf fle losgejos 
gen. Aber was würde erfolge ſeyn? Bei Annäher 
zung der Sranzöfifchen Armee, wäre General. Moore 
über Almeida nach Liffabon zurückgekehrt, General _ 
Hope haͤtte fich längfi dem Tajo, und General Baird 
nad) Corunna zurückgezogen. Der Kaifer hätte auch 
feine Truppen durch zehn unnüge Viärfche ermüder, 
und die drei Englifchen Armeen wären, da fie niche 
vereinige waren, ohne Schimpf vom Schauplag abs 
getreten, und fomit. den Gefahren und dem Schickſal 
entgangen, welche ihre Erfheinung auf dem feiten 
Lande vorherzuverfünden fehlen. Der Plan des Kai⸗ 
fers war alabald entworfen, Er ſchien fih nicht um 
die Engländer zu befümmern, und doch waren fie 
die Kaupteriebfeder aller feiner Combinationen., Er 
wollte fie zu Zuſchauern von der Niederlage dee Ars 
meen ihrer Bundsgenoffen machen, ohne daß fie zw 
deren Vertheidigung mitwirkten; fie in eine ſolche 
Lage bringen, daß fie vor Unwillen wider füch ſelbſt 
entbrannten; ihnen alsdann Sicherheit einflößen 
und die Hoffnung, es koͤnne ihnen gelingen, Ar 
ach⸗ 
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Wachſamkeit zu überrafchen; fie endlich in ein under; 
meidliches Netz verſtricken, und nachdem er fie durch 
ihre Unthaͤtigkeit entehrt haͤtte, ihre Armee vernich 
ten. Die Truͤmmer der zu Burgos geſchlagenen Ars 
mee yon Eſtramadura ſammelten fid) zu Aranda am 
Duero; die der Armee von Romana harten fich, 
nach der Niederlage bei Eſpinoſa, in bie Gebirge von 
Leon geworfen. Die Armee von Caſtannss war noch 
ganz anweſend zu Tudela; und die Meferwearmer, 


gleichfalls unberührt, hielt Madrid und den Pag von 


‘ Somofietta beſezt. Den Cirkel in der Hand, bererd: 
gete det Kaifer die Zeit, die erfordert werde um Bei 
Aranda über den Duero zu gehen, den Paß von So⸗ 
ja it 


‚inofierra zu etſteigen, Afturien und Santiffina in 


Beſitz zu nehmen, und die große Spanifche Armee 
‚von Caſtannos gänzlich zu ſchlagen. Er fand, ı 
vierzehn Tage zur Ausführung diefer großen Aüft: 
ten vonnöthen feyen; aber er —— q 
Hor der völligen Erreichung derfelben, die En 
Divifionen fich vereinige Haben würden, Und ece 
- kannte die Nochivendigkeit, durch vorgängiges DA, 
vriren diefe Vereinigung um zehn Tage hinansyı 
ſchieben. Zu dieſem Endzweck ſchien er auf dag 
nigreich Leon losgehn zu wollen, und der Herzog 
Danzig wie ſich nach Valladolid, während der 
i0g von Jalmatien, längft der Küfte über San 
et vordringend, Corunna bedrohte. 









Zaitd det bis Aftorga gekommen war, im ih an 
Moore anzufchliegen, harte nicht ſobaid DIE Belver 
‚gr 


e x 


gungen bemerkte, Als er Beforgniffe eripfatid.” 
ieng über die Gebirge von Sallizien zuruck, and 
eig war wirklich um jene zehn Tage binane 
geſezt. AUS der Kaifer fah, daß er feinen Diet 
Teiche hatte, fo gieng er Über den Direto, frhlug Die 
Hauptarmee unter Caftahnos, —— a delt 
I, Drang Durd den Daß von Camoftta, lat 
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am erſten December vor Madrid an und bemaͤchtigte 
ſich die ſer Stadt am dritten. 
Der erſte Zweck, den ſich der Kaiſer vorgeſezt 
hatte, war erreicht. Zwetimolhunderttauſend Alllirte 
waren in- Gegenwart der Engländer ans einander ' 
geſprengt, und fie-dahln gebracht, den Bericht von 
der Drivderlage derer aut leſen, die fie zum Kampf ge: 
reizt und denen fie Huͤlfe verheißen hatten. an 

Diefe Diandver waren ohne Zweifel ſehr kunſt⸗ 
reich und abgemeſſen; aber nach fo vollitändinen Er 
folgen , wie hoffen zum zwelten det vom Kaiſer vor 

efezten Endzwecke zu gelangen nnd die tückgängige 

————— der Engländer aufzuhalten, nachdem matt 
fie mit Schreck erfüllt und die Hauptmittel ihrer 
undegenoffen zeritört hatte? Wie ihnen neues Zu— 
trauen einfiößen, und fie bewegen, vorwärts zu ge 
ben und ſich ine Sinner des Landes zu wagen? 

Um vieles’ Problem zu löfen, bedurfte es aller 
Huͤlfe quellen der Kriegskunſt, diefer Kunſt, die eine 
Bereinigung aller Kenntnifje und Künfte iſt. 
Blieb - der Herzog von Danjly zu Valladolid, 
oder ruͤckte vor, ſo vollbrachten die Englaͤnder ihren 
Muͤckzug. Der Kaiſer, zum großen Erſtaunen aller 
Beobachter, befahl ihm, ſich in einer Entſernung von 
zwei Maͤrſchen von der Linie der Englaͤnder in Be— 
wegung zu ſetzen, ſich nach Segovia und Madrid zu 
begeben und ſeine Richtung uͤber Talavera de fa 
Reyna auf die Strtaße von Liſſabbn zu nehmen. Der 
Herzog vor Dalmatien ward beordert, zu Sahagun, 
auf der Graͤunze von Leon, zu Bleiben, und ſomit et: 
nen Zwifchenranm von hundert Stunden Landes zwi— 
ſchen ſeiner Stellung und Madrid zu laſſen. Eine 
einzlae Brigade leichter Cavallerie deckte die Stroße 
von Balladolid und des Herzogs von Dalmatten linke 
Flanke Die Contmunicationslinie der Armee wurde 
über Baerges, Atanda und Somoſierta erhalten, 
Poel. Jouru. April 1809. 3 Die 
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Die Engländer fchöpften Zutrauen. General Hope 
war in aller Eile über den Guadarama zurückgegan: 
gen, die Nähe von Madrid beim Anblick der Franzos 
fen verlaffend. Stolz und muthig von Natur, wur; 
den die Engländer, die Schaam im Herzen, bei Er; 
mwägung ihrer Anzahl und ihrer fchönen Cavallerie, 
von dem Anfchein eines leichten Erfolgs gekirrt. "Eg 
gie acht Märfche zu machen, und wir werfen ung 
mie Vortheil auf den Marſchall Soule” &o erfchell 
es in ihren Berathungen; fo auch lautete der Plan, 
zu dem man fie hatte verleiten wollen. Briefe, die 
man abfichtlich auffangen ließ und andre Fleine Kunſt 
griffe, wie der Krieg fie mit fid führe, bewogen fie 
in diefer Richtung vorzuruͤcken. Verſchiedene Frans 
zöfifche Abteilungen hatten den Weg nach Andalufien 
eingefihlagen, und ihre falſchen Märfche waren fo 
berechnet, daß fie auf das erfte Signal nah Madrid 
zuruͤckkehren und gebraucht werden fonnten, die Eng: 
länder zu umgehen. Alles begünftigte die Plane des 
Kaiſers, der in einem kleinen Landhaufe santons 
nirt, ohne Ungeduld den. vorhergefehenen Augenblick _ 
erwartete. 
Man erfuhr am ıgten, daß den 16ten die Eng: 

liihe Cavallerie von Salamanca, in der Richtung 
von Valladolid, „aufgebrochen ſey; den zoften ver 
nahm man, daß die vereinigte Engliſche Armee den 
Uebergang über den Duero bewerfitellige habe. Sezte 
fih die Franzöfifche Armee zu früh in Bewegung, fo 
hätten die Engländer fih zurückgezogen und das Ziel 
war verfehle. Ihre Einverftändniffe im Lande haͤt⸗ 
ten fie von der geringften Dewegung unterrichtet. 
Man mußte daher vermeiden, ihre Sicherheit im 
mindeften zu ſtoͤren, und fie in ihren verfehrren Mas 
növern nicht unterbrechen. Der Herzog von Dalmas 
tien hatte den Befehl, fich fechtend auf Burgos zu⸗ 
rüczazichen, doch nur im lezten Augenblick ee En 
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Serften Nothfall. Den 2oſten brach die Franzoͤſiſche 
Armee mit Bligesfhnelle von Madrid auf. Den 
25ften oder 26ften mußte fie ſich im Rücken der Eng⸗ 
liſchen Armeen befinden. Allein am 21flen bedeckte 
fih der Guadarama, ein hohes Gebirge Spaniens, - 
mie Wolfen: ein fürchterliher Sturm mit Schnee 

und Kagel erhob ſich. Die Spige der Infanterie 
zur, Der Kaifer, am Fuß des Berges an⸗ 
gelangt, ftieg ab und ſagte zu feinen Soldaten: “Wie, 
die Ueberwinder der Alpen follten dutch einen Berg 
des Innern Spaniens aufgehalten erden!” Die 
Truppen fezten ihren Weg fort; um acht ihr Abends, 
War Die gange Armee, mir Schnee bedeckt, von einem 
Hagelregen und beftändigem Glatteis ermuͤdet, jens 
ſeits des Gebirges angekommen; aber die Artillerie - 
und Eavallerie konnten nicht hinuͤber. Man mußte 
das Ende des Sturms abwarten und zwei Tage giens 
gen verloren. Zwanzig Stunden jenfeits des ua; 
darama, folgte auf die heftigite Kälte das vollſtaͤn⸗ 
digſte Thauwetter. Alle Bäche wurden zu Strömen, 
"über die mann Brücen fchlagen mußte, um hinüber 
zu kommen. Mittietweile wat der General Moore 
Beni Herzog von Dalmatien gegenuͤber, und lezterer 
hatte ihn fhon vier und zwanzig Stunden Aufgehal 
ten, dadurch daß er feine Stellung änderte und day 
er fich nach Carion begab. 

Als er erfuhr, daß der Kaifer von Madrid aus 
ſich in Bewegung geſezt habe, fo befahl er unverzuͤg⸗ 
Hd den Ruͤckmarſch, ohne auch nur in ſeine Quar⸗ 
tiere zuruͤckzugehen. Und noch waͤre ſeine Schnellig: 
keit vergeblich geweſen; abet hut auf Bruͤcken onnte : - 
‚man über die Srröme, und da die Engländer fie zer⸗ 
fkötten, fo koftete die Herſtellung einer jeden, vier und 
zwanzig Stunden, 

5. Det Rückzug der Engländer auf Liffabon War abs 
geſchnitten; dev Weg von Coruntia allein blieb ihnen 
* 32 übrig, 
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übrig, und man weiß, mit welcher Eile und Verwir⸗ 
rung fie ihn einfchlugen und zuruͤcklegten. Verfolge 
niit dem Schwerdt in der Seite, waren fie gendchige 
zur Vernichtung oder Zurkeflaffung von 1500 Ba; 
gage: oder Munitionswagen, 150,000 Pfund Pul⸗ 
ver, 64 Kanonen, einer Menge Gewehre und fünf 
tauſend Pferden. Sie überliefen la Romana’s 
Trümmer ihrem Schiefal; ihre Nachzuͤgler und ihre 
Spitäler fielen in die Hände der Franzoien. - Endlich 
bei Corunna gefchlagen, von der Franzöfifchen Artille⸗ 
rie niedergefchmettern, giengen fie während eines 
ſchrecklichen Sturms zu Schiffe, weniger das Meer, 
das einen Theil ihree © chiffe verfehlang, als den vers 
folgenden Feind fuͤrchtend. Sechstaͤuſend Gefangene, 
zu Valladolid nachgejähle, 1500 Mann in ven Ge⸗ 
birgen von Galizien verlaufen, ohne die von dem 
Bauern Gemordeten, 2500 in den Spitaͤlern zuruͤck⸗ 
geblieben, die aller Pflege unerachtet, meiſt umge 
kommen find, beweijen zur Genuͤge, daß der Verluſt 
‚der Engländer wenigſtens auf 12000 Dann ſich be: 
lief, alſo auf den dritten Theil ihres Heeres, und 
‚ohne folche Zufälle, die vorherzufehn ein Fehler ſeyn 
wuͤrde bei fo verwickelten Operationen, welche die 
Umgehung einer ganzen Armee bezwecken und’ wo 
man feine Bewegung nicht einen Augenblick zu 
früh oder zu fpdt anfangen darf, wiirde fein einzi⸗ 
ger Dann der Engliſchen Armee, London wiedererblicht / 
aben 


So weit der Bericht des ſachkundigen Fraugoſen. 
Es wird nicht an Leuten fehlen, die die Bemerkung 
machen, er fei nad) der That aufgeſezt. Ihnen wird 
obliegen zu zeigen, wie man die Geſchichte vor den 
Begebenheiten fchreiben koͤnne. Als ob man ein mis 
litaͤriſches Kunſtwerk, wie. jener Berichte es darftellt, 
von dein großen Kriegsfünftler nicht zu erwarten bes 
rechtigt wärel - Unter ſeinen andern Feldzuͤgen > 

- * e 
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bie Geſchichte auch dem in Spanien Recht widerfah⸗ 
ren laſſen; fie wird Die Kuͤhnheit auszeichnen mit 
der er ſich zwiſchen die Deere feiner Gegner warf, 
ihre Verbindung frennte, die. Hauptmacht der Spa: 
hier wie unbemerkt in feinem linfen Flanke ftehen lieh, 
und ‚fie, erſt alddann angriff, als fie ſich nicht mehr 
auf die Hauptſtadt zurückziehen und mit den herannas 
henden Englaͤndern vereinigen konnte. 

Alerdings aber wird die Geſchichte ſich auch uͤber 
bie Unthätigkeit wundern, die den General Moore in 
den entſcheidendſten Augenblien, in der zweiten 
Haͤlſte des Novembers, bei Salamanca aufhielt, als 
er, wo nicht einen Angriff auf. den überlegenen Feind, 
wenigfteng seine ernfthafte Demonſtration haͤtte ver: 
fuchen können und ſollen. Jedoch ohne ung hier über 
dieſen Gegenftand zu verbreiten, wollen wir lieber 
die unzweifelhaftefte Beftätigung eines weſentlichen 
Theils von dem gegebenen Franzoͤſiſchen Aufjag , in 
den Amtsberichten des Englischen Obergenerals ſelbſt, 
beibringen, welche zugleich die legten find, nicht zwar 
die er geſchrieben, aber die die Regierung von ihm ber 
kannt gemacht hat. 

Schreiben des Generalfieutenants- Sie John 
Moore, Dberbefehlshabers der Brittiſchen Macht in 
Spanien, an den Lord Viscount Caftlereagd, einen 
won Sr. Majeſt at erften Staats ſecretaͤre. 


Beneevente, den u De: 1808. 
Myloed! 


Seit ich die Ehre hatte, Ihnen am rk biefes 
- von Toro zulezt zu fihreiben, ift die Armee beinah 
ununterbrochen durch Schnee, und bei einer fehr hefs 
tigen Kälte, marſchirt. In diefen legten Tagen hat 
fi das. Wetter zum Regen uͤmgewandt, der noch 
unangenehmer als die Kälte ifi und die Wege beinah) 


unbrauchbar gemacht hat. Am zıflen. umge die 
Armee 


350 VI. Spanfin, 


Armee Sahagun; dort war es nothwendig halt zu 
machen, um der Mannfchaft Ruhe und Lebensmittel 
zu verfchaffen. Die Nachrichten, die ich erhielt, 
fasten aus, Marfhall Soult ftehe zu Saldana 
mit 16000 Mann, und feine Poften laͤngſt des 
Fluſſes von Guarda bis Earrion. Die Armee er: 
hielt den Befehl, am 23fen Abends um .g Uhr, 
in zwei Colonnen aufzubrechen, den Hebergang der 
Brüde bei Carrion zu erzwingen, und von da auf 
Saldang loszurücden. Aber um 6 Uhr, zwei Stun: 
den por dem beftimmten Aufbruh, wurd’ ich be: 
nachrichtigt, daß beträchtliche Verſtaͤrkungen von 
Palencia zu Carrion angelangt ſeyen, und ein 


Brief des Marquis de la Homana zeigte 


mir an, daß die Franzofen von Madrid gegen 
Valladolid oder Salamanca im Anzuge wären. 
Es war nun augenfcheinlich zu ſpaͤt geworden, den 
Angriff gegen Spule zu volführen; eben fo klar 
war 26, daß ich mich mir der Diverfion, die id) 
verurfacht, hegnägen mußte, und daß ich feine 
Zeit zu verlieren batte, um meinen 
Räckzug zu fihern (ıhat J had no time to 
lose, t9 secure my retreat). Den falgenden Mor: 
gen marſchirte General Hope mit feiner ‘und des 
Generals Fraſet Divifien nad) Majorga. Jh 
fandte den General Baird mit fginer ifipn, um 
bei Valencia über den Fluß zu gehen, und folgte 
am 25ften dem General Hope mit der Reſerve und 
den leichten Drigaden, über Majorga und Balder 
rad, nad) Benepente. Die Tavallerie unser Lord 
Paget folgte der Reſerve am 26ſten, und bie beis 
den lezten Korps rückten geſtern in dieſen Ort. 
Wir fegen unfern Marih nad Aftorga fort. : 

Smerals Hope und Erafer ind ſchon auf dem Wege; 
General Baird bricht morgen von Valencia auf 
und ich zur nemlichen Zeit mit der Reſerve vo; = 
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. Lord Paget wird mir der Cavallerie zuruͤckbleiben, 
um uns von der Annäherung des Feindes zu be: 
nachrichtigen. Bis jezt ift feine Inſanterie nod) 
nicht herangeruͤckt, aber fie ift nahe, und jeine Ca: 
vallerie ftreift in großer Anzahl umher. (Hier folgt 
ein Lob der Englifchen Cavallerie auf Koften der feinds 
lien, das nicht zum Wefen der Sache gehört.) 

Die Diverfion, die unfer Marſch auf Sahagun 
verurfacht har, obwohl mit großer Gefahr für une, 
ift vollftandig gewefen. Es bleibe übrig zu fehen, 
wie die Spanier im Süden fie benugt haben werden; 
aber der Marfch der Franzofen auf Badajoz wurde 
eingefielle,, als ihr Vortrab fih zu Talavera de la 
Reyna befand, und alle vorhandene Truppen werden 
jest in diefer Richtung gebraucht. (Hier folgt die 
Meldung von ein paar Eavallerie: Scharmügeln bei 
Sahagun und Majorga.) 

BR Aftorga, den zıften Dec. 

Geſtern langte ich hier an. General Frafer wird 
heute mit feiner Divifion zu Billa: Franca feyn und 
auf Lugo marſchiren. General Hope blieb aeitern 
mit feiner Divifion zwei Stunden von hier, und ruͤckt 
Heute früh weiter: ihm folge General Baird. Die 
zwei Brigaden der Flanfe ziehen fih über Ponferada. 
Ich werde mit der Reſerve und Cavallerie nad) Billa; 
Eranca folgen, entweder heut Abend, oder morgen 
früh, je nachdem ich von der Anndherung der Frarı 
zoſen höre. An dem Morgen , als ich von Bene 
vente aufbrach, gtengen fieben Escadrons feindlicher 
Cavollerie durch eine Furih Über den Fluß. General 
Stewart trieb fie zurück, und machte etwa ſiebzig Ger 
fangene, worunter der Divifions: General Lefebure, 

Man wird die Uebereinftimmung zwiſchen diefen 

ichten und den obigen Franzoͤſiſchen Angaben 
nicht verkennen. Merkwuͤrdig iſt, dag ein Brief - 
von la Romana ed war, dem der Englifche ag 

. ev 
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haber die Nachricht verbanfte, welche ihn zum Ruͤck 
zug: beffimmte, als. es die höcfte. Zeit. war. ‚Die 
ganze Geſchichte des Spaniſchen Krieges bis jezt bat. 
feinen, Dienft , den England’ den. Spaniern geleiſtet 


t,,aufzumeifen, der es mit demjenigen aufnehmen ' 


fönnte, den die Spanier. den Englaͤndern e e 
ten, Generdl Moore verftand ihn zu Serben, 
und. in, feiner Todesſtunde durfte er die beruhi—⸗ 
gende Leberzeugung bergen, feinem Vaterlande bie 
Armee, Die er angefuͤhrt hatte vom nahen Verder⸗ 
ben gerettet zu haben. Mehr noch ols das Mong⸗ 
ment in der Daulsficche, wird das Lob feines groen 
Gegners, der ihn einen geſchickten und flugen Heer⸗ 
führer ‚nannte, feinen, Nawen verewigen,. Was den 
beinah unvermeidlichen Verluſt „betrifft, den. er auf 
dem Ruͤckzug erlitt, ſo kann man aus dem Vorher⸗ 


gehenden erfehen, wie es auch anderweitige, Nachtich⸗ 


ten in. Engliſchen Blaͤttern beſtaͤtigen, daß bie 4 
zoͤſiſchen Angaben der Wahrheit ſehr nahe ſind 
wit Nichten far uͤbertrieben gehalten werden d 
Die Zahl der zu Corunna und, Vigo einge F 
Truppen betrug, nah Engliſchen Liſtem, Ba 
worunter fih viele Verwundete und Kran a 
den. Rechnet man biezu die» Brigade d 0 
Madenii in Portugall, die etwa 6509 3 Kann si Air 
Bern eine Summe, von beinah 35000 
be ‚an * a. — h m Parka 
En 3 a fe 
— Dan augad, ſo muͤß 
ie a a 
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Beftätigung der Berichte von der einen Seite, da 
ivo die von der andern fehlen. Es wird niemanden 
ein Zweifel Darüber einfallen, ob die Franzofen auch 
wirklih an allen den Orten feyen, von welchen ihre 
Buͤlletins datirt find, und zu diefem Ende ift es gleich⸗ 
gülug, ob man die feindlichen-Berichte befise oder 
nicht. Bet der entfcheidenden Wendung, die der Feld» 
zug in Spanien nahm, konnte man daher füglich die 
CS pinifhen Berichte entbehren; nichts Wichtiges, 
was fir fagen fonnten, blieb verborgen. Welche ders 
ſelben man fennen gelernt, verfündigen die nämlichen 
Reſultate, die aus den Franzöfifchen Amtsbrrichten 
hervorgehn. Der linterfchied des Berluftes an Manns 
ſchaft und Geſchuͤtz macht gewöhnlich die einzige Vers 
fhiedenheir der Angaben aus. Go in dem Spani⸗ 
ſchen Bericht von der Schlacht bei Eſpinoſa, wo doch 
der Verluft des größten Theils der Artillerie einges 
fanden wird, So auch in dem über die Schlacht 
bei Tudela, den der General O'Neil — welcher feits 
dem in Saragoſſa umkam — am 24ften Movember, 
Tags nad jener Schlacht, auf Illueca an.den Obers: 
beieblshaber D. Joſeph Palaſox abftattete, und der 
im Weſentlichen lautet wie folgt: | 

Euer Ersellen; erinnern fich der Conferenz, die 
wir zu Caparofo über den guten Zuftand meiner 
Truppen auf jenem wichtigen Punkt hatten, Sie 
waren. vol Eifer durch ihre Uebermacht über den 
Seind „.. der.fie.in fo langer. Zeic. nicht angegriffen. 
hatte, und erwarteten große Vortheile von einer Uns 
ternehmung geaen Pampeluna. Euer Exc. von der 
Noihwendigkeit überzeugt, Feine günfige. Gelegen⸗ 
heit voruͤber geben zu laffen, begaben fi zum Ber 
fehlshaben der Arınce des Centrums (Caſtannos), um 
mic. ibn u berqthſchla en. Wenige Stunden dar: 
a aan en Dr ben von dezgerm und dem Re⸗ 
praͤſent auten der Central: Junta, D. Francisco Das 
—— lafoy 


x 
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kafor , vom 2ıflen, welches mich unterrichtete, wie 
dringend nothwendig es fei, daß alle meine Truppen 
fogleih nach Tudela aufbrächen und ſich zur Nechren 
Ber Linie ſetzten, die über Cascante und Tarrazona 
bis zu den Hoͤhen von Moncayo gebildet werden folre; 
ich möchte feinen Augenblick verlieren, indem fie den- 
Befehl zum Marfch ihrer Armee gegeben hätten und 
im Begriff wären, den Feind anzugreifen und zu 
fihlagen, um jene Armee zu retten. 5 
Erſtaunt über den Inhalt dieſes Schreibens, das 
ſo ſchnurſtraks dem Tags zuvor zu Caparoſo entwors 
fenen Plan entgenenlief, ſchickte ich zu Euer Erc., ers 
Hielt aber unterdeffen Ihren Brief, von Tudela den 
naͤralichen Tag datire, mit der Weifung, in Folge 
deſſen was der Befchlöhaber des Centrums Ihnen 
eroͤffnet habe, unverzuͤglich mit meiner Armee und 
den damit verbundenen Truppen des Centrums, nach 
Tudela zu marfchiren, und dort mein Haupquartier 
zu behalten, indem die Abrheilungen, welche die Po: 
ften von Eintrinuego, Ealahorra n. f. m. befeßt ges 
Habt, fhon auf den Marſch nach Borja und Tarras 
zona Wären, und jeder Auſſchub demnach fehr gefähr: 
lich werden foͤnnte. Ich kann Euer Erc. die Empfins 
Bungen meiner Truppen bei ber Nachricht Diefer ruͤck⸗ 
gängigen Bewegung nicht nach Würden ſchildern; 
sh mußte mich auf die erhaltenen Befehle berufen, 
und ihnen vorfteflen, die Sicherheit des ganzen Hee⸗ 
res hange davon ab. Zu Tubela fand id Euer Crc., 
den Heren Mepräfentanten and den Obergeneral der 
Armee des Centrums. Um 9 Uhr am folgenden Mors 
sen, den 23ſten, erhielt ich Berichte, daß zwei feind* 
liche Colonnen het Ablitas fih aufftellten, Da ich 
zugleich wußte, daß der Feind in Eintrinuege einge: 
ruͤckt war, ließ ih den Generalmarſch fhlagen, und 
Benachrichtigte den Beſehlshaber bes Centrumß, als 
Hoͤchſtcommandirenden, davon, damit er’ die noͤthi⸗ 
| gen 
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gen Anſtalten träfe. Er ſchickte einige Verſtaͤrkun⸗ 
gen, befonderd Nach den wichtigen Höhen von &t: 
Darbara. Daer mich mit den Übrigen Truppen auf 
der. Landftraße ließ, fo fchickte ih um Verhaltungs⸗ 
Befehle zu ihm , indem das Treffen bereits angefan⸗ 
gen hatte, Cr antwortete, ig folle mich ing Lens 
teum feiner Linie begeben. Bald nachher befahl er 
den übrigen Truppen, zu ihm zu flogen, und trug 


mir den Befehl des ganzen linfen Flügels auf. Ich 


fand die Höhen ſchon vom Feind befegt, der uns zu 
umgehen drohte; aber da ich den Auftrag erhielt ihn 
anzugreifen, worin General la Pena mich unterſtoͤtzen 
foßte, ſo beſchloß ich den Angriff mit Bataillonen ftur 
fenweife zu maden. Die Epanifhen Garden ber 


nnen denielben mit fo vieler Tapferkeit, daß dev - 


angenblicflich jenen wichtigen Poften verlieh. 
Die Regimenter von Caftilien und Segorbien hatten 
gleichen Erfolg. Ih glaubte, die Schlacht fet ger 
wonnen, als zwei D;ficiere mir im Mamen des Oberr 
generals fagten, ich fofle nicht ſtutzen tiber die Erſchei⸗ 
nung einer beträchtlichen Colonne zur Linken; es ſeyen 
bie Truppen von la Pena, die von Cascante fämen, 
Mich dieſer Hülfe freuend, riet ich auf meinen lin 
ten Flügel, um dem General St. March zu befehr 
fen, mir dem Angriff fortzufahren, aber dieſer ver: 
kündigte mir, es fei nöthig fich zuruͤckzuziehen, indem 
der Feind fih in Tudela befinde und das ganze Een: 
trum, nad) der Miederlage des rechten Flügels, ge: 
- wichen ſei. Diefe Nachricht befremdete mich um ſo 
mehr, da der Obergeneral mir gar nichts davon hatte 
ſagen laſſen; das Feuern in meiner Flanke uͤberzeugte 
mich bald von ihrer Wahrheit. Ich ordnete daher 
den Rückzug an, der in der beſten Ordnung geſchah. 
Unfere Truppen, die umringt waren, ſchlugen füch 
mit den Dajonet durch. Nun folge ein Lob der 
officiere und Soldaten.) 2 
er 
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- Der Verluft des Feindes kann nicht weniger als 
achttauſend Mann betragen. Bon dem unfrigen hab’ 
ich noch Feine genaue Angabe; aber ich ſchaͤtze ihn in 
Allem Eaum auf zweiraufend. Die Haͤlfte der Artil⸗ 
letie iſt gerettet. Bei. diefer unglücklichen Degebens 
heir Hat alles was unier meinen Befehlen ftand, feine 
Pflicht gerhan, und hät’e ber Dbergeneral uns durch 
die Armee des Eentrums unterſtuͤtzen lafien, fe würde 
der Tag ruhmvoll für ung geweien ſeyn. Gott ers 
dalte Euer Eye, viele Jahre. 

Yuan D’Meilt, 

Auf das Ungereimte in der Angabe des gegenfeis 
tigen Verluſtes braucht wol nicht erıt aufmerfjam ges 
macht zu werden. Dre Spanifchen Beſehls haber 
mußten zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, um 
ihre Völker nicht muthlos zu machen, und die unges 
wöhnliche Uebertreibung beweißt den Umfang ihrer 
Beſorgniß. lebrigens meldere General Palafor uns 
term zoſten November an. die Junta von Valencia, 
daß nach der Zerftreuung ber Armee, der Feind 
in det Nachbarfchaft von Saragoffa angefommen fei, 
in welcher Stadt fich ‚die Trümmer des aeichlagenen 
Heeres befänden, daf er niche geglaubt habe, fih fo 
bald in die traurige Lage verſetzt zu fehen, und daß 
er alle. Cinwohner, ohne Unterfchied von Ranug und 
Seſchlecht, an den Fekungsmerfen arbeiten laffes 
Jener Bericht des Generals O' Neill wurde erft am 
gten December in einer aufferordentlichen Zeitung zu 

aragoſſa Befannt gemacht; es hatte daher nicht 
an Zeit gefehlt, ihn gehörig abzufoſſen. 

Was aus demfelben eben jo fehr, wie das Des 
ſtreben, die Sachen von der beiten Seite darzuſtellen, 
hervorieuchter, iſt der gewöhnliche Beriuch eines Line 
sergenerals, die Schuld von Hufdllen auf den-Obers 
beſehls haber allein zu waͤlzen, und dadurch zu verſte⸗ 
hen zu geben, daß Alles ganz anders ausgefallen wäre, 

wenn 
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wenn man felßft ben, Befehl geführt hätte, In dies 
fem befondern Fall. zeigte fib auch der Mangel an 
Eintrahr zwiſchen den Arragonifchen Generalen und 
dem Enftilianifchen Oberbefehlshaber; ein Verhältnig, 
das bei mehreren Veranlaſſungen ausbrach , umd 
Streitigkeiten zwifchen -Palafor und der Central— 
Junta erzeugte Arragonien ift bekanntlich ſeitdem 
bezwungen werden; in Karsloniens bleiben noch ein 
paar Feriungen Übrig, nach deren Tal das nanze 
nördliche und ein großer Theil des mittlern Spa: 
niens das Geſetz des Monarchen anerkennen wird, 
Es iſt nicht zu erwarten, daß der Widerſtand des 
Suͤdens fo hartnäckig feyn werde, als der des Nor; - 
deng, und obaleich auch andere Ereigniffe mittelbar dazu 
beitragen , ihn etwas zu verlängert, fo wird doch 
nichts die unwiderſtehliche Macht der Dihge aufhal⸗ 
ten können, welche zum Troſt erlittener Drangfale 
und mie Verkilgung der Zwietracht, die wider fich 
feibft wuͤthet, dem Spaniſchen Volke eine VBerfaf 
Aung, die es'nicht hatte, Geſetze, dem Geiſt der 
“ "Zeit angemeflen, und ‘an die Stelle einer ſchwachen, 
eine kraftvolle und fortſchreitende Negierung zu ges \ 
ben beftimmt ift. 





vil 


Einige Bemerkungen über den Canal von 
St. Quentin, und über die inländifche 
Schiffahrt zwiſchen Amſterdam und 
den Hanfeltädten Luͤbeck, Hamburg 
und Bremen. Don dem Deich⸗In⸗ 
fpector H. W. Heydemann. | 

Der gegenwärtig in Ausführung begriffene Canal 


von Saint Auentin hat zum Zweck die Franzoͤſiſchen 
| Canaͤle 


358 VV. Bemerkungen. 


Conaͤle mit den Nicderländifchen zu verbinden, und 
eine intändifhe Schiffahre zwiſchen Paris, Brüffel, 
‚Antwerpen, Amfterdam ic. zu eröffnen. 

.  Diefe Berbindung ift fhon oft der Gegenſtand 
DB Nachdenkens Ftanzoͤſiſcher Kunftverftändigen ges 
weſen, welche ihrer Regierung darüber verfchiedene 
Projecte vorgelegt hatten, und fie war auf zwei vers 
fhiedenen Wegen möglich; erftlich durch die Verbin 
—dung der Sambre und Oiſe, zweitens durch die 
Verbindung der Somme und Schelde. Allein der 
hohe Berarüden, worauf die Somme, Dife, Sams 
bre und Scelde entfpringen, und der das Flußr 
Geblet der Seine von den Niederlanden trennet, 
machte bis jezt die Ausführung befonders dadurch 
Schwierig und rückgängig, weil auf den hoͤchſten Ge 
genden :ditfes Bergruͤckens fein Waſſer war, und 
der Canal unterirdifch geführt werden mußte. 

Im Jahr 1800 als die Wichtigkeit diefer Ber 
bindung wieder in Erwägung gefiommen war, wurde 
eine Commiffion niedergefezt, welche an Ort und 
Stelle das zweckmaͤßigſte Project ausmitteln ſollte. 
Die Commiſſion trat ihr Geſchaͤft ar, uud war 
niht lange zweifelhaft, welche der Verbindungen 
fie den Vorzug geben follte; fie waͤhlte die der 
Somme und Scelde, und ſchloß die Verbindung 
der Sambre und Dife von ben weitern Unterfus 
ungen aus. Die Unterfuhung der Verbindung 
der Somme und Schelde wurde aber im fo mwidhtis 
ger, als darüber zwei Projeete exiſtirten, welche 
mit einander rivalifirten, nemllich das de Vicqſche 
und das Laurentſche Project, wovon die Endpuncte 
Saint Quentin und Cambray waren. 

"De Vicg war der Etbauer des Canals de Pis 
cardie, welcher die Somme mil det Dife verbindet. 
Er hatte ſchon waͤhrend des Baus diefes Canals, 
um Jahr 1727, das Project zus — der 

omme 
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Somme und Scheide vorgelegt, nad) welchem dvr 
Canal durch die Quellen der Scheide aefpeifer, und 
an-zmwei Stellen unterirdifch: werden füllte, nemlich 
bei Tromguoy 700 und. bei Bellicourt 4100 Toiſen. 
Später kam auf Veranlaffiing der Franzoͤſiſchen 
Regierung das Laurentſche Project zum Vorfchrin, 
nad) diefem wollte man den Canal in einem Zuge 
7000 Toifen unterirdifch und. im Niveau 18 Fuß nie; 
driger als den des de Vicqſchen führen. 55% rt 
Im Jahr 1769 wurde die, Ausführung dem 
n Laurent wuͤrklich übertragen und nachdem 
man über. 100,000 Livres daran verwendet hatte, 
fing man an, die Brauchbarkeit des lagen und 
engen unteritdifhen Canals zu bezweifeln, und im 
Sahr 1773 hörte mit Laurents Tode auch Die Ars 
beit auf, So ftand die Sache als die Commiffion 
fie in Unterfuchung nahm. 
+ Nach angeftellter Unterfuhung fand die Com; 
miſſion ſich bewogen, das de Vicqſche Project ber 
fonders zu empfehlen. Die Sadje ging hierauf zur 
Prüfung an die Affemblee, von der Affemblee an 
den erften Conful, und weil im Anfehung der 
beiden Projecte die Meinungen in der Affemblee 
verfchieden waren, fo überließ die Affemblee felbigem _ 
Die Entſcheidung. Der erfte Conful aber verlangte 
“wiederholt in der Sache eine derifive Erklärung von 
der Affentbiee, Die Affemblee entfceider bieranf 
Durch Mehrheit der Stimmen und erffärr füh für 
dad Laurentfhe Project. Die Minoritaͤt, welche 
Dafür hält, daß die Majorität in Diefer Kurtftfache 
nicht im Beſitz des vernünfrigen Willerk! und 
der Wahrheit ſey, kann ſich dobei nicht ber äinen, 
fo wird die Sache öffentlich, und es kommt damit 
den lebhaſteſten und intereſſanteſten De batten 
erſten und gelehrteſten Ingenieurs und Kulaiſtver⸗ 
ſtandigen Frankreich. 00 amwann 
er Saas 
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(Opinion'des Ingenieurs composant Ia mino- 
site de l’Assemblee des ponıs et chaussees 
dans la decision prise par elle le quinze 
ventose an X sur la Canal de jonction de 
la Somme 4 l’Escant.) 

Der erfte Eonfat, der ſelbſt an Ort und Stelle 
gewefen war — verhielt fih in der Sache ſortdau⸗ 
trend paflıv, und ließ alle Gründe und Gegengruͤnde 
bes einen und ded anderd Projects dem National⸗ 
Anftirue vorlegen, welches fih endlich für das de 
Vicqſche Projece erklärte, woranf foldhes von der 
Regierung genehmiget, und der Beſehl zur Ausfuͤh⸗ 
zung ertheilt wurde, 

Um allen Beforgniffen wegen Waffermangel ans: 
zuweichen, beſchloß noch die Affemblee das de Virg: 
ſche projectirte Cana Niveau nah dem Laurentſchen 
um 18 Fuß zu erniedrigen, wodurch zwar die bei: 
den unterirdiihen Canal Strecken bedeutend länger, 
aber auch zugleich im Vertheilungspunct ein Niveau 
von 24 Meile erhaltenwürde, nemlih von Trons 
quoy bis Macquincourt und worauf die beiden unters 
irdiſchen Canal: Strecken fidy befinden. 

Der Canalzug gehet von Saint Quentin über 
Tronquoy und wird mit feinen Krümmungen ohn⸗ 
gelähr 6 geographifhe Metien lang, fein offenes 
Profil wird 24 Fuß breic, er fteige von Saint 
Quentin bis nad) Tronguoy 40 Fuß durch 6 Schleu⸗ 
fen, und fälle von Macquincourt bis Cambray 130 
Fuß durd 18 Schleuſen. 

- Im Jahr 1803 fing man biefe Canal: Arbeit 
mit der größten Thätigkeir an beiden Enten, bei 
Saint Auemtin und bei Cambray, an und arbeitete - 
dem Vertheilungspuncte zu. Die nachherigen Ber 
richte beftätigen den erwünfcdten Fortgang der Ars 
beit, fo daß man mit Zuverfiche die baldige Vol⸗ 
lendung und die Berichte des Eröffnung dieſes — 

wurdi⸗ 
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würdigen Canals entgegen fehen kann, Bitch welchen 
aris und Amjterdam in fhiffdbarer Verbindung ge; 
etzet wird. 

Wer über die Bauwerke biefes Canals ſich näher 
unterrichten will, finder in den kuͤrzlich herausgekom⸗ 
menen fhagbaren Beiträgen zur Hypraulifchen Ar; 
chitecktur, von dem Herren Kriegs: und Domainen: 
tarh. Schulz den beften Unterricht, 

Die inländifhe Schiffahrt zwiſchen Amſterdam 
und den Hanſeſtaͤdten, welche gegenwärtig intereflirt, 
beſtehet arößtentheils durch die natuͤrliche Flußfahrt, 
die um fo bequemer und gefäfliger it, als in dieſen 
Fluͤßen Ebbe und Fluch wechſeln. Mean trifft anf 
der Tour von Amfterdam nah Hamburg hur auf ein 
Haar Stellen, wo die Güter einige Meilen über Land 
transportiert werden muͤſſen, nemlich von der Leda 
nach der Hunte, und von der Öeefte nach der Dite, 
und zwijchen welchen Fluͤſſen eine Canal : Verbindung 

zu wuͤnſchen wäre. | 
Von Amſterdam gehet Die Tour über den Sübers 
ee nad) bein Lemmer, von hier auf Holländifchen 
andien, (treck Waarts) über Slobten, Leuwar— 
den, Dokkum, Gröningen nad Delfzyl; von Deif! 
zyl über den Dollert Emden vorbei in die Ems, bei 
Leer in die Leda und Juͤmme nad) Stickhuſen, Hin: 
eudrde und Baffel. Von diefen Oertern tverden die 
üter bis nad) Oldenburg an der Hunte 3 bis 4 Mei: 
fen über Land transportirt, und der Fürzefte Land: 
weg gehet Über die Brücde bei Wefterfchineep nad) 
Baſſel. Um zwifchen der Leda und Hunte eine ſchiff⸗ 
Bare Verbindung zu knuͤpfen, wuͤtde die Wehne wel: 
che nach Baſſel fließer, und ſich der Hunte bis auf 
eine Meile nähert, votzuͤglich in Betrachtung kom: 
men muͤſſen. 
In Oldenbutg werden die Güter wieder einge: 
und die drei Fluͤſſe Hunte, Weſer und Geefte 
‚Petit. Journ. April 1809, Ya hie 
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bis nad) Kummersberg benutzet, von Hier werden ſie 
wieder 24 Meile über Land nah Niederochtenhauſen 
an der Oſte, eine Stunde unterhalb. Bremervörde, 
transportirt. | j 

Um eine fhiffbare Verbindung zwiſchen der GEH 
ſte und Oſte zu Enhpfen, würde die Eleine Aue, weli 
che eine Meile unterhalb Niederochtenhaufen im die 
Dfte mündet, und fih nich den Quellen der Geeſte en 
ſtrecket, vorzüglich zu berneffichrigen feyn. Ein ans 
derer möglicher Weg zut Verbindung ber Wefer und - 
Elbe, und weicher ſchon bearbeiter iſt, iſt der zwiſchen 
der Wümme und Ofte vermittelft der KHatme durch 
das Gnartenburger Moos, allein die gure Säche if 
unterblichen. 
Zu Niederochtenhauſen werden die Guͤter wie⸗ 

der Lingeſchifft und gehen auf der Oſte und Elbe nach 

Hamburg . ee 
"Die Gewäffer nach der beſchriebenen Tour von 
Ampferdam über Baſſel nah Hamburg, find indged 
fammt breit und tief gefiütg, fo daß fie mir Seeſchiſ⸗ 
fen von 25 bis 30 Laſt befahren werben, und wor t 
die Güter für Unwetter aufs beite beſchuͤtzet find. - * 

Bei guter Witterung gefchiehet die Fahre von 
Amferdam nad Hamburg und ungefehrt von Ham⸗ 
burg nach Amſterdam in 22 Tagen, nemlich von Amr 
fierdam nad Baſſel in ro Tagen, von Baſſel nad} 
Niederochtenhauſen, worauf die beiden Landrouren 
vortsmmen , in 9 Tagen, von Nieterochtenhaufen 
nach Hamburg in 3 Tagen. A 

Schr verdient es uͤbtigens erwaͤhnt zu werden, 
daß durch diefe inländifche Schiffahrt nicht allein die 
Gefahr der See, fondern auch zut Ktiegszeit für den 
größten Theil des Europdifchen Gontinents , Die Ge; 
fahr der Kopereien wegfällt, fo daß der Kaufmann 
ficher ift, feine Waaren zu erhalten, und die Aſſecu, 
tanz: Prämie anf die Frachtkoſten verwenden kann. 

i Setzet 
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Setzet man die Fahrt von Hamburg nach Luͤbeck 
fort, ſo gehet ſolche die Elbe hinauf bis nach Lauen⸗ 
Burg, von da durch den Stecknitz-Canal, der die Elbe 
mit der Trave verbinder, nach Luͤbeck, und dauert 
eben fo lange als die Fahre von Amfterdam nach Ham: 
Burg. Von der gegenwärtigen Befchaffenheit und 
den Mängeln diefer Fahrt, habe ich eine umftändliche 
Beſchreibung an den Heren Waſſerbaudirector Mole; 
man zu Euthaven mitgerheilt, welcher felbige in 
feinem nädyftens herauszugebenden Werke über die 
en der Flüffe, bekannt machen wird, 
onach iſt eine inlandifche Schiffahrt won der 
Seine nach der Oftfee, von Paris nach Luͤbeck, in 
Anfehung der großen Diftanz leicht zu vollenden, und 
betrifft ſolche noch die Verbindung der Flüffe Leda 
und Hunte, und der Öfte und Geeſte, die vermittelt 
einiger Meiten Candle ausgeführt werden kann. 
Diefe Verbindungen det Flüffe verdierien un fo mehr 
einpfohlen zu werden, als der beftändige Zwifchens . 
KHatidel der angrenzensen Städte uns des Innern 
Verkehrs der Länder hier vorzüglich zur Beförderung 
des National Wohls beitragen würde 

Die inlaͤndiſche Schiffahrt empfichle fih auch be: 
fonders durch den indirecten Vortheil, den fie einem 
Lande gewaͤhrt, und diefer follte bei Erwägung von 
Anlagen der Arc mehr in Betrachtung gezogen wer— 
ben, als es niche gefchiehet. Ein Land, welches einen 
Erwerbjmeig aus Frachtfuhren macht, wird ‚immer 
ein arımfeliges Land bleiben, was dabei erworben 
wird, wird wieder confumirt, und die Fracht: Führen 

nd die Veranlaffung, daß der Landbauer feinen 

cker und feine Viehzucht vernachliffiget, and nicht 

wird er auf den Heetſttahen phufifch und mora⸗ 

ſch verdorben. 9* 
SDe ialandiſche Schiffahrt hingegen Die einen dig: 

Erwerbzweig ausmacht, führt zuglelch dm Land⸗ 

r And bauer 
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bauer zu feiner Beſtimmung, zum. Pfluge zuruͤck, 
hierin liege fein Wohl und auch das Wohl des Landes. 
Denn die Lands Lultur iſt ohne Zweifel die erfte 
Quelle des National s Wohltandes; aus ihr. muͤſſen 
Handel, Manufacturen und Fabriken hervorgeben, 
Dazu iſt Arbeit das erfte Element, fie gehet in jenem 
Fall ganz venloren, und wird in diefem an Grund 
und Boden firirt, und gewährt mit der Zeit einen 
Mational: Wohlftand,, den felbft der Feind nicht rau⸗ 
ben kann. ur? 
Mad) Philips general hiltory of Inland navi- 
‚gation werden auf Canaͤlen durch einen Menfchen eben 
jo viel ald mit 18 Pferden, und durch ein Pferd fo, 
viel ald mit gO Pferden auf einer Landſtraße gefuͤhrt. 
Nach Hogrewe durch ein Schiff und zwei Menſchen eben 
fo viel als zu Lande mit 100 Pferden und 30 Wagen 
und Menſchen. : F Br“ 
Inlaͤndiſche Schiffahrt und Grund s Eigenchum. 
des Landbauers fellten als unzertrennlich vom Natio⸗ 
nal: Wohl allgemein auerfannt, and fo viel,wie moͤg⸗ 
lich darauf hingearbeitet werden. ze 
Hamburg, im Febr. Monat 18c9. R 
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Bemerkungen uͤber Schwedens Zuſtand 
im Sommer 1808. 


Unter dem Titel: Strödda Amärkningar öfver 
Sveriges Ställning Sommaren 1808. (Zerftreute 
Bemerkungen über Schwedens Zuftand im Sommer 
1808) erſchien ſchon in der Mitte des vor. Jahre in 
Schweden eineSöchrift,die um fo merkwuͤrdiger ift, wenn 
man fie mit. den Begebenheiten vergleicht, die im 
Maͤrz diefes Jahre in jenem Reiche vorgefallen —8 
* a 3 
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Nachſtehendes iſt eine woͤrtliche Ueberſetzung jener 
intereſſanten hiſtoriſchen Darftelung: 

“So wiederhallen denn auch nun des Nordens 
fernfte Klivpen von der großen politifchen Umwaͤl⸗ 
zung, "bie in unfern Zeiten die uralte Selbftftändig: 
keit und Einheir fo vieler Länder zerſtoͤrt hat. 
Donnerwolken fchweben über Norden. Der Blig: 
ſtrahl Hat ſich ſchon an manchen Stellen herabgeſtuͤrzt, 
und Verwuͤſtung bezeichnet deſſen Spur. Diefen 
Donner und feine Verwuͤſtungskraft ganz herabzuiei⸗ 
ten, iſt eine leichte Sache, fo wie auch deffen Gewalt 
da zu vermehren, daß man Kinderniffe ihm ent: 
gegenſtellt, die nicht mit deffen Kraft im Verhältnig 
ftehen; dieſen Donner abzuleiten, ik wohl nicht 
leicht, indeffen hat die Vorfehung doch gewiß nicht 
dem Morden alle Mittel dazu entzogen. Laßt ung: 
mit alter Gothiſcher Redlichkeit, Aufrichtigkeit und 
Freimuͤthigkeit unfer gemeinfchaftlihes Intereſſe ab⸗ 
wägen, Eigennutz und niedrige Leidenſchaften erſticken, 
Vorurtheile verbannen, und in einer ſo wichtigen 
Sache, welche das gegenwaͤrtige und kuͤnftige Wohl 
und Weh mehrerer Millionen betrifft, groß und männs 
lich denken, und es in einer freien und ungefünftel 
ten Sptache darthun. 

“ Wir wollen zuerft den Streit unter Augen 
u; worin der. Norden verwickelt ift. Von 


edifcher Seite wird, nahdem Napoleon’ - 


ald das Organ der Franzöfifhen Regierung ans 
erkannt worden, gegen das veränderte Negierungs: 
‚ woßei man zur Englifchen. Seite übergieng, 
fritten; wovon denn die unausbleibliche Folge war, 

daß der Krieg ſich über Morden erweiterte. Nach⸗ 
n alle Mächte des feften Landes Frieden mit Franfs 
acht und fich gegen England vereinige hat: 
m, verhartte das Schwediſche Kabinett : darauf, 
ankreichs Feind zu verbleiben. Nachdem es ” 
N Mr h en 





-zeffe Haben Eonnten, fie zu befiegen, aber nicht 
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fen erſter Bundesverwandte gewefen mar, wollte «8 
nun deffen lezter unverſoͤhnlicher Feind ſeyn. Alle, 
Friedens Anerbietungen Frankreichs, alle Vorftel: 
lungen von Rußland und Daͤnnemark waren verge⸗ 
bens: Das Friedens-Beduͤrfniß der Nation wurde 
an die Seite geſezt.· Dex Kampf wurde von der 
Schwedifhen Regierung befhloffen, und das, ohne 
ihre Kräfte zu berechnen, ohne auf; Selöftvertheidis 
gung bedacht zu ſeyn. Krieg war der Schwerifchen 
Regierung Loſung und Pommern gieng verloren. 
Krieg blieb der Schwediſchen Regierung Loſungswort, 
und die Scheerenflatte mir Finnland giengen verloren. 
Eine Million Einwohner; drei Theile der Krieger 
macht verlor die Schwedifche: Regierung durch diefe 
unpolitifche Halsftarvigkeit, und fezte ſich zu gleicher 
Zeit in die Lage, daß Europens Mächte —— 

der 
mir ihr zu unterhandeln. Der ganze Gewinn/ den 
Schweden: von feiner Verbindung mit England eins 
erndtete, war eine im geößern Meer von Englifcher 
Seite tolerirter aber nicht freier Handel, und daß eg 
noch ein Jahr länger eine freie Ausfuhr: feiner Pros: 
ducte aus einigen feiner Häfen hatte, und daß etwas 
Geld ins Land eingeführt ward. Iſt der Redlichkeit 


Sprichwort wahr: daß man Geld zu theuer kaufen 


faun, ſo ifi e8 nicht minder wahr, daß das Leben ei⸗ 
nes jeden Micbürgers nicht von fo geringem Werth 
ſey, daß es einen größern Werch als das geftempelte 
Metall habe, und daß fein Gewicht der Engliſchen 
Guineen die Schwediſche Negierung fuͤr den man 


Verluſt ſchadlos halten kann, mit welchem fig 


die, Englichen Pfund Sterlinge erkauſt hat. 

Van mir Bann mut + Maar 
Betrachter man den Krieg in Hinſicht auf Din. 
nemanf; fo. hat deffen" Regierung, um den Genuß 


der Gelben: Sorıhelle ihrem deude Ju erhalten: 


RE . 
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E pferungen gemacht, welche mit. der Mario; 
i⸗ und. Selbfiftändigkeir ſich vereinigen laſ 
au nachdem ‚der Streit mit, England dieſem 
ande. unausweichlic) aufgedrungen ward, ſo that 
alles, um den Krieg auf einen Krieg mit Eng: 
’ zu be ‚Aber: der Schwedifchen Regie 
blinde, Ergebenheie an Englands angenommenes 
Sohn zwang Dännemarks — den Krieg 
en — Ar: J 

1 RR —— 
Die Regierung, von Schwiden * fch.abus ale 
- Arms politiſche labyriuthi 
& S er gedrängt. uud fich dafelbft eine undank⸗ 
e eigenmächtig aufgelegt, - Sie ſtehen nun 
ie Nordiſchen Maͤchte, die eine gegen die an⸗ 
nemarf fiber und wohl; Schweden von allen 
bedroht, und fait serftümmeit ; Daͤnnemark 
Feinden geachret, Schweden von feinen Alli⸗ 
$ gegeben; und wird von Europa. ſchon als 
ein von Englands deinden erobertes Land betrachtet. 


:. Finnland, mehr als soo Sahr ein Theil-von 
Schweden, it jezt von Rufland-erobert, und eben fo 
die: Hauptſtaͤrke der Waffen, welche de Schwedischen 
Kaͤſten in Sicherheit fielen ſollten. Schwedens 
deutſche Beſitzungen find theils verkauft, theils durch 
einen Schlecht berechneten Krieg verloren gegangen. _ 
Diejenige Kriegsmacht, welche an den Weſtli hen 
Granzen dazu beſtimmt war, die Schwediſche Res 
gierung für ſo große und unerſetzliche Verluſte ſchad⸗ 
108 zu Halten, ift aus. dem Felde geſchlagen. Der 
gehaͤßige Feind des Friedens, und Schwedens einzi— 
ger Dundesverwandte iſt, nachdem gr ein Falter und 
paffiver Zufchauer von Schwedens ungluͤcklichem Feld: 
zug gegen Norden geweſen, abgejegelt, und hat ſei⸗ 
5” *F * nen 
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nem Bundesverwandten es überlaffen, allein ben 
Kriegsheeren zu widerftehen, die von Welten und 
Süden” drohen , deffen Gränzen und felbft deffen 
Hauptſtadt zu uͤberſchwemmen. 

Mit Pommern Hat Schweden feinen Beruͤh⸗ 
rungspunkt mit dem feften Yande verloren, mit dem 
Verluſt von Finnland feine Selbſtſtaͤndigkeit; und 
mit dem Verluft von Sweaborg und der Scheerens 
flotte verloren Hauptſtadt und Schwedens Küften ihre 
Sicherheit, fo wie der König von. Schweden, nach 
feinem verungluͤckten Feldzug gegen Normegen feine 
einzige, Hoffnung, und durch Englands Unwirkſam⸗ 
feir feine einzise Srüge verloren har: 

Umgeben von den bedeurendften Gefahren, melde 
einem Staat drohen können, ſteht Schweden mithin 
einfam und ohnmaͤchtig. In drefen Zuftand iſt 
Schweden nicht dur unausweichliche Auftritte, fons 
dern durch unkluge Halsftarrigkeit feiner Regierung, 
welche den Morden mir Unglü überzogen, verſezt. 
Mie ift die Schwed. Mation mit mehrerer Selaffens 
beit und mehrerer Geduld widrigen Schuffalen enes 
gegen gegangen. Das lezte Regierungsjahr Carls 
des Zwölften zeigte wol Schwedens Geduld mit den 
policefhen Fehltritten ſeines Regenten. Aber das 
Gluͤck, welches im Anfang den Heerfuͤhrer mit ehren⸗ 
vollen Lorbeern gekrönt hatte, Hatte mir feinem Glanz 
einge ſtreitbare Nation verblender. Carls des Zwoͤlf⸗ 
fen perſoͤnliche Tapferkeit und Liebe zum Vaterlande 
unterhielten die Hofnung bey der Nation dergeftatt, . 
daß fie mirten unter Drangfalen beffere Zeiten hoffte, 
und ahnetez fie verzweifelte niemals und obgleich eur 
matter, wurde fie nicht kraftlos befunden. Deu 
Stärfe ihres Königs trauste fie ed zu, daß fle bald 
ihre Kräfte wieder gewinnen Fönne, und der Wunfch 
nach Eroberungen erfchlafte nie. Carl AI, hatte 
eine Gabe⸗ ſeine Nation zu electriſiren, und ur. | 

e 
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seine männtiche Redlichkeit und Tapferkeit machte er 
ſich biefelbe fo ergeben, dag fie ohne Unluft die groͤß⸗ 
tem Aufopferungen machte, und mit einem falten 
umd Heffnungsvollen Much trozte fie den größten 
WBiderwärtigkeiten, und unterwaf fich denfelben mit 
Bingebender Geduld. 

Bon einer ganz andern Befchaffenheit ift aber 
diejenige Geduld, welche die Nation in der legten Zeit 
bewiefen hat. Sie ift die Frucht der Ungemwißheit, 
und der Rathloſigkeit für erwas Beſſeres. Carl der 
Zwoͤlfte cheilte die Gefahren bei feiner Waffen Gluͤck 
und Ungluͤck. Das Waffenglück ift dagegen dem 
Guſtav Adolph unferer Zeit nie günftig geweſen, 
und die Gefahren hat er nie nach dem Beifpiel Carls 
des Zwoͤlften mic feinem Heere gerheile. Mitten im 
Unglüd genoß Carl die Achtung Europens, welche 
Suftav Adolph nie genoffen hat. Seine Regierung 
iſt eine Kette von Schimpf und Micderlage gewefen; 
in den Jahrbuͤchern feines Landes laͤßt er der Nach⸗ 
welt Eein anderes Denkmal nach, als welches einen 
Staatsmann lächerlich macht, und einen Heerfuͤhrer 
befchimpft. | 

+ Weiche Hoffunng daher kann fih Schweden in 
der Zufunfe mahen? Kann es bei diefer Lage der 
Dinge erwarten, Finnland wieder zu erobern? Die 
Lage dieſes Landes, welche für die Sicherheit Pe; 
tersburgs ed fo wichtig macht, daß Rußland es befige, 
iſt Buͤrge dafür, daß das Rußiſche Kabiner, nachdem 
es feierlich erkläre har, daſſelbe dem Kaiferchum 
einzuverleiben, es nie in der Zukunft wieder abtreten 
wlrd. Und, es wieder zu ersbern, woher follte 
Schweden dazu Kräfte nehmen, jejt, nachdem es feb 
nen Finnifhen Militaͤr⸗Vorrath, feine Feſtungen, 
und die Flotte, welche die Küften deckte, mit dem 
Ken der Schwediichen Armee verloren hat, Wenn 
auch Schweden feine ganze ihm uͤbrig a. 

“ samt 
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u die ſer Wiedereroberung verwenden wollte, 

es doch, *7 die maͤchtigſten ver⸗ 

en zu haben, weiche Rußland von mehrern * 

reifen, unındglid ſeyn. Dieſe All 

Bien und,. u es fich gegen ws 
Roßen, | . es —— a in fen 
enbli zu xrhalten. ede Anſtrengung t 

* N du, Die Ruſſiſche Scheerenflortes 


wenn fie einmal in den Bothnif n Buſen einge⸗ 
Ist 2 fo. auch ie dem. Sin Kli 


ar en gen. nen ſo diege 
& In der mn daß diefe Comm - 
nication —— —* ſondern auch unzurei⸗ 
en ſey. Fuͤgt man hiezu, daß die Schwediſche 

* Bothniſchen Buſens beſtaͤndig von einer 

ſchen Flottille beunrnhigt werden kann, fo ſieht 
man ein, daß die Verftirfungen, die dem General 
Klingiporr. augefandt werden fönnen, mehrere und 
bedeusende Hinderniſſe antreffen muͤſſen. Koͤmmt 
hieru noch, daß die Graͤnze an der Nordifchen, ſo 
wieran der ganzen. Südlihen Brite, ſo wie en 
falls Stockholms * vertheidigt werd 
lem, ſo iſt es klar, daß Schweden fein hie. ‚hat, 
Fianland vom Feinde wieder zu ercbern, der es 
mit jeder Stärke, die e4 bedarf, vertheidigen Fann. 

‚Eben ſo wenig Hoffnung har Pameden, u 
Deuckden Beſitzungen wieder zu erlangen, 

adır. dies auszuführen, kann hier nicht. die Zr 

noch weniger durch Dee nie Lee 

Finnland verloren bat, fo finder fein 
— daluͤr reden möchte. > 
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der nordweſtlichen Graͤnze ſteht eine ſiegende Armee, 
bereit bey dem erſten guͤnſtigen Augenblick zu wuͤrken. 


Bon Diten her drohet eine nicht minder; ſiegreiche 


Armee/ noch vor des Sommers Ende in das Innere; 
des Reiches einzufallen, und im Suͤden ſteht ebenfalls 
eine Armee die; zum Angriff bereit iſt. 

"Soll: denn Schweden erobert -werden?. Dies. 


| Baterlomd der Helden und Sraarsmänner, die in vo⸗ 


‚Zeiten, Bald: Europens Mächte ſchlugen, bald 

ten Souien alle-Lorbeern-der Carld und eines: - 
Suftapd Adoiph.des Altern mir einem Wurf zernich⸗ 
tet werden > Bollen Kriegeheere von der Newa, 
ine, von Andaluſien, von Seelands Ebe⸗ 


und 
‚nen, und Trondheims Klippen, bei dem friedlichen: 


des Miälar ı Sees: zuſammen treffen, und 
ornen, maͤnnlich Schwediſchen Volke die 
Deus Siegers herzaͤhlen? Oder läßt die 
Vorſehung dem Schwediſchen Volk noch die Hoff; 
—*— Br übrig, daß es ein Ziel ſeinen Widerwaͤr⸗ 
eiten beſtimmen Eann-?: In einem Zeitraum wie 
A 0 unter, Umſtaͤnden, wie die gegenwärtigen, 
raͤth die Klugheit den Mitbuͤrgern Schwedens, die 
Gefahr abzuwenden, «oder ſie abzuleiten. Die 
Schwed. Regierung har ihre Nation ins Ungluͤck ge 
bracht, ohne ihre Kräfte zu berechnen, ohne die Aus ſicht, 
wieder ee ziehen; fie hat die Marion zu einem: 
mpfgefüher, worin fie afles zu werlieren, und nidrs‘ 
zu gemwinsien hatte. Die Negierung hat ihre Mittel 
entwickelt und erſchoͤpſt; das kurzſichtigſte Auge ſieht 
das nicht Hinreichende derſelben und ihre Schwäche. 
Hat denn die-Borfehung der Nation felbfi ketn 
reiste aufbebalten, nachdem man 
ſches beim Thron vergebens: fucht ? 
inem- Thron, der weder das ganze Land, noch 
Theil davon beſchuͤtzen, noch einmal es zu ber 
m hoffen kann, darf. wol einem ſolchen 


* 
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lofen Thron eine Nation länger Aufopferungen: 
mahen? Muß man denn nicht ſtatt deffen an die 
Rettung des Landes, undan das Wohl der 
Nachkommen denken? Muß man denn nicht der 
Fügung der VBorjehung entgegen gehen, und niche 
mit Ohnmacht deren Befchluß entgegen fireben? Iſt 
es nicht ehrenvoller, Theil an den Lorbeeren zu nehmen, 
als fich des legten Blattes beraubt fr fehen? Warum 
ſoll die Marion zuerft allen Kriegs Verwuͤſtungen 
fich ausfegen, die Provinzen verwuͤſtet, und fie vom’ 
ben Armeen verfchiedener Nationen gebrandſchatzt fe; 
ben, um endlich von der Uebermacht uͤberwaͤltigt und 
erobert zu werden ? Iſt es denn nicht beffe‘,im Voraus 
die drohende Gefahr zu berechnen, und ſeine Kräfte: 
derjelben entgegen zu jeßen, und dann, wenn man 
findet, daß dus erftere das letztere überwiegt, eine 
Untethandlung zu beginnen, durch melde man das 
. Land befteier, um nicht von Feinden betreren zu wer⸗ 

den, und durch welche man ein weit ausgebreitertes 
Feld für feine Wuͤrkſamkeit erhalt, 

Schwediihe Männer! eine Regierung, die zur 
gleich. Eraftlos und unklug iſt, muß Die nicht zu den 
übrigen ihrer  Mitbrüder gezähle werden , welche 
Schuß am Ufer der Themfe fuhen? Ein Volk, dem 
allein eine Negierung und neue Gränzen fehlen, um 
das zu feyn, was fie war und feyn muß, muß ſich dafs 
felbe nicht mit einem Volk vereinigen, welhes 
durch die Verbindung demfelben folches verſchaffen 
fann, muß es nicht einer folchen Vereinigung enges 
gen eilen, und mir Mannheit einen glücklichen Zeit 
punet ohne allen Zeitverluft ergreifen? Es muß eine, 
Dynaſtie, die für die Zukunft kein Heilmirrel hat, der 
Vergeffenheit übergeben, und dagegen einem Könige 
huldigen, welcher die Achtung Europens befige, und 
dafjen Herz fehon das Volk liebt, welches Seiner ber 
darf, um feinen Plaß wieder unter dem da; u 
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einzunehmen, um wieder zu einer Stärke zu ge⸗ 
longen, . ohne welhe Seibfiftändigfeit ein leerer 
Schall if. 

Man verbinde mit diefem Gedanken nicht Unters 
werfung. Des Nordens Friederich, fo bald 
er glaubt, daß die Vorfehung ed Seinem Haupt vor; 
behalten hat, Skandinaviens Krone zu fragen, kann 
feibft nicht wünfchen zu fehen, daß die Schwediſche 
Nation unterjoht werde. Sein und der Schwedt: 
fhen Nation gemeinfhaftlihes Intereſſe ift, die 
Berwüftungen des Krieges außer den Graͤnzen Sfan: 
dinaviens zu halten, deſſen Blut zu fehonen, und 
abzumenden, daß Skandinaviens Hilfsmittel nicht von 
fremden Kriegsheeren verzehrt werden. 

Schweden gewinnt dadurd, daß es feine Krone 
auf Friedrihs VI. Haupt befeftige, nicht allein Daß es 
den Unglüdsfällen, womit es bedroher wird, entgeht, 
fondern auch eine reihe Erndte von an 
Denn je mehr eine dem Kunftfleiß ergebene Nation 
ihren Wuͤrkungskreis erweitert, defto mehrere Mits 
tel zum Wohlſtand erhält diefelbe. Die National: 
Thaͤtigkeit, alle Nahrungsziweige, Künfte und Rif; 
fenfchaften erhalten durch die Vereinigung mit Däns 
nemark und Norwegen ein vervielfachtes Leben. Laßt 
uns diefen Gedanken blos von jeder Vorſtellung einer 
Eroberung vor der einen, und einer Unterwerfung . 
von der andern Seite zu trennen ſuchen, fo wird 
gewiß derfelbe eine Ausbeute der größten Vortheile 
darftellen. 

Hat Schweden einige Volltommenheiten in feiner 
Verfaſſung, fo find fie ein Mittel, die Achtung des 

Regenten zu gewinnen, die ihm daher heilig bleiben 
werden, Beſitzt Dännemarf dergleichen, fo ift es 
ein Gluͤck, zu deffen Mitgenuß zu gelangen. Gin 
Land von dem Umfang, der Lage, der Bevölkerung, 
der Cultur, wie Schweden, darf nie fürchten, je * 
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eine Peovinz angeſehen zu werden, noch weniger alß 
eine Stief Provinz eines Landes, welches nicht ards 
ger, nicht volfreicher als Schweden ift. Fafteine und 
diefelde Sprache wird in aflen drei Reichen des Nor; 
dens geredet. Die Ungleichheit der Sprahe, diefe 
groͤße natuͤrliche Scheidewand zwiſchen den Völkern 
eat daher eben fo wenig eine Scheidemarke zwiſchen 
fie hingeſtellt, vielmehr hat jene einen Vereintgungse 
punkt den Einwohnern Nordens gegeben. Schwe— 
dens und Norwegens Bergwerke und Wälder, durch 
Eine Indnftrie vereinigt, melde unverfiegbare Auelle 
zum Wohiftand! Dännemarf und Schwedens Acker⸗ 
Ban zu Einem Zweck vereiner, welches ſichere Unter; 
pfand zur Selbftftändigkeit! Und wenn alle Küften 
des Sundes und des Belts einem Scepter gehörkhen, 
welche Sicherheit dann für die Bewohner” berfelbeit, 
weld ein erweiteter Würfungsfreis für bereit See 
feute, und meld ein großes Gewicht auf Europens 
Waagſchaale! 

Die Urſachen, welche im lezten Jahrzehenb zwei⸗ 
mal den Frieden Daͤnnemarks und Schwedens, zum 
Schaden beider Laͤnder ſtoͤrten, wuͤrden verſchwinden, 
wenn Beide Eins ſeyn würden. Es wuͤrde dann 
Furcht erregen, den Frieden Skandinaviens ſtoͤren 
zu wollen. Dieſer fönntemit Nachdruc erhalten wers 
den, in fo fern man es wollte, und follte man art den 
Streitigkeiten Eutopens Theil nehmen wollen, * 
haͤtte es zur See vnd zu Land diejenige Kraſft, 
weiche ſeiner angenommenen Geſinnung Staͤrke vers 
leihen würde. Wäre Skandinavien einmal vers 
eine, fo wuͤrde es ein wahres politifches Heil 
feyn, und unfere eigene Energie ſehr geweckt wer 
Ben. Es iſt unmöglich‘, daß wenn ein Norrmann 
ſich diefe Vereinigung denke, nice fein Blut einen 
raſchetn Gang nehtne, man wird won biefend 

wie: ein Bildhauer belebt, der lange ge⸗ 
zwun⸗ 
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zungen geweſen ift befchranft au leben, und nach 
Roms Werkitärten bineilt. Wenn dieſe Wereint 
gung einmai gefchehen, und alle ihre Vortheile end, 
wickelt ſeyn werden, tie, wird man fih dann ver: 
wundern, daß ſo manche Jahrhunderte in Tren— 
hung verfloſſen ſind; man wird ſich daruͤber wun 
dein, —* etwas jo natürliches nicht laͤngſt ausge: 
uͤhrt iſt. ——* 
" ⸗ Es ſcheint (wenigſtens dem in die Cabinets Heim⸗ 
lichkeiten nicht ungeweihten Auge) als wenn Schwe— 
den noch gegenwärtig feine ganze National⸗Wuͤrde 
aufrecht - Halten Eönne; aber zugleich, daß die Zeit 
für fo etwas Eoftbar fey: denn gewiß wird der 
Zeitpunft weniger günftig feyn, wenn fremde Wafı 
fen innerhalb der Graͤnzen Schwedens fiegreic und 
fremde Generale Geſetzausleger dafeldft fein wuͤrden. 
Dadurch, dab Schweden feinem Schickſal entgegen 
arbeitet, verzehrt es alle feine Hülfsquellen und ver; 
finft endlich ganz in Ohnmacht, während dag Ruß: 
land'und Frankreich ſtets am ihren Kräften gemin; 
hen. Daͤnnemarks Kräfte leiden ebenfalls, doch mins 
der, fo lange 28 den Krieg außer feinen Gränzen 
hält. Die Folge von Schwedens fruchtloſem Wi— 
derftande iſt alfo, daß indem es, dadurch daß ed 
fi) als getrennten Staat vertheidigt, zugleich dies 
jenige Stärke ſchwaͤcht, welche noch bedeufender 
fein würde, menn ed dahin gelangte, einen 
Theil des vereinigten Skandinaviens auszumas 
den, und vermehre dadurch zugleich nicht allein des 
gegenwärtigen Augenblickes Ungloͤcksfaͤlle, fondern 
legt auch eine längere Ohnmacht für die Zukunft zum 
runde, und jhwächt zugleich die Srärfe, die Seibſt 
fändigfeit und den Wohlftand , . welche Skandinavien 
bald erreichen koͤnnte und müfte, und weldye die Nor; 
» difhen Staaten allein durch die Vereinigung Skandk 
navien® erhalten können. N * 
—* Laßt 
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Laßt uns die Aufmerkfamfeit auf die eigenthuͤm⸗ 
lichen. Vortheile Schwedens richten: Seine Re 
ligion, und deren Toleranz, für die bracht 
man nicht zu fürchten. Dännemarf und NMorwes 
gen haben eine und dieſelbe Religion, und vielleicht 
eine noch ‚ausgedehntere Toleranz. . Was ben guten 
Theil der bürgerlihen Gefege von Schweden betrift, 
fo wird gewiß ein weifer Regent fein Land deſſen 
nicht berauben. Die Grundſaͤtze des Eincheilungs! 
werks, dieß unfterblihe Ehrendenfmahl Karl des AL, 
werden, da es ſowohl die Sicherheit des Landes ſchuͤtzt, 
als auch eine zuverläflige und geübte Heeresmache 
vorbereitet, ohne Zweifel als ein Heiligthum von 
einem ftreitbaren Negenten beihüßt werden, der in 
der fihern Vertheidigung feines Landes, einen Buͤrgen 
für feine wahre Macht befißst. Das uralte Neche 
des Schwedifhen Volks fich felbft zu Befleuern, für 
welches Recht die Nation bei allem Wechſel des 
Schickſals ſich fo leidenſchaftlich gezeigt hat, kann vor⸗ 
zuͤglich derjenige Regent ſeinem Volk zuſichern, der 
fuͤr ſeine eigene Perſon das mindeſte bedarf. Man 
hat. alſo feine Urſache zu vermuthen, daß Schweden 
in einigen dieſer Punkte irgend eine Furcht Mähren 
dürfte, aber wol ſcheint es hoffen zu koͤnnen, daß dies 
jenigen Veränderungen attsgeführt werden, welche bis⸗ 
ber auf Wuͤnſche eingeſchraͤnkt geweſen. Wie muß 
hicht der ganze bedeutende achtungswerthe Theil der 
Schwediſchen Nation, welcher zufolge feines mirbürzs 
gerlichen Standes im Staat einen fo großen Einfluß 
in demfelben hat, und auf deffen Wuͤrkungskreis die 
Regierungs Verfaſſung des Staats ‚ebenfalls den 
nähften Einfluß hat, wie muß nicht dieſe mitbuͤr⸗ 
gerliche Claſſe fi freuen, einem Tage entgegen zu fe 
hen, an welchem alle Hinderniſſe, welche disher ihren 
Einfluß In die mitbürgerlihen Rathsverſammlungen 
einſchraͤnkten, gehoben werden koͤnnen? Wie Ian 
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big muß es nicht derſelben ſeyn, ſich zu erinnern, baß 
Mordens Friederich ſchon feit lange die Wahrs 
heit erkennt, daß alle Mitbürger eines und deffelben 
Staats die Buͤrden deffelben auf gleiche Weife tra: 
gen, und Rechte in demjenigen Verhaͤltniſſe befigen 
müflen; fü wie fie dem Gemeinweſen nüglich find. 
Alles dasjenige alfo, was dem Staate wahrhaft nüg: 
lich it, darf feine Furcht erregen, daß es zernichtet 
werde, wenn Standinavien des Mordens Friedrich 
huldigt. en 
Aber ehe man erproben kann, Was der Nation 
Beduͤrſniß, und welche deren Stimmung ſey, ehe 
man das wahre von dem falſchen Lichte, mit welchen 
Intriguen fuchen wollen, Mordens Angelegenhei: 
ten zu umgeben, unterfcheiden kann, wie nuͤtzlich 
"wäre es nicht, ehe die entſcheidende Cataſtrophe eins 
trifft, dab Männer von Einfihten und Herz; Maͤn⸗ 
ner, welche die Achtung und das Zutranen der Na 
‚tion befißen, fih mie Zuverſicht und tedlicher Auft 
richtigkeit dem Fürfteh nähern, deffen Hand der Kim: 
mel Sfandinaviend Scepter beitimmt zu haben ſcheint, 
‚and mit Ihm das Gemgindefte und gegenfeitige Sin: 
tereſſe überlegen. Vielleicht daß biefer Gedanke zu 
kuͤhn ſey, aber zum wenigſten iſt er für Skandina 
vien patriotiſch. Es kann ſeyn, daß er ſchwer zu 
tealifiren fen; aber es iſt des Nordlaͤnders Charakter 
Schwierigkeiten zn befiegen; fobald das Wohl des 
Gemeinweiens eine Lühne Unternehmung fordert: 
Es iſt groß, für die Vertheidigung feines Vaterlandes 
den legten Bintstropfen aufzuopfern, und wenn 24 
fälle, feinen testen Odem unter den vertheidigten Rui⸗ 
nen aufzugeben; aber größer iſt es doch, feine Stärke 
dazu anzuwenden, dad Ganze zu retten; und den 
Donner davon abzuleiten, als mir verzweifelter Wuth 
es niederzuftärzen und zerfchmettert zu ſehen, ver: 
gnuͤgt, daß. man felbit unter dem Schutt des zeriät: 
Pol. Journ.April 1809. Dh ten 
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ten Gebäudes niederſtuͤrzt. Männer vn Schwe— 
den! Der Donner ſchwebt uͤber euren Haͤuptern, er 
ſchwebt uͤber Schweden, noch haͤngt es von Eurer 
Wahl ab, ihn vom Staat abzuwenden, oder mit dem: 
felben nieder zu flürzen. 

Heiliger Schatten der Sture un? Engelbrechs 
te, Schatten des würdigen Guſtav Waſa's, miss 
billige nicht einen Schweden, der fo innig wuͤnſcht, 
die drei Nordifchen Kronen in Einer, auf dem 
Haupte eines Prinzen Daͤnnemarks vereinigt zu. fe 
ben. Dieſer Wunfch. hat im mindeften nicht das 
innige, würdige Gefühl,.momit Eure Aufspferungen, 
Euer mitbürgerlicher Eifer, Cure großen Bemühuns 
gen im Andenfen eines jeden Schweden bleiben, er: 
lofchen. Daſſelbe Gefühl welches von Euren Unter 
nehmungen , von Eurem Bürgerfinn eingenommen 
iſt, dieß herzliche Gefühl für des Varerlandes Wohl 
währe auch den Wunfh, diefe beneidenswerchen drey 
Mordifhen Kronen auf Einem Haupte zu fehen. 
Des Vaterlandes Selhftftändigkeit forderte zu Euren 
Zeiten, daß Schweden fih von einer Vereinigung, 
die ohne alle Staͤrke war, losreißen mußte, . Des- 
Baterlandes Selbfiftändigkeit, fordert dagegen gegens 
wärtig diefe Vereinigung, um diejenige Stärke zu 
gewinnen, welche nicht allein die Sicherheit Schwer 
dens, fondern des ganzen Nordens befeftigt. Die 
* Zeiten find verändert. Hoheit und Barbarey bei der 
Staatsverwalrung, vereint mit dem Verluft einzelner 
Perſonen auf der einen und Herrfchiuche der Regen⸗ 
ten auf der andern Seite; Eur; Unklugheit und Miss 
trauen, zugleich mit einem unordentlihen Königsr 
Geſchlecht auf Sfandinaviens Thron zernichtete die - 
Bereinigung in ihrer Kindheit, welche, wenn fie zue 
Mannheit gediehen wäre, mehr als einmal von den 
fpätern Geſchlechtern gefegner feyn würde. Alles 
Blut, welches auf Schonens und Daͤnnemarke Ebe 
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nen gefloſſen, welches Norwegens Klippen gefaͤrbt, 
aͤtte der Norden erſparen koͤnnen. Schon beym 
Tode der König'n Chriſtine gieng das Geſchlecht War 
ſa's in gerader niederſteigender Linie von maͤnnlicher 
Seite aus, und mir Carı XII. kann man wol ans 
nehmen, daß es wuͤrklich gaͤnzlich erlofh. Erkennt: 
lichkeit gegen das Haus Waſa kann alfo nicht Schwer 
den vermögen, gegen fein eigenes Inteteſſe mehrere 
Aufopferungen für das jeztregierende Koͤnigl Haus 
zu machen, welches in der That naͤher mit dem Daͤ⸗ 
niſchen als mit Waſa's Geſchlecht verwandt iſt. 


Nordens Ungluͤck und Schwaͤche jur Zeit dee 
Union beweiſet nichts gegen den Grundfag der Union; 
aber das beftändige Mißvergnuͤgen aller drei Neiche 
mir den Königen der Union beiveifet, daß fie In der 
Wahl der Regenten nicht fo ahtfam geweſen find, 
als fie hätten feyn müflen. &fandinaviens Sprache 


‚blieb beftändig diefen Negenten fremd, und trug nich 


wenig dazu bei, fich felbit der Nation fremd zu mas 
men Dieſer Umftand kann Nordens Friede 
rich nicht vorgeworfen werden ; felöft dieſer Umſtand 
ſcheint ein Vorbote der Veranderurig zu ſeyn, welche 
der Norden erwartee; indem fein Hof ſelbſt in Dim 
nemark, fih durch einen Sinn für Skandinavien vor 
allen andern Zeiten auszeichnet. Friederich be 


figt alle Tugenden , wodurch von den ‚guten Zeiten 


Nordens her. der Norrmann fich hervorthat; mänus 
Uch und rechtichaffen,; Eraftvoll und muthig, über Ger 
fahren erhaben, unverbrüchlidy in feinem Verſprechen, 
ehrlich in allen feinen Unternehmungen, herablaßend 
mie Wuͤrde, ernſthaft mie Milde; des Volkes Freund 
anf dern Thron, der Heerführer an der Spike feiner 
Aeniee, guter Hausvatet im Innern ſeiner Burg nnd 

eund in allen Lebens Umſtaͤnden. Mit: 


hin kann nie eine mehr gegründere "Hoffnung für 
4 8b 2 ‘eine 


Bir et 


580 von, Schweden, Ra 


eine gute Grundlage zur Vereinigung Nordens -ge 
dacht werden, als unter einem ſolchen Fuͤrſten. 
D möchte der Schuß : Engel Nordens jeden Auf⸗ 
tritt abwehren, welcher die Bereinigung Nordens 
Aur- mit gewaltfamer Erſchuͤtterung fören faun! 
Eine Vereinigung, die unter Kanonen-Getoͤs her⸗ 
vorgerufen wird, o-möchren wir Sfandinavier.cimer 
folhen entgehen! Je weniger Kanonen, je weniger 
Blut, je weniger fremde Heere im Innern unfers - 
Landes, defto glücklicher die Zukunft für den König 
und das Volk!” th 





| im. — 
Sraneiöre Hof⸗ Civil⸗ und Militärs 
tat, 


Der eben erſchienene diesjährige Almanach Im- 
'pörial oder- Sranzöfifhe Staats: Kalender bietet der 
Scatiſtik einen reichhaltigen Stoff dar, den wir viels 
leicht in der Folge noch benugen werden. Fuͤr den 
gegenwärtigen Augenbli glauben wir und durch 
die Aushebung einiger intereffanter Züge um die Te; 
fer diefer Zeitgefrhihte verdient zu machen. 

An der Spike des erfien Kapitels, welches den 
regierenden Häufern in Europa, den Cardindlen und 
Miniitern 1%. gewidmet iſt, ſteht das Franzoͤſi—⸗ 
ſche Reich (EAmpire Francois), Dies begreift: 
I) Frankreich, naͤmlich den Kaiſer Napoleon, 
die Kaiſerin Joſephine, die drei Kaiſerlichen Bruͤder 
Joſeph, Lonis und Hieronymus, (Lucian iſt ausge⸗ 
laſſen), die drei Schweſtern Napoleons, feine Muss 
ter ba? Arch den Prinzen Camill von Borg⸗ 
Hefe, Herzog von Guaftalle, dem Prinzen Eugen 
Napoleon und die Erbgrofherzogin von. Baden, Ste⸗ 
J — phanie 
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phanie Lonife Abrienne Napoleon. -2) Italien. 
3) Sicilien, Soahim Napoleon, König. 4) 
Rom, Pabſt Pius VIL, Barnabas Chiaramonti, 
5) Lucca und Piombino, Fürft Felig, und 6) 
Holland. Auf das Franzöfiihe Reich folge der 
Rheinifche Bund, den Fürften Primas und 
Baiern an der Spitze; die zulezt angeführten Fürften . 
diefes Bundes find Medlenburg:- Schwerin, 
Medlenburg : Strelitz, Neuß : Ebersdorf, 
Reuß⸗Greitz, Neuß : Lobenflein, Neuß ; Schleik; 
Schwarzburg: Rudalftade, Schwarzburg s Sonderss 
haufen, Waldel und Holftein : Oldenburg... 
Hierauf ſind Defterreih, Sroßhrittannien, Brafir 
lien, Dännemark, Spanien, die B. St. von Nord: 
amerika, Preußen, Rußland, Schweden, Schweig, 
Neufcharel, Türkei und das Walliſer Land aufgeführt. 
Portugall, die Familien Carls IY. und feines 
Bruders in Palermo, werden nicht erwähnt. 
Inhaber der großen Reichewuͤrden giebt es jezt 
neun: der Koͤnig von Spanien, Groß-Wahls 
herr; der König von Holland, Connetable; der 


König beider Sicilien, Sroßadmiral; der Her: 


309 von Parma (Tambaceres) Prinz, Erzkanz⸗ 
ler des Neichs; der Herzog von Piacenza (Lebrun) 
Prinz, Erzſchatzmeiſter; der Vice: König von. 


‚Stalien, Staats: Erzfanzler, der Prinz vor 


Neufchatel, Vice⸗Connetable; der Prinz von 
Benevent, Bice: Groß: Wahlherrz; der Prinz 
von Borghefe, Seneral:Gouverneur der Des 
gartements jenfeits der Alpen, 

> Das Minifterium befteht aus zehn Mints: 


fern der verfchiedenen Berwaltungszweige, raͤmlich 


ven Grafen Regnier, Nompere de Cham; 
pagny, Champmol (Ereter), Saudin, Mob 
lier,- von Huneburg (Clarke), Dejean, Des 
reg, Fouché, und Bigot de ——— 
u 
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und dem Minifter SraatörBecretär, Grafen Marer. - 
Großofficiers des Reichs: find die zwoͤlf Neihss 
Marſchaͤlle, nämlich der Prinz von Pontes 
Corvo, die Herzöge von Eonegliano, Rivoli,: 
Cafiiglione,, Dalmatien, Montebello 

‚ Tesvijo, Eldingen, Auerſtaͤdt, Iſtrien 
und Bellune, und Se. Ercellenz Herr Brune; 

ferner die vier Senatoren, Herzoͤge von Valmy und, 

Danzig, und Grafen Perignon und Serrus-. 
rier, welche, den Titel von Reichs Marſchaͤllen has 
ben, acht General; Sjnfpecteurs und General» Oberz 
en, worunter der Graf Gonvion St. Cyr und 

Die ‚Herzöge von Abrantes-und Ragufa find; 

‚endlich die ſechs Gtoß Civil: Officianten der Krone, > 
der ©roß: Almofenier, defjen Are Kern beſezt iſt, 
der Ober» Kammerherr, Graf von Montes quio ue 
Fezen ſac, der Dber + Marfchal des Pallaſtes, 
Herzog von Friaul, der Oberftallmeifter, Herzog. 
— cenza, der Oberjaͤgermeiſter, Fuͤrſt von 

,  ‚Meufcarel und. der Ober » Lirimonien· Meileier 
Spetvon Gegum nun act 
Der Franzoͤſſche Semat beſteht jezt, außer den... 

- Prinzen. von der Kaiferlichen. Familie und. den Prinz. 
zen des Reichs, die Groß ; Dignitarien-find, aus 113. 
Mitgliedern, worunter ſich z ei Herzoge — 
von Lucca und Piombino und der Cardinal Feſch be— 

en. Alle uͤbrigen En a fen vom. Grafen; 
Roger Ducos und Grafen Sieyes an. bis zum. 
zrafen Frangois von Meufchateau, Grafen Bart 
lemy, Grafen: Lanjuingis us fuw.. Nur drei Mit⸗ 
glieder find nicht Grafen, der Senator Lucia, 
(be Senatenr Lucien) und. die erft am 6ten 4 
1809 ernannten Senatoren Lafaurie Monbadon u 

‚ Merode Weiterloo. Praͤſident des Senats iſt je 
der Graf Lacroix de Saint Bali un 

aan! nur ou NERRANTNT..,. Pr —D1 
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Der Staaktsrath zählt gegenwärtig außer dem 
Kaiſer, der darin praͤſidirt, den Prinzen und Minis 
fteen, 59 Mitglieder, von denen 31 die gräflihe 
Würde erhalten haben. Ein Herzog iſt unter den 
Staatsraͤthen, namlich der Herzog von Raguſa, 
die Öbrigen-27 find nicht von Adel. An der Spike 
des Geſezgebenden Corps ſteht der Großmei— 
fer der Kaiferlichen Univerſitaͤt, Graf von Fontas 
nes: In dem hohen Kaiſerlichen Gerichtshofe 
präfidire der Prinz Erzkanzler des Reichs, im-Cafs : 
ſationsgerichte der Sraatsratd, Graf Mur 
raire, und, wenn der Kaifer es fiir gut finder, der 
Groß Richter, Erfter Präfident der-Rehnungss 
tammer (Cour des comptes) ift Here Barbe; 
Marbois, - 

Den großen Adler ber. Ehren: Legton 
tragen außer dem Kaifer, den Königen.von Spanien, 
yon Holland und beider SDicilien, 64 Franzofen, im 
Auslande 49, zum Theil gefrönte Häupter und Fürs 
fin. Sroßoffictere zahle man in Franfreich, 
132, und 3 im Auslande, Der Orden der eifers 
nen Krone, wovon der Kaifer Napoleon Groß; 
meifter ift, hat 16 Großdignitarien; 13 Franzofen 
haben den hoͤchſten Srad diefes Ordens, und 28 find 
KSommmandeurs. 
© Der General: Stab der Franzsfifhen Ars 
mee beſteht aus drei Lieutenantg Sr. Majeſtaͤt, 
nämlich dem Könige von Spanien, Befehlöhaber 
der Franzöfifchen Armeen in Spanten, dem Könige 
beider Sicilien, Befehlshaber der Franzöfifchen 
Armee im Königreih Neapel, und Sr. Kaiferl. 90: 
heit, dem Prinzen Eugen, Vicekoͤnig von Italien, 
welcher über die Armee in Italien den Oberbefehl 
führt, ferner aus 12 Marfchallen und 4 den 
Marfhalis s Titel führenden Senatoren die bereits 
oben genanne find — die Namen Berthier, 

2 Murat 
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Murat und Jourdan find kicht mehr unter 
den Marfchäffen — aus g General:nfpefteurs und 
General: Oberſten, aus 137. Divifions : Generalen, 
283. Brigade: Generalen und 137 Adjudans- Com- 
mandans. In der furchtbaren Franzöfiichen Armee 
ſteht die Raiferlibe Gendarmerig, an deren 
Epiße der Marſchall Herzog won Conegliano tft, oben 
an. "SHre Stärke it 17,957 Mann, worunter 713 
Officiere. Die Artillerie beſteht unter der. ober⸗ 
ſten Leitung des Diviſions-Generals Songis aus ei⸗ 
nem ſtarken Stabe, aus 8 Regimentern zu. Fuß, 
6 Regimentern reitender Artillerie, 2 Bataillon 
Porronniers, 16 Compagnien Artillerie: Handwetker, 
4 Compagnuien Warfenfchmiede, 26 Bataillons Artil⸗ 
lerie: Train, 111 Compagnien Canoniniers Gardeg« 
Chdtes, 28 Compagnien Canonniers sedentaires 
und 18 Compagnien Vereran-Kanoniere. Zu dem 
SKaiferlihen Angenieur:Corps gehören außer 
einem fehr zahireichen Stabe, deifen erfter-Generals 
Inſpecteur der Minifter Graf Dejean (ſonſt Ge 
neral Diareicor) iſt, 9 Compagnien Mineurs, 
5. Bataillons Sapeurs, ein Train und die ſo— 
genannten Gardes du genie. Die Infanterie, 
zahlt ga Regimenter Linien » Infanterie (inlanterie 
de bataille) und 27 Regimeater leichter Infanterie 
Die Eavallerie beſteht aus 78 Megimentern, naͤm⸗ 
lich 2 Regimentern Carabiniers, 12 Regimentern 
Cuiraſſiere, 32 Regimentern Dranoner; 24 Megi⸗ 
mentern veitender Jäger und so Huſaren-Regimen⸗ 
. teen. Dazu kommt noch die Kaiferlihde Garde 
(Maison militaire), die aus einem General: Stabe, 
einem Corps Grenadiere zu Fuß, einen Corps Jaͤ⸗ 
ger zu Fuß, zwei Regimentern Fuͤſiliers, einem Corps 
Grenadiere zu Pferde, nebſt einer Belitens Escabron; 
ginem Corps Dragoner, nebft einer Beliten : Escar 
deren, einem Corps reitender Jäger, nebſt einer En 
ß ⸗ 
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ten: Escadron, einem Corps Polniſcher Chevaur-VLe⸗ 
gers, einem Corps leichter Artillerie, nebſt Park, 
‚Arbeitern und einer Veliten: Escadron, einer Legion 
Sendarmerie d’Elite, zwei Bataillons Artilleries 
Train, einem Bataillon Matroſen, einer Compagnie . 
Manmelucen, die zu den reitenden Jaͤgern gehört, 
und einer den Grenadieren zu Fuß annektirten Com⸗ 
pagnie Veteranen befteht. Eine Heersmacht von uns 
geheurer Groͤße. 

Die: National s Verfammlung theilte Franfreich 
in 83 Departemens; jezt zähle dies mächtige Deich 
Hundert und fieben und zwanzig. Die 
neuhinzugefommenen Länder find Savoyen, Niz⸗ 
3a und das Gebiet von / Genſ, welche 3 Departes 
mens bilden; Hennegau, das vormals Defterreis 
hiihe Brabant, Lürtich ıc. die 9 Departemens 
-ausmahen; das linfe Rheinufer, 4 Departe 
mens; Piemont und das Gebiet der vormals Li? 


guriſchen Republik, 8 Departemens; die Her⸗ 


zogthuͤmer Parma und Piacenza, 1 Departer 
met; Toscana, 3 Departemens. Die Eolos 


nien bilden 12- Departemends; St. Domingo 5, 


Suadeloupe I, Martinique I, Guiana und Cayenne 
1, Saint Lucie und Tabago ı, Isle de la Reunion, 
ſonſt Bourbon 1, JIsle de Franse 1, DOftindien 
I Dopartemeht. 

vr Das Departement der Seine mthält 631,531 
Einwohner, wovon 547,756 auf die Stadt Paris, 
43,78Tsauf das Arrondiffement von Sceaur, und 
40,014 auf das von Saint Denis kommen. 
Souverneur der Stadt Paris ift der Generals 
Oberſt der Hufaren, Herzog von Abrantes, und 
der befannte Divifiond ; General, Graf Hulin 
Commandant d’armes de Paris et la division, — 
Manche andre Notizen behalten wir dem naͤchſten 


"Monate vor, indem wir dieſen Ueberblick mit nee 
u . . y 
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der Lifte der bis jezt zur herzoglichen Würde in 

Frankreich erhobenen Perſonen ſchließen. 

1) Der Prinz Erzkanzler des Reichs, Cambacerẽs, 
Herzog von Parma. 

2) Der Prinz Erzſchatzmeiſter, Lebrun, Herzog 
von Piacenza. 

9): — Marſchall Augereau, Herzog von Caſti⸗ 
glione. 

4) Der Marſchall Beſſieres, Herzog von J ſt rien. 
5) —— Marſchall Davouſt, Herzog von: Auer⸗ 


69) Der Marfcafl Kellermann, Herzog von Valmy. 
7) aa Marſchall Lannes, Herzog von Monte⸗ 
elle, ’ 

8) Der Marſchal Lefebvre, Herzog. von Danzig. 

9) Der Marfhall. Maffena, Herzog von Rivoli. 

30) Der Marfhall Moncey, Herzog von Cone⸗ 

ltanv. 

17) Der Marfhall Mortier, Herzog von Trevif e. 

12) Der Marſchall Nev, Herzog von Elchingen. 

73) Der Marſchall Soult, Herzogvon Dalmatien, 

14) Der Marfhall Victor, Herzog von Belluno. 

35) Der General s Oberfie Junot, Herzog von 

Abrantes. . 

16) a or Oberſte Marmont, Herzog von 
aguſa 

17). Der Dberfaiimeifter Caulaincourt, Herzog von 
.ı  Bicenza. 

18) Der Obermarfchail des Pallafis, Duroc, Her⸗ 

dog von Friaul. 
19 Der Brigade⸗z General Arrighi de Caſanova, 
Herzog von Padua. 

20) + Divifons: General Savard/ Herzog von 

ovigo. 


— — 
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Gallerie der entthronten Schwediſchen 
Könige, mit Beziehung auf die neueſte 
Thron⸗Revolution. 


Sonſt hatte der Cyklus eines ganzen Jahrhun⸗ 
derts eine, hoͤchſtens zwei Thron : Revolutionen auf⸗ 
zuweiſen. Von dem neunzehnten Jahrhundert 
F noch fein Decennium abgelaufen. — und wie viele 

Thron; Revolutionen hat man fchon in demſelben ger 
zähle! Das neunte Jahr dieſes Jahrhunderts ſcheint 
feinen Borgängern nichts nachgeben zu wollen Noch 
war der dritte. Monat defjelben nicht verfloffen, fo 
reihte es in der großen Gallerie entthronter Mes 
genten an bie lezte Türfifche Kataſtrophe, die Er— 
fcheinung einer Thronenrferzung im Norden, 
fo verfhwand plößlidy vonder politifchen Bühne ei: 
ner der beharrlichften Karaktere, der je.die Ber 
flimmungen eines Staats lenkte. Diefe in ber Zeit 
auf einander folgenden Negierungs Veränderungen, 
paflen fih auc in anderer Hinficht zu einander. Dig 
in fo weiter Kluft getrennten Reſidenzen Eonftan: 
tinopel und Stodholm haben unter .allen 
KHauptitädten Eurona’s die häufigften Schaufpiele von 
Ihron : Hevplutionen dargeboten, Vom Osmanni: 
fchen Reiche ift dies ſchon einmal früher von uns ger’ 
zeigt. Es wird intereffane feyn, Dies Thema auch 
durch die Schwedifche Geſchichte hindurchzufuͤhren. 

Das erfie Drama diefer Art fälle in die dunfle 
Vorzeit Schwedens, + In dem. Mebel derfelben ſteht 
inzwifchen Die Thatfache feft, daß der erfte Regen: 
ten: Stamm duch. den Aufitand des Volks im 
achten Jahrhundert untirging. Ingiald Illrade hatte 
ſich einen folhen Huß zugezogen, daß nach feinem 
Tode kein Sohn. Def — die Zlucht vr. 
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und dem Thron der Ynglingifchen Königeentfagen 
mußte. Im zwöiften Jahrhunderte ſtand der Jarl 
Kol aus Gothland als Gegenkoͤnig wider Raywald 
Olofſon auf, und bahnte feinem Sohne Sverfen 


den fchlüpfrigen Weg zum Throne, den deffen Nach⸗ 


kommen abwechfelnd mit dem Geſchlecht Eriks des 
Heiligen tiber Hundert Jahre befagen. Immer aber 
griff die Gewalt in die abwechjelnde Thronfolge dier 
fer beiden Dynaſtien, auf deren Trümmer endlich ein 
" drittes Sefchlecht , das der Folfunger feine Er— 
hekung gründete, Im Sturme innrer Unruhen 
fhwang es Ah in der Mitte des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts auf den Schwedifchen Königschron: es wuͤ⸗ 
thete wider ſich ſelbſt und ſank in der lezten ‚Halfte 
des vierzehnten Jahrhunderte. Magnus Kadu—⸗ 
las aus dieſem Stamme, dem als juͤngeren Sohne 
nur das Herzogthum Suͤdermannland gehoͤrte, 
zwang feinen Bruder Waldemar, (1266) ihm 
Schweden und Gothland abzutreten. . ‚Der äalteſte 
Sohn diefes Königs Magnus L, welcher zuerft den 
Titel König der Schweden und Gothen führte, Bier 
ser wollte verhuͤten, daß feine beiden mit Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern verforgtem jüngern Brüder Erik und Walı 
bemar dem gefährlichen Beiſpiele ded Vaters folgs 
ten.: Er fihloß fie daher in einen Thurm ein, und 
überlieferte fie dem. grauenvollen Hungertode. Diefe 
Grauſamkeit empärce die Schwedifhen Stände, 
Sie fließen (1319) den König Birger vom Thron, 
welcher ein Jahr darauf aus Sram ftarb, nachdem 
fein einziger unfchuldiger Sohn mit feinem Blute 
die unnatürliche That des Baters gebüßt hatte. : 

Immer ſchwerer ward es die Schwedifche Krone 
zu behaupten. Magnus Il, Smek, der Sohn des 


verhungerten Herzogs Erif, empfand es. Die Stände _ 


des Reichs festen ihm erſt feinen Sohn Erik; dann 


den jüngern Sohn Hakon an die Seite; endlich 
löfeten 
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köferen. fie alle Bande des Gehorſams, und riefen 
den Herzog Albrecht von Meklenburg, der 
(1363) zu Unfala gefrönt wurde. Vergebens er: 
griffen Magnus und Hafen die Waffen gegen Al: 
bredit. Der abgefezte König fiel im der Schlacht bei 
Lynkoͤving in dte Gewalt feines Gegners und erhielt 
feine Freiheit nur für das theure Opfer der Verzicht 
leiftung auf den Schwebifhen Thron. So erinfh 
der Koͤnigsſtamm der Folkunger. 

Aber auch die folgenden gingen unter, weil die 
unrubige, Eriegerifche Nation immer ihrer Herrſcher 
überdräffig wurde. " Das war auch Albrechts Schick 
Sal. Die Stände wandten ſich an die Königin von 
Dännemark und Norwegen, deren Heer (1388) den 
König Albrecht überwand und gefangen nahm. 
So wie der von ihm verdrängte Magnus II, entfagte 
auch er allen. Anfprüchen auf die Schwediſche Krone, 
weiche die ſtaatskluge Margarethe durch die Kal⸗ 
marſche Union. mit der doppelten. Krone von Dim 

nemark und Morwegen vereinigte. 

Allein ihr Nachfolger Erik von. Pommern hatte 

. nicht die Karakterſtaͤrke, welche zur Erhaltung diefes 
Werks nochwendig war. Die Schweden fagten fi 
(1436) von allen Pflichten gegen ihn los, und waͤhl⸗ 
ten: fih einen NReichsvorfteher in der Perfon Kart 
Knutſons aus dem Kaufe Bonde. Der einzige 
Unions ; König, dem. fie bis an feinen, freilich frühen 
Ted treu geblieben find, war Chriftoph von Baiern, 
der von ihnen anerfannt wurde, nachdem er in Dim: 
nemark Eriks, feines Mutterbruders, Platz einge; 
nommen hatte. Auf Ehriftoph folgte Karl Knut⸗ 
‚fon, defien Erwählung zum Könige ein tiefer Riß 
an das Band der Union war, Dreimal beftieg 
dieſer den Thron imd zweimal mußte er ihn wie: 
Ger raͤumen (1457 und 1465); die Zwifchenzeit (ollte 
‚die Depterung des Aönigs'chriftian I, von Dän: 
“ nemark 
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nemark aus, der auch zweimal (zulezt 1471) durch 
Volksaufſtand den Beſitz des innegehabten Schwedi 
ſchen Throus verlost, Sein Sohn, der Daͤniſche 
König Jo hann etlaugte ihn ebenfalis, um die lange 
Reihe abgeſezter Schwediſcher Regenten zu vers 
größern. Nach feinem ungluͤcklichen Feldzuge gegen 
die Dithmarfchen empörten ſich die Schwede! (1501) 
und ſezten Sten Sture als ‚Neichsvorfteher an 
die Stelle des Königs Johann. Nur durdy die Ge 
walt der Wafferr brachte Chriftian I, von Dän: 
nemark die Schwediiche Nation dahin, daß ſie die 
Pflichten erfuͤllte, die ihr das Katmarjche Buͤndniß 
auferlegte, und ihr als Koͤnig auerkannte. So viele 
Empoͤruugen floͤßten dem Könige Chriſtian, der ale 
Eroberer in Stockholm einzog, den ungluͤcklichen Ge: 
danfen ein, fidy die Schwediſche Krone durch Schte - 
cken zu fihern. Seine blutigen Maafregeln hatten 
aber-(1521) einen ‚allgemeinen Volksaufſtand, an 
deſſen Spise Guſt av Er ick ſon Wa ſa trat, die 
Trennung der drei Nordiſchen Kronen, und die Er 
loͤſchung des Kalmarfchen Vereins zur Folge. 
Indeſſen auch unter. eignen, ariſtokratiſch eins 
gefhränkten Königen- aus dem Kaufe Wafa fand 
die Schwedifhe Nation nicht das —— 
nerer Ruhe, Der um fie ſo hochverdiente K 
Guſtav Waſa J. ſpielte zwar die uͤbernommene große 
Rolle mit Ruhm und Erfolg zu Ende: Allein 
gleich fein Sohn und Erbe Erik XIV, dem mar, 
wie Guſtav I. und Guſtav IV. vorwarf, daß er 
ein Feind des Adels ſei, welchein er doch felbft durch 
die Einführung des Grafen: und Freiherrenſtand 
einen, hoͤhern Glanz verliehen hatte, mußtein ein 
- finfterm Kerken, dem Hunger und der Kälte: Preis 
gegeben, ſchmachten. Sein gtaufamer Bruder, der 
Herzog Johatnivon Finnland mißbrauchte Erits 
Trubſinn, uin ſich an deſſen Platz zu —— — 
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der Nation verlaſſen, ward der ungluͤckliche Erik 
im September 1568 gefangen genommen, das fol 
gende Jahr der Krone verluftig erklärt, und endlich 
nad neun fummervollen Sahren im Februar 1577 
von feinem Bruder und Nachfolger-auf dem Throne 
durch Gift gerödter. . Johann Il. beging dirfe That, 

eil auch fein Thron duch innre Unzufriedenheit 

wanfen anfing, die fein. Hang zum Katholis 

. eismus. erzeugte oder auch nur erhöhte. Vielleicht 
wäre auch er der Regierung entfezt worden, wenn 
er nicht ducdy feinen Tod (1587) der Erplofion ents 
sangen twäre, die bereits von den Unzufriedenen vors 
bereitet wurde. Jezt traf dies Loos den Sohn or 
Hanns, Sigismund, der ſchon ald Kronprinz die 
Polnifhe Krone erlangt hatte. » Diefe behieit er, 
allein die väterlihe Krone von Schweden gitig für 
in verloren... Sein Oheim, der Herzog Karl. von 
Süpdermannland trat als Reichsvorficher an 
die Spige der Nation, und wurde (1600) zum Kö; 
nige gewählt,/nachdem die Stände Sigismund freis 
lid» den Sehorigm aufgefündige hatten. Zu wie 
vielen Parallelen mit der ‚Entidrenung ‚Guftav 
AdolphslV. giebt dieſer Ruͤckblick anf die älteren _ 

Schwerifhen Thronrevolurionen nicht Anlaß! Einer 
- ber auffallendften Züge if der, daß zwei Herzöge 

u Südermannltand, beide nahe Verwandte 

e Negenten am Ende des dreisehnteh und am 
Schluſſe des ſechszehnten Jahrhunderts eine Negier 
zungsveränderung herbeiführten, daß der, Herzog 
on Südermannland, der erft als Reichsvorſteher und 
jachher als Karl IX. Schweden beherrfchte, auch ein 
Dheim des vegierenden Königs war, und ebenfalls 
Karl hieß. Daß die Negierung diefrs neunten Karls, 
x in einem auicc von 54 Jahren dem gefährlichen 
Thron beftieg, auch nicht. ohne Wolken, nicht ‚ohne 
are Bewegungen war, beweiſet die große Zahl an 

gei® 
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defehener Maͤnner, die er als Reichsfeinde hinrichten 
ließ. . 
Der hierauf folgende Hundertjährige Zeitabſchnitt 
vom Anfange des flebzehnten bis zum Anfange des 
achtzehntn Jahrhunderts, in welchem Schweden 
unter dem tunfterblihen Guſtav Adolph und jeinen 
kriegeriſchen fouveränen Königen aus dem Haufe Zwels 
Brücken der Schrecken des Nordens wurde, ſtellt feine 
Thron : Entfeßungen' dar. "Kaum aber hatte ein, 
wahrfcheintich meuchelmörderifcher Schuß, bem Leben 
des unerſchrockenen Carls XII. ein Ende gemacht! fo 
ſchraͤnkten die Stande die Königliche Gewalt in jo 
enge Gränzen ein, daß Schweden einer Dligarchie 
ähnlich wurde. Und ein ohnmäctiges Ariſtokra⸗ 
ten Reich blieb es-unter der lezten Königin aus 
dem Haufe Zweibrücken und dem erfien Könige aus 
dem Haufe Holftein. Diefem lezteren Könige Adolph 
Friedrich, wurde der immer zunehttiende Druck der 
Ariſtokratie, in welcher fich wieder zwei Haupt: Par— 
teien gebildet hatten, zuleze fo unerträglich, baß*er 
Die Krone niederlegen wollte. Sein Sohn Gui 
ſt av III., feit Carl XII;,. der erfte geborene Schwede, 
der den Schwedischen Thron beftieg, wußte ihr indeß 
Werth und Glanz wieder zu geben, indem er Schwer 
ben erſt durd) die am 19ten Anguſt 1772 in ſechs 
Stunden . vollendete Mevolution in eine einge: 
ſchraͤukte, und dann durch die mit dem Deiftand 
des geiftlihen, Bürger : und Bauerftands auf dem 
Reichstag im Februar 1789 wider den Adel durchge⸗ 
feste Bereinigungss und Sicherheits : Akte, in eine 
unumfhränfte Mönard ie verwandelte. Mit 
Schmerz und Unwillen fah der Schwediſche Adel, 
der in dem Kriege gegen Rußland bei der Armee die 
Waffen niedergelegt hatte, den Verluft feiner Nechte, 
und einer aus feiner Mitte war es, der Guſtav III. 
mordeie. Ihre, wie-fo viele frühere Schwediſche 
RE Könige 
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Könige und wie feinen Sohn Guſtav Adolph IV. 
vom Thron: auszufchließen, dies war, bei ſeinen ſelke⸗ 
nen Eigenſchaften und Verdienften um das Volk, 
nhicht möglich. 0 J 
Guſtav IM. hinterließ, ale er am 29ſten Märf 
1792 ini 47ſten Jahr feines Lebens und im 22ſten 
einer Regierung ſtarb, ſeinem einzigen Sohne eine 
Krone, auf der kein Hab gegen den neuen Inhaber 
tuhen konnte. Der Oheim des jungen, ert vierzehn: 
jährigen Könige, ber Herzea Earl von Südermann; 
lano fuhrte für ihn die Vormundſchaft bis zum-ıfteri 
November 1796; da Suftav. Adolph IV. die 
Meciering antrat: _ Seit diefer Epoche bis zu jeiner 
Abferüng find zwoͤlf Jahre und fünftehalb Mönate 
derfizjfen; deh Thron befieg Guſtav, der den Iſten 
November 1778 geböten ind daher jezt im Zıften 
Zahte feines Lebens iſt, grade vor fleb zehn Jah: 
ven it März. Mit Liebe empfing ihn die Nation; 
und ohne Schwierigkeit beftärigreit Ihre Stände auf 
dem Inden erften Monaten des Jahts 1800 gehaltenen 
Reichstage⸗ die Souveraͤnitaͤt des Königs; fo wie 
fie in det Sicherheits Akte beſtimmnit war. 
Wet hätte bei Guſtavs IV. Regierungs ı Antrict 
die arı 13cen März 1809 erfolgte Kataftrophe vor, 
bergefehen!. Seine Erziehung und frühere Bildung 
foat dad Werk feines Vaters, die Sefchächte der Ne: 
dierung Guſtavs IL. die treiflidfte Schule für, feine 
Stdatsverwaltung. Diejer hatte im den gefaͤhrlich⸗ 
en Krigen, eine Beiwumdernswürdige Standhaftig: 
it —2 tind wuͤnſchte dieſe auch zu eineni Haupt⸗ 
karakterzuge ſeines Sohns zu mine. Nur zu ſehr 
nahm dieſer Die ihm gegebene Richtung, und da er 
fuie dieſer eifernei Bidarrlishkeir, nicht die Sefchnet; 
Biykeit, noch den richtigen Takt; noch die Staatskiug: 
heii 068 Vaters verienigte; ſo wurde bet ihm aus der 
Tugendb ein Fehler, der ihn Ins Verderben Rärzee; 
Pet. Soun. April 2809: &e * 
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aus der Feſtigkeit Starrfinn und Hartnddigkeit. 
DieſerKaraktertrotz fheint aus dem Vorbilde 
Carls XH. entlehnt zu fiyn. Ein unglücliches und 
doch nicht erreichtes Ideal. Denn um dem neun— 
zehnten Jahrhunderte das Phänomen des vor hundert 
Jahren untergegangenen zwölften Catls wieder dar— 
zuſtellen, dazu fehlten Guſtav Adolph IV. mande&i: 
genſchaften, deren Abwefenheit diefe Pärallele nicht 
einmal andeuten will, well aud) der gefallenen Größe, 
Achtung gebührt. 
Dieſe Selbſtſtaͤndigkeit, diefe Lebhaftigkeit, dieſe 
unerſchuͤtterliche Feſtigkeit wurden in der frühen Jus 
gend Guſtavs IV. bewundert, ehe man noch wußte 
wohin diefe Eigenſchaften führen würden. Einſt 
ging er in dem arten des Schloſſes Drottningholm 
ſpazieren und hörte von ferne, daß einige Hoſdamen 
fagten: “Da geht unfer Fleiner König?" Das Betr 
wort mißfiel ihm, er ging auf fie zu, und fragte fie 
mit Würde, aber gereize: “Mesdames haben Cie 
einen größern?” Er war au noch fehr jung,. fand 
‚noch unter der Bormundfchaft, ale der Herzog von 
‚Südermanntand mit ihm nad Petersburg veifete, 
um daſelbſt eine von der Staatt ; Politif bereits vers 
abredere Eheverbindung zwifhen ihm und einer Ruf: 
ſiſchen Großſuͤrſtin, einer Enkelin Katharinens II. 
zn Stande Ju bringen. Die Verlobung erfolgte, und 


wurde durch glinzende Hoffeite gefetert. Schon war 


der Tag ber Vermählung beſtimmt, als der junge 
Schwediſche König erfuhr, daß die künftige Königin 
der Sriechifchen Religion nicht entſagen, daß fie ib: 
ren Gottesdienſt behalten, Ihre Pagen mit fidı neh: 
men folle. Umſenſt berief ce ſich dawider auf bie 
Schwediſche Reichs Conjtiturion, indem die Ralferin 
Karharine ihre Enkelin zu einer Ausnahme berechtigt 
die. Da Guſtavs Vorftiellungen num bei Kıitharıı 
nen keinen‘ Eingang fanden und finden fonnten, ent: 
fagte 
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ſagte er der vörtheilhaften Verbindüng mit ihrer 
Der jetzige Reichs vorſteher, Herzog Carl von 
Suͤdermannland, hatte als Regent während Guſtav 
Adolphs Minderjährigfeit, im Coalitions Kriege wis 
det Frankteich, das weife Syſtem der Neutralität beos 
bachtet und Schweden dadurch eben des Gluͤcks theil⸗ 
Haftig gemacht, deffen Daͤnnemark untet allgemeiner 
Achtung genoß. Wäre Guſtav Adolph AV; dieſem 
Syſteme treu geblieben, hätte et ſich det Tendenz nach 
außen weniger ergeben, und ſich auf bie Begluͤckung 
feines Volks mehr beſchraͤnkt, ſo fände fein Thron 
noch unerſchuͤttert, fo ‚hatte auch die Einftige Ger 
ſchichte manche Eleinete Driginalitäten wie ſeine ſelt⸗ 
famen Reifen an mehrere ſremde Höfe, ſeinen langen 
Aufenthalt in Deutſchland, den würklich einzigen Ton 
ſeiner Erklärungen an den Deutfchen Reichstag und 
ſo manche auffallende Handlungen überjehen. Allein 
ſeine blinde Leivenfchafrlichkeir wider Frankreich, bie 
ihm in der Proclamatisn des Vorftehers des Schwer 
bischen Reichs mit Recht vorgeworfen wird, und fein 
Berfönlicher Haß gegen Napoleon, riſſen ihm zu ganz ' 
unerhoͤrten Maaßregeln hin; und machte feine Regie; 
fung zu der unglkuͤcklich ſten für Schweden feit 

Earl Xll. — u 

Derrachtet art bie am 13ten Maͤrz 1809 
ausgefuͤhrte Regierungsentfegung und Gefangen: _ 
nehmung Guſtav Adolphe IV; aus diefem Gefihts 
„Puncte, fo tape fie ſich mit Feiner der vielen dite 
sen Schwedifhen Thron: Revolutionen in Parals 
lele ſtellen. So wurde Feine herbeigeführt. Die 
aum 13ten März 'diefes Fahre, ohne Blurdergie 
fe, ohne irgend eine Bewegung für ben entthron: 
ten, fonft ſo beliebt‘ geweſenen Monarchen volf: 
brachte Regierumgsveränderung Hatte einen ganz 
eigenthuͤnlichen — Sie zing vom mi Y 
act ‘2 t aͤr 
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taͤr aus, welches fih zum Organ des National⸗ 
Willens conſtituirte, und ohne Widerſpruch des 
Volks, das Ruder des vieifaͤltig bedrohten und 
durch den ungluͤcklichen Krieg ins tieffte Elend ges 
ſtuͤrzten Schwediſchen Reichs, proviforiich in andre 
"Hände legte. Won allen früher der Krone beraub⸗ 
ten Königen — man zähle deren unter Schwedens 
Veherrſchern von dem lezten Ynglinger an viers 

. zehn — Fann feiner mit Guſtav Adolph IV. vers 

- glichen werden — es wäre denn Eeick XIV., Gu⸗ 
av Waſa's Erbe, dem fein ungluͤcklicher Ges 
märhszuftand den Berluft des Throns zug. 
Über Guſtav IV. üft feſter, confeguenter geweſen; 
dieſer, aber auch nur dieſer Zug ruͤckſichtsloſer Des 
harrlichkeit erinnert wieder an Carl XII, dem der 
jezt abgefezte König manche Eigenheit nachahmte. 
Die vor Augen liegenden Erfcheinungen, die Raus 
mung Stralſunds, die Unzulänglichkeit der Ber 
theidigungsmittel wider die aus dem eroberten Finn⸗ 
land in Schweden felbft eindringenden Ruſſiſchen 
Heere, die mit Heftigkeit ergriffenen falſchen Maaß⸗ 

- segeln mancher Art, felbft die Auftsitte der lezten 
gewaltfamen Kataftrophe zeigen inzwifchen nur zu 
fehr,, daß der Guſtav Adolph unſrer Tage, ſich 
nicht zu der Seelengröße, zu der Selbftaufopferung, 
erheben Konnte, die Karl XIL im Ungluͤcke ber 
wies. — — 





xl. 
Friedens⸗Tractat zwiſchen Großbrittan⸗ 
nien und. der Pfotte. 
Folgendes iſt dee. am sten Januar zu Conſtan⸗ 
tinopel geſchloßne Tractat, jo wis es zuerſt im Mer 
* es niteur 
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niteur vom Toten April in der Original s Sprache 
bekannt gemacht worden: 


Au nom de dieu tres miséricordieux. 

L'objet de cet instrument fidele et authenti- 
que est ce qui suit: 

“Nonobstant les apparences d'une mesintelli- 
gerce survenue A la suite des Evenemens du tems 
entre la Sublime-Porte Ottomanne et Ja 
cour de la Grande.Bretagne; ces deux puis- 
sances egalemient animedes du desir sjucere de 
retablir l’ancienne amitie qui eubsistoit entr?elles, 
ont nommö pour cet effet leurs plenipotentiaires 
respectifs;5 savoir: S. M., le trös majestueux, 
tr&s-puissant et trös-magniique Sultan Mah- 
moudhan Il, empereur des Ottomans, a 
nomme pour son plönipotentiaire Seyde, Meh- 
med-Emin Vahad Effendi, direeteur et ih- 
specteur du d&partement, appellE Mencoufat, 
et revetu du rang de Nichandji du Diyan 
imperial; et S. M. le tres auguste et tres honore 
Georges III., roi (Padichab) du roiaume - uni 
de la 6&rande-Bretagne et de I’}rlande, 
a nomm& pour son plenipotentjaire Robert 
Adair, ecuier,-membre du parlement imp6rial 
de la Grande-Bretagne; lesquels s’etant re. 
cipreguement communiqué leurs pleins-pouvoire, 
ont, 'apres plusieurg cenferences et discussiens, 
conelu la paix &galement desirde des deux puis» 
sauces, et sont convenus des articles suivans: 

Art. I, Du:moment de la signature du pre 
sent traite, tout acte d’hostilite doit cesser entre 
P’Angleterre et la Turquie, et les prison- 
»iers de part et d’autre doivent, en vertu de cette 
‚beureuse paix, étre &changes sans hesitation, en 
. 31 jours apres l’epoque de la signature de ce traité, 
on plutör si faire se pourra, . ’ 

II. S’il se trouvera des places appartenantes 
ala Sublime-Porte dans l*'occupation de la 
Grande-Bretagne, elles doivent etre restie 
tudes et remises ä la Sublime.-Porte avec tous 
les eanons, munitions et autres efetsdans la meme 

con- 
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condition oü elles se trouvoient lors de leur oecu- 
pation par l’Angleterre, et cette restitution 
devra 'se faire dans l’espace de 31 jours aprts la 
signature de ce present traite. 


Ul. S’l y auroit des effets et proprietes ap- 
partenans aux negocians Anglois au sequestres 
sous la jurisdiction de la Sublime-Porte, jls 
doivent, etre entierement rendus et remis .aux 
Proprietaireg; et pareillement s’il y auroit deg ef- 
fets, proprietes et yaisseaux appartengns aux ne- 
gocians et gujets de la Sublime-Porte eu sd 
questre à Malte ou dans les autreg isles et, 
etats des. M. Britannique, ils doivent egale- 
ment etre entierament rendus’et remis à leurs pro- 
pridtaires, 

“ IV. Les capitulations dy traité stipuld en 
Pannee Turque ı0g6 de la lune Djemazi-ul 
Akher, ainsi que lacte relatif au commerce de 
la Mer-Noire et les autres privileges (midjia-. 
zals) egalement établis par des actes à des epo- 
ques subsequentes, doivent etre observes et main. 
tenus comme par le passe, comme s'ils n’avoient, 
souffert aucune jnterruption, 


V. En vertu du bon traitement et de la fa- 
veur accordee par la Sublime-Porte aux né- 
gocians Anglois à légard de leurs marchandi- 
ses et proprietds, et par rapport à tout dont leurs 
vaisseaux ont besoin, ainsi que dans tous les ob- ' 
jets tendant & faciliter leur commerce, l’Angle- 
terre accordera r£ciproquement la pleine faveur 
et un traitemeht amical aux pavillons, smjets et 
negocians de la Sublime.-Porte qui dorena- 
vant fröquenteront les &tats de S,M, Ärittannique ‚ 
poür exercer je commerce, 


VI, Le tarif de la douane qui a te fix à 
Constantineople en dernier liey sur l!ancien 
taux de 3 pour cent, et sp@cialement l’article qui‘ 
regarde le commerce interieur, serant obseryes 
pour toujours, ainsi qu'ils ont éêté regles. Cest 
à quoi l'Angleterre promet de se conformer. 


VII. 


m 
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VII, Les ambassadeurs de S. M. Je roi de, 
1a Grande-Bretagne jouiront pleinement des 
honneurs des autres nations pres la Sublime- 
Porte, et reciproquement les ambassadeurs de. 
la Sublime-Porte pres la cour de Londres, 
jouiront pleinement de tous les honnéurs qui se” 
rout accordes aux ambassadeurs de la Grande- 
Bretagne, 

VII II sera permis de nammer des chah- 
benders (consuls) ä Malte et dans les Etats 
de $S, M. Britannique oü il sera necessaire 
pour geter et inspecter les affaires et les interets 
des negecians de la Sublime-Porte, et Les’ 
memes traitemens et communitds qui sont prati- 
ques envers les consuls d'Angleterre residans 
dans les edtats Otto mans, seront exactement 
observes envers les chahbenders de la Su- 
blime-Porte. . 

IX, Les ambassadeurs et consuls d’Angle- 
terre ponrront selon j’fusage se servir des drog- 
mans dont ils ont besoin; mais comme il a été 
arrdt® ci-devant par un commun accord que la 
Sublime-Porte n*’accordera pas de berat de 
drogmans en faveur d’individus qui n’exerceront 
point’ cette fonction dans le lieu de leur destinva- 
tion, il est convenu conformement A ce principe 
que dorenavant jl ne sera acceorde de beratä 
personne de la classe des artisans et bangqniers, 
ni à quiconque tiendra de boutique et de labri- 
que dans les marchés publics, ou qui pretera la 
main aux affaires de cette nature; et il ne sera 
nomm& non plus des consuls Anglois entre les 
sujets de la Sublime-Porte, 


X, La patente de protection Angloise re 
sera Accordde A personne d’entre les dependans 
et négoeiaus sujets de Ja Sublime-Porte, et 
il ne sera,livre à cenx-ci aueun passeport de la 
part des ’ambassadenrs ou tonsuls sans la permis- 
sion prealable de la Sublime-Porte, 

„xl Comme il,a dt£ de tout tems defend® 
anx, vaisseäux-de-guierre d'entger dans le canal du 


534 Cons 
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Eonstantinople, sayoir dans: le detreit des 
Dardanelles et dans celui de laMer-Noire; 
et comme cette ancienne regle de Dempire Ot- 
toman deit ötre de meme observie dorenavant 
en tens de paix vis-ä-vis ‘de toute puissance 
gueilc que ce soit, la courBritannigque Bremer 
dussi de se confo:mer A ce principe. 

Xil, Les ratifications du, present traitd de 
paix entre les häutes parties contraetantes sp-. 
ront &chaugses ÄAConstantinopl e, dans ifespace 
de gı jours, depuis Ia date du present trait& ou 
plutöt si faire se pourra, 


Conc | usion. 

Pour que la paix qui vient dlätre heureuse- 
ment conclue et retablie, avec. Hassis ance de 
dieu, et eu vertu de la sincerite:et loiaute des 
deux parties, cunsistant en ı2 articles ci-dessus 
mentionnes, et que ’dchange des ratifications 
puissent avoır leur effer döfinitif; moi plenipnten- 
tiaire de la Sublime-Porte, muni des pieins- 
pouyoirs imperials signd et cachet6 cet instru- 
inent, lequel aiant été egalement signd par |- pie 
nipotensiaire de S. M. lePadichah de:la Grau. 
de-Bretagne, dtapres la teneur de ces mem: s 
pleins-pouyoirs, j\ai remis au susdit plenipoten- 
tiaire le present en &change d'un autre instra- 
ment tout-A-lait couforme, &crit en langueFran« 
gaise avec. la traduction qui m’a et6 remise de 
sa part. \ 


all, 


Aus Feamöfifhen Nachrichten ift — baß 
Cayenne an eine Portugiefiſch⸗ Enaliſche 
Expedition ergeben habe, Nachſtehendes iſt die dar⸗ 
Über abgefchloffene 
Eulen 

En durch Vietor —RX Offizier dei 
Ehrenlegion, Commiſſait Gr, Maleßat d —* Ei er : 
onigs/ 
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Könige, Commandeur en Ehef von Cayenne und Frans 
a fiih Guyana, und angenommen von James Lucas - 
EM Voftcapitain in Dieuſten Sr. Brittifhen Majgs 
ſtat, Commandeur der —— Engliſchen u. Poriu⸗ 
gie [den Seeniaht, und von Manuel Marques, 
ii an Militär s Drdens des heiligen Benbit nam 
— — nen ——— 
sn Para, Commandeur der vorgeruͤckten Portugie 
ſchen Truppen 


S — die Borpoften aufgeboben, und ber Com⸗ 
iſſair des Kaiſers und Königs mit feiner Garniſon 
Sr die Ext beſchraͤnkt worden, ſo erfordert c8 
das Gefühl von Ehre, wodurch er ſich ſtets auss 
ausgezeichnet hat, — die Tapferfeit und gute Aufführung 
der Hffiiiers und Soldaten unter feinem Commando, 
die Anhänglichkeit der Einwohner an Se. Majeftät, dem’ 
Kaiſer und ig — Hffentlich zu erfläven, daß er. 
meniger der Uebermacht Nachgiebt, ald dem zerflührens 
den Syſtem, alle Sclaven zu befreien, die mit dem 
Seinde, inigt, alle Plantagen und Häfen, wo fie Wis 
ie nben, fin Feuer aufgeben laffen. Der Com⸗ 
Fe Eommandeur en Ehef des Kaifers, euge 
Abbrenneng mehrerer Pflamungen, befonders feiner. 
eigenen, der beträchlichfien der Eolonie, fchrieb es ans 
* —5* Zufalligfeiten des Kriegs ju, fo wie ihm 
ee des Volks und die Befreiung d 
bus, Mint arte: el des Augenblicke * * 
er un wurde, daß 
gen Sit Dahet, deh ffitiere nach den Bu 
ion —5 — des Prinz —— ** 
er üufchte, die Tolonie vom ganz! pin 
A * fo Wie, die Unterthanen fein 
DM erhalten, bie. ihm aufrichtige 34 
eit, — Treue ge —ã baben, ar 
ae Beh Krapsen Er Mönigl. Hoheit ” 
hät di ruppen nig 
Fegenten unter folgenden — * 


e Garnifon fi unit Waffen, 


„Die 
ind \ J 9 i 
— | | — ni u wu Ben 
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ſich während eines. Jahrs nicht gegen Se, Königl. Ho⸗ 
heit oder deſſen Alliirte im Bienen, . 
Art. 2. Schiffe tollen auf Unfoften Gr. Hobeit des 
Prinz; Regenten angefcbafit werden, um die Garnifon, 
bie Civil: und Militär -Offlsiere, und alle, melde im 
hieſigen Dienften angeftellt find, mit ihren Familien 
und Effeeten ſo bald als möglich nach Frankreich über: 
zuſchiffen. 
Art! 3. Ein paßliches Schiff ſoll ausgerüſtet wer: 
den, zur Ueberſahrt des Commandeurs en Chef und 
Commiſſairs des. Kaifers, für feine Familie, feine Offi⸗ 


jiere, fein Gefolge und Efeetin; fo wie auch für den .. - 


Chef der Finanzen, den Befehlshaber der Truppen, deit 
ze und Commandeur ber Artillerie nebſt ihrem 

Art: 4, Hinlaͤngliche Zeit fol den Hffisieren gelafs 
fen werden welche Eigenthum in den Colonien befigen, 
um ihre Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. 

Art. 5. Die Arfenäle, Batterien und alles was zur 
Artillerie gehdrt, die Waffen und Pulver Maggzine und 
die Vorraͤthe follen aufgezeichnet und in dem Zuftande, 
worin fie fich jest befinden, angegeben werben. 


Art. 6, Die Selaven ſollen von beiden Seiten 


entwaffnet, und zu ihren reſpectiven Pflangungen zurück-⸗ 
geſchickt werden. Die Franzoͤſiſchen Neger, welche die 
Befehlshaber der See und Landmacht Gr. Koͤnigl. 
Hoheit. des Prinz Regenten waͤhrend des Kriegs zum 
Dienſte verpflichtet, und denen fie kraft ihrer Befehle 
hie Freiheit ertheilt haben, ſollen außerhalb der Colo⸗ 
nie geſandt werden, indem fie, bei ihrem dortigen Ders 
weiten leicht Untube und Uneinigkeit veranlaffen fünnten, 
Die Befehläpaber verpflichten fich, fo mie fie verſprochen 
haben, bei Sr, Koͤnigl. Hoheit, dem Prinz Regenten,, 
darauf anjutragen, die Selaven den vorigen Eigenthüs 
mern, ald einen Schabenerfag wieder auszuliefern 
Axt.7 · Die Papiere, Pläne und andere. das Ge: 
— betreffende Artikel, ſollen ebenfalls aufgezeich⸗ 
net werden, MER, 
- ‚Art... Die Kranken und Verwundeten, weldhei 
der Colonie zurückzubleiben gezwungen find, follen bie, - 
Erlaubniß haben, diefelbe, ſobald es ihre Lage —2 = 
114 * * ‚ DT * — m 
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mit allem, mas ihnen zugehoͤrt, su verfaffen; bis dahin, 
werden fie wie bis jest behandelt, 

Art, 9. Privateigentbum, von welcher Art und, 
Beſchaſſenheit es auch ſeyn mag, foll reſpectirt werden, 
— Einwohner ſollen darüber wie vorher fchaltem) 


et, * 13 

Art: 10. Die Einwohner der Colonie ſollen ihr 
Eigenthum behalten und dort, vach den Befehlen und; 
Seſetzen, welche der nunmehrige Souverain geben wird, 
mohnen koͤnnen Sie ſollen die Freiheit haben, ibr Eis 
genthum zu verfaufen und ohne Hindernig mach jedem 
beliebigen: Drte fich begeben können. , 

Art. 11. Die bürgerlichen Geſetze, in Franfreich 
unter dem Namen Eoder Napoleon bekannt, die in der _ 
Eolonie in Kraft find, ſollen bie zum Frieden zwiſchen 
beiden Mationen beibehalten, and in Volhiehung blei⸗ 
ben. Nur die Magifiratsperfonen ſoUen Über das. In⸗ 
tereffe der Individnen enticheiden, fo wie unter ihn 
en:ftändene Streitigfeiten nur nach den sendnnten ©: 
ſetzen geſchlichtet werden duͤrfen. — — 

Art, ı2, Die Schulden, welche yon Individuen 
möährend .oder vor der im vorinen Artifel deſtimmten 
Zeit, auerkannt worden find, tollen nad) dem Bruuds 
fage, der im vorigen Artikel feftgefegt if, eingetrieben 
werden können. f LTE ART. 

Art. 13. Die Papiere betreffend die Controlle und 
Immatriculirung der Eruppen können durch ben Quars , 
siernieifter mitgenommen werden. j a 

Art. 14. Da man die Gewuͤrzplantage, Gabrielle , 
genannt, in ihrem gangen Glanze und Bebanung zu eft . 
balten tsünfcht, {p wird fefigefezt, daß weder das ante) 
noch irgend eim eo oder Pflanze. diefer Anlage foll 
serlört, fondern daß alles in dem Zuſtand ſoll erhalten 
‚werden, in welchem es dem Befehlshabern. Sr. Königl:> 
Hoheit bes Prinz fegenten überliefert werben. wird. 


Art, 15. Alle Papiere fiber die Vortaͤthe, fiber die 
Berechnungen der ZöUe, und über. alles, mesmegen man 
in Verantwortlichkeit gezogen werben. koͤnnte, ſollen im 
Archis oder an irgend einem andern Orte, worüber 
man übereinfommen wird, niedergelegt werden, um ſich 
nöthigenfans darauf besiehen im koͤnnen. Das * 
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ſoll von beiden Gouvernements verſiegelt werden, und 
der Verfuͤaung Er. Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeſtäͤt übers 
laſſen bleiben. — 

&rr, 16. Gegenwärtige Capitulation ſoll in den 3 
Sprachen üͤberſetzt und durch die 3 ſtipulirenden Offi⸗ 


tiere unterfchrichen werden. 
Auf den Vorpoften von Boarde, den 12ten Jannar 


ER ann) Wietor Hughes 
er}- tetor Hughes.“ 
James Lucas Den, 
Manuel Margues. 


— — —— — — — — Ú—— 
XIII.. 
Hiſtoriſche Züge und Reflexionen. 
GWon Sr. Exeellenz, dem Ober-Ceremonienmeiſter 
und Staatsrarh, Graſen L. P. Segur-.dem 
altern.) . 

Friedrich Wilbelm. II. gab dem Hering von Me 
Ienburg ‚die vier Aemter, bald nad feinem Megies 
rungsantritt, zuruͤck, die an Friedrich IL für 100000 
Mehle verpfänder warn. Man lobte ihn feiner 
Gerechrigkeit wegen. “Ach habe blos meine Pflihe 
gethan, fagte er. Die Deviſe meines Ordens heißt 
ja; Suum cuique” «— Nemlich, festen damals 
die Polen Hinzu: rapuit.” 

Mi der Prinz Heinrich und ber Herzog vom 
Braunfſchweig, durch die Eiferſucht des Königs, 
von den Staatsgeihäften entfernt waren, fand ſich, 
in den erſten Augenblicken, der Graf Herzberg, 
&r Feind, allein an der Spike; denn der Graf 
Fine ſchickte fi beſſer zur Repräfentation, alt zum 
Bertrauen. ‚Herzberg, war, um feinen Credit iM 
erhalten, gezwungen, einen Plan zu narsifen.„. ee 

em 
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dem des Prinzen Heinrich geradezu entgegen War und 
ergab fih England mir allem Ungeſtuͤm feines hefti 
gen Charatrers hin, Won diefem Augenblick an, war 
man in Berlin, wie Wirabean (deffen Werk übrigens 
nichts weiter, als ein Libell iſt,) bemerkt, Anti⸗ 
2.0 um Anti Heinrich zu feyn. In 
Verſailles hatte man darüber ſchnelle Nachricht und 
von nun an knuͤpfte das Franzoͤſiſche Cabinet feine 
Bande enger mit Defterreih, näherte ficb Rußland, 
und nahm fi mir mehr Wärme der Sache der Hals 
ländifhen Patrioten gegen den Starthalter an. — 
So wandelte eine Rivalität der Hofleute die Politik 
von Europa um und beichleunigte den Gang bei 
großen Ereigniffe, die es über den Kaufen werfen 
folten. 3 
. ee 
. Wenn der Erbſtatthalter nur die tepublß 
kaniſchen Formen bei der Vertheidigung feiner Praͤ⸗ 
zogativen, felbft der beftriftenften unrer denſelben, 
"beobachtet haͤtte, fo ſcheint es ficher, daß die antis 
ftatthalteriſche Parthei niemals den Esfolg und dei 
Be Zuwachs erhalten haben wuͤrde, welchen ihre 
alſchen Schritte hervorbrachten. Die Menfchen, meilhe 
Unruhen erregen wollen, befinden ſich in allen Läns 
dern in der Minoritaͤt. Die Mehrheit will Orks 
nung und Frieden. Sie erträgt lange fngar Unges 
rechtigkeiten, um nur ihre Ruhe zu erhalten, und 
eine Regierung muß durch ihre Fehlſchritte an In⸗ 
ſurgenten einen Karten Vorwaud geben, wenn es 
en gelingen fol, die Köpfe dieſer ruhigen Mehr⸗ 
heit in Flammen zu fehen; 
— 
Guſt av II. harte oft gefage: Es beduͤrfe 
eines Krieges, um eine Regierung zu charakterifi⸗ 
ren.” Vergebens hatte fein Oheim, der große Fries 
drich, abs ex ihn 2789 Aber Dis — — 
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bie feine Gewalt vergroͤßerte, komplimentirte ihm 
den Frieden empfoh en. Er hatte ihm gefagt: Seit⸗ 
dem es in Europa vier Monarchien giebt, deren jede 
viermal hundert taufend Soldaren aufftellen kann 
darf ein König von Schweden, mit einer Armee 


‘von 25,0c0 Mann, nicht mehr ſich Hoffnung machen, - 
in Europa eine bedeutende Node zu fpielen.”" Guftav - 


konnte fich aber nicht der Ruhe reſigniren; er wollte 


durchaus Eroberer feyn. Nicht die Mache für dem 


ehemaligen Verluſt, den Schweden erlitten hatte, 
War es, was ihn Hegen Rußland rich; denn er 
Hatte diefer Macht mehrmals bezeugt, daß er Bereit 
fet, ſich mit ihr zu allliren, wenn fie ihm num geftat: 
ten wolle, den Dänen Norwegen zu hehaten. Ehen 
fo verſprach er dem Könige von Frankreich eine un: 
auflösliche Union, wenn er ihn unterfiüßens Wollte, 
den Ruſſen Finnland und Lievland wieder zu ene: 
teißen. Jede Allianz war ihm recht, wenn fie nur 


vffenſiv war und feinen Leidenfhaften freies Feld. 
ließ — Der Türfenkrieg’gegen ——— und Ruß⸗ 


land, bie Kälte Englands gegen Nufland und der 
Kap Friedrich Wilhelms gegen die Katferin, gaben 


hm endlich die erwuͤnſchte Gelegenheit, 


Der Ruſſiſche Ambaſſadeur, Graf Raſoumowskh 
Übergab damais detn König von Steben eine More, 
worinn die Kaiſerin ihn ihrer Freundſchaft für den 
Disc und Für die Nation verſicherte 
Davon wurde der Votwand zuerftgensmimen. Eine 
öfficielle Note ſollte nicht von der Schwebiſchen 
ation reden dürfen. Diele A 
terifch. Einen ſolchen Miniſter koͤnne ee nicht 6 
fi dulden. — SER AUF a 
„Cs war fonderbar genug, daß der Chefeines freien 
Volks, dergleichen Formen einem defpotifcht 1 
verain zum Vorwurf machte; aber diefe Inconſe⸗ 


gitenz kümmerte Guſtav nicht Raſoumb 


— * = 
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zuruͤckgeſchickt und, als er ſich weigerte, de facto 
embatkirt. Der König ſtellte ſith ſofort an die Spitze 
feiner Armee und, ohne auf die Vorſtellungen der 
Geſandten von Verſaiues, Wien und Madrid, zu 
achten, marfchirte er an die Graͤnzen von Finnland, 
verweigerte alle Konferenzen mir den Generalen— 
welche die Kaiferin zur Unterhandtung abgefandf hatte 
und verbreitete überall; daß die Ruflen in Schweden 
einfallen wollten, auch bereits Feindfeligkeiten began⸗ 
gen hätten. 

Um die Beforgniß lebhafter und die Neuigkeit 
wahrfcheinlicher zu machen, hatte Guftav, "fo bes 
Haupter man, aus dem Opernhauſe zu Stockholm et: 
nige Cofafenfleider genommen, darin Sthwebifdie 
Soldaten gefteeft und von ihnen ein Paar Schwer; 
diſche Bauern maffakriren laflen. Dies Mitret ift fo 
abſcheulich, daß man diefe Anekdore nicht erzählen 
‚ Könnte, wenn nicht die Kaiſerin im Norden fie durch 
Ruſſiſche Minijter und Generals verbreitet hätte und 
wenn fie nicht durch verfchiedene Kriegsgefangene 
Schwediſche Officiers beftärige wäre. "Dem fei indefi, 
wie ihm wolle, das Gericht von diefem Ettategem, 
weiches grauſam und kindiſch zugleich iſt und deſſen 
Taͤuſchung unmoͤglich von Dauer. feyn konnte, trug 
bald nachher ſehr dazu bei, die Plune einiger Aufruͤh⸗ 
ser zu beguͤnſtigen und den Unwillen der Schwedi— 
ſchen Armee in Finnland zu erregen, mo damals die 
gefahrlihfte Revolte ausbrach. — 

Die alten Miniſter Ludwigs XVI., eingeſchlaͤfert 
durch die Gewohnheit der Wacht, ſahen den Ausbruch 
der großen Revolution aı s als einen vorüberges 
henden Aufftand an und. wolften gar nichts von den 
Neuigkeiten glauben, .die man ihnen berichtete, "Als 
fie endlich die Rewißheit von der Zrürmung ber 
Baſtille erhielten, war ihre Deftärzung fo * 

als 
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als vorher ihr Vertrauen Blind gewefen wat... So 
gewaltig Aberraſcht, ohne Plan, ohne Geld, ohne 
Credit, fahen fie Eeirie Zuflucht. Sie wagten es nicht 
einmal, dem Könige die Nachricht von der Eintrahitie 
der Baſtille mitzutheilen. Am 1q4ten Julius, 
Abends um elf Uhr, wußte es Ludwig noch nicht! 
La Rochefautauld Liancourt, der die Miniſter nie 
dahin bringen konnte, ihm baruͤber Bericht zu erſtat⸗ 
ten, trat in der Nacht in des Königs Schlafjimmer, 
— weckte ihn und.erjählte ihm alles, was In der Haupt⸗ 
per vorgefallen war. Der König fragte ihn um 
Math. La Rochefaticanld rieth ihin, die Gemuͤther 
u beruhlgen, in der Nationalverſaumlüng zu es 
heine, Necker zuruͤckzurufen und die Truppen zu 
entfernen. Der König, durch feine Vorſtellung ers 
ſchuͤttert, wie er von allen Micgliederh feines Staats: 
raths hd von einigen Öberften, die in Verſailles war 
.. ten, verhommen hatte, daß aufden Gehorſam der- 
Soldaten nicht wieht zii technen ſey, eutſchloß fi, 
\ 9 Wunſche des Volks uachzugeben; er kam in die 
Berfammlüng, Unterrichtete fie von der Ehel 
feiner Minifter ; der Entfernung det Truppen und 
eckers Zurkckberufung. Die Königin md Ludwig 
Stanislaus : Kavier waren gleicher Meinung so 
Det Graf von Attols, der dawider gewefen, undde 
Bein von Eonde / weldye beide die Rache der durch 
ben Hetzog von Orleans, ihreti Feind; erbitterten 
Menge fürchteren, verließen Frankreich, um der © 
de zu entflichen,, die in der That zum Theil vor 
nden war, aber die inan auch in ihren Augen ver⸗ 


ößerte, tim fie zu entferneh. ,  _ „On 
— Der Konig War eht ohne Hof und ohne 
Kath, und fo ſeht ifolirt? dag der Baron von Befe 
—— Schweizer, in den erſten 







licken fein Sectetair ſeyn mußte, um ein Paar 
dringende Vrieſe zu ſchreiben und daß Lianconet, & 
s > * — 
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aan De eines Minifters, einen Gnadenbrief für 
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Jagntereſſante und nuͤtiche Schriften. 


Ueberblick des neueſten Zuſtandes der Kb— 
nigreiche Spanien und Portugaif umd ih⸗ 


rer außereuropaſchen Beſttzungen bis zum Ausbru 


che des ſetzigen Kriegs, in hiſtoriſcher, gesaraphis 
cher und fatififsher Hiaficht aus deu sunerläffige 
I. Quellen jur Erläuterung Ber Mitgeſchichte ent, 
morfen. Mit einer Karte. Weimar, ım Ders 
—* des Landes ; Indufrie : Comptoirs 1809. 8, 
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Das gegentwärtige Werkchen tar eigeitiich zun We 
fer auf dem Kriessfchaitplaße. der Porenäifhen Halbs 
infel deſtimmt. ind auch für die Kriegsgeſchihte 
‚Spamien und Portugall jest ſchon minder imtereffint, fo 
jiehen uns Doch die Schickfale Diefer beider Merdie und 
‚iheer Mebenländer forfdauernd ati: Das Meimarfäe 
dufttie Comptoir lieſert bier eine hifokurch geogra⸗ 
iſche Sklae derfelben , die, zunaͤchſt für Wo füngetefer 
echnet, auf 94 Seiten eine recht aute Weberficht Yes 
andes der Pyrenaiſchen Halbinjel giebt; Der Flaͤ⸗ 
Dentaum von Sdauien wird darin zu 9000 geogkaphi⸗ 
ſchen Quadratmeilen und die Volkezahl auf elf RNilli⸗ 
nen Geelen angegeben. Dos Areal des Königreichs 
sa wird bier auf 1990 Dyadratmeilen, und die 
mosher af hicht solle drei Milliömen de; 
Be ae a 

r ha eiiten ud den Kri 
: OR miche unbertächtlich abzensttitnen habe: ” 


LEEREN 
‚er Orten in etand ım 
“Bol Sopen. Wril 1809; ss Fahr 
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aht 180 a F. yon Helifsied, 27 
Sans go, N le un * jezt * General: 
* or ! tlagen u —— 
* ia 


“ 


sperate. * — 21* fandi atque n 
8. dem. Dänifchen _überfeit von... Io 

en fius Marfuffen, Prediger ar 

Asues, auf der I 5 eeland. Kopenbagen, 


im der Schubothiſche 
224 Su. & S,, Beilagen. 


Auch nach allem, was über den Kaubzug der d 
nah Seeland erſchienen, if dieſe us de Ge 
I ‚in der Geſchichte beiſpielloſen —— 
€ 


willfommene- Erſchein es 
e —— in der Urſchrift auf, und * — 


‚in der —— Ueberſetzung· Die 


















De ve H echt nd beri 
ments fein —— — 
wickelung der entferntern und wahrhaft 


sr —* Samen ven chen we. bat der Fe 


"bunden hat... Zum richtigen Ve 


"gen des Briutiſchen Anfall, womit er —— 
„auf: die Folgen dieſer ——6 Begeben 
aͤndnuiß der, 


Aüberſicht aller gegenſeitigen Verhaltniße muß hier nach 


bentetkt ‚werden z, das die Urſchrift in der Mitte 
ars. * beendigt und dem Druck überlaffem 


AR Die Ehrendenkmaler, welche die, J 


{hen Heerführer ſich in Daͤnnematk bint 
„ben, find nah ©. 70 folgende; “Die ge 
RX — a Mauern —— vi 

en und mebrere oͤffentliche Sti en r 
. „dußerft —— 3 * — b 
ben % — — 26, verwiche 
- sarbibliorhefe re; 
* — und Höfe Rab, — 568 Hadı 
‚unbewaffnete Einwohner, wä 


vr wurden: 
J ar an —* — 
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ade Baia wa EUER hend 
Sy x 1 










— EG 5 JJ 








XIV. Literatur. © dr, . 


"beraubt; ° zur uUnterſtützung durch die im ganzen 
——958 milden Beiträge haben 
en, die nicht gut eigentlichen Armeeklaſſe 
an, Ib meiden muͤſſen un: fm” — Popbam, der, .. 
Ti W — des Admirals Gambier, ſagte den Daͤui⸗ 
arien zus Abſchließung der Capitulation 
wien. Wir müffen wicht fehten, wir 
mar btennen (WE must nöt fight; we must 
Burn '&ehr gelungen iſt dem Verfaſſer die BA, drangte 
und ‚doch — Darftetung einer ordentlichen Reis 
Henfolge, i in den förtfchteitenden Brittiſchen —— 
‚zur Beeinträchtigung. des, tienfenlen‘ Haudels und der 
neutralen Geefabrt bei Englahde Kriegen mit and 
Maͤchten Die Hauptedochen in der Neuttalitaͤts Stre— 
tigkeit eichnen ſich deutlich aus, und es laͤßt ſich mic 
——— dag diefe mit deuſelben Feitpünkten / / 
can * von Mt Uebermacht fichet gehalten 
eu - Mid Ken nd eine — a “ 


Beate ee Pe * * tur kin 


Folge von bes Sei a. hi —— auf 
iRete e e Aeberfe iſt im Ganen recht 

Bar ice eben ED. — 
— — Haft derdundet. ⸗ 


— —— 


—*8 für Erheädeaahie aut 
Lingu earkeitet von —— 
gl erlegen eben- von Fa gs, Bertug / 

Legations⸗Rathe und Dr; IF * 

eofeffor. der Theologie zu Halte: Erlee Hand. 

ſchwatren und»colorirten —— und Karten. 
nm —— xXands Bvodurie⸗ 

ir 180% gro 85 ©; 366; sr Fi ——— 
ierhmsgräpbirches Tohrnalihat Die vhhfirdren, 
ifche und. —— Eigenthumlich⸗ 
Ma ee 
mde +. Die: en,/ 
nnd ungebrauchten ——— den 
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Rif, velches ſich gleich durch feinen erſten Band { 
nortbeilhaft anfündigt. Dbgleich es als periobifches 
Mer erfsbeint, fo eignen es doch feine Materialien burg 
aus nicht zu einem Journale, das in monatlichen He 
— egeben werden kaun; ich toollen die mın 
ten Gelebrten in Verbindung de 
—* er wo moͤglich jaͤhrlich drei bis vier & 
lieferu Der vorliegende mit zwei Karten und mein 
Kupfertafeln aus ee Band enthält acht inte 
Abhandlungen, die ber Ethesgraphie, und die ber: 
suite 6 rg Wir heben“ bier darunter 
irte Ueberficht der Hauptverſchleden 
ae De men, in Betreff der Leibesfarbe. Die Völker des 
en den Berichten der Reifebefchreiber. Etheo⸗ 
Pe Skinen, nach Proous Berichte ef der weis 
Entdeckunas s Reife in die Aufral -: ie 
über die Sprachen der Eid; 
Voͤlkerſaaͤmmen. Eprachfrablen. 
——— bei der 5— des 
von Oeſterreich mit ber Ersderiogin 


en 


Dr. auge Hagemann’ s, Dberappellationsrat 
praftifhe Erdrterungenam 

— ben Theilen der Nebisgelehrfamkeit 
bin und wieder mit —— des Bellefk chi 

| /Sanftes — — Hub ke 

ufter Band, ne Ben Berbefler 

über die erſten song Hr eta 

gg et bei den Orbrhnent: al) 


Pr van Siebe ir feine Fifenfäatt 


e prakti R icht Fr 
Siefe Bau von Bedisfalen u > Erdrterm 

unter allen neuern a ' ei 

au 
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cher fie gearbeitet find, bedarf keiner Auseinanderſetzung; 
die Kenner haben ihre Zweckmaͤßigkeit bereits amerfannt, 
und fie werden mit uns wünfchen, daß der gelehrie Ver: 
Ei r durch feine Verhaͤltniſſe eben fo fehr zut ferneru 

etzang Tiefs trefflichen Werks aufaemuntert mer 
Den möge, #18 der Öffentliche Beifall ihm gemiß dazu 
auffordern würde. Sehr nuͤtzlich und angenehm ift auch 
Bas angebänate fich über alle fünf Bande der Crörtes 
zungen etfireckende Regiſter, wodurch dem VPraktiker die 
Benutzung des gamen Werks in vorkommenden Faͤllen 
erleichtert wird. 





Miscellen 
Unterm ebr.d.j%. it die Beſoldung ber Briktix 
alle aD 


Shen Generalität und Officiers folgendermaaßen bes 
Fimmt worden; Siteri ' 
General» Eapitän und Vefehls⸗ 
haber en Chef P.3157.10. o 9.9. 6. 
General ⸗ 10. 0.⸗ 5.13. 9 
Generals Lieutenaut ⸗ — — ©. 8 8. 15. o. 
Generals Major a s  6gr, * a. 9 1.17.1 In, 
Wrinadbiers@enrl ©“  # 58 . 12. 6. s 1. 8. 6,3 
briſter . 8 414. 18. 0. ⸗ 1. 4. 
enerof: Adjutant 8 1551. 6.⸗ 4. 9 4. 
Stellvertretender Ben. Abj.⸗345. 15. 0. $ 0.19. ©, 
General⸗Quartiermeiſter ⸗1555. 17. 6.⸗4.5. 4. 
— —— Quartierm. ⸗ 345.15 0. * 0.19. © 
bjutant des-Könige » 189. 9.0 s oT. 5. 
Adjutant eines General 4 132.17. 6.⸗4. 5.4 
Monturs Sfpecteue — 8 345.15: 8.0.29. 0%) 
en — 
quartier 5 .- I 4 0,19. ' 
—— — = 5 3.10, 14. % 
—— Frag ⸗ nr 6.3 0 9-6, 
er 345. o.⸗ 0919. 8, 
Sch 345.15 f 
—— 4 372. 17 . «39 9. 6. 
Sur Surch 


Einnahme bereits die Frd 


‚Pen ernaun 


4 “ “ i.238 x . 1 ll 
2 Ba dem lejten Briefe, den General Drosre 


durch Mort uqall 
üb 


re hatte ‚sihren Eharafter auf dem-Rücdruger 
eo. wine je . Ich kaun nichts zu ihrem 
mn. 


a4 XV. Miscelem 


Durch das Embargp.in America hat. der» Handel um 
Erwerb. in Quebeck zugeteinimen. In ı7 Mokaten wur: 
ben in Quebeck auselarirt 334 Cdiffe, weiche 70275 
gms augmachten, m.b einer, Befakung von 3330 M 
Ausgerärt, Ray vater ütdern 185708 € Ma 
sen, 12162 Fäffer Diehl, — — Zwieback 
Scheſſel Ebſen / 1383 en Leinſagnen, 
Sn —— Be Planfen, 30838. Züfer. Portafche, 
35915 Sluͤck Latten ... . 0.00 
„MS Die. Engländer, sin, zofeh Januar unter 
ral Preboſt guf Mattinigie landeren, —— 
Eochrane beinahe das Leben verloren, indenf eine? 
u e rieberfehteg — 

Die Franzoͤſiſche * auf Martinigne, deſſen 

— Blätter erwaͤhnt das 

ben, befiand augıg 55 Staabs⸗ und andren Dfficiers und 
1827 Bemeinen Ind 242 Dartniers. Nachdem fich diefe 
Heine Macht. gegen Mebri Als 12000 Engländer; 


- name. 
4 


— 





aus tavferſtere htendoil vertheſdigt hatte, ward ain ae 


ebr. eine Conyvention wegen der Uebergabe in 
— Oie Monſchaft wird nach Frankte 
geſũhrt und ausgewechſelt. Bei der hohen Achums, 

fi der Gerlerai ; Capitan Viuaret Joneufe (erworben, 


. ‚emnebft feinen Adjut anten var allex Ausmechstungiandgen 






I g: — —— age xl 
Ir Der Vrinz Fegent von Brafilien | 

sd zum Geldmanfiheh Pcc Portupkefhenkuupe 
Ders EngiifcenrSarlanzente if e 
Ieat worden, „der. an gtem a, imifchen 
ning.unde Juau Ruiz de Apodaca in z Artikeln unten 
net worden; . 342 wirt * 








na vom 13ten Jau mach Enaland- ſchrie 3 
——— —S— ich Mahal N 
Armee, deren Betragen ih fo (me quf ihrem M 

bei ihrer Aufanit im-Spam 


i 1 
. Y Is . 
33 22 u ‚Tr.258 i ww” — AvI. 


“ 
“ J — 


aaa hr xVL» „inne 


ee —9— ER, und Abſchneiden 

w A Don: 
9, W. Becker. » 

— allen Mandvern und Kunſtgriſſen Ber Eun⸗ 


Taktik unferer Tage , keines jedem) uur 
Zeitungsiefer und ‚gebilderen Moune ſo bes 
a 


sden, als dag, woräßer wir unter unfehn % 
geliaksere Begriffe, verbreiten mplcu „ehe 
aan Dr —81 daß ch, angeblich große Heere 


orps aufgerieben 6 v tiiteut,. - 
won He! ee 1 üb, gerjt 


wen ua lief't,.daß der bes, 
ulm allein “yurch ba elbe, . (8 wie.det NETT. eich” 
für die Franzofen i lief; Mein man 1807 und auch 









R 
und Enlau, die Gpanier bei Tudela,.bi g 
länder in week eon nur dadurch dem 


vblligen Ruin entgingen, wei Pie te der Na ti bie; 
Ei — Boch 
—— 


— u 
[4 
er ‚ald.a 








416 XV. Zeiedens/ Traetat. 
ner gebrängten, dich fen Kolonne burhbraden 
und nun im zwei Theile nefpremst fein mußte, wovon 
jeder von derondern abgefchnitten, umgangen 
ahne Mühe befiegt werben mußte. So fiegte der 
zedoniiche Phalanr, ſo fiegten die Schweüer bei * 
arten, mo ein einziger Mann durch feine freiwilli 1% 

fopferung das Gen nfrun durchbrach,, ſo fiegtem, 

eußen bei Grandpro in ber Ehanıyaane , und he 
man wechjelsweife fiegem und befiegt warden, fo 
Krieg beſteht. Die Natur deffeiben erzeugt Nr 
ndver und die Kunf vervolfonmmt es nur. · 

uUnd bat es auch vervalklommt! Dieß | 
u son Ulm und Anfterlitz, von Jena, 






venjlom; der a ‚aller, die die ei E 
et — (de ten a Re: 





xvn. ech 
eher ben Friedens » Traetat zwiſchen 
‚Großbrittannien und der Pforte. 


'Mer Heitez stmifchen Großbeittannien urb der Werte 
geſchloſſene Frieden. Fractat, bat im Art. 4. die Eapir 
Hlatiohen des * en hre 1086, es Monats 


Siemai⸗el Afir, d. b. im @eptcmber ch geich 


nen Tractato le und beftätiget. Diefe € 

tionen befiehen aus 76 Artikeln und find zwiſchen Mes 

pi 8 u a nd, 888 en 
ern den Enaländern eien in 

ropaͤiſch und Aſialiſch Tarkiſchen Hafen, Me Befreiung: 

von Haratſch oder Kopfgelbe, und einigen andern Abgas. 

beu und geſtatten ihnen das Me Eonfuls zu halten. 
Neberhaupt erhäts dieſe Nation da arofe 

Bortheile, die zugleich auf andere Kau —9* unter Enge 

hitcher Flagge ** tſind — dieſen 

tisten auch die Seeraͤuberei von Tunis und A 

geien Britiſſche Unterthanen und ſolche Könige 

—— welche mis der Veorte in Allian Ben, > 

— Det Erporsation der Waaren, IR wichte, als 


RVM, rieg. sr 


Wafren; Schiefpulver und ähnliche Artifel, auegenomu⸗ 
men, — Uebrigens find, dieſe Gepitulntionen nicht enf 


—— ſondern ir in ee Sa feit der Sin. 


mehrere Brittiſche, 


ten * Geſandte, unter⸗ 
ndelt, wie » DB. die Ritter Thomas Roe, Sackville, 


* und Herven. 
Sabre vor diefem Kractat, am stem 


20 t Allia ſchloſſen, 
A Rn pr re 


Anh. Rattfindenden Seitumfänden, über die. 
verRändigen wolle Betumt ioten Deiober 


—— Spencer Emitb die Bewilligung der 


auf dem ſhwarzen Br \ 


nachden n über die ah ie Schiffe imd die A 
if Durdyfahrt, Berabrebungen gemacht waren, 
deren genauere Beßinmungen wicht belanant geworden 


fm, « a — 0 he a 
” J 
2 





Ausbruch des Rriegs zwiſchen Oeſterteich 
und Frankreich Ankunft Napoleons 
in Bayonne. Sieg der BEER und 

* ihrer Verbuͤndeten. 


x Jahr des neumehnten Jahr 
„& ge Kontiuent a ee su färben? 
Furchtbare Gewitterwolten haben am politifchen Ho⸗ 
—— en, fie tbü 5 fh 36 böber, 
ER Mn Non 3* 
wer € 
* wird ein fiber ‚anfebnlicher Theil des feſten 






ten zu 


Macht in DB mit den Strei⸗ 
eren Deutfhen ra der an Beni 


vollen ben. 
ug ohne “ehbafte Den auf ben 


-h 


1 Be —* —— Napoleon 


SE) * A ars dpi 


am 22flen ee ee Ber. (eh Serena Br 
33 Wien und Paris, die Leuberungen 
5 Bläften'Aberısdie Mi 


TO BEHMEwEid ——— —— 
errei i u u 


418 ANIh Kriege 
Heere einer Macht ſtehen, deren politiſche Exiſte 
au das Schick ſal —* Waffen gek a ee 
ger auf dem Spiele fand ieit, ging 36 2 
nis lich and, feinen Kampfen mit Sranfreich ı 
lösten Krieg genen Napoleons feitdens, noch höher 


gen, Foiohaliiche Wacht dauerte une ef. Wochen 


drei Tage- Am 7ten Deiober 1805 wurde der Bars 


"bang IK großen 53 —* nd * —— 
nau aufgezogen, am 27ſten December,a 
ie * Vrefburg. Wann wird ser jest Drang — 


zei Fahre und dr ei Mona te. find 
Brefburger Frieden verfloffen. Oeſi — 
dieſe dreijaͤhrige Ruhe um die Wun % 
(896, ji heilen; um feine innern olerding 
zu frärkem und zu entwickel un) Mh 


— —— uſchauer bei olen ar 

Beil ater — — 

—— ieh Greußens 9 Finn 
n 


es fah andre Kataft: |. und —2 — 
erſolaten die Unruheu in Epa 
e —* a 


Deiterreich beiondere den — 
ſich in dem gefäbrtichen imf inzulaſſen. ie erften. 


—— N Wi —— jeigt nr 


in do au 
— zur 
















fotate en des Fi 
Andreoffi von Wien, — 
m — 
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ich bedeutend. Die 


Dub En t ie das 
rſade 


Kit — 


8 — — 
—* —— —— 
—— — rag * 
J——— tg 
— ee , tn 5 Pi er Bun 
— ch 2 J 
dw fr. — —— a 5 


wi 
5 


.y. 


* Kur —* a ra Er 


20 XVIII. Krieg, 
onau längs ben beiden Ufern bes Lechs bis Aber Lands 


und Schongan ansdeinte., Ueberall ſah man in dies 
Een —S— —* Augsburg , bei Lands⸗ 


’ ierkden erger Lechbräde ır. auch wurden bie 
—5* Sai —3 und Hochhaus 
Bei Paſſau in guten ibigungsftand geſezt. 


Bei der ſich FRE gerardfernden Heeremacht in 
Doutfchland ſtelte ber Kaifer Napoleon —* ausgezeich⸗ 
Fa Feldberren an. — een, 2 Mi victeire. 

ena, Herzog von Rivoli, führte e * aus 
den vier Se Legrad, St. Eyr, Bondet und Mes 
Vtor und andern geübten Truppen befteheubes Heer ans; 
bie Disifion ** näherte ſich Kempteit. Der Here 
gon Auerkädt mar Dbergeneral der vo 

ton Kheiniſchen Armee, die zuerk von MWürzbur 
Ir obern Mfatz aufgebtochen war. Am 2aften März t 
Drin von Bonte:Esrne aus Hamburg in Drebs 
en ein, mo er fogleich die Feitung aller Militär Auft 
ten mit der ihm eignen Thätiafeit — 
chall Lefebore ⸗ Herzog von Dan — dene 
5 — die Baierſche Armee und über andre & 
Mheinischen Bundes, namentlich des Großher 
* 3 das ae x ige yon Wuͤrt 
Div iſionsgeneral Venda 
mn, — —* * in tm ro land a 
kam no 


— a Pe rer 
‚von —— ſor im Unfange | eies 


hp ern gen nach — 58 Le — 


Pr die reiche * ————— der 


di Mac verthei 
5* Saat gen en 
— d deſſen Bundesgenoſſen m Seht, 
—— fehlte eg au ——8 Angaben. Indeſſen 
5 — x — ——— 
a Kieferte eine Cr Kan 9 — 
— 

















—— 


zVIM, Sieg 421 
Sa Böhmen war eine anfehuliche Armee —— 
von welcher ſich darauf mehrete Colonnen gegen die Dos 
u wendeten.. Bei Laibach hatte der General 
& ap. ein Corps verfammelt, weiches täglich, vorzüg 

Angarſche Regimenter wuchs. Die ganze Sarniſon 
* Kaiferfiadt Wien mar ae die Graͤmen gerüctz; bie 
Bürger traten an ihre Stelle and werrichteten den Gars 
nifonsdienft. 

‚Die Seele der Deftetreichifihen Armee mar der 
Ersberiog Earl. Er commandirte Die Hauptmacht, die 
nah Dalern vordrang. Sein Bruder, der Emberzög 
= anıı befand fich atı der Spitze der Macht, Die gegets 

A Ren agiren jollte. Die Erjbertdae Ferdinand, 

lan x. commandirten befondere Corps. 

Servern Me leitete alles, die Bewegung und die Ad 

— des Heers, die ſich im Hauptquartier in ver 
te, nämlich die geheime Kanzlei unter be. 
ga Grafen Gränne, die Ope⸗ 

lei, unter dem Generalmajor Baron Pr as 
aut, a, die Details:Kanstel, unter dem Generals Ußr 
ey? wi a m ten * — arte sam s 
+ boffen Mermwalter der Feldmar enter 
want Burn Stipfics mar. 
— Am sten April ging der Ersherjog Carl von Wien 
zur mach Deuſchland ad. eine Abreife und der 
bei derfelben von ihm erlaffene Armee: Befehl * 
das al zum Kriege. An dieſem Armeebefehl 
öten ‚ermahnte der Karferliehe Prinz die Truppen, 


—— 


«u deren Syitze er ſich Rellte unbedingten 
—2 u Dan —— 
une et Standbaftigfeit in der G 

te il anınt, dag fein Bruder, der En ihm 


te Vollmacht zum Belohnen und zum St 
—* er erinnerte ſie daran, außer dem Sch 
wehrloſen Bürger und — 
3 und —— zu ſeyn, ie 
jedes muthwilligen Frevels eu, — 
Tage darauf, am sten April erfcbien Fin 
> Katjers Franz an die Bölker DW 
fein ichs, Der Monarch zeigte ihnen darin at, daß 


$ t — um ſich sur Armee zu bege⸗ 
m; € über bie ge diefes Kriegs, ‚Der. 
2: ie zur idigung ber Monarchie getroffench 






veranlaßt ſeyn —2 und ſprach fein Den 


aa RVHL Krieg. 

trouen Alf die Näterlandetiee und Treue feier Unter: 
anen aus. Noch an demſelben Tage reifete — 
kanz zu feinem Heer ab. „Bald Darauf erſchiene 
roclamatiouen, an die Deutiche Nation.und a 

"wobuer Deutſchlands n. an die Tiroler. Kranz. Er ah 

dagegen, der Herzog, von Auerſtaͤdt aus Zomau⸗ i s 


io ſthum Neuburg mlen Taten April eine Me.) 


‚matipti, in, det Form eines Tagebefebls; , 
... So eiwartere der yon allen Ceiten Arie 
gene Zunder mir deu erſten Funken, 
Meister ju verbreitet, Er kam von Deferreid a 
Erklärung, daß die Ruhe des Friedens aufpdre,, k te 
Das olinimende Feuer Eines neuen Continentalfrie 
be Ausbruch, Diefe folgenreihe Erklärung‘ ek akan 
em ungergeflichen gten Anril. WonEger a 

General Graf Bellegarde die besotßehe € 
Be Kampfs anzeigen ließ, lͤngs den Grängen” 








ıt. Dis nach Fallen bin, ward an dieſem 
erteichifcher Seite der Friede at'gefündidt. 
„ Daraufgingen die Deflerteicher auch am drei 
aunau, Oberberg und Schaͤrding über den 
eru würde der erfie Schauplatz des .beginneiden 


g ‚gar herzogs Carl. an Den —— 
neral in ua die bisherige W 


— er ttd der en 
raticlow mit ‚ein 
an, deu "a Ri Sat 5 ejandt, K; er Den 
en gegen Baier 9 







— 


dem man * 3 f * 
berigen su if 


reg Au Aa ar — ſdat * 
ud „De 66 darauf Du 
RN don. Balerd dein — dieſes 


* J J Feten 
— — Su Fr 
x iM; 


"Das sie Bor 
ern bewsg J * 
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zur begeben. Mm’ Toten April? růckten die Deftörreis 
Ss. da man ihnen abſichtlich bir darin Feinen Wider⸗ 
entgegen geſezt hatte, in München ein. Arch, 
die Königlih Saͤchſiſche Familie hatte am “Toten April 
verlaffen und fich über Leipzig nach Naumburg 
geben. Deriroßhetzug von Wuͤrzburg nahm einf 
weilen feinen Auffenthalt zu Wezlar. Die um Den 
aAufgeworſnen Fortificarionen wurden demofirt aud bie 
Artillerie men! weil nach Magdehärg gebracht. Die 
era ne cy fich unter den Prinzen won Ponte 


x Douau⸗ Erzherzog‘ Ferdinand mar, mt 
sand Galliſiene in das SHerzsatbum War "- 
ſchau And auch. ein Corps Oeſterreicher im 


das fübliche und nördliche Tyrol eingedrungen. Eitſe 
ſche Armee 1309 ſich dagegen an den Granen von 


allisten zufansnıen, 
von den durch Oeßerreich ve 
gonnenen I eilte ſogleich der Held ſeines 
Jahr 18, Napoleon der Geege mit-der gewebnten 
„ge e, dm ien April von u feinen fiegrets - 
en sah Schwaben ind Baiern, um Ebſt die 
SEE: „geoßen Schauſpiels zu ur 
Töten traf er zu, Ingolſtadt ein. > 
— n Italien, als beſonders Auf Dents 
. —* —* ſollte der furchtbare Kampf 
iden,. Allein wer lann berechnen, in wel⸗ 
n die Flamme des Kriegs wuthen ur > 
WEoslaſſen 2 % 
Der Gewaltige den Krieg; doch nicht * 
Seieng ne der Falt ficy aus den Lügen © © ö 
Surdeiftminnt ne des Jaͤges Hand, gehorcht 
e Gott dem Kir der Menichenftinnmen” 
che ſeiner Ankunft zu ee erlien der 
— am! Ark april‘ oldende Mroclaknahfetr 4 
— ——— 
2 * hoire: —* ia confederätiont wie vioßh. 
n * trichien veut, que nous fuydns a 
ee et que no us lui eng 
8, @lläes.<'d’arrite avec la rapiditede hai 
aldats, jleloisientuurd de vous, eye le 50: 
din ——— vint-& mon bixseuae de Mora 
yo Sa imaplorer nta'glenweirce; — 
ctern elle. Vainqueus dans \sroi® 
‚nes IrAutriche dü tout à wöleigamenssiteg 8 
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424 XIX. Vermiſchte Nachrichten. 


fois efle a ẽt parjure! nos succes passoᷣ ndussong 
un sur garantde la vietoire, qui nous attend, Mar- 
chons dem, et qu'ä nötre as5peet ennemi recom- 
noisse ses vainqueurs!} | 
Savoteon Fam, fahe Abe wi Diefeshlie 
- Napoleon Fam, fahe, ſlegte. m wir dieſes ſch 
ben, trifft Die Nachricht ein, dag dom ısten bis zum ze. 
April bei Pfaffenhofen, Landshut zc. (ehr blutige Gefechte 
gewefen, wörin die Franzoſen und Baiern glänzende 
Siege davon getragen hahen. Die Amjahl der gemach⸗ 
ten Gefangenen wird über] 25006 Mann angegeben. 
Das Nähere und Dffieielle hierüber, fo, wie Äber andee 
Gegeuftände im nächften @tüd. Das tquartier Nas 
poleons war am zıften April bis Landshut vorgerädt und 
det König von Baiern am agzſten chen wieder in Auger 
burg atgefommten. h 





j XIX, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Rach einer dem Engliichen Parlament vorgelegten 
Berehinung wurden im voxigen Jahre. von England nach 
—— und Portugall eingeſchifft 45982 Mann Jufau⸗ 

erie. Don dieſe n find wieber angelangt, oder jurüds 

lieben 39080 Maut, fehlen mithin 6752 Mann. At 
avallerie wurden eingeſchiſſt: 45-0 Bann und 4092 
Bferde; von diefen ind zuruͤckgekommen 4103 Dann und 
326 Pferde, fehlen alfa 397 Mann und 3746 Pferde, 
Au Artillerie wurden eingefchift 3939 dann und 
1 dauon Samen juri 3759 Mann und 764 


e. 
Die Addreſſe, melde der Herzog von Suͤdermann⸗ 
land gleich nach der Urretirung des Könige von Schweden 
e das Schwediſche Volk erließ, erichien zu Stockhoim 
efonders gedtuckt umter dem Titels Til Swenska Fol⸗ 
‚Let af Hans Kongl. Höqhet, Hertigen af Soͤdennanlaud, 
xils midare Swen Rikes Foͤreſtaͤndare, (an das Schwer 
diſche Volk son St. Khnigl. Hoheitz dent Herde vom 
‚@Südermannland, bid weiter Vorſteher des Echwebi 
eichs) und smar ‚wie ed auf dem Zitel beißt: Cum 
ratia . re o Sacrosanctae 28 Majeſta- 
As — t aller igſter GEtlaubniß allergeeilig⸗ 
ien Ebnial. Majepdr. — | 
Den apften April. - _ 


Politiſches Journal 
* HebR Anzeige von- ö 
gelehrten und andern Sachen. 





Zahtgang 1809. Erſtee Band. 


Zunftes Stuͤck. Mai 1809. 





Allgeme ins lleb erſicht der Vortheile, weiche 
die Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Finnlaͤndiſche 
Armee unter Commando des Generals 
don det. Infanterie, Grafen vom Bar 

© hödben, während des gegenwärtigen 
KKriegs mit Schweden erfochten bat; 
und welche aid dem. Vergleich des Beiderfeitt: 
gen Verluſts und. deribeiderfeirg angewanbten 
Streitktaͤſte berporaeden ; nebſt einer Artgabe 
der vorzuͤglichſten Epochen die ſes Krieges in 

bem Zettraume vom gten Febrrar big zum 
25ſften December 1808. (Ars aüthent. Quelle.) 
Viellelcht iſt es nut ſeht fetten dem Obetbefehlo⸗ 
habet einer Armse möglich geweſen, in dem ſelben Au⸗ 
genbuck/ als er nach den groͤßten Anfrengurigeit eines 
in alten Paukten raſtioſen and erfolgretchen Feld⸗ 
zugs das Commando niedergelegt, eine ſo detailiirte 
und zugleich einfache unnd getrene Ueberſicht der. Re 
fultate deſſelben anfzuftellen, als ed der Ruſſiſch Kabr 
Molit. Journ. Mai 1509. Ee ferk; 


426... 1. Ueberfiht, 


ſerl General von der Infanterie, Graf von B ups 

hôoden, bei Niederlegung des Commando’s der 
Ruſſiſch Katferl. Armee in Finnland mit aller der 
Wahrheit und Unbefangenheit, die den Charakter 
diefes verdienfivollen Krieger auszeichnen, gethan 
hat. — Als ein authentifher Beleg zur Geſchichte 
der Zeit wird die Bekanntmachung diefer Heberfiche 
gewiß Intereſſe erwecken. 


In dem Laufe von zehn Monaten, nemlich ſeit 
dem Uebergange der Ruſſiſchen Truppen uͤber den 
Kymen bis zum Abflug der Olklalaſchen Conven⸗ 
tion vom 7ten November 1808 ift das ganze Groß⸗ 
fürftenehum Finnland erobert worden. Es befteht 
aus 6 Haupt : Provinzen und diefe haben an Flaͤchenin⸗ 
Halt. 2258 Schwedifhe Quadrat Meilen oder 
geogr. D. M., die Lappländifchen Kirch fpiele So— 
dantylae und Utsjick! mic hinzugeredmer in allem 
2638 Schweb. Q. M. oder 54717 geogr. A. M. 
An Einwohnern. Nach der lezten Volkszählung 
1805 waren im AbsOtift 537,633 Einwohner, 
im DBorge:Stift 360,333 ; 

überhaupt 897,966 Einwohner. 


An Staats: Sinfünften von Finnland; dieſe lie 
fen fich zwar, als der Graf von Burhövden dad Com: 
mando der Finnländifhen Armee niederlegte, noch 
nicht mit völliger Beſtimmtheit für das legte Jahr ‘ 
angeben, weil die Berechnungen erft mit dem Januar 
Monat fehließen; wenn man indeffen diefe Einkuͤnfte 
auch nur nach dem Maaßſtabe der legten fünf Jahee 
und die Natural ; Liefsrungen nad den mäßigften 
Durchſchnitts⸗ Preiſen eben diefer Zeit berechnen 
wollte, fo kann man fie im Allgemeinen ſchaͤtzen anf 
„Millionen Schwed. Thaler Bro. 
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An Gouvernements⸗ Staͤdten 63 
In Kreis: und Handels · Staͤlten 176 73 
An Seehaͤſce Bee 18 
An Kauffahrteiſchiffen, did den Einivohnern ger 
hören, mit Ausnahme der in fremden Häfen befinds 
lichen . 200 
An Feſtungen; 
Sweaborg H, deſſen Lage und Bauart es zu ei⸗ 
set der wichtigſten und anſehnlichſten Feſtungen machen, 
u‘ aus 7 abgefonderten Feftungen. 
angoud, deffen Mauern größtentheils auch 
aus gehauenem Granit erbaut ſind, aus 4. 
Swartholm, deſſen Mauern und Gebäude aus 
gehauenein Granit find, 1. — 
Croneborg, theils mit Erdwaͤllen und theils mit 
einer ſteinetnen Mauer umgeben, 1. * 
Abs⸗Schloß mit Waͤllen befeſtigt, 1. 
Zuſammen 14 Feſtungen. 
Ee2 An 


-#) Diefe Fefturıg if auf fieben abgefotiderten Zelfen 
im. Meer, die den uuvdergleichlichen Hafen won Hels 
fing fors einfchlieken, erbant. Die Manern find 
zbeils, indem der Felfen felbft aufgeiprengt wor⸗ 
„dent, theils- von Granıtblöden aufgeführt; und alle 
durchgaͤugig kaſemattirt. Die Schwediſche Regie 
Ming vetwandte jeif 1748 jährlich gegen Eine Mik. 
kon Thaler anf den Bau diefer Seftungen, die zwar 
A und für ſich beendigt find, deren weitere Befe⸗ 
ſtigang aber von der Landſeite/ wenn diefe nach dent - 
aufänalichen Planen ausgeführt werden follte, einer 
Aufwand noch von mehrern Jahren und mehrern 
Millionen erforderu mirde. Im eigentlichen Krieger 
Hafen kütnen 60 Linienfchiffe bequem meben einan⸗ 
ber liegen, die wichtigſten Gebäude der Feſtung find 
Die Unmirchtät und die Echiffsdode,. deren mit 
rautt gefüftertes Bäſſtn zwdif Kriegsſchiffe auf⸗ 
giman. Auf den Waͤllen find sur Vertbeidigung 
— 758 Kanonen von & bis 48 + Pfändigem 
1" 1: 7 5 
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An Segel⸗ und Ruder Ktiegsfhiffen 
Verluſt Ruffifher —_ Verluſt Schwed. Seite. 


Im Gefecht untergegan;Genommen in Sweaberg 
Kanonierböte- 111 


gen Kanonierbäte 2 
genorimen Yaht _1| bei Kimito ver 
Zufammen 3 brannt 





2 
verbranntin Abe 70 
untergegangen im | 
Gefecht ıt 
in die Luft geflogen 5 


— 


Zufammen 199 


An Fahnen von Feld: und Miliz: Regir 
mentern. 


Dom Mohilewſchen Mus] ' 14 
quetier: Regiment | 
An Flaggen von genommenen Feſtungs⸗ und 


ee 
7 
An gtoben Geſchuͤtz verſchiedener 
Gattung. 
Verluſt Ruſſiſcher Seits. | Berluft — 
eits. ’ 
Metallene Kanonen 4Metallene 61 
von denen eine ins Meer Eiſerne 3313 


geworfen worden. 


3374 

Eiſerne Kanonen mit den diejenigen ungerechnet, wel⸗ 

Ranonier:Bötennunter.| che mit den Kanoniers 

gegangen 4| Böten untergegangen 
Salkonets 9), find. 


An Artillerie-Ammunitiom 
Gegen 1000 Cartouchen. Ueber 100, 000 Cattouchen. 
An 


4 
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An Slinten. 

Auffifcher Seite Schwedifher Seitz 
Senommen und im Ge|Senommen 14763, bie 
feht verloren, übers] Zahl der Verlornen, uns 








Haupt 6424, befanut, 
An Pulver. 
Senommen gegen goo Pud / Genommen 17462 Pub 
und 40 M. Patronen.| und an die go M. Pa: 
fronen. 

An Gefangenen und Verlornen. 
3394 Mann. 12042 Mann. 

An Getoͤdteten. . 
1943 Dann, Die Anzahl der Verlornen, 


Gerödteren und Bleſſir⸗ 
ten kann nicht mit Bes 
flimmtheit angegeben 
werden; indefien geſte⸗ 
Reden die Schweden - 
felbft ihren ganzen Ber; 
luft an Finnifhen und 
Schmwedifhen Truppen, 
die oben aufgegebene Ans 
zahl von Gefangenen 
nicht mie eingerechnet, 
auf 20,000 Mann ein, 
wodurch die Finnifche 
Armee ganz eingefchmol: 
zen ift, und der ſaͤmmt⸗ 
liche Verluſt folglich 
mehr ald 32000 Mann 
beträgt, 


An Bleſſirten. 


5459 Dann. 
An 
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An Train⸗- Fuhren— Petronens Geld: 
und andern Wagen. 


' 53. | ‚861. 

An Proviant, Roggen, Mehl, Zwieba—⸗ 
den, und andern Lebensmitteln, aus: 
genpmmen Heu, 

27,000 Pub, | 36,450 Pub, 
Waͤhrend des gegenwärtigen Krieg beſtand bie 
NRuſſiſch⸗ Kaiſerliche Atmee in Finnland zu verſchie⸗ 
denen Rang aus folgender effektiver Mannſchaft; 

eim Uebergange über die Grenze 
0 Infanterie Cavalſeric, 
Am gten Gebtun . 17,400 17500 


Am zoften März \ 20,100 1700 - 
Am often April °. 19,700 1800 
Am 2often Mai . 21,200 1600 
"Am 2often Zunius ; 23,400 2000 
Am zoften Julius . 24,400 2008 
Am 2oſtem Auguſt 33/600 2200 
Am 2oſten September 35,000 2300 
“Am 2oſten October 39400 3200 
Im Lauf des Decembers 37,900 3387 


‚Die Garniſonen von Sweaborg, Swartholm und 
i andere indifponible Truppen find hier mir einge: 
rechnet, deren Mannſchaft man mit Gewipheit 
vom April: Monat an bis zum Schluß der Cam 
pagne auf mindeſtens 7000 Mann’ Infanterig 
fchägen fann. * 
Die Schwediſche Armee dagegen beſtand nad 
den zuverläffigfien Nachrichten, an Finniſchen und 
Schwediſchen Linien Truppen, Milizen und Mefers 
ven auf alfen Punkten, s 
Zu Anfange bes Kriegs and 28,000 Mann 
Im April 5 0 J 18,000 Su 
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- Sm Guliu 2» a 0.00 42,000 ⸗ 
Im September . . 38,000 ⸗ 
Sm Nm 0. . 22,000 ⸗ 
Im Laufe dieſes Feldzugs, nemlich bis. zur Abs 
ſchließung der Dltialafchen Convention, lieferte die- 
Ruſſiſch Kaiferlihe Armee, mit Ausnahme ber 
Schaͤrmuͤtzel und Vorpoften ; Öefechte, an Treffen: 
Gluͤckliche: zur See 6 
zu Lande. 27 
Ungtädlige: beim Detachement des Se: 
neralmajors Bulatow in Ras 
. wolar den ı5ten April und 
bei der Aufhebung des Obri⸗ 
ften Wuitſch auf den Aland: 
ſchen Inſeln, gleichfalls im 





April: Monat s 2 
Unentfhieden Gebliebene 5 
49 
Anfang der Belagerung der Feſtung ‚ | 
Swarthel m s D . d. 10. Ser. 
Mebergabe . “ d.6. März 


Anfang der Belagerung von Sweaborg d. 19. Febr. 
Anfang des Bombardements dieſer Feſtung d. 8. März 
Ab ſchließung der Sweaborgif * Conven⸗ 
tion d. 25. Maͤtßz 
Uebergabe von Sweaborg d. 21. April 
Abſchließung der Olkialaſchen Convention 
wegen Räumung von ganz Ftnnland d. 7. Now 
Uebergabe ded Commando’s der Ruffifchs 
KRaiferlichen Armee von Seiten des Ges 
nerals Grafen von Burhöfden, an den 
.. General von. der Infanterie, von 
Knorring d. 23. Des, 
U. 


— IL R j j 
Merkwuͤrdige Geſtaͤndniffe des Generale 


Moore.  Lestes Eihreiben deſſelben 
nad England. 


Drei Tage vor feinem Tode und Eurz vor der 
Schlacht bei Corunna und vor der Einſchiffung der 
Englifhen Truppen in. Spanien, fandte General 
Moore, dem ſeibſt ſeine Gegner das Lob eines aus— 
gezeichneten Generals ertheilt haben, nachſtehen des 
Schreiben an Lord Biscount Caſtlereagh, welches 
uͤber mehrere Gegenſtaͤnde die offenherzigſten, zu⸗ 
perlaͤßigſten Aufſchluͤſfe enthalt; 

Corunna, den 13ten Januar 1809. 


Del der jetztgen Lage der Armee, bin ich nicht im 
Stande, Ewr. Herrlichkeit die Begebenheiten, melche 
fih feit meinem S:hreisen von Aftorga, den Zıften 

ecember, ereigner haben, umftändlich aus einan⸗ 
der zu feßen. Sch Habe deshalb den Entſchluß ger 
faßt, dem Brigadier : General Charles Erewark 
nach England zu ſchicken, einen Offizier, der vorzuͤ 
lich geeignee if, Ihnen die umjkändlichften — 
fen über unſere jeßige wirkliche Lane und über die 
Degebenheiten, wel:ıc uns dahin brachten, mitzu⸗ 
theilen. Ewr. Herrlichkeit wiſſen, daß wenn ich als 
Militaͤr meiner Meinung gerolge wäre, fo würde ich 
von Salamanca aus mıch mit der Armee zurädi 
gezogen haben. Die Spanifchen Armeen waren das 
mals geſchlagen; es gab fein Spaniſches Heer, mit 
bem wir uns vereinigen Eonnten; auch war ich feſt 
überzeugt, daß keine Anfkrengungen zu unfe: 
ser Unterftügung gemacht wurden, oder daß man Die 
Sache, worin mir ung verwickeit fanden, beguͤnſti⸗ 


gen werde, | \ 
Zugleich 
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Zugleich aber fah ich fehr wohl ein, daß man Die 
Apathie und Gleihgiltigkeit der Spa: 
nier für unglaublich halten werde; daß wenn bie 
Brittiſche Armee fih zurückgezogen hätte, fo würde 
man dies Unglüc diefer Rerirade zunefchrieben has 
ben. Es war daher unumgänglich nothwendig, diefe 
Armee aufs Spiel zw feken, um die Engliſche 
Mation und den übrigen Theil von Europa zu über: 
zeugen, daß die Spanier weder Kraft noch Nei— 
gung befäßen, um für ihre Sache einige Anftren 
gungen zu machen. Deswegen marfchirte ih nach 
Sahagun. Ich ſetzte dadurch die ganze difppnible 
Franzoͤſiſche Armee in Bewegung; allein man ließ 
fie mir folgen, ohne Spanifcher Seits nur eine Be; 
wegung zu unternehmen, um meinen Ruͤckzug zu er: 
leihtern. Das Volk von Sallizien, obgleich be: 
waffnet, machte feinen Berfuch, dem Vordringen der 
Franzoſen durch die Gebirge Einhale zu thun. Bei 
unierm Heran naͤhern verließen die Bauern ihre Wohr 
nungen, trieben ihr Vieh weg, Eurz alles, wodurch 
fie der Armee hätten nuͤtzlich ſeyn Binnen. Die Folge 
davon war natürlih; wir mußten unfere Kranken 
äuräcklaffen, oder wenn unfere Pferde und Maul; 
efel erfchöpft waren, welches auf folhen Märfchen 
und in einer foichen Gegend natürlich erfolgt, fo 
wurden die Bagage, Munition, Vorräthe u. f. w., 
ja die Kriegskaſſen felbft zerſtreut und gingen ver; 
loren. 

Mit Bedauern muß ich geftchen, daß die Armee, 
deren Berragen ich bei ihrem Marfche durch Ports 
gali, und bei unferer Ankunft in Spanien zu ruͤh— 
men fo große Urfahe Hatte, feit unferm Ruͤckzuge 

anz ihren vorigen Charakter verleugnete. Ich 
ann nichts empfehlendes von derfelben fagen, 
als daß, wenn uns ein Gefecht mit dem Feinde 
bevorftand, ‚die Soldaten ihre Schuldigkeit re 
f m 
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Sm Angeficht von Villa- Franca, rädten die Frans 
j0fen gegen unfere Reſerve, mit welcher ich den Rück: 
‚jun deckte. Sch zog mich zurück, gedeckt durch das 
Hifte Regiment, und marfcirte noch diefe Nacht bis 
nach Harreſias und von da nah Nogales und Lugo, 
woſelbſt ich die verſchiedenen Divifionen, welche vor 
angegangen. waren, Halt zu. machen, befohlen hatte, 
Bu Lugp Famen wir mit den Franzojen ind Hands 
emeng Sie geiffen den 6ten und ten Jan ums 


- fere Vorpoſten an, wurden aber beidemal zuruͤckge⸗ 


Morfen und unfer Berluft war fehr ‚geringe dabey. 


/ Bon den Gefangenen vernahm ich, daß noch 3 Di 


viſionen der Franzöfifchen Armee unter: Commando 
des Marſchalls Soult vorrüdten. Ich mußte alfo 
am ten des Morgens einen Angriff erwarten, und 


biefes wuͤnſchte ich ſehr. Ich ferte das größte Zu 


trauen in die, Zapferfeie meiner Truppen, und nur 
indem wir den Feind theilten, konnten: wir hoffen, 
ruhig ums zurück zu ziehen und uns einzufchiffen. 
Ich traf alle Anftalten, diefen Anariff. zu em: 
pfangen, und ließ am folgenden Morgen die Armee 
- ausmarfchiren um die Schlacht anzubieten. Allein 
Marſchall Soule dachte nicht fo. Entweder hielt 
er Mich nicht für Fark genug, oder er wollte-ficherer 
hen, indem er uns auf dem. Marſch oder bei ber 
Einſchiffung angriff. Das Terrain war durchſchnit⸗ 
ten, und feine Poſition zu feſt, als daß ich es hätte 
wagen dürfen, ihn mit einer geringen Macht anzu: 


cht länger zu verweilen, ih begab mich alſo noch 

dieſer Nacht auf den Marfch; und in 2 forcier 

ten Märfhen, unter 6: bis g-ftündigem- Regen, er ⸗ 
weichte ich am Ioten Betanz9s. niysr m 

X ee ſoh ich die Unmöglichkeit ein, Vigo zu 

reichen ; theils war die Entfernung zu groß, theils 

| hosen fi mir auch Feine Vortheile — 


Air Der. Mangel an Provifionen erlaubte es 


in fr 


— 


| 


\ 
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dm — des Feindes hätte einſchiffen ſol⸗ 
WMeine Abſicht ging alſo dahin, mich nad) der 
nfel von Betanzos zuruͤckzuziehen, wo ic) eine 
oſition saufzufinden hoffte, um die Einfchiffung der 
Armee in Ares oder Redes Day zu deden; or 
nachdem ich einen Offizier zum Recognoſciren dahin 
‚gefandt harte, ſo wurde ih auf feinen Rapport be: 
immt, gegenwärtigen Plaß vprzuziehen. Sch theilte 
„dem Admirel mein Vprhaben mir, und erfuchte ihn 
„bie, Trans porefchiffe nah Co r unna zu — 







ich hier am ııten dieſe Schiffe vorgefund 
‚fo ‚würde die Einfhiffung mit leihter Mühe vollzo⸗ 
gen ſeyn; denn ih war mehrere Märfche den Fran: 
zoien voraus. Jezt rückten fie aber näher; die Trans: 
ortichiffe waren noch nicht angefommen; vor diefem 
Plage war meine Pofition fehr ſchlecht; wurde Ich ge: 
wungen mid) hinein zuziehn, fo war ich dem feindlichen 
Feuer ausgefezt, auch wurde der Hafen fo von den Qdattg: 
rien ber Rüpte beherrfcht,daß fein Schiff einlaufen fonnt 
Kurz, Mylord, der General Stewart wird Sit it 
nachrichtigen, wie kritiſch unfere Lage war: 

— Es wurde mir der Rath gegeben ; dem-Beinbe 
folgenden Vorſchlag zu en; nemlih uns ruhig 
einfcbiffen zu laſſen, im di Tall würde er uns 
* og verlaffen fehen,. und die Stadt nebit 

Borrathen n, ſ. w, würden in feine Gewalt kommen; 
im Gegentheil aber wären wir ſtark genug uns zu 
theidıgen,-weldhes aber den Wuin der Otadt,nach 

en wuͤrde. 7 


3 bin ‚aber abgeneigt, dieſem Worfchlage ja 

gen, indem id fehr zweifle, daß er von gutem Er; 

olge feun werde; mas ich a 
boffe ich, Emr. Hertlichleit werben überzeugt feun, 
Ach, keine Bedingungen-annehinen ıwerde, 
—— Landes und der Armee nacrheh 


eh a 
Re y ur o a 4 7) 
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Ich finde jest, daß ich mich im größere Details 
eingelaffen habe, als ich Zeit zu Haben glaubte; mehr: 
mals bin ih beim Schreiben unterbrochen worden, 
auch var meine Seele mit vielen andern Gegenftän: 
ben beſchaͤftigt. Daher birte ich Dielen Brief, der 
in Eite aefchrieben iſt, bloß alsein Privatfhreihen 
anzuſehen. So bald meine Zeit e& erlaubt, werde 
ich ausführlicher ſchreiben; bis dahin kann der Genes 
ral Stewart Ewr. Herrlichkeit die gehsrige Ausfunfe 
und die noch fehlenden Details mittheilen. Ich werde 
feine Abweſenheit bedauren, denn er hat ausgezeichs 
nete Dienſte geleiftet; aber feine Augen verhindern 
tm Dienfte zu hun, auch Finnen wir in dieſem 
Lande von der Eavallerie keinen großen Nutzen 
‚siehen. Wenn mir die Einfchiffung der Armee ger 
lingt, fo Eehre ich mit derfelben nach England zuruͤck; 
denn bis zur Reorganifirung, welche dort am beften 
— kann, iſt ſe zum weitern Dienſt um 


aͤhi g. 
di⸗ John Moore, 





Wieder Ausbruc) Des Kriegs zwifchen 
Rußland und der forte, 


Vom Tajo bis zum Ausflug der Donan wuͤthet 

nmehr der Dämon des Kriege, Der Friede 
—* einer Macht, mit England, iſt zu Conſtantino⸗ 
pel die — * zum Kriege mit einer andern 
Macht, mit Rußland, geworden. Nachdem der 
Waffenſtillſtand von Stlobofig feit dem 24ften. Aug, 
1807 gedauert hatte, ward endlich im Februar die: 
fes Jahrs der Ruſſiſch-Tuͤrkiſche Friedens »Congreß 
km. 1. Januar⸗Otuͤck diefes Jahrs ©, 65) zu VYaſſy 


er⸗ 
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eroͤfnet, aber ohne allen Erfolg. Nuffifcher Seite 
wurden als Grundlagen der Unterhandlung die Ab: 
tretung der Moldau und Wallachey und die Entfers 
nung des Englifhen Geſandten, Herrn Adair aus 
Conftantinopel, verlangt. Beides ward von der 
Pforte abgefchlagen. Die unmitteldare Folge davon 
war: der Nieder: Ausbruch des Kriegs, den der Groß⸗ 
Gert, wie gewöhnlich in emem Hatticherif , für einen 
Religionsktieg erklärte. Ruſſiſcher Seits ward in 
einer Beilage zu der St. Petersburger Zeitung vom 
26ſten April der Wieder; Ausbruch des Kriegs folgens 
dermaaßen angezeigt : 


Weber. die Bewegungen der Moldauiſchen 
Armee, unter dem Dberbefehle des Gr 
BET ESIIERTOR Surfen Proſo⸗ 
owski. 


Nach mebrern Annaͤherungen zum Frieden mit ber 
Ottomanniſchen Pforte, die zu keinem Reſultat führten, 
- ward für dienlich erachtet, mit den Bevollmaͤchtigten 
derfelben die Mnterbandlungen zu eröffnen, und diefer 
Sache endlich. eine fefte Grundlage zu geben. Allein, 
um diefelbe Zeit, da diefe Bevollmächtigten an dem 
befimmten Ort autamen, erhielt man, bier die Nach 
richt, daß die Pforte, alter ihrer Werficherungen zuwi⸗ 
der, mit Rußland einen dauerhaften Frieden zu begrünr 
den, im eine neue Allianz mit einer ums feindlichen. 
Macht getreten fey, und einen Englifchen Gefands 
ten zugefaffen habe. — Diefe Nachricht enthuͤllte num 
im ganzen Unsfange den wahren Sinn ihres Beuehmens 
und den Wunſch derfelben, umter der Maske von ns 
terhandlungen Zeit zw ihren Zubereitungen zum Kriege 
zu gewinnen und ihre Ruͤſtung zu verflärken: 

Sa Folge diefer Entdeckung ward dent Dberbes 
fehlöhaber der Moldanifchen Armee, General: Feldmars 
ſchall Fuͤrſten Broforomsfi, der Befehl ertheilt, ei⸗ 
nen Erpreffen nach Conſtantinopel abzufertigen und der 
Fürkifchen Regierung anzeigen zu laſſen, daß, menn der 
Englijche Minifter nicht binnen vier umd zwan— 
als Stunden fortgeſchiät werden würde, 

man 
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——ãA—— ine" 
ehen , feine ge weiter zugefteben, und 
emnad) die Ruſſiſche Armee offenſiv agirem - laſſen 


fetde. 

Diefer Antrag ward von der Pforte vermorfen, 
und die Kriegs: Opetafisnen nahmen an demfelben Tage 
ißren Anfang. se 
- Die etſte Bewegung follte die Wernichtung Oo 
Elobodfeiab, als eineni twichtigen Bunte für den Feind 
bei der Feſtung Giurge *) die Wegnahme der Pulver⸗ 
und Pröviants Magazine, und die Zerfiörutig der Res 
tranſchements diefer Feſtung zur Folge haben. . 

tefe- Unternehmung ward mit der den Ruffiichen 
Truppen eigenen Tapferkeit ausgeführt, und am 25ften 
März berichtete der. Generallieutenant Milorado— 
witſch dem Dberbefehlshaber folgendes: 

Die Retranfchemerits der Feſtung Giurge find, tits 

eachtet der hartnäckigen Gegenwehr des Feindes, voll⸗ 
ommen zerflört; fieben Artiierieftücke find auf den 
Hetrandjeikents genommen, und alle übrigen find zw, 
vernageln befohlen. Slobodſejah iſt von dent hiem der 
tafchirten Chef des Sibirſchen Grenadierregiments, 
Gbriſten Lopuchin, genommen und gaͤntlich vernichtet 
worden; Der Pulverkeler, der ſich unter dem Hauſe 
des Paſcha befand fe, te das in dieſem Haufe befind⸗ 
liche Atferrap, find ih die Luft gefprengt. — Ans beit 
Magazine ift alles, mas man hat mit fort nehmen koͤn⸗ 
ten, genommen, umd das übrige ift verbrannt. Gieben 
and zwanzig Artillerieftüche von großen’ Caliber find bei ' 
bien zu vernageln. Ueberdies find bei diefeu Angriff 
ent Feinde 32 Fahnen abgenommen; von den Obriſteü 
Lopuchin und Grekow find 19 Mann zu Gefangiteri der 
hiaht, und erbeutet find eirie große Amahl Pferde, 
Vieh und andere Sachen, welches alles gehörig unter 
die Soldaten vertbeikt worden iſt. Obgleich der Verluft 
des Feindes an Leiten noch nicht ganz berechnet if, fd _ 
muß er jedoch fehr bedeutend feyn. Unſerer Seits iñ 
der Verluſt fehr gering, aber zum allgemeiflen N 
en 


*) Biurge ober Giurgewo, große befefticte Stadt - 
an der Donau, in * ZTarkiſchen Diſtriet Raich, 
be der Wakachen, 
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fen iſt der Generalmajor Stawizki, von einer Kar 

nonenfugel getodtet worden, Der Obriſt Gteksw bat. 
gegen taujend Türkifche Familien, aus Rajah, auf ums 
fete Seite übergeführt, 





IV. 


Detaillirte Liſte der ‚don England nach 
Portugal und Spanien HERDER 
Unterſtuͤtzungen. 


Wie fruchtlos die Engliſche Erpedition nah Spa⸗ 
nien im vorigen Jahre geweſen, ift bekannt. . Under 
kannter ift der ungeheure Aufwand, den England 
in diefer Hinſicht gemaht bat: Nach einer, dem 
Parlamente vorgelegten Berechnung- wurden ſeit 
dem ıften Mai 1808, ans England folgende Unter— 
ſtuͤtzungen nah Epanien and Portugal geſandt: 


| Kanonen 98 und 31,600 zus aa bazu. 
Haubitzen 38; 7,200 








Caronaden 20 »: 4,000 ⸗ BEN. 
Gewehre . . 200177, Rleldungsfiücke — 
Don . — Calikos 82c 
Piten -» Serge in Stücken u 
Infanterie⸗Uni⸗ ET leidungen . 4015 
formen .33000 Ueberroͤcfe56006 
Kartaͤtſchen Ku⸗ Ganze Anzüge 92000 


gl 2232477955Hemder3000 
BieleeneRugel 6oooco|“ chuhe 95600 


Bäßer Pulver 15408, Schu'fslen . 15000 

An’ baarem Gel: Calitos in Städen 22212 
de, Pfd. 1934803 "ed Flaſchen 500000 

Negociirte Wech⸗ Torniſter 51000 
fi  . aa04agl Air und Kappen I 
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Seldeguipagen 10900| Patron Tafchen u. 
Zelte R 40000| Gehenfe ; 210000 
Yeinewand,, .. .°  |Meberzüge ı .' 702 
- Engl. Ellen 118000 

Bei ihrer Meberfahre * 
Tuch, Stuͤcke . 2981Schuhe 78000 
Hemd . 4100 Schuhjold + 35000 
Patron⸗Taſchen 4700. |Stiefelt " gieb 
i.. Sobald als die Lieferanten es abgeliefert, Werden 
noch hinübergefchifft : R 
Stiefel . 29100) Patron,Tafher 159450 
Schuhe + 2334008, Eben . iääcoo 
Anzuͤge u 100 











Ä | V. | 
Correspondenz wiſchen den Kaiſern Stanz 


und Napoleon. 


Bei hem neuen Ausbruche des Kriegs zwiſchen 
Oeſterreich * Frankreich, ſind in dem Moniteur 
vom 25ften Aptil die Actenſtuͤcke über die diplomatis 
fihen Discuflionen bekannt gemacht, die feit dem 
I6ten Julius des vorigen Jahts, zmifchen der Des 
ſterreichiſchen uhd Franzoͤſiſchen Regierung ftatt ger’ 
Habt haben. Wir heben dadon einftweilen folgende 
inerfwürdige Correspondenz zwiſchen sen Kaiferıw 
Franz - und Napoleon, in der Driginak: Spracez. 
us: Fr E 
— de S. M. PEmpereur d’Autriche à $, M. 

PEmpereur des Françars. 

Er % ‚ Presbourg, le 18 Septembre 1808. 

Mönsiear ınon frere, mon ambassadeur X Pi. 
ris m’apprend que V. M. Imperiäle se rend nr 

urt 
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furt, oü elle se rencontrera avec ’Empereur Alex« 
andre, Je säisis avec empressement joccasion 
qui la rapproche de ma frontiöre pour lui rénou— 
veller le temoignage de Pamiti& et de la haute 
estime que. je lui.ai vouee, ct j’renvoie auprös 
d’elle mon lieutenant-general le baroh de Vin« 
eent pour vous porter, monsieur mon fröre, Pass 
surance de ces sentimens invariables. Je me 
flatte que V.M 1a jamais cesse den &tre con. 
vaincue, et que Si le fausses representations quwon 
avait repandues sur des isıstitutions interieures 
Organiques que j’ai &tablies dans ma monarchie, 
lu: ont laisse pendant un moment des doutes sur 
la perseverance de mes intentions, les explica« 
tions que le comte de Metternich a presentees 
A ce sujet à son ministre, les auront entieremeng 
issipes. Le baron de Vincent se trouve à meme 
de cohfirmer à V. M. ces details, et d'y ajouter 
tous les @claircissemens qu’elle pourra desirer, 
Je ia prie de lui accoPder la m&me bienveillance, 
avec laquelle elle a bien voulu le receyoir & Pas 
ris etä Varsovie, Les nouvelles margues queile 
lui en donnera, me seront un gage non équivo- 
gue de l'entiére r&ciprocit6 de ses sentimens, et 
elles mettront le sceau à cette entiere confiance 
qui nelaissera rien ä ajouter à Ia satisfaction mus 
tuelle. 

- Veuillez agréer Passurance de "inalt&rable ata 
tachement, et de la haute sonsideration avec la- 
quelle je suis, 

Monsieur mot frere, 


de Votre Majeste imperiale &t royale 
le bon fr&re et ai, 


— (Signe) ‚Frangois, 
Letire de S, M. PEmpereurt Napoldon, aux tois 
de Baviere, de Saxe, de Westphälie, de Wurs 
vernberg, au grand-due de Bäde, et au Princes 
Brimat, 
Monsieur mon frere, les ässurances donnée 
par la cour de Vieiine que. les milices £taient 


Pol, Journ. Mai 1809. Sf ren» 


x 
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renveydes chez elles et ne seraient plus rassem- 
blées, qu’aucun armement ne donnerait plus d’in- 
quietude pour les frontidres'de la Confederatiön; 
la lettre ci-jointe que je regois de l’Empereur 
d’Autriche, les protestations r&iterees qu& m’a fai. 
tes M, le baron de Vincent et plus que celay le 
eommencement de l’execution, qui a dejä lien en 
' ce moment en Äutriche de difierentes promesses 
qui ont &t& faites, me portent à Ecrire A V. M. 
que je crois que la tranquillité des Etats de la 
Confederation n’est d’äucune maniere menacke, 
.et que V, M. est mäitresse de lever ses camps 
et de remettre ses troupes dans leurs quarien de 
la maniere qu’elle est accoutumee de le faire, Je 
ense qu'il est couvenable que son ministre & 
Dienne regoive pour instruction de tenir ce läan- 
gage, que les camps seront réformés, et que les 
troupes de la Confederation et du Protecteur se- 
font remises en situation hostile toutes les fois 
que l’Autriche ferait des armemens extraordinai- 
res et inusites; que nous voulons enfin tranguil- Y 
AUtẽé et sürete, . 


Sur ce, &c. 
(Signe) Napol&on, 
Erfurt, le 12 Octobre 1808, 


Lettre de S, M. l’Empereur Napoleon & S, M, 
P’Empereur d’Autriche. 


Erfurt, le 14 Octobre 1808, ' 


Monsieur mon fröre, je remergie V. M. I, et 

de la lettre qu’elle a bien voulu m’&crire et 
que M. le baron de Vincent m’a remise, Je n’ai 
jamais doute des intentions droites de V. M,; 
mais je n’en ai pas moins craint un moment de 
voir les hostilites se renouveller entre nous, Ik 
- est à Vienne une faction qui aflecte la peur pour 
pröcipiter votre cabinet dans des mesures vio- 
lentes qui seraieut l’origine de malheurs plus 
grands que ceux qui ont precede. J'ai Et@ le 
maitre de demembrer la monarchie de 


Pommes Good 


Vv.M, vow du moins de lalaisser moins 
puissante Je ne l’ai pas voulu, Ce 
gquteile est, elle 'est de mon vou , C’est ia 
plus evidente preuve que nos comptes s«nt sol- 
des et que je ne veux rien u'elle Je suis tou- 
jours pret A garantir l'intégrité de sa mo= 
nafchie. Jene ferai jamais rien contre les-prim 
ceipauxintärets de ges Eıats. Mais V. |, ne 
doit pas remettre en discussion ce que quinze 
ans de guerre ont termine. Elie doit detendre 
toute proclamatio : ou demärche prevoquant la 
guerre. La derniere leve- en masse aurait pro 
dust la güerre, si j’av.is pu craindre que rette 
klevce et ces preparatiis fu sent combınes avec 1a 
Russie,. Je viens de licencier les camps de la 
Confederation, Cent mille hommes de mes trou—- 
pes vont à Boulogne pour renouveller mes pro. 
jets sur PAngleterre,. Que V M s’abstienne de 
tout armement qui puiss+ me donner de Pinquié- 
tude et faire une diversion ‚en faveur de l’Angle. 
terre. J’ai.du croire, lorsque J’.i «u le bonheur 
de voir V. M. et que j’ai conclu le trait€ de Pres. 
bourg, que nos affaires &taient (ermiudes pour 
toujours, et que je pourrais me livrer à la guerre 
maritime sans &tre inquiété ni distrait. Que V. 
M, se mefie de ceux qui lui parlant des dangers 
de sa monarchie, troublent aiusi sou bonheur, 
celui de sa famille et de ses peuples. Ceux-là 
seu,9 sont dangereux; ceux-[& seuls appellent 
les. dangers qu’ils feignent de craindre, Avee 
une conduite droite, franche et simple, V, M. 
fendra ses peuples heureux, jöuira eile-möme du 
bonheur dont elle doit sentir le be:oin apres taut 
de troubles, et sera süre d’avoir en moi un hom« 
me'dsaide a fe jımais rien faire contre ses priu— 
eipaux interets Que ses demarches montrent de 
la confiance, elles en inspireront. La meilleure 
olitique aufpurd’hni, e'est la simplicite et 
averite, Qu’elle me confie ses inquierudesz 
Forsqu’on'pärviendra A Iui em donner, je les dis- 
siperai sur-le-champ. ‚Que V. IL. me permette un 
dernier mot: qu’elle eeoute son opinion, son sen. 
Ki $fa timentz 
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timenty il est bien supefieur à celui de ses con. 
seils. 

Je prie V. M, de lire ma lettre dans un bon 
sens, et de n’y voir rien qui ne soit pour le bien 
et la wanquil.it6 de PEurope et de V, N 





VL. 
Aus der Münchner Zeitung. 


Die Münchner volitiſch⸗ Zeitung mit Se: Königt. 
Majeſtaͤt von Boiern allergnädigitem Privilegio vom 
24ſten April diefes Jahrs enthaͤlt folgendes: 


Sprüche ans der heiligen Schrift, mis 
der finnigen Anwendung auf die jer; 
zigen Zeitumftände. 

Der Betruͤbte finder in den heiligen Büchern 
Troſt, und der vor Gluͤck Uebermüthige wird feine 
Affekte durch fie zu flillen vermögen, und zehn wers 
den. Zur Stärkung im Vertrauen auf unfere Kries 
ger und auf den Berftand, Muth, die Kraft und gute 
Abfihe des großen Heerführers, fey Folgendes 
dem Volk und den Befhügern des Vaterlandes ger 


fagt- 

Dein find wer o David, und mit dir halten wir's 
du Sohn des Iſai! Friede fei mir dir, und Friede 
mit denjenigen, welche dir helfen ; denn dein Sort 
ſteht dir bei.” (Chronik. 12, 18.) , 

Ein Beorbild der Gefinnungen der Rheiniſchen 
Bundesgenoſſen. 

“Dieſe haben dem David wider die ſtreifenden 
Riuber Hilfe geleifter, denn fie waren alle ſehr taps 
fere Männer, und wurden zu Obriften unter feinem 
Kriegsheer gemacht. (ib, v. 21.) 

"Der 


= “ 


. 
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Der große Held und Protestor des Rheiniſchen 
Bundes vertheilte nicht die Soldaten ſklaviſch unter 
feine Heere; fondern er läßt jedem Bundesvolk vers 
trauensvoll feine alten Heersführer und Offiziere. 

DJa, ed kamen alle Tage einige zum David, Ihm 
beizuftehen, bis ihre Anzahl gleich einem Heere Got⸗ 
tes groß wurde.” * 

Eben auf dieſe Art treten immer mehrere tapfere 
Deere dem des arofen Napoleons, zum höchft moras 
liſchen und religisjen Ziele eines emigen Friedens, bei. 
— Auch ein hHundersjähriger Friede ift ſchon cin erst: 
ger Friede für die lebende Generation: für einen ſol⸗ 
den fhon follte die Menſchheit Gott danken. — 
Daß einige Borherfagungen weifer Maͤnner, die von 
den Alten Propheten genannt wurden, darauf 
binzielen, iſt ausgemacht; io fand man, daß ein fehr 
altes Buch, welches den Titel führe: “Ewige Weif: 
fagung vom Jahr 1521 bis ans Ende der Welt, — 
auf das Jahr 1811 diefen hundertjährigen Frieden 
in der Ehriftenheit prophezeiht; Brodt, Wein und 
Kleidung follte dann mwohlfeil werden. Der es ge: 
fihrieben, hieß Joſeph Ju ſto, und war aus Nea: 
pel gebärtig. Die Parifer Akademie der ' 
Wiffenfhaften hielt es ihrer Aufmerkſamkeit 
würdig, fie foll ed (nad) dem Journ. de Paris Ming 
1807) dem Minifter Louvois überreicht, und für 
gar alle Ausfagen in demfelben über einen Zeitraum 
von 140 Jahren, richtig und unfehlbar gefunden ha: 
ben. Es wurde in Verfailles wieder neu aufgelegt, 
und enthält 54 Seiten. — Daß aber diefer hundert: 

- jährige Friede erit mir dem Jahr 1811 beginnen fol, 

iſt gar nicht unwahrſcheinlich.“ 
(So weit die Münchner Zeitung.) 


ů 


. VII. . Zn 


‚Einnahme von. Martinique dur) bie 
Englander. Capitulation. 


Die Beſetzung dieſer Inſel durch eine Engliſche 
Uebermacht nah einer ſehr tapfern, ehrenvollen Ber: 
theidigung der Angegriffnen ift bereits aus Franzoͤſi⸗ 
ſcheu Nachrichten befannt. Hier folgen die nähern 
Berichte darüber: 

Schreiben des Generallieutenants Beckwith, Be 
fehlshabers der Macht Sr. Majeſtät bri den 
Leewards Inſeln, an Lord Bitcouut Gaftles 
reagh. Martinique, den ıften Febr, 12309. 

Mylord. — In meinem legten Schreiben hatte 
ich die Ehre, Ewr. Herrlichkeit das Abfegeln.der Ars 
mee am 2often Januar von Carlisle⸗ Bay. zu berich: 
ten. Mit Vergnügen melde ih ihnen jest, daß 
"wir am zoſten Januar in 2 verſchiedenen Diviftor 
men gelandee find. Die erfte Divifion, unter Beſehl 
des Generallieutenants, Sir George Prevoft,be 
fand ungefähr aus 6 bis 7000 Mann, und Iındere 

‘des Nachmittags in Noberts Bay ohne Widerfland; 
und ungeachtet der Hinderniſſe des Terrai nah⸗ 
emen wir mit ungefaͤhr 4000 Mann unſtre Poſitten 
am Ziſten vor Tagesanbruch an den Ufern des gro: 
Ken Lezarde Fluſſes, und diefes nach einem Marſch 
‚von 7 Meilen im unginftigften fehwierigen Boden. 

Nur 2 Transportfchiffe gerierhen bei dem engen. 
KEingange der Bay auf-den Grund, 

Bis ‚bieher hatten wir von der Viliz des Landes 
feinen Witerfiand erfahren, fie fehien allenthalben 
nach der vielfältigen Verbreitung unferer Procamas 
tion nach Hauſe zuruͤckkehren au wollen, 

Die 2te Divifion der Armee, beinahe aus 3000 
Mann befgpend, unter Befehl des General Majors 

. Maik: 
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Maitland, landete am zoften des Morgens nahe 
Bei St. Luce und Peint: Solomon. 

General Lieutenant Sir George Prevoft wird 
mit den leihten Truppen im Verlauf diefes Tages 
die Anhöhen von Bruno in Beſitz nehmen, und ich 
glaube, daß wir dort den erften Angriff der regulai⸗ 
‚zen feindlihen Truppen erfahren werden, 

Der Hafen Trinire, welcher außer unferer Oper 
zationg; Linie liege, wird, unter dem Befehl des 
Capitains Beaver von der Seemacht, durdy ein De: 
taſchement Seeleute und den Seetruppen der Esca— 
dre, unter dem Befehl des Capitäns Die, von Sr. 
Majeſt Schiff Penelope, in Befig genommen werden. 

Der Admiral befindet fi) mit feiner Flotte und 

den. Proviantihiffen in der Nachbarfhaft von Pi; 
geon⸗Island, am Eingange des Forts Royal: 
Day. 
3 lnfere Operationen find mit Nachdruck ausge 
führe worden; groß waren die Entbehrungen, welche 
die Truppen ertragen mußten, doch geſchah dieſes 
auf eine Weife, würdig des Charakters Englifher 
Soldhaten. 

Nachdem was wir bis jezt erſahren, glaube 
ich, die Einwohner des Landes werden uns keinen 
Widerſtand in Maſſe entgegenſtellen, und ſobald die 
Anhoͤhen von Surirey werden genommen ſeyn, welche 
man aber, wie id erwarte, mit Muth vertheidigen 
wird, fo wird fih die Campagne bloß auf die Ope⸗ 
‚rationen einer Belagerung oder die Vertheidigung der 

Feſtung Bourbon befchränfen. . 
Ih babe die Ehre zu feyn. 
Seo, Beckwith, Befehlshaber. 
Martinigue, Anhöhe von Gurirey, den sten 
Februar 1809. 
.  Mylord. — In meinem Briefe vom ıften dieſes 
Monats, hatte ich die Ehre, Sr. Majeftät die Forts 
ſchritte, 
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ſchritte, die damals in unfern Operationen gegen den 


Feind gemacht waren, zu berichten; meine Erwars 
tung, daß der Generallieutenant Sir George Pre; 
voft den Feind auf Mernes Aruns antreffen, und 
daß man die Anhöhen von Surirey nachdruͤcklichſt 
vertheibigen werde, murden noch im Verlauf deffelben 
Tages beftätigt,, jedoch wurden beide unter Anfühs 
rung des Öenerallieutenants wengenommen, . 

Am zten diefes Monats entſchloß ich mich, zur 
Meisten unfere Poſition aus zudehnen, wobei fi des 
Könige Infanterie Regiment vorzuͤglich auszeichnete, 
Hieranf wurde auf die vor uns liegende Redoute ein 
Angriff gemacht; aber da ich Urfache hatte zu glaut: 
ben, fie mit geringem Berlufte einnehmen zu können, 
fo ließ ich die Truppen zurückkehren, und in der fok: 
genden Nacht wurde diele, fo wie auch eine andere 
nabe liegende Redoute vom Feinde verlaffen; beide 
werden noch in diefer Nacht von ung befegt werden, 

Geftern Hat fih Pigeon:Yfland auf Disceres 
tion ergeben, welches uns das Cinlaufen zu Fort 
Royal⸗Bay erleichtert. Die feindlichen Batterien nach 
Cafe: Itaviere hin find zerſtoͤrt worden, eine Fregatte 
nebft einigen Kauſmannsſchiffen verbrannt, der nie: 
dire Theil Bes Forts geräumt, und alle feindlichen 
Truppen haben fih vom Fort Royal in die Haupt⸗ 
feftung zurückgezogen. 

Die völlige Unterwerfung Halte ih fie nahe, fo 
daß uns nur eine Belagerung noch überbleibt. Wei: 
tere Details anzuführen,, drlaubt meine Zeit nichtz 
aber es wird Emr, Herrlichkeit nicht entgehen, daß 
diefe Operationen, nachdem wir feit 8 Tagen Barbar 
bor8 verlaffen, ungeachtet des heftigften Negens und 
der ungünftigften Witterung , vollführe find, wäh: 
rend welsher Zeit. die Truppen jede Art von Entbeh— 
rungen auf eine den Brittifchen Truppen ehrenvolle 

Art ertragen haben, Ich habe die Ehre zu feyn. 
Geo. Beckwith. 


m 
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Im Lager auf der Anhöhe vom Surirey, 
den ıoten Febr. 1809... 


Mylerd. — In meinen Commmmnicationen vom 
ıften und sten uͤberſandte ih Ewr. Herrlichkeit den 
allgemeinen Rapport der Operationen, welche zu lets 
ten Ich die Ehre hatte. Erlauben Sie, daß ich jezt 
die fperiellen Rapporte der die Divifionen commans 
direnden General: Dffiziere und die des Brigadierges 
nerals Houghton beilege, deffen Brigaden am ıften in 
Xetion waren. Sch! bin nach dem Verlufte vom ıften 
und 2ten der Meinung, daß unfere Operationen im 
Felde werden beendigt feyn. 

Das niedere Fort, genannt Fort Edward, wurde 
den gten Morgens vor Anbruch des Tages durch den 
Major Henderfon, Commandenr des Regiments 
Noyals Dose Rangers ohne Widerftand in Beſitz 
genommen. 

St. Pierre uͤbergab ſich ehegeſtern dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Barnes vom 46ſten Regiment. 

Im Verlauf dieſer Unternehmungen, ſind bei je— 
der Gelegenheit, wo die Mitwirkung der Marine nur 
moͤglich war, vom Contre-Admiral Cochrane die 
groͤßten Anſtrengungen gemacht worden; ſo wie auch 
die Bemuͤhungen des ausgezeichneten Commanders 
Cockburn bei der Unterwerſung von Pigeon-Iſland, 
bei Landung der Kanonen, Moͤrſer und Ammunition 
auf Point Negroe, und deren Transportirung nach 
den verſchiedenen Batterien, fuͤr des Koͤnigs Dienſt 
von der größten Wichtigkeit geweſen find. 

Ich habe die Ehre ꝛc. 

Seo. Beckwith. 

‚Da bie fpecteflen Berichte von dem Generallieu⸗ 
tenant Prevoft, dem Brigadier : General Hougs 
thon und dem General: Major Maitland außer 
dem ſchon angeführten nichts weſentlich merkwuͤrdi⸗ 


ges 


y 
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ges. enthalten, fo übergehen wir fie, und fügen nur 
noch den Berluft: hinzu, fo wie er von den Engläns 
dern angegeben wird. . 
Die Anzahl der auf Englifcher Seite Getödteten 
belief ſich, fo weit obige Berichte gehen, auf I 
Staabs: Offizier, 2 Capitaͤns, 8 Sergeanten und 
77 Gemeine. Verwundet wurden 2 Staabs: Off: 
zierd, 3 Sapitans, 4 Subalternoffiziers , 1 vom 
Staabe, 8 Öergeanten, 5 Trommelfchläger und 309 
Gemeine. 
2. Schreiben des Contre⸗Admirals Sir Alexander 
Cochrane, Commandeurs en Chefder 
— Schiffe Sr. Majeſtaͤt bei den Leemards : us 
; feln, an den Kriegsfecretär W. Pole, datirt 
am Nord des Neptun vor Martinique, den 
y atlen Februar 1809. 
Sir. — Am ꝛoſten Januar erhielt id vom Ge 
meraflieutenant Beckwith ein Schreiben, wodurd ih 
benachrichtige wurde, daß er zufolge eingetretener Um⸗ 
fände einen Angriff auf Martinique beſchloſſen habe, 
und daher, um niit mir die gehörigen Verabredungen 
ctreffen zu koͤnnen, mich zu Barbadoes zu fehen wuͤnſche. 
Ich verlor alfo feine Zeit, mich dahin zu begeben; 
and nahdem alle Truppen eingefchiffe worden was 
‚zen, fo vertraute ich die Landung derfelben in Ror 
bertsbay dem Capitaͤn Beaver, von Sr. Majeftät 
Schiff Acafta an, der den Generallieutenant Beck⸗ 
with, Befehlshaber diefer Truppen, am Bord hatte; 
der Generalmajor Sir George Prevoft, Tomman: 
deur der Divifion, befand ſich am Bord der Penelope. 
Aus dent eingeſchloſſenen Briefe des Capitaͤn Bear 
ver werden Ewr. Herlichkeit erfehen, daß er diefen 
Auftrag am 30ſten und zıflen Januar mic-feiner 
ihm eigenen Geſchicklichkeit vollführte, waͤhrend die 
‚andere Divifion, unter General: Major Maitland 
am zoften zu St. Luce, unter, Auffihe des Capitäns 
Fahle, vom Belleisie, landete, " u 
ns 
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Ungelaͤhr 600 Mann wurden am Bord Dir. Maj. 
Schiff Yerk, unter Commando des Wajors Hender; 
fon von den Koͤnigl York: Rangers detaſchirt, vor 
der Datterie zu Points Saloınou Defig zu nehmen, 
um dadurch den Kriegs: und Transportfchiffen einen 
guten Ankerplatz zu fihern: fo bald diefes bewerk⸗ 
ſtelligt war, griffen die leichten Truppen, nachdem 
ein Moͤrſer gelandet war, das Fort von Pigeons 
Slland an, aber da dus Feuer nicht hinreichend 
War, fo wurden noch neun andere Artillerie tuͤcke, mit 
Einſchluß ‚einer Haubitze gelandet. Fünf derjeiben 
brachte man auf einer diefen Ort commandirenden 
Anhöhe; und durch, die großen Anftrengungen des 
Capitaͤn Cockburn vom Pompee und feiner Seeleute, 
welche den Brigadier : Generals Sir Charles Chips 
ley und Srehelin bei Errichtung der Batterien fehr 
behuͤlflich waren, die fogleich in der legten Mache mie 
Effect eröffnee wurden, ward es, dahin gebradkt, 
Daß der Feind diefen Morgen zu capituliren verlangte. 
136 Mann, die in diefem Fort fih befanden, wur; 
- den zu Gefangenen gemacht. 

» Um dem Feinde den Rückzug abzufchneiden, hatte 
ich die Fregatten Acolus und Kleopatra, fo mie die 
Kriegsſloop Recruit oberhalb des Forts Royal⸗Bay 
detafchirt ; .fo bald diefes vom Feinde bemerkt wur: 
de, zündete er die Fregatte Amphitrite von 4a 
‚Kanonen und alle Schiffe in der Bucht an, indem 
‚er ſchon daflelbe bei unjerer erften Landung mir dem 
Schiffe Carnation und Martin nebfteiner Cors 

vette zu St Pierre veranftalter hatte. 
=. Die Armee unter Generallieutenont Beckwith, 
‚märfchirte gegen die Anböhen von Surirey, mo er 
‚am erften mit dem Feinde zufam nen traf, und ihn 
zum Rückzug noͤthigte; feit dieſer Zeir find 2 Actio⸗ 
nen vorgefallen, wodurh die Truppen Er. Majeität 
ſich der ſchon a Anhöhen, welche das — 
our⸗ 


* rm 
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Bourson beherrſchen, bemächrigt haben. Der Feind 
verlieh Hierauf den niedern Theil des Forte, Fort 
de France genannt, nachdem er die Kanonen verna— 
gelt, und nach den verfchiedenen Erplofionen zu ur: 
theilen, die Magazine in Brand geſteckt Hatte, 

Ich werde mich mie meiner Escadre nach Ber 
Seite des Fort Royal begeben, theils um mit dem 
Hauptquartier der Armee in unmittelbare Verbin: 
dung zu bleiben, theils um zur Belagerung des Forte 
Bourbon von beiden Seiten die gehörige Unterftätr 
ung leiften zu Eönnen. Die Miliz iſt in ihre Hei 
math zuruͤckgekehrt. 

Ich Habe die Ehre u. ſ. w. & 

Aller. Cochrane "7 


An einem an Lord Cochrane A 
som Capitän Pechell wird angeeigt, daß am 22ſten 
Zanuar die ſeindliche Fregatte Topaze von. 4 
nonen genommen worden. 


Weiterhin find auch die Verichte über bie fer 
nern Operationen auf Martinique befanne gemacht 
"worden, worin man der tapfeın Vertheidigung ‘der 
kleinen Franzoͤſiſchen Beſatzung die größte Gerechtig⸗ 
keit widerfahren läßt. Die Operationen des Britti⸗ 
ſchen Uebermacht endigten mit folgender 


‚ Capitulation swifhen dem Geueral: Lies 
tenant Beorge Beckwith, Befehlshaber der 
Landtrupren Er. Brittifchen Majefiät und dem 
Eautre s Admiral Sir Alerander Eodhrane, 
Eommandeur en Ehef der Escadre Sr. Brittifchen 
Majeftät, und der vereinigten Erpedition gegen die 
Franzoͤſiſche Colonie, Mortinique, einerſeits, und 
General Villaret, General: :Capitän in Dienften 
von Frankreich, andrerfeits. 


Das Fert Defaip foll den Truppen Cr, Brittis 
{hen Majrftät unter folgenden Bedingungen übergeben 
werden : zZ 2” A % 

tb I 
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Art. 1. Die Garniſon bes Forts Deſaix wird 
n, um nach irgend einem Hafen von Franke 
iwiſchen Bourdeaur und Drient eingefchiffe zig 
werden, an dem Tage und zur-Zeit, worüber mantbers 
men wird, und zwar mit allen Kriegsehren, Ds 
blagender Trommel, fliegenden Fahnen und breu⸗ 
nder Funte, mit 2 $eldfiücen und Wrtikeriften im 
jrot Die Offiziere, ſowohl Eivil als Muilitair 
ine und ein jeder, der zu Dierom Departement 
t eben dabin abgeführt merden. 
antwort. -Die Garnifon fol mit allen gefordete 
riegschren ausmarfchiren, muß aber auf dem Glas 
affen niederlegen. Die Offiziere Sehalten vet 


























* ewehre. Als Antwort auf den üͤbrigen The 
3 Ar ikels, iſt man dahin übereingefommen ,. 
Sramgöfifchen Truppen als Kriegsgefangene, im eiges 
paßlichen Schiffen follen embarnuirt und unter Bes 
iger Englifchen Kriegsfchiffe nach Quiberone 
 transporrirt werben. Die Auewechſelung unter 
Den Prationen, fol Rang fir Rang gefchehen; aber 
begen der hoben Achtung, worin Ge. Excellenz der 
—— Villaret Jopeuſe bei allen ge— 
Mn, bat man eingewilligt, daß Se. Ercelleng | 
— und ſeine Adjudanten ganz frei n 
ckgeſandt werden. 
Ras: Der General» Eapitain, der Colonie⸗ 
die General: Dffisiers und die des Staabs, dee 
und Ingenieurs, die Dffisiere und Soldaten 
der 3, die Dffisiere, Truppen und Gemeinen der 
seemacht, die Anführer des Civilſtaabs, die Commiſſaire 
n andere, ‚die bei der Adminiftretion der Marine und 
| Ut find, Fünnen ihre Waffen, ibre Bas 
\ was ihnen zugehoͤrt, mit fich nehmen z 
fin erraichtigt, über ihr Vrivat⸗Eigenthum jer 
ufchalten, — wie den Kaͤufern vollige Sicher⸗ 
effanden wird. 
" Yugeftanden; ausgenomnten/⸗ Pe der 
0 des vorden den Artikels zuwider iſt. 
Mrt:3. rniſon ſoll auf Koſten Sr. Brite 
en M * — und Compaanienweiſe ein⸗ 
ie werden. Ein jeder Der zum Militair gehört, 


"2 oder andere Perionen, die hei Der Eisil en 
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58 angeßellt find, ſollen mwähtend der Mei 
nach den Franzöfifchen Seſeten und Regüld 
582* Nationen erhalten. — 
TR Zugeſtanden Doc follen fie ad 
liſchem Gebrauch mit Lebensmitteln verſehen wer F 
Eine gehörige Amabl Führmerfe 
Hi Hs zum Transport und Einſchi 2, der 
ipiere und andern Eigenthums des 


* Eolonial Vraͤſceis, Br Gene, RE 





























—A — ſowohl des Land: bi Eee: Mn 
— den; auch ſoll beſonders für die Papie 
33 es Admin fratione Corps, des ahlm 
olbnie und anderer in Cisiel und Militär Die 
gefchten Verfonen geforat werden. — Diefe Papte 
en ke au —— oder Durch ſicht, iin 
e nichts enthalten, was ben 
fü en d efer Agenten entgegen iſt, wor 
Antw. Zugefianden, Aber wohl EN den, 
— Papiere oder Eigenthum werben 
Een hir ar 
.) Urt. ä "Die Krauken und FEN for 
bie, —** sur Zeit des Angriffs der Colonie Ä f 
als —* ſoͤlche welche während dieſer Seit bin 
— nd,. follen bis zu ihrer Wiedergenefung u 
@r, Brittiſchen Majeftät —— e 
e Rationen ‚der Garniſon theilen. Diejen 
gene dazu im Stande find, follen sei 
en. Die Kranken und Verwundete 
— ſollen der Ehre der Englif chen Com 
masdeurs -anvertrant werden. Eine hinreichende M 
zahl‘ von Frauzdſiſchen Gefundheits - Beamten z fo 
auch vin Bares —— —* rer‘ 
guug zurüskbleiben. 
Antw. Zugeftanden. ad | 
us Wet. * Die Garniſon der ——— n 
wie auch alle ‚Offifiere Ag 
tair Staabs, welche Mi. in he cm Aug be 
ßethalb dem Fort Deſaix befinden, fullen das Schick 
der Gurnifon theilen, und ſollen anf eben die Ask mar 
Grankreich. surüdgefandt werden.  . > er 
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Antw. Die Garniſon von Pigkon Ifland ſoll eben 
ſo, wie die uͤbrige Garniſon behandelt werden. 

Art. 7. Die Fortifieationen des Forts Decai 
Dürfen nur erſt, nach Abſchluß des Friedens zwiſchen 
beiden Maͤchten, demolirt werden. 

Antw. Das Brittiſche Gouvernement kann allein 
hieruͤber entſcheiden. 

Artı 8. Ueber den Zuſtand des Forts, deſſen Etas 
bliffements und Magazine, ſoll ein Juventarium anſge⸗ 
fat werden, welches durch die Eommiffaire, die mit der 

usführung der gegenwärtigen Capitulation beauftragk 
find, ſoll verglichen und unterzeichnet werden. 2 

Antw... Zngefianden. : 

Art. 9. Sobald die gegenmärtige Capitulation abges 
ſchloſſen it, fol die Nedoute Railly zum Theil von Englis 

hen, zum Thetl vor Frowoſiſchen Truppen beſezt wer 
en. Die Anzahl diefer Truppen, wird von den Com— 
miffairs beflimmt. Die Franzdfiihe Garuifen fol bis 
zu ihrer Einfchifung, das Fort Defair beſezt behalten, 
und freie Communication mit der Stadt haben. Die 
eit und die Art der Räumung foll von den Commiſſairs 
figefest werden. ai 

Antw. Zugeflanden. j e 

Art. 10. Die Hfficiere nnd alle die im Militairs 
und Eivil- Dienft Verheiratheten, koͤnnen ihre Weiber 
und Kinder mir an Bord nebmen. Denen, die it 
Martinique Eiaentbum oder Gefbäfte haben, wird die 
Erlaubniß jugeflanden, dort 6 Monate verweilen zu dä 
fen. Die Englifhen Befehlshaber werden ihnen dei 
bald während ihres dortigen Aufenthalts, jeden Schuth 
ertheilen. Nachher baben fie das Schickſal der Garnis 
fon, und folen auf Koften Englands nach Frankreich ge 
fandt werden. . 

Antw. Zugeſtanden Denen für eine Zeitlang zu⸗ 
rücbleibenden Dfficieren fol zur Ueberfahrt vie gehörige 
Unterſtuͤtzung ertbeilt werden. — 

Art. 11. Die Geſundheitsbeamten und alle übris 
gen, welche in diefem Augenblicke auf Berebl und im 
Dienſte von Franfreich angeftellt find, haben dic Erlauds 
niß zu ihren Wohnungen zuruͤckzukehren, ohne deshalb 
mol:kirt zu — * 

Autw. uge an en. — J | 

Bus Ar. 


— 
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Art. 1%: Die Eoloniften und Einwohner, melde . 
ber Garnifon fülgen wollen, können mit ihrem | “ 
thum Nach Sranfreic) geben. Alle Individuen, ve ! 
cher Nation fie auch ſeyn mögen, welche Einfäßige des, 
Juſel Martinique find, dürfen nicht beunrunigk, u 
firt oder ihrer politiſchen Meinungen wegen, zur B 
aufwortung gezogen werden. Dierenigen, welche nm 
dieſem Vorwande arretirt find, ſollen fogleich frei g 
fen werden. * de 
Autw. Zugeflanden: » 1, el: A 
- Art: 3 Die Perſonen und das Eigenthum alk 
“ Einwohner der, Inſel Martinique follen ‚reipeetirg te 
. det. Die dor ın Kraft befindlichen Geſetze ſollen 
zum Frieden zwiſchen beiden Nationen, beibebaltem mer 
den. Die Diganifation der Tribundie, ſoll in dem 
gen Zuſtande verbleiben. Die Ausübung der Kasbol 
fchen Religion foll, wie bisher, erhalten, ihre Dierk 
gefchätt und refpectirr werden. Das National Eigenthum 
was zur Erhaltungtderfelben ausgefest ift, fol dayız. ang 
wandt werden, me... 
Antw. zo aber denjenigen Negulat 
nen, welche Ge. Brittifihe Majeftät für gut 
werden, unterworfen. : 
Att. 14 In Rüskficht des unglücklichen $ 
worin ſich die Eolomie befindet, follen die Einmobner 2 
Jahre hindurch von alien Taren frei feyn 
Antw. Nicht zugeftanden. Jedoch wird man auf 
den Zuſtand der Colonie jede mögliche Ruͤd ſicht mehthe 
JArt. 15. Dem General en Chef der Granöffehch 
Armee ſoll es erlaubt ſeyn, fogleich einen Ofsier an 
Ge. Majeftät, den Kaiſer uud König, mit der Rach⸗ 
richt der gegenwärtigen Gapitulation, abzujenden. - Der 
Englifhe Adntiral wird ein Schiff bereit balien, um 
dieſen Offisier nach Botdeaux, Nochefort wder Orient 
au dringen, re 4 
Antw. Zugeſtanden PT 
„Art. 16. Sollten über die Auslegung dieſer Ar⸗ 
tikel Zwiſtigkeiten entftehen, ſo⸗ ſollen ſie aufs guͤnſtigie 
für die Franzoͤſiſche Garniſon ausgelegt werden. 
Antw Zugeſtanden Erg 
Art. 17. Geißeln vom Rauge der Feld Offiziere, 
follen von der Englifihen Armee und Flolte, und u ber 
bi. . : an⸗ 














Vn. Enpirntatiche 455 
Frandſiſchen für die iltde Gatantie der gegeitindss 
a ar er . —— mann Der 
ber Emii en Armee fall wieder zu u 
werden, wenn die Artikel in Bofliehung auf die 
Ton in Boltebung gebracht worden find, umd der v 


der Flotte n inichiffung der Zruppefi na 
—2* — fl ken Seiten der Sranefet fat 


u Seißein fns ne i raid, 
+ € r mer ü 
g ee: ben General, apitain, den Solana ' 


J und die übrigen Dffisiere der Franjo 
— Linien⸗ ober. Bl 6 
tw. Zugeftanden Ein seiesafäi fol für den 
am und feine Suite bereit fen... 
19. Die Einfchiffung der Srangdfifchen Zruns 
ven fol an ‚aufs fruͤheſte A aufs ſpaͤteſte in 15 X 
uachdem Se. Ercellenz der Admiral © 
— * anſchaffen wird: . \ 
—* Zugeſtanden. 
Die Arıifel der gegeuwaͤrtigen Capitü⸗ 
0 fehaib als möglich ratifieirt werden, jedoch 
— —— Abend um zo Ahr. 
genmärtige Capifulafion wird unterjeichs ._ 
‚ net durch die Commiffdire, weiche deshalb durch Den Ges 
Meer Lie ur, George Beckwith, Befehtshaber dei Urs 
da en Majefiät,.tgd den. Eontreadmiral 
öchrang, Sitnimanbeur en Chef er. Brit⸗ 
ber or ae ie Escadre — —5 worden/ nemlich: 
ieutenaut — ep, der Gefttral; 
Najot land und E Coma € ockburi, von Sei 
— tals; Biiatet, ‚General: Eapitaihs im D 
Frankreie — :GHentral Billaret J 
J Mi Br us a Pa and lieit⸗ 


be "Seh age Seht ih, 
| — mai; 


* 










a 
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Hauptmuatier Sort Deſaig den ashen ceus. 


General Staab Liſte derjenigen, welche eingefi 
werden Föunen. Total — 2 Generals, 12 Staa 
“ficiere, 141 Dfficiere, 1827 Unterofiziere und Soldate 
und N Seeleute. a Se 

Der Chef des DEREN. , ae 


shit (Afnterz » 
Das Pe Beh und bie. Vorraͤthe E 
eo auf 2 ‚gs Kanonen, umgefähr 2000 Gewehre und 1730 
Süßer fer Pulver , ng eine Anzahl Mötfer,. 

el, Haubsgen u. re 

Die Garnifon 4 Harkiätäne iſt auch. l b 
dem General: Eapitain Villaret Toyeufe am Ende d 
vorigen Monate über Morlaig In Brake. angefomm 


Merkwuͤrdige Verordnung, be veffend dit 
on gufpiapı am Ruſſiſch/ Sailer 
ofe. - 


(Aus einem Schreiben aus ©t. Ben 
vom 26ften April. Di ai 


Aulerhöq ſter namentlicher Mkas St. Kaiferl, Mer 
jeſtaͤt an den ditigirenden Senat vom Zten 
‚April 1809. 

Nacheiſerung im Dienſt ſowol wie die Aufmunte 
tung und Erweckung aller unferer Kräfte und Faͤ 
keiten zum Arbeiten und zur Thaͤtigkeit fürs allge 
meine Beſte, begreift eine der auıfrichtigften Sorgen 
ver Regierung. Diefem törfentlichen und unno 
täglichen Srundfabe entſpricht nicht die. jeßige. Eins 
richtung der Rangordnung der inne rn und 
Kammerjunker bei Unſerm Hofe. D 
ge Uebel find um fo fuͤhldarer, 8* die jungen 

ute, die zu dieſem Stande berufen worden, meb; 
sentheils zu Den erſten Samilien des Ruſſ ſch a 

Öten, 
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gehören, und durch ihre Geburt, Erziehung und Ver: 
mögen beſtimmt find die Hoffnung des Vaterlandes 
feyn and Erben dep Verdienſte und perfönliden 
Bürden, weiche ihre Ahnherrn, indem fie ihren Na⸗ 
men mit Ruhm bedeckten, ihnen als ein Unterpfand, 
ihn zu verehren, hinterließen; die ihnen vorfchrieben, 
in Tharen und nicht in Titeln Ehre zu fuchen, und 
in Anftrengung und Eifer es allen andern Ständen 
zuvorzuchun, In Erwägung deffen haben Wir für 
norhwendig gehalten, die Nangordnung der Kammer: 
herren und Kammerjunker folgendergeftalt zu beſtim⸗ 


Ace bei unſerm Hofe ſich beſindende Kam⸗ 
merherren und Kammerjunker, die weder in Krieges 
8 Eivitdienft angeftelle find, müffen in Zeit von 2 

von Publication diefes Ukaſes an, fich eine 

2 Are vonchätigem Wirkung sereisundDienft 
— und Uns ihre Wuͤnſche daruͤber anzeigen. 

ejenigen; unter Ihnen; die keine Stelle zum dienen 
erwählen, werden als Berabfihledere gerechnet. 


3: Da fie ihren jegigen Rang fih durch bie His 

ndene Einrichtung angemaßt haben, fo ber 

Halt ten. fie denfelden mit derfelben ‚Drönung,, bie bis, 
‚beobachtet‘ worden, 


> | er ‚Wenn in Zutunft der Titel eines Kammer: 
' ‚oder Kammerjunfers jemanden mit Ruͤck ſicht 
Ei — et 
ſo es blos e us zeich—⸗ 
ung bei Hofe ſeyn, ein Beweis Unſerer Kon: 
 fiberagion ihrer Familie oder.der —— hrer Bot: 

ver ohne Daß fie Deswegen Adi sinen 
—* Dan A 4 iehieten: —3 be 

ee 7277 

komm en, nachdem ſie fich die die ſen ode Wir⸗ 
kongekreis erwaͤhlt⸗ *—m 


nr; 
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mal eingeführte Ordnung mit fih bringe, 
alle erfien Grade durchgehen und deswegen 
4. müß jeder am Hofe angetretene Kammerjum: 
ker oder Kammerherr ſeinen wirklichen Dienft fore⸗ 
- feßen, und ſolchen gleich den andern vom Adel weiter 
fortführen, wenn er die mit dem Dienfte verbunde⸗ 
nen Grade erreichen will. Diejenigen aber, die mt 
einem Hoftitel bei Hofe angenommen find und ihr 
wirflihen Dienfte nicht fortfegen, werden aus der 
Dienftlifte ausgeſchloſſen. — 
5. Die Kammerherren und Kammetjunker, ſowol 
diejenigen, die jezt in dieſer Funktion ſtehen, als auch 
diejenigen, bie inskuͤnſtige in folcher angeſtellt werden, 
ſetzen bei Ausübung ihrer Funfrionen bei Hofe den—⸗ 
noch ihre eigentlichen Dienftleiftungen fort, — 
‘ mehr da die erftern Sunftionen auf eine leichte 
mir den wirklichen Dienftleiftungen vereinigt wer⸗ 
den koͤnnen. — 
Bel Feſtſetzung dieſer Vorſchriſt, betreffend ben 
Rang eines Kammerherrn oder Kammerjunkers und 
indem Wir durch dieſe Beſtimmung Leuten eine freie 
Laufbahn eröffnen, die ſolchen Titel Haben, um Dieje; 
nigen Auszeichnungen, die mit dem Hoſdienſt verbun⸗ 
den find, zugleich mit dem wirklichen Dienſt 30 vereis 
nigen, wünfhen Mit zugleich die ſo aͤußerſt noch ⸗ 
wendige Wahrheit zu begründen und dauerhaft zu 
machen, —* jeder Art — —— 
n in Ausübung zu bringen, ein vorberei⸗ 
zender, flüffenweifer Fortgang erfors 
der bich iſt; daß das plözlihe Anftellen oder Verſer⸗ 
zen von einem Dienfte in den andern immer min vie 
km Nachteile verknüpft ſey, und daß zur wol; 
eingerihteten Verwaltung der verfhie. 
denen Zweige es unumgaͤnglch nochwen 
dig fey, daß jeder beim Eintritt in den 
‚ine des Staats entweder aa 
. j | sär 





— ——⸗ 
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tärbienft wähle oder ſich zum Civildienſt 
beffimme und fih dazu durd zweckmaͤßige 
Erleenung der WViffenfhaften ausbilde, 
oder au durch Verfuche und Erfahtungen ſtandhaft 
feine Beftimmung verfolge. Auf diefe Art wird je: 
ber Zweig des Staatödienftes mit Dienenden befejt 
ſeyn, die ganz geeignet für ihre Befchäftigungen und 
durch Erfahrung vorbereitet nicht von einem augen 
blicklichen Hange beſtimmt worden, und die in einer 
ausgezeihneten und unabläffigen Erfüllung ihres 
Amts,’ zu welchem fie Äch frühe ſchon beftimmten, 
ganz allein Ehre und Anjehen finden, 


Klesranber. 


Anmerkung — Zum Verftändnig der obigen 
Berordnung ift zu bemerken, daß die Kammer: 
; herren den Rang von würflihen Staatsrächen, 
d. 5, Generalmajors, befigen. Wenn ein jun⸗ 
ger Edelmann fchnell im Range emporzufommen 
wuͤnſchte, fo fuchte er Kammerherr zu werden. 
Indem er dadurch einen. fo bedeutenden. Rang: 
erhielt, konnte ew bei vorfommender Vakanz in, 
einem wirklichen Staatödienfte, ohne die untern 
Maffen durchzugehen, fogleih ein angefehe: 
nes Amt erhalten, 3. DB. Eivilgouverneur eines 
Souvernements, Präfident eined Gerichtshofs, 
a, f. w. werden, zum Nachtheil after derer, die 
—J an der gewöhnlichen Dienftlinie im Range un⸗ 
get ihm fanden. Diefem Uebel ift nun durch 
obige treffliche Verordnung abgeholfen. 


— — J 
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IX; 
Entlaſſung des Herjogs von York vom 


bercommando der Brittiichen Ars 
men | 


Das Obercommando bes Herzogs von York fing 
ungluͤcklich an — und endigte fchimpflih. Ein? Pie: 
besgefchichte und deren ſcandaloͤſe Folgen, ſtuͤrzten 
den Befehlshaber der Brittifhen Armee: und noͤthig⸗ 
tenden Königl: Vater, feine periönlichen Empfinduns 
gen. der Stimme des: Bristiihen Publicums. unter⸗ 
zuordnen, Um. den: Ineonvenienzen eines perſoͤnli⸗ 
chen Verhoͤrs zu entgehen, fand der Herzog für aut, 
feinenCommandoftab freimillig niederzulegen. Oberſt 

ardle erhielt als patriotiſcher Denunciant des 
Herzogs und der Intriguen der Madame Clarke, 
mit den Dankſagungen vieler Engliſcher Staͤdte, de⸗ 
ren Buͤrgerrecht. 


Folgendes iſt das Actenſtuͤck, wodurch die Ent- 
laſſung des Herzogs von York von Dber + Con: 
mando der DBrittifhen Armee, nach der farhdfen 
Affaire mit der Madame Etarfe, der Drittiichen 
Armee notifieirt wurde: 


Beneral:Drdre, 

x Horſe Gnatdg, den raten März go. 

Da der Feldmarſchall, Se. Königlihe Hoheit, 
der Herzog von York, Se. Majeftär um bil Er: 
laubniß erfuche hat, feine Stelle als Commähdenr 
en Chef der Armee niederzulegen, und da Hoͤchſt⸗ 
i5 „bien geruht haben, pie Refignation anzuneds 
men‘, fo befehlen "Se, Mäjelät, der Arınee anzu: 
zeigen, daß Sie den General Sir David Dun: 
das zum Eommandenr en Chef ber Armee, Ks 
er: 
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derſeiben Autorität ernannt haben, die bisher der 
Herzog von Mork befaß. 
Auf Sr. Majeſtaͤt Befehl. 
Harry Calvert, 
General: Adjubant.' 





— X. 

Mexrkwuͤrdige Unterredung des Kaiſers 
Napoleon mit dem Oeſterreichiſchen 
Ambaſſadeur Grafen von Metternich. 


Unter den zu Paris publicirten Actenſtuͤcken uͤber 
die lezten Discuſfionen zwiſchen Oeſterreich und Frank 
reich, iſt auch ſolgende merkwuͤrdige Piece: | 5 

Depeſche won bem Grafen’ don Champagny am, 
nn Andreoffp, vom 18ten Augufl 
1508. 
Kerr Sefandter! j 
. Der Kaifer ift von feiner Reife in das mittägige 
Frankreich zuruͤck. Er kam den Igten Abende zu St. 
Cloud an, und am ı5ten, ald an dem Tage feines , 
Namensfefted, empfing er mir gewöhnlicher Feierlichs 
keit die Prinzen, Minifter und Großbeamte des . 
Reichs, den Senat, den Staatsrat, alle oͤffentlichen 
Behörden und endlich das diplomatifche Corps. Diefe 
dem diplomatifchen Corps gegebene Audienz war 
duͤrch eine ange Unterredung merkwürdig, welche der 
Kaiſer mit demO eſt er reich i ſchen Bothſchaſter hielt, 
und wovon ich Ihnen wenigſtens das Weſentlichſte 
bekannt zu machen wuͤnſchte. 

Meſterreich will uns alſo mit Krieg überziehen, 
oder will uns fchredfen, fante det Kaifer. Der Graf 
Metternich verficherte die: friedlichen — 

—— ein 


Vaterlandes unter vie Waffen. Ihre Au 
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| feines Hofes. _ Wenn dieſes wahr. iſt : wozu. Ihre 


ungeheuren Rüftungen? Sie find blos zur Vertheir 
digung, antwortere Metternich. Wer greift Sie 


‚denn gn, um an Wertheidigung zu denken? Mer 


droht, um Sie fürchten zu laffen, angegriffen zu 
werben? Iſt nicht alles friedlich um Sie her? Gab 
#8 zwifchen Ihnen und mir ſeit dem P ! 
Frieden nur den mindeften Anand? Habe ich be 
unrubigende Forderungen gemacht? Waren Unſere 
Berhälenifie nicht Außerft friedlich? . Und do 
—5— ——— 
ven re ganze Volkemaſſe in Beweguͤng 
Prinzen durchreif'ten bie Provinzen und Ihre Peoclas 
mätlonen riefen das ganze Bolf zur Bert 









ni — welche Sie 
‚ren, als ich in Leoben war. — 
Wenn blos Win einer neuen Organiſation d 
Rede geweſen wäre, fo wuͤrden Sie fie mit 
Eile, ohne Gerauſch, ohne Yufmand. bewe 
haben, und ohne im Innern eine ſolche Gaͤhrung, 
und im Auslande eine ſolche Beuntuhigung 

zu haben. Ihre Maaßregein ſind „nicht, bio) 
Vertheidigung berechnet, ie verme 
rer Degimenger um 1300 Mann; 
fert 409,000 Dann; diefe. Mann 
theilt, geübt, und zum Theil gekleider; 
gen find verfehen, und, endlich, “ N 
liheres Zeichen des nahen Aueh t, Sie: 
Pferde gefauft und. haben ‚in „diefem 2 


14000 Xrtilleriepferde, Im Srieben m d ; 
feine folche ungeheure Kuga — 
was Ihre militärifhe Organtia ‚gekofter 
wachen find. Die Menfchen, twelhe fih-Aben, erha 
ten gine nt in Geld; ein, Theil 
wird geffeider; fie haben ſich mit 
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alles dieſes verurſachte betraͤchtliche Koſten, und doch 
geſtehen Sie ſelbſt den ſchlechten Zuſtand Ihrer As 
Ranzen ein; Ihre Papiere, die ſchon fo niedrig ſtan⸗ 
den, ſind noch mehr gefallen; Ihr Handel hat dar⸗ 
unter gelitten; follten Sie denn alles diefes 'ohne 
were gethan Haben? Antworten Sie mir nit, 
De für Ihre Sicherheit zu forgen geriöthige 
urden. 

Seſtehen Sie, daßalle Unſere Verhältniffe freund: 
Waren. Sie wiflen, daß ich nichts von 

begehre, nichts won Ihnen fordere, ja die Ers 
Haltung Ihrer Mache in dem jegigen Suftande 
als dem Syſtem Europens,unddem Inte 
re 12 — Aa 
teine Trup ager en, um ſie mzu 
ten. Sie es nicht in Frankreich, weil es zu 
if; es gefchieht im Auslande, wo es mit ww 
* Koſten verknuͤpſt iſt. Meine Lager waren zen: 
‚ und keines derſelben bedrohte Sie. Ich würde 
Lager bezogen haben, wenn ich Abſichten gegen 
Sin. dem Uebermaaße meiner Sir 
ich Schlefiens Feſtungen. Warlich, 
, daß meine Lager Sie beunruhigen, 
icht gehalten worden, und es hätte eines 
it, um fie aufzuloͤſen. Sch bin bereit, 
5 un, wenn diefes zu Ihrer Beruhigung noͤ⸗ 
Als hierauf der Graf Metternich bemerkte, daß 
man in eich Eeine Truppenbetvegungen gemacht 
antwortete der Kaifer: Sie irren fih. Sie 
— online m Du Dee 
n Krakau concentrirt, und fie find Im Stande, Im 


IE 


se 


: 
i 


i 
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\ 
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ſanunelt und de mie San en 
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mir. Furt machen ?. Das -foll Ihnen niche gelingen. 
(tea, Sie dieſen Zeitpunft für den günftigften? 
ie rten fih- Meine Politik liege: offen da, weil: 
fle rechtlich iſt und weil ich meine Stärke fühle. IH _ 
will 100,000 Mann von meinen Truppen auß) 
Deutfchland zieher, um fie mach Spanien zu ſchicken, 
und ich werde noch hinlaͤnglich gegen Ste geruͤſtet 
ſeyn. Sie bewaffnen ſich, ich werde mich auch be 
waffnen ; ich werde, :wenn es fein muß, 20000 
Mann ausheben.: Sie werden Feine Macht auf 
Eontinente für fih haben, -Ruplands Kaif 
idefamn es Ihnen faft imfeinem Bez 
verfihern, wird’ Sie zwingen, zuhig yw 
ſeyn. : Schon jegt iſt er wenig ‚mit le: 
niffen gegen vie. Sersier zufrieden, under, fo 
wie ich kann ſich durch Ihre Sense 6 
sea Er weiß, daß Lie Abſichten auf 


ei haben. 

Sie ſchreiben auch mir ſolche Abfihten. — 
ich erkläre Ihnen, daß dieſes falſch iſt, und 
nichts von der T wa a Es von 
—— will. en will indeffen 







ſtadt beſezt, allein. ——— She ir 8 
faſt Altes ift ihm —— —— 
Venedig bloß, um weniger 
Seen 
en der ber van 

rn ten Paris gewefen a 
Be — ahnen "gehandelt haben? - = 
Ihr Kaifer will ir. Ihr M 


anti mode On nie un BasräR —* 
Fam gngeben? du At — 
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wider Ihren und meinen Willen Statt finden wird, 
Sie mahren glauben, daß ich Prowinzen von Ahnen 
begehrte , und Ihr Volk in feinem edein Nationalge⸗ 
fühle, welches ich zu tadeln weit enrfernt bin, gerieth 
in Unwillen-unddief zu den Waffen. Sie erließen 
einen Aufruf, um zu verbieten, von dem Kriege, 
zu ſorechen allein Ihr Aufruf. war fhwantend. Man 
glaubte, daß er eine Folge der Politik ſey, und da 
Hr Aufruf im Widerſpruche mit Ihren Maafregeln: 
fand ſo glaubte man Ihren Maafregeln und nicht 
Ihrem Aufrufe. Daher kam die/ meinem Conſul in 
Zrieſt widerfahrne Beſchimpfung durch einen Auflauf 
der Miliz, daher die Ermordung dreier meiner nach 
Dalmatien eilenden Tonriere. eo; 
os binige ſoiche Beſchimpfungen, und der Krieg. 
iſt unvermeidich/ ‚denn man kann töbten, aber keines⸗ 
wegsungeräche: uns beſchimpſen. Auf ſolche Weile: 
befördern die ewigen Unruhſtifter in Europa den 
Krieg, und auf folche Weiſe führtenfie dur die 
Befchjimpfutng: des Generals Bernadotte den Krieg 
herbei... Die Engländer und ihre Anhänger. find 06, 
welcherafleidiefe Maafregeln angeben. Schon jubeln, 
fie, in der Hoffnung, Europa bald wieder in Feuer 
zu fehenzrähre Aktien ftiegen um 50 pC.durch die 
Bewegung ssmelche fie Guropa gegeben haben. - Sie: 
find es, welche ich dafür anflage; - fie-find Urſache, 
daßıfein:Franzofe in Boͤhmens Bädern erſcheinen 
ann zeohnesbefhimpft zu werden. Warum dulden 
Siereine folhezügeliofigkeit ? Giebt man in Frank⸗ 
es Werden Ihre Conſuls, 
Ihre her und nicht geſchaͤtt? Die mindeſte 
Befchimpfüng ztweldhe eine von Ihnen wiberführe, 
uf! die ausgezeichnerfte Weiſe beſtraft werden. 
«3 Ihnen ;: Sie find beftrift ” und. 
Zwsaeı wider: Ihren Willen ; die unter Ihrem Volke, 
—. Weiſe erregte Gaͤhrung, ‚bie Antsigunn dei 
nis ng 


RE —— —— 
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Ehalaͤnder und einiger Mitalieder ae jr 
welche die Bitterkeit ihrer Gefhle auf Sie übertra: 
gen haben. werten den Krieg herbei führen. Ruß⸗ 
lands Kaifer vielleicht wird ihm verhindern, und wird 
han mir Feftiakeir erklären, daß er ihn nicht will, 
daß er gegen Die fein wird: Wenn iwie * 
bloß Rußland don Frieden zu verdanken haben, 
werden weder Europa, noch ich, Ihren Dank b 
wiffen, und Sie als meinen Freund beraten. 
werde ganz der Mühe nberhoben ſeyn, Sie 
fordern, au den Einrichtungen mitzuwirken, deren 
ropa fo fehr benothigt fein kann, 7 mem 
Wis wird’ indeffen die Folge. daben fepn · Bei 
Baben 400,000 Mann ausgehöben, ich —— 
ausheben. Der Rheiniſche Bund, weiber 
Truppen auseinander gehen ließ, wird ‚er 
mein und neue  aucheben. Die W 
lands, das nach fo manchen verderblichen ıKı 
wieder zu arhmen' anfing, werden neuerdings 
nee werden. Ich werde Schlefiens Feftung 
herſtellen, ſtatt dieſe Provinz und Preußen, 
es thun wollte, zu räumen. Europa wird 
Beinen feun, die Armeen werden ſich 
Sen, und der geringfie Zufall wird don An RB. 
Beindfeligkeiren herbei führen. Sie ſagen/ 
eine Armee von 400,000 Mann haben, — 
als jemals iſt. Sie wollen ſie noch werdeppeln, 
Bald, um Ihrem Beiſpiele zu folgen, wird « 
bis auf die Weiber bewaffnen müffen, 
folchen Lage, bei einer folchen Spannung aber Beben, 
wird der Krieg als Entwitlung wünichensmerch ſeyn⸗ 
Eben fo wuͤnſcht man im der Ar Belt, bei 
der Annäherung eines Gemirters, daß ed 
um den zufammen gezogenen Fibern 4 
zung, und Som Simmel un Br Ce mier Ge 
bkeit zu verfchaffen, * 
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Ein brennendes aber Furzes Uebel iſt viel beffer, 
als ein langes Leiden. Indeſſen verſchwinden ale 
Hoffnungen zum Frieden auf der See, und alle dazu 
ergriffenen ſtarken Maafregein bleiben ohne Wirkung. 
Die Engländer belächeln ven Gedanken an die wies 
der entzündete Zwietracht auf dem Rentinente, und 
gründen darauf die Schüsung ihres Intereſſes. Dies 
ſes find die Uebel, welche fie gefchaffen Haben und ich 
glaube, ohne zu wollen. Wenn indefien Ihre Ab⸗ 
fihten en find, als Sie fagen, “fo muͤſſen 
‚Se erklären. Sie müfen die Manfregein 

‚iehefnehmen, welche eine fo gefährlihe Gaͤhtung 
Sie muͤſſen dieſer unwillkuͤhrlich erwege: 
ren ung-eine willkuͤhrliche entgegen feßen, und 
won Petersburg bis Neopel die Nede von dem 
de war; weichen Defterreidy gegen uns eröffnen 
m ‚and den Ihre Kaufleute als gewiß angeben, 
uß ganz Europa überzeugt werden, dag Ste den 
ernftlich wollen. Die allgemeine Stimme 

, Thaten und Worre beſtaͤtigte, ſteund⸗ 

finnungen verkuͤndigen. Ich von meiner 














te werde Dhaen alle Beruhigung geben, welche 
N nen.” x ie ı% * 
voor re ift, ſo viel ich vermag ein 


leichtet Auszug deſſen, was der Katſer dein Grafen 
ſagte. Der Kaiſer ſchien bewege zu 
m ed bei der Berhandinngjommtchriger Ge⸗ 
. genftände feyn 'muf.: Man bemerkte nur ſo wiel : 
Waͤrme, ais dieſe Bewegung hervorbringen mußte. 
Er ſprach mit vieler Achtung von Oeſterreichs Kat 
fer und von ſeiner Megierung , and fagte dem. Gra⸗ 
fen-von Metretnicy, hn pet fonlich derteffende Artig: 
Zeiten. Diejer „welcher Übrigens fortfnhr, 
+ — — feines Hofes zu verfihern, 
and fich keiten Augenblick in einer. peihlichen Lage, 
ande ich ſah ihn am Abend, wie er ſich Gluͤck wuͤnſch⸗ 
DEE a0 8: ud er —— 
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rE an einem Hofe zu feyn, mo direkte Mittheilun⸗ 
gen dieſer Art von einem Souverän an die,fremden 
ze auf folche Weife gemacht werden fünnen. 
Der Herr von Tolftoi war der nemlichen 
"Der KRaifer erfchien in den Augen aller, die ihn hören 
Könnten, edel, frei, offen, firenger Beobachter des 
Anftandes, Auferft ſchonend, eben ſo beredr als-gefühl: 
wel, und von jenem Gefühl ergriffen, das das Inie⸗ 
reſſe der Menfchheit erregen muß. : Man konnte dar⸗ 
ons schließen; dag er gleich auf Krieg und Frieden 
morbeteitet,, das eine wuͤnſchte, ohne das andere zu 
fürchten, und man war allgemein der. Meinung, daf 
man auf eine ſo offene und edle ann — 
‚frei erfiären müffe, daß man Krieg wolle, oder durch 
Thatſache mehr als durch Worte beweifen muͤſſe daß 
man den Frieden wuͤnſche. Sie können, MD 
She: zum: Gegenftand Ihrer Unter 
Bern von' Sradien 'maden. - Die: reic 
ng wird nicht an dem auftichtigen 
d08 Kaifets}zwdfeln fönnen, den Srieden Ju er 
ze: —* —* Kaiſer will Sid 8 tm Frie 
Seſterreich gleie | 
wird — * ittel vernachläfjigen, ef 
nungen den Kaifer- gänzlich au beruhigen, 
wird man vorzüglich gelangen, twenn man der 
lichen Srimmung eine andere Ni P 
I — * 













Michtung wird aber nur aus einer 
den se «utipeingen koͤnnen. 
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‚der jahreichen Defterreihifhen Armee in Baiern.a, 
weien! Kaum erfuhr der unvergleichliche Kai 
Feidherr zu Paris das Vordringen derfeiben über den 
Dan / fo ellteee mit Blitzesſchnelle nach Baiern⸗ (lg die 
„Dekerreiher,rrennte die Lin ie ihrersahl: 
reichen Armee, verſetzte den Krieg auf Oeſterreich Sr; 
dbiet und begab fih auf den Marſch nah Wien 
und das alles in wenig Tagen, in ein paar Wochen. 
en find die Offtctafberichte über diefe merk: 

Degebenheiten, die wir mit unfter.gewohn: 
sen Hiorifgpen Unpartheilichkeit von u — 
mitcheilen: 


ErBe Fgranidfthes —v“— 
aus dem EEE —— Regensburg, 


= 


Die Hefterreihifche Armee iſt am — 


gegangen ¶ Hiermit ur e Feindſeligkeiten 
Anlang geromen, vap Och —ãã * 
— —— —— 


he war die alt ur eg 
ER von Korps: Das“ a MR Her⸗ 
von Auerftädt ju Kegensburg ; ; das Armee Corps 


oas von Rivoli su Ulm; das Armee Corre des 
— Oudinot zu Augsburg; das —S— 
Sara. Don den En Dann u Divifiogen,unter 


welche | — Kürten 
ne ke Et und die dr 
18 € —F * 
Diviſion befand dw 
en Truppen waren € 











Ma Nlshiriege 
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18 re ohne allen Aue 6* 65 * — 


—* 
Der Bal München, um 
"Dil in i * Ba Sal, Mn 
irt Dr 
Ya der rn Die ‚Dis —3 3284 


„Neuftadt von Riseli bra 
on dm nach Augsburg ai A * * 


Vin toten bis au. 8 ‚Meine die feitifkehe 
Sie vom Sau g Sfar, Cavalierie — 
Eu names iR: 4 ju mehreten 

e Dberhand dedieſten. Am ı 
* —* * und = Daierfche Chevauz *fegers, 


& ü d di 
———— ih Br ——— 













In demſelben Augenblict erfhie der deind — 


ſehulicher Macht, um durch Landshut ; ide Au 
- Die Britfe mar abgeworfen, und die Ba + 
fion des. Generals Deroi” fegte diefer — 
— Widerſtand entgegen ; allein da fi an 
‚loumeny ‚die zu Moorburg my rer N 
(it hatten, bebrobt war, fo zog fie fich — * 
auf die Diviſion des —83 
Seen erſche Armee cöncentrirte Kr —— 


adreiſe des Küfens von Bari, 


ser Kaifer Al am 12ten Abende durch den Te: 
legraphen, daß die Oeſterteichiſche Armee über dem Inn 
35 na} fogleich verlief et Paris. Am roten um 
3 Uhr Morgens, et: er ſich zu Ludwigsburg amd dem . 
Feiben Abend zu Di 
ern ſah, eine halbe Stunde bei ihn: jubrachte nud-ibm 
verſprach, ihn in vietzehn Tagen in feine Hauptſtadt 
jurüsfjuführen und die feinem Tan jugefügte Beleidir 
guug daburch zu a hr ihn maͤcht iger alsalle 
eine-Borfahren machen wolle. Am 17, un2 uhr 
» traf der Kaifer in Donaumärtb ein, medas 
— errichten man Er gab fogleich Diemöthir 
gen 





ingen, wo er den König von-Bars'- 
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ih Befeie. 1 ‚in ‚sten wurde Das Hauriauartier nach 
— P ſafkfenhofen, am ioten April; 


% 
eneral aübindt brach; von Aügshurg auf und traf 
‚ek Sanbruch su Bfehenböfen ein, mo er 3 —XT 
ad 
300 








1d % e er angriff, zerſtreute ii 
* zii kam mit feineitt Armee⸗ 
von Rich ’ 
Ah Tage nach —J hofen. 
Gelben Tage verließ der herieg von Auer⸗ 
Reg Auto, ie Site de De, ac 9 und 
golf ih a Es ſchien daraus deutlich zu 
Jr ragen Die bficht des Kaiſers abi: ging, een A 
ben babit. — 53 Feind zu Mmandpriren, 
and Ip im Augenblick anzigreiieuz, mo er, um * 
Bi Regensburg merſchiet — — 


RE ffen.bei, Tann; am-ısten.Apik" - . 
— ——1— 
— * Sri — na 
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Abeneberg vorruckte und fie von hinten angrif. Di 
Divifion wurde aus allen ihren Stellungen. vertr 
und ließ einige hundert Todte und Gefangene auf, dom 
Dias. Das ganze Regiment Lewenehr + Dragoner wurde 
durch die Baierfchen ChevaueLegers anfgerieben, 
Dberft derfelben blieb im Gefecht.‘ Bei einfa 
Nacht vereiniate fich das Corps des Herzogs von 
ii mit dem Corps bes Herzoas von Auerfadt: In allen 
‚diefen Gefechten zeichneten fich die Generale &t- Si 
faire und Zriart ganz befonders aus. ar 
Die unglücklichen Deftetreichifchen Truppen 
man unter dent Gefang von Liedern und dem 
der Pfeifen von Wien abgeführt batte, Inden 
überredete, es ſey keine Franzöfifbe Armee in Den 
und fie hätten es mur mit den Baiern und Wü 
gern zu thun, liefen jest aller ihrer een 
gen ihre Anführer, wegen des Irrthume, in dem 
fie urterbalten hatte, freien. Lauf. Ihr Schredden war 


um fo aröfer, da fie num jene alten Truppen wieder 
fahen, die fie gewohnt waren, als ihre Meifter Fir 
t wg 


eit, 

a allen diefen Gefechten war unfer Verluſt veni 
beträchtlich, im Verhaͤltniß mit dem des Feindes de 
viele Dffisiere uud Generale verlor, die gendth 
ren, voranzugeben , um ihre Truppen anzuſeuern 
Fürft von Lichtenſtein, der General von. 
mehrere audere wurden vermundet. Der 5 
Defterreicher an Oberſten und Dffizieren niederer 
ift aͤußerſt beträchtlich. n 


Schlaht bei Abensberg, am acfem. 


, Der Kaifer befchloß , die Eorps des Erzherzogs Ludt 
wig und des Generals Hiller, die zuſammen 60000 Manıf . 
ſtark maren, zu fehlagen und zu vernichten. » A 2oſten 
begaben ſich &e. Majrftät nach Abensberg. Der Herjog 
von Auerfädt erhielt Befehl, die Corps der Generale Ros 
fenberg, Hobenzoklern und Lichtenſtein in Refpect zu hal; 
ten, während er mit den 2 Divifionen Morand und Bus 
din, mit den Baiern und MWürtembergern die Armee 
des Ersherzogs. Ludwig und des Generals Hiller von 
vorn angrifi, und die Communisation des Keindes * 

en 
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Ben Herzog von Kivoli abſchneiden ließ, der nach Frey⸗ 
‚ fingen aufbreden und von dort im den Rücken der Der 
—24 Armee vorruͤcken ſollte. Die Diviſſonen 
Motand und Gudin bildeten den linken Fluͤgel und mar 
nöorirten unter Anſuͤhrung des Herzogs von Montebello⸗ 
Der Kaiſer euntſchloß fich, an dieſem Tage an der Spitze 
der Baiern und Wiürtemberger zu kaͤmpfen Er ließ die 
Off iere diefer beiden Corps um fich ber verſammeln 
nnd ſrach lange zu ihnen. Der Kronprinmg von Batern 
Überfente ins Deurfche, mas der Kaifer in Franzöfifcher 
junior Der Kaiſer hieß fie den Beweis des Fur 
fühlen, das ‚er ihnen. bezeigte. Er ſagte den 





















hen Dffisieren, daß die Deferreicher fteis. ihre 
ade aetueien jenen; daß fie ihmen ‚ihre Unabhaͤngigkeit 
uben wollten; daß feit mehr als zwei Jhrhunderten 
| verfhen Fahnen gegen das Haus Oeſtetreich ent⸗ 
den, daß er fie aber diefesmal jo mächtig mas 
1 ‚dag fie von nun an im Stande ſeyn folk 
e  Ährte zu widerftehen, 
OO E Aa zu den Wuͤrtembergern vorn den. &iege 
Die fie Über das Haus Dofterreich erfochten hatten, 

im der Preufifchen Armee dienten, und von de 


nl 
—* orheien/ die fie in dem gelatug von Wis 
— Er fagte allen, der Augendlick des Siege 
eb 





‚ um den Krieg auf das Oeſterre ichiſch 
& bringen, Diefe Worte, die den. Compagnien 
durch die Eapitäus miederholt murden find die verſchie 

en © tigen, welche der Kaifer traf, brachten‘ 

g hervor, die man davon erwarten Fonute. 
n gab der Kaifer das Signal sit Treffen und 
die Mandores nah dem befondern Chatak er 
en. General Wrede, ein Baiericher D fisiee 

‚großem Verdienſt, der vor der Brüde von Sie 
doſtirt war, griff eine ihm enutgegenſtehende Defterr 
i Divifion an. General Vandamme, der die 
sterhberger commandirte, uberflügelte diefelbe Divis 
uf ibger rechten Flanfe. Dir Herjog von Dans 
dire mit den Disifionen des Kronpkinzen 
Generals Dersi auf das Dorf Neuhaufen, 
e Raudftrafe von Abensberg nach Lunvsnnt 1 
D res von Montebello ſpreugte mit feir 
amoͤſiſchen Divifionen die aͤußerſte linke 
DIE) Slanke 
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Flanke des Feindes, warf alles was ihm entgegenſtand 


und rückte auf Rohr und Rothenburg vor. Auf allem, 


Yunkten wurde mit Erfols kanonirt. Der Feind, durch 
diefe Anordnung auſſer Fafung gebracht, ſchiug fich nur 
eine Stunde lang und 509 ſich danıı zurück Acht Fab⸗ 
nen, 12 Kanenen, 38,000 Öefangene, waren das Reſul⸗ 
tat diefes Treffens, Das uns nur wenig Leute koſtete. 


Treffen und Einnahme von Landshut, 
am zıften April. 


Da die Schlacht von Abensberg die Flanke der Der 

* erreichifchen Armee und alle Magazine des Feindes 
entblögt hatte, fo marjchirte der Kaifer am zuften bif 

Tagesanbruch auf Landshut: Der Herzog von Sftrien 

En die feindliche Eavallerie in der Ebene vor Diefer 
tadt. 


Der Diviſions⸗General Routon ließ die G 
Bes i?ten Regiments, welche die Spitze der 
nusmachten, im Sturmmarſche auf die Brücke, 
ten. Diefe Brücke, welche von Hol mar, ftand in | 

em; war aber für * Infanterie fein Hinderißs 
fegte über diefelbe und drang in die Stadt ein, Me 
Bm. der aus feiner Stellung vertrieben mar, Mom 

ierauf von dem Herzog von Rivoli, der von Fegii 
Ufer debouchirte, angegriffen. Landshut fiel i 
Gewalt, und mit Landshut eroberten mir 30 Fü 
machten 9000 Gefangene und erbeuteten 606 befp 
und gefüllte Munitionswagen, 3000 Wagen mit dei 
gage, 3 prächtige Brücken Equipagen, und die Hofpl 
and Magazine, weiche Defterreich zu errichten 4 
——— Adjutanten des Ober⸗Anfuͤhrers, Prinz (EA 

ranfens Transporte die wach Landshut Famen und 
erftaunten, daſelbſt den Feind anzutreffen, hatten Daffelh 
Schick ſal. 


Schlacht von Eckmühl, am 2zfen. 
Während dem die Schlacht von Abensbätg und bas 
Treffen von Landshut ſo wichtige Reſultate hatten, ver⸗ 
einigte fich der Prinz Carl mit dem Corps aus Boͤ 
das der General Kolowrath anführte, und trug zu 
genshutg einen unbetraͤchtlichen Vortheil Davon. 8 
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ee Dar des ösften Regiments, welche man zuruͤckge⸗ 
n hatte, um die Brüde von ee su bewas 
chen, erhielten den Berchl nicht, fich zurüchzugiehen, 
Bon der Defierreichifchen Armee umsingelt, mußten diefe 
Kapfern, nachdem fie alle ibre Patronen verſchoſſen hats 
gen, fi ergeben. Diefe Begebenheit war dem Kaifer 
empfindlih. Er ſchwur, dag innerhalb 24 Stunden das 
Defterreichifche Blut in Regensburg fliehen follte, um 
den feinen Waffen zugefuͤgten Schimpf zu rächen. 


Zu eben diefer Zeit hielten die Hersöge von Auer 
Habt und Danzig die Eorps der Generale Kofenberg, 
Sehenzellern und Lichtenſtein in Furcht. Es war Feine 

eig zu verlieren. Am ‘zaften frühe feste fich der Kaifer - 
on Fandehut aus, mit den 2 Divifionen des Herzons 
son tebells , dem Eorps des Herzogs von Rivoli, 
Den Küraffier « Divifionen Nanfouty und St. Zulpice 
amd der Würtembergifchen Divifion ia Marfch. Um 2 
; ‚ ittags. kam er gegen Eckmuͤhl über au, wo 
Die 4 Corps der Defterreichifchen Armee, meiche zuſam⸗ 
en 110,000 Mann ſtark waren, unter dem Commando 
des Er: s Earl, in Pofition fanden. Der Herzog 
Son Montebello überflügelte den Feind zur linken mit 
‚Der Divifion Gudin. Beim erfien Signal debouchirten 
Die Herge son AuerKädt und von Danzig und die Di; 

. swilion leichter Reuterei des Generals Monsbrun. a 
ſahe alsdann eines der ſchoͤnſten Schauſpiele, welche je 
‚ber Krieg dargeſtellt hat. Hundert und zehn tauſend 
Mann wurden auf alten Seiten angegriffen, auf ihrer 
umgangen, und nad einander aus allen- ihren 
- Stellungen vertrieben. Die Details der militärischen 
Begebenheiten wären zu weitlaͤuftig; es reicht. bin, zu 
fügen, daß der Feind, in vollftändige Unordnung gejeht, 
den größten Theil feiner Kanonen und eine große Menge 
: gene verloren hatz Daß fich das Lote leichte fin: 
fanterie s Regiment und die Divifion St. Hilaire mit - 
Ruhm bedestten, da fie auf deu Feind debouchirten, und 
daß die Defterreicher, aus dem Forſt berausgetrichen, 
welcher Negensburg det, und im die Ebene gemorfen 
eden, wo fie die Meuterei abſchnitt. Dem Genator, 
us: General Demont, wurde das Pferd unter 
‚dem Seibe erfhoßen. DieDeterreihihe Easallerie, bie 


J— — 
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ſtark und gablreich war, ſtellte ſich voran, um den Rt; 
zug ibver ae decken; —0 St. ib. 
pice zur Rechten, die, Diviſion Naniony zur Linken, 
griffen ſie anz Die feindlichen Hufaren- und Kraſſier⸗ 
Eime:murde ım Verwirrung gebracht... Mehr ‚ale: 
Detierreichifche Küraffiere; wurden gefangen. Die N 
brach>ein; Unſere Küramhere ſetzten ihren Marfch ‚uac 
Megensburg fort: Die Divifion Nanſouty ſtieß anf 
feindliche, Eolonne, die aufder Flucht war, hieb ein, 
Ungari (chen 
nen,. 1500 Main tarr. 
„Die Dwiſſon Ei Eulpice hieb in ein andere X 
En in welchen der Prinz Carl beinale ge 
or 


machte fie gefangen. Sie beftand aus 3 








1443 Are N; ſein Hi 
jelligfeit feines Pferdes, iefe 
eichfalls dutchbrochen und gefangen. 8 
machre es endli zur Nothwendigfeie, fill 
m diefer Schlacht son Eckmuhl Fam beilänfig 
yalfte der Franzöfifchen Truppen ins Gefecht, ? 
liche Arınee, die man auf dem Fuß verfolgte ek 
Die ganze Pacht hindurch fiichweife und in der @ = 


ERS: 


lichſten Verwirrung ihren Nücjug fort, Alte ihre‘ 
Achten 9 der größte Theil ihrer Artillerie, 13 

und 20,000 Gefangene find in uufere Gewalt 

‚mer, ' Die Eüraffiers haben fih, mie gewoͤhnlich, mit 
Ruhm bedeckt, ö —J———— 


Treffen und Einnahme von Regensburg 
am 23fen. — 


[2 ame. 

Am z3ften, mit Tagesanbruch, ruͤckte man gegen 
Megensburg vor, Der Borterb beftand aus den Divis 
fionen Gudin und den Euraflieren der Divifionen Nan⸗ 
duty und St, Eulpice. Man wurde bald die feindliche 
Eavallerie gemabr ; welche die Stadt decken wollte. Drei⸗ 
m̃al nach einander wurde eingehanen; alle drei Chargen 
waren zu unſerm Bortheile. Sujammengehanen ſetzien 
gooo Mann feindlicher Cavalletie eiliaft über die Donau. 
Mittlerweile recognoscirten unfere Plänkler die Stadt, 
Der Oeſterreichiſche Geueral hatte, melches unbegreiflich 
iſt, 6 Regimenter bineingeworfen, die er ohne Urjache 
aufopferte. Die Stadt iſt mit einer fehlechten 4 
maner, mit einem fchlechten Graben u" “ > 
— [4 * 
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rate Enutrescarpe umgeben. Die Artilberie kam ar. 
wurden Sudlfpfünder in Batterie geftellt. Man ent⸗ 
* einen Ausweg, auf dem man mit Huͤlfe einer Lei⸗ 
©. in den Graben hinabſteigen und als dann durch eine 
fche an der Mauer wieder auffieigen Eonnte, Der 
Herzog von Montebello ließ dutch dieſe Definung ein 
illon ein, welches an eine Schlupf⸗ Pforte kam und 
Man verfchaffte fih hierauf den Eingang in 
ie Stadt: Alles, was fich wiederfuste, wurde miederges 
=> \ 55, Zahl der Gefangenen überfiieg 8000 Als 
{ n er ‚schlerbten Anftalten.batte der Feind nicht 
e — ———— und die Franzoſen drangen 
einander auf das linfe Ufer. Diefe uns 
dt, welche “der Feind die Grauſamkeit 
1 wertheidigen , hat viel gelitten. Es bramıte 
einen Theil der Nacht hindurch. Aber durch die 
hungen des Generals Morand und feiner Diviftor, 
N endlich des Feuers machtig und. kounte es 





























der Kaiſer bei der Schlacht von Abend, 
—* ER des Erzherzogs Ludwig und u 
Hiller beſonders geſchlagen. Im Zr von 
I, bemeifterte er fich des Gentrums der Com: 
tionen des Feindes und des allgenteinen Dedots, 

Ragazine: und feier Artillerie. Endlich in der 
( n Emühl, erlitten die vier, Corps. von, Ho⸗ 

mzollern, Kofenberg , Collowrath und Lichtenſtein eine 
vollfommen ae as Corps des Generals Bel⸗ 
ede kam den andern * nach der Schlacht an, konnte 
er Elonahine von Regensburg ſeyn, und 


f — fe eufte e Bari der Militair + Hperat a wo⸗ 
ie saß eine gi Felation aker ri e nam 

ſoll ei e Relation aller Krieg 
* kr Sranzöfirben und allirten Armeen 


ja alen diefen Sachen arm unfr Berti, af 
1b. 4000. ete ivis 
Servoni, ‚General Quartiermeifter des Her⸗ 
‚ wurde von einer Kanonenkugel ges 
auf dem Schlachtfelde von 


ei sn Offilier, der fi 
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in unfern erſten Feldzügen ausgezeichnet hatte, ° * 
Treffen von Veiſſing wurde gleichfalls der General Her⸗ 
v0, GenerafQuartiermeifier des Herzogs von Au 
getödtet. Der Herzog vyn Auerſtaͤdt fühlt lebhaft den 
Verluſt dieſes Offſſiers, deſſen Tapferkeit, Einſichten 
und Thaͤtigkeit er ſchaͤzte. Dem Briaade General Eles 
ment, der eine Güraffier, Brigade ber Divifien St 
pice commandirte, wurde der Arm weggeſchoſſen; es 
ein mathvoller Dffisier, von ausgezeichnetem 
Ra — *2* ——* wurde —— Der Ob 
es ıztem Jaͤger⸗Regiments wurde” in einer ge 
Ra — IE" unſer Verluſt an ek 

nig beträchtlich. Die 1000 Mann des 3 
gefangen wurden, find faſt alle wieder befreit 
Es iſt unmögtich, mehr Bravour und mehr guten 


‘ 


































zu seigen, ald die Truppen bewieſen haben. 
Da bei der Schlacht von Eckmüͤhl das 
erlogs von Rivoſi noch nicht wieder jur 
ofen koͤnnen, fo blieb dieſer Marſchall beftändig 
Kaifer ; er Überbrachte Befehle und lief verſch 
he Gem Etarm von Regeistbutg TB DEAER 
en em Sturm vom Megensburg ließ der He 
von Montebells, der den Ort des Uebe beze 
hatte, die Leiter von ſeinen Adjudauten eitre 
Der Fuͤrſt von Neufchatel iſt, um die Tru 
feuern und suäleich einen Beweis von Zu 
Aliirten zu geben, mehrmals beim Wortrab 
Baierſchen Regimentern marjchirt, — 
Der Herzog von Auerſtadt gab im bi 
Affairen, neue Beweiſe der Unerſchre die ihr 
charakteriſirt. IE 2 € En 
Der Herzog von Rovigo iſt mehrmalen m 
ſo vieler Hingebung- als Anerſchrockenheit dur 
‚feindlichen Legionen gegangen, um den verſch 
Colonnen die Abfichten des Kaifers bekann 
Pe Be en — * * elch 
reichife rmee befland, Fam e Treffe 
Biusnabite der 20,000 Hann, — He 
garde commandirt, und die nicht im Gefech 
Don der Franzöfifchen Armee 
Hälfte keinen Slintenfchuß g 
Busch ſchnee Bewegungen, 


— Au ai, 
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gekommen waren, überraſcht, ſtürzte plög- 
fich vom feinen eiteln Hoffnungen herunter, und fiel 
aus dem Wahnſiun des Uebermuths und ftolger Einbit 
Kun A eine Kleinmüthigfeitz die ber Verzweiflung 


un Bmeites Bulletin, 


N * Hauptquartier zu Mühldorf, den 27. April. 
2eſten Aug} den Fe nu — 2* * 

Landshut, ging aiſer von dieſer Stadt ab, nach Res 
an „und lieferte die Schlacht von Edmübl. Zu 
ſchickte er den Herjog von Iſtrien mit der 
Divifion Wrede und der Divifion Molitor 
ob, fih mach dem Inn zu begeben; um die zwei 
— von Abensberg und dem Geſechte von 

ut geſchlagenen Corps Oeſterreicher zu verfolgen, 
Seſterreichiſchen Corps fanden jenſeits Neu⸗ 
ark ein Reſerve⸗Corps, das am Jun ankam, und . 
rte am a5ften ein Gefecht, wo die Baiern trotz 
"ar geringen Zahl, ihre Poſitien bes 


2gften hatte der Kaiſer das Corps des Herzogs 


ae ‚yon Regensburg nad Straubingen und von 
* au geſchickt, wo es am 26jtem ankam. Der 
Sen ga kieß das Bataillon vom Po den rn 


———— 300 Gefangene machte, die Citadelle des 
rte und Se chaͤrding befeite. 


25ften h —* der Herzog von Montebello Beſehl, 
mit: Ban) von Regensburg wach Muͤhldorf zu mars 
Deu’ Aſten ging ex über den Jun und zog ſich 




















7 ma azfien, hat der Kaifer fein Hauptquartier 


iſche Di ifion Jellachich, welche Muͤn⸗ 
Ya ird vn —S— des Herzogs von 


für feine Perfon zu 


it. er A im hat ch nach Augsburg zurücka 
wo er * ige Tage verbleiben wird, indent 


Kefide amlich in München zu nebs 

Sonn — indie Yarıheien ges 
— LEN 

. a 
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Er 

» 
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Irndeß hat fich von der. Seite vom Regensburg 
Herzog, von Anerftäds zur Verfolgung: des. —— 
Eari in Bewegung geſezt, der, von ferner Verbindung 
leg Inn uud Wien abgeſchnitten, Fein auderes Mits 

I batte, als fib über Waldmünchen und Cham in die 
Boͤhmiſchen Gebürge girrück zu sieben. 

Was den Kaifer von Defierreith‘ bettift fo f 
es, er ſei vor Paſſau aemefen; und babe.cs.h 
mit * een ** —* eu ig inter 

an Balern und Die d von der —2 

feindlicher Armeen befreit. 
> Bu Regene buts hat ver Kaifer niehrere € 

Ktert, und bat ſich den tapferften Soldaten, vorft 
dem er Ausleichnungen sud-Penfionen.' und dei i 

Dffieier, dem er Baronien und Landguͤter gewel 

Beſonders hat er den Divifionen St. Hilaftg 

feine Zufriedenheit bezeugt... ; Has 
k * | 























5 ‚Bist jestuhat der Kaiſer den rien, bne- 
Equipane und ohne Garde geführt, und man, wer 
Bub in Abweſenheit ſeiner Garde, er. fie irt 
und — — Truppen um 
indem er. ihnen dadurch ‚einen ———— ie 
= rauens neben wollte Geſtern * 2 
mens ein Theil der. Ehaffeurs und. Gre 
erde das. Regiment Füieliers und. ai Batei 
ger au ER, 
Bon heute big in.8-Kagen wird die ser e Gar 


at dns Gerücht Kat = e der Kaif 
gebrocden. Es bat 
ne Br Abfap des Pl Gr. Ma; 


Diet mine tuner "hen EA: — * | 
Hunden, er y% 


' an heben ls ein — reigniß, 
er er erften —— — Dffisierg 
"wurden; derfelbe ant bes "Erzhergons arte 

“an den Herrn Otto gefandt ward, um ihm den i 
»überbtingen, welcher enthielt, dap.die-Gramzöfich 
ſich gu entfernem babe, 

Da die Einwohner von Regensburg ſich ſehr gut bes 
Arogen und den Geifi des Patriotiimmus und des Bundes 


XI, Krieg. 433 


eigt haben, ſo baben Se. Majeftät hefohlenz daß der 
Eu gehabte Schade, und bejpuders der der abgebraun— 
ten. Hauier, auf ihre Koſten wieder hergeſtellt werden 
8 eine Ausgabe, die mehrere Millionen betragen 
mır ‘ 4 f 
Ale Souverains und alle Länder der Eonfoderatiog 
geigen den patriotiſchſten Geiſt. Als der Deiterreichifche 
Miniſter in Dresden, dem Könige bon Sach fen Die Er— 
Elärung feines Hofes übergab, konnte dieſer Monarch ſeine 
Indignation nicht verbergen. "Sie wollen Krieg, ſaate 
der König, und gegen wen? ‚Sie attafiren und beleidi— 
gen demp der oor drei Jahren, Herr Ihres Gchidjals, 
2 Ihre Staaten wieder gurücigegeben hat. Die 
läge, die man mir macht, berrüuben mich; meine 
Berpfliehtungen find ganz Europa bekannt; Fein Zürft des 
Bundes wird ſich davon losfanen ” ’ 

,; Der Großherzog von Würzburg, Bruder bes 
Kaifers, hat diefelben Gefinnungen gezeigt, und erklärt, 
daß wenn die Deftsrreicher in feine Staaten vorräüdten, 
er fich, menu es fein müßte, jenfeits des Rheins bea 
ben würde; fo werden derSchwindelgeift und die Schmaͤ⸗ 
bungen des Wiener Hofes allgemein geſchaͤtzt! Die Negis 
menter der kleinen Fuͤrſten, alle alliirten Truppen werte 
f.ın, aegen den Feind zu marfchiren. 

‚ ‚Eine bemerkensmerthe Sadje, und eine Sache, welche 
die Nachwelt als einen neuen Beweiß der ausgegeichneten 
Kalfchheit des Defterr. Haufes aufbewahren wird, ift, daß art 
dem nemlichen Eage, da der Kaiſer nachſtehendes Schreiben 
on den König von Baiern ergeben lief, auch in Tyrol, der 
von dem General Jellachich unterjeichnete Aufruf bes 
kannt gemacht wurde, Am nemlichen Tage trug man dep - 
Koͤnige an, neutral zu bleiben , und man wiegelte feine 
Unterthanen gegen ihn auf, Wie läßt fich diefer Wir 
berfpruch vereinigen, oder vielmehr, wie Fan mandie 
handliche. Handlung eutfchuldigen — 

Sdhyreiben des Erzherzogs Carl an Sc Majeſtaͤt 
ur: ben König von Baiern, vom gten April 
eerlaſſen, und dem erſten Tagsbericht der 

Rue  Defterreichifchen Armee beigefügt; 

— zre 


Sch häbe die Ehre, EurerMajeftät su eröffnen, daß 
ich zufolge der Erklaͤrung/ welhei&e, Majefiät der a 
—* e 


484. RL. Sri * 


ſer von Defterrexh dem Kaijer Nopoleon ABeraeben Tick, 
den Befehl erhalten habe, mit den unfer meiner m 
führung ftebenden Truppen in Balern einzurücen, und 
Diejeninen, welche Widerftand Teiften, als Feinde su bes 
handeln, Ich wünsche ſehulich, Sire, daß Sie den 
Vuͤnſchen Ihres Volkes, welches in ung nur feine Bes 
freier fieht, Gehdt geben. Due firenaften Befehle find 
ertheilt, fo lang bis Euer Mareität Ihre PER in 
in diefer Peziebma erklären, nur gegen den Keind al 
ler politifchen Unabhaͤngigkeit in Europa Feinde 
ten auszuüben. Es waͤre mir ſchmerzlich, die 
gegen Euer Majeſtaͤt Truppen zu kehren, und die 
eines Kriegs, welcher für die allgemeine Freiheit um 
nommen ift, und. deffen erfter Grundfaß j 
zungsplan ausſchließt, auf Ihre Unterrbanen 
Mas aber immer für ein Drang von I 
Drajeftät zu einer Machaiebinfeit bewegen follte, die 
Ihrer Würde und dem Glüde Ihres Volkes 
re, fo bitte ih Sie doch überzeugt zu ſeyn, 
oldaten bei jeder Gelegenheit die St 
aa! Haufes unverlest erhalten werden, und 
fi der Rechtlichkeit meines —* 1 
e feiner Armee auzuvertrauen. 

















—n—n 


Oeſterreichiſcher Seits find bisher fiber die Dpe 
der 9 Armee: Corps, unter dem Erjberjog Ca 
dem Erzherrog Johann in Italien und dem € 
> een im Herzogthum Warfchau, 14 

berichte erlaffen worden. Der erſte erſe 
oten Aprif, aus dem Hauptquartier? 
meldete den Hebergang über den Jun. — 
warb Landshut befest und ein Theil * Stadt, 
den Baiern mar vertheidigt worden, ; 

zten Tagsbericht wird — 1, 

eit ber Geueraliffimus hat von der 2 
die Laber einen foreirten Marfıh g 
zoten über been —— hi 


geruckt. Der en 
- Ah nn fehr fie € Befeht, —9 


Armee bas Schlachtfelb Menes 6 
geraliffimus rühmt das bus Draue Saal Trurs 
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unfer Verluſt iſt beträchtlich, mehrere. Reglmenter has 
ben alle Staabsoffieire veridren. F. M. L. Luſignan, 
die beiden Fuͤrſten Moriz und Louis Lichtenſtein find vers 
wundet. 

Den 2oſten hat Regensburg capitulirt.: Das 65ſte 
gintens Regiment, 1800 Mañn ftarf, ergab fich zu Kriegds 
gefangenen. Die Dfficiere wurden auf Parole entlafe 
fen; die Gemeinen find im Marſch nad) Linz. 


Ri sten Tagsdericht wird angeführt: “Der Enge 
paß bei Landshut an der Gier, wo mehrere Wagen den 
reg fperrten, während man fich gegen den andrängens 
den Feind tapfer ſchlug, bat den Verluſt einiges Ger 
ſchuͤtzes und mehrerer Fubrwerke, unvermeidlich gemacht. 
Rach den offieiellen Berichten iſt aber der Verluſt an 
annſchaft nicht bedeutend: nur eine Diviſion vom 
Fufanterie⸗Regiment Benjowsky, melde Die fehon breiks 

eude Yfers Brüce paffiren mußte, hatte ſtatken Vers 


U Diele vereinten drei Korps werden tun den Beier 
gungen der Hauptarmee unter den Befehlen St. Kaiſerl. 
Hoheit des Geueraliſſimus folgen. 7*. 

Nach den lezten Nachrichten mar das Houptquärtiet 

Sr. Kaiferl, Hoheit des Erzherzogs Generatiffimus am 
z2ften noch immer zu Eglofsheim, und der Feind in feis 
ner Stellung. Das zweite Corps batte fich auf der Re⸗ 
gensburger Straße, mit dem dritten und vierten, dann 
dem erften Corps de Reſerve vereinigt, und ein. allges 
meiner Angriffauf den Feind, war auf den 23ſten beſchloſ⸗ 
fen. Schon geftern Mittag am 22ſten donnertendie Kanonen 
beftig in diefer Gegend, und wahrfcheintich dauerte das 
mördertfche "Gefecht auch heute noch fort. Man kaͤmpft 
mit feltener Erbitterung, Fein Theil will weichen, jes 
der fühlt den erhabenen Zweck, um den gefochten wird: 


Man dat noch Feine befiimmte Nachrichten, aber 
die Ruhe, die in der Gegend der Armee herricht, bes 
rechtigt zu dem befien Hoffuungen. — Ge. Majeftit ber 
Kaifer haben Ahr Hoflager in Schärding. — . 
Während die Hauptarmee ſaͤngſt der Donau vordringt, 
und die Armee Corps bei Alt: Dettingen entweder zu 
offenſiven Operationen, oder jur Vertheidigung des Inn⸗ 
Stroms gleich bereit Heben, baben Se, Majeſtaͤt, * 
er 
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ber Möglichkeit, daß irgend ein ſeindliches Corps bie 
Sränjen der Erbfianten bedrohen Fünnte, es au der Zeit 
erachtet, die Niederdfterreichifehe, Salzburaifbe "und 
Sunerdfterreichifche Landwehr aufubieten. Die Ober⸗ 
Öfterreiehiiche' Landwehr, fehet ſchon feit der Vortückung 
der Armeen, unter deu Waffen, theils am JoWBtromg 
theils bei der. Cernirung der Feſte Oberhaͤus 


Heute am 2z5ſten find die von der Armee in Ita⸗ 
lien eroberten 3 Adler bier in Wien eingetroffen, und in 
das K. 8. Zeughaus abgegeben worden. ' 
NMeunter Tagsbericht 

von der Kaiferlich Königlichen Armee. 


Wien den 25ften April 1809, 

Den ꝛgzſten April Abends um 9 Ihr kam der Dberfls 
kieutenant und Generaladiutant Sr. Kaiferl. Hoheit des 
Erzberzogs Beneraliffimus, Graf Auerfperg, zu Schaͤr⸗ 
ding im Hoflager Sr. Majeftät an. Er murde am 22ften 
Abends som Echlachtfeive abgefchieft; beide Heerführ 
zer, beide Armeen ruͤckten an Diefem Tage in gleicher 
Abficht, mit gleicher Streitluft einander entgegen. Das 
Gluͤck war den Defierreichern guͤnſtig; der ‘Seneraliffis 
mus ließ durch Das zweite Armee Corps den Polen Abs 
bach, um den man in den vorigen QTagen oft vergebeng 
gekämpft .batte, angreifen und uͤberwaͤltigen. Das dritte 
Armee Corps emportirte Kaitpoint, mährend der rechte 
Flügel der Defierreihiichen Armee fiegte, gelang es 
dent Feinde, Eckmuͤhl au der Laber zu gewinnen. Die : 
Begenwatt des Erzherzogs Generaliffimus ftelite ſogleich 
die Ordnung wieder ber, und fo endete Das Gefecht) 
welches 5 Tage lang unterbrochen gedauert hatte, 

Wir baben bei diefer und den vorigen Affaire eine 
grofe Anzahl Gefangene gemacht, morunter auch ein Ge 
neralsdjutant des Marſchalls Davoufl. Der Verluſt 
wat auf beiden Seiten ſtark, wir sählen mehrere Generale 
Und Staabsoffiziere verwundet. 


Zehnter Kagsberihe 


- Der M. 2. Hiller hat von St.Veit unterm 24 
April angezeigt, er habe die feindliche Avantgarde durch 
die Generalmajors Meslo und. Nordmann mit Kieumaher 

i und 
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Lichtenſtein Hufaret und mit den Brosder, Grä 
+; eifen laſſen, und dergeſtalt En 


ai. aaften 
k EA gegen Stetten zurfickgesögen. U 
frühe r =; der gedachte‘ gadn richall-Fieuten 








3 Eolonnen vor, und der Feind erwartete den A 
wor Stetten, wo er mit einen aͤußerſt Mi aͤchtli 
tluſt — und Gefaugenen, der in de 









en Augenblicken noch nicht genau angegeben m werden 

nte, lich gefchlagen mard. oa eingebrachten 
fangenen ſowol als ag Ari beſtaͤtigen einſtimmig, da 
bei diefent Gefechte Die beiden en onen Sir — 
Boudet zugegen waren, und daß die Baierſchen un 
Heſſiſchen ae 3288 a eirnoen 
ce ag eri 
2 Die Sc —— son * — an * 
ager St aiſers eingeträffen war 

af 8 en beſten Hoffnungen berechtigt — 

Ausgang diefer blutigen —— war uner⸗ 
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wur: Eine große — an Cavallerie 
am Abend diefes Tages, ale ver Courier v | 
“Felde ſchon abgegangen Mar, ungunſtig 
Waffen entfhieden Der tinfegrägetn 
ungen zu weichen. Nach einer Anzeige Er. FT: 
eit des Generalliffimus von der Höhe vor Megensbu 
vom z5ften hat die große Armee die Donau dafelbk pa 
it, und fich auf der Straße nach Waldmũnchen aufge⸗ 


So endete alfo eine der blutigſten Schlachten — 
* e faſt ununterbrochen dauerte. Oft war d 
abwechſelnd; der * auf AT Be 
ih. Die bemeißt, daß man mir Muth und 
ten hat. Federn ann laͤßt unſern ——— 
twiederfahren. Der Generilliffintus rt 
das Betragen der che die durch anhal in 
—— F 5 — worden; 
Baron Hiller. geht zwiſchen der fer und 
dem San; Di find für die —— aus der Dh 
ange ie Deienfive verſetzt 
Dereijebnrer Tapsseriht 
Wien, den iſten Mai. ° 
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unſere Waſſen ſehr glücklichen. Ausſchlag gehabt; F.M 
iller griff den Marſchall Beſſieres, welcher mit 3 
jöfifchen und 1 Baierſchen Diviſion bei — 

am -zaften April in 3 Tolonnen an, und fehl 5 
ils Biburg hinter die Vils uruͤck; ı Baier ei 
t, ı ramöfifcher Gtaabsoft — ng 

über 500 Gemeine wurden ju G 

Gefecht war —5 den der Se ef 9 ei 






















Ki 
ten und Bleſſirten ſehr beträchtli jene 
eu dem Schlachtfelde liegen blieben, wurden auf, Loos 

ann aa FM. 2. Hiller kann den — 










Die Ennſchio ſenheit ber Truppen nicht genu, 
—* eſonders aber haben die 2 Infantetie R 

und Dueca beiiefen, was * Aula 

“ * ehe ju leiten ba 2 

SH eirs-Negimeliter, welche in. er 

} äffen son Neuniar Rt — 

dem Bajonette unoessifen, * und in gar 
—* brachten ei Fran ſiſchen Dberfien, welch 


dieſe Regimenter anfuͤhtten, blieken m großen 
—— annſchaft todt "auf dem ah nf ex we Z 
vr Belt iſt noch nicht „befaunt. Ieber die: 

affen N 


, diefes fi nfer 
ES, —* — hi Fr Ri — 
mandeurkr es Thereſien 


enordens 
* 25ſten Ap be die unter € 
Be. —— Feldmarfchall s nenani Kr nten, 2 
eferveeorss in Folge der Ka daß d 
* bei ——— an ——— * —— —9* ange! 
re en Inn zur gen; it Dei 
nn a 










über den n Sup, die: 
Bir ift eine Abtheilung der Divifton —* 
wo die € abgetrag enen, 
— ‚aufgeführt, einige Häufer de der © dt 


det, und daun erſt te ‚fie, — 
Brand zu fieefen, ie Herellung ae er 


Ar, e 
Bon der zur wboutde bis 
Bar acc n Sue euren i toner 
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— einfuft ie der Be 
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und kleines Gewehrfeuer verhindert, Alle a.den 
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i #. Debonich ‚ der hür ein [ehrsaches Detafcyeitnt. 
n Truppen, welche zuvor das Fort Oberhaus bios 
‚hielten, nebſt 3 Landwehr: Bataillons bei ſich hatte, 
a richt zugekommen war, daß der Feind auf dem 


Anm s Wier. von Paſſau vordringe, mußte ders 
ding verlaſſen und er zog fich gegen Tauf /· 


2 0 Bo der gröfeni Serie find Nachtichten bei zoſten 


‚eitgettofen: Det Feind hatte den Theil der Ars 
iriee, der vor Negensburg aufgeftellt mar; ami 23ſten Ihieh 
angegriffen. Aber diefe Sıadt, melche bei dieſet 
Belegeitheit Ziel gelitten hat, würde bis ih bie Mache 
von unſern Erupperi behauptet. Am ꝛaſten matfcirte 
die Armee über Bruck und Cham, ohne von Feinde bez 
| werden. @e. Kaiferl. Heneit der Erjberjog 
Gene 8 ählte hinter dem Regenfluf eine vor. 
ilhafte Stellung. Hier fchloffen ſich das erfte und 

ite Atıteecdrps, die gar Acht aslitten hatten, ati die 
an. diefer Stellung wollten Se’Kaiferl Ho⸗— 
it die dur augen Katiıpf ermädeten rüppen einige 
ausrunen Idffen ; um dann den Feihdlichen Bewe⸗ 
ach allen Rıchtünden engegen ju wirken, und 
fs weiteren Unternebittungen ergebenden Gelönen 
Berufen. Beim Abgebeh ber Nachtichten fand 
on 2 Tage im£ager beiCham, öhhe daß die feihds 


mer ſich gejeigt halte: Benn man ermäät, wie 
fonft d — des Feindes find, fo laßt fh 

af er diesmal nicht vorchekte, hnit Grund ſchlie⸗ 
de Werluß des geindes in den heftige Bejcch 


⸗ 
zoften, 2iſten, ⸗en und 23 ide ht 





























seDentli Bat mar, und die Ördnungs mit velcher 
Rüdzu die Donau gefchnh, denmfelben impot 


Bleriepnter Eagsheri ' 
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eenet Lohenbetg bei Eben— 
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fort, theils un‘ it dent 1 nad zten Are 






Come, € bereits bis Neumark uhd Heman wonge’ 
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rückt waren, in nähere Verbindung zu ſetzen, theils um 
den unter Anführung des Marſchalls Davouft bei Regens⸗ 
burg gefammelten 4 Divifionen Gudin, Morand, Friand 
und St. Hilaire, dann den 2 Cavallerie-Divifionen Et; 
Sulpice und d’Efpagne die Bereinigung ‚mit den bei 
Abensberg gelagerten 3 Baierfchen Divifionew durch die 
Defiteen von Abach und Por Saal ju erfchweren. Ju 
diefer Abficht wurde das 3te und gte Corps, nebft dem 
iſten Eorps der Reſerve, nach einem foreirten Marſch am 
ioten dieſes bei Kloſter Kor zuſammeugezogen, das zte 
Corps zur Beobachtung der Baiern bei Sigenburg aufs 
aeftellt, und das 6te erhielt den Auftrag, von Mosburg 
über Au und Mainburg die Vorrüdung der Armee im 
ihrer linken Slanke gu beten. 

Am 2oſten führten Se. Kaiferl. Hoheit der Genera⸗ 
liſſimus die 3 erfien Corps über Groß Muß und Wiebe 
baufem gegen den Feind, welcher vorwärts Neaensburg 
wifchen den beiden Chaufeen von Abach und Eckmuͤhi 
gelagert war. z BT 

„Auf den a. hinter Puck und Haufen ſtieß die 
Armee auf eine feindliche Necognoseirung; die Avant⸗ 
garden Famen ind Gefecht, und die Colonnen festen ih⸗ 
sen Marfch fort. 

Der Marſchall Davouft erfannte fogleich die Ger 
fahr, welche feine einzige Communications-Straße über 
Abach bedrohte, und fühlte die Nochwendigkeit, fich ders 
felben mit der äufferfien Anftrengung zu —— Er 
kam uns demnach mit ſeiner garen Staͤtke entgegen, 
und dad Treffen wurde allgemein. Beide Theile fochten 
nit einerunbefchreiblichen Hartnädickeit. bis im die Nacht, 
und der Verluft war grog von beiden Geiten Der 
rechte Flügel drang endlich bis Dinzling vor, gegen dem 
linken aber hatte der Feind ale feine Krafte aufgebo— 
ten, weil er feine Communication am nächten bedrohte, 
Offiziers und Soldaten betrugen jich wie Helden; die 
Generale waren ſtets an der Spike ihrer Truppen, der 
8 M 8. Für Hohenzollern, und Generat Fuͤrſt 
Louis Lichtenſtein ergriffen ſelbſt die Fahnen, und 
drangen unter einem mörderijchen Feuer im dem Wald, 
aber der Feind focht fr feine Erhaltung, und erkaufte für 
wit uugewöhnlicher Aufopferung« FERNER 
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Die Nacht brach heran, das vierte Corys behaup⸗ 
tete das Schlachtfeld, ohne jedoch die Höhen von Abach 
erreichen zu köͤnnen. Der Feind benußte dieſen Vortbeil, 
ließ eine Beſatzung in Regensburg zuruͤck, und vollbtachte 
ſeine Vereinigung laͤngs der Donau mit der Baierſchen 
Armee unter den Schutze der vorliegenden Wälder und 
Höhen, auf welchen er feine Bewegung durch eine Kette 
sog Poſten maskirte. An dieſem Tage wurden beider 
feits nur wenig Befangene gentacht. | 

Viele einzelne Züge der Tapferkeit bleiben eitier ru⸗ 
higern Erzäblung vorbehalten. 


Ans zıfien frub ſetzte die Armee ihren Angriff fort, 
das Corps de Neferve drang im Rücken der ſeindlichen 
Stellung auf der Straße von Eckmuͤhl nach Regensburg 
vor, und zwang daſelbſt das 65ſte Franzoͤſiſche Linien Kes 
giment die Waffen nicderzulegen, 


Diele gerfprengte feindliche Soldeten wurden einge⸗ 
bradit, die Zahl der Gefangenen belief fih auf einige 
ZTaujend, Noch hielt die Franzöſiſche Arrieregarde den 
Punkt von Abach beſetzt, die feindliche Armee aber, welche 
die gange Nacht mit Hinterlegung der Deflleen laͤngs der 

onau zugebracht hatre, warf fich nunmehr vereinigte mit 
den Baiern auf das fünfte Arnıee Korps, und drang ed 
bis über die Sfer bei Landshut zurück, Das 6te Corps 
fölgte diefer Bewegung, da es in den aͤußerſt fchlechten 
Seitenwegen, in welchen das Geſchuͤtz bei dei einge al⸗ 
Ienen Regen Erum fortzubringen war, Mur zum Theil zug 
Unterſtuͤtung des. ten Corps mitwirken Eonnte, Das 
Hauptquartier Sr. Kaiferl. Hoheit des Generalliſſimus 
kam an dieſem Tage ach Egloſsheim zwichen Eckmuͤhl 
und Regensburg, und das dritte und vierte Corps, nebſi 


dem Coips ve eferve, Dielt Kenensburg und die Hönen 


bejert, auf weichen der Feind am Tage der Schlacht auf 
gehefe mar. 5 I 
Naifer Napoleon mar mit betraͤchtlichen Verſtaͤrkun⸗ 
gen, vorzuͤglich an Cavallerie und an Wuͤrtembergiſchen 
und Bodiichen Truppen angelangt, und übernahm. fonleich 
den Oberbefehl uͤber ſeine nunmeht gang” vereinigte 
m ⸗ſteen griff derſelbe das dritte Armee Corps auf 
dem aͤußerſten linken guige ro großer BOHREN 
* wi) . 1} «s 
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der Gegend. vom Langwart und Leuenderf an; das Ge⸗ 
fecht dauerte abermals bis iu die Nacht, aber fein Aus 
griff wurde durch dem tapfern Widerſtand unferer Trup⸗ 
pen vereitelt. 1. 

Die angelommenen Verſtaͤrkungen des Feindes be; 
wogen Ge. Kaiſerl. Hoheit den Generalliffinus, das zweite 
Armee⸗Corps aus der Gegend von. Hemau jenfeits ber 
Donau an fich zu ziehen, und obmohl die Truppen feit 
3 Tagen wegen der beftändigen Gefechte feine Erholung 
genoffen, und die Zufuhr der Verpflegung auf den ver 
dorbenen Wegen nicht eintreffen fonnte, befchleffen Hoͤchſt⸗ 
diefelben den ausharrenden Muth der Armee zu benugenz 
am 23ften einen allgemeinen Angriff auf die Stellung 
des Feindes zwiſchen Peifing und Dinzling sa unterneb; 
men, und mo möglich auf Abensberg und Kiofter Rohe 
vorzudriugen. Das Schlachtfeld war alſo beinahe das. 
nämliche, nur die Armeen hatten ihre gegenfeitige.Stels 
lung gemwechfelt. PR 

Die Eolonnen waren bereits in Bewegung, als der 
Keind abermals den Angriff vom z2ften auf unferm liu⸗ 
ten Blügel ernenerte, und zugleich mit 16 Cavallerie⸗ 
Kegimenter über Schierling in die Ebene vor Eckmoͤhl 
debauchirte. Diefe Bewegung imang unfere Colonnen fi 
in ihrer linken Fianke zu entwideln, und Se. Kaifer 
Hoheit befahlen dem dritten Corps ſich zurück su jiehen/ 
am niche in feiner Slanfe umgangen zu werden. 

Diefe Bewegung geſchah in folher Ordnung, daß 
unfere Infanterie ſtets Meifter ihrer Aufſtellung blieb, 
and vern Feind nicht verdrängt werden konute. Erft um 
3 Uhr Abends gelang es der feindlichen Meuterei durch⸗ 
äubrechen, und 3 unferer leichten Eavallerie Regimenter, 
welche fich vortrefflich gehalten hatten, durch ihre Mehr: 
zahl über den Haufen zu werfen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit ließen ſogleich 4 Ehraffiers tes 
gimenter zur Unterſtützung herbeieilen, abet der Feind 
verfolgte feine Vortheile fo raſch, und mit folder Ue⸗ 
Dermacht, daB auch diefe mit fortgeriffen, und bis Traub⸗ 
ling gegen: Negensburg verfolgt wurden. Die Jufante⸗ 
sie des 3ten Corps war nunmehr gezwungen, ihre Stel⸗ 
* zu verlaſſen, da fie bereits dom Feinde umgaugen 

4 


⸗ Man R 
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„Man benuste die Nacht, um noch eine Schiffbrücke 
Tder die Donau naͤchſt Regensburg zu ichlagen, bie irmee 
in eine concentrirte Stellung vor der Stadt zuſammen zu 


sieben, und einige Vertheidigunas: Anftalten zu treffen, 
um den Mebergana zu fichern. Diefer geichah am 2aften 






bellem Tage im Angeficht des Feindes unter dem 
Echutze unferer Jufanterie und Easalle ie, die durch 4 
en jeden Angriff des Feindes zurückwies, und ſein 
dringen mit der Fühnften Entfchloffenheit aufbielt. 

Um 12 Uhr war der Uebergang vollendet, die Schiff; 
brücke abgebrochen, und einige Bataillons blieben in Re⸗ 
um die Verfolgung des Feindes bis zur eins 

Nacht zu verhindern, . 


* Der Srandfifche General Hervo ift auf dem Schlachts 
A Defterreichiicher Seits ** mn 
y genannten Generalen Lufignan, und den be 
ben Fürften Lichtenftein, die Generale Fuͤrſt Roban 
und Schneller verwundet. Mir haben einige Bat: 
rien verloren, won welchen die Bedienung und Pferde 
en, und die beidem rafchen Wordringen der Ca⸗ 
sallerie. ht fogleich erfet werden Eounten. 
Der Feind bewarf Negensburg mit Haubitz ⸗Grana⸗ 
ten, um 9 ht Rn su ** J 
end heraus, aber ein großer The 
a tbe ein Raub der Flammen, 


EM Idet aus | 
a es ve Bde BR Del 
en haben, daß unfere Vorpoſten Se 


= 1 vorgerückt, füdlich eine Eolonne ins 
tha und Kufſtein blofirt fey.” 










XI. 
Proclamationen Napoleons an die Armee. 


Bei Eroͤffnung des Feldzugs erließ Napoleon 
folgende Proclamation: i 
Donaus 
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DonauWerth, je 17 ayril 1809. 
Soldats, j 


Le territoire de la Confédération a &te viole. 
Le géuéral autrichien veut que nous fuyions ä - 
V’aspect de ses armes, et que nous Jui abandoil« 
‚donnions nos allies. Parrive avec la rapidite de 
l Eclair. 

Soldats, jetajsentoure de vous, lorsque le sou- 
verain a’,\utriche yiut a mon bivouae de Moravie; 
vous ‚avez entendu implorer ma cl&menice et me 
jurer une amitid eternelle. Vainqueurs dans trois 
guerres, Autriche a dü tout A notre genfrositg, 
trois fois elle a et£ parjure !! ! Nos succes passes 
nous sont un. sur garant de la victojre qui nous 
attend, 

Marchons done, et qu'ä notre aspect l’ennemi 
feconnaifle son yainqueur, 


(Signe.) Napoleon, 


Und nach der Srägigen Schlacht in Baiern ward 
zu Regensburg folgender Tagsbefehl erlaſſen;:  - 
Soldats! > 


Vous ayez justifid mon attente; vous avezsup- 
ple& au nombre, par votre bravoure; vous avez 
glorieusement margue la differeuge qui existe en- 
tre les soldats de Cesar, et les cohues armees de 
"Xerxes, 

En pen de jours nous avons triomphe dans 
les trois batailles de Tann, d’Abensberg et d*kch« 
mühl, et dans leg combamw de Preissing, Lanashut 
et de Ratisbonne,’ Cent pieces de canon, qua- 
rante drapeaux, cinguante mille prisonniers, trois 
équipages attelé s, trois mille yoitur-s aAttejses 
portant les bagages, toutes les caisses des regi- 

. mens, ypilä-le ıdaultat de la rapidit€ de -yos mar 
ches-et de yotfe courage 

L’enpemi éuiyré par un ‚cabinet parjure, pa 
faissait:ne plus. conseryes aycun souvenir de vous; 
son seveil A été prompt; Yous lui Avez — 

pP us 


XII, Eorrespondenz. 495 


plus terribles que jamais Nagueres il a traversd 
Ian et enyahi le territolre de nos allies$ nague- 
res il sa promettait de porter la guerre au sein 
de notre patrie, Aujourd’hui, dgfait, Epouvante, 
it fuit en desordre, dejä mon avantgarde a passe 
’iun; avant un mois nous serons à Vienne, 
De notre quartier-general imperial de Ratis- 
bonne, le 24 avril 1809, 
(Signe,) Napoleon. 





XII. 


Eorrespondenz zwifchen dem Defterreis 
chiſchen Sefandten, Baron von Crum⸗ 
pipen und dem Könige. Wuͤrtember⸗ 
8ꝛ⸗ Staats miniſter, Grafen von 
Taube. 


Note des Barons von Crumpipen, Oeſterrei⸗ 
chiſchen Envoyes, an den Staatsminiſter, 
Srafen von Taube, Stutgard, den 

2often Mari 1809 
nterzeichneter hat die Ehre, St. Ercellenz, 
dern Grafen von Taube, Staatsminifter und Mini— 
fter Der auswärtigen Angelegenheiten, den Empfang 
der an ihn addreſſirten More, welche er diefen Nach— 
mittag um 5 Uhr empfangen hat, zu melden. Dem 
Wunfh Sr. Ercellenz gemäß, eilt er, Ihnen fchrifts . 
lich noch einmal zu wiederhehlen, wis er Ihm fihon 
a Morgen um 9 Uhr mindlid communicirt 

at 

Se, Majeftär der König von Wertemberg haben 
ed für gut geachtet, die Unterthanen und VBafallen, 
weiche unter Ihrer Souveränität ftchen, einzuberu— 
fen, ohne ſelbſt diejenigen ausinnehmen, welche Un— 
terthanen einer andern fremden Macht geworden, 
und 
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und heben dadurch die Erlaubniß und Difpenfationen 
euf, Dies vorläufig mehreren ertheilt find, ſchreiben 
ihnen eine Zeitfeiit von vier Wochen vor, vom Hrem 
diefes Monats am gerechnet während welcher Zeig 
fie nenöthige find, in dir Grauen Sr. Majeftät zus 
tückjufehren, oder doch wenigfteng Die Erbſtaaten Sr, 

aiſerlich Königlichen Majeſtaͤt nnd Deren Dienfte 
au verlaſſen; das Ganze it im Fall des Ungehot ſams 
mit der Drohung begleitet worden, ihr Eigenthum 


und ihre Beſitzungen zu frquefteiren und zu con sch F 


ven. In Ruͤckſicht der in der Armee Sr. Kai 
Königlichen Majeftät dienenden Perſonen, üft fern 
beftimme worden, daß folche, welche mir den Wa ⸗ 
der Hand eigriffen werden, als Rebellen ihres 
Saterlandes ſollen angefehen und behandelt w 
Ee it unnörhig, die allgemeine ee 5 afeit 
biefer Maafregel darzulegen, da fie dem Voͤlkerrechte 
Kam läuft, fo wie fie auch den vielfältigen. 
i 














ten, dig einer fremden Macht gebuhrt, 
gegen iſt. Die Anwendung des zulen Ans 
N, Srüͤckt der Maafıregel den Character 
r nr Sriedensbruchs mit dem Oeſtert 
e auf. —* * 
_ Unterzeitneter bevollmaͤchtigt r Sr. 
Kaiſerlich Königlichen Majekär, hat de— zuſolge 
durch einen außerordentlichen Courier, den Befehl r 
en, ſogleich von Sr. Majeſtaͤt Min v de 
swaͤrtigen —— die noͤthigen Paͤſſe zu 
ordern, um nehſt feinem-Gefandtfchaftd: Öperet 
Nrückkehren zu Fön * K 
"Süden er dieſen Befehlen nadfömmt, 
Se. Errelienz, die Berfiperungen feiner D 
ung anzunehmen. — 


„.  (Mnterz.) Erump ipen. 


Note des Grafen von Taube tr und 
* Staatsminifers Sr. Sol Mh vn 
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MWürtemberg au den Kaiſerl. Oeſierreichi⸗ 
fen Gefandten, Baron son Erumpipem, 
Stutgard den zoſten März 1809. 

Unterzeichneter Staatöminifter und Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, hat feine Zeit verlos 
-ven, dem Könige feinem Herren, die Verbal Eröffs 

nungen fo wie die Mote vorzulegen, welche der 
Herr Baron von Erumpipen auf Befehl feines 
Holes ihm zugeftellt Hat. ' 

Der Inhalt diefes Schreibens Fonnte bei Sr. 
Majeftät nur das größte Erſtaunen erregen, befon: 
ders aber. haben die Bewegungsgründe diefer Des 
claration, Ueberraſchung und gerechte Empfindlichkeit 
bei Allerhoͤchſt Ihnen veranlaft. 

Nie war bis jest das Recht ber Souverains 
beſtritten worden, ihre Unterthanen und ihre Bas 
: fallen in ihre Staaten zurück rufen zu können, fo 

wie auch das Verlangen der VBollführung der erſten 
ihnen obliegenden Pflicht, ihrem Vaterlande au bier 
nen, - Niemals har ein Souverain ſich des Rechts 
entaͤußert, feinen Unterthanen den Dienft in frems 
den Armeen verbieten zu dürfen, noch auch desjents 
gen, fie als Nebellen und außer dem Geſetze fich bei 
findend zu behandeln, wenn fie gegen ihn unter dem 
Waffen ergriffen werden. 

Wenn diefe unbeftreitbaren Rechte die erften At⸗ 
tribute der Souverainetät, nie zur Sprache gefömı 
men find, fo Fonnten doch Se. Majeſtaͤt ficher nicht 
erwarten, daß die Ausübung dieſer Rechte als «in 
Act der Ungerechtigkeit, als eine Verletzung des Voͤl⸗ 
kerrechts, als ein Friedensbruch, zwifchen beiden 
Mächten würde gedeutet werden, 

Um fo weniger fönnen Se. Majeftät begreifen, 
wie die Zurückberufung Ihrer Unterthanen und Bas 
fallen von dem Kaiferl. Defterreichifchen Hofe, auf 
die oben erwähnte Weile kann gedeutet werden, da 


doc 
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doch dieſe Maofregel keineswegs neu iſt; denn ſie iſt 
nur eine Wiederholung des ſchon wor 2 Jahren, zu: 
folge der durch den Confoͤderations Tractat contra: 
um Verpflichtungen, erfolgten Aufrufe, der ganz 
uropa bekannt, insbeſondere aber von Sr. Kailerk, 
Königl. Majeftät, dem Kuijer von Heſterreich anerı 
fannt worden iſt. 
Ohne ſich in weitere Discuffionen einzulaſſen, ob 
der Wiener Hef ſich berechtigt halten kann, dem Koͤ— 
nige feinem Herrn, die Ausübung irgend eines Sou— 
verainetaͤtsrechts fireirig zumachen, muß Unterzeich 
neter dem Herrn Baron von Crumpipen bie Bemer— 
fung machen, daß, nad) den Grundſaͤtzen deffelben 
Voͤkkerrechts, die plößliche und unerwartere Zurücber 
rufung der Defterceichifhen Miffion bei Er. Maje— 
ftat, und der Befehl, Stutgard ohne Abſchied su ver) 
lafjen, fo wie die Forderung der Paͤſſe zur Abreife, 
nur als ein vollfomnmes Abbrechen der diplomati— 
fhen Verhältniffe unter beiden Höfen nnd ols eine 
formliche Kriegserkiärung kann angefehen werden, 

Se. Majeftät der König, ohue die Motive zu 
durchöringen, welche das Wiener Cabinet zum Aufs 
hören der. freundſchaftlihen Verhaͤltniſſe, die big jezt 

wiſchen Ihnen und Er. Maj. von Oeſterreich eri: 

irten, veranlaßt haben, koͤnnen jedoch dieſen Schritt 
nicht anders, als eine offenbare feindſelige Abſicht ge 
gen Sie anſehen. Se. Majeſtaͤt werden daher nicht 
unterlaſſen, allen freundſchaftlichen und mit Ihnen al 
listen Mächten, dieles au communiciren. 

Indem Unterzeichneter Sr. Ercellenz die beifoms 
menden geforderten Päffe überfender, hat er den Auf: 
trag, Ihnen zugleich zu eroͤffnen, daf der Köntg an 
feinen außetordeittlichen Gnvoye, den Grafen von 
Beroldingen den Befehl erlaflen hat, fofort auf 
dieſelbe Weiſe, wie die Oeſterreichiſche Geſandtſchaft 
Statgard verlaſſen har, Wien zu verlaſſen. 

Unterzeichneter erneuert ıc. 

(Unterz,) _ Taube 
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Seldmarfchall Beresford. in , Portugält, 
Tagsbeſehle. 


Ordre des Generals Willtam Charles 
Beresford, bei der Ernennung zum 
Geldmarfhball und Commandenr en 
Chef der Poreugiefifhen Armee. | 
Se. König, Hohelt der Prinz : Regent von 

Mortug li, haben dem Feldmarichall Beresford daB 
Haupteommande Ihrer Truppen anvertraut. Det 
Feldmarſchall haͤlt es daher für feine Pflicht, bei 

Uebernahme bieſes Kommandos feinen Krirgegefähr: 

ten feine Gefinnungen bei diefer Gelegenheit zu erken⸗ 

nen zu geben. 


Der Feldmarſchall und Commandeur en Chef 
hatte, während der Zeit, die er in der Armee diente, 
welde vor Zr. Dritriiden Majeſtaͤt zur Unterftügung 
nach Portugall gefande worden, Gelegenheit, mit 
dem militairiſchen Character diejer Nation fi) genau 
befanns zu machen; auch glaëbt er, daß er durch die 
Annahnie diefes Commandos den deutlichfien Beweis 
yon der hohen Achtung, welche er für ihren Charac— 
ser hegt, gegeben hat. Zugleich erflart er, freimuͤ— 
thig, daß das Hanptcom nando der Portugieliichen 
Armee, keinem andern Offizier haͤtte anvertraut wer— 
den koͤnnen, ber fo aufrichtig von den angebornen 
militairiſchen Talenten und Anlagen der Portugieſen 
uͤberzeugt wäre, denen nichts als Erfahrung und 
gute Leitung ihrer Friegerifihen Anfirengungen fehlt, 
um zu beweiſen, daß fie noch immer find, was fie 
waren, wo nicht die beſten Soldaten, wenigſtens 
doch den tapfetſten und unerſchrockenſten Truppen 
gleich. De Feldmarſchall, Commandeur tn er Ä 
i wit 
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wird fich daher unabläffig: beeifern, dieſe Eigen: 
ſchaften, durch geuaue und wohl regulirte Disciplin, 
fo wirffam als möglich zu machen. Allgemein ift ans 
erkannt, daß die Portugiefen treue Anhänglichkeit und 
Gehorſam ‚gegen die gefeglihen Autoritäten hegt, 
und daß fie ohne Murren folhe Entbehrungen und " 
Unbequemlichkeiten ertragen, denen Armeen fo haͤu⸗ 
fig ſich unterwerfen müffen. Portugieſen! feine Na: 
tion eignet fich daher beffer dazu, ausgezeichnete Sol: 
daten aufzuftellen, als ihr. Der Feldmarfcball, Com: 
mandeur en Chef, überzeuge von diefer Wahrheit, 
fühle ſich hoͤchlichſt erfreut über feine innige Vereini⸗ 
gung mit diefer Nation. Er ift ein Portugieflfiher 
Offieier, er vertraut den Portugiefen feinen Charac 
ter und Ehre an, feft überzeugt, daß fie beide tadellos 
erhalten werden. Der Feldmarfhall, Commandeur 
en Chef, ſieht es für norhivendig an, die Berfiche: 
rung zu ereheilen, daß er jederzeit es für die erfte fe 
‚ner Pflichten anſehn wird, das Verdienft, wo er e# 
anteift,, zu erheben und zu helohnen; und daß Die 
einzige Empfehlung, worsuf er NRückficht nehmen 
Kann, Thätigkeir, Crfahtenheit, Tapferkeit und Da 
. teiotismus feyn werden, Eigenſchaften, Die zu jeder 

Zeit bei ihm einen fihern und eifrigen Befchüger fin- 


& werden. Der Feldmarfchall, Comman eu * 
















auf den gegenwärtigen Zuſtand und auf die künftige 
Berbefferung derfelben aufmerkfam; feſt uͤberzeug 
Daß die befte Methode zur Einführung einer guten 
Disciplin, und die genaue Beobachtung der Eflich 
eim Militair, in dem Beiſpiele, welches bie Di fi ‚ter 
ihren Untergebenen ercheilen, beftehe, auch hegt er die 
fefte Hoffnung, daß fie ſtets ihren Soldaten eine fi 

thwendige und wichtige Lehre geben werden. De 
Feldmarfchal, Commandeur en Chef, fühle ſich ge 
drungen, die erfte Gelegenheit zu ergreifen, um bie vers 
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fhiedenen Corps, tie fchon im Felde ſtehen, fo wie 
aud den übrigen T. eil der Armee zu muftern, und 
bereitwillig wird ‚er jede Gelegenheit erareifen, um 
die Zufriedenheit, deu Glanz und das Wohlſeyn der 
Offiziere und Soldaten, die feiner Sorgfalt anvers 
trauer worden, zu befördern. 

Im Hauptquartier zu Lıffabon, den 13ten März 
1809. 

Genertal⸗Ordre. 


Im Hauptquartier Calhariz, den aten April 
189, 


“Soldaten — der Marihall, Commanbeur en 
Chef, theite euch die Vorfälle mit, welhe fih im 
Morden zugetragen haben. Er wird euch nicht blos 
mit den glüclichen Ereigniſſen, fondern auch was 
den Waffen diefes Landes unglücliches begegnet ift, 
befanne machen, feft überzeugte, daß je größer die 
Anfttengungen und Dienfte, welche erforderlid) find, 
feyn mögen, defto größer der Eifer und Enthuſias⸗ 
mus der Armee feyn, und daß fie eine Tapferkete 
zeigen werde, nicht nur den Forderungen der Zeit 
gemäß, fondern vielmehr würdig des NMuhns Por;. 
ugiefifher Truppen. Der Marfehall benachrichtige 
die Armee, daß der Feind, nachdem er Braga im. 
Defig genommen, langfam und vorfihrig gegem 
Dporto vorgeruͤckt ift; er fand nur geringen Wis 
derſtand, indem die Snfubordination des Volks die 
Tapferkeit der Truppen und die Rraftanitrenguns 
gen ihrer Offiziere, um das Bordringen zu verzögern 
- vergeblich machte, 

Am 26.Maͤrz kam ber Feind in die Nachbarſchaſt 
von Oporto. Am 27ften griff er mit Nachdruck 
an, ward aber duch Die Unerſchrockenheit unferer 
Truppen abgehalten. Mir demſelben Erfolge ſezten 

fie am folgenden Sage, ihren Angriff fort; aber a 
| agften 
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zöften wurde durch das Mißtrauen, welches zwi— 
ſchen dem Volke und der Armee entſtanden war, 

jene Anarchie und Verwirrung, welche gewoͤhnlich 

in deſſen Begleitung ſind, angefacht und verbreitet, 

wodurch die Bemuͤhungen der Engliſchen und Por— 

tugieſiſchen Offiztere zur Leitung der grohen, in der 

Stadt befindlichen. Kraͤfte, ſruchtlos gemacht wur— 

den. Mir geringem Verluſt nahm der Feind: 
die Stade. Wie wohl der. Marfhall den Wer: 

luſt dicfer wichtigen Stadt bedauert, fo empfindet 

er doch noch mehr die ungluͤckbringende Urſache, 

welcher diefer DVerluft zitaefhrieben werden muß. 

Moͤge Bie dem übrigen Theil. des Königrechs zur ı 
Warnung dienen, damir es. die Unglück brinnenden 

Folgen der Anarchie und Snjubordinarion vers 

meide, 

Die große Stadt Oporto, durch 24000 Mann 
vertheitige, mit Trancheen, Nedouren und mehr denn 
200 Kanonen verjehen, wurde obgleich das. Volk und 
feine Vertheidiger tapfer waren, die leichte Beute 
eines halb fo mächtigen Feindes, weil es dieſem ger 
Inngen war, unter dem Zchein von Patriotiemus 
Uneinigkeit hervorzubringen, deren Folgen immer 
Ungluͤck dringend ſeyn muͤſſen. Sicher hofft daher 
der Marſchall, daß die Armee es einſehen wird, daß 
wir ſtets in Dizjenigen Mißtrauen ſetzen muͤſſen, welche 
Zwierracht zu erregen ſuchen. 

Zur ſelben Zeit und auf dieſelbe Weiſe wurde 
der Feind Meiſter von der Brücke zu Villa-⸗Nova. 
Die Truppen müͤſſen Offizieren ſubordinirt ſeyn, fie 
muͤſſen militärifche Ditciplin beobachten; dann föns- 
nen wir den Begebenheiten gerrof entgegen jehen. 
Der Feind ift im Befis von Operte; fo wer, er ed 
such von Chaves: aber dieſen Maß haben wir nebft 
1500 Mann an Serangenen wieder bekommen Der 
denit Soldaten, daß Sen, Salveira, da die Kin aheit, 

wegen 
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wegen "der geringen Anzahl feiner Truppen, womit 
er-dem Feinde nicht —“ leiſten konnte, ihm 
en: von Chaves zu retiriren auferlegte, 
von jener vorgeblichen Patrioten der Verrätherei bei 
u igt und eine große Anzahl jener Verraͤther 
verleitet wurde, die Vertheidigun der 
Stade fh anzumaaßen, welche fie ohne einen Kano⸗ 
nfhußsubergaden. Aber die Standhaftigkeit des 
salsı rettete den übrigen Theil der Arınee, und 
Hfeistediefelbe in die Lage, größern Ruhm zu erwer⸗ 
ind den Dank des Vaterlandes zu verdienen. _ 
Nicht genug kann der Marfchofl dad Volk und 
ppen gegen diejenigen warnen, welche unter 
Schein von Patrioriemus Aufruhr erregen; fo 
‚ersauch nicht genug Einigkeie und Zutrauen an⸗ 
hlen kann; denn alsdann kann man alles von. 
Sefinnungen der Treue, Tapferkeic und Enthu⸗ 
| En die —— in Vett heidigung des a 


— Beres ford, et 















Rußland bricht alle Verhoaͤltniſſe mit Des 


jterreich ab. Abberufung der. Sefandts 
haften. : 


Der. Ausbrud des Kriegs von. Seiten Defters 
reichs hat das Abbresben ‚ver freundfchaftlihen Wer 
haͤltniſſe Rußlands mit demfeiben zur Folge gehabt. 
In der. St. ‘Petersburger Hofzeitung vom sten Mai 
ward darüber folgendes publicirt: 

"Der Friede zwiſchen Sranfreich und Defterreich, 
der en tange wandte, if. endlich En j 
en 
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den worden. Mach den legten Nachtichten find die 
- Defterreihifhen Truppen in das Herzogthum Wars 
m und in die Sachfifchen und Baierſchen Staaten 
ingeruͤckt. Auf folhe Art iſt die Kriegsſackel, bie 
erſt unlängft auf dem feften Lande ertofchen war, wies 
der angezünder worden, und nad) der Verbindung der 
Sachen muͤſſen alle Europdifhe-Mäcte wieder zu 
ben Weoffen greifen. Der erfle Anfang der Mißs 
Helligfeiten entftand bei Anficht der Kriegeräftungen, 
melde Defierreich unternahm. Rußland konnte diefe 
Mißhelligkeiten nicht gleichguͤltig mir anfehen. Alle 
Maaßregeln wurden angewandt, fie in ihrem Ent 
ſtehen zu befeitigen; fogar wurde die Garantie Ruß⸗ 
iands zur Vergemwifferung der Integrität det Defters 
- zeihifhen Staaten angeboten; auch wurde: zu ders 
felben Zeit erklärt, daß man, nach ber beftchenden 
- Allianz mit Frankreich, jeden Eingriff in die gegen 
wärtige Ordnung der Sachen als eine Verletzung ber 
durch Tractaten flipulicten Rechte, weiche Die 
Kriegs macht gefhünt werden, annehmen werde. Die 
Friedens » — nicht abweiſend, behauptete 
Anfangs Oeſterreich, daß alle feine Nüftungen nur 
defenſiv und daß fie bloß auf die Furcht vor bevor 
ſtehenden Gefahren gegruͤndet wären; daß es nicht 
feine Abſicht fey, einen Angriffs⸗Krieg zu führen, 
und daß feiner Seits der Friede hicht würde geBrös 
hen werden. Die Folgen haben bemiefen, wie nicht 
tig dieſe Verfiherungen gewefen find. Die Verthet⸗ 
diaungs: Maaßregeln haben ſich, indem fie * 
weiſe zunahmen, in Angriffs: Maaftegeln verwan—⸗ 
delt. Statt der Furcht vor Gefahren, haben ſich 
Platte des Ehrgeizes offenbarer, und der Kriey iſt 
durch den Einfall in fremde Staaten neh eher eröfs 
het worden, als die Kriegserkiärung auf die gehörige 
Arc geſchehen it. Oeſterreich, welches mir Zuver⸗ 
laͤßigkeit das Betragen kennt, welches — — 

er 
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der gegenwaͤrtigen Sache beobachten wird, hat fich, 
alle Ruͤckſichten bei Seite feßend, entfchleffen, fich lies 
ber der Freundfchaft deſſelben zu begeben und die 
Kriegsfackel felbft auf unſern Graͤnzen anzuzünden, 
als von feinen Planen abzuitehen. 

In Folge defien iſt der Rußiſchen Migion (dem 
Gefhäftseräget, Baron d’Anftetten)der Befehl ertheilt 
worden, unverzüäglih Wien zu verlaffen, 
und dem hiefigen Deftefteichtihen Bothſchafter (Fuͤrſten 
von Schwarzenberg) iſt erflätt worden, daß von jezt 
an feine diptomatifche Function aufhört und dag alle 
Berhäteniffe mir ihm und feinem Hofe 
abgebrochen find.” 

An der Polnisch: Gatliziihen Gtaͤnze ward zit, 
gleicher Zeit eine Ruffiihe Armee unter dem Ober: 
befehl des Fürften Gallizin zufammen gezogen. 


—J xvt. u 
Cayenne. Bericht über deſſen Einnahme, 
Notizen von Martinique und Cayenne, 


Schön im vorigen Stuͤck haben wir ©. 400 ff. die 
Capitulation von Cayenne mitgerheilt. Hier folge 
der Englifche Officialberiht über defien Einnahme, 
waraus ınan fieht, wie geringe dafelbft die reguläre 
Stanzöfifhe Beſatzung wat. 

Schreiben des Eapitänd Deo at Sir S. Smith, 
und durch Ddiefen an den Admiralitätefeeres 
taͤr W. Pole uͤberſandt Am Bord Er. Majes 
ſtaͤt Schiff Conflance, im Hafen vomE&ayenne, 

den 14ten Jan. 1809. 

Sir, — Mein legter an Ste abgefandter Brief 
vom 26ften vorigen Monats, benachtichtigte Ste von 

Del, Journ. Mai 1809. K f ber 


genannt, beftreicht die Heerſtraße nach di 


u Dffieier, toͤdtlich verwundet wurde, fo wie diefes au 
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der Ankunft der Portugiefifchen Truppen zu Appros 
aque. Am gten diefes hatte ich mit dem Portugie: 
fifchen Obriſtlieutenant M. Marques auf der öoͤſtli— 
‚hen Seite der Inſel Cayenne eine Landung zu un⸗ 
ternehmen befchloffen. Dem gemäß wurden alle 
Truppen, die fi) auf 550 Marin nebft go Seelenten 
und Seefoldaten von der Eonfiance beliefen, fo wie 
‚auch .eine Anzahl Seefoldaten von den Briggs Boa 
dor und Infante auf flahen Bören eingeſchifft. Des 
Morgens 6 Uhr liefen wir. alle in die rn 
Siuffes ein. Gegen Abend drang ich mit 10 
zeugen und 250 Mann vorwärts , um wo möglich 
- von 2 dort befindlichen Batterien Beſitz zu nehmen; 
die eine, Fort Diamant genaknt, beherrfcht die Muͤn⸗ 
- dung des Fluffes Mahuree, die andere sen 







Cayenne. Am naͤchſten Morgen um 3 Uhr er 
ich mie fünf Fahrzeugen Poine Mahuree, die 
gen Eonnten ihrer Größe wegen nicht fo 
kommen. Wir landeten in-einer Bay, bie in der 
Mitte von zwei Batterien liegt, Ich beorderte den - 
Major Joaquin Menuel Pinto mir einem Detafher 
ment Portugiefifcher Truppen zur Linken *3 icken 
und Grand Fane wegzunehmen; während ich 
mit einem Theil der Motrofen der Confiance 
vorrückte, um mich des Forts Diamant zu bemä 
tigen, welches auch bald in unfere Gewalt fam 
mit zwei 24 und einem melfingenen 9: Pfünder ne 
50 Mann befegt war. Sehr unangenehm ift esm 
hinzufügen zu müfjen, daß der Slentinant — 

den Königl. Seetruppen, ein verdienftwoller ju | 


yo 







der Fall war mit einem Marrofen und 5 Seefoldar 
\ten. BR Geanshier Kapitän ji ——— | 
mit 3 Soldaten ift getödter und, 4 find verwundet 
worden, Der Major Pinto hatte — 
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Sort Fane war mit 2 meffingenen gs Pfündern und 40 
Mann befejt: 2 Feinde wurden hier getödter. 

Da nun die Mündung des Fluffes in. unferer Ge 
walt war, fo gab ich das werabredete Zeichen, und 
{hen des Nachmittags waren alle Truppen gelandet, 
Um diefe Zeit erhielt ich Nachricht, daß der Vene 
tal Vietor Hugnes an der Spiße vor 1000 
Mann Eryenne verlaffen habe, um uns aus unferm 
Poften zur vertreiben. Da unſre Macht zu Fein war, 
um gerheile zu werden, bie Entfernung zwifchen bei: 
deu Poren aber zu groß, und da wir noch 12 Mei: 
len bis Cayenne hatten, fo wurde befchloffen das Fort 
Diamant zu demoliren und zu Grand Fane unfre 
ganze Macht zufammensuziehen. Bei meiner Ankunft 
ju Grand Fane, würde ich von 2 anderh Batterien 
benachrichtigt, ungefähr eine Meile den Fluß weiter 
hinauf, am beiden Seiten defjelben und ungefähr ci; 
nen halben Kanonenſchuß von einander entfernt; die 
am rechten Ufer heißt Treo, liegt auf einer Anhöhe 
und beherrſcht die nach Cayenne führende Bucht; die 
andere am entgegengei;Bten Ufer, am Eingange ber 
nach dem Hauſe und Anvflanzung des Generals Bicı 
tor Hugues führenden Straße fcheint blos zu deren 
Bertheidigung deſtimmt zu ſeyn Um 3 Uhr ließ ich 
bie beiden Cutter Lıon und Vincenz neben einander 
Anker werfen, und nan fing während einer gahjett 
Stunde eine heftige Kanonade an; da tih aber des 
Seindes Kanonen und feine Poficioit der unfrigen 
überlegen fand, und da mehrere meiner Leute durch 
die Menge Trandenjchüffe fieien, fo entſchloß ich mich 
zum Sturm, und gab Herren Savory den Auferar, 
mit einer Abtheilung Portugiejen bei des Getlerals 
Hugues Batterie zu landen; zu aleicher Zeic ruͤckte 
ich mie dem Lieutenant Blyıh, dem Volke der Gyg 
und einer Abrheilung Portugiefiiher Truppen vor, 
und Die Datterie Treo anzugreifen; und obgleich 

Rita beide 
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beide Detafchements in der Nähe der Kanonen landen 
mußten und. den unaufhörlichen Traubenſchuͤſſen und 
- dem Mus keten Ferner ausgefezt waren, fo behielt doch die 
kaltbluͤtige Tapferkeit unſerer Truppen die Oberhand; 
der. Feind wurde zuruͤckgedraͤngt. Eine jede Batterie 
Mar mit 2 meffingenen 9 Pfündern und 50 Mann 
befezt. Diefe Unternehmung war eben vollendet, ale 
"die von Cayenne kommenden Franıdfifhen Truppen 
den Oberſten zu Grand Fane angriffen. Da unfere 
Leute fich fehr zerfireut hatten, fo gab ih ohne Zeit’ 
verluſt Befehl, fie follten zu ihren Boͤten zuruͤckkeh⸗ 
ren, eilte dem Oberften zu Huͤlſe, der mit feiner ges 
ringen Macht dem Feinde widerftanden hatte, und nad) 
einem hartnaͤdigen 3 fiündigen Gefecht zog ſich der 
Feind nach Cayenne zuruͤck. Zu derielben Zeit er 
fehienen 250 Feinde vor dem Fort Diamant; aberda 
fie den Lieutenant Mulcafter vorbereitet fanden, und 
wahrſcheinlich ihn für ftärker hielten, als er wirklich 

war, fo zogen fie ſich auch nach Eayenne. 
Lieutenant Yeo bemerkte hierauf, daß ein Feld: 
ſtuͤck und eine Drehbaffe vor dem Haufe des Gene: 
rals Victor Hughes nebft 100 Mann feiner beſten 
Truppen aufgeftelle waren. lm fein Blur zu ver 
gießen, wurden 2 Waffenftilftands ; Flaggen abge: 
fchickt; auf beide ward aber gefeuert. Da man ge: 
wahr wurde, daf der Feind auf dem Wege dahin 
mehrere Gräben angelegt, und daß feindliche Trups 
pen im Holze fich in Hinterhalt gelegt hatten, fo gab 
Lieutenant Yeo Befehl, mit Piken und dem Bayonnet 
vorzudtingen. Die. Kanone wurte genommen, da6 
Haus zerftört, und der Feind dur das Holz zum 
Ruͤckzug genoͤthigt. Am gten wurde die Anhöhe 
DHrauregard Plain, welche mehrere Heerftragen 
von und nad) Cayenne beftreicht durch Engliſche Trup: 
pen beſezt. Am ıoren brachte ein Aide de Lamp des 
Sranzöfifchen Generals auf die Aufforderung zu capi⸗ 
a tuli⸗ 
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tunliren die Antwort, daß man auf 24 Stunden zur 
Abfertigung der Artikel einen Maffenftillftand fordre. 
Am ı2ten ward bie Capitulation unterzeichnet, und 
am 14ten nahmen die Allüirten von der Stadt Veſiz, 
409 Feinde legten die Waffen nieder und wurden fo: 
gleich singefibifft, 600 Mann National Miliz, welche 
den regulären Truppen waren cinverleibt worden, übers 
lieferten ebenfalls ihre IBaffen und aingen auerinander. 

Dis Schiff Confiance hat 24 Todte und Berwmuns 
dete; die Portugteſen ı Todten und 8 Verwundete; 
und die Franzoſen an Todten ı Capitaͤn und 50 
Gemeine und 20 Verwundete. 

Von'den 127 Departements, and denen Frank; 
reich jezt befteht, und von welchen 12 auf die Kolo: 
nien fommen, bilder Martinique eines, und 
Gultana nebit Cayenne eined. 

Die Infel Martinique, die von dem Gene 
rat Sapirän, Viceadmiral Villaret Joyeuſe fo 
lange und mit jo ftandhaftem Muthe wider eine fehr 
Überlegene Mache unter dem Admiral Cochrane 
und dem General Prevoft vertheidint worden ift, 
hat jezt nicht zum erftenmal das Schickſal in Englis 
fche Gewalt gerachen zu feyn. Die Spanier, welche 
dieſe ergiebige Inſel entdeckten, vernachläffigten fie, 
und bis zur Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts war 
fie bloß der Wohnfis von Karaiben, welche fid nach 
“der nordöftlihen Küfte der Sinfel begaben, als eine 
Sranzöfiiche Kolonie im Jahr 1635 von St. Chri— 
ftoph heruͤberkam, und fich in dem füdweftlichen Theile 
derfelben anfiedelte, Dieſe Koeriftenz der Ureinwohs 
‚ner mit den neuen Anbauern fonnte aber nicht von 
Dauer feyn. Mach manchen bintigen Scenen und 
Gewaltthärigkeiren mußten die erfteren weichen : 6000 
Karaiben wanderten nad) den Inſeln St. Dominifa 
und St, Vincent ans, und im Jahre 1658- Deren 
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bie Franzoſen Herren von der,ganzen Inſel. Die 
erſte Nation, die fie ihnen entreißen wollte, war Die 
Holländiiche. Der Adiriral Nuyter griff Martis 
nique mit einer Fiotte an, wurde aber zuruͤckgeſchla— 
gen, und eben fo wenig fonnten die Engländer 
diefe Inſel im Jahr 1593 in Befiß nehmen: Acht 
und fechzig Jahre fpäter gelang ihnen das ernenerte 
Unternehmen, 1761 eroberten fie Martinique, deffen 
MWiedererlandung einer der Hauptgründe war, bie 
Frankreib zu dom im Jahr 1763 gefhloffenen Frie 
den beftimmren. Zum zweitenmale fiel dieſe 
Inſel den Engländern 1794 in die Haͤnde. Der Ad— 
miral Jarvis jegte dafeldft am sten Febr. ein Corps 
von 7090 Mann ans Land, welches fich unter dem 
Prinzen Eduard und dem General Grey bald 
der ganzen Inſel bemächtigte, deren beide Feſtungen 
Fort Royal und Fort Bourbon nach heftiger Beſchie— 
fung und tapferm Widerftande am zoften md 23iten 
März von den Engländern befegr wurden, Sie be: 
haupteten den Beſitz von Dartinique bis zu dem am 
27ſten März 1802 zu Amiens geſchleſſenen Frie— 
dens  Tractat, durch welchen Sranfreih dieſe Ko: 
Jonie wiedererhielt Jezt ift fie zum drit— 
tenmal in Brittiſcher Sewalt, Der General: 
Kapitan Villaret Joyenſe feßte der angreifenden He: 
bermacht eine gleiche Entſchloſſenheit entgegen, als 

ber jüngere Rochambean 1794 bewieſen hatte. 
Anfangs pflanzte man auf Martinique bloß Ta: 
ba und Baumwolle, dann aud Kakao und Indigo. 
Hierauf folare der Anbau des Zucker s und im Jahr 
171% der des Kaffees, Der Kaffee von Martinkı 
que ſtammt aus Mokha in Arabien ab, wovon 1710 
einige Stämmchen nach dem botanifchen arten zu 
Leiden kamen, Zwei davon wurden nach Paris ges 
bracht, wovon man zwei Schoͤßlinge im Jahre 
3717 durch) einen Namens Desclieug nad — 
nis 
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niqwe fchiefte, um da ihre Anpflanzung zu beforgen. - 
Diefer trug fo große Sorgfalt für diefelben, daß er . 
unterweges, bei entſtandenem Waffermangel, ſich felbft 
die Hälfte feines fparfamen Trinkwaſſers entzog, um 
nur diefe Pflanze nicht leiden zu laffen, und fo brachte 
er glücklich eine davon auf die Inſel. Diefe vers 
mehrte-fid) fo außerordentlich, daß nad wenigen Jah⸗ 
ren der Kaffee das Hauptproduft der ganzen 
Inſel wurde und jezt 709,000 Bäume auf derfelben 
anzutreffen find. 

Im Jahr 1788 wurden von Martinigue ausges 
fuͤhrt; woher Zucder 18795 Centner, für 686,000 
Sranfen; gereinigter Zuder 137,945 Centner für 8 
Millionen 27,000 Franken; Zucker in Hüten 119,453 
Eentner für 5 Millionen 49,000 Franken; Kaffee . 
68,161 Centner für 8 Millionen 315,000 Franken; 

olle 11,550 Eentner, Indigo Io Eentner. 
Schon 1776 beihhäftigte der Handel des Mutterlans 
bes mit dieſer Kolonie 122 Schiffe. Martinique hat 
einen Flähenraum von 50 Franzöfifchen Quadrat: 
Vieied; ihre Umkreis beträgt ungefähr 34 Deutiche 
‘ Meilen. So heiß und feucht das Klima ift, fo leben 
die Eingebornen doc lange; ſchwerer wird es dem 
Europäern fid daran zu gewöhnen. Gegen go Fluͤſſe 
und Ströme bewäflern ben Boden. Der neue Frans 
zoͤſiſche Statiftiker Mentelle giebt die gegentwärtige 
ung von Martinique in allem auf 110,000 
. Seelen an. Im Jahr 1789 beftand fie aus 12,500 
iffen, 3000 Mulatten und 78,000 Negerfklaven. 
Martinique hat drei fette Punkte, ©t; Pierre, 
die Hauptftade der Kolonie, Fort Royal, weldes 
Gore Libre und dann Fort Defair genannt wurde, 
und. Fort Trinite, 
Bietor HAugues, ber ald Commiſſair des Kal: 
ferd und Oberbefehlshaber in dem Franzöfif. Guiana 
die Capitulation von Cayenne mit dem Capitaͤn Ieo 
un 
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und dem Dberftlieutenant Marques fchloß, hatte im 
Revolutions: Kriege Guadeloupe mit ausdauernder 
Standhaftigfeit behauptet; und auch jezt gab er we; 
niger der Uebermacht als den zerftörenden Mitteln nach, 
deren fich die Angreifenden im Innern der Kolonie ſelbſt 
bedienten, Das Franzöfifhe Sud: Amerika, 
welches auc bisweilen Ja France Equinoxiale ger 
nannt wird, befteht aus der Inſel Cayenne und elı 
nem fich längs der. Küfte erfirecfenden Diftrift des 
ungeheuren Guiana. Die Inſel Cayenne hat 10 
geographifhe Meilen im Umfange, iſt voller Me; 
räfte und Waldungen und bar ein ungefundes heiß: 
feudhtes Klima. Das Küftenland, weldes ſich 
vom Dyapoifluffe bis an den Makonifluß 240 Eng 
lifche Meiten weit am Atlantifhen Meer, und ins 
Land hinein auf 300 Meilen ausdehnt „ ift noch 
weit ungejunder, auch nach moraftiger und waldiger 
als bie Inſel Cayenne. Weger der häufigen Leber: 
ſchwemmungen der Küfte find nur die Gegenden weis 
ter an den Flüffen hinauf der Kultur fähig, Die 
auf den kleinen Huͤgeln der Inſel Cayenne und in 
den Höher hiegenden Gegenden des Küftenlandes ger 
wonnenen, nicht jehr beträchtlichen Produete find, 
auffer den Südtrüchten,, Zucder, Kaffee, : Noucon, 
Kakao, Indigo, Baumwolle x. Es find. so Plans 
zungen vorhanden, welche von drittehalb taufend 
Megern bebauet wurden, Die Menfchen, deren Le: 
ben von Schlangen und andern gefährlichen Thieren 
bedroht wird, find in dem Departement der France 
Equinoxiale ſehr ſparſam. Man giebt gewöhnlich 
ihre Zahl zu 20000 an; allein Mentelle ſchaͤt die 
geſammte Bevpoͤlkerung nur auf 14000 Einwohner. 
Der Zuwachs, den fie fonft aus Frankreich durch die, 
unglüclihen Deportirten 'erhielt, hat aufgehört. 
Das Departement iſt in acht Kantons — 

Jein 
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fein. Hauptort iſt die auf der Inſel gleichen Namens. 
liegende Stadt Cayenne, die einen guten Hafen. 
Hat und der Sitz der Gerichte if, Befeſtigt find 
Dyapol an der Mündung des Fluffes diefes Namens. 
und Sinamary. Dieſer toͤdtlich ungeſunde, und. 
von giftigen Thieren bewohnte Kanton Sinamary, 
wo man ein von- einigen Truppen bewachtes Fort 
und eine Strecke noch nicht urbar gemachten Landes 
findet, war der. Ort, wohin die Franzöfifhen Di, 
rectoren diejenigen, die fie zur Deportation ver: 
urtheilten, zum langfamen Tode ſchickten, wenn fie 
es für dienlich erachteten, diefe Martervolle Strafe: 
an die Stelle des blutigen Gepraͤnges zu feßen, wel: 
ches der Wohlfahrtsausſchuß dem Volk vor die ER 
gen ftellte. — 





x. Wu. 


Erklaͤrung von Rußland in Hinf ht 
Schwedens. 


Der Revolutions: Sturm in Schweden war fur: 
und vorübergehend. Kr entwurzelte den Stamm 
mit feinen jungen Neben : Sprößlingen , über deifen 
bittre Früchre man ſich befchwert hatte. Aber wie 
wenig zeige fich nach für Schweden der heitre, ruhige 
Himmel, den man nad) jenem Sturme erwartet hatte! 
” Die verwicelten Angelegenheiten jenes Reichs wer: 
den noch merkwürdige Beiträge und Data zur Ge: 
ſchichte diefes Jahres liefern. 

Sin der St. Petersburger Hofzeitung vom sten 
Mat it in Hinſicht Schwedens folgende Erklärung 
erſchienen; 


ach ſo vielen Fortſchritten der Ruſſiſchen Waffen 
gegen Schweden war es natutlich, eine baldige * 
nahes 
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näherung sum Frieden zu erwarten. Die verbreiteten 
Gerüchte von Unterhandlungen machten dies Ereigniß 
fehr mwahrfcheinlich; allein die Testen in Stockholm ſich 
zugetragenen Worfälle haben demfelben ein - wichtiges 
Hindernif in den Weg gefest. Zu derjelben Zeit, da 
die Hoffuung zum Frieden, in Nückficht des erichöpften 
Zufiandes der Kriegemacht von Schweden und der ent 
fcheidenden Bewegungen unferer Truppen, ſich am naͤch— 
fen zeigte, erhob ſich in dieſem Neiche eine Revolus 
tion. Der König ward von der Neaierung entfernt, 
und fein Dheim, der Herzog von Südermanland, 
erklärte ſich für den Regenten des Reiche, Es wurde 
eine Zuſammenberufung der Reihsftände zum ıften Mai 
angefest, wahrend deffen die Truppen, welche die Nor; 
wegifche, Armee ausgemacht hatten, ſich Stockholm eis 
genmächtig maherten umd theils in dieſe Mefidenz 
einrücten. Als Vorwand zu allen diefen Beweguugen 
gab man dasMurren gegen ein Syſtem an, welches die; 
fes Reich in einen feinen Kräften gar nicht angemeffes 
nen Krieg verwickelt hatte. Unter ihren erfen Hands 
lungen machte die neue Negierung Rußland Borfchläge 
zu Friedensunterbsndlungen, und bat inzwifchen um 
Waffenſtillſtand auf unbeffimmte Zeit. Weder das eine 
noch das andre Fonnte unmöglich angenommen 
werden. Es war unmöglich, über Frieden zu unters 
handeln mit einer Regierüng, die, nad allen Nachrich— 
ten, nod nicht die gehörige Feſtigkeit bat, 
und Die moch felbft unter den Einfluß der Kriegsmacht 
ſteht, melche den Gehorfam bei Seite gefest bat. So 
konnte man auch Feinen Waffenſtillſtand eingehen; denn 
die Ruſſiſchen Waffen auf ihrer Siegesbahn und bei ibs 
ren glücklichen Kortfchritten ohne fefte und beftimmte 
Hoffnung zum Frieden, und ohne Grundlage, auf bie 
man ſich mit -eininer Ueberzeugung verlaffen koͤnnte, sus 
rüc zu balten, würde eine Handlung fen, die bloß der 
gegenwärtigen Interims-Regierung vortbeilbaft, benz 
wahren Zweck des Friedens aber und fogar felbft der 
Herftelung einer feften Ordnung in Schweden vollfoms 
men zumider wäre In Folge diefer Erwägungen iſt 
den Truppen ber Befehl gegeben, ihre Operationen Er ä fr 
tig fortsufegen und auf die jweimaligen Unträge 
anf Frieden und anf Waffenſtillſtand find a a 
theilt, 
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theilt, die Ehrzlich in folgenden Grundſaͤtzen beſtehen: 
“Rußland ift ftet3 bereit, zum Frieden zu fehreiten, kann 
ſich aber nicht anders als mit der gefetslihen Re 
gierung über den Frieden erklären. Die Hauptgrunds 
lagen zum Frieden find: 1) Der Beſitz von Finns 
land bis Kalix, als ein Land, welches nicht nur durch 
die Waffen unterworfen worden, fondern auch in politis 
ſchen und bürgertichen Beziehungen bereits unmiderrufs 
lich mit dem Ruſſiſchen Keiche vereinigt if. 2) Die 
Ausfhliefing der Engländer von allen Schwedifchen 
Haͤſen im Baltifhen Meere” 





XxVui. 


Fortgeſezte Geſchichte des Franzöfifch » 
Defterreichifchen' Kriege. Schnelle: 
Sortfehritte der Franzöfifchen Waf⸗ 
-fen in Defterreih. Kriegs - Wors 
gänge in Tyrol, Stalien und dem. 
Herzogthum Warfhau, Andre Meaks 
wuͤrdigkeiten. 


Der vorige Franzöfiich : Defterreichifche Krieg, der 
vor viertehalb Jahren, am 7ten October 1805 eroͤff⸗ 
net ward, ‚wurde durd) die elf unvergeflichen Oc⸗ 
tobertage, vom 7ten bis zum 17ten, entſchieden. 
Ueber den im Jahr T809 furchtbar erneuerten Kampf 
zwiſchen den beiden Kaifer: Staaten ward in 
den fünf merfwürdigen Apriltagen, vom Igten 
bis zum 23ften das blutige Loos geworfen. ie oͤff⸗ 
neten dem größten Feldherrn unfers und früherer Zeit 
alter die fiegreiche Bahn ins Herz, in bie Haupts 
fadt der Defterreihifhen Monarchie; : Die Ge 
ſchichte würde indeß die Wahrheit verleugnen, * 
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fie jene elf und diefe fuͤnf Tane, wenn fie die 
Rataftrophe von Ulm und die Schlachten und Teef: 
fen bei Tann, Abensberg, Landehut, Eckmuͤhl und 
Negensburg unter einen Geſichtspunkt bringen 
wollte. Die Defterreiter unterlagen den unver: 
gleichlihen Genie Mopoieons, Aber fir wichen und 
fielen diesinal erſt, als Stroͤme Bluts gefloſſen wa: 
ren. Das VBerhangniß hatte alle Liejerigen riederges 
ftürzt, die auf dem fetten Lande dem Franzoͤſiſchen 
Rarfer in den Weg gerreten waren Und Defterreich 
£onnte fih ftarf genug glauben , ihn in feinem hoben 
Gange aufzuhalten, dem umgewandelten Eurepa 
feine alte Geſtalt wieder. zu geben? Scheiterte doch 
Carl V. mit aller feiner Macht an der Idee der Ers 
mweirerung des Defterreihifhen Einfluffes! 

Die Mittel, wodurch fie jest realire werben 
follte, waren nach der in Lim erfcheinenden allgemeis 
nen Zeitung folgende: "Das Centrum. der Armee, 
welches fib von Paffau bis Briren erſtreckte, ſollte 
nicht nur bis an den Lech, Sondern His an den Rhein 
vorruͤcken. Gleiche Beftimmung bis an Frankreichs 
Graͤnze hatte der. rechte Flügel der Armee, der von’ 
Boͤhmen durch Franfen vordringen ſellte. Der linke 
Flügel follte Mailand erobern. Daß jedes diefer 
Corps feine Beſtimmung erreihen würde, daran 
zweifelte-man nicht, Hinter diefen Corps folgten die, 
Commiffarien, welche, wahrend jene vorruͤckten, eine 
allgemeine Sijnfurrection in Deutfchland bervor« 
bringen und organiſiren follten. Um diefe vorzuber 
geiten, waren Schon lange vor dem Musbruche des 
Kriegs Emiffarien, vorzüglich nach Tyrol, Franken 
und Heflen ausgefihickr worden. Allenthalben follte 
zu den Waffen gegen die Franzoſen gerufen, tie Ins 
terthanen der mie Franfreih verbundenen Fuͤrſten 
ſollten gegen diejelben aufgewiegelt werden; au dieſem 
Zwecke befanden ſich bereits uͤberall verkleidett —— 
rei 
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reichiſche Officiere, damit die Bewaffneten ſogleich 
Anführer haben möchten Das Ganze des niet: 
rectiong s und Aufwieglungsgeſchaͤfts follte der Graf 
Friedrih von Stadion, von dem Hauptquartiere 
des Erzherzog? Carl aus, leiten. Man redinere in 
Tyrol, und zwar bier nicht ohne Grund, auf die 
Anhnglichkeit der Einwohner an DVefterreih und anf 
den guten Errolg der Auſwiegler. In Franken, 
auf welches man auch vorzüglich zahlte, vertrauete 
man auf den vorhin unmirtelbaren Reichsadel ıc. 
Alte Länder, die nitt geneigt ſeyn wirden, fich ge 
gen Frankreich zu bewaffnen, die Treue gegen ihre 
Fuͤrſten zu brechen, Sollten gewaltſam revolutionirt, 
es ſollten Oeſterreichiſche Statrhalter unter der Leis 
tung des Grafen von Stadion eingeſezt werden U. 
f. w.” Diefer Plan, wenn er würflic fo im Der 
ſterreichiſchen Hauptquartier aufgefaßt iſt, zeige 
nicht allen von einer großen Verblendung und 
gaͤnzlich mangelnder Kenntniß der Menſchen und 
Verhaͤltniſſe, ſondern er konnte auch ſeinen Ur he⸗ 
bern ſeibſt, ſehr gefaͤhrlich werden. Denn was 
iſt nach den Erfahrungen unſrer Tage bedeuklicher, 
als Lie Anſtiftung von Volksaufſtaͤnden, als 
die Aufwiegelung und Bewaffnung der Untertha: 
nen ‚gegen ihre Fuͤrſten? Die Flamme, die das 
Haus des Nachbars verzehren foll, lodert unauf—⸗ 
haltſam fort, und kann leicht die Wohnung des 
Brandſtiſters ergreifen. 

Sie brach) indeß in Deutfchland nur fehr par⸗ 
tielt aus. “Kaum konnte mir der Ausführung dieſes 
allgemeinen Snfurrections Spftems ein Verſuch ges 
macht werden, — weil von den 9 Corps, Worin die 
Deiterreichijch Heersmacht Bei der Eröffnung des Feld⸗ 
zugs gerbeilt war, die des Centrums gleich in den 
erſten vierzehn Tagen eitte Niederlage erlitten. 
Bon diefen 9 Corps, von weichen jedes 30 bis 40000 

Mann 
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Mann ftark -feyn- follte,. leitete der Erzherzog Carl 
ald Dberbefehlehaber die ſechs erften, welche von den 
Generalen Bellegarde, Koliowrath, Hohenzollern, 
dem Erzherzog Ludwig und den Feldmarſchall Lieute; 
nants Roſenberg und Hiller angeführt wurden. Der 
Erzherzog Ferdinand rückte init dem fiebenten Ars 
meecorps in Polen ein. Das achte und neunte 
unter den Feldmarfchall : Lieutenants Marquis Cha: 
ftelfer und Grafen Giulay traten im füdlichen Tyrol 
und Italien auf, und über beide führte der Erzs 
herzog Sohann das Commande. Außer diefen 9 
. Armeecorps befehligte der Fürst Johann von Lich: 
tenſtein eine Reſervearmee von 30000 und ber Feld 
marfchalls Lieutenant Kıenmayer ein Reſervecorps 
von 10000 Mann. Diefer Wiaffe von Kräften, welche 
durch den fünfragigen mörderifchen Kampf in 
Baiern gebrochen wurde, flellte der unuͤberwindliche 
Kaiferlihe Feldherr, tn Deutfchland die fieben Armee 
Corgs der Herzöge von Auerftäde, Nivoli, Montes 
. bello und Iſtrien, des General Oudinot, des Herzogs 


‚von Danzig und des Prinzen von Ponte; Corvo-ent: 


gegen; die leztern beiden befchligten die allürcen Trup: 
‚pen des Rheinischen Bundes. In Italien komman— 
Dirte der Vicefönig Prinz Eugen, unter welchem 
die Generals Macdonald, Grenier und Baragucy 
d'Hilliers, die in drei Corps. getheilte Armee ans 
führten. 
Wie der Operations Plan der Defterreicher durch 
die Erfcheinung Napoleons und die von ihm erfochte⸗ 
‚nen Siege zerfiört, wie die große, viel zu ausgedehnte 
Linie ihrer Heersmacht durch die fünftägigen Schlach⸗ 
ten an den Ufern der Donau und Sier ge 
ſprengt und zerriffen, und wie hiedurch der Schau: 
pla& des blutigen Kriegs fehr bald von Baiern auf 
-Defterreihifches Gebier verfegt ward, alles dies 
ſtellte dev obige elfte Abſchnitt (S. 470.) durd) J 
thei⸗ 
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theilung der beiberfeirigen Dfficialberichte dar. Die 
fogenaunte große Armee unter dem Erzherzog 
‚Earl-war nah dem Berluft von. Regensburg von 
ihrem zurücgeworfenen linken Fluͤgel, den jezt der 
‚General Hiller befehligte, und den in Italien und 
Tyrol befindlichen Truppen getrennt; fie war zugleich 
von. der Hauptftadt abgefchnitten, wohin fie nicht 
leicht auf dem linken Ufer der Donau gelangen 
konnte. Der grade Weg nach Wien längs dem rech⸗ 
sen Donaunfer war im Befig der Sranzofen, die auf 
demſelben vordrangen, während der Erzherzog Carl, 
der am 2gften April Morgens bei Regensburg über 
bie Donau gegangen war, feine Armee nad der Boͤh⸗ 
m Graͤnze zu Über Bruck und Cham hinter den 
\ führte. Nachdem er fih in dem hier be 
‚zogenen Lager mit dem Armeecorps des Grafen Bel⸗ 
———— hatte, wendete er ſich in einer ſuͤd⸗ 
lich- gegen Wien zu gehenden Richtung nad Bud: 
s in. Böhmen, wo der Kaifer Franz zu feinen 
Bruder. kam. Die Sanajaratei diefes. Nückzugs des, 
Erzherzogs Carl durch. Böhmen nad) Oeſterreich oder 
Ungarn und feine Unthaͤtigkeit bei der wachfenden Ges 
‚wurde der Deforganijation und dem Verluſt at 
je zugefchrieben, den er in den Treffen vom 22 
und 23. Aprilerlitten hatte. Der Defterr. Generalliſſi⸗ 
18 marfchirte, da er nicht mehr nach Linz fotnmen 
te, in der Richtung gegen Krem 5, wo der größte 
des Hillerſchen Corps über die Donau ging und 
2 ihm ftieß. gi 
er linke Flügel der Defterreichifchen Armee uns 
| ral Hiller hatte nach der bei Landehut erlir: 


-  temen Sliederlage und feiner Trennung von bem 
Be ct 


gedraͤngten Hauptcorps viele Stand; 


* t bewieſen. Am Tage nach der entſcheiden⸗ 
en sburger Schlacht, am 24ften April, griff 
xal Hiller den Marſchall Beſſieres, Herzog 

& ; von 
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von Iſtrien, welcher mit drei Franzöfifchen und 
einer Baierſchen Divifion bei Stetten fand, in drei 
Eolonnen an, und nöthigre ihn nach einem hartnädis 
gen Kampfe fih bis Vils-Biburg hinter die Bils 
zuräczuziehen. Die Defterreiher führen in ihrem 
Tagsberichte an, daß dies von ihnen angefallene 
Eorps an Kriegsgefangenen und Todten ‚über 17500 
Mann verloren habe. Allein was trug diefer bei 
Neumarkt errungene ephemere Erfolg für Früchte? 
Der Feldmarfhall Lieutenant Hiller, welcher das Ste 
und 6te Armeecorps mit Auszeichnung commanbirte, 
mußt doch an den Inn zurückgehen, da der Erzher 
zog Carl ſich nicht auf dem rechten Ufer der Donan 
hatte behaupten Finnen. Und auch am nn fonnte 
Hiller ſich niche erhalten, als die Franzoͤſiſchen Pha— 
langen über diefen Graͤnzſtrom und von mehrern Seis 
ten ins Defterreihifche Gebiet drangen. Den 
zog von Auerftäde lief Napoleon zur Besbahtung 
‚ des Erzherzogs Earl zu Regensburg zurück; die Abrk 
gen Franzöfifhen Marfchälle verfolgten unaufhaltfam 
die in Baiern erfäripften Vortheile. Der Herzog 
von Nivoli (Maflena), der von Negenshurg über 
Straubing 309, erzwang zu Paffan den Uebergang 
über den Sinn, Die Herzöge von Montebello 
und ferien (Lannes und Beffieres ) fezten bei 
Mühldorf über diefen Fluß, während der Herjog 
von Danzig mit den Baierfchen Truppen den 
Defterreihiihen General Jellachic verfolgte, 
der erſt München beſezt harte und dann bei Nojem: 
heim und Wafferburg die Verbindung zwifchen Tyrol 
und dem Hillerſchen Armeecorps zu unterhalten ſuch⸗ 
te. Schärding, wo der Kaifer Franz dem für ih, 
fo ungänftigen Kampfe aus der Ferne zugefihen 
Hatte, Ward von den Franzofen befese, ind am 
iften Mai war Napoleons Hauptguartier von Re 
gensburg über Landshut und Mühldorf nad Bram 
nau vorgeruͤckt. 

&s 
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So wutde Oeſterreichs Boden das Thenter-des, 
greßen Krieg drama's. Die Seenen deſſelben foſg 
den ſchneill auf einander. Die, Franzoͤſiſchen und er 
mir ihnen; werbundenen Colonnen machten reifende, 
Fortſchritte, welche ‚weder. die, aufgeſtellte Lan wehr 
noch der marſchall Lieutenant Hiller hindern 
konnte Sie gingen über Die Salza und die Traun 
und ben erten ſich der beiden Uſer der Ens, we € 
ein. bersächtliches Dejterreihiihes Corß®. bei Ehere:, 
berg zu wercheidigen fuchte. Der Herzog von Rivoll 
warez. der. am ten MolMiefe fette Stellung mie 
gefältem hin erftürmen. ließ.. Der Ort Eberes 

ging dabei ‚in: Flammen auf, fo wie früher 45J 
Theil von Scharding., Oeſterreich fühlte nun alle. 
Geiffeln des Kriegs, und außer —— Anzah 


doldaten; geriethen, wiele feiner, Magazine 7 
ent ge Binde er Sieger, Ki 
‚für die Defterreicher nad) unglädlicheres Tre —* 
reberg fiel. bei der Stadt Steyer in Nieder, 

vor, . die.ebenfalls‚arößtentheils in “einen 
haufen verwandelt wurde. ;, Am zten Mas 
General —— 9 Fr Linz an. Der 
von "Dontebeilo (M. Lannes) befand 65 
Sten in: der. Gegend von Wien zu Moͤlk, 

‚folgte der. Herzog von Rivoli. Am gten Mat 
wurde die Kaijerftadt von dem allen Übrigen Ars 
xorps voraneilenden Marſchall Herzog von Mon⸗ 
‚vor vier- Wochen, am Hten April, war der 
des won. Deiterreichicher Seite lange vorbes 
n Kriegs aufgezogen — und jchon war. es dar _ 
jen. „Am. ı6ten April waren die Trups 

es Kaiſers Stanz in ‚die Reſidenzſtadt des Kös 


won Baicen eingeruͤckt, und nah drei Wochen 
„de, Burg ihres Monarchen, der 

T ber, Franzoſen. So ſchnell wechſelten 
—* RT) BL  "? 
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die Schiekfale! Der Kaifer Napoleon, der ſie lenkte, 
der den Faden des fehnell fortruͤckenden Waffenſchau⸗ 
fpiel in feinen Händen hielt, fah zum zweitenmal 
die Gegend des Defterreichifchen Kaiſerſtaats, die jezt 
in Vertheidigungsftand gefeze wurde, Sollte dee - 
Sitz der Caͤfaren zugleich mit Regensburg unterger 
hen? Mexkwürdig iſt es, daß grade an dieſem lez⸗ 
teten Orte Ay en dr ehrwürdige Sig: der Deut 
fchen Reichsverſammlung — der Hauptſchlag dieſes 
zur Herftelung zertruͤmmerter Verhaͤltniſſe unternom⸗ 
menen Kriegs geſchah. Aus dem Sarkophage des in 
ewigen Schlummer geſunkenen Dentſchen 
Reichs gehört neben feinem auf den 2ten über Iten 
Auguſt 1806 fallenden Todestage dem 23ſten April 
1809 ein Platz. — 
Wo Napoieon ſelbſt auftrat, in Deutſchland, 
ſtuͤrzten Die Säulen der Oeſterreichiſchen Macht: wo 
er nicht unmittelbar die Operationen leitete, in Ty⸗ 
vol, Stallen und Polen erlangten ihre Waffen einige 
augenblickliche Vorrheile, die aber ale durch die 
Niederlage ihres Centrums und den Ruͤckzug des Erz 
herzogs Carl, wieder verloren giengen. In Tyrol 
brach der Volksaufftand aus, fo wie ein Deftetreichis 
ſches Armee: Corps unter dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant, Marquis von Ehafteller heranmarſchitte. 
Die Baierfchen und Franzsfifchen Truppen fahen ſich, 
als fie am roten April diefem entgegentildten wollten, 
einmal von den Einwohnern des Pufterthals ans 
egriffen. Wie ein Lauffeuer verbreitere fih nun die 
Inſurrection von Thal zu Thal, von Reutri andurd 
das ganze nördliche bis an das füdliche Tyrol. Nur die 
Städteließen fih von dieſen Schwindel nicht gleich hin⸗ 
reißen; dennoch wurden fie ebenfalls ein Schauplatz 
der Unruhen. Die Tyroler Bauern drangen am 
t2ten-felbft In die Hauptſtadt In ſpruck, und lies 
ferten: hier den Walerfchen Truppen ein Gefecht, in 
welchem der Oberſt von Ditfurt und manche „2 
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Officiere fielen. Die Gefangenen, welche die Infurs 
genten bei diefen und andern lieberfällen an Baiern 
und Franzofen machten, lieferten fie nad Salzburg. 
Defterreichifche Officiere leiteten ihre Unternehmungen, 
und am t5ten April zog der Feldmarſchall Lieutenant 
Chafteller, in Inſpruͤck ein. Er vertheile Geld und 
Munition unter die Tyroler Kandleute, und rückte 
dahn gegen Trient vor, um von dem füdlichen Tyrol 
aus die Bewewegungen des in Itallen eindringenden 
Erzherzogs Johann zu unterftügen. Unterm sten 
Mat ward Beneral CHafteller , als Aufwiegler und 
Chef des Brigands, vom Katfer Napoleon außer dem 
Geſetze oder für vogelfrey erklärt. Der Feldmar⸗ 
fihalls Lieutenant Jellach ich, der in Baiern bei 
Waſſerburg feine Stellung genommen Bag &ekerifit 
die uneubigen Bewohner von Tyrol noMmeht durch 
eine Proclamation. Sie ſchraͤnkten ſich nicht auf ihr ger 
biegigtes Land ein, fondern ftreiften, dich MP den Vor 
arlbergern in das benahbatte baten und Schwaben, 
Kempten, Kaufbaieth, Memmingen und andre Derter, 
wurden don ihnen heimgefucht. Diefe Ercefle fanden in 
def baldihr Ziel, als der Franzöfifche Kaiſer den Gene; 
enllientenant Wrede mit der züchten Baierſchen Di: 
viſton nach Ditmaning aufbrechen ließ, um das zu 
"Salzburg ftehende Jellach ichſche Srps im Nücden,an: 
zugreifen. Es fam zwifchen d am 2gften April 
zum heftigen Rhmpfe unter der" Diauern var®a lz: 
burd.. Enpli nahmen die Baiern dieje Stadt, in 
welche fie zugleich mit den Defterreicher drangen, mit 
ſtuͤrmender * ein, und das Cotps des Generals 
Zellachich ward‘ zuruͤckgeworfen. Hierauf ruͤckten 
awel Balerſche Diviſionen gegen Tyrol vor, die eine 
aus Dem Defterreichtfchen über Loſers, der wich 
tige Daß nach einer hartnäcigen Gegenwehr erobert 
wurde, die andre über, Roſenheim, gegen die Feſtung 
Sufftein, die biöher aeaelchoſen gewefen war⸗ * 
Kr i2 - u 
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Auf die Tyroler war bei ber Eröffnung des Kampf 

im Italien febr gerechnet worden, und wie der Er 
folg zeigte, nicht ohne Urſache. Ihr Aufftand hemmte 
die direkte Verbindung zwiſchen den Kranzöfiichen Trup⸗ 
pen im Detfchland und der vom Micekünig von Ita⸗ 
üen befehligten Armee. Diefe zog fich ‚nach: eigene 
Widerkaude über den Tagliamento zurück, als der 
Erjbergeg Johann an der Gpise einer Defterreichiichen 
Armee am ıoten und ııten April Über Pontebo, Civi⸗ 
Dale und Goͤrz in die Ebenen Friauls, und am ı3tem 
bis an jenen Fluß vorrücte. Hinter demfelben ſtleßen 
noch mehrere Truppen zu dem Framoͤſiſchen Heere, wels 
ches zwifchen Pordenone und Gacıle ber Gontanz 
fredda fiand. In diejer Stellung ward es vom Eis 
berzog Johann angegriffen, der in der Nacht vom. zgten 
mit der Avantagrde bi8 Pordenone vorgedrungen 
mar und dem Franzofen ein zweitaͤgiges blutiges Treffen 
lieferte. digte fich am söten April mit dem DNüdkr 
juge der lefferen, die fich micht wieder hinter der Dir 
venza festen, fondern bis an die Piave zuruckgingen 
Menn — Ga sberichte der Defterreicher Glauben 
beimeffen datt, machten fie über 6000 Gefangene, wor⸗ 
unter ſich zwei Generale befanden. Sie führten am, 
daß die Zahl der Todten und Wermundeten weit größer 
fey, umd daß fie 16 Kanonen und 3 Adler erbeutet hats 
ten. Nach andern Privatberichten murde die Schladt 
von Sacile am ıeden April, durch eine aus Corel‘ 
fommende Cavallerie » Colonne entfihieden, melde dem: 
Frangofen in den Rücken fiel, als_fie im beftiaften Hands 
aemenge waren und wit den Defterreichern um dem Bes- 
fi von PBordenone pften. Der Etzhetzog Johaun 
benuzte diefen Erfolg und ging über die Piave. ein 
Hauptquartier war am 2often April zu Trevifo. Das 
des Prinzen Eugen ward dagegen von Vicenza nad) Bes 
rona zurück verlegt; er nahm. eine fee Stellung an der 
Etfch, an deren Ufern die Defterreicher erwartet wur⸗ 
den. Schon war auch am Zoften April eine Abtheilung 
derfelben zu. Roneo über dieſen Strom gesangen, ſchen 
drang ihre Kauptmacht mach einem bei Eaftelfraneo 
gelieferten heftigen Treffen gegen Vicenza vor — da 
bemmte plößlich die. Reaction:,der vom Kaifer Nas 
»oleon in Densichland erfochteneh Siege, die weiter 
ven 
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ren Fortfchritte des Defterreichifchen Heers in Italien, 
da wurde dieſes durch die Gefahr, die den Erbftanten 
drohte, Mad) Defterreich wieder zurüickberufen. Diefer 
unerwartete Nückug  Fonnte wicht ohne Verluſt bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Die Franzdfifche Armee folgte ſogleich 
ven Bewegungen des, Erjhergögs Johann; german, bald 
das verlorne Terrain Wieder, rückte durch Vicema am 
Zten Mai in drei Colonnen über die Brenta vor, gieng 
am Bew Über die Winde, nahm dem Defterreichern meh⸗ 
vere taufend Gefangene, Artillerie ꝛc. ab, und, ‚Fa fon 
am I2ten Mai zu udine an, 
ad diefelbe unsünfige Wendung mußte die Sahe 
der Defterreicher nothwendig auch in dem Herzogthum 
Warfhau nehmen, in welches fie am I5ten April 
eingebrochen tvaren. Der Erzherzog Ferdinand, der 
€ ‚egcentrifche Bewegung eines Theils der Oeſter⸗ 
Kriegsmacht leitete, ing bei Move Miafto 
über die Pilice, und fand erft am ı7tem April bei Pie⸗ 
fe men und Konio einigen Widerfand, Weberrafcht wie 
konnten die Polniſchen Truppen ſich erſt bei 
; fammmeln. In dieſer vortheilpaften Stellung 
—R Erzherzog Be e am ıoten April_an, 
en mehrten ſich mit vieler Tapferkeit wider die 
sahlreicheren Defterreicher ; allein nach einem lebhaften 
y in welchen fie 4 Kanonen, und niehrere Ge 
einbüßten, un de ranzöfifche General Fifcher 
— 8* 2 zogen hinter die vor Warſchau 
Ah zurück. Das Defterreichts 
— welches 71 Todte, 255 Verwundete 
md 72 Vermißte zählte, verfolgte. ſogleich die Polnis 
m Truppen, die am 2often April Mittags ſchon bi8 
Wa 3 eingeſchraͤukt waren — Stadt, 
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mung ‚aller Kriegs vorraͤthe, gelaffen. Der Kriegsmini⸗ 
ſter und commandirende General, 2 —— 
ko, der feine, Soldaten in der Schlacht bei Racuyn 
felbft ‚ins Feuer geführt, und alle a en mit fo 
vieler Eutſchloſſenheit als Umſicht angeordnet hatte, nahm 
nach dieſem ebrenvollen Vertrage eine Stellung binter 
der Narem, . = giebt die Stärke der Defierreicher auf 
30,000 Mantt, und feinen Verluft bei Raszyn auf 450 
Mann an Todten, 8 bis 900 an —— und 32 
Gefangenen an. Bei dieſen Pofitipnen der beiden -eins 
ander fo nahe fteberiden Heere kam es am —* 
im Angeſicht der Einwohner yon Warſchau— au ein 
ſtarken Vordoſtengefechte, im welchem die Oeſferteicher au 
Todten und Verwundeten iooo Mann verloren, 
Polnifhe General Spfolniey warf den, Gener 
zurück, der Praga aufaefordert 88 waͤhrend wei 
dre Eolonnen unter, dem General Kanengky. ı High Yen 
Oberſten Sieramsky ihre Gegner ebenfalls zum % 
- brachten. General Dombromsky übernahm & 
mando im Pojeners Departement, wohin fich „e 
eine Abtheilung Defterreicher gemandt hatte. Fuͤr 
Poniatomsfp oncenteirte feine Armee vor, ei Fi Ä 
em linken Ufer des Bug; eine glückliche. Stellung» die 
hn in Stand feite, Praga zu Ibüsen, die Operationer 
der Defterreicher am Dberbug zu beunruhigen und in. Bern . 
bindung mit, den Rufen, in Gallizien ein ıfallen 
welche Invafion nach einigen Nachrichten. bereits erfolge 
feyn fol. Fürk — 55 — aan C can, — 
ie Be —0 der Saͤchſiſchen Armee u iM 
Der efehl des trefflichen Deinen von Pontes Eorvo, 
i u einer Art von Reſerve und Obferyationgs} in er - 
ie; £. wurde, wechfelte nach den ünfänte - ‚Anfangs > 
id — von Dresden weſtlich, nahm ba ieh 
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nad Wien vorgedrungenen] Fransöfiichen Armee in den 
MRuͤcken zu kommen; allein die Defterreicher wurden von 
den Sachfen unter dem Prinzen ‚von ‚Ponte Corvo nud 
den Würtembergern unter dem General Bandanıme, mit 
a, Verluſt zuruͤckzeſchlagen und ihre Abſicht 
vereitelt. 

Das Verderben der Defterreicher bei Erdſfuung des 
Feldzugs war ihr iu ausgedehnter Man, ihre su qusge⸗ 
dehnte Armeelinie-gewefen, ‚Sie waren an Maffe. yon 
‚Truppen den Franzofen und ihren Alliirten überlegen, 
Allein dag unvergleichliche Genie Napoleons faßte, mie 
immer, gleich den, rechten Punet. Vis unita fortior. 
Er eoncentrirte feine Stärke, ſchlug die Hauptmacht der 
Deiterreicher und drang ins Herz; ihrer. Monatchie,: waͤh⸗ 
ge Stalien und Polen gleich ſtark und unmittel- 

bar die — des Hauptſchlags empfanden. 

Auch der Herzog von Brauuſchweig⸗Oels iſt 
wieder auf ** Schauplatz erichienen. Eine Abtheilung 
‚feines Corps erſchien am zıften Mai zu Zittau in Er 
* zog ſich aber bald wieder nach am" zurück, 
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ihr der Defterreich! ſcen Armee nach Warſchan kommen 
Dürfen. 4 Dach Ablauf diefer Zeit darfder Stadt feine 
a FT A Be 
Antwort aufdie Artikel 1 23 4 
Auf zweimal 24 Stunden, von diefen Abend z Uhr 
‚on gerechnet, folen,die Feindſeligkeiten fufpendirt wer⸗ 
en, Während diefer Zert raum die vereinigte alliirte 
Ale ee die Stadt Warjchau.’ Alın Employés fo mie 
—90 denen‘; welche ſich nicht als Combattanten bei der 
Armee befinden, merden 5 mal 24Stinden bewilliat, 
"um die Stade zu räumen. Der Fliſt Poniatomsti wird 
re alte einhändiaen! iv 
Art. 5...Die Perfo nen, das‘ Eigenthum und ‚bie 
Flinion jellen rerpecıirt werden. Antw. Shgrftanden. 
"6 Die Cichfileben, Polnifchen und Stanzd — 
„Ten, und Condaſeſernten, werden der Lopalit 
ferreichifcben Armee anvertraut; und halb i 
fulna wird man men die nebörinen Paſſe und 
Portmittel, um ſich mit ihren refprorven von — 
vereinigen zu koͤnnen, ertheilen. Ani. Zugeſtanden. 
Se Kaifert. Konigl. Hoheit, der Erzhe 
haber der Oeſterreichiſchen Truppen, De dem- * 
she —A rioge und. Gouvernemeüt des H a 
irten BERN. Minifter R ae 
* Sauvegarde für feine Perfon, Napiere, 
fücıdie ‚bei feiner Miffion ‚befindlichen P — * 
Migen, um ſich nach, jedem beliebigen Drte.bege 
m. Antw. Zugeſtanden. 8- As Ernmibflchenn 
fi: tere, Foldaten und Employes, die \g au arſche 
Be mit ihren Effecten und Bagage den 
Reſidenten folgen und — 4 i 
— und Tranzport erhalten, Zuge 
iu 5, Pa, omeilee. an Ikel. 
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“ e . “ 
Thron-Entfagung des Königs von Schwer 
den. Neuer König Cart XIII. 

Guſtav IV. Adolph (denu ſo fihrieb er fich) hatte 
immer eine trübe Ahnung für Stockholm, fey es wegen 
des tragifchen Ende feines Könıgl. Vaters oder aus Vor— 
werühl für die Folaen feiner Neaieruna. Er liebte den 
 Aufentbalt zu Sıoeftwlm nicht, hielt ſich in der Fremde, 
iu den Probinzen oder auf den Lufiſchloͤſſern auf.Auch ward am 
13.Maͤrz das Schichſal fuͤr ihn zu Stockholm und bald darauf 
auch am 29. Maͤrz zu Gripsͤholn fuͤr ſeine Nachkommenſchaft 
enitichredem An diefem Toy ward er genoͤthigt, eine Aete 
iu unterſchreiben, wodurch er für ſich und feine Kinder 
anf immer dem Schwedischen Törone entfagte. Diefe 
 Mete ward am ıoten Mai auf dem feit dem ıflen jenes 
Monats gu Stockholm verſammelten Reichstage verleſen, 
le Antrag des Barons Mannerhein, Treue und Gehor⸗ 
font Guftau IV, Adolph fü mlich aufgefagt, ein Ausfchuß 
zur Entwerfung einer neuen Couſtitution angefest und Im 
Der Folge die Krone Schmedens Bedineungsmeife dei 
Herzog Earl von Tüdermannland, unter dem Namen 
Earis XII, übertragen - Da diejer obne Kinder it, fo 
eröinet ſich für Schweden die Ausficht zu einer neuen 
Dywalie — 


} 





— ——— — 
Die Franzoſen in Wien. Bombarde⸗ 
ment diefer Refidenz. Protlamation 
Napoleons an die Ungarn. 


Aum izten November 1805 rüdte der Prinz Mur 
sat, ‚jetzigen König von Neapel in Wien, ein und am 

‚geen. Mai ‚diefes Jahrs erfchienen wieder die Adler der 
ngramgdfiidhen Lenionen vor diefer Keidenz, “Ehe noch 
ein Monat vergeht, fügte Napoleon in der Proclantas 
tion am, die Armee aus Negensbura am z4ften April, 

„werden wir in Wien fenn” — und die Erfüllung dies 
.fe8 Verfprechens traf ſelbſt früber ein, mie angegeben 
» war. Am ıoten bejeste der Hering von —— 
⸗ 
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Marſchall Lannes Mariahilf und andre Vorſtaͤdte, 
und an demſelben Tage am Napoleon wieder mie 
3 Sahren fein Hauptquartier ın dem Luſtſchloß zu Sch 


‚bruun Wien fiel aber dießmahl nicht — — 


und Blutvergießen. Die Framdſiſche Aufforderung zur 
Uebergabe ward von dem Erzherzog Maximilian, der ben 
Dberbefchl zu Wien führre, odu da die Kulferl; Familie 
mit den Hauptkoſtharkeiten ſchon früher mach ungaru 
‚gangen war, abgejihlagen, ein Franzöfiicher Parl 

Ward derwundet, und aus der Stadt ein lebhaften Feuer 
gegen die Sranzofen in ben Worftädten eröffnet wodurch 
General Tharreay verwundet, ein paar —— und 15 
Einwohner der Vorftädtegetödtel wurden. Da alle Ber 
fuche die, Stadt gütlich zur Uebergabe zu bringen micht 
fruchteten, auch ein Schreiben des Fuͤrſten vom 

vom roten an den Erzherzog Marimilian wegen des 

Fed auf Die Vorftädte Feine unmictelbare Würfung hatte, 
fo fingen die Franoſen am ıT. des Abends aus einer Bat⸗ 


terie von —— das Bom bardement ge⸗ 


en die Stadt an. 1800 Haubitz Granaden und 
egten binnen vier Stunden das Palais des a Gens 
Bey uns Hl Du in — Zug —* 
igten e Framoſen unter dem Hering kr 
Matichall ee des Donau⸗Arms b a: 
Er herzog Marimilian hatte in einer Proc 
ztem Mat erklaͤrt, daß wenn der Feind auch bie‘ 
Hordringen ſollte, die Gefahr von Furzer Dauer fenn tt 
— die Armeen von allen Seiten An Unterſtütz 
* beieitten. U Allein weder die Ungarſche = 
die N. Moda erfchienen um dieſe Zeit, eh 
gefchmitie zu ierden, 109 100 — 
terlichen Nacht von ı rten sum 1zten mit) 
—* heile der —86 Beſatzung über en us Wien, 
al O Reilly Übernahm das —— 
m. Tate des Morgens ſandte 
ak, ‚Kalfer Napoleon, die aus den & 
— n, von eng Ban stichof, 


Be 
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16 Artikeln geſchloſſen, sufolge»melcher die noch übrige 
Beſatzung das Gewehr ftrecdte und Friegsgefangen iſt. Am 
raten rückte darauf das Oudinotſche Corps in Wien eim, 
au deffen Gouverneur General. Andreofiy ernannt 
worden, der noch var kurzem Defterreichifcher Ambaſſa⸗ 
deur Dafelbt war. 

Unterm ı5ten erließ Napoleon aus Schönbrunn eime 
Proclamation an die Ungarn, worin er fie aufforderee, 
fih unabhängig zu machen, ſich auf einem Neichstage 
ju verfammien und fich einen neuen König zu wählen. — 


— 





xxxii. 

Der Major Schill geht mit ſeinem 
Corps ohne Erlaubniß der Regie⸗ 
zung, als Freibeuter Über die Preus 
ßiſche Graͤnze. Weitere Folgen die⸗ 
ſes Schritts und mannichfaltige Streif⸗ 
zuͤge Schills. Karakteriſtik feines 
fruͤhern Lebens, no 


In den ‚treiben Zeiten des Fauftrechts. gab as 
wol eimelne, Abentheurer, die fich einen Anhang erwar⸗ 
‚ben, ‚Streifiäge unternabmen und die Hffentliche Si⸗ 
cherheit ſoͤrten. Daß unfer Jahrhundert ein ‚Seiten: 
Rück zu jenen Erfcheinungen "des Mittelalters liefern 
würde, war wenig erwartet. Und derjenige, der dies 
Vhänomen. auiftellte und der von der Idee, von dem 
Wahne bingeriffen-wmard, während des Kriegs im hs 
den, fih am die Spige non infurrestionen im Norben 
sa ſtellen, war ‚ein Mann, der die Achtung und Liebe 

iner Mitbürger, umd das Vertrauen feines Monars 
chen beſeßen, war der aus dem vorigen KranzdfifchPreus 
Filhen Kriege befannte Major Schill, 

Er pflegte: — fo. ergäblt die Dänifche Stantsteitung 
unter der Rubrik, Berlin den 2often April, dem felts 
amen Worgeng — feit einiger Zeit jeden Abend niit 
Dem von ihm commandirten Reaiment zum Erercirem 
aus Berlin ausluruͤcken. Daher fiel es Niemanden auf, 
als der Major- Schill eines Abends, am 28ſten April, 
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ausmarſthirte. Allein. er kam mit feinen 606 Mann 
nicht wieder, fondern brach. ohne Befehl und ohne vor⸗ 
gängige Anzeige, mit feinem Corps über Potsdam nach 
Der&ibaggend auf, Alsier nicht zurückkehrte, fchicdge 
„ihm derGouverneur von Berlin, Gellerallieutenant Ze ftieng 
in der Nacht einen Dfficier nad), der aber auch wicht 
wieder Fam. Erfi am folgenden Tage Nachmittags ers 
fuhr man in Berlin, weichen Weg Schill eingeſchlegen 


baite. x ; 
- + & wie der Koͤnig von Preußen hiervon unterrich⸗ 
tet war, erklärte er “fein auferkes-Wiffallen 
über das kraffällige Unternehmen des Mas 
jors von Schtll und ‚einiger mit ihm in Verbindung 
geſtandener Militärperjonen, wonach, fie ſich eigenmaͤch⸗ 
ig und ohne Wiſſenſchaft ihrer 'vorgefesten Militärbes 
bötden" von ihren Standquartieren sentfernt und über 
Die Elbe begeben haben.” Friedrich. Wilbelm beaufs 
tragteı den nach Berlin gefandten Grneralimajor vom 
GStutrserheim mit der allergemauchen: Unterfuchung 
‚der Sache, und erließ -unterm Zten Mai aus Koͤnigs⸗ 
berg folgenden Parblebe fehl an die Armee: "St. Majes 
‚Mb der König machen der Armee bekannt, daß der Mas 
x von Schill mit feinem Regimente, unter dem 
otwande, vor den Thoren der Barnifon zu a 
aber die Gränge gegangen iſt. Hochtdieſelbe 
den nicht Worte genug, um darüber Ihre Mirf BiRr 
ligung iu dem Grade auszudrücken, als Sie dies em⸗ 
nden. Sie vertrauen, daß die Armee von derſelben 
ſten Mißbilligung durchdrungen ſeyn wird, und von 
seinem auten Geiſte beſeelt iſt. Der Major von Schil 
und alte die mit ihm gegangen ſind, ſollen einen 
‚gen Militärgerichte unterwotfen werden Se.’ Maje 
serkiären der Armee, daß Höchfidiefelden auf jene iniis 
‚glaubLiche That beſchloſſen haben, "die Gefene des 
wilitaͤriſchen Gehorſams, auch bei der kleinſten 
slaffung,: geſchaͤrft anzuwenden ꝛc. ud kn 
Der König. von Weſſtphalen, deſſen Gebiet ſu⸗ 
mächft von dem Major Schill verlezt und beunruhigt 
wurde, befahl: “ba Schill's Benehmen, ih zugleich 
Ausreißer in Hinſicht auf Preußen, und als Heberl 
wer des Voͤlkerrechts in Anſehung aller der Staaten,b 
‘er verlest hat, darſtellten, welches ihn den Piraten Ahr 
kich macht,. Die ohue ‚Raperbriefe Krieg führen, und ben 
dewaffneten Raͤuberbanden gleichſtellt, daß alle Militärs 
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Sommandandanten und Eivil:Beamte auf ihn Jagd ‘mar 


chen und fi feiner und der Geinigen todt oder leben? 


dig bemächtigen folen. Zugleich ward demjenigen, der 
Schill anhalten und abiiefern würde, eine Summe vom 
10000 Franken vwerfprochen. 

Schill begab fich von Potsdam zuerft nach der Saͤch⸗ 
fiihen Stadt Wittenberg, der er mit einem Sturm 
drohte. Doc kam er nicht hinein, fondern gina anf 
ıften Mai auferbalb der Stadt über die Elbe. Dann 
sog er ſchnell durch das Anhaltfhe. Won Deffan rückte 
er friedlich weiter, nachdem er eine Summe Geldes bes 
tommen hatte; gewaltſamer benahm er fich zu Köthen, 
von mo fich der Fürft entfernte. Das Fürftliche Echloß 
ward geplündert. Am gten Mai zog er mit feinem Corps 
im Halle ein, wo er wenigen oder gar feinen Anhang, 
befonders nicht unter den Studierenden fand. Dann 
fchwärmte er um Magdeburg berum, in deffen Nachs 
barfchaft bei Dodendorf ein Derafchement der Garnifor 
am sten Mai auf Schill ließ. Ungeachtet er bier 3% 
Mann uud 3 Dffisiere einbäfte, hatte er doch die Ver⸗ 
wegenheit am oten fein Quartier zu Koldig, drei Mei⸗ 
len von diefer Feftung auſzuſchlagen. In Halberſtadt 
brachte er die Nacht vom 7ten Mai zu; Eleine Abthej⸗ 
Lungen dieſer Sreibeuter erichtenen zu Salzwedel, Gälgs 
gitter, Helmfiadt, Halberſtadt, Schörpenftädt, Goslar x. 
imo fie ſich des Zandesherrlichen Eigenthums und dew 
Öffentlichen Kaffen bemachtigten. Um dieſen GStreifes 
zeien und Raubzügen ein Ziel zu fegen, rückte der Gene 
sol Gratien mit feiner Divifion am ı5ten Mai im 
Stendal ein. Hierauf zog fih Schill, da er die vermeins 
ten Infwrrectionen in Weftphalen und Heffen und dem 
geträumten großen Anhang nicht fand, da auch in Heſſen 
Der ———66 des Oberſten von Doernberg 
langſt vereitelt war, bei Schnakenburg über die Elbe, 
an deren vechten Ufer er fich.am ı5tem Mai-in den Beſitz 
der kleinen Meklenburgifchen Feſte Doͤmitz feste. Seine 
Leute blieben bis: zum 24ſten Mai in Beſitz von Dömig, 
welches. an dieſem Tage von den Holländern und einigen 
andern Truppen des. Generals d’Albignac wieder einges 
nommen wurde, 

Aus der Gegend von Ddmig ſchwaͤrmten Schills 
Anhänger, nachdem fie das linke Elbufer batten verlaffen 
muͤſſen, bis ⏑——— ꝛe Am 23Mai kamen 
felbft ein paar jeiner Leute bis vor Luͤbeck, in welches darauf 
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am folgenden Tage eine Abtheilung Dänifcher Truppen 
einrückte, die darauf weiter aufbrachen. Furtckgedrangt 
nach Meflenburg, und hierber auch vom General Gratien 
nerfolgt, der nachMapedurgse. aufdrach, blieb Schill Fein 
anderes -Afyl als England, die Freiftätte fo mancher 
vom Kontinent vertriebener Abentheuer, wohin er fich 
in Roſtock oder einen andern Vommerſchen Hafen wahr⸗ 
feheinlich einfchiffen-mollte. Wenigftens- kreizten am 

Mektendurgifchen Küfte mehrere Englifche Schiffe. 

-: Der dritte Band der vertraufen Briefe 20. giebt 
von 7 ua. — — — —* 
«“Der Lieutenant von ill, von wenig 
tkannten Schleſiſchen Familie ohne 3 Bermör 
gen entfproffen, "diente im Draganers Regimente der Kdr 
nigin als Officier; man bemerkte ihm nicht / denn er 
derrhat Fein Geld, machte Feine Schulden, fpielte nicht, 
und ſah nicht Alles, was keinen Federbufch > 
die Achſel a. Am 14ten Detober fücht er'bei Uner 
Aade in dem Regimente, worin er Diehte, und wu 
am Kopfe bleffirt ;> im der allgemeinen Wermwiret 
kant er der Gefangenfchait, ließ fich verbinden 
adı  Kvlbergn, mo feine Heilung wollinder r 
Aihtend derfelben Drang eine Nachricht nah der ans - 
dern von dem fchleunigen Wordringen der Framoſen 

auch nach Kolberg: Schill, noch nicht völlig geheilt 
verbundenem Kopie, fente ich mit feinem R 
Pferd, und verließ Kolberg; er fand'einige Dr 
feines Regiments. auf feinem Wege nach der Sege 
von Stargard bin, die fih an ihn arfchloffen. "Mi 
nen und noch wenigen. Selbſtranzionirten 
einige Fleine Angriffe auf Fourage; und iant⸗ Tra 
porte der Franzoſen, welche fie vom Tr Oderuſer 
anf das linke ‚bringen wollten; fie glückten. Geh 
vermehrte er fein Eleines Hauflein, dehute ſeine U ’ 
auf Geldtransporre aus, und fuchte nun in Ope 
rationen Plan und Ordnung zu briuge. 
Napoledn hatte ſeine Hauptoperationslini 
lin und Küfttin an die Weichſel nach Thorn um 
ſchau gerichtet, das ote Armeecorps ſoUte Schi 
obern, ein anderes von Stettin aus m & 
mmern —— würden. ‘und Hinter 
mmern und die Küſten der ſchienen ar 
gun Aufmerkſamkeit chrgegen zu fepn, und wahl 
abune et, daß diefe Prosinzem von ſelb 
Haͤude fallen mußten, wenn er Herr der U 
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rfchau bis nach Danzig. und Elbing ſeyn mürde., 
ill faßte dies anf, und benuzte den ihm gelaſſenen 
Spielraum. Ganz ifolırt, aus eianer Kraft, ganz vom 
Shnistichen Heer abgeſchnitten, bildete er ein Corps, 
wozu er die: Selbftranzionirten und einige wenige, Juͤng⸗ 
linge, die ſich dem Militaͤr widmen wollten, gebrauchte, 
Durch die den Frauzoſen abgenommenen Gelder, Pros 
viant, Pferde ıc, formirce er eine, Freivartie von 8oo 
bis 1000 Mann, welche größtentheils aus Euvalterie bes 
fand, , Die Infanterie in Leinen Kitteln, baarfuf, halb⸗ 
malt, die GEavallerie oft ohne Sattel, der Degen an 
einem Strick um die Achfel gehaͤugt, feste er nun feine 
grsiteein fort, und bielt Die rechten Düerufer vor 
targard big an die Seefüften vom Feinde befreit. Dies 
ſer durch die große Entfernung ven der Hauptarmee aes 
ſchwaͤcht, genoͤthigt, Die —— am linken Oderufer 
ſtark zu beſetzen, Foante ſich nicht mit. Macht auf Schill 
amd. fein Streifeorpd werfen, mithin trieb er fein We⸗ 
‚fen fort, verfab Koltorg Finfänglich mit, Proviant zog 
iber See aus Schweden Waſen und Munıtiony- fandie 
der Königl. Armee mehrere Taufende von Geldertt, die 
ge nicht brauchte, und ſtuͤzte ſich ſtets auf Kolberg bins 
ter ſich als ein ſichtes Repli. 
Ale feine Bemuͤhungen, aus der Oſtſee vom Preuf⸗ 
ſiſchen und Ruffiichen Heere Unterftüpung zu erhalten, 
danneine farfe Diverfign zu machen, der Schlefis 
Men Aufurrestion unter Pleß die Hand zip bieten, war 
‚vergebens, Als num endlich in Berlin die Italieni⸗ 
Regimenter augekommen waren, da wur den dieſe uͤber 
targard, ein anderes Corps (Baden)überMallin vonStet⸗ 
Haus, und ein Corps Durch Pommerellen gegen Colberg ge⸗ 
‚um ſowol den SchilifchenStreifereien din Ende zu ma⸗ 
‚en, als auch Colberg zu erobern. Schill mußte nun bei Stars 
Hard, Naugard und Wolin weichen, und fich unter die 
Konsnen. von Kolberg zurüczienen. Hier war feine 
Hanptforge, das Dorf Sellow, die Hohenbergs - Schanze 
und die-Maifunle in Befeftigungs: und Vertheidigungs⸗ 
Rand zu fehen, welches er, aller Chifanen ungeachter, (6 
t ale in der Eile möglich war, bewürkte. Dann ging 
chill nah Schweden, um bier Unterſtuͤtzung zu boten 
und Sen zu entſetzen. Der Kotig befahl ihm aber; 
mit ſeinem Corps nach Straffund zu geben. Im Begriff, - 
Daffelbe abzuholen, erſchien er mit 8 Kahrzeugen vor Kol⸗ 
berg; behlte hier ober mur anderthalb Eskadrons feiner 
Ensallerie, da der Commandant ihm die übkigen verwei⸗ 
“gerte, weil er fie ſelbſt gebrauchte. So kam Schill nuch 
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Stralſund, we dr ſich ig mit dem Bluͤch erf 
: Korps. vereinigte, bei welchem er als Major arg 
wurde.” Als der Maier von Schill nach der von 
—85* aefchehenen, Raͤumung Berlius an 
cember v. J· an der Spitze ſeines Corps in dieſe 
ade einrückie, ward er vom Volt beinahe v 
&. Polit. Journal Decemberigog. ©. 1772 ) Fri 
ithelm TI_ehrte feine VBerdienfte durch die Beftiimm 
daß die Militärabtbeilung, wein der Major von Sch 
hen Grund geleat hatte, für immer feinen Namen 
hren follte. est, nach fünf Dionaten hat dierer 
nie eine Eelebrität erhalten, die nicht chrenbeiln 
von Verletzung der Treue gegen den Souverau 4 
“ ‚gangen il. N ER > 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Wofür doch nicht alle dem lieben Gott gedankt wird! 
Im April 1300 ward in Schweden ein Te Deum aefuns.. 
en, weil der Königglücklich gekrönt worden und anı 156 
ril dieſes Jahrs ward in eben jenem Reiche ein ® 
Deum gefüngen, weil der König glücklich entfezt ind die 
Revolution von dem Felomarſchall Klinaiporr.Cer hatte 
das Unglüc fchon vor längerer Zeit ein Auge-einzubäßen), 
vou Adlerfparre und Adlercreuß zu Etande gebracht. wor⸗ 
den. Der entthronte König von Schweden beichäftige 
fic, su Geipsholm mit Muficiren — er bat jelbft meßrere 
— componirt — mit Leſen der Zeitungen und der — 
ibel. 
Derjenige, der in Tyrol das Feuer der Kebellisn zum 
Ausbruch brachte, war — ein Gafiwirth, Namens Strub 
zu Hal. Nah den Siegen Napoleons bar ſich auch im 
Tyrol die Scene bald veränders, indem die Baieru bereite 
wieder in Inſptuck find. u 
Auch in Vortugall find in neuern Zeiten ähnliche Breueli. . 
en und Volks Gewaltthaͤtigkeiten wie im vorigen Jahre, 
in Spanien vorgefallen. Als fich ın der .. März ftem⸗ 
deTruppender. Gegend von Braga naͤherten, fielen die dewafe 
neten Vortugiefifchen Bauern über den Portugieſiſchen Ges 
geral Frere D’Andrade ber, dem fie allerley zur Laſt legten, 
hieben ibn nebſt feinen Adjvtanıen in Sıüden und irugen 
Ihre Köpfe auf Picken herum ! 
- Mebrere wohlerhaltene Einſeudungen im naͤchſten Stücke. 
Den zofien Mai 1809. 





Politiſches Journal 
—* webft Anzeige bon 2 Ä 
gelehrten und andern Sachen. 
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J. Aus 


Regierungs⸗ Geſchichte des entthronten 
“Königs von Schweden. Merlwuͤr⸗ 
dige oͤfficielle Darſtelung darüber von 
dem⸗ Herzog Carl von Suͤdermann⸗ 
land an die Stände von Schrvrden, | 


Ehe am Töten Mat die Thron Entſagungs Acte 
Buiftavs IV. Adolph anf dem Nerchstage zu Stock⸗ 
eg war vetlefen und gedachtem Könige der Gehor⸗ 
am Wär: aufgeſagt wörden, hntte Tags vorher der 
. Herjsg von Suͤdermannland ein Compte reridu über 
die Negierungs: Mängel und Fehler feines ungluͤck⸗ 
lichen Königi: Neffen den Reicheſtaͤnden durch den 
Hoſkanzler/ Freiherrn Lagerbjelke vortraͤgen laſſen. 
Dieſe metkwuͤrdige, in Deutſchland noch unbekannte 
Dorſtellung fühet den Titel? Tel Rikſens Stän— 
ber af Dans Rongl. Höghei, Hertigen af 
Shdermanland; tils widare Sweriges 
Rlkes Foͤreſtändare — (An die Reicsſtaͤnde 
yon Sr: Koͤnigl. Hoheit, dem Herzog von Suͤder⸗ 
Polit. Sourn. Jun, 1809. m manun—⸗ 
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mannland, bis weiter Vorſteher des Schhwediſchen 
Reichs) — und lautet aus.dem Schwediſchen über: 
ſetzt, alſo: 


‚Bon uralten Zeiten her iſt die Bnfamuiendene 


füng der Neicheftände von Schweden 

ger Angelegenheiten, die. das Baterland betreffen, ver: 
anlaßt worden; oft in Anfehung defien mehr oder 
weniger verwickelten Lage ; zuweilen wegen wuͤrklicher 
Geſahren, womit deſſen Wohlfahrt und Ruhe bedroht 
—85 —* in ſo — Pb re nme 

ohl des Reichs betreffenden gelegenheiten, 

die gegenwärtigen, in einem fo hoͤchſt Eririfchen I 
punkt, wie der jejt eingetroffene, find die 

des Reichs noch nie zufammengetreten. 


Nie wurde eine forgiältigere Lebereinftimmung 


im Rath und, Beſchluß für. die afgemeine-MBo 
erfordert. ie öffnete fih den Freunden des 
landes ein. ausgebreitereres Feid für erſpriesliche Wuͤrk⸗ 
ſamkeit und bereitwillige: Dienfte. zu. 


——— 
Das uralte Schweden war feiner Aufliſung nahe; >- 


die Selbſtſtaͤndigkeit unfers gemeinfchaft 

—— F — — aufs Spiel ** when 
wenige Augenblicke, und -felbft. der Name deffeiben 
märe vielleicht nicht mehr unter den Staaten urs 


pens ‚gefunden ‚werben. *— 
diefeh 


Ein weſentlicher Anfang ift: zur Rettung 
graben und heiligen Gegenſtandes gemacht worden, 
Der Erſte Mirbürger, der mit feinem ‚Namen, 
feiner Geburt, und feines Herzens lebhaſten Empfins 


dungen zuerſt dazu aufımuntente, ift unter dem Beiſtand 


zedliher Männer gluͤckich genug. geweſen, Den Grund 
dazu zu legen; jetzt koͤmmt eo der. Einficht, ‚der Staͤr⸗ 


fe, der Einigkeit des Ganzen zu, die. Sache zu 


enden. Aber um diefen Gegenſtand in. ein 
ges Licht zu ftellen, die Stärke in: N 


bringen, und Die Ucherzeugung aller. non-der Mocht 


nu A 


L Sinn 39 
wendigkeit Einigkeit zu erwecken, 6 
es eine. a — he ut 
benheiten, welche in den letztve 
zugetrage 
ee R. Sri mc n Ahr seh 
rheit, 


* Vaterland und die ſtreng 
ohl des Ganzen erfsrdert, nothigen Hoͤch 


Gefuͤhle zu unterdruͤcken, welche Natur 
des Bluts erregen. ke Bol Ht⸗ 
a 


—— —** dieſe Entjagung eigel 
—2* un, Stände der Beide 











Seren ‚Aufopferung von: Privat: Neig 
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—— — und» cegen kuͤnftige W 
Sue der. 3 Ban 
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fo Schweden. 
delt, er von Mehl geichnete ſich durch 
eine merkliche Abnahme and ——— aller Art 
wutden angelegt/ verbeſſert ind etweitert, mit einem 
Be as Keich fchrite in der Verbeſſerung 

shaltıng ; der Erweiterung ded 
a Erhöhung des augemeinen * 


er wie chnell verflo nieht dief, 
ten der aan a m um 55 
Schattendilder voriger Tage zuruͤckzul⸗ 
die ve din iſt nicht felbft dieſe Riiekorinnerkn: 
Värerlaride ergebene Mitbürger," 
En e ae use an jenen Einrichtung 
dorgeſchlagen und ins Werk geitellt 
Berge ein fchredtlächer — | 
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Der Zeitraum > welcher dem Neichdtag des Jahrs 

— folgte⸗ Jeichnete ſich noch durch ein poli⸗ 

ſches Vethalten aus welches wenn es auch einen. 

uf auf dag Wohl des Reiches batte, 

eh — ige Sache füßte, ruft, 

) Rie — waren ſhon mit ee, 

x "großen gen Fingriffe in unfers 
els Hua, Die. 
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Streitigfeiten mit d ieſer lösten‘ Macht wur⸗ 
an u ®) und Hmidels; Verbindungen 
gan ———— ein, dergleichen mit 


7 Fe — — für: die Hotieht 
3 e. Schwedens, wurden die Papter⸗ 
- * m) ind Wert geſtellt, und. zwar auf 
eine Art, die den Wanſchen dev Nation entſprach; 
fie wurden ſpaͤterhin durch eine Einrichtung befeftige, 
welche, wenn fie in dee letzt verſloſſenen Zeit ungeſtoͤrt 
fortgewaͤhrt hätte, dem Hander, dem Reichsſchulden⸗ 
Comtoir, und den Finanzen ein: etwas befeſtigtes 
Berhättnig zwifchen dem Wechſelgelde des Reichs und 
ge Länder zugefichere haben würde: 
ich hatten nun die Finanzen, ſowohl in 
ht der: Einkünfte ais auch der Ordnung bet der 


hafter nd 
als in 3 als — —— 
Stellung bei⸗ 


geweſen war, 
— fie Per als möglich zu erhöhen, um dar 
durch die Anſtalten zur —— des Reichs bei 


| ‚allen Vorfälen aaa —1— aa a dazu bedurfte 


es nur, einen v eränderlichen 
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544 I Schweden | 
den Thron ihrer aͤter zu ſetzen, — im⸗ 
hide, Zweck der Meile, Aber die Mir ı 
riefenmäsigen Anſchlag in — 
gen, wurden nicht erwogen Bei Ent 
kernung som VBarerlonde, bei dem koch en 
Aufenthalt anfer deſſen Gränzen, wur 
Nach die Theimahme und Einſicht von deſſen Pri 3 
Sinreroffe; welches von der innern Ver waltung ande⸗ 
rer Mächte völlig umabhaͤngig iſt/ geſchwaͤcht. So 
Berwellen in der Naͤhe der Graͤnzen Fran fr eikl 
gewiſſe geheime Umftande, gewiſſe meihe genug: zu 
„‚rückgehälteneVertraulichkeiten trugen ſchon dazu 
bie, Auftaertſamteit der Franzoͤſiſchen Regletung ai 
ſich zu ziehen. Dennoch wurde init. dieſer Mach 
ununterbrochen um verfchiedene.den HandelrSthr 
dens weſentlich betreffende Angelegenheiten unterhans 
delt, und zwar nicht ohne Hoffirung eines 
haften Erfolgs ; ‚als eine Begebenheit u ſich zutrı 
die nicht ins Bedächtuiß zurickaerufen zu 
braucht, und Die aufseinmmalsalle Erwartungen, 
nem. freundfchaftliben. Staate Berhättniß | 
Schweden und Frankre zerſtoͤrte. ur AL; . 
on Mit der ‚äuferften Mühe wurden für sein, Au⸗ 
HE unmittelbaren Folgen einer, hafrigen Iee 
t zuritchgehaltenis Des Kaniah| Borhichaf 
in Paris wurde zurächgerufen. 2), 
in. London wurden Vorftellungen g 
um einem —— der 
aber bald ein A 9 werden —* * dieß chen, 
als die — yſten 
* — * 
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wurden gegene nander ‚erbittert, ein un ⸗ 
er Anlaß, alle Gemeinſchaft mit beiden’ Line 
oufzuheben, wurde benutzt ), und der Frango⸗ 
—— verließ Schweden ). 

Naoch hatte ein wirklicher Kriegszuſtand leicht 
vermieden werden koͤnnen. Preußen, von Frank⸗ 
reichs Beifall verſichert, that den Vorſchlag zu Nord⸗ 
Deutſchlauds Neutralität ?), wodurch alle Zur uͤſtun⸗ 
— Pommern uͤberfluͤſſig geworden: 
waͤren. Dieſer Vorſchlag wurde verworfen und die 
Unterhandiungen mit England wurden fortgelezt; die 
nit Rußland, deſſen Syftem inzwischen eine entfihies 
ene Wendung nahm, führte zum Abſchluß eines, 
förmlichen Kriegs: Bindnifes +). Eingleiches, doch 
gegen ä ig nur in Hinſſcht auf Pommerns Bertheie 
bigung J—— Im Voraus mit England En tete 
et w 28 nu u ; 

e ernſhaften Sk en Anerbieten — Nor 
Seins eutralitat zu garantiren, it or 
— eite eine noch heſtimmtere Ablehnung 





erfolgte, die eine werfönliche Beinbfcaft zwiſchen * 
de donqgrchen zum Grunde 
dlich te der Könii * Vaterland juriet, 
N a in ai ©ı Tractat mit weit 
Me “in "enden gearbeitet; und 
eigem Ktieg gegen Frankreich vorzig: 


| Ward. mehr und fligt, 
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ſchen hatte das Mifverhältnig gegen Preußen zuge 
neinmen, meldet datd fo weit nieng, daß die Inline 
nten des ſchwarzen Adler : Ordens, dem Konige 
von Preußen , ımter der. angegebenen Urſache zuruc— 
geſandt wurden ?), Daß dirfer Somerain, zum Rit⸗ 
‚ te vielen Ordens Frantkreichs Beherrſcher ernennt 
habe. Du ſer wiſchen regie renden und durch Blute 
bonde vereinigten Fuͤrſten ſonder dare Schritt vurde 
bald von der Zuruͤckberufunz des Menfſchen Geſand⸗ 
ten 2) begleitet und alle Gemeinſchaft aeiſen deiden 
Reichen hörte hiemir uf. 


Ein Lager wurde in der Abſſcht, hei er A 
Gelegenbeit dieſe Truppen wach Deutſchland uͤberzu⸗ 
führer, im Schonen zuſmmengezogen 2). Naqh 
langtvierigen U:rerhandtunden mit baid verminderten 
bal) erhöhten Veranlaffungen flegte entlich ein um 
hi Miges Beſtreden, alle Hinderniffe, die ſich noch et 
ne Rrtege entgegen geitellt hatten, aus dem Wegt 
ren. " Ein Subſidien- Tractat *2) zu einer 
Erna Rrted Wurde mit England. unterieldis 
nr. Er Schwediſche Armee landete auf Deutſcheni 
Sen, wo diefelbe ſich mir Ruſſiſchen Truppen vers 

gte. Der Koͤnig landete bald darauf zu Stral⸗ 
fund und Asernaftn dad Ober: Commando. "Unange 
nehme Zwiſtigkeiten traten von neuem mit Preußen 
ein; ihnen zufdlge blieb die Atmee fange in Unthaͤti 
keit, Inzwiſchen entwickelten füch die großen — 
begebenheiten in Maͤhren °). Rußland trat von der 
Coalition ab; feine Truppen in Nord. Deutfchländ zo 
sen heim; und Preußen, in Uebereinſtimmung ſow 
mit dieſer Macht als auch mir Frankreich, Ba 
wieder die Beihügung der Neutralität dieſer Län 
auf fich. z Fe ak 
** Nie 
„ ©) Abtil 1805. 2) Mint 1805. 2) Junius 1805. 
4) Detober-1805. 3) December 1805. j 
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Mie Hätten» gelegentlichere Zufälle, unbemerkt 
und mit gefchonten Streitkräften vom Kriegs: Schaur 
platz abzutreten/ von Schweden benugt werden köns 
nen, als jest. Aber der Haß gegen die eine Madir, 
Unmillen ‚gegen eine andere, die Hoffnung noch 
die würfende Urfache zu neuen Kriegshandeln zu feyn; 
vermochten den König, feine-Eriegeriihe Stellung beis 
— und ſich oͤffentlich fuͤr den Vertheidiger 

nd’ Beſchuͤtzer des Herzogthums Lauenburg zu 
erklären); Nicht bloß Preußen und Rußland, ſelbſt 
det König von England, rechtmaͤßtger Beſitzer des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lauenburg, machte ſtarke Vorſtellungen 
dagegen, aber vergebens Nach mauchen Streitig⸗ 
keiten wurde endlich das Land von Preußiſchen Trupr 
pen befegt ?), und‘ die Schweden wurden genoͤthigt 
ſich von da zuruͤck zw ziehen; offenbare Feinpfeitge 
ba 2 Häfen und Kandel wurdendars 


Dur Rußlands Vermittelung ward diefer langt 


6: Inzwi⸗ 

‚hatte fich Schweden durch die Streitigkeiten des 

\ —— Winters einen Ausweg bereitet, um al⸗ 
kein: unter Waffen zu bleiben, während deſſen Bun⸗ 
desverwandte theils abgefallen waren, theils ſich ru: 
—J—— Br. verurfachte die‘ en: des 


* 
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hlerauf· O ibn chenraum wurde in Streitiäket: 
keiten 8 ei — cht, deren Abſicht 
eß Land: mir Gewalt in Schwedens Syſtem 


di au gehen. 

— — — Regierung machte damalt 
V Schweden ehren foͤrmlichen Fried end; Vorr 
fihl ag, "mir dem Anerbieten, daß es Pommern‘ 
Behalten ſoſſte/ ferner mit der geänferten Hoffnung, 
fein Gebiet zu erweitern; nebſt dem Anerbieren,; 
die bei Luͤbeck gemachten Gefangenen zurück zu.geben, 
wogegen Schweden fih blos verbinden folte, kuͤnſtig 
nentral zu bleiben. Dieß -Anerbieten: ward bes) 


ſtimmt verworfen, und eine Franzoͤſiſche Kriegemahe 
rüͤckte in Schwedifh:Pommern ein ?).: Die 


Schwedische Armee, geſchwaͤcht durch die Wegebenn 
heit Het Luͤbeck, und in jedem Fall an Otaͤrke ungleich) 
gerihger, war genoͤthtat, Nic in der Feſtung Stral⸗ 
fund einzuſchließen, welche durch eine anderthalb jaͤh⸗ 


rige Arbeit: und mir’ beträchtlichen Koſten werbeflert, 


end zu eimer langwierigen Vertheibignng: vorbereiter 
war. Diebeidiejer Belagerung vot gefallenen Kriegs⸗ 


feenen zeigen alle van dem Muthe und der Stardhafe 


tigfeit der Kriegen Schwedens, As nach dem Vers 
lauf einigen Zeit ein Theil des feindlichen Heers eine 
andere Beſtimmung erhielt, ſo benutzte der Beſehls⸗ 


haber der Armee Sr, Koͤnigl Schwediſchen Majeſtät⸗ 


mir einer ruhmwuͤrdigen Geiſtes Gegenwart dieſen 
Umſtand dahin, daß er durch ein wohl uͤberdachtes 


und tapler ausgefuͤhrtes Unternehmen Schwebiſch⸗ 


Pommern befreite ?), und ſelbſt die Möglichkeit wort 
bereitete, außer deſſen Grenzen dieerrungenen Vori 
theile zu benugen. Die bald wieder, mit lleberlegens 
heit veriammelte Franzöfifhe Macht, voͤthigte indeſ⸗ 


f 


— die —— Truppen, nach einem Me 


°.%) November 18000 2) Novem ber 1806. 2) Aptil. 
1807. 


I: Schweden ‚Say 
chen Wiberſtande ſich wieder über die Grenzen des 
Landes zuruͤck zu giehetz worauf ein Waffen ſtillſtaud 
ab geſchloͤſſen ward’) Ein neu es, nicht weniger vor⸗ 
‚theithaftes Anerbieten folgte von Ftanzöfiicher Seite, 
weldies mit aleicher Unbeweglichkeit abgelehnt wurde, 

Verſtaͤrkungen wuͤrden hierauf nach Pommern 'ges 

-fande, und tut Engtand ward eine AUedereintunft ge⸗ 
2) „um ein Corps Hannoͤveriſcher Huͤlfstrup⸗ 

en dahin zuführen; and) ſelbſt erne —S—— 

er — —8 wit der * u * 


er — M Au Landes erreichte Anjmifäe 
Solacht bei Friedland und, 

Se 3), folgten ſchnell anf. un 

KR ſſer von. land wurde Schw 

— dieſem 26 ohne hr 
er N, mit der ® Erf erung, 

a er dazil nicht abgeneigt u 

ev ei end, ‚und gerade in dem 


us ‘telteh_einsigen Feind meht 
* HA end! ß man den 
den X —— den — 
erde ii — Me ! von felndii 
Nommertt wurde zu te v e 
üppen wemmt und eh Fk su , 
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ne Waltenfleins Grenzen feßte, mb welche ’ 
ſpaͤtern Zeiten, mit einem in«feinge: Mauren .befind: 
lichen Schwedifhen Könige lange und ehren: 
‚wol den Angriff dreier.vereinigter Kriegeheere zur 
schlug. , | — 
Die Garniſon, die ee at u 
eine durch Kunſt und Natur ftarke Feftung zu ver 
ctheidigen, ſollte jezt auf Rügen s offenen t 
nem vielfach uͤberlegenen Feinde trotzen. Keine be 
ſtimmte Abänderung in dieſem Beſchluß konnte 
wonnen werden. Doch —* rg —— dr 
nig von einer ermattenden Krankheit befallen our 
de, und nach Catlscrona teif'te, ———— 
hoͤchſten Befehlshaber, mit. dem feindlichen Felt 
‚getroffene Hebereinkunft,, ‚gerettet. ”); Eraft melde 
bemielben Zeit und Mittel gelaffen wur en, jän eis 
che Schwrdifhe Truppen mit allen ihren "Meayazt: 
— und uͤbrigem Zubehoͤr nad Schweden zurück zı 
Führen. Br 
So ‚verlor denn Schweden feine. Deut 
Staaten, diefen ‚legten Ueberreſt der Ert 
des ‚großen Guftav Adolphs! Pommern 
glückliche Einwohner hatten in diefem Feldzuge un 
Höre ‚gelitten. Unter, Schwedens Hertfchaft wmarel 
fievon Auflagen, Einguartierungen, Yandwehre-Srel 
lungen und. Laften ‚aller Art gedrückt worden, mük- 
mußten fie weit zahlseichere feindliche Heere nähen, 
Keine Linderung noch, Erfaß Fonnte ihnen von de 
‚ gänzlich zerftörten Finanzen des Landes zu Theil wer 
ben; fie wurden das erfie Opfer der Rilesetad 
und ihr Schiekfal ward eine warnende Ahnung de 
jenigen, weldes bald die Einwohner des Mutterlam 
des treffen ſollte. er ne 
‚Die Folgen von fo oft verworfenen Friedens » Ans ir. 
erbieten entwickelten fi bald, Nuflands und 
pet Din 
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‚Syn. waren auf einmal weräm: 


n „und. fanden dem Syſteme von Schwe⸗ 


neun . Streitigkeiten mit diefen Maͤch⸗ 


tonnten-nicht lange ausbloiben, uud Diefe-bereite: 
sen bald einen debhaften Angriff, an den oͤſtli⸗ 
chen ı und weftlichen ‚Grenzen ‚des Reichs. Lange 
—— es, daß man die Gefahr mit einer Gleichsuͤl⸗ 


die von einem überfpannten Bes 


—— Schwedens Streitkräften herruͤhrte und 
 felbft von: einem heimlichen Zutrauen zu der 

Are Hülfe, die menschliche Berechnungen nicht ange⸗ 
ben können. Bei dieſer Lage der Dinge, undda übers 


dieß eine gegruͤndete Urſache gegen Nalands aͤbertrie⸗ 


hene Forderungen nicht fehlte, fo wurde der Zwiſt zwi⸗ 
er un ten noch durch eine perfönliche Miß⸗ 
indem der Koͤnig an Se Maier 


—Se Kalſer, den Se. A dresden 


—J Erklärung zuruͤck ſandte 1), daß es aus 
einer und derſelben Urſache geſchehe, welche-einen 8 
chen Schritt ge 


gen den Konis von Pr eußen v 
laßt Di 1 
Die. Unterhanblungen mit DR Machbaren des 


2 — ——— te fe 3 


nee en Anfprichen 











' in irgend eine Ar t von Un 
— Gere Ar Bela, 
durch ihren Einfluß. den B 


sn einer folhen Unbiegſ TR 


kaum Hinzufügen-im Borurtheil, fiben ss 
rate, 090 tigen Anfaın un 2 


i) November on . — 4 a 


i Saar en rn alenen —— neh in 


— 


554 1 Schweden, 


Nic und ohne Zeitverfuft anbefohlen werden mußten, 
Aber dieß geſchah dennoch nicht vor dem Anfang des 
verfloſſenen Jahrs *), und fo kurz vor dem Ausbruch 
des Kriegs, daß der größere Theil diefer Kriege 
‚ tüffungen nicht anders als tnvolftändig zu Wege ge 
bracht werden konnte. Die Shifsgtielett'de6.@ 
waren felbft in dem naͤchſtverfloſſenen Sebug 
tend mitgendmmen worden, und die 
außerdem mit einen berrächtlichen Er —*8* 
ſten durch anſehnliche Ausgaben beichwertz die 
—— zu —* are un gi 
zum Theil Pommern gehörten —— 
durch dahin gehoͤrige wuͤrkſaine Bemühungen Finn 
lands Feſtungen mic zureichenden Garntſonen und mit 
den uͤbrigen Beduͤrfniſſen auf faſt vier 
hen. Die Finnlaͤndiſchen Armeen wurden“ 
let, und der Krieg brach aus 2) 
Nachricht davon wurde der Ruſſifſche en 
Stockholm gegen die Geſetze des Voͤl 
feinem Haufe arretirt, und erſt 
net laͤngern Zeit wieder frei gegeben: 


Stchweden, felnet Heographifchen Lag 
lange im Brieden, noch vor Kurjerh in dien 



















mit Beibehaltung aller feiner Bert dach ib % ; 


au erwerben, und init beivahrrer € 
ee zu einem Syſtem von 
wiſchen ftreitchden Mächten juge 
etzt durch eihen nicht mehr zuw 
ſon Begebenheiten in eine Reihe yon Unglud 
geftürzt, wel AA mit dem Aufhoren er Poli 
Epijienz bedro — 
Als das Bi dieſer Miß geſchicke wird 
tlon mie tieſem Trauern, den Verlauf, 
dheie des Neichs, den Verluſt des 


®) Januar i808. 2) Buarune 180% 
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thums Finnland ängefehen. Wie dieſes Stammiand 
eines edeln und tapfern Bolfs mit Heldenmuth und 
Ehre vertheidige worden, mie es endlich der Llebers _ 
macht auf der einen und dem unreifen Unternehmer 
auf der-andern Seite aufgeopfert worden, wird einen 
jeden befannt-feyn. Schritt vor Schritt wurde weis 
zahlreichern Feinden das Vorruͤcken flreitig gemacht, 
und wo das Waffenglück verfuche wurde, da war. der 
Bieg nie zweifelhaft. + 
dach erhaltenem Befehl zog fich die Finniſche Ari 
mee nad) Oſterbotten, wo fich eine aufgebotene Lands 
wehr einftellte, die aber nicht mit Waffen vers 
fehen. werden fonnte. Keine Hülfe war nunmehr wer 
gen der völlig gehemmten Communication von Schwes 
den her zu erwarten; aber Finnlands Krieger, ihrem 
Sdhickſal uͤberlaſſen, nicht, bios im Streit mit feindlis 
hen Heeren, ſondern felbit mit der Natur und mit 
Ben. Eiementen, fuchten in ſich felbft die Mittel zue 
Rettung und fanden fie. br 
Bon Schwedifher Seite wurde inzwiſchen die 
Kriegsmacht durch Rekrutirungen verftärkt, und da - 
die Kriegserflärung von Dännemarf auf bie von 
Rußland Hald erfolgte, fo wurden die Angeworbenen 
ufammengezogen '), um die nördlihen, weftlichen 
nd fünlihen Grenzen des Reichs zu decken. Die 
kiegs Schiffe von Schweden und deſſen Scheerens 
otten würden in einen dienftfertigen Stand gefejt ?), 
€ Seztern wurden theild auf Koften des Staats, 
thells durch die Freigebigkeie einzeiner Städte und 
Srivat: Selellfhaften beträchtlich vermehrt ,, weldyes 
am ſo biel wichtiger wär, da die Edcadre zu Abo mie 
ihrem ganzen Vorrath, um nicht in die Hände des 
Geindes zu fallen, Hatte verbrannt werden muͤſ⸗ 
fe 


2)Mãrtz 1808. 2) März — April 1808. 
Pol. Journ. Jun, 2809; nn 


fen i), fo wie auch ein betraͤchtlicher Theil der Vers 
theidigung Finnlands zur See war aufgeopfert wor⸗ 
den 2), und zwar auf eine Art, an die man ungern 
Schwedens Mitbürger mit einem gemiſchten Gefühl 
von Sorgen und Abſcheu erinnert. 

Aber alle diefe Anftalterr Eonnten in der bedrohten 
Sage, worin fich das Reich befand, nicht hinreichend 
ſeyn. Eine zahlreichere Kriegemacht zu Lande wurde 
fiir nothwendig erachtet. Diefe wurde durch die Con⸗ 
feription der blühenden Yugend des Reichs erhal: 
ten ?), wevon 30,000 Hann mie ungewöhnlicher 
Eile auggehoben wurden. Möchte feld der Name 
diefev neuen Anmerbung , möchte das fchauderhafte 
Schickſal dieſer Landwehr nicht bei mehreren jezt 
Lebenden die forgenvollften Gefühle erwecken! 

Die Armeen von Schweden und Stnnland 
waren gegentwärtig etwas über 100,000 Mann ge 
bracht. Auf die Anwendüng diefer anfehnlichen, 
Stärke beruhte die Rettung des Reiche: ein Operas 
tionsplan mußte alfo cilends entworfen werden. Ader 
der Uedergang der Feftungen Finnlands, mit den hiers 
ans entfprungenen Veränderungen in der Vertheidi⸗ 
gung diefes Landes, mibrige Unterhandlungen: wie 
ein Corps Englifher Truppen angewendet werden 
follte, (die zufolge diefes Streits ſogar umkehrten) 
and vor allem eine auffallende Veraͤnderlichkeit im 
Vornehmen und Befchliegen, verurſachten, daß der 
Sommer zum Theil hingteng, und ber König nach 
Hand abreij’re *), ohne da trgend ein Plan zur 
Ausführung des Feldzugs War angenommen worden. 

An den Grenzen Norwegens und feibft über dieſe 
hinaus, hatten inzwiſchen Kriegsbegebenheiten den 
Anfang genommen ); aber die unendlichen Schwies 

| tig⸗ 


2) März 1808. 2) Mai 1908. 3) Mai: 1808. .*) 
Tumus 1808. 9) April 18°8, 
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ziakeiten der: Lage; vereint mit nicht hinreichendet 

Staͤrke und mit dem Mangel an Mittein zu einem 

offenſiven Krieg, feifelten an diefer Seite dar feus 


tige Beſtreben der Krieger Schivedend nah Gefahr 
und Ehre: 


In Finnland hatten zu gleicher Zeit durch bie 
Eühne Entſchloſſenheit des Befehlshabers und durch 
den unerſchrockenen Much der Soldaten, die Sachen 
eine hoffnungsvolle Wendung genommen; doch diefe 
Degebenheiren find dem Gedachtniß zu neu, als daß 
fie der dankbaren Ruͤckerinnerung der Mitbürger erft 
vorgeſtellt werden zu brauchten. Die Namen Sifajos 
ei,-NRewolar, My Carteby, Lappo, Alas 
wa; Pulfila und Idenſalmi %), von der Mit 
jeit gefeiert; gehören auch der Eihftigeh Verehrung 
"bes Barerlandes. Welche glückiichr Folgen härte man 
nicht von diejen Heldenmüchigeh Thäten erwarten koͤn⸗ 
nen? Aber man war anvermögend, das Gatıze zu lels 
ten oder es fehlte an Zaſammenhang⸗ die Theile aus; 
zuführen, die nie von den Vefehlehabern Abhingen 
und wo durch diejenige Huͤlfe beſchraͤnkt watd, welcher 
die. Armee in Finnland ſo ſehr bedurfte. Zwar erſtieg 
man mit unbedeutender Stärke und auf. weit abgele⸗ 
genen Puncten die Kuͤſten des füdlihen Finnlands 2), 
welches, ohngzachtet es mit einer ausgezeichneten Tap⸗ 
ferkeit bewerkſtelligt ward, doch gegen weit uͤberle⸗ 
gene Feinde den Ausgang nahm, weicher von derglei⸗ 

“chen klemlichen Unternehmungen ſtets unzertrennlich 
iſt. Hieraus entſprang wieder ein heftiger Defchlup; 
das Ungluͤck: nicht das Unmoͤgliche möglich machen zu 
tönnen; wurde als Schwachheit und Unwillen beftraft. 
Die Leibiwade der Schwediſchen Könige verlor 
dicfen Namen ?) und ihre nicht verwuͤrkten Rechte; 

Nez fie 
2) April — September 1808. 2) Junius — Sep⸗ 
temder 1855, Detober 1808. 
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fie Wurde der Strenge des Uitheild des Publikums 
ausgeſezt, welches.durch eine’ ſolche Behandlung vers 
leitet werden konnte. Vorſtellungen, unldugbare 
Beweiſe, Anhalten um Unterfuhung beim Kriegdgei 
ribe, alles war vergebens, jede Abänderung 
im Beſchluß wurde verweigert, jede Rechtfertigung 
abgewiefen. So lernten Schwedens Krieger, 
fünftig ihre Eriftenz in der bürgerlichen Geſellſcha 
und ihre Ehre von der Leidenfchaft eines Augenblicks 
abhängen follten. 7 
Eine einzige der obgedachten Expeditionen, die 
zufolge erhaltenen Befehls nicht an den füdlichen Their 
len Finnlands ausgeführt werden konnte, verfhaffte 
der von Siegen gefhwächten nördlichen Armee Finn⸗ 
lands eine zwar nicht beträchtliche, doch nuͤtzliche Vers 
ſtaͤrkung, welche, nah dem fie an der ehrenvollen 
Schlacht bei Orawais *) Theil genommen, der Arts 
mee auf ihrem von einem überlegenen Feind veranlaßs 
ten Ruͤckzug nach Uledborg folgte. ns, 
Die Jahrszeit war jezt ſchon weit verfloffen. Die \ 
Schwediſche Kriegsflotte, welche im vermichenen: 
Sommer mit Engliihen Kriegsfchiffen im Firni«” 
fhen Meerbufen vereint, und von melden die 
Ruſſiſche eingefchloffen gewefen war, hatte durch 
fhwere Krankheiten dem größten Theil ihrer 
Defabung verloren „ und war gendthigt worden,‘ 
heim zu fegeln. Die Scheerenflotte Konnte auch 
nicht länger gegen die Ruſſiſche in See bleiben, der ' 
ren Unternehmungen fie den ganzen Sommer mit 
Gluͤck und Ehre beftritten hatte. Spaͤt imHerbft ?) 
reiſſte der König ſelbſt nah Haufe, um den Feldzug: 
des nachften Jahrs vorzubereiten. ERS: 
Aber mit welchen Gefühlen wird man genothigt, 
hier die Folgen des Feldzuges darzuftellen, der jezt 
zu 


1) September 1308, 2) November 1808. 
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angen ifil Von mehr als 100000 ſtreit / 


De enger find kaum 30000 waffenfä 


hige übrig. Alle andren find durch die Waffen des 
Selndes gefallen, oder gefangen, durch Noch und 
Krankheiten umgefommen, oder fihleppen. in Hoſpi⸗ 
tälern den traurigen Leberreft eines bald zu erloͤſchen⸗ 
den. Lebens mic fih! Die Landwehr befonders, dieje 
Hoffnung der Nation für fommende Zeiten, iſt zu 
Zwei Drittel herab gefhmolzen, und die meiften dies 
fer Ungluͤcklichen find nicht dem Heldentode, fondern 
der langfamern, aber fihern Zerftörung des Mangels 
und ‚der Bedürfniffe aufgeopfere! Die Vormaner 
des Reichs gegen einen mächtigen und übermürhigen 
Nachbar iſt gefallen, und der Ueberreſt der Seldſt⸗ 
—5—— Schwedens wurde bei Annaͤherung des 
inters mit unberechlichen Gefahren bedroht. 


So war die Lage des Ganzen. Noch faſt dunk 
ler iſt die Schilderung von deſſen Theilen. Der 


cketbau, die ſer wichtigſte Nahrungszweig eines Lan⸗ 
gerieth in Verfall, theils wegen Mangel an ars 
beitfamen Händen, welche Soldaten: Stellung dem: 
felben eutriß, theild wegen der großen Zahl an Krons 


Fuhrwerken, die dem daheim fich ‚befindenden Landı ‘ 
‚ mann Zeit und Mittel zur, Betreibung des Acker⸗ 


baues raubte, endlich theild megen der Abgaben und 


Lieferungen, welche dem, Landmann feine gegenwärtis 


u diejenigen Huͤlfsquellen entzogen, womit fein 


6. ſich neue verfhaffen konnte, Dev Bergbau 


in die Außerfte Ohnmacht und wurde an meh: 


ren Orteh mit gänzlicher Beprüftung bebroßt, We⸗ 
gen Mangels an Abſatz fiel ſowohl m ir 
£ rad, 


ifen zu einem. foldhen niedrigen Preife hera 
d 2 en B * Innhaber ——— 
—— 

12 





thalten konnten. Nie war die Bi— 
etallmage fo groß geweien, als im 


la 
——— Jahr. Durch den Verluſt von ge 
? an 
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land und Pommern, durch die fehlende Verbindung 
mit den Häfen der Oſtſee gieng eine durch das erbähte 
Dedürfnig zwiefach nörhige Zufuhr an Mehl und Vie 
tualien verloren, weswegen die Preiſe dieler Lebens⸗ 
beduͤrfniſſe zu einer nie ernoͤrten Hoͤhe hin aufgetrie⸗ 
ben wurden. Der Bergbau Betrieb, andere nüßs 
tihe Gewerbe, und der armere Theil der Einwohner 
des Reichs mußten auf das fhmerfte leiden; welches 
beſohders die Einwohner der Hauptftadt durch die 
verloren gegangne Züfuhr an Drennhol; von Finn⸗ 
fand her fühlen mußren. 
Der maͤnnigfaltige Verlnſt des Reichs und der 
Privatperſonen durch die Srodung des Hanvels und 
der Seefahrt , durch die Dsrwiertskeiten des fibern 
Ganges der innländifhen Schiffahrt, durch Kaperek 
an Schiff und Ladung iſt ebenfalls dahin zu vechnen, 
und hat die unglücklichen Folgen des Krieges bedeus 
tend vermehrt " 

Eine kurze Ueberſicht der Lage der Finanzen 
darf wol nicht in Dieler traurigen Darktellung fehlen. 
Der Krieg ſollte mit Engliſchen Sübſidien, und 
dem Zuſchuß anderer Mittel, die ohne die gewoͤhn⸗ 
lichen Stants: Aögaben zu flören, und ohne das Land 
zu drücken, berbeigefhaft werden konnten, geführt 
vwerden Mit Englahd war auch beim Anfang des 
Jahrs !) die Ueberenifinft wegen Huͤlfleiſtung fowol 
an Geld als auch a Waaren, zu dem Belauf von 
100000 Pfund Sterling monatlich, oder 1200000 
‘jährlic, getroffen. "Dafi diefe Subfidien zu den fo and 
fehnlichen Ausräftungen an den weitausgebreiteten 
Graͤnzen des großen Reihe, und zu der Unterhal⸗ 
fung ſowohi der Landmacht als der Flotten bei wei— 
tem nicht hinreichend ſeyn wuͤrden, dieß war oft 
vor der Unterzeichnung des ), Tpartalg "von an 

— ige, 
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tigen Perſonen erinnert worden, welches auch bald 
von ter traurigften Erfahrung beftärige ward. Schon 
beim Anfang des Feldzuges 1) wurde das in der Banf 
verwahrte Credit: Botum der Neichiftande zur Bes 
fireitung der Ausrüftungs : Koften verwandte. Micht 
lange darauf ?) wurde eine Kriegsfteuer ausgeſchrie⸗ 
ben uud beigetrieben. Das Einziehen der Subſidien 
traf Hinderniſſe an, die theils aus der Schwicrigkeit 
herruͤhrten, auf einmal die Wechſel gehörig bezahle zu 
erhalten, thei! s wegen einiger perfönlichen Sroiftigfet 
ten mitt England. ?) Doch wurden biefe Subſidien 
nach und nach vichtig bezahit. Dem vhngeach⸗ 
tet wurden mitten im Feldzug alle Küfequiden an⸗ 
gegriſfen, und die Noth ſtieg taͤglich. Der Wismar⸗ 
— ſche Pfand-Schilling verſchwand in denſelben Ab— 

- grund des Bedarfs, welcher fo manche andere Huͤlſs⸗ 
quellen verfihlungen hatte. . Es mußte: eine Anleihe 
gemacht werden, die Verlegenheit des Kriegs: und 
See: Departements nahm zu, Creditoren Eonnten 
. wicht bezahlt, und die Armeen nicht gehörig be 

Folder werden. Endlich verfloß dag in Schwedens 
Jahrbuͤchern fo-forgenvolle, denkwürdige Jahr. Bier 
zehn Millionen, Reihsthaler Banko war 
ven zu diefem unglüdlichen Feldzug aufgegangen; da: 
von waren faft fünf und eine halbe Million. ansländi: 
ſchen Geldes, alles übrige war dem Lande —2— 
oder eine druͤckende Staats ſchuld. 


Bei dieſer fortſchreitenden Zerſtoͤrung ſowohl der 
Huͤlſsquellen des Staats als der Privat-⸗Perſonen 
fehlte e8 Sr. 8. Majeſtaͤt keineswegs am zeitigen rich: 
tigen. Eröffnungen, umftändlichen Berechnungen und 
bittenden Borftellungen., die aber alle fruchtlos 
waren. Cine ſchon *), vor dem. Ende des Feldzugs 
u im 


2), Mär 1808. 3%) Mai 1808. A Junius 1808, 
4) Auguf 1808. 
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im verfloßenen Jahr verordnete Finanz Committee, 
deren vorzägiichfter Gegenftand war, die Beduͤrfniſſe 
des Staats anzugeben, Mittel vorzufchlagen, und 
nach Möglichkeit dieſe mic jenen übereinftimmend zu 
machen, war nicht glücklicher bei ihrem Verfuch, den 
wuͤrklichen Zuftand des Reichs an den Tag zu legen, 
Mach einer umftändlihen Darftellung über diefen Ger 
genftand, und vorgefchlagenen Verminderung im den 
Rriegeausgaben, erhielt die Committe den beftimmten 
Befehl, ſich nicht bei den Defecten aufzuhalten, fon’ 
dern ohne Auffhub Fonds anzugeben, welche dem 
Staats: Bedürfniß entfprädgen, und hiebei die von 
Anfang berechnete Stärke der Armeen und Flotten 
“ zum Grunde zu legen, und endlich feine Erfparung 
in Rechnung fommen zu laffen. Die für den Feld» 
zug des’ Jahrs 1809 vorgefchlagene Summe follte 
dergeftalt ohne Einwendung, ohne Abkürzung aufge 
fundert und beigetrieben werden, und dieſe Summe 
war nicht minder ald 26 Millionen Reichsthe 
ter Banco! PR Er 
Vergebens ftellte man wor, daß diefer Belauf dag: 
eireulivende Capital des ganzen Reihe w 
überfteige, daß die aufgegebene Summe 23 Procent 
und darüber von der Vermögens: Maffe an Käufern 
und Ländern, an Geld und Waaren des ganzen Reichs 
ausmachen würde, und mithin, daß die Herbeiſchaf⸗ 
fung einer folhen Summe offenbar mit der Mög: 
lihfeir ſtrette. Der Beſchluß war aber gefaßt, 
ein fchon ausgefögenes Land, auf weiche Weife es auch 
ſeyn mochte, zur Erfühung des Behufs zu beſchatzen, 
und zum Anfang dazu wurde eine neue. Kriegöftener 
von 5 MillionenKeichsthalern Banco ausges 
ſchrieben; eine Contribution, die weit diejenigen üben 
flieg, die in den mißlichſten Zeiten Schwedens, .ba 
dieß Land nod) unzerftückelt war, ausgefchrieben wor; 
den. Die lebhafteften Vorftellungen, theils ana 
p Es j 
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jenigen, die fih mit diefem Gefchäfte befaßten, theils 
von andern Königl. Beamten ivaren durchaus kraft⸗ 
108; der Befehl wurde gegeben, binnen 24 Stunden 
diefe Eritifche und .bedeutende Verordnung auszuars 
heiten, deren Ausfertigung nach einem Eurzen Auf 
fenehalt erfolgte, ?) und verfchiedene Vorichläge ver! 
anlaßte, die aber gleihfalis verworfen wurden, in: 
zwifchen auf eine Verſammlung der Reichs ſtaͤnde 
abzweckten, und einen fihern Grund dazu legten. 
‚ Dei diefem Streit zwiſchen willführliher Gewalt 
und Geduld der Nation verfloffen die erften Monate 
des gegenwärtigen Jahre. Mit England wurden 
indeſſen neue und erhöhte Subfidien unter: 
Handelt, deren gewiffe Ueberkunft fich gleibwol in“ 
die Länge zog, theils in Hinſicht der durch die Jahrs— 
zeit gehinderten Communication, theild wegen der uns 
gewöhnlichen Darftellungsart, welche die —— 
lungen des Schwediſchen Hofes auszeichnete. Denn 
ſelbſt dieſer einzige nachgebliebene Bundes verwandte 
blieb wegen mehr und minder ernſthafter Mishellig: 
keiten nicht unbefehdet, die theild, wie vorhin fchon 
angeführt ift, aus der. verfchiedenen Meberzeugung von 
ber Art und Weite, wie ein gemeinfchaftliher Zweck 
zu erreichen fey, theil in fpätern Zeiten aus mehr 
ausgedehntern Forderungen eines Eräftigern Beiſtan⸗ 
bes herruͤhrten. Die Englifhen Befehlshaber 
und der Gefandte waren mehr als einmal der 
perfönliche Gegenſtand des Miftrauend oder des 
Unmwillens, wobei es oft nicht. viel daran fehlte, daß 
der Bruch felbft zu den beiden Hoͤfen übergieng. 

Endlich, da die Englifche Regierung, nebft der 
Weigerung, die beftrittenen Subfidien: Summen über 
einen gewiffen Belauf hinaus gehen zu laſſen, 
beſtimmt aͤußerte: daß fie, weit entferne —— 
EN v zn a H) vis 
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Privat-⸗Frieden mit feinen Feinden hindern zu 
wollen , vielmehr diefen Frieden wünfche, in foweit 
er ohne offenbaren Widerſpruch mir dem Ipnierefle 
von Grofbrittannien abgeſchloſfen werden koͤnne; 
und die Erklärung binzufügte: daß England de 
Vorſatz der Schwedifchen Regierung nicht eingehen . 
und billigen könne, nie mic dem jeßigen Beherr: . 
ſcher Franfreichs Frieden zu fihließen; fo wurde 
Diefe Mittheilung auf eine Art aufgengmmen, welche 
das ganze Reich in Erfiaunen und VBerwunderung 
fegte. Ein allgemeines Embargo wurde auf alle in 
den Schmwehiihen - Häfen befindliche Engliſche 
Kauffadrteifchiffe anbefohlen, *) welcher Schritt gleich⸗ 
wol, doch nicht ohne die äußerten Bemühungen und 
dringenditen Voritellungen, zurücgenommen ward. 
Es laͤßt ſich nicht berehnen, welche Folgen dies Lid 
temiehmen ohne die bald. darauf. fich zugetragenen 
Degebenheiren ficher mit füch geführt haben würde, 


Die Gefahren verboppelten ſich während des lezt⸗ 
verfloffenen Zeitraums und im umgefehrten Verhalt⸗ 
niſſe die Mittel, fie abzuwenden. Eine auf and zu⸗ 
ruͤckgelaſſene Kriegsmacht befand ſich in der verzweif⸗ 
lungsvollſten Lage. Der Fruͤhling war da, ein feind⸗ 
licher Anfall in das Sntiere dag Reichs war voraus 

u fehen; aber es fehlte an. allem, fo daß hinreihende 
Zegenſtrebende Ausruͤſtungen unmoͤglich blieben. 


ki Nah und nach ſchien es nun, daß die allgemeine 
Stimmung fih nad) einer veränderten Ordnung der 
Dinge fehnte, deren einzige und wahre Triebfeder die 
allgemine Noth war. Am Rande des ſchrecklichen 
Ahgrunds, welcher im Begriff war, ſowol das gegen 
wärtige als zukünftige Schiskfal des Reichs zu, vers 
Me, verfammelten. ſich vedlich beherzte Maͤn⸗ 

ner 


") 24ften Februar 1309. 


I. Schwede. 663 


ner. Das Vaterlaud zu vetten, oder feinen baldigen 
Untergang zu. fehen, war dir vereinigte Stimme 
Aller. Dieſe Stimme erfholl zuert und am itärk 
ſten unter den Krieacın on den weſtlichen Gıam 
zen des Reichs, die mit ihren Waffendrüdern in am 
dern Theilen des Reichs die dem Baterlande [hub 
digen Verpflichtungen kannten, 


Bald verbreitere ſich das Gericht von ihrem An⸗ 


zug gegen die Hauptſtadt. 5) Dei der Nach rich hie⸗ 
von fahre det Koͤnig den Bertluß: Stockhohm 
aufzugeben, mit der Anmathung an die Könial. Fa⸗ 


milte, und mic dein Defchl an die mehrſten Reichs— 
Beauien, Or. Majeſtat zu folgen. Vergebens wurs 
den gegen dieß ungluͤckliche Vorhaben Vorftellungen 
geract.°) Die Garnifon wurde beordert abzüzies 
ben, alle Vorrathe ſollten hinweggeſuͤhrt, und Die 
Hauptſtadt ohne eine mit hinreichender Authoritaͤt 
verſehene Berwaltung einem unabſehbaren Schickſale 
uͤberlaſſen werden. Die allgemeine Beſtuͤrzung ev: 
reichte den hoͤchſten Grad, als die Bevollmaͤchtigten 
der Dank der Reichsſtaͤnde nicht blos aufgefordert 
wurden, zur vorgegebenen Bewahrung der Sicher: 
beit der Bank die Hauptſtadt zu verlaffen; unter 
ſolchen Umſtaͤnden dieß heilige Eigenthum der Na— 
tion, die ſen Buͤrgen des allgemeinen und des Privat⸗ 
Wohls dem Gerathewohl zu uͤberlaſſen, ſondern ihr 
nen zugleich angedeutet ward, als Anleihe ohne St; 
cherheit einen höchit bedeutenden Theil der Baarfchafk 
der Dank, oder, wie es mir den, Worten des Schreis 
ben des Königs hieß “Deid. zn fo großem. Delauf als 
nur vprgeihaffen werden Könnte”; ayszuliefern, 
Die Beyollwaͤchtigten verweigerten ftandhaft ein folk 
des Anmuthen, weiches gegen die deutlihen Vor— 
ſchriſten der Reichsſtande ſtreite, und was die Sicher 


heit, 


x) zten März. 1809. % ıaten Maͤn 1309. 


564 I. Schweden. 


heit der Bank betraͤfe, ſo ſaͤhen ſie dieſelbe am beſten 
unter der Obhut bewahrt, von welcher die Sicher⸗ 
heit der — abhängen ſolle. Die ſchon bei 
Zeiten am Margen verjammelten Bevollmächristen 
erhielten den Befehl, bis weiter fih nicht zu trennen, 
Die traurigen Folgen von derjenigen Antwort, welche 
Geſetze und Gewiſſen ihnen zu geben auflegten, waren 
voraus zu ſehen; und es laßt fich nicht beitimmen, indem 
Drohungen fhon der Vorbote gemeien waren, zu 
welchem Aeuferften es mit ihrer Verweigerung ge 
fommen wäre, wenn nicht die Begebenheit eintraf, 
welche den Gefegen des Reichs Kraft und Unverletz 

Barfeit wieder verlieh. 
Aber ſelbſt im naͤchſten Augenblick vor diefer Be: 
gebenheit "wurde nichts verſaͤumt, wodurch ſolche 
möglich vorgebeugt werden fonnte. Die dringendften 
Vorſtellungen, die Abreife einzuftellen , die Reichs 
ftände zufammen zu berufen, Friedensunterhandluni 
gen zu eröffnen, wurden mit gleichem Starrfinn abs 
geſchlagen. Der Nothwendigkeit —— 
Geſetz erheiſchte nun ein Unternehmen als den einzt; 
gen Ausweg, welches mit der Befreiung des Reichs, 
Sicherheit für die Perfon Sr. Majeftät an die Hand 
gab. Alle gegenwärtigen Beamten des Staats und 
bald die allgemeine Stimme vereinigten ſich in dem 
Wunſch: daß Se. Königl. Hoheit ad interim bie 
Reichs Verwaltung Übernehmen und durch Maafres 
ein und Mittel, welche die Grundgefege vorſchrei⸗ 
en, ein gemeinfchaftliches und theures Vaterland ret— 
ten möge. Mir der lebhafteften Ueberzeugung von 
ber gefahrvollen Tage, mit der Beruhigung, welche 
reine umd edle Abfichten eingeben, hat Se. Koͤnigl. 
Hoheit ungeachter deffen herannahenden hohen Alters 
fih Diefes wichtigen Nufes angenommen, und will 
mit den Ständen des Reichs das ehrenvolle Geſchaͤft 
theilen, das Reich zur Ruhe, zum Wohl und zur 
Selhbſt⸗ 
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Selbſtſtaͤndigkeit zuruͤck zu führen. Ihre Zuſammen⸗ 
berufung iſt daher die erfte Negierungsforge Er. K. 
Hoheit geweien, und in diefem Augenblick, da die, 
Stände des Reichs dem zufolge zum erftenmal anf 
- dem Reichsſaal verſammelt find, erinnere Se. 8. 
Hoheit fie alle mir den Empfindungen einer wahren 
Befriedigung: daß ohne diele ihre Mitwuͤrkung die 
gefegmäßigen Sachmwalter eines freien Volks nie über‘ 
die Angelegenheiten des Baterlandes fich berathſchlagt 
haben würden. 
Naͤchſt diefem wichtigen Anliegen ift Se. Koͤnigl. 
Hoheit bedacht gewesen, die Hürden gu erleichtern, "die 
fowohl die Kräfte des Staats als auch der Privatz 
Perfonen weit überfteigen, umd.die dem Schwedischen. 
Volke aufgelegt worden find. Bor allem unter dies 
fen. ift die zum fünffahen Belauf.der Bewilligungs⸗ 
Summe anbefohlne ‘allgemeine Kriegsfteuer, welche 
Se. 8. Hoheit zurücdgenommen haben, überzeugt, 
daß die Strände des Reichs, nachdem fie von dem Des 
duͤrſniſſe des Staars fih Einſicht verfchafft haben, 
- die mörhigen Mittel zu deffen Deftreitung bewilligen 
werden. a 
Das unglückliche Loos der Landwehr, hat die in⸗ 
nige Theilnahine Sr. K. Hoheit erweckt. Mit ger 
rechter Nückfiche datauf Hat Se. K. Hoheit befohlen, 
dag alle diejenigen von der Landwehr, denen inzwi⸗ 
ſchen irgend eine Landftelle zugefallen, fogleich von 
den, Bataillon der Landwehr freigegeben werden. fol: 
len, ohre ſchuldig zu ſeyn, irgend einen andern an 
ihre Stelle berbeisufibaffen: und um dem Ackerbau 
feine lange vermißte Hülfe wieder zu geben, als auch 
fo viel als möglich die Ausgaben der Kriegs; Fonds zu 
. lindern, hat Se. K.Hoheit ebenfolls erlaubt, daß 
die Mannfchaft der Landwehr, da wo ſolches in 
Anſehung der Grenz : Bewachung -geichehen kann, 
bis aufs Weitere zu Hauſe gelafien werden —— 
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Allen Feinden des. Reichs har Se. 8. Hoheit Fries 
Ben und gutes Vernehmen anaehoren. Ihr feiter 
Borfag if, mit Vorgfältiger —— der Unab⸗ 
haͤngigkeit und Ehre des Rache alle Beinu ungen ang: 

wenden, Ruhe und Sicherheit von Außen zu erhal 
ten. Wegen bei. Kuͤrze der Zeit und der stoßen. nt; 
nung, kann Se. K. Hoheit für heginmattia nicht 
as Vergnügen haben. den Reicheftänden einige bes 
ſtimmte Erfolge von Sören friedlichen Ainerblerutigen 
mitzutheilen; indeſſen haben die Feindfeligkeiten auf: 
gehöre *), die. Ruſſiſchen Truppen haben fi ſich von den 
noͤrdlichen Gegenden des Reicht zuruͤckge zo gen wovon 
die Nettung der Mändif nen Diviflon eine unmittel: 
Bare Folge geweſen. Mas diefe Lie IM, Begebenheit 
Betrift,. (6 erinnere ſich Se. K. 
dem Gefühl der lebhafteſten Dankbarkeit gegen u 
eihüßende Obhnt der Vorfehtnd, Inden, we 
egierungs : Veränderung einen einzigen Tag = 
ngettoffen wäre, die auf Nland verlegt Kilege Senn 
e, ohne Zeit und Mittel ihren Rückzug 
gen, unvermeidlich in die ‚vielfache ee 
Gewalt des Ruſſiſchen Kriegeherrs gefallen } 
 Maffenftiliftands s Vorfchläg. bei_fe gün 
ichten für den Feind, dann miehe, an ig 
wediſche Boden wentge Tage darauf von. 





meh Eroberern betteten, und die Kaitptftad fr 
2, 


hs mit Sefahten bedroht ſehn würde 
warnende Gedanke hinreichend ſeyn müß, 


theile zu leiten, und alle — mit —S——— 


vereinigen. 


Endlich erwartet und hoffe CE K. Soheik, in 


bieſem für jezt und für die Zukunft fo wichtigen Zeitpunkt 
don 
*) Betanntli haben fie (im Mai) wieder ——— 
M. ſdie Dufiede enuuu⸗ gegen Schwe⸗ 

Din im vorigen Side 


oheit deifen mit 


N 
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don der wahren Vaterlandöliebe, von ber tuhigen 


Srandhaftigkeit, und dor allem, von der innert Eins 
kracht und dem Vertrauen, welche die ficherfien Bär; 
gen ſowohl für die innere Gluͤckſeligkeit, als auch für 
die Achtung der Nation bei fremden Mächten find, 
unterſtuͤzt zu werden. Mit der Weisheit, welche dert 
Weg bahnt, mir der Krafrfülle, weiche ine Werk 
ftellt, mit der Eintracht, welche befeftigt das was ger 
bahnt if, werden die Stände des Reichs fih ein ewis 
ges Recht auf die Erkenntlichkeit der Nation un 
auf die Segnungen der fünftigen Geſchlechter er: 


. erben, 


Stockholms Schloß, auf dem Heihsfaal den 


‚Henn Mai 1809. 


Unter) 0° 00 € ar 





ir 


Meanifeſt des Oeſtetreichiſchen Hofes, 


Da umnſer Journal der Zeitgefchichte gewidmet iſt 
and die Actenſtuͤcke von allen Seiten ſammelt, fo has 
ben wie auch dad Expoſé mitzutheilen, welches 
der Oeſterreichiſche Hof beim Ausbruch des Kriegs 
erließ." Daſſelbe iſt auch beſonders gedruckt zu Paris 
erſchienen, unter dem Titel: Declaration et Mani- 
festedelaCour de Vienne; a Vienne de l'iınpri- 
merie imperiale, Avril r809; à Paris diez Henri 
Agasse, Imprimeur Libraire, Mat 1809 ©. 74 
in gr. 8: Manche Defterreichifche Angaben und Dat: 
ftellungen, werden in diefer Druckichrife in Anmerkung 
Hen kräftig widerlegt und berichtige. Das gedachte Mas 
nifeft, fo wie es die Wiener Zeitung vom 15ten Aprik 
Htefeste, lautet alfe ‘ we 


eiegobgieich 
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«Obgleich ber Preßburger Friedend:Tractar in ab . 


len feinen weſentlichen Beftimmungen das Öepräge 
ner ungänftigen Umftände trug, die Sr, Kaiferl, 
aj.. damals zur Pflicht gemacht harten, dem augen: 
oe Beduͤrfniß Ihrer Monarchie jede andere 
uͤckſicht unterzuordnen, fo verläugnete. ſich gleiche 


‚wohl bei der Ausführung diefes Tractat die ftrenge 


Gewiffenhaftigkeit nicht, mit welcher Se. Maj. 
von jeher bemüht geweſen waren, Ihren ein 
übernommenen Berbindlichkeiren Genüge zu leiſten. 
Die Artikel, welhe Defterreich ſchwere Opfer und 
empfindliche Verzichtleiſtungen auflegen, wurder 
öfme Einfehräntung, ohne Vorbehalt vollzogen, 
die, welche zu Defterreihs Erleichrernng 
waren, kamen entweder gar nicht oder mit willkuͤhr⸗ 
lichen und nachtheiligen Abänderungen,. oder erſt nach 
langen mühfeligen Unterhandlungen,, zum 
gegen neue Aufopferungen, zu Stande. ; 
Kaum eine von den Bedingungen biefes Trac 
tats, die das Intereſſe des Kaiferlichen * 
Seiner Prinzen, oder Seiner Hnterchanen betr MM 
wurden in ihrem ganzen Umfange, in den f 


benen Friften, und zur wirklichen Befriedigung deu 


Smepemeaten BER. 0. ae z 
Weder Se. Kaiferl. Hoheit der Ennheniop, ia 
maliger Churfürft von Salzburg, nod) Se. Kaiferl. 
Hoheit der Großmeiſter des Deutihen Ordens, ges 

langten zu dem vollen Genuß der Ihnen verheißenen - 
BDefigungen oder Einkünfte. _ 

Sr. Königl. Hoheit dem Erzherzog, damaligen 
Landgrafen von Breisgau, follte, nad) der ausdroͤd 
lichen Vorſchrift des Tractats, eine dem vollen | 
the Seiner verlorenen Länder und Einkünfte entiprer 
ende Schadloshaltung zu Theil werden. Jeder 
Verſuch, diefe beſtimmte Verheißung auf eine ober, 
die anders Art zus Wirklichkeit zu be er 

ucht⸗ 


1 
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jeuchtiog; es eraab ſich ſogar im Laufe einer oft ev; 
neuerten Unterhandlung, daß das Franzoͤſiſche Cabi⸗ 
ner zu keiner Zeit die Abſicht gehabt hatte, Se. Koͤ— 
nigl, Hoheit auch nur Theilweiſe zufrieden ‚zu fellen; 
und die. Minifter Sr Kaiſerl. Maj. mußten mehr 
als einmal die Kränfung erleben, die gerechteften 
Anfprüche der Prinzen des Kaiferlihen Dauſes als 
Gegenftinde behandelt zu ſehen, die feine ginfihafte 
Eroͤrterung verdien? ;,.-; 

Gleiches Schick ſal war jeder Befchwerde vorbehal ⸗ 
ten, die über verletztes Intereſſe der Kaiſerlichen In: 
terthanen vder der Kaiferlichen Caſſen geſuͤhrt ward. 
Vom Tage der Answechslung der Friedens Inſtru⸗ 
mente an, ſollten feine, gezwungene Lieferungen 
mehr Sr et finden, durd) eine baare Zahlung von 
Vierzig Millionen Franken alle ruͤckſtaͤndigen Kriegö⸗ 
—— getilgt ſeyg. Die Zahlung war gefäre: 

en; aber die gehojfte Erleichterung blieb aus. Auf 
der einen Seite wurden zum Untethalt der Franzoͤſt— 
ſchen Arrteen, weil die nur kurz vorher auf Koiien 
des Landes teichlich angeſuͤllten Sranzöftichen Magyar 
ine ſich plöglich ansgeleert fanden, hene druͤckende 
eiſtungen verlangt: auf der andern Seite blieb eine 
Menge von nutzbaren Objecten/ die als unbezweifel— 
tes Eigenthain St, Daj, in verfhicdenen der adge⸗ 
tretenen Provinzen den neuen Beſitzern gegen vertrags⸗ 
mäßige Vergärung überlaffen words waren,. unbe 
‚ Jahle. , Der unter diefen beiden Rubriken erlittene 

belief ſich auf vier iind zwaüzig Millionen 


Gulden; alle Bemuhungen- Erſatz dafür zu erlangen/ 


waren vergeblich; 


Unterdeffen wirdeh Se. Kaiſeri. Maſ jene Kroͤn⸗ 


kungen und dieſen Berluft, ſo empfindlidy fie guch ſeyn 
mochten zu, verſchmerzen geſucht haben; wenn nur 


der große Hauptzweck des mic fo viel Aufopferungen 2 


zu Stande gebrachten Friedens um diefen Preis. hätre 


Pal. Zonen. Sun. 1509: 95 erreicht : 
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erreicht werden koͤnnen. Sich der Sorge fuͤr die 
Wohlfahrt Ihres Volkes, fuͤr den gluͤcklichen Fort⸗ 
gang der innern Verwaltung, und fuͤr die Abwen⸗ 
dung neuer Gefahren, durch zweckmaͤßige Vertheidi⸗ 
dungsanſtalten, in ungeſtoͤrter Ruhe widmen zu koͤn⸗ 
nen, — das war der Wunfch , dad war die. gerechte 
Erwartuhg Sr. Maj. Diefen, friedlichen Plan auf 
allen Wegen zn vereiteln, — war in dem Zeitraum, 
der vom Preßburger Frieden bis auf den gegenwärtt: 
gen Augenblick verfloß, das unausgeſetzte Beftreben 
‚ der Franzöfifchen Regierung. 
Noaoch mar feiner der fiir Defterreich ftipulirten 
tedens : Artikel von Seiten Frankreichs zur Vollzie⸗ 
ung gebracht, und ſchon wurden De. Kaiferl. Maj., 
durech neue bedenkliche Zumuthungen, in die unange: 
nehmften Discuffionem verwicelt. Man verlangte, 
daß zur Beförderung der Militär s. Communication 
zwifchen Venedig und. den Provinzen auf der andern 
Küfte des Adrlarifchen Meeres, den Franzoͤſiſchen 
Truppen ein ungehinderter Durchmarſch duch die 
Katjerlihen Staaten, nicht nur für den Augenblick 
bewilliget, fondern fogar als immerwährende Regel, 
durch eine förmliche Convention beftäriat werden ſollte. 
: Die triftigften Einwuͤrfe, theils hergeleitet aus dem 


ehemaligen Verhaͤltniß der Republik Venedig, die nie. 


ein Ähnliches Vorrecht weder, erhalten nod) verlange 
hatte, theild aus dem Zuftande der an Subſiſtenz⸗ 
Mitteln nichts weniger als reichen Provinzen des 
Defterreihifchen Littorals, theils aus der Gefahr anı 
» dere benachbarte Staaten zu gleichen Forderungen 
veranlaßt zu fehen, ‚wurden dem Antrage entgegen 
geſezt; fie fanden weder Eingang noch Gehör. Der 
einmal ausgefprochene Wille des Kaiferd Napoleon, 
— die Hinweifung auf ernfihaftere Hebel, wenn bie: 
ſes nicht mir Dereirwilligfeit ertragen werden follte,— 
die Drohung, den Krieg zu ernenern, and zur > 

miss 


.- 
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mittelbaren Beſitznahme der Graͤnz⸗Provinzen zu 
ſchreiten — das waren die unwiderſtehlichen Argu⸗ 
mente, denen jede Einwendung Platz machen mußte; 
wie in jener, ſo in allen ſpaͤtern Verhandlungen ſind 
von Seiten des Franzöfifhen Cabinets, andere nie 
zur Sprache gefommen. —— 

Eine reiche Duelle der unangenehmiſten Streitig⸗ 
keiten wurde gleich nachher durch die unerwartete Er⸗ 
ſcheinung einer Ruſſiſchen Flotte, die ſich des Hafens 
und Gebiets von Cattato bemaͤchtigte, eroͤffnet. Das 
Zogern der Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten, von dis 
fem Gebiete in |den tractatmäßigen Friften Beſitz zu 
ergreifen, war allein an dem Zmifchenfpiel Schuld; 
für ihre Vernachlaͤſſigung mußte Oeſterreich leiden. 
Umforsft wurde alles aufgeböten, das Franzoͤſiſche Ca⸗ 
biner zu überzeugen, daß, fo Wenig auch Se. Kaifer!. 
 Maj. diefen Vorfall zu verantworten hatten, Sie 
bach gern, durch jeden bazu geeigneten Schritt , die 
vollkommene Reinigkeit Ihrer Abfihten, und Ihren 
Wunſch, auch dieſe Stipulation des Tractats mie 
buchſtaͤblicher Puͤnklichkeit zu erfülen, an den Tag le 
gen würden. Umſonſt wurde die vorhin verlangte 
Durchmarſch⸗Convention ohne weitern Verzug einges 
gangen und abgefchloffen. - Umſonſt wurden die Des ' 
ſterreichiſchen Seehaͤſen, auf das ungeftüme Andrin⸗ 
gen Frankreichs, gegen die Ruſſiſche und Englifche 

lagge geſperrt; eine Manfregel, ‚die dem eben wies 
der aufblühenden Handel, und mirhin dem geſamm⸗ 
ten inneren Wohlſtand, zugleich aber auch den Finan⸗ 
gen den Monarchie, eine empfindliche Wunde ſchlagen 
müßte. Umſonſt wurden endlich ſelbſt Trußßen auss 
getüfter; um in Gemeinſchaft mit den Franzoͤſiſchen, 
bie Uedergabe von Cattaro zu bewirken. Man nahm 
Auf keinen dieſer Schtitte Ruͤckſicht. Das Dkfterret: 
chiſche Gebiet am rechten Uſer des Iſonzo, das zwei 
Monate nad — der Fricdens / Inſtrumentt 
Be re * o von 
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- von der Franzoͤſiſchen Truppen Hatte geräumt wer⸗ 
den follen, blieb nicht nur fortwährend befeßt, fonderu 
wurde fogar förmlich otganiſirt, und mie Franzoͤſt⸗ 
ſches Eigenthum behandelt; die Kriegsgefangenen 
Eehrten niche zuruͤck; die Feftung Braunau wurde 
nicht ausgeliefert. Was aber noch druͤckender als ala 
183 Übrige war, die große Franzöfifche Armee verlaͤn⸗ 
gerre ihren Aufenthalt in Deutſchland, und bedrohte, 
von Daiern und Franken aus, ohne unterlaß die 
Graͤnzen der Monarchie. 

Die verzögerte. Auslieferung von Cattaro war 
nur ein eitler geringfuͤgiger Vorwand fuͤr dies ganze 
hoͤchſt beunruhigende Verfahren. Was.um eben dieſe 
Zeit in Deutſchland geſchah, gab uͤber die wahren 
Bewegungsgruͤnde den Aufſchluß. 

Der Preßburger-Tractat harte in den Perfonal: 
Verhältniffen und in dem Beſitzſtande verfchiedner 
Neichsfürften des mistäglichen Deutſchlands bedeu⸗ 
tende Veränderungen geftiftet. Gleichwohl war durch” 
‚diefen Tractat die bisherige Verfaffung des Reihe . 
nicht bloß ſtillſchweigend aufrecht erhalten, fondern 
wörttich beftätige worden. Der. Titel eines Katfere 
von’ Deurfhland War, ohne irgend eine Widerrede 
oder Anftand, in das Friedens Inſtrument aufgenom: 
* Men worden, und die "nerfennung der Königs Titel 
- in den Häufern von Baiern und Würtemberg, mit 
dem ausdruͤcklichen Zuſatz ftipulirt, dag das Band, 
welches diefe Fürften bisher an die Deutſche Reiches‘ 
Eonföderation geknuͤpft hatte, durch die ihnen beis. 
gelegten neuen Praͤrogativen nicht ale aufgeisiet betrachs 
tet werden follte. 

Mittlerweile war, unter dem Schleyer des Ser. 
heimniffes, der wahricheintich kängft genährte Plan, 
die Deutſche Reichsverfaſſang völtg zu vernichten... 
-in Paris sur Reife gefommen. Kin beträchtlider 
Theil der ‚größeren und Eleineren Deutschen en 
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hatte dieſem Plan die Haͤnde geboten. Ohne daß 
von einer ſo wichtigen Angelegenheit die geringſte 

vorlaͤufige Mittheilung oder Eröffnung an das ge 
fegmäßige Reichsoberhaupt gelangt wäre, giengen 
die durch Franzöfifchen Einfluß, oder Franzöfiiche 
Uebermacht aeleiteten Fürften einen auf Umſturz 
aller alten Verhättniffe, und vielfältige Verlegung 
der heiligften Souveränitätg « end Privarrechte ge: 
gründeten Bund mit einander ein, von welchem fich 
der Kaiſer Napoleon, unter dem Titel eines Protek⸗ 
tors, zum Oberhaupt conftituiete 

— Nur im Augenblick der sffentlihen Bekanntma⸗ 
hung bdiefer Schritte wurde Sr. Maj. zu willen 
gethan, “dag der Kaiſer Napoleon von der Sri’ 
ſtenz eines Kaifers von Deutihland, und einer Deut: 
hen Reihsconftitution fernerhin Feine Kenntniß 
mehr nehmen werde.” * 

Um einer ſolchen Erklärung beſſern Eingang Zu 
verſchaffen, Eehrten alle jene drohende Aeußerungen, 
‘Die either jeden Schritt. des Franzöfifchen Cabtnets 
unausgeſezt begleitet hatten, mit verdoppeltem 

achdeu, und unter-Umſtaͤnden, die De, Ma. 
gern in immerwährende Vergeſſenheit begrab.en moͤch⸗ 
sen, wieder. a 

Ueber den Sinn und Zweck: diefes Unternehmen, 
konnte kein Zweifel Statt finden; und die davon zu 
erwartenden Folgen waren zu einleuchtend, als daß es 
um fie ganz zu Überfihauen, erſt einer traurigen Er; 
fahrung bedurfte hätte. — 

Es entfaltete ſich ſogleich vor Sr. Kaiſerl. Maj. 
Blicken, das von allen Seiten bejammernswuͤrdige 
Schickſal, dem Deutſchland entgegen gieng; es ents 
faltete ſich nicht minder die verſt irkte und dringende 
Gefahr, die aus einem Syſtem, welches alle benach⸗ 
barte Laͤnder in unmittelbare Unabhaͤngigkeit von 
Frankreich ⸗verſetzte, für die Oeſterreichiſchen Erbfta:a 
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ten entſprang. Das Recht, ſich gegen die Einfuͤh⸗ 
zung. eines folchen Syſtems buch die äußerfien Wi⸗ 
derſtands⸗Maaßregeln zu verwahren, hätte. dem Kai⸗ 
fer Niemand flreitig machen Eöngen. Wie mädtig 
aber auch die Beweggründe ſeyn mochten‘, die Se. 
Maj. zur Behauptung dieſes Rechtes aufzufordern 
fdienen, eine Ruͤckſicht, die ſis alle übermog, gab den 
Ausfchlag für ein anderes Verfahren, 
a (Dig dortſetzung Eünftig.) 





Capitulation von Wien, mit einer Paral⸗ 
lele der Capitulation von Madrid. 


Am aten Desember des vorigen Jahre ergab ſich 
die Hauptſtadt des Spaniſchen Reichs den ſiegreichen 
Waffen Napoleons, und am 12ten Mat diefes Jahres = 
die Hauprftadt des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaats. 
Welche entfernte Eroberungen in einer fo kurzen Zeit! 
Die Einnahme beider Refidengen hatte mehrere 
Aehnlichkeit mit einander: Beide fegten Widerſtand N 
ra Pi mußten erſt beichoffen werden, beide 
“aber ergaben ſich in ein paar Sagen. 

€ — N Wien, adoelbloflen gwirden 

api ion von Wien, abge i 

Dem * iſionsgeneral Andreoſ —— — 

des Kaiferl, Artiljeriecorps, Großoffiter der Ehren: 

Jegion,. Gommandanten bes Orders von Der eifernen 

Stone, für Sp, Majefiät Den Kaifer und König 

und dem Baron de Baur, Generälientewant , und 

Be — für den Platz und die Barurfou 

stell, 

Art, 1. Die Garnifon fol mit allen Kriegsehren, 
mit ihren Seldfanonen, Wafen, Kriegsfafien, Exine‘ 
gen, Pferden und Eigenthun ausmarſchiren. Dafielbe 
(oh anch für ale Corps und Theile, welche dur ** 
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ebören, gelten. Diefe Truppen follen auf dem Fürzes 
en Weg zur Deferreichifchen Armee geführt werden, 
und auf ihrem Masfch alle Lebensmittel und Fourage 
(gratis), fo wie die nörhigen Requifitionswagen erhal 


ten. 

Abgefchlagen. Die Garnifon*) foH mit allem 
Kriegsehren ausmarfchiren, und nachdem ‚fie defilirt hat, 
Die Woffen auf dem Glacis niederlegen, und kriegsge⸗ 
Fangen feyn; die Dffisiere behalten ihr Eigenthum, die 
Soldaten ihre Torniſter a 
Art. 2. Vom Augenblick der Unterzeichnung dies 
fer Capitulation an, wirden den Truppen dreimal vier 
und smanzig Stunden jugeftanden, um aus ber Stadt 
zu marfchirem. 

Abgefchlagen. Das Kärnther Thor fol Mors 

gen den ızten um 6 Uhr Morgens den Truppen Gr, 
Majeftüt des Kaifers und Königs Üibergeben werden. 
Die Garnijon wird um 9 Uhr ausmarfchiren. 
Art. 3. Alle Kranke und Verwundete, fo wie Die 
bei ihnen nmöthigen Wundaͤrzte, werden der Großmuth 
Sr. Majetät des Kaijerd der Sranzofen empfohlen. . . 
Bugefanden. ———— 
Art, 4. Jedes Indiyiduum, beſonders jeder Offi⸗ 
zier, welcher in dieſer Capitulation einbegriffen iſt, und 
aus rechtmaͤßigen Urſachen nicht mit der Garniſon zu⸗ 
gleich ausmarfchiren kann, ſoll eine Friſt uud zugleich 
die Freiheit erhalten, nach Ablauf derſelben wieder zu 
feinem Corps geben gu dürfen. Bugeftanden. 

Art. 5. Die Einwohner von allen Elaffen follen 
bei ihrem Eigentbun, Yrivilegien, Rechten, Verguͤnſtigun⸗ 
gen und der freien Ausuͤbung ihres Gewerbe gelaffen 
werben, und fönnen auf Feinerlei Art wegen der Meis 
nungen, welche fie vor der gegenwärtigen Capitulatiou 
geäußert haben, belangt werden. Buge handen, R 

r 


#) Die sunRriegsgefangenen gemachte Garniſon von Wien 

- , beflaud nach dem 12ten Bülletin aus 7 Feldmar⸗ 
ſchallieutenants, 9 Generalmajers, 10 Dberften, 20 

- Ma;ors und Hberfilieutenants, 100 Capitaͤns, 150 
fieutenants, 200 Unterlieutenants und 2000 Unter 
 Offigiers und Soldaten, außer mehreren tauſend Fra 
‚Ken Soldaten im den Hofpitdiern, 
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„Ark 6. Die freie Ausübung des Gottesdienfreß 
wird aufrecht ernalten. Sugeftanden, —— 
Art 7. Die Weiber und Kinder von Perſonen, 
welche zur Garniſon nehören, werden die Freiheit baben, 
in der Stadt zu bleiben, und ihr Ergenrhun, to mie 
das, was ihre Männer ıbnen etwa zurück.affen jollten, 
dort zu bebalten. Diefe Weiber werden, menn ihre 
Maͤuner fie zu fich berwen, ſich ungebindert zu ihnen 
begeven, und ihr obgedachtes Eigenthum mitführen koͤn⸗ 
nen. Zugeſtanden. »* —— 
Art.8 Alle militaͤriſchen Gehalte werden forks 
dauernd den Perſonen, welche derlelben genießen, ſowol 
den penſionirren Militärperfonen und- den bei einer Mir 
litäradntinifiration angeſtellten Invaliden, als den Weis 
deru von Militärs, ausgezahlt Merden. Alle dieie Ver— 
ferien werden die Vergünftisyng haben, entweder in der 
Erudt zu bleiben, oder nach ihrem Wopylgefallen ihrem 
Wohnert verändern zu koͤnnen. Sugefauden 
Art. 9. Die bei den Militaͤradmin ſtrationen Anz 
geftclhien werben im Anfehung ihres Eigenthums, Aufent⸗ 
halts, und ihrer Abreiſe, derſelben Rechte genießen, wie 
die. Garniſon. Zugeſtanden. 77 
Arxa. 10, Die, welche zu der bewaffneten Bürger⸗ 
ſchaft geboͤren, werden derſelden Rechte, deren in dem 
5ten Artikel dieſer Capituletion Erwähnung geſchehen, 
theilhaftig ſeyn. Zugeſtanden —. 7 

Art. 110 Die Militär Akademien, die militaͤri⸗ 
{hen Erziehungsanſtalten für Kinder beiderlei Geſchlechtb, 
ſo mie die zu Gunſten Dieter Anfalten gemachten öffent? 

ichen und Privat Eriftungen, werden in ihrer bisherts 
gen Geſtalt erhalten, und uuter den Schuß des Kaiferg 
Napoteon geftellt. Sugeftanden. ** are 
Art. 12. Die Kofen, Magazine und dag Eigen? 
thum des Magiftrats von Wien, der Niederöfterreichke 
fehen Landftände, fo wie der froinmen Stiftungen ſolen 
unangetaſtet bleiben, mt, 

“(Dies ifl nicht militaͤriſche Sahe) _. 

Art. 13. Es folley beiderfeits Commiſſarien zur 
Auswechslung und Vollziehung der obigen Urtifel dieſer 
Capifulatidn ernausr werden. Dieſe Commiſſarien wer⸗ 
den die Rechte der Garuiſon, den votſtehenden Artikeln 


gemäß reguliten. Zu geſtaͤnden. 
— art. 
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Art. 13. Unmittelbar nach der Unterzeichnung Hies 
fer Eapitulation wird man diefelbe durch einen Offizier 
an @e. Majekät den Kaiſer von Deflerreich, und durch 
einen andern Dffisier an Se. Kaiferl. Hoheit, den Erz⸗ 
herzog und Generalliſſimus Cart ſchicken koͤnnen. 

Zugeftanden, — Der Herr Generallieutenaut 
Graf D’Reilly, hat felbft die Vergänfiigung, ſich zu ſei⸗ 
nem Souverain zu begeben. NE 

Art 15. Menn ſich einige Schwierigkeiten megen 
der Worte, welche die Bedingungen der gegenmärtigen 
Eapitulation ausdrücken, erbeben follten, fo ſollen ſel⸗ 
bige zu Gunften der Garnifon und der Einmohter der 
Stadt. Wien ausaelegt meeden. Zugefianden. . 
“Art. 16. Nach der Unterzeichnung der gegenwär⸗ 
tigen Gapitulation und der Auswechslung der Geißeln, 
fell der halbe Mond des Kaͤruthner Thors den Truppen 
Cr. Majeftät des Kaifers der Franzoſen überliefert wer⸗ 
den, und die Kranzofen micht eher in die Stadt einzie⸗ 
ben Förnen „als bis dieſelbe von den Defterreichifchen 
Truppen geräumt feyn mird. er 

Abgefchlagen. (Auf den Artifel 2 verwieſen.) 

Doppelt ausgefertigt zu Mariahilf, Cin den Linien 
von Wien) den ızten Mai 1809, 

Unter.) °  Undreoffy de Baur und 
— Beloutte. 


MNachſtehendes iſt die bisher noch unbekannte 
Capitulation von Madrid, 


welche von der Militaͤr und Civil : Junta von Mas 
drid Sr. Kaiferl. und Königl. Majeftät, dem 
Kaiſer von Frankreich vorgefchlagen wurde. 


Art. 1. Die Erhaltung ber Katholifchen, Apos 
ſtoliſchen und Römifchen Religion, ohne daß irgend. 
eine andere gefegmäßig gebulder werden ſoll. Zur 
geftanden. nt 

Art. 2. Freiheit und Sicherheit des Lebens 
"and Eigenehums aller Bürger und anderer Perfonen, 
welche in Madrid wohnen, fo auch derer, welche in 

= oͤffent⸗ 


—1** 


Li 


.. 
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‚öffentlichen Aemtern fiehen, Die Erhaltung ihrer 


gegenwaͤrtigen Lage, oder die Erlaubniß ſich von die⸗ 
ſem Hofe entfernen zu duͤrſen, wenn ſie es vorziehen 
ſollten. Gleichfalls das Leben, die Privilegien und 
das Eigenthum der Welt: und Ordensgeiſtlichen betr 
derley Geſchlechts, in Verbindung mit der Achtung, 
welde man nach unfern Gefegen und Sitten den 


E Kirchen fchuldig if. Zugeitanden. 


Art. 3. Das Leben und Eigenthum aller Offt: 
siere von Rang foll vefpective werden. Zugeftans 
den. 

. Art. 4. Niemand fol feiner politifhen Met: 
nungen oder Schriften wegen verfolge werden ; fo 
wie aud) Männer, die in öffentlihen Aemtern ftehen, 
nicht wegen ihrer ausgeübten Pflichten und Gehor⸗ 
ſams gegen ihre vorige Regierung Eönnen in Anſpruch 
genommen werden; noch foll dad Volk wegen der zu 
feiner. Vertheidigung gemachten Anftrengungen lei 
den. Zugeflanden. — 

Art. 5. Keine andre Contributionen als diebiss 
Her üblichen follen erhoben werden. 

Zugeftanden bis dahin, daß das Königreid 
definitiv wird organifiet ſeyn. 

Art. 6. Unſere Gefege, Gewohnheiten und Ger 
richtshoͤfe folen ihre gegenwärtige Verfaffung beibe⸗ 
Halten. Zugeftanden, bis zur definitiven Orga: 
Yifation des Reichs. 
Art. 7. Die Franzöfifhen Truppen und ihre 
Dffiziere follen nicht in Privathäufern , fondern in 
Lafernen und Zelten, feinegwegs aber in Klöftern 
einquartirt werden. Die Privilegien, welche ben 
sefpectiven Claſſen den Gefegen gemäß zukommen, 
follen aufrecht erhalten werden. 
Zugeſtanden. Wohlverſtanden, daß ſowohl 
Offiziere als Gemeine ſolche Quartiere oder Zelte har 


ben muͤſſen, welche der Milirär :Drdnung gemäß > 
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of Fall die beſagten Wohnungen nicht hinreichen 
oſlten. 
Art. 8. Die Truppen ſollen mit allen üblichen 
Ehrenbezeugungen aus der Stadt marſchiren, und 
wohin fie wollen, ſich zurückziehen können. 

Antw. Die Truppen können mit allen Kriegs: 
‚ehren aus der Stadt marfchiren; diefes gefchieht um 
4 Uhr des Nachmittags, fie ſtrecken aber dann ihre 
Waffen und überliefern ihre Kanonen. Die bewoaff: 
neren Bauern liefern ebenfalls ihre Waffen und Ar 
tillerie ab; hierauf ziehen fich die Bewohner der Stadt 
in ihre Häufer zurück, die Auswärtigen aber in ihre 
Dörfer. Alle Individuen, die feir 4 Monaten un 
ger den Linientruppen dienten, follen ihrer Verpflich— 
‚tungen entlaffen feyn und fich nad) ihren Dörfern zus 
ruͤckziehen. Alle übrigen werden Kriegsgefangene bie 
zur Answechfelung bleiben, welche fofort gegen eine 
gleiche Anzahl, Rang für Rang ſtatt finden fol. 
:..x Art. 9. Die üffentlihen Schulden und Ver: 
pflidrungen, welche der Staat übernommen, follen 
treulich und gänzlich abgetragen werden. 

ntw. Diefes ift ein politifcher Gegenſtand, 

die Berfammlung des Reichs hat darüber zu urcheis 
‚len und er hängt von der General: Adminiftration ab. 

Arc. 10. Die Generals, welche in der Haupes 
ſtadt bleiben wollen, koͤnnen ihren Nang beibehalten, 
fo wie auch die, welche ſolche verlaffen wollen, die 
Erlaubniß dazu Haben folln. — Zugeftanden, 
‚Site follen in ihrer gegenwärtigen Lage bleiben, und 
re Bezahlung wird bis zur völligen Organiſation 
des Königreichs fortdauern. 

Eilfter additioncher Artikel. 

Ein Detaſchement Sarde fol an dieiem Tage um 
4 Uhr von den Thoren des Pallaftes Beſitz nehmen, 
Die verfchiedenen Thore der Stadt jollen um eben 
diehe Zeit der Franzoͤſiſchen Armee überliefert Ran 
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Die Wache der Leibgarde und das General: He: 
fpital ſollen um eben die Zeit den Franzoͤſiſchen Ar: 
meen übergeben werden. 0 

Um dieſelbe Stunde fol der Artillerie Park uns 
das Arfenal nebft den Ingenieurs. der Franzoͤſiſchen 
Artillerie und Ingenieure uͤbergeben werden. Die 
Werke und Verſchanzungen ſollen abgetraͤgen, fo nie 
die Straßen wieder gepflattere werden. ‚Der Franı 
. she Offizier, der das Commanto von Madrid über: 

nehmen wird, foll unter einer Militaͤr Escorte um 
Mertag zur Wohnung des Gouverneurs fih begeben, 
um mit dem Gouvernemenr die Polizey: Verordnun⸗ 
gen und Maaßregeln zur Wiederherſtellung der guten 
Ordnung und oͤffentlichen Sicherheit in allen Thei— 
len der Stadt zu verabreden. \ i 

Wir, die unferzeicneren Commiffaire, find be 
vollmaͤchtigt, bie. gegenwaͤtige Capitulation zu unter⸗ 
handeln und zu unterzeichnen, und find über die ges 
wiſſenhafte und völlige Ausführung obiger Maagregein 
Übereingefommen. 

Fernandade la Vera y Pantog a. 
Thomas de Morla. 

— Aleſandro, 

Im Kaiſerl. Lager zu Madrid, den 4ten Decem⸗ 
ber 1808. — 


IV. 


Schreiben St. Majeftät, des Kaiſers Na⸗ 
poleon an den Herzog don Suͤder⸗ 
mannland. J 

Zufolge auswaͤttiger Blätter lautet dieſes Schrei⸗ 

ben alſo: 
Mein Herr Bruder, 

IH habe das Schreiben Eiwr, Koͤnigl. Hoheit vom 

17ten Maͤrz erhalten. Sie haben feb- recht zu glaus 

ben, 
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ben, daf ich wuͤnſche, Schweden möge Ruhe, Gluͤck 
und Frieden mir feinen Nachbarn genießen. So— 
wohl Rußland, Daͤnnemark als auch Ich baden uns 
gern gegen Schweden Krieg geführt, im Gegentheil 
thaten wir alles, was in unferer Macht ftand, um 
dem Ungluͤck, was leicht vorauszuſehen war, zupots 
zukommen. Im babe die erſte Gelegenheit eratifs 
fen, diefe Höfe fogleich mir den Sefinnungen und Abs 
fihren Ewr. Koͤnigl. Hoheit bekannt zu machen, übers 
geust, daf fie meiner Meinung beitreten werden, ‘fo 
aß es nicht unſer Fehler jeyn würde, wenn Schwe—⸗ 
den nicht zum völligen Genuß des Gluͤcks und des 
Friedens gelangen follte.. So bald ich von den Ger 
finnungen meiner Aktirten werde benachrichtigt wors 
den fenn, werde ich nicht werfehlen, fie Ewr. Konigl. 
Hoheit mitzuteilen. Nehmen Sie übrigens die 
BVerficherung meiner Achtung, welche ich geaen ihre 
Mation hege, die Verſicherung des Wunſches, fie gluͤck⸗ 
lich zu jehen, jo wie auch der Hoch ſchaͤtzung an, welche 
der Charakrer und die Tugenden Ewr. Königl. Ho: 
heit mir eingeflößt haben, wobei ich Gert bitte, daß 
er Sie, mein Herr Bruder, im feine heilige Obhut 
hehme, 
hr guter Bruder 


‘Na peleon; 
Maris, ben 12ten April 1809. 





Schlacht von Medellin. Öfficial «Be 
richt des Generals Euefta über Diefelbe; 
Die Niederlage der Spanifchen Sinfurgenten cm 
28ſten Maͤrz bey Medeliin it aus dem — 
Offi⸗ 


— 


* 


f 


582 V. Schlacht bei. Medellin. 


Offieialbericht bekannt. *) Nacdhſtehehender noch um 
bekannte Officialbericht, den General Cueſta an die 
Inſurgenten-Junta erſtattet, giebt die Urſache fei: 


ner Niederlage an. 


Nach 


Der Moeniteut vom 13ten April enthielt folgendes: 


Schlacht bei Medellin. 
Am 18ten März gieng der Herzog von Bellune, 


| (M. Vietor) an verfhiedenen Stellen über den 


— 


Tajo. Am 2oſten kam feine Avantyarde zu Truxillo 


an. Die Spanier giengen inzwiſchen über die Gua⸗ 


diana uud nahmen ihre Poſition zwifchen Don Ber 
nito und Medellin. Sie waren ungefahr 20000 
Mann fark, worunter einige taufend Mann Eavab 
lerie, nebfi 30 Kanonen. Da General Euefa lab, 
daß der Herzog von Belluno fich gegen Sevilla wandte, 
fo befchloß er, um dies ju verhindern, eime allges 
meine Schlacht zu wagen. Der Herzog: von Bel 
Iuno kam am 28ſten Märs an und fand den Keind 
in 3 Linien aufgefiellt. Sobald er feitie Poſition 
recognofeirt hatte, ſo befahl er den Cavallerie Du _ 
vifionen der Generals Lafalle und LatourMaubsurg, " 
worzudringen. Die Deutfche Divifisn, unterer 


- oral Leval, unterftügte fie, und die Diviflonen 


Villate und Ruffin wurden rechts und links“ ım ei⸗ 
ner zweiten Linte aufgefiellt. Der Herzog voh Bel: 
luno ließ die Fronte verändern, den linken Slügel 
rückwärts, und griff die linke Flanke der Spanier 
Nahdrüclich an Alles ward geworfen; das Lens 
trum ergriff, fo wie der linke Slügel, die Flucht; der 


rechte Fluͤgel wollte Widerftand leiſten, ward aber 


in Stücken gehauen. Das gte Reginient leichtet 
Infanterie, welches ain Eingange eines Defile's ſtand, 


ſchlug, nach, feiner Gewohnheit, eine Colonne hr, 


3009 &paniern in die Flucht, welche die Fra 
Yrınze des Nachis hatte tourniten wollen. Die Dis 
viſion Vellate machte einen ſchoͤnen Angriff, der die 
Uffaire entfchied. 6 bis 7000 Getoͤdtete, 3000 Ge⸗ 
fangene, 30 Kanonen und 12 Fahnen find bie Früchte 
des Siegs. Unter deu Gefangenen befinden fich vers 
fchiedene Generals und viele Dberfien und Offniers, 


Kr haben nut 40 Todte und 200 Verwimdete. 
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ecNach der ruͤckgaaͤngigen Bewegung mieiner Armee, 
deckte ich die Vereinigung der Divifion von Andalu: 
ſien, durch den Herzog von Albuquerque angeführte, 
und erhielt Kenntniß, daß der Feind einen Theil fei: - 
ner Truppen von Miadajac nah Merida und Mes 
dellin detajchirt Habe. ch faßte daher fogleich den. 

Entſchluß, ihm. bei der erften Gelegenheit, wo ich mit 

ihm zufammentreffen würde, eine Schlacht anzubier 

"sen. Dem zufolge brach ich ‘den 27ſten März auf, 
und nachdem ich "am 2gften des Morgens vernoms 
men hatte, daß det Feind bei Medellin feine Macht 
eoncentrirt habe, fo richtete ich mit den Divifionen _ 
meiner Armee dorthin meinen Marſch, und nachdem 
ich fie in Eolonnen getheilt und der Stadt mich ger ’ 
nähert, ordnete ich meinen Angrifsplan. 

Die Armee des Feindes, welche aus 3000 Mann 
Meuterei und 20000 Mann Infanterie beftand, war 
vor Mebellin aufgeftellt ; feine Infanterie bildete 
lange .enggeftellte Colonnen, die durch Cavallerie ges 
dert wurden und in deren Fronte fih 6: Batten 
rien befanden, welche auf unfre Infanterie, während 
fie auf die unerfchrodenfte Arc zum Angriff vors 
wärts ruͤckte, ein ſchreckliches Feuer machten. Ich er⸗ 
theilte den Generalen, weiche die verſchiedenen Co: 

lonnen anfuͤhrten, den Befehl, daß einige ſich deployi⸗ 
ren, andere mit dem Bayonnet vordringen ſollten, 
um ſich der feindlichen Batterien zu bemaͤchtigen. 

Die unter meinem Befehl ſtehenden Truppen fuͤhr⸗ 
ten jede Bewegung mit einer Regelmaͤßigkeit, Furcht⸗ 
loſigkeit und Ordnung aus, daß fie mich zn den Hoff⸗ 

‚ nungen des Gelingens berechtigten. Mit der größs 
ten Unerſchrockenheit rücfte mein (inter Flügel bis 
auf. einen Piftolenihuß zu der erften feindlichen Bat⸗ 
terie und nahm fie mit dem Bayonnet in der Hand, 
als eine ſtarke Divifion feindlicher Cavallerie, durch 
eine eben fo ftarfe Divifion Infanterie — 


 # — 
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fie zum Ruͤckzuge noͤchigte. Unerſchrocken ruͤckte 
die Infanterie zum Angriff vorwärts; als die Cavals 
lerie Negimenter Almania und Infante, fo wie 
auch 2 Eecadrons Chffeurd von Toledo, welche ich 
ben Feind anzugreifen befehligt harte, ſtatt diefen 
Defehl in vollem Gallop auszuführen, meinen linken 
Flügel in Unordnung brachten; während der Zeit fegte 
mein rechter Flügel die Action mit underminderter 
"Tapferfeit fort; aber da der Feind jest im Stande 
tar, feine ganze Macht gegen diefe Truppen und ge; 
gen das Centrum zu tichten, fo gab ich zum Rück: 
. aug Befehl. ee, Se 
Unfer Verluft iſt groß gewefen. Die Anzahi 
getoͤdteter, verwundeter und gefangener D-fiziere be: 
laͤuft ſich auf 170. Der Verluft an Gemeinen fann, 
Hoch nicht beſtimmt werden, iſt aber fehr betraͤchtlich. 
Mir Ausnahme obengenannter Regimenter, durch 
beren feiges Benehmen wir verloren, focht der übrige- 
Theil der Armee mit Unerſchreckenheit und Tapfer— 
keit, und verdiente ein beiferes Schickfal, * 


Im Hauptquartier Monaſterio, den 7ten April 
1809. Yin 
Eueft« 





— 
Tags⸗Befehl des Kaiſers Napoleon an 
die Armee nach der Einnahme von 
Wien. | 2 


Die Proclamatiorien Napoleons haben eine be: 
fondere Merkwuͤrdigkeit. Sie charakterifiren den Geiſt 
des großen Zouoeräns und bezeichnen wichlige Mo: 
mente und Begebenheiten. Nach der Einnahıne von 

— — * Wlen 


* 


VI: Tagedefehl:: ab 


Wien ward Fölgender Taasbefehi an bie Armee er⸗ 
laſſen: ee ——— 
Au quartier imperlal A Schoenbrunn; le 13. 
, mai 1809. 
BOLEREH 2.00 2 
Un mois aptès que l’ennemi passa Inn, ad 
'menie jour, à la mieme heure ,” nous sommes en- 
&rex dans Viefine, Ces landwehr‘, ces levles er 
masse, ces rempäits cr&ds par lä rage impuis- 
sante des Pfinces de la Mäison de Lorraine n’ont 
oint soutend yos regards; les Princes de cette 
. Maisön ont abandonne leur capitale, non comme 
des soldats A’honneur qui cedent aux circonſtan- 
kes &t äux revers de la guerre, mäi$ tomıe des 
jömmes que poursuivent letrs propres remoids, 
u fuyant de Vienne, Jetırs adieux A ses habitans 
orit &te le meürtre et P’inceidie; comme Médée, 
ils ont de —— mains&gorge leurs ehfans, 
Soldats! Le peuple de Vienne, selon Pex- 
ressiofi de la depüutation de ses faubourgs,; d& 
Eeuse äbandönäe, veuf, seral'objet de hos égards, 
Pen prends les bons habitaris sots ma speciale 
protection Quant äux hommes türbulens et me? 
chaus, j’en ferai une juftice exempläire, _ 
Soldats! soyons bous pour lespauvres päy- 
sans, pout ce bon peuple qui d tant de droits à 
Hotre estime: NE coüservons aucun orgueil de 
nos Succes,; Voyons-y ine preuve de cette ju- 
flice divine qui punit l’ihgrat et Je parjure; 
(Sign) „ _ ,. Napoleon. 
TIRAR Par ’Emipereur:, , . 
„ Le Prince de Neuchatel,; Major-gengral; 
‚(Signe,) -Alexäudte; 





Vii. 
Prociamation des Kaifers Rapbiesn an 
die Ungarn. 
Dieſe merkwuͤrdige Proclamation lauter in der 
Briginal: Sprache uf: j — FR 
Polit. Journ. Jun, 1809 Br u Au 
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Au quartier imperial de Schönbrunn, 
x le ı5 mai 1809, 
Hongrois! l’Empereur d’Autriche, infidele à 
ses traites, m&connoissant la generosit@ dont j’a- 
vois use envers lui, apres, trois güerres consdcu- 
tives, et, motamment, apres celle de 1805, a ‚atta- 
ué mes armees, |’ai repousse cette injuſte agres- 
sion: le Dieu qui donne la victöire, et qui punit 
l’ingrat et le parjure, a étẽ favorable A’tıes ar- 
mes: Je suis entre dans la capitale de J’Autriche, 
et je me trouve sur vos frontieres, Gest Em 
pereur d’Autriche,. et non le Roi de Hongtie, qui 
m’a declare la guerre, Par vos conftitutions, il 
n’auroit pu le faire sans votre consentement: vo« 
tre syfiöme conſtamment defensif et les mesures 
prises par votre derniere diete ont fait assez cön- 
noitre que votre voeu étoit pour le maintien de 
la paix, x 
Hongrois! le moment est venu. de reröuvrer 
votre independance. Je vous offre la paix, 
l’integrite de votre territpire, de votre Hiberte et 
de vos conftftutions, soit telles qu’elles ont exifte, 
soit modifides par vous-memes, si vous jagez que 
Vesprit dü tems et les Interets de vos concitoy@ns . 
l’exigent. Je ne veux rien de vous: je ne déſtre 
que vous voir nation libre et independante, Vo- 
tre union avec l’Autriche a fait votre malheur: 
vötre sang a coul@ pour elle dans des regions 
eloignees,; ‘et vos interets les plus chers ont été 
cönftamment sacrifde % ceux de ges Etats heredi. 
taires: vous formiez la plus belle ‘partie de son 
empire ;.et yous nm’etiez qu’une province toujours 
asservie ä des passions qui yous &toient Etraug& 
res, Vous avez des moeurs nationäles; "une lan- 
gue nattonate: vous vous vantez d’une iliuftre-et 
ancienne origine. Reprenez donc votre exiften- 
ce comme nation! ayez un Roi, de votre 
 choix,'qui-ne regue que pour vous, qui reside 
au milieu de vous, qui rie soit environn€ que de 
vos citoyens et de vos soldats! Hougrois, voilä 
ca .que yous, demande l’Europe entidre, qui vous 


regarde: voilä’ce que je vous demande avec elle, 
ö !ljne 


- 
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Une paix &ternelle, des relations de commerce, 
une (independancetäsfuree: tel’ est‘ le prix qui 
vous attend, si’’vous voulez €tre dignes de vos 
Ancötres et de vous-meies 2 it . 
Vous. ne repousserez-pas ces. offres liberales 
et gönereuses; etıyousme voudrez pas prodiguer 
votre. sang pour des princes fojibles, toujours as, 
servis A des miniftres corrompus et vendas à VAn- 
gleterre, A cet ennemi dä continent, qui a Tond6 
ses prosperites sür le monopole et sur nös divi- 
sions! ! 3 . X 
Räunissez-vons en.diete nationale dans les 
champs de Räcos, 4 la maniere de vos ayeux, et 
faites moi sonneitre vos resolutions,, 
h ‚Napoleon, 
. Par l’Empereur: 
Le prince de Neuchatel, major-gEneral, 
Alexandre, 


um TER... 
Die Schlacht: bei Eßlingen. Dfficials 
” Berichte. ' —— der Franzoͤſi⸗ 
ſchen ÄArmeen von Italien und Deutſch⸗ 
land. Auftritte des Oeſterreichiſch⸗ 
Framzoͤſiſchen Kriegs in Tyrol, Dal⸗ 
matien und Galizien. Rorbereituns 

gen zu neuen Kämpfen bei Wien. 
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Preußens Schickſal ward an Einem Tage ent 
ſchieden. Def lezte Krieg zwifhen Frankreich und 
Defterreich währte nur eilf Wochen und drei Tage. 
Der jetzige dauert ſchon feit dem gen April, und jet 
im drirten Monate des blurigften Kampfes, nad) 
‚wiederholten mörderifchen Schlachten läge. ſich noch 
nit fein Ende A Aber enefchloffener, fuͤrch· 
— pa ter · 
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terlicher ward auch in feinem Kriege der neuern Be 
ſchichte gefochten. Defterreihs Heere mußten „ daf 
fie für die Ex iſt en z der Monarchie fämpften. Frank⸗ 
reichs Marſchaͤlle und Soldaten erinnerten ſich ihrer 
bisherigen Unuͤberwindlichkeit, und der Lorbeeren, die 
fie immer unter der Leitung ihres großen Kalſers er; 
sungen hatten. Dieſem gegenüber ſtand der Erzher⸗ 
zog Karl, der, wie Bredow in feiner Chronik jagt, 
der einzige Oberfeldherr ift, der in den lezten Jahren 
mit Auszeichnung gegen die Franzöfifchen Heere ge 
fochten hat. * * 
Er wich Beni unvergleichlichen Gegner nach fünf 
tägigem Kampfe bei Regensburg an der Donau, 
Aber eben diefer ‚reiffende Strom, der ihn am 23ſten 
April zuruͤckgehen fah, wat vier Wochen fpäter Zeuge 
des fürchterlichften Kampfs in der Gegend von Wie n. 
Carl, der- bei dem Vordringen ber Franzoſen nach 
Wien, auf dem linken, Donau ; Ufer nicht verfolgt 
worden war, ging aus ben Böhmifchen Gebuͤrgen 
wieder hervor, und erfchien mit einer zahlreichen, geu⸗ 
beiebren und verftärkten Armee am linken Ufer 
Donatt In der Nähe der Hauptſtadt. Daß diefe ins 
zwiſchen den Franzofen ihre Thore gesfiner harte, iſt 
bereits im vorigen Monate (&. 529 f.) erzählt wor 
den. Sm vorigen Defterreichifchen Ktiege 1805 war: 
Wien am 13ten Movember buch die vom 
Prinzen Murat, jetzigem König von Neapel, ange 
führten Franzoͤſiſchen Truppen befezt werden. Weber 
die dismal am ı 3ten Mai vollzogene Befignahme 
der Kaiſerſtadt, enchält die Berliner Zeitung ie on. 
Umftände. “Drei Tage vor dem Einrücen der fra 
zoſen war man in Wien damit befchäftigt, das Volf 
zu bewaffnen, und hoffte, daß die Armeecorps der 
Generale Ktentttayer, Hiller und des Erzherzogs Lud⸗ 
wig, wie auch die große Arınee des Erzherzogs Karl 
ſehr bald eintreffen würden um die Stadt zu — 
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Das Volk machte Ausfälle aus der Feſtung, fchlug 

fih mit den Franzoſen in den Vorftädten und kehrte 

tnit einigen Gefangenen und Verwundeten zurück, 

Donnerftag den ııten befand ſich der Kaifer Napo— 

leon in Shöndbrun und fie um 9 Uhr Mörgens 

den Erzherzog Marimilian zur Uebergabe auffor: 

dern. .. Die der Aufforderung beigefügte Drohung 

eines Bombardements achtete man in Wien nicht. 

Den ganzen Tag hindurch chef man von den Willen 

auf die Voritädte, wo die Sranzofen Batterien errich— 

teten, woran man fie vergebens zu hindern fürchte. 

Nachmittags um 3 Uhr erſchien das Kienmayerfche " 

Corps 6000 Mann ftarf; diefer General ruͤckte in 

Wien mir 4 Grenadierbataillens ein. ., Das ganze 

Hillerſche Corps wurde in dem Dorfe Spitz jenfeits 

der Donau, noch denjelben Abend erivarter.. Den 

‚Erzherzog Karl aber hoffte man erft in drei Tagen 
eintreffen zu _fehen. Die Sranzofen verfuchten es die 

ae bei Nußdorff zu paffiren, allein die ‚auf dem 
jenfeitigen Ufer errichteten Defterreichifchen Batterien 

verwehrten den Hebergang, "Abends um 9 Uhr fien⸗ 

gen die Franzofen ‚an die Stadt aus vier Dattterien, 

jede von drei‘ Haubigen zu befchieflen. Dies Fleine 

Dombardement währte beinahe ununterbrochen bis 

3 Une Morgens; zwiſchen zwei bis 300 Granaren 
fielen in die Stadt, und richteten einen beträchtlichen 

Schaden an. Sehr viele Häufer haben gelitten, und 

acht find beinahe gänzlich eingeäfchert 5 doch nur zehn 

Menſchen getödtet oder ‚verwundet worden, Freitag 
den ı2ten Mai ward die Stadt von den Defterrricht: 

{hen Truppen geräumt und eine Deputation verfuͤgte 

fi) nah Schönbrunn um zu capituliven. Da es den 

Sranzofen gelungen war, den Arm der Donau, der 

‚bie Stadt von der Feowoldsftade bei Yimmering-trennt, 
zu paffiren und dort Batterien zu errichten, fo hatte 
der Erzherzog Marimilien, aus Sucht, ſich in der 

j dr 





Nach den Franzöfiihen Büllerins — 
. "Dfficiers, außer 3000 Mann Beſatzung zu Wien 
x 


“ nige Stunden von Wien entfernt iſt. Hier am lim, 
‘ten Ufer der Donam ward, tie fid der Deflerr- 


ſelb 


Daß jedoch mit die ſem Beſitz das Schick ſal 


ater die Gegenden von Wien waren. Die Defter 
‚reicher behaupteten das lin ke Ufer der Domanz 

Sranzöfifhe Armee ftand auf dem rerhter Ufer. Da 
"einer Stägigen Paufe befchloE Napoleons taft 

Geiſt das Hinderniß zu überwinden, wel die IR 
tur ihm entgegen. ftellte. Er verlegre fein Daup 
"guartier von Schönbrunn nah Ebersd 


welchem der Erzherzog Karl ihn erwartete, Di 
fer war aus Böhmen, wo fi feine Armee erf 
und verfärkt hatte, herbeigeeilt, hatte ſich mie t 
Armeecorps des FeldmarfchallLieutenants Killer ı 
"den vom Erzherzog Martmilian aus der Koſſerſte 

‚geführten Truppen in Verbindung gefeit, und rileke 
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gefaßt, Wien feinem Schickſale zu überlaffen und 
mit feinem Corps auf das linfe Donau Ufer zu bi 
geben, welcher Rückzug mit der größten Ordnung 
Thah. Nut ein paar taufend Mann Milizen ı 
Rektuten waren .in der Stade geblieben.” > 


| Feftung amlich umzingelt zu’ fehen den F 






ft 500 Kanonen, viele Laveten, viele Gewehr 
Pulver, Munition und eine große Menge Kug 
So geriech Wien in. Sranzöfifbe 

























reichiſchen Kaiferftaats noch nicht entfchieden wa 
wiefen bald darauf die blurigen Scenen, der 


ging hier, auf das linke Ufer der Donau ber, | 


[ängs dem linen Donauufer der Franjöftfchen, 


macht ehtgegen, Sein Hauptgnartier kam po 1 Ds, 
. nad) Stelgenderf, von da nad) Steckerau, u 


des hr eis. 
> le: 


nad Breitenlee im Marchfelde, w 





u % 


reihifhe Officialbericht auedi dt, ein Rie 


hr 


feor 
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echt: geliefert, das kaum einer Beſchreibung ſaͤhig 

ft. Diei beiden erften Pfingfitage, die Tage vom 
zıftlen und 22ften Mai find. vielleicht die bius 
tigſten im der Kriegsgeſchichte unſerer Tage gewe⸗ 
fen. Wenigſtens fielen. weder bei Auſterlitz ⸗ noch 
bei’ Jena, noch bei Preußiſch Eylau und Friedland 
fo viele ausgezeichnete Generale als in der gegen; 
waͤrtigen Sch lad) t v on Eßlingen und Aspern, 
won Wekher das zehnte Gramzöffde Buͤlletin * 
5 Dar ſtellung giebt. 


Eberbdorf den 23ſten Mai. 


ABGegen Ebersdorf uͤber theilt ſich die Donau in 
drei, durch zwei Inſeln getrennte, Arme. Vom rech⸗ 
ten Ufer bis zur erſten Inſel ſind 240 Toiſen. Diefe 

Inſel hat ungefaͤhr 1000 Toiſen im Umfang. Von 
dieſer bis zur großen Inſel iſt der Canal, wo der 
Hauptſtrom fließt, 120 Toiſen breit. Die große Sins 
ſel, Inderlobau genannt, hat 7000 Toiſen im Um⸗ 
fang; und der Canal der fie vom: feſten Landertrennt, 
‚hat 70.Xoifen in der Breite. ‚Die erften Dörferauf 

-sdie man: fodann ſtoͤßt, find Groß ; Aspern , Efling 
und Enzersdorf[. Der Uebergang über einen Fluß 
wie die.-Donau, im Angeficht eines. Feindes, der das 
Locale volllommen kennt und die Einwohner: auf. ſei⸗ 
ner Seite hat, ift eine der größten Kriegsoperatio⸗ 
‚nen, die man nur immer entwerfen fann. 

-Die Brücke von dem rechten Uſer auf die erſte 
Inſel, und die von der erften Inſel nach Inderlobau 
«find.am-ıgten dieſes angelegt worden, und [chen vom 
Asten an war die Divifion Molitor in Ruder : Fahr: 
zeugen auf die große Inſel Üübergefezt worden. 
Den oſten begab ſich der Kalſer auf dieſe Inſel, 

und AUleß auf den lezten Arm, zwiſchen Groß⸗Aspern 
und Eßling, eine Brücke. ſchlagen. Da dieſer Arm 


nur and Zoifen breit iſt, ſo waren dazu nur 75 * 
ton 
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tons erfarderlih, und die Bruͤcke warb durch den 
Oberſten von der Artillerie Aubry in drei Stunden 
zu Stande gebracht. 
Der Oberſt St. Erpig, erfter Adjudant des Diars 
ſchalls, Herzogs von Rivoli, fegte zuerſt auf ae linfe 
Ufer in einem Kahn über. Die Divifion der leichten 
Eavallerig des Generals Lafalle, und die Divifienen 
Molitor und Bouder fegten in der Nacht über. 
Den zıften recognofeirte der Kaifer, in Beglei⸗ 

ng des Fürften von Neucatel, und der Marfcbälle, 

erzogs von Rivoli, und Herzogs von Montebello, die 
Pofition des linfen Ulers, und entwarf fein Schlacht⸗ 
:feld, den vechten Flügel an das Dorf Epling, und 
‚ ben linken an das Dorf Broß:Aspern gelehnr, weiche 
«beide Dörfer fogleich bejegr würden, 

Den zıften um 4 Uhr Nachmittags zeigte fich Die 

: feindliche Armee und fhien zur Adſicht zu haben uns 
fre Anantgarde zuruͤck zu drängen, und in den Fluß 
zu werfen Fitles Vorhaben! Der Marſchall Her 
‚320g. von Nivoli Wurde. juerft angegriffen, und zwar 
au Groß Aspern durch das Corps dee Generale Bel 
. legarde. Er mandvriste mit den Diviſionen Molitor 
und Legrand. und. machte, daß alle, den Abend hin⸗ 
„durch: — Augriffe zur Beſchaͤmung des 
Feindes abliefen. Der Marſchall, Herzog von Mon: 
tehello, vertheidigte das Dorf Eßling, und der Mar⸗ 
ſcha, Herzog von Iſtrien, bedeckte mir der leichten 
Cavallerie und dr Diviſion Cuiraſſiers Espagne, Die 
Ebene und beſchuͤzte Enzersdorf . Die Affaire war 
:hebhaft - Der Feind harte ungefähr 90000 Mann, 
aus. allen Reiten der HOeſterreichiſchen Armee zuſam· 
mengefe;t, nebſt 200 Kanonen, im Felde, 
. „Die Euiraflier. Divifion Espagne that mehrere 
ſchoͤne Anariffe, drang. 2. Quarrees durch, und ber 
machtigte fih 14 Kanonen. Eine Kanonenkugel goͤd⸗ 
erde General Espagne, einen RN 
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neten, und In jeden ‚Betracht ſchaͤtzbaren Mfizien, 
da er eben an der Spige feiner Truppen glorreich 
foht. Der Brigade General Fo uler kam bei einem 
Angriffe um, - —— 

Der General Nanſouty Fam gegen Ende des Ta— 
ges mit feiner einzigen,: won dem General St. Ger: 
main commandirten Brigade auf dem. Schlachtfeide 
an. Dieſe Brigade zeichnete fich durch meherre ſchoͤne 
Angriffe aus Um 8 Uhr Abends endigte fidy das 
en und. wir Hlieben gänzlich Meiſter des Schlacht⸗ 

det. 

Die Nacht hindurch feßten dad Corps bes Gene 
rals Oudinot, die Diviflon St. NHilaire, 2 Driga: 
den leichter Eavallerie und der Artillerie. Train über 
bie drei Brücken, _ 

Den 22ften um 4 Uhr Morgens Fam es mit dem 
Marſchall, Herdog non Rivoli, zuerſt zu einem Angriffe. 
Der Feind that nach einander mehrere Anfälle um 
das Dorf wieder einzunebmen. Endlich. verließ den 
Herzog non Rinoli die Geduld fich. blos vertheidi⸗ 
digungsweiſe zu halten. Er griff nun feinerfeird an, 
und warf den Feind zuruͤck. Der Diviſions⸗General 
-2egrand hat fidy Hierbei durch jene Kaltbluͤtigkeit 
= Unerfchrodenheit ausgezeichnet, die ihm eigen 
ſind. 

Der Diviſions: General Boudet war im Dorſe 
Eßling angeftellr, und hatte den Auftrag, dieſen wich: 
tigen often zu wertheidigen. : Da man fah, daß der 
Beind vom rechten zum linken Flügel einen großen 
Raum einnahm, fo faßte man den Anfchlag fein Een: 
teum zu ſprengen. Der Marfchall, Heriog von Mons 
tebello, fiellte fih an die Spitze des Angriffs, und 
hatte den General Oudinot anf feinem linken Flügel, 
die Divifion St. Hilaire im Centro, und bie Divi 
-fion Bouder auf feinem vechten Flüge. Das Ken: 
trum der feindlichen. Armee hielt din Anplick wir 
Ye sup 
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Truppen nicht aus. In einem: Augenblick: war: sat; 
les zuruͤckgeworfen. Der Warfchall, Herzog von 
Serien, lieh mehrere fhöne Angriffe maren „ und 
zwar alle mir Erfolg. Drei Colonnen feindlichen Sin: 
fanterie wurden von den Cuiraſſiers angegriffen und 
niedergeſaͤbelt. Es war um die Defterreichifche Ar: 
mee geſchehen, als um 7 Uht des: Morgens ein Adju⸗ 
dant dem Kaiſer meldete, daß durch ein ploͤtzliches 
Anſchwellen der Donau eine große Menge dicker Baum⸗ 
ſtaͤmme und Floͤße, welche während der bei der Ein⸗ 
nahme von Wien ſtatt gefundenen Begebenheiten auf 
die beiden Ufer geworfen worden, flott geworden, 
und dadurch die Brüden vom rechten Ufer zur klei⸗ 
nen Sinfel, -und von dieſer nach Inderlobau, zerriſſen 
worden wären. Dieſes periobilche Anſchwellen der 
Donau, welches gewöhnlich erft, in der Mitte des Ju⸗ 
nius auf das Schmelzen des Schnees erfolgt, iſt durch 
die feit einigen Tagen eingetretene frühzeitige Hitze 
'befchleuniar worden. - Alle Referves ‘Parks, melde 
heranzogen, wurden, wegen ber zerbrochenen Bruͤcken 
auf dem rechten Ufer aufgehalten, ſo mie ein Theil 
unſrer fchweren Cavallerie, und das ganze Corps des 
Marfhalls Herzogs von Auerſtaͤdt. Dieſer harte 
Unfall bewog den Kaifer das Vorruͤcken feiner Armee 
einzuftellen. Gr befahl dem Herzog von Montebello 
das beffinimte Schlachtfeld zu behaupten, und eine 
ſolche Stellung zu nehmen, daß fein linker Flügel ſich 
an eine Gegend, deren Natur den Herzog von Ni 
voli deckte, anfchloß , und der rechte an Epling .an’ 
lehnte. - 

Die Patronen für die Artillerie und Infanterie, 
welhe unfre Neferve: Parks herbeiführten, konnten 
nicht mehr über die Donau gebracht: werden. Der 
Feind war fhon in ber fhrecflihften AUnordmung, als 
er erfuhr, daß unfre Brücken zerbrochen waren. Das 
Nachlaſſen unfers Feuers, und die concentrirte Bes 

wu 
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wegung, die unſte Armee machte, Lehen ihim keineß 
Zweifel über das unvermuthete N übrig. "Affe 
feine Ranoneh und feine Artillerier Eqnipage, weldje 
ſchon auf dem Nückzuge waren ‚“zeigten fich wieder 
‚auf feiner Linie, und von 9 Ubr Morgens bis 7 Uhr 
Abends machte er unerhörte Anftrengungen durch 200 
"Kanonen unterftüzt, um die Franzöftiche Arniee zuruck 
zu drangen. Diefe Anftrengungen fehlugen zu feis 

ner Schande aus. Er griff dreimal die Dörfer Ep: 
"fing und Groß: Aspern an, und dreimal füllte er fie 
‚mit feinen Todten. Die Füflliers der Garde, unter 
dem Befehl des Generals Mouton, bedecken fich mitt 
Ruhm, und’ warfen die aus allen Grenadieren der 
"Defterreichifchen Armee zufauimengefezte Neferve, die 
einzigen frifchen Truppen, die dem Feinde übrig Elies 
ben. ‚Der General Gros yi 700 Ungarn, die fid) 
‚in dem Kirchhof des Dorfes Eßling gelagert Hatten, 
"über die Klinge fpringen. Die <iräilleure ‚ unter 
‚den Befehlen des Generals Curial, machten an dieſem 
Tage fe Britt unter den Waffen, und aelaten 
‚Muth. Der General Dorfenne, der die alte Garde 
commanbitte, an fie in der dritten Linie auf, wo 
“fie eine eherne Mauer bildete, welche allein im Stände 
"war, alle Anftrengungen der Defterreichifchen Armee . 
aufzuhalten. · Der Feind hat 40,000 Kanonenſchuͤſſe 
„gethan, indeß wir, unfrer Reſerve Parks beraubt, 
dendthigt waren, unfre Munitionen auf: unvorherger 
fehende Umſtaͤnde zu ſſaren. 
“Am Abend nahm der Feind die alten Stellungen 
“wieder ein, ‚die er beim Angriff verlaffen hätte, und 
‚wit, blieben Meiſter vom Schlachtfelde, Sein Vet: 
„auf dtnnermeßlich. Milträrperfonen vom geuͤbte⸗ 
fen Augenmaaß haben die Todren, Die er auf dem 
Sglachtfelde auf mehr als 12,000 gefihäst. 
Na An 
‚ner 


der e der Gefangenen find ihn 23 ©; 
na —* Difielers getoͤdtet Ken: 
7 by 


ı 
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bet worden. . Der Generalientenant Maber, 1509 
Mann and 4 Fahnen find in unfret Gewalt heblies 
ben. . Der Verluſt auf unfrer Seite ift beirächrlich 
geweien. Wir haben 14100 Todte und 3000 Vers 
wunbete gehabt Dem Marfchall, Herzog von Monte: 
beilo, (Lannes) har am 22, Abends um 6 Uhr eine Ka⸗ 
nonenfugel einen Schenfel weggenommen. Man ſchritt 
ur Amputation, und fein Leben ift außer Gefahr, 
Sm erften Augenblid hielt man ihn für tode, Als 
er anf einem Drancard zum Kailer getragen wurde, 
‚war fein Abfchied ruͤhrend. Mitten unter den Spr 
gen dieſes Tages überließ fich der Kaifer-der zaͤrtli " 
chen Freundſchaft, ‚die er feit fa vislen Jahren gegen 
dieſen tapfern Waffengerährten hegt. Es floſfen ihm 
Thraͤnen von den Augen, und indem er ſich gegen 
die Umſtehenden wandre,, ſagte er: “„An dieſem Tage 
mußte mein Herz von einem fo harten Schlage bes 
troffen werden, um mich andern Sorgen, ald denen 
‚für meine. Armee, überlaffen zu können * Der Ders: 
og non Montebello harte alig Befinnung verſoren 
‚die Gegenwart des Kaiſers brachte ihn wieder zu fich. 
Er warf fi ihm um den Hals und fagte; “ In 
einer Stunde werden Sie denjenigen verloren haben, 
‚der mit dem Ruhm und der Meberzeugung firht, 
Ihr hefter Freund geweien und noch zu ſeyn“ 

Der Divifions:Generat St. Hilakre ift verwum 
det worden. Er iſt einer der ausgezeichnetſten Ge 
nerale in Frankreich. 

Der General Durosnel, Adjudant des Katters, 
iſt durch eine Kanonenkugel hinweggerafft worden, 
indem er eine Drdre zum überbringen ‚hatte. 

Der gemeine Soldat hat eine Kaltbluͤtigkeit und 
eine Unerihrodenheis gezeigt, die nur Tranzoſen 
eigen ift. 

3 Da ba6 Waſſer der Donau Immer zunahm, fo 
konnten die Bruͤcken über Nacht nicht hergeftellt ne 
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den. Ber Kaiſer 409 daher am 23ſten ſeine Atmee 
über dert kleinen Arm des linken UÜfers zurück, und 
ließ fie eine Stellung auf der Inſel Inderlobau hehe 
meh, und ihre Bruͤckenkoͤpfe bewachen. 

Man arbeitet an bet Wiederherſtellung der Bru⸗ 
een, und wird nichts unternehmen, wobei man nicht 
vor allen Zufaͤllen des Waſſers, und felbft vor allem, 
was man gegen die Bruͤcken verfuchen möchte, ſicher 


ſeyn koͤnnte. Der Hohe Wafferftand nnd die Schnel⸗ 


ligkeit des Stroms machen beträchtliche Arbeiten und 
große Vorſicht nothwendig. * 
As Mar den 23ſten des Morgens der Armee 


wiſſen heß, der Kaiſer habe befohlen, daß fie ſich auf 


die große Inſel zurck ziehen folle, war das Erftaunen 
diefer Braven auißerordentlich. Sie glaubten, bie 
üdrige Armee würde ihnen nachfolgen/ und da tan 
ihnen fagte, das große Waſſer hate die Bruͤcken ſer⸗ 
brachen, nehme noch immerizu, und mache die Zufuhr 
der Munitionen und Lebensmittel unmöglich, fo daß 
es thöricht wäre, weiter vorruͤcken zu wollen, hatte 


> man. Mühe fie % überjeugen; 


Es iſt ein ſehr großes und ganz unvorhergeſehe⸗ 


ned Ungluͤck, daß Brücken, aus den größten Donau! 


Boͤten zufamimengefezt, mit doppelfen Ankern verfe) 
ben und feſt zufammengehalten, weggetrieben wur⸗ 
den; allein es it ein größes Gluͤck, daß der Kaifer 
es nice zidel Stunden ſpaͤter erfuhr; die Armee Härte 
im Berfölgen des Feindes ihre Munttion erfchöpft, 
und ſich aller Mittel fie zu erneuern beraubt ge 


den, h, 

Am 23ſten lief man einen großen Vortath von 
Lebensmitteln ins Lager auf Inderlobau ſchaffen 

Die —— Eßling, von welcher ein noch 
umftändlicherer icht folgen fol, welcher die Tap 
fern, die ſich ausgezeichner haben, bekannt zu ma⸗ 
hen beftimme ft, wird in dar Augen ber . 





/ 


| ein. neues: Zt des. NRuhms und der untſchuͤt⸗ 
Pe Standhaftigkeit der Sranjänjgen, — 


"Si M 
—* re Sxä 


militärifchen | rakters 


ps dem udinot, ‚eine: 
* wo er eben. fo viel Unerſchro 
gezeigt hat, bewährten — — übergeben. 
Um .der der,Unpartel t um 
ſchen ER re F Genuͤge Abk nz | 
wir, wie bisher... auf dieſen Sranzöfiichen & 
lache | bei Eflıngen, an de 
A——— 
** mitgetheilt hat. iR 


Aus dem’ Re ——— 
—* 6 Hauptquartier Breit . rs 
den 2zflen Mai,” 


+ Raifer Napoleon ift mit feiner ganzen Armee 
und den von feinen Verbündeten erhaltenen Verftärs 
Eungen am 1Hten und 2often d. M. Über den größer 
Arm der Donau gegangen, und hat, ae Ey 
der Inſel Lobau (2 Meile unterhalb Wien) 
fo daß man den zweiten Mebergang über. den. fd) 
lern Arm und ‚feine offenfiven Abfichten. de ns 
herfehen kongte. „Der Generalifiimug,. Eröherzog 
Carl, beichloß, ihm mit der Armee entgeg zu ger 
hen, feinen Uebergang nirbt zu verhi ndern und 
dann. ‚ihn anzugreifen.  Diejer . Ent blu wur 
der vortreflich geſtimmten Armee bekannt gemacht 
und von ihr, mit Enthuſiasmus aufgenommen, 
Mit, jauchzendem. Frohlocken, unter —— 
Ausruf: Es lebe der Kaifer! und mit u 


„Der, Sin — — 
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nuug des Sieges — oingen unſre Colonnen 

dem anruͤckenden Feinde dam arften d. um 12 Uhr‘ 

- Mittags, e 1, und, die Schlacht begann fi 
nach 3 Uhr.) Nopoleon-felbft ordnete den - Ans 


inden ** feinen Yanzen Cavallerie unfer Centrum 


zu durchbrechen fuchte, und dieſe Maffe von Meurerei 
60,000 Mann: Infanterie, mit-feinen Garden 
—* mehr als 100 Feuerſchlunden unterſtuͤtzte. 
Fluͤgel waren an die beiden Durch, Mas 
d Kunjt befeftigten Orts Aspern amd Eßlingen 

geftäit. in nirgends konnte der Feind durchhrer 
chen, ere Sinfanterie- Batailfons formircen Mafs- 
fen, — die anprellende Cavallerie mit heroi⸗ 
ſcher dhaftiskeit, und wieſen ſie auf allen Punkz 
ten zuruͤck, während unſre Cuiraſſiers die gepanger⸗ 


ten des Feindes warfen, u —— 


vallerie * Tod in ſeine Fla ——— 
Bald darauf wurde die Sch © allgemein. Die 
focht gegen einander, und‘ * 
ſtanden iu gegenſeitigen Kampf 


era; wurde zehn mal genommen ei re 
un — wiederhol⸗ 


ordnen) des Schlachtfeldes. s 
eingeengt mie der Inſel Lobau und der Donau im 
> Nur: die Nacht Hatte dem Kampfe Ein 
ri, A 3 — 
ef ließ: der. Eanferiog Seneraliffimus durch 
brennende Fahrzeuge, weichedie Donau hinabſchwam⸗ 
die feindliche Bruͤcke über: die große Donaw 
-. Der Feind erfannte das Mißliche ſel⸗ 
z Ani, ee age ee Ka ſich 
en und am 22 as zu erzwingen; 
bau naar —** war. Er zog noch 
— — Wien 
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und von der obern Donau durch ununterbrochene Ue⸗ 
berſchiffung an fich, ließ raſtlos an der Herſtellung few’ 
ner ganzen Bruͤcke arbeiten, und griff ut 41h 

mit einer wuͤthenden Kandnade von feinem’ L 
Geſchuͤtze an, nachmelcher fogleich wieder bie 

uf der ganzen Linie allgemein wurde Es wurde 
mit noch größerer Heitigfeit als am vorigen Taae ger 
fochten. ' Angriffe folgten auf Angriffes wurden 
tihefgefchlageti und wieder erneuert. Die Behar 
keit des Feindes, Und die Benitzung aller iöäichen 
Mittei, um wenigſtens feine Stellung zu behaupten 
rückte die Dauer des Kampfes vom früheften Morgen 
Bis gegen den Abend hinaus. Als die Feinderifie 
Aspern nicht mehe Behanpten konnten/ machten di 
Heſſen noch einen fruchtlofen Angriff. " Aleintuners 
ſchuͤttert blieb der Heldenmuth unſter uirweraleichlik 
Truppen, die fih nirgends uͤberwaͤltigen ließ 

wenn fie: an einzelnen Punkten zurück gedrängt Wu 
den, die verlöruen Bor gleich wieder 'erfämp 
Um 7 Uhr Abends waren alle Angriffe ädgefchle 
und der Steg Frönte die Anſttengung def Zen 
Dei feindliche Verluſt war fehr groß, das Schla 
mit Leichen bedeckt. 6000 feiner Bleſſitten 
den bis jezt unter den Tedten hetvorgejögch ‚bu 
finden ſich in unſern Verbandhaͤuſern. "Kaifer 9 
leon iſt im Ruͤckzuge auf das jenſeitige Uſer den - 
durch die Beſetzung der großen Inſel Lobam deckt, 
Der gluͤckliche Erfolg der Kraftanſtrengungen 
Armee, Hat in ihr die Zuverſicht vermehrt m 
der fie einem Kampfe von welchem voranszufeh 
—— daß er auherſt biniig ſehn würde, entgegen . 
ging. — RE 
Blaͤnzende Beiſpiele der- aͤußerſten Bravour 
aben herab, haben zu dem guͤnſtigen Wusfchlag t 
— beigetragen. Der Generaliſſimus, Erzh 

Earl, Hat ſich den größten Gefahren ausg 
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. ttoffe.” Der Ratiet Frau; bei von 
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ira aglich den near Sleg dem — 
A eſten von Lichtenſtein Die 
brigeh & — von denen 9 Sell: find, und die 
täabg, s und ahdre fictere, Bon denen. gie 
theits töde, theils verwundet find; haben eb eben ſalls 
aus — ihrer Topfeteit ‚gegeben, 
Pi etails: von dem beiderfeirigen. Berlufte, 
yon. — dle ſich ganz beſonders au io ezeichnet 
A — d.von dem; was an dieſen merkwird ige 
i een — oder. fonft erbeutet 
a önnen — — Eingaben beiſammen 
nd etragen wer 
J Ku: den Gefangenen befinden fich di 
Stangäflfchen Generale: Durosnel, 3 AST 
heral, und Fou ers Royer,e Par ftet der Kai 
an EUER, der Wü —— ſche 5 * 
von dem zweiten Batalllon Wiener Land 
PR: Bde € gefangen en genöfnrhen # worden 


En u; — ie in in feinen au 
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Wenn indeß auf beiden Seiten mit heldenmüthn 
ger Anftrengung gefohten, wenn hier an der Donau 
mehr Blut wergoffen wurde, als, in irgend einer 
Schlacht des Nevolutions: Kriegs flog, To blieben 
doch die Fämpfenden Heere in ihrer Stellung gegen 
einander ſtehen. Sonſt haben folche moͤrderiſche 
Schlachten große Refultate: die von Warergo uns 
terwarf den Franzofen ganz Stalien, die von Au: 
fterlis endigte den lezten Defterreichifch : Sranzöf- 
{chen Krieg, die von Jena und Auerftädt lieferte 
den ganzen Preuß. Staat in Franzoͤſiſche Gewalt, und 
bie von Friedland hatte die Aus ſoͤhnung Ruflande 
und Frankreichs zur Folge. Die Folgen der zweitaͤgl⸗ 
gen Schlacht bei Aspern und Eßlingen find mod) zu 
erwarten. Die Franzofen hatten nichts angelegentlis 
cheres als die Brücken der Donau auszubeflern. „Am 
25ften Mai waren 5 hergeſtellt, allein der Strom 
jerftsete fie in der Nacht vom 26ften Mai wieder, 
worauf man nad. mehrere Anftalten zu. ihrer Si⸗ 
herung und Befeftigung fraf. Die Inſel Lobau 
Hai mit Ver ſchanzungen und Brüdenföpfen vers 
€ en. 

Die Donau trenute die beiden großen Heere, 
welche die gegenfeitigen Ufer mit dem furchtbaren Api 
parat Bellonens bedeckten, und vom 2aften Mai bid 
zum 3ten Junius nichts gegen einander unternahmen, 
Sie benuzten beide diefe Zwifchenzeit, um von alle 
Seiten Verftdrkungen an fih zu ziehen, Der Kaifer 
Napoleon, der am zZıften Mai den Schmerz harte, 
feinen unerſchrockenen Woffengefährten, den Marſchall 
 Rannes, Herzog von Montebello, den. Bezwins 
“ ger von Saragoffa, an ben Folgen der erhaltenen 

Wunden zu verlieren, behielt fein Hauptquartier zu 
Ehe rsdorf, zwei Meilenvon Wien. Das des Erʒ 
herzogs Carl war am 2ten Junius zu. Grafen: 
Nenfiedel, unweit vom Schlachtſelde bei Eßlin 

gen; 


VEH. Krieg. 603 


geh; der Kaifer Franz befand ſich fortwährend zw 
Wolkersdorf. Nach den Gegkenden der Katferftadt, in 
welche die Haupt; Armeen ftanden, ftrömten und draͤng⸗ 
ten alle Corps der beiden Mächte, die erft in einer‘ 
fo ausgedehnten Operationslinie aufgetreten waren. 
Dahin drang auch die Franzöfifhe Armee ans Jtar 
lien vor. 

Sie befezte die vom Erzherzog Johann geräums 
ten Gegenden (©. voriges Monatsftüf ©. 524 f.), 
rückte von Udine fchnell nah Venzone, wo es zu eu 
nem Gefeht mit der Drfterreichifhen Arcieregarde 
kam, von da nad Malborghetto vor, erftärmte dies 
Fort, und nahm den vom General Giulay vertheidig: 
ten Schluͤſſel zu Friaul und Kärnthen, Tarvis, 
eine aus dem Kriege von 1797 berühmte Pofition, 
ein., Villach, Klagenfurch, die Hauptftade 
Kärnthens, Knittelfeld wurden von dem einen Flügel 
det Stalienifchen Armee, bei welchem ſich der Vicekoͤ— 
nig. als Oberbefehlshaber befand, in Befiß genommen, 
während der andre unter dem General Macdonald 
am Igten Mai über den Iſonzofluß ging,! Goͤrz, 
Trieft, wo General Schilt am ıgten Mai einzog, 
und die Hauptftadt_von Kain, Laibach beſezte, 
deffen Forts mir ihrer Beſatzung in Franzoͤſiſche Se 
walt filens Dies ſchnelle VBordringen lieferte dei 
Prinzen Eugen auch den größ-en Theil des Corps 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Jellaſch ich in die 
Haͤnde, welcher fichriach der Wiederunterwerfung von 
Tyrol umd dem Verluft von Salzburg nicht laͤnger in 
der dortigen Gegend hatte halten Fönnen, und von 
Rottremann nady. Leoben zog. Er erreichte im 
diefen durch den vor zwölf Jahren daſelbſt gefhloffenen 
Praͤliminaͤr⸗ Frieden fo bekannt gewordenen Ort nicht, 
weil der Divifionss®eneral Serras, dies einzeine De - 
ſterreichiſche Corps anf diefem Wege am asften Mat 
angeiff, es aus ſeiner durch die Natur aͤußerſt feften 

‚Rz — Steh - 


Seren. Bon Körmens in Ungatn, wo der € 


eutſcheidenden Hauptſchlage zu concentriren, ef der 
Kaiſer Napoleon auch nody den Prinzen: von P 
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Stellung bei Si Michael, warf und zerſtreute 
General Zellachich ſelbſt entkam. Nach diefen ſa 
ertungenen Erfolgen bot die Franzoͤſiſch Italieniſche 
Armee der vom Kaiſer Napoleon geführten Heere macht 
in Deutſchland die Hand. Die Vereinigung 
geihah am agften Mai auf dem Som 
bei Bruck, wohin der Kaifer feinen Ad 
General Lauriſton, mit einer leichten Cavall 
gade und einer Brigade Badenſcher — 
fandt hatte. Während der General Mac 
dem rechten Flügel der‘ Stalienifchen . Armee di 
Hauptſtadt von Steyermarf, Gräß einnahm;,. 
der linke, drei Divifionen ftark, bei Wieneri 
Neufadt ein. Am zoften Mai war der‘ 
nig von Sstalien, der noch am zoſten April in 
Fall gewefen, an die Erich zurück zu gehen, 
Ebersdorf, in dem Hauptquartier feines 
lichen Vaters ein, der ihn und feine Truppen E e 
Vereinigung mit einer ehtenvollen Adreſſe 
Dieſe Vereinigung der beiden Armeen war 
in diefem Augenblick, nad der Schlaht 
gen, fehr wichtig. -Die Macht des Sranzöfifchen 
Kaifers erhielt dadurch) einen Zuwachs: von 60,000 
Mann. Freilich verftärfte auch der Erzherzog Fr 
Zee mit feinem 35 Bid 40,000 Mann. fi 
tallen zurücgefommenen Corps, die Mittel fi 





















Kaiferlihen Bruders Earl, bei dem f hen goos Man 
von der Ungarſchen Snfntreerien- eingetroffen ı 


Johann mir feinen Truppen am 24ſten Mai anfam, 

marſchirte er nad) Raab > weiter nach der € 

von Preßburg. AR 
Darauf bedacht alle kam Streittraſte u ei 


te Corvo und dis beiden, vom Serns von Dans 


” 
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zig befehligten Baterſchen Diviſionen, zu ſich nad 
Wien. Der Prinz wendete ſich mit den Sachſen 
von Linz, wo er am 17ten einem Oeſterr. Corps den 
Uebergang anf das rechte Donauufer nachdrücklich 
verwehrt hatte, nad diefem Central Punkte allen 
Operationen; allein die Baiern befamen in Tyrol 
neue Arbeit. Nachdem der Strub Pag am. vıten 
Mai von: ihnen erobert, das mic dem Tyroler Ins 
furgenten vereinigte Corps des Feldmarfchall: Lieute: 


nants Chafeller zwei Tage darauf durch die Dis 


vifion des Generald Wrede in der Pofition von 
WVoͤrgel gefchlagen und bis über Rattenberg verfolge, 
auch die eingefchloflene Feftung Kufffteim duch 
die Divifion des Generald Deroi entfezt war, öff: 
nete Inſpruck feine Shore. Dem Beiipiele der 
Hauptſtadt folgten alle Theile von Tyrol, indem 
fie dem. Könige von Balern aufs neue. Treue ver: 
Bießen. Kaum aber hatte fih ein Theil der Baier: 
fhen Truppen entfernt, fo glimmte dag Feuer der 
In furrection wieder heftig empor. Die unru⸗ 
higen bewaffneten Tyroler brachen über die Schar: 
nig in Dberbaiern ein,-und verbreiteten das Schre⸗ 


cken der Zerftöhrung um. ich her. Diefer Aufftand, 
der ſich auch. auf. Vorariberg. erſtreckte, uud die 


Nahe der Stadt Lindau. aufs neue unterbrach, nos 
thigte den Baierſchen General Wrede, der. fih. ſchon 
quf dem Marfche nach Linz befand, wieder umzu⸗ 
Eehreniund: fich. mit der kei Kuffftein ſtehenden D4; 
sion Decoi; zu. vereinigen. Oeſterreichiſche Trup⸗ 
pen unterſtuͤzten die infurgisten, Bewohner von Ty⸗ 
rol und Vorarlberg, BE: 
Den Außerfien rechten Punkt der unter Na: 
poleond Leitung ſtehenden großen Franzoͤſiſchen Heers: 
macht, macht, das vom, General, Marmont, Herzog 
von,Ragufa, befehligte Armee: Corps. von. Dal: 
matien aus. Diefem folte dev. HQegerreidlc· Sa: 
* nera 
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neral Stsihenic entgegen? wuͤrken. Er drang 
au am Ende Aprils mie den ihm untergeordneten 
Truppen über die Zermagna bis gegen Krin vor, 
die Inſeln Veglia und Cherfo wurden: befezt, und 
die Mitwuͤrkung der Engkinder von der Seeſeite 
erwartet. : Allein fie kamen wie gewöhnlich zu ſpaͤt. 
Kaum hatte die Armee des Vicekoͤnigs das Ufer 
des Iſonzo erreicht, fo brach der Herzog von Na: 
gufa mit feiner ganzen Kraft gegen die Defterreicher 
in Dalmatien auf. Er ſchlug fie in mehreren Ge: 
fechten, vertrieb: fie mit beträchtlichen Verluſt aus 
ihrer Stellung am linken Ufer der Zernagum und 
machte. fogar ‚den gegen ‚ihn commandivenden Ger 
neral Stoichevich zu feinem Gefangnen. Hier: 
auf ruͤckte er am 28ſten Mai zu Fiume ein, deſ⸗ 
ſen Beſitz ihm den Weg nach Laibach bahnte, 

So nahm alles die Richtung nach dem Herzen 
Deſterreichs zu. Auch das Corps des Erzherzogs 
Gerdinand, welches fünf bis fehs Wochen Barı 
ſchau im Beſitz gehabt hatte, 309 ſich von den 
Ufern der Weichfel :wieder.der Donau näher. Zu 
biefer Räumung eines ſo leicht eingenommenen Lan: 
bes, ward das Corps cheild durch die Eoncentrirung 
der Franzoͤſiſchen Streitkräfte in der Gegend ‚von 
Wien, theils durch die Operationen der von dem 
Kriegsminifter, Bürften Poniatowski und dem Ger 
nesal Dombrowski ‚befehligeen Poln iſch en: Trups 
pen beſtimmt worden. . Diefe waren in die Oeſterrel⸗ 
hifhe Provinz Gallizien eingedrungen, hatten 
am-18ten und 19ten Mal die Stadt Sandomir und 
den bei derfelben angelegten Bruͤckenkopf eingenom⸗ 
men, am often die Fefte Zamofc mie Srurm are: 
bert, und fih am 24ften der ebenfalls befeftiaten 
Stadt Jaroslaw bemeiſtert. Mac diefen Ichttellen 
Fortſchritten der Polnifchen Waffen in Gallizien, vers 
lleß Erzherzog Ferdinand die wichtige Stadt Da 

u 
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ſchau, die fhon am ten Junius die Truppen ihres 

fouveränen Herzogs twieder aufnahm. Das Defter: 
reichiſche Corps , welches diefe verdrängt hatte, und 
deffen Stärke auf 36,000 Mann gefchäzt wurde, fhien 
die Richtung nad Mähren zu nehmen. So 
ziehen von allen Seiten Gemwitterwolfen nah Ei: 

nem Puntte hin, Die bevorftiehende Erplofion wird 


ſchrecklich jeyn.- : 





LX. 


Ptoclamation des Kaiſers Napoleon an 
die Italieniſche Armee. 
Soldats de l'Armée d’Italie! 


“Vous avez glorieusement atteint le but que 
je vous avais marque; le Söinmering a été tömoin 
de votre jonction avec’la grande armee. 

Soyez les bien venug!! je’ suis content de 

vous!!! ı ’ . 
Surpris par un ennemi perfide, avant que vos 
colonnes fussent r&unies, vous avez du retrogra- 
der jusqu’a l’Adige, Mais lorsque vous regutes 
Y'ordre de marcher .en avant, vous dtiez sar le 
champ memorable d’Arcole et lä, vous jurätes 
sur tes mänes de nos heros de triompher, Vous 
avez tenu parole à la bataille de la Piave, aux 
combats de St. Daniel, de Tarvis, de Gorice; 
vous, avez pris d’assaut les forts de-Malborghetto, 
‚de Praedel et fait capituler la division ennemie 
retranch&e dans Laybach. Vous n’aviez pas.en- 
core pass€E la Drave et deja vingt-eing mille pri» 
sonniers, soixante pieces de bataille, dix dra- 
peaux avaient signal@ votre valeur, Depuis la 
‚Drave, la Save, la Muer n’ont pu retarder un in- 
Rant votre marche, La colonne äutrichienne 
de Jellachich qui, la premiere entra dans Munich, 
qui donna le signal des massacres dans — 
* envi- 


* 
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environnde ASt. Michel est tomb&e dans vosbayon- 
- nettes, Vous savez fairluhe‘ prompte yultice de 
ces debris derobes A la" colöre de la grande arme, 
Soldats! Cette armée autrichienne d’Italie, 
qui, un moment, souilla par sa Pr&sence mes pro⸗ 
vinces, qui ayait le pretention.de briser ma cou«s 
ronue 'de fer, battue, dispersde, aneantie, gräces 
A vous, sera un 'exemple de la’verite de cette 
deyise: Dia la mi diede, gwai a'chi ia 
tocca —— ne 
"De mon champ impe&rial d!Ebersdörf,’ le;37, 
Mäi 1809, —* ak 2 
* * Napoleon. 


De par l{Empereur:  _ 
Ze le Prince de Neuchätel, Major general 
0 de Manmibe: * : 
Fr Alexandre, 
= — — 8jßæe7 


Die Schwediſchen Reichsſtaͤnde ſagen dem 
"Könige Guͤſtav IV. Adolph Treue und 
Gehorſam auf.” Acie darüser. 


Folaendes ift der in Deutſchland noch unbekannte 
Beſchluß, den die Schweden Neichsftände in obi: 
ger Hinſicht unterm roten Mai, erlaffen :, 
. Wir unterfchriebene Meiche + Droft, Marſchall und 
Staͤnde, Grafen, Freihetren, Biſchoͤfe Ritterſchaft 
und Adel, Prieſter; Bürger und Landleute machen 
lowohl für uns ſelbſt, als auch ale Hefegmäßig Er 
wählte und Devollimächtigte unferer daheim befind: 
lichen Mithruͤder äffenclich, Fund: Daß, nachdem wir, 
yon dem Hochgebotnen Fürfken und, Hrren , Herrn 
Carl, Scmedeng, der Gothen und Wenden Erb 
"rften, Her og von Sñdermannland, Ad interim 
Vorſteher des Schwediſchen Reichs 3. "Erbe zu Nox 


* * 


| "mean, 
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wegen, Herzog zu Schleswig: Holftein , Stormarn 
und Ditmarfhen, Grafen zu. Oldenburg und Dek 
menhorft ıc. 26. zu einer allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
lung berufen worden, fo.haben wir, heil durch uns 
fere eigene und aller unferer Michrüder traurige Er⸗ 
fahrung, theils durch die nähern unleugbaren That; 
ſachen, die ung hiejelbft mirgerheilt worden, mit der 
lebhafteſten Unruhe und Bekuͤmmerniß die gefahr: 
wolle Tage eingefehen, worin das Reich, fowohl in 
Hinſicht der innern Angelegenheiten, ale auch der 
Staats ; Verhätruifie mitausmwärtigen Mächten durch 
mannigfaltige Mißgriffe in der Verwaltung der öffent 
Ithen Angelegenheiten verfegt worden ü Wir dar 
ben mit fhmerzyaftem Gefühl, woran jeder recht⸗ 
denkende Mitbuͤrger Theil nehmen muß, gefunden:, 
daß die friedliche Lage des Neichs mit allen auswärs 
tigen Höfen und Mächten von Sr. Majeſtaͤt Gus 
4 v IV. Adolph, unferm bisherigen Könige und 
ertn gegen einen Krieg von mehreren Jahren ver; 
tauſcht worden, dem man ohne Schwierigkeit Härte 
ausweichen, der mehr al$ einmal fpäterhin ohne Aufops 
ferung hätte aufhören können, und der endii zu den 
jerfiörenditen Folgen führte: daß der. vor venigen 
Jahren blühende Zuftand des Neichs dadurch in eine 
Über das Ganze ſich erſtreckende Noth verwandelt, 
da der. Ackerbau feiner arbeitfamen Hände berauht 
worden, der Handel ſtockt, Nahrung und Gewerbe - 
, (bmagıren, und der —5* in den größten Ber⸗ 
= pe gerashen it: daß die Hülfsgnellen des St ats 
ergeudet, die Finanzen mit mehreren Mitoneneishd; 
thalern verjähuider, drücende Laften aller Art den Eins 
hnern des Landes aufgelegt, und eine unreihtmäßige- 
das Vermögen eines jeben weir Überfielgende Schat⸗ 
kung auögeichtieben worden: daß, he den anfehir - 
lichen Theil geworbener und veridsilter Kriegemacht, _ 
welcher in dem. Icßtderfloffenen Feid zug verkoren ge‘ 
SER Er . hol De 8 gangen, 





' 


“ band zwilchen Rönig und Untertha 
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gangen, ebenfalls die aufwach ſende Jugend des Reichs, 
die ohne. deutlichen. Grund ‚der Gefeße zum Kri 
dienft aufgefordert worden, theild dem gemähnlichen 


. Schiekfole des Krieges, theils und vorzüglich det wer 


nigen Borfiht und den Mängeln aller Art geop 
worden: daß anfangs die Deurfhen Staaten Schwer 
dens, und bald darauf ein koſtbarer Drittheil des Reiche, 
das Großfärftenehum Finnland, durch einen unglei: 
chen Streit mit einem weit überlegenen Feind verlos 
ren gegangen, welchen fpätern großen erluſt mir 
mit, der innigfien Zuneigung zu unfern Mitbruder 
Finnlands beflagen: daß ohngeachtet folder ernſthaf⸗ 
ten und: wichtiger Unglücksfälle, und unverfe 

Zeichen der Auflöfung des ganzen Reichs der König 
dennoch. feft und unbeweglid ſich geweigert habe, 
irgend einige Friedens  Unteihandlungen einzugeh 
und beſonders daf er erklärt, nie. irgend eine Art 
Bon ebereinfunft mit einer Macht zu treffen, die auf 
das Schick ſal des feften Landes einen fo bedeut 
Einfluß hat: daß das Reich im naͤchſtverfloſſenen 

jahr faſt durch einen vertheidigungsloſen 
derechlichen Gefahren ausgeſezt geweſen iſt, unt 












lich daß Se. Majeftät einen eigenmaͤchtigen Bei | 


egen, die Bank der Reichsſtaͤnde, dieß gemeit —* 
Bei Zubehör des Schwebiihen Volks gemad 


enn-mir.mun alle diefe hoͤchſt betrüßten 





‚überlegen, wenn wir über unfere.theure Pflicht nad 


finnen: dem Baterlande den Frieden zu geb nu 
28 juretten , deſſen Seibftftändigfeit aufrecht ; 
und die Sicherheit Aller und Jeder zu bewahre: 
Haben wir fämmtlich gefunden: daß das 


unwiderruflich gelößt, und deſſen Eid. und X 
ſicherung Pe Te Wir habe 
ner ermmogen, daß, da das allgemeine Wohl das & 


Geſet if. und feyn muß, ‚die ges 


a 
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denkliche Lage des Reichs die Regierung “eines 
mit Authoritaͤt bekleideten Koͤnigs erfordere, und daß 
die ſchon vorangegangenen Gefahren des Reichs ſpaͤ⸗ 
terhin durch ‚die Denfungsart der nachkommenden 
Erben, und durch die. wahrfheinlihe Neigung des 
Blutbandes dasjenige zu hemmen, was ſchon zur 
Rettung des; Staates unternommen. worden, und nach 
fernerhin ‚unternommen werden muß, leicht erneuert 


£önnen. 
Dieler höcft wichtigen Urfache und. Gründe wer 
gen, wozu noch Or, Königl. ajı freiwillig und un: 
gezwungen abgegebene, vor Uns am heutigen Tage 
auf dem Reichsſahl vorgelefene, eigenhändige Entſa⸗ 
gungs:Acre kommt, deren Mitwürkung wir gleich: 
‚wohl ‚für unfere Unternehmung nicht ebem fü 
nothwendig anfehen, haben wir einhellig fol: 
san feften ———— Beſchluß —* 
Wir ſagen unſerm bisherigen Könige und Herrn, 
Guſtav Adolph, der Schweden, Gothen und 
Wenden Königer:c. Erben zu Dännemarf und Norwe⸗ 
ur 309 zu Schleswig: Helftein, Stormark und 
' arſchen, Grafen zu Oldenburg und De 

Ralle Treue und. allen Gehorfam bon 
‚Unterthanen hiemit auf, und erklären fomohl Ihn 
ge feine leiblichen, gebornen und ungebornen. Erben 
r Krone und der Regierung Schwedens fürttezr . 

and für immerwährende Zeiten ver⸗ 
2 * * Ur 
*) Wi uppfäge härmebelft Wär hittills warande Ro: 
. nung och Herre, Guſtaſ LV. Adolph, Sweriges, 
Böches oh Wendes Konung :c. ic. all under: 
ſaãtelig tro och Iydnad, famt förktare Häde Honom 
och Hans Bröft arfwingar, fd foͤdde ſom ofoͤdde, 
förluftige Sweriges Krona och Regering nu och 


foͤr ewaͤrdeliga tider. 
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Urkundlich deſſen, daß wir alles Obſtehende bergei 
ſtalt einhellig beichlofien, Haben wir ſaͤmmtliche Reichs 
Droft, Marfhall und Stände des Schwediſchen 
Reichs das Gegenmwärtine üunterfchrieben und befiegelt. 
Geſchehen in Stockholm, den Zehnten dig Monats 
Mai, im Jahre nach unfers Erlöfers IAſu Chrift: 


Geburt Ein Taufend Acht Hundert umd Neun. 
Unterzeichnet und beſiegelt vom Reichs Droften, - 


Reichs Marſchall, Land: Marfhall, Grafen, Trek 
herren und fämrgelicher Ritterſchaft und Adel. 
Ron dem Erz Bifchofe, den Biſchoͤfen und ſaͤmmt 
liher Reichs : Clerifey. —— un’ 
Buͤrgermeiſtern, Nach und ſaͤmmtlichen Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Staͤnde. 


ftandes.- 





"Thron » Entfagungs » Aete Guſtavs EV. 


Adolphs. RegierungssAntritt Cart XII. 


Im Namen der hochheitigen Dreieimigkeit, f 
Hir Buftan Adolph, von Gottes, Gnaden Kö— 
ig von Schweden, der Gothen und Weuden, Herzeg 


von Säleswig Hoiſtein u. f. m... tun Fund hiemitz- 


a Wie vor 17 Jahren zum König proclamirt wurden 
und mit bintenden Herzen den blutigen Thron einge 


zärtlich geliebten umd verehrten Vaters ererbten, richtes. 


ten Mir Unfere Abficht darauf, Das wahre Antereffe 
und den Nubm diefes alten Koͤnigreichs, als ungertrenns 
lich von. dem Glück eines, freien, und unabhängiger 
Molfs, zu befördern. Da Wir nun aber überzeugt find, 


- Bah- Wir Ufern Königlichen Beruf. nicht langer fort⸗ 


fegen und. auf eine uuſter und Unſter Huterthanen 
würdige Art Ruhe und gefenmäßige Ordnung iu, en 
Königs 


on ſaͤmmtlichen Bevollmaͤchtigten des Banernr 


s _ 
J 


J 
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Sonigreiche verhaten und befordern koͤnnen; fo halten 
Wir es für eine veheiligte Nicht, diefe Anfere m, 
ichen Verrichtungen aus eigenem. Antriebe und freimils 
lig durch gegentwärtige „Acte niedersulegen, um Unſt 
noch Übrigen Taae zur Ehre Gottes zu verleben. Wi 
wuͤnſchen allen wi Unterthanea, die Gnade und den 
ze des Allerboͤchſten zu einet glücklichern Zukunft 
ür fih und ihre Nachkommen. Ja, fürchtet Gött und 
ehret ven König! Zur Urkande haben Wir Gegenmärs 
tiges felbft geſchtieben und mit Unſerm Königlichen Sie 
gel verfeben. EEE ey a 

Gripsheims Schleß, den äyfien Mär, if Jahre 
des Herrn Unſers Erlöfers Jeſu Ehrifii 1809. 
(Unter.) Sufas Adolph. _ 
Dem Hriginal gleichlanitend: ee 
CAnter) C. A Wahtmeifter, Axel Kerfen,. 
% Reichs: Droſt.  _ Deichs s Märjchail; 


Nachdem die Schwebifhen Stände dem Herzoge 
von Südermannland die Krone uͤbertragen, erließ die; 
fer als König folgende Prosiamations — 


Wir Earl XI., som Gottes Gnaden "König vor 
Schweden, der Gothen und Wenden 2., Erbe zu 
Vorwegen, Heriog zu Schleswig, Holſtein, Graf zu 
‚Didenburg und Deimenhorft zc., eiitbieten Euch al- 

len ünfern. treuen Unterthanen, die in Schweden 

‘- wohnen, unſte bejondere Gunf, gnaͤdige Gewogens 
„beit and günfigen Willen mit Gott dem Alma: 


igen; 

, Da Kir durch die Fügung der Vorſehung, zugleich 
urch Uufer"Befübl für ein geliebtes Waterland aufges 

tert, feit kurzem die Reichsverwaltung ad interimi 

uf Ans nahmen, und mit der Zuſammenberufung der 
SReichsfhände die Ausübung desjenigen Gefchäfts , wel⸗ 
—— zut Rettung Schwedens — begin⸗ 
Det ſo war Unſre erſte Seige, den Ständen des 
teichs unwihkührlih die Sehfellang einer ae 

40 überlaffen, welche, indem —5— ich 

ie gemeinfaten Rechte und Pflichten- des Königs und 

; 50 vereinigt, ſowohl den Zeitjenoffen als auch 
der Nachkommenſchaft Gicherheit, Nude und Wohlfahrt 


5 aum 
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m Grunde legen ſoll Die Stände bed Reichs Bi 
Ing nun degenmärtig utiterthänig erflärt, daß fie bie 
wichtigen Auftrag, der unſer Zutrauen und das Zutra 
der Schwediichen Nation ihnen aufgelege, erfü E as 
ben, auch daß fie amiter einander über die Grut 
mornach; Schweden künftig in immermwähtenden Ze 
niert werden fol und muß, uͤbereiugekommen find, 
Ric haben Die Stände des Reichs im Namen der 
tion Uns zum König von Schweden, der. Wen—⸗ 
den und Gotben ermählt, und auf eine Akt, die in ih 
ge. erfenntlihen Andenfen unauslöfchlich verbl 
si, ihren Wunteb- ausgedrückt, Dafı Wir Uns nicht di 
fe boben und verantwortlichen Rufe entziehen 
Uns auf dem Allmächtigen vertwdftend, ber aller 
durchfihattet und die Meinhert Unfrer. ans 
beiebt vor dem ventfanmenden Gefühl fün das 
aifersd — das ver ir — gu € u 
» 95 90 tra zu ber lebendige PP mus 
bem augelären Bürgerfinm der Stiist ve Nude 
einen Fräftigen Beiſtand, fo wie in der Liebe: edlen - 
Echwedifhen Volks eine mächtige Stuͤtze in E 
mäßigen Anternehmen iu finden, hab en Mir di 
one nud den Gtepter Schwenel ae 
honmen. Wir haben darin eine dert and { 
Moihan gefunden, von Unfern treuen Lnteriha 
eimiltig a 
























d 





| ufeerordort und zm ihrem Kön rät 

eon, alg dur bloßes Erbrecht deu Kön 

—* Reiche eingendminren zu haben, 
et Schweden und deffen WolE wie ein milber 


über die ihm ergebenen, Kinder, mit offenem Au ft 
dem. KRedlihen, mit Schonun 1 Ban nid v 
—V——— it * tinfeit. Kara bertfche 
nd wenn a intrifft, deffen Nähe Unſer bobe 
ter Uns fchon werfündet, — Ziele Unſ 
ge fahrt geben, werden digent 
N ffen und mit Segnungen 














ala raid; ht 
Suf, ———— 








615 
Schills Ende in Stralfund. Geſchichte 

| feiner kurzen Laufbahn, mit vergfeis 
chenden Ruͤckblicken auf den Grafen 

von Mannsfeld. 


Wie eine befondre, unferm Jahrhunderte niche 
angehörige Erfheinung, ſteht Schill's Auftritt, 
Streifzug und Untergang in,ber Geſchichte 
- unfrer Tage da. Die ganze Kataſtrophe waͤhrte mir 
vier Wochen und fehs Tage, vom 28ſten 
April, dem Tage von Scills Auszug aus Berlin, 


bis zum. Zıften Mai, dem Tage feines Falle. Di 


auf Schill, ftellte der dreißigjährige Krieg In Deutſch⸗ 
land das-Iezte Beiſpiel eines bewaffnet herumfireks 
fenden, aus Beute von feinem Anführer. geworbenen 
Hauſens indem Grafen PererErnfivonMannk 
feld auf. Aber welch ein ganz andre Mann war 
diefer Mannsfeld, der der Evangelifhen Union ſei⸗ 
nen Eifer und einen fiegreihen Degen widmete, und 
an ſich felbft eine unerfchöpflihe Duelle von Huͤlſsmit⸗ 


tein im Kriege fand. Mit 4000 von ihm felbft anı . 


gewordenen Streitern, faßte er im Spärjahr 1618 
duch die Einnahme der Stade Pilfen in Böhmen fes 
ften Fuß, kriegte dann allein mit dem Kaiſer, der 
. Zigue und mir Spanien, 309 fih im Sommer 162: 
vor dem Angeficht des großen Tilly aus Böhmen, 
überliftete ihn in der Oberpfalz und befiegte ihn img 
folgenden Jahre bei Wiefeloh. Vier Jahre ſpaͤter 
trug. Graf Mannsfeld das Schrecken des Kriegs in 
das Herz der Defterreihtfchen Staaten, fchlug 
ſich unter unendlihen Schwigrigfeiten durch Schlefien 
und Ungarn zu dem Fürften von Siebenbürgen durch, 
deffen Lauigkeit ihn aber nöthigte, feine von: Deutſch⸗ 
land abge ſchnittenen Soldaten aus einander m zu 

* 4 la en. 


— 
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laffen. Er ſeibtt, von neuen Entwürfen erfült, 
mit einem kleinen Gefolge durch Bosnien und Dit 


matien den Weg nach Venedig, auf 


icht weit von Zara, der Tod im November TE ı s 
bereilte, nachdem er acht Jahre lang 
Bene Holle auf dem Theater des "dreißig; son 
riegs gefpielt hatte. 37 
Nice fo viele Wochen dauerte Die Lar 
des Majord Schill, der ber Mannsfeld des neunzehnter 
Zahrterts ſeyn wollte. Ct unterlag dem et ſte n Armiee: 
Sorps, weiches ihn angeiff, und zwar an ei Sr 
ber ihm ſo große Vertheidigungsmittel dathot. Naci 
dem er ohne Erſolg in den Gegenden von Magdebit 










im Braunſchweigſchen/ im Lüneburgfchen ac. heru fu 


eſchweift, vergebens eine Inſurrectionr im nord * 
Ber Deutfchland — jen —— 


warf er ſich, überall —— n dag Besen 
Mecklenburg und Schwediſch⸗ 3 Ha 






kein Ausweg blieb, wo feiti Lauf nothwendt A: 
Tender ſeyn mußte, wenh ihn richt Erigli iegs 
retteten, auf deren Beiſtand er d ‚ge 


net. zu Haben feine; Von Wi mern 













Son am 23ſten Mat länge der ER: Küfte naı 
Be auf, und von da nah Sttalfirdd. Der 
nach diefer ihter Feftürigsrderke beraußten Sta 
wollte ihm ein — Teuppen : Corps 
foerren, welches indeß nicht ſtark genug 
nad Potimern — Paß ee 
Haupten: Schill nahm ihn am 24ſten Nachmittage 
ein, und rückte am z5ften Mai mit vi größte 
Theil feines Corps in 5 
Sorge dahin ging, die zu örfenen Graben öffn 
„au laſſen, Verſchanzungen — — 
und die Damme von ns und mit Kan 


27 te 1 


ſGo Da der —— gen Exceſſen Br 
men andlungen des kt. ke 





Belfane | ein; wo feine h i 


Pi 


— 6 


— bei Stralfund befindlichen 
Dänen © Commande’s; ‚nebst einem 
Kuna 2 vie: Corps. 
&p een: fanden‘ ve def; von‘ Heiher 
J — Aautotiſirten —— in die Ordnung und 
€ —— he; ihr Zi Ein vereinigtes Corps 
Ko Monn Dänifher und Holländiiher < 
en folgte Schill auf dem von ihm elı eh lage; 
nen Wege; und elite ihn zu erreichen . Er hatte, nad) 
den Daniſchen und Hollandiſchen Officialbericht en⸗ 
wit Jnbegtiff der zu ihn uͤbergegangenen Schwediſch⸗ 
Pommner ſchen Wil; ‚5 bis 6600 Männ; umd De Zu⸗ 
gänge Stralſunds würden durch die vor der RER 
richteten Battetien mit 27° Kanonen vertheidigt 
geochtet des Kattaͤtſchenſeuers⸗ welche diefe unterhiel⸗ 
tem; nahmen die beiden :Colonnenz welche die Holläns 
diſchen ad Daͤniſchen Truppen; jene unter, dem Get 
terallieütenant Oharten; ; Diefe unter dem Öeneral; 
lieutenant von —— —— er 

Morgens mit getingem Verluſt im Stuemfchritt'd 
etthor ein Die’ Angreifenden ;ı bei beren er: 
ſte Eolonne ſich die beiden commandirenden Gene; 

rale beſanden⸗ —— mehrere Graben; ſezten 
uͤber a erſtiegen die; un un 








‚Befungewerte, fptengten‘ das drangen - 
£ —— Tapſerkeit rt "Seat, in 
Pe Gratien einer der: Erfte 


MNun wurden die Srtapen von Stra re 
Sch auplatz eines heftigen Gefechts —— | 
ſchen der Schillſchen Eavallerie und den. ‚trefflichen 
Pe en Huſ⸗ — weiche ihre weit zahlteiche ren 
Geguer uͤber den Haufen warfen: Der Kampf en⸗ 
Bas niedergehanenen Ma⸗ 





ı many rn die Erlaubniß erhieit ſich nach 
*— zu dürfen. Bon den aus dem Fraukenthot 
tenden Anhängern Schills, wurden noch wielegetädrer;. 
nach Rügen Hatten ſich früher 5 bis 6oo Mann. ges 
rettet, von denen ein Theil gefangen: wurde Auch 
mußten ſich die Mannſchaſt vom dreizehn Transports 
Thiffen, die aus Warnemünde zu ©w anfas 
men, den Preußijchen Truppen ergeben; melde fie 
nach Schwedt führten. Nach diefem —— 
der dem Hollaͤndiſchen Generallieutenant 
und den Oberſtlieutenants Batenburg und 
fo wie zwei Daͤniſchen Cavallerie-Ofſiciren d 
koſtete, kehrte in Stralſund, welches nur (eng 
ie Beſatzung behielt, die —— Ruae 
der die ſe im neuern Zeiten von den Unfällen des 
wiederholt betroffene Stade fo ſehr bedurſte 
matichirte das Dänifche Corps unter dem 
kientenant von Ewald ab, welchem die 
des Generallieutenants Öratien am gten und 201m 
Junius folgte. ka 
So endigte die ephemere, vier Bie-fänf. dr 
hentlihe Role Schills, welher der Beweger 
des ohne Antheil an dem Rampf im Süden bleiben 
den Nordens feyn wollte, und ſich groͤßere Erfolge 
verfprah als Mannisfeid in eines ähutih untuhigen 
—— Daß er fo ſchnell ausfpielte ; Aagıcheils 
dem Geifte des neungehnten 
fahzende Nirter fremd find, theils in der (hnek 
Febr: ee res * die —3 
rchen ie 
— —— — 
in ſeinem 
fa —— mes Uthebet 


Ei 








in Mecklenhurg wüchs fein Haufen: duch Anhänger, 
auf.deren Zuſtroͤmen er gezählt hatte... Die feltfame 


Bahnz: die er auf ſeinem Streiſzuge von 
tin nach Stralſund befchriedb, wurde miche duch 


militärifhe Gründe, ſondern durch den Dratig.der | 


Umitdnde beftimmt, und als der Zufall Schill end: 
lich an die Küfte der Dftfee geworfen hatte, * er 

an einem Orte, wo ihm nur noch die Flucht zur 

offen fand, von einem nicht ftärkern Armee 
corps überea ſchen und überwältigen, deſſen ſchnelle 
a erung einem umfichtigen,, mit fo vieler Caval⸗ 
lerie verſehenen Anführer nicht hätte entgehen muͤſt 
ſen. So handele Wannsfeldniht: erfannte 
fein: Zeitalter befier. und wußte mit feinem kleinen 
Heere, weiches dr feinem Fürften entführr,. jondern 
ſelbſt gefchaffen harte, acht Jahre lang die Umfiände 





zu behert ſchen. — 

8 ur rt % Pur” da — 
be EDIT Dat TER, 
Einruͤcken der Ruſſen in Gallizien. 


Wir der Plorte und mit Schweden im: Krieg be⸗ 


griffen, fing Portmgus in der Mitte des Monats an, .. 


and an ‚dem Oeſterreichiſch⸗ Franzöfiihen Kriege 
Theit zw nehmen. Beim Einruͤcken feiner Armee in 
Ballizien, ertieß der Befehlshaber, derfelben, Fürft 
Baliagz in nachſtehende Praclamation: — 
MDer Krieg, weicher zwiſchen Frankreich und De 
sgebrochen iſt, konnte von Rußland nicht 

ul Augen angefcehen werden. Matt 


* 


au 
mit gleich 
dat en Ruplands afles gerhan, m diefes . 


Teuer in ſeinem erſten Entſtehen zu erſticken 
ertarte ſeſort dem ——— daß, nöe 
maßheit ber ; n dem Kalfer von Kup 

Br — Tr land 


* 
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sand und Fraͤnkreich beſtehenden Ver 
traͤge und engen Vereinigung, Rußland 
in. vollem: Vernehmen min Franfreih 
Handeln werde. Oeſterreich bat den ihm zemach⸗ 
ten Vorftellungen kein Gehör gegeben. Es Hat laͤn⸗ 
gere Zeit feine Kriegsruͤſtungen durch den Vorwand 
‚nothwendig gemachter Vertheidigungsmaaßt egeln 5 
verheimlichen gefucht, bis es endlich duvch inen | 
nen Angriff die Abfichten feines Stoizes und ſe 
Uebermuths am den Tag gelegt und die Fadtelndes 
Kriegs wieder angezuͤndet hat. Rußland erte 
nicht laͤnger, an dieſem Kriege denje 
zu nehmen, zu welchem ihn "feierliche — 
pflichten. Sobald es erfuhr, daß die Fei 
angefangen: hatten, brach es alle bisher mit 
weich befiandene Verhaͤltniſſe ab zı und ertheilte fs 
Armee den Befehl, . Salliziensein 
dem der Oberbefehlshaber diefer Armee in je —* 
vinz vorruͤckt, um ſich den Abſichten Oeſter — 
gegen zu ſtellen und Gewalt mit Gewalt — X 
ben, hat derſelbe den ausdruͤcklichen Befehl‘ 
Majeftät dem Kaifer. erhalten ; den fti 
wohnerh von Galizien die feierliche Zuſicherung 
ertheilen, Daß die. Abfichten Ruflandeinich € Di 
mes Feindes find, daß bei allen feinen militd 
Operationen die perſonliche Sicherheit eines jeden 
all, und Ber allen andern Dingen werde De. 
Eigenthum gefichere und der. Friede: und die -Nuhe 
im Innern des Landes unangefochten-gela 3 
den. Der Oberbefehlshaber wird durch die: BE Y 
weifen, wie heilig ihm diefe von feinem Monanden 
— —— find. SEITE, ve 
m. Hauptquartier, Ar ı11tem: — a 
Almen.) Der Für Gadligin, u 
> ER ERARe: —— 
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; 2 * | XIV, k i & ö * 
Relation von der Schlacht von Aspern. 


Schon oben haben wir im Journal die erſten bei⸗ 
berfeitigen Offizialberjchte von der Schlacht am zrften 
und 22ften Maimitgetheilt, welche Franzöfifcher Seits 
die Schlaht von Eflingen und Deflerreichifcher. 
©eits die Schlacht von Aspern genannt wird. 
Bon beiben Seiten find umftändlichere Relationen 
verſprochen worden. Sobald die Franzöfifche erfchter 
nen iſt, werden wir nicht ermangeln, fie der Zeit: 
geſchichte einzuverleiben. Nachftehendes ift die Oeſter⸗ 
reichiſche Relation über die Schlache bei Aspern auf 
dem Marchfelde am zıften und azften s 


Nachdem es dem Kaifer Napoleon gelungen mar, 
nad den bfiutigen Gefechten bei Abensberg, Haufen 
und Dinzlingen, in melden das Glüd der Waren bie 
Defterreihifchen Fahnen begünfigte und die Framdſiſche 
. Garuifon in Regensburg zur Uehergabe gezwungen wurde, 
den linken Flugel der Defterreichifchen Armee zu trennen, 
und ihn auf Landshut gurfickumerfen, dann aber mit eis 
ner überlegenen Maſſe von Eavalerie über Emühl vors 
zudringen, die Chauffee von Enlofsheim zu verfolaeh, 
und die auf den Höhen von Laikepoin: und Talmeffing' 
aufgeftellten Defterreichifchen Corps zum Rück;ug au möthts 
gen; sog fich der Erzherzog am 23ten Mprif bei Negenss 

urg über de Donau und vereinigte fih mit dem Belles 
gardifchen Corps, welches durch einige Gefechte den 
Feldzug im der obern Pfalz eröffnet, Amberg, Reumckk, 
und Hegan erreicht, und nunmehr fih Stadt am Hof, 
gendhert hatte, um feine unmittelbare Werbinduug mit 
dem Erzherzog zu volltiehen. —— 
Kaiſer Varoleon ließ Regensburg beſchießen, welches. 

von einigen Bataillons zur Deckung des Ueberganges befedt 
war, bekam es am 23ten Abends in ſeine Gewalt, und 
eilte nunmehr auf dem techten Donau Iier, Die Defers 
Feichifäjen Staaten zu erreichen, und, wie er öffentlich 
erklärte, den Frieden in Wien sd dikriren, x 
ie 


* 


622 XV. —E 


— Die Heierreihife — batte de Stellung wi 
am binter der Regen beiogen, we 
ein‘ Paar Divifionen beobachten’ ließ, im ach 
Napoleon alle disponibeln Truppen aus dem nördlichen 
Deutſchlaud in Eilmärfchen an die Donau zog und ſeine 
rmee mit den Wurtemdergetn, Heſſen, Badnern uud 
päterbin mit den Gachfen beträchtlich, verfän te, 
Bei Kirn und Mittenan waren einige. Bor 
Gefedite vorgefallen, die jedoch auf die Bene | 
Armeen feinen Einfluß. hattem 
So leicht es dem Exzherzog geweſen mdre, feite 
offenfiven Dperationen auf — linken Uſer der Den 
felbſt ohue dedeutenden MWiderfand, fert; 
anziehend es feun konnte, Vrovimen — 
die unter dem Drucke fremder Borhmäfisfeit 
fo wenig erlaubte es die Erhaltung bes eigerrem \ 
den Feind in dem Eingeweiden ber Monarchie pi 
zu laffen, die reichhaltigen Quellen ihret Sel 
Preis zu geben, und den Wohlſtand der Dürer den 
Derherungen fremder Eroberer auszulegen 7 2. = 
Diefe Gründe bemogen beu bie A 
über Kientfb und Nenmerk nach ‚in. fübr 
Ben Böhmerwald mit leichten Erupp n nd wit 
heile der Landwehr zu befegen, und fe eine Nidtung nar 
ndmeis gu nehmen, wo er am zteu May eintraf, = 
&h mit feinem gefrennten Linken Klägelunter dei nfi 
zung des Geldmarfchalllieutenants Baron — äh * in 
gu vereinigen boffte. an. 
iefer war. jedoch von der Gefammtı 
Franzdfifchen Armeen dermaßen ‚gedrängt we 
di nad —— lebhaften Sefechten und. fe 
eiuem glänzenden —* den er bei 
few hatte, in welchen die Truppen alles le 
Be gegen die unverhältnißmäßige Uebermacht des 
erwirken vermochten, Lin; smar.erreichen, ‚aber I 
bergang über die Donau micht unte ’ 
eh fi begnuͤgen mußte, bie Bi ; 
Ufer su jerfiöten, und 
binter die Fraun zu sieben, € fam —53 —— 
Außerſt morderiſchen Gefechte, 3 welchem 


Srſihrmung ber Brüde gegen 4000 malte 
Ebersberg gerieth in — * er — 
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jiller ſetzte feinen em fort, bis er endlich fo viel 

zorſorung ey ‚dag er ohne vom Feinde beunruhi⸗ 
‚get zu weiden, die Donau bei Stein: überfente, Aud die 
"Qnndberäfig des Erjbersons erwartete, welcher nach feiner 
vereitelten Abficht, die —22 der. Arniee bei Lin 
> zu ‚von Budweis nach Zwettel marfchirt, war, 
und moch mumer die Hoffnung a durch einen fnel: 
len nebergang bie Fortſchritte Feindes gegen die 
Haudt gadt zu: benimen. 

Bon Yaflan aus war indeffen ein Corps Wüuͤrtem⸗ 
berger auf deiden Ufern der Donau vorgeroͤckt, hatte Linz 
“and dag jenfeitige Mfer,beient und die Bruͤcke herarftellt. 

Der Feind harte bereits auf der kuͤrzeſten Zinte im 
 Dotau hate ſo vieh Märfche gewonnen, daf man fich 
wicht mebr fhmeicheln kounte, ibn vor Wienzu erreichen, 
aber wenn Die Stadt durch fuͤnf Tage gehalten wurde, 
fo war ihr Eut ſatz möglich; und der Erzherzog beichleh das 
Auferffe zuwagen, um diefer gutem Stadt, die durch Die 
vortreff liche Stimmung ihre treue-Anbänglichkeit au ihrem 
Mouarchen und durch ihre edle -Aufonferung ſich ein 
wiges Denkmahl in: den Annalen Öferreihs ſtiſtete, 
“gweifen. Alle feine: Entwürfe waren nunmehr dahiu 
"gerichtet, "die Donau Bruͤcken bei Wien zu gewinnen, 
ex —— Rettuug der Kaifertadt untern ihren Mauern 


Bien ar ehemals eine bedeutende Feftungs. wurde 
zug den Dönranen. vergeblich belagert, ‚und würde noch 


eint beider Colidität ihres Walls, und bei den ſtatken 


„ profiten ihrer Werke, verbunden mit: einem auggebreiter 

“ren Minen⸗Syſtem seines ; längeren Widerſtandes fühl 

rm Men nicht feit mehr ald hundert Jahren der Fu 

Sen ———— — ——— — 
umenſiuß a e eichs, un 

"eine alenen Hofes alle * auf milit 

"Haltbarkeit gänzlich v —* sim 


Wall ‚bie Kaſematten * — —* Merffätte 


- ber Juduſtrie — ——— bezeichnen die Con⸗ 


der rchkreutzten das Glaeis 

J hängen & Borfädte de der Melt Mitdem - 
** de la place. 

So men uuter dieſen⸗ Anfänden auf einen hart 


” ‚nädigen Awverkand —* srechnet werden, ng 
Re i . et An - 
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‚wobei ein Bataillon feiner ni gefangen 
‚su vereiteln. Die Chaine rt ſten nes — 
‚bis an. die March, und vechts it gegen ⸗ * 
Crems und Preßburg wurden mit einigen Batgillen 
befentz; das Hauptquartier desErzberzogs Fam am Toten 
Mai nach Ebersporf nacht der Brünner Ehauffee. 
Am 19ten meldeten die Vorpoſten, Da Der Be 
die große Iuſel Lobau zwei Stunden abwärts von ADiE 
beſeht habe, daß er fich daſelbſt ſtündlich vermehrte, 
daß es ſcheine, als ob hinter der Au an einer X 







‘über den großen Ara der Donau gearbeitet. verde. 


on der Höhe des Bifamberges. fah man bie — 
enfeitine Gegend in einer Staubwoſte yerhüllt, at 


, has Blitzen der Gewehre verrierh eine elkemeite Be 


wegung der -Sıuppen über Günimering gegen 

— zufolge ſpaͤterer Nachrichten, der Keiſer 
: vn Haupfguattier verlegt hatte, und Durch feine, IE \ 
Gegenwart die Worbereitungen des * ei 
Mmöglichften Kuikrensing beſchleunigte. 

Der Exrʒherzog ben [oß am folgenden ' 
ee, Aubruch eine Nefognoszirung gegen Dr 
hmen, und einen Theil der — 

fühning des Feldmarfchallsieutenants, 
‚anerkät von einigen Regimentern Cava 


en. — 
Ne Jaſel Lobau Bilder einen matürfiähen Kaffe: 
gas von * Stunden in der Breite und un 
den in der Tiefe; durch den großen Strom der Di 
F von dem rechten Ufer getrennt, hindert ichs? 
‚Ehtasung g einer Brücke, bie von dei’ ar Auen ge 
it, und ber große Umfang der Ro währt Bi 
UK, fo vier — und Ber — At; erſelder 
ewickeln zu Eönuen, daß Derie — über bene 
‘fern Arm auf die große Ebene des des nieder 
"Gewalt der Maffen erithungen werden Kann. 7° 
Man überzeugt fich bald ans der Stärke der indliche 
Colonnen, welche aufder Infel in Maff⸗ dr it, 
—— des mw yange 
; der Feind eitren ernfl ] 
ut tadbem fi Die ana Fer nein 
fes Feuer endagirt, und bie‘ 5 [ 
Abthei — welche ſpat A 
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den Auen debsüchirte, zurlifgenorfen b ttg 109 ſich Hi 
Erzherzog, deſſen Wbficht nicht war, den’Mebergaug D 
Feindes zu hindern, fonderh ihn den folgenden Dag an⸗ 
angreifen, „feine Penn Savallerie bis. Anderkiät 
——G den Borttuppen ſich yo BrnIe zu 
——— a te Feind ſich aussreiten würd 

Am mit Tages Anbruch ließ der Wheto die 
Armee ins Bewehr treten, und formirte ſte in zwer Tref⸗ 
fen auf der fanften Hoͤhe hinter. Gerasdorf wiſchen dem 
Blſamberg und dem Rus Dach. Das Corps des Feld 

 merfchallieutenants Hiller bildete den rechten Flügel bei 
Stanmmersdorf;, links neben ihm Marfehirte das ud 
dis Generols der Cavallerie Graſen Bellegarde, um 
ben dermfelben das Corps des Sefbirarfchail » Liente 
pie Hohenzollern im dem Allignement von Deuf 
; m auf, das Corps des en 
gun Berne fand mit rd en Fe 
ußbach, hielt Deutſch Wagram ſtark befeit, 
zur Verſicherung des Tin vn Fluͤgels aan or J 
ter dem Drte eine Divifion en Referde A 
ganze Cavallerie, welche am vorigen Tage Inter —* 
Heralder Eaballerie, Fuͤrſten ve Pichtenftein, über 
“ derklan vorgerũckt War, murde zurſſck im die Linie berg . 
fen, und" füllte in mei Ede das Jutervall wiſch 
dem linken Kl, el des Fürften Dovemenren. und de 
Fechten des fe u Rofenberg aus, 
Die wiäberfehbare Ehene des March feldes — 
shit "Tennis vor der Fronte der Stellung, und ſchien 
— nit ——— an ——— 
atz einer giofen ebenheit geſchaſſen 
‘Die Gretiadlers blieben b J en Hi 
und dat Corps des Feldzeugmeifters een — Ki 
bielt den —V — und Die Auen — der Done 
deſez Ein Theil debon "roch. immer ber Krem 
und das Korps war dürch die, bielen- — 
en beträchtlichen BR heindke nutaeld 
Uno y au der Een, die 5 en Kai 
6 ei u an hen; ‚ber Di au Ai tasspften ° 





Ge et mar die Pr 
Ai Dinter Sea (ich e 
— fen, ud dap man a t 
Aa dieſelbe und auf dahrzeggen 


vermuthlich auf, dent. nämlichen Wege beuegnen. 
. mit allen. Nachruf? zurück zu werfen, md ihn: 
- Iinfen Ufer zu verdrängen. Dieſe Colonue darf tich. 


Bliten fehe. Auch die Vorpoſten zeigten bieallmählige 
Ausbreitung deg deindes in Sradt. Enersdorf, Epline 
Kun Ba IS Gncrn 


Der Erpherzog. glaubte nunmebt/ daß der, Kugenbli 

dur Schlacht gekommen fey, und eilte, mach .Gezasborf, - 
o der Chef feines: General; Duartiermeifterfinabs, der . 
—* Baron Wimpfen fol Dispofition 

atfı > 


" Dispofition zum Angriff auf die zwiſch 
und Aspern und gegen Hirfchftettem - im 
liche feinliche Armee; _ ' — 
„Det. Angriff wird im fuͤnf Colonnen unternoenmten 
ie erſte oder techte Fluͤgel Colonne bildet das Ce 
bes. Feldmarſchallieute ganis Hiller. Dieſes rückt, 
iner ‚gegenwärtigen Auſſtelung in ber Richtung. 

hen ber ‚und Feopolday längft, dem nachten 
men: ber Donau vor, longirt das linke, üfer 
gar Stadelausund. Aspern, balt fi inmmer ndd 

er Donau, und den Auen, und hat den Feind, » 





























den Batterien, die der Feind vieHeichtauf den M- 
uf eführt. haben Eönnte, nicht aufhalten-daffi > vom! 
ur olche durch das beihabende Gefchüß zu entkraft 
4, und die Vorrückung lebhaft fortfegen-- Diez 
ionne bildet bas Corps des Generals der apa 
rafen Bellegarde; Diefes marfhirt, Gerasdorf li B 
ffend, negen Leopoldan, fucht die-Merbindung rechls 
nit der erften Tolonne, und rückt gegen Kaarau, dam 
Ints mit der dritten Eolonne und dringend. gegen Shine 


fetten vor. « en 
sn Die britte Colonne bildet das Corps des F 
Mientenants Fürfen Hohenzollern; diefes. mar 
ber Süfenbrunn auf Breitenlee, und von da 
bern, fücht die Verbindung rechts mit. der z 
Evlonne, und links mit der vierten. ** 
Die vierte Coloune unter Anfü 


g des 
16 Sürfien Rofenberg, bildet der a 
1 fer des MugBachn Rehende Roc Das hi 
Eorpe , diefer rückt über Auderflan und 
gegen Eh 


ling vor, 


4 


— 
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Die faͤnſte Coloune Wird von dem auf dem linken 
Hier des Rußbachs wiſchen Deutſch Wagram uud Bar 
el — * ** des Roſenbergiſchen Corps fors 

ieſe ei Saumersdorf den Nufbach, läßt 

Alader 9— Bo vecht@, fucht Stadt. Eugersdsrf 

links zu wnigeben,, und fichert ihre linke Flanke durch 
das Hufareu- Regiment € H. Ferdinand, 

Die * erie: Reierve unter dem Geteral der 
Eavallerie, Fürken Lichtenkein, marfebter über Anderklan, 
ohne fi mit der vierten: Colonne gu ‚Eneuzerk, zwiſchen 

dorf und Breitenlee gerade.cuf das ner Wirthehaus 


wor, und. bält fich. ſtets in einer folchen Entfernung -swie 


ſchen den Teten der zten und Aten Colonue, um erfor 


lichen Falls bei Der Hand zu’ fdum, das Gros der ſeind⸗ 


iichen Eavalterie furtickmerfen zu Fönnen, 


Das Referves Corps der Grenadıers marfchirt: von 
Seiering in die Pofision, weiche das Bellegardiſche Eorps . 


huner Gerasdorf eingenommen hat, 


Alle Colonnen und Corps brechen um 12 Uhr mi 


tags auf. Jore smeiten Treffen folgen in ee ange⸗ 


eos ap Jede Eolontie bildet ihre gen 
Avant:Garde. 


Die Marfihordrung und die Eintbeilung 


des. Gefchünes wird den Herren Eorps:Commandanten 
I Es wird’ durchaus mit halber Diviſions heit 
irt. Feldmarſchallieutenant Klenau wacht bie 


jarde der gten mud-sten Colonite, und hat, ehe 


. er vordringt, die Teten diefer Eolonen ganz nahe hers 


Beifonmmen juafen, um osleich eine hin! liche Het 


ſtutzung an Infanterie bei der Hand zu 
. Ben dem Cavallerie⸗Corps wird die Brise 
der aten Eolonne, und Regiment Oreilly der 3ten b 
—— welche ſich ſogleich, erſtere nach ——— 
eizteres nach S —— zu verfuͤgen haben 

Die Hauptabſi let den Bein 9 über die erſten 
Aerme der Donau rs aan ee 
ſolche au ine und das wi 
inbleeichen Artilleri 


erie. ‚bat fü auf der Piniue-in Bataille 





im Merun oheit, der ea 


halber Diviflönen.-aus der Dusse au fsraniReHr 


{ 


wi; 


illetie/ — —— —— 
Honds " 
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maͤßigſten Gedrauch jeder Waffengattung. Höctbiefeißen 
merden ſich bei der zweiten Colonne aufhalten. 
‚ GBerasdorf am zıffen Mai 1809. 
Dir ıfle Coloune betaud aus “ Bataillous —— 


— 2te — 


— 3te — = — 22 — — 
eos: 2 en 'o * 
— — — 13 — 16 — 
Das Ropalerie Cr aus — — 78 — 


Das Grenadier⸗Eorpe aus 16 
Sunmta 103 Bataillons 148 
welche gegen 73000 Mann ausrätenden Standes befrugen 

Ya Geſchuͤtz waren bei ber Colonne * Zien 
Voſitions- und ı4 Cavallerie Batterien 
Stuͤck von verſchiedetnem Kaliber — *——— 

Der Feind hatte die Vortheile des: 4 zur Des 
ung feines Ueberg * trefflich benutzt. großen 
Dörier: Eblina uud Afnern, größtentheilg aud mafiven 
Häufern erbaut, und rinasum. mit. Erdaufwärfen umg 
ben, aleichen zweien Baftionem, zmwifchen welchen erut 
doppelte Linie vom natürlichen. LZaufgräben, zum Abzug 
bed Wafferd befimmt, die Courtine bildeten, und dem 
Debouchicen der Colonnen aus der Lobau die möchlichſte 
Sicherheit gewaͤhrten  Efliug mar mit einem ereneillits 
senSpeiher, ber in 3 Stockwerken für einige hundert Manu 
Raum gewährte, und Aſpern mit einem feſten Kirchbof . 
periehen. Letzteres im feiner inken Flanke an einem Meng 
ber Donau gelebnit, —— Doͤrfer harten eine ſichere Ber 
bindung mit den —— Auen, aus welchen der 
Feind ſtets A ürfungen ungeſehen dabin abichicken 
unte. Die Jaſel, Lobau diente, sum —— — 
jum Téte de pont ri die ruͤcwaͤttige Bruͤcke 
Haupt-Strom, 

Aug dieſer hatte der bereits mit den 
Diviſionen der er e Molitsr, Boudet, Nanioute) 
Legrand, Espague, Laſalle und Ferrem, unter den 
Kasten Maffena nud Lannes, dann des —A 

mit den’@arden umd dert Würtemberäitchen, Heften 
Darmftädtifchen und Badenſchen Hälfstrurpen deb m 
in ichtete feinen Marſch gegen Hirichflexten, als die er⸗ 

Dehesuicigen Yrantgarden auf ibn fließen. Da 


I 
b 


‘zen au Dt sur der Ib eb den au 0 


Kay Melarion 6qt 
Wenn es je erlanht w fich von dem Vorgefühl des 
Kriegs Per a, war es in dem großen Mos- 
ent, ald am 21 '» mit, de — va uhr bie. 
Enlonuen fich im Saar, in Bewegung fezten. —* 
meine, Begeifterung. hatte  fich, der ER — t5. 
jubelnde Kriegslieder — tk Muſik begleitetw = 
—* durch die gut, und von dem taufendfältie 
keruf: “es Hr unfer lebe der Erzherzog 
u ” bei dem Anbl ich des m Seldberen unters, 
** der ſich ſelbſt an die der zweiten. Colon: 
feste * ucht nach dem entſcheidenden Augeublick und. 
erſicht ſchwellte jedem das und das ſchoͤnſte 
ſtigte den feierlichen 


2 HER, 

ladt vom re ah \ 
er Erfe Eolonne. N J 
mtgarde unter den Generalen. 55* 
aillons Giulay und Lichtenſtein ⸗Huſeren 
| Bin * gerftörten Taborbruͤcke auf * 
— mirt, und. marfchirte in die Eb J 

er Kagran uns „Dirfäfetien — ud. * 

nn —5 ‚gegen A 
folgte die S —* — vor. dem Pofi 


ae uffee verlief, und Jh en 
— rechts Star ‚war, En 


das iſte Bataillar. der BR iener. nr 
wer: Bataillon unter. An 
Kolloredo, decke ihre. rechte | Alan ei F 
Auf einen Kanone nfchuß. ion Stadelau * die 








ET. J 


J auf die keind hen. iquets,, Die fich wach und 


u. Fibre Aufna ee jurüdzögen, 

4. diefer Be eh ließ General No:dınan 2 Batailı 

ons "ven Giulap en Ph eufrmarjchiren, mi da: 
au der Colonne zu begünftigen, Der Feind... ftand 
„Nabe vor Aſpern in großen Abrbeilungen 
zn ‚zur: Deckung feiner Fronte alle 
die Weiten Brufimehren- chgaben, be 
wir einer Batterie, ſeine unke 







—— — —ã 


7 * 
> a, I 53% gr! % FT L \ 
Te. 7 a u 
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"Ben pertig befchoß ; fo hinderte dieſe 


* ee nian ſocht in jeder Saffe, ü ui de 


\ 


SOdwobl der Vortheil der Stellung ganz” auf? 
18* Seite * indem man den Ausauß der‘ 

v auf einer kleitien Brücke paffiren Fonnte, die er — 
feinen Geſchuͤtz und aus kleinem ee bi * 















Bataillon Sürlap, ſobaid das erſte Me: ———— 
gen war, die Brücke en Colonne jur safiten, 
Er fotmiren, und dem Feinde init gefällt nett au 
ent Leib jir geben , der ſich eiligſt I —* 
zog, und wodutch dieſes Dorf nach einem lebhaften aber 
nicht ſehr "anhaltenden Widerftands zum eriteninager 
nommen Wurde Es dauerte jedoch nicht Tai we 
eine neu angekommene unterſtutzung ve 
Bataillon Giulay wieder heraus In hielt #2 
hatten fich bereite einige Batailleng, der Col 
delt, das Jägers Bataillon. des Majors chu 
der aten Slonne, ſtieh zur Adantgarde der Re 
fay war wieder formirt, und def Feind Mi um zwe 
fenmal Bid Ar das untere Ende des Dorfes berdranak 
aber auch jetst iußten dieſe Truppen einem HenemNingrum 
ihrer Genauer weichen. — 
Beide Theile erkannten die Srotbtienbigfeit dpern 
auf das — zu behaupten, und fo folgten wiederkopti 
die hartnaͤckigſten Aiftrengungen inf — 






















jeder Scheuer; Wägen, Pfluͤge md 
anter einem unausgeſetzten Seller hinweggen 
din mit dem Feinde Handgemeng zu erden; jede einzeln 
Eöus war ein Hindernig für den Augreitenden umd 

bus für den Beriheididers der Kirch ehrt or s 
ine, vie Böden nnd Keller mußten erobert werden, 
man fi Meifter des Orts nennen kounte, und Doc 
der Befiß immer von Wenig Dauer; dent Fauı 
han ſich einer Gaffe, eines Haufes beritächtiges. fo ers 
ie 9* Feen, J anderes, und —— — s vo⸗ 
et. So dauerte — — u 

* — Deutſche sie len wurden 


acer nd diefe durch F 
t, Br e. Äh an — und Stand⸗ 
zus ie mes Zeit verband. auch ie te di 
ja a * * 





e eh 
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nele Verſtaͤrkungen ins Feuer brachte. Endlich. gelang 
es den General Vaequant, von der zten Colonne — 
obern Theil des Dorfes sp gewinnen, und ſich daſelbſt 
Die aanze Nacht hiudurch zu bebaupten. 
Wehrere Hauſer waren Durch da beiberſeitige 
Wurfgeſchuͤtz in Brand gerathen und erhellten die game 
Gegend. Te ET TE, ET 22— jr 2 ar gahenn - ige 
Aunf dem äußerften vechten Flügel in ber Aite, warei 
bie Gefechte niche weniger. heftig, die ‚feindliche linke 
Slänfe, war duch einen Arm deg Donau; gefichert,, ein 
undughdrinalihes Geſtruͤpp, durch welches nur eihzelne - 
Megesfühttesn, deckteu ‚feine Sronte ; ein breiter Graben 
und Planken gaben ihm die Vortheile einer hatlirlichen 
— 
Hier ſocht am Anfauge der Schlacht das iſte Batail⸗ 
Ion son Ghuiay unter dem Oberfeu Mariafip, dann dag 
Jager Bataillon Des Majprs Schneider die St. Georget 
unter dem Major Wihailovich uud endlich. die 2. Bataiks 
—— Freiwilligen die Oberſtlieutenants Steigen⸗ 
liecſch und. St. Quem in. Auch hier wurde, der deind surüchz 
- gefchlagen , und der erſte Tag dieſer biutigen- Schlacht 
igte fich Damit; / daß der. Genernl Warguantmit 8 Bas, 
—— sweiten Kolonne Afpern--beiezt hielt, Feld⸗ 
jell,Lientenant Hiller aber die Truppen feines Korps 
aus dem Dorfe zurdckjog , ſie wieder im. Schlachtordnu 
aufſtellte, und Die Nacht unter dem Gewehre tubtachte, 
u. Bmweite Slshnd zn 
‚Die Avantgarde don, dem Feldmarfchall Lieutenant 
Gresuel.Fommandirt, rückte Über Leopoldau . und Kaaraı 
gegen Hirſedſtetten vor, und befiand aus,t Bataikın Für 
ger und 2 Bataillons Anton Mitrodsin ugter dein Gener 
ral Wiuzingerode; dann aus der KapalleriesBrigad Kle⸗ 
au und Vinceut unter dem General Vecſey. Ahr [7 te 
Die Colonne aus Ihrer Aufftellung bey Gerasborf in der 
namlıden Miehtung ah, una. , „2 un ale 
‚Auf. den Höhen ben, Hirfhflekten murde- der Feind 
hei Alpen umd, Eflingen eutdedt, and,hernad die Bris 
ex ABeciep. gegen Eplingen, Die Brigape Winzihgerpde 
« Aber zur Deld jung. bes Zeinded ügu Yperu BeapNert,,; 
Die Eslonne ‚döplonrte vor in ten. in eg + 
fen um, Big Ayantaarde zu unserfügen, und rückte auf 
olit. Journ. Sun. 1809 64 der 


KR 
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der Ebene, Afperm rechts laſſend, in einer angenteffenen 
Entfernung nad. . 

Die Brigade Wimingerode fand jedoch beg ibrem 
Augriff auf Aſpern zu Rarten Widerftand, als daß diefer 
it der Sronte allein gelingen fonute; es wurde daher die 
Casallerie der Avantgarde linka von Afpern vorrouffict, 
um ſowohl de Angriff mit den beyhabenden zwei Cavalle⸗ 
bie: Batterien in der Flauke zu.unterfüren , ald auch der 
dritten Colonne, weldye über Breiteniee vorrücte, zut 
Bereinigung die Hand zu bieten. Zugleidy wurde das 
Regiment Neuß: Dlau zum Angeiff von Afpern in die rechte 

{ante diefes Orts beordert, und bas Corps d' Atmee in 

ataillans Maffen geieht  - - EB. 2 
Der Feind formirte fich mittlermeile, ben linfen Flüs 
el gegen Afpern refuſirend, deu rechten an Eplingen anges 
ehnt, und rückte mit Infanterie: und Gavallerie: Colon⸗ 
nen unter Begünftigung einer aͤußerſt heftigen Kauonade 
gegen das ArmeeCorps vor- Eine Linie von 1200raſſt 

Regimentern bildete das Centrum des feindlichen i 
Treffens, und gab dem Ganzen einen impone 
Aublick. R F Bu x h 22 
Indeſſen war der Angriff eines Bataillous von Ketıfr | 
Plauen auf Afpern abgefdlagen, und dafelbe — darch 
den Fat feines Commtandanren betroffen — wich zuruck 
kurde jedoch nleich wieder formiet, Der General der Ca⸗ 
dallerie, Graf Bellegarde, trug dem General Vacquaut 
auf, den Angriff mit dem Regimente Vogelſaug zu erneus 
ern, und dar Dorf, ed koſte, mas es wolle, ga emportis 
ren. Diefer entledigte ſich des Auftrags mit dem oläns - 
jendften Erfolg, und Apern, nom 12009 Mann der beften 
feindlichen Truppen vetheidigt, wurde mit Zujiehung des 
Regiments Renf; Plauen und eines Bataillons vom Erz 
herzog Rainer, moben and die Brigade Maier von der 
sten Eolonne mitwirkte, durch Sturm erobert. - 

Zur Bereitelung diefes Angriffs drang der Zeind mit 
wei Infanterie Colonnen und swifchen folben mit feinen 
chmeren Reitern gegen das Aemee Corps vor, wieß die 

zwei Regimenter Klenau und Vincent Chevauxle 
zuruck / und warfen fich auf die Maffent ber Infanterir- 

Diefe erwarteten ihn, das Gewehr im Anſchtag/ 
mit raitblütiger Entſchloſſenheit, gab auf 10 *5 
eine mohlangebrachte Decharge, und als hierauf ber . : 


+ 
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in Deroute wich, hieb General Vecfey mit einer Divi⸗ 
fion von Klerau fo rafch auf die feiudlichen Eüraffiers 
ein, daß ihr Ruͤckzug auch jenen der Jufanterie Eolonnen 
nach ſich zog. * 

Das Armee⸗Corps wurde hiedurch in der ganzen Li⸗ 
nie vom Feind degagirt, ſtand in Verbindung mit jenem 
zur Linken des Felbmarfchallieutenants Fürſten Hohens 
zollern, und mar im Befiß des wichtigen Poſtens von 
Aſpern. Der Feind. im volles Rückzug verſuchte feinen 
ferneen Angriff, und befchränkte ſich auf eine bloße Ras 
nonabe. Das Armee-Corps blieb die Nacht birdurch 
unterm Gewehr. Auf das Dorf Afpern wieverhoblte zwar 
der Zeind noch mehrere Verſuche, die aber ſteis abgewie⸗ 


‚fen wurden.‘ 
Dritte Colonne 


Diefe hatte fich ihrer Befimmung ‘gemäß aus ber 
Auffiellung von Seiering über Suͤßenbrunn und Breiten⸗ 
lee in Marfch gefegt. Einige Abtheilungen von Dreilly 
Chevauxlegers und Jaͤger bildeten die Avantgarde der 
Eolvune, und trafen Nachmittags um 5 Uhr bey Hirfchs 
Ketten. auf den. linken Z'ügel des Feindes, der aröftens 
theild aus Cavallerie brfiand, und dem vorpouffliten Jaä⸗ 
getn feine Plänkler entgenen ſchickte. 

Da um Diefe Zeit die iſte und 2te Eolonne lebhaft 
gegen Aſpern vordrang, und der Feind fich im feine Stels 
lung zwiſchen Eflingen und Afpern zu repliiren anfleng, 
ließ der Feldmarſchallieuteyant Hohenzollern feine Batter 
rien vorfabren ; uud es engagirte fich gegenfeitig eine fehr 
lebhafte Kanonade. Das eıfle Erefen formirte fich in 
Baiaillons Maffen, und rückte mit der größten Entichlofr 
fenheit an den Feind, als plöglich feine Cavallerie in 
einer gauz uuperhältniimäßigen Stärke fo ſchnell hervor⸗ 
brach, daß die vorgeführte Artillerie kaum Zeit zu ihrer’ 
Rettung gewann, und die Bataillons Maffen ihrer eiges 
nen Wertheidigung uͤberlaſſen blieben, Diefes war der 
merfwürdige Augenblick ; wo die Regimenter Zach, Jo⸗ 
fepb Colloredo, Zettwig, Froon, ein Bataillon Stein, 
‚und das 2te Bataillon der Legion Erjhersog Karl unter 
der Anführuug des Feldmarfchallieutenants Brady, und 
der Generale Bureſch, Maier uud Koller mir‘ einer beys 
ſpielloſen Standhaftigkeit in im Manfe —— Fi 

i 2 e 
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ſeſter Entſchluß, zu ſiegen oder zu ſterben, gegen die 
wäthendfien Angriffe vermag. . . 

Die feindliche Gavallerie umzingelte dieſe Maſſen 
auf beiden Flügeln, drang zwiſchen ihnen durch, warf 
die Eseadronen von D’Neilp Chevauxlegers zuruͤck, die 
einer ſolchen Uebermacht nicht widerſtehen konnten, und 
forderte, ihres Sieges gewiß, dieſe Maſſen von Helden 
zut Niederlegung ihrer Gewehre auf. Ein wohl ange: 
. brachtes moͤrderiſches Feuer war die Antwort auf Diefe 
ſchimpfliche Zumuthung, und die feindliche Cavallerie 
räumte mit HDinterlaffung einer beträchtlichen, Ausabl 
Todten das Feld. j . 

Das Corps brachte fo wie die Abrigen die Nacht 
auf dem Schlachtfelde zu, 


Bierte und fünfte Colonne 


VBeide wutden von dem Cotpd des Feldmarſchall⸗ 
Lientenants Fürften Roſenberg auf beiden Ufern des 

Rußbachs gebildet, und ſetzten ſich aus ihrer Aufitellung 

rechts und links von Deutfch Wagram in Marfıh. 

Die gte nahm ihre Richtung Über Roſchdorf gerade 
nad) Ehlingen. Der Oberfte Hardegg von Schwarzenberg 
Uhlaneh führte ihte Avantgarde 
Die zte zog fich links feitwwärts, um die Eleine Stadt 
Enzersdoxf zu umgehen, uud den Feind daraus zu ver’ 
drangen. - Ihr wurde Stipficd Hufaren unter dem Com⸗ 
mands des Oberfien Fröhlich beigegeben. - Feldmarſchall⸗ 
— Klenan leitete die Avantgarden beider Co⸗ 

onnen. 2 

Da die Ste zur Umgebung von Entersdorf eike län: 
gere Linte ‚befchreiben mußte; fo Eonnte die 4te Co⸗ 
lonne nur etwas langfamer vortuͤcken. 

_ , Emgersborf wurde jedoch von einen. Detafchernene 
Stipfics Hufaren, und des Wallachiſch⸗Illyriſchen Gran: 
Regiments fchnell emportirt, da es vom Zeinde ſchon 
größtentheiis gerdumt war, und ihm nur 30 Gefangene 
abgenommen werden konnten. 

Beide Eolonnen warden nunmehr zur. Vorruͤckung 
gegen Eplingen besrvert,- RE 

Die zte mit Bataillons + Maffen vom Gatorieky, 
Erzhedzog Ludwig und Koburg, welche von mehr als 2000 
Mann ſchwerer feindlicher Eayallerie zu zwei wiederhol⸗ 


tem? 
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”» 
teitmalen angefallen wurden, die aber biefe brave Ju 
fanterie jedesmal mit größtem Verluſt in Die Flucht 


ſchlug. 
Ron den zten Colonne rückten 2 Bataillons Chaſtel⸗ 
ler gerade gegen Eflingen, indefien a Bataillons Belle 
garde in die linfe Flanke des Dorf und im den daran 
foßenden Heinen Wald einzudeingen , beordert wurden. 
Zwei Bataillons ‚von Hiller und Sitarray, dann die Hur 
Faren:Regimenter Erzberzog Ferdinand, Gtinfics und 2 
Divifionen Nofenberg Chevaurlegerd waren auf Der Ebene 
zur Unterftügung bereit, IR j 

Diefe gemeinfchaftlichen Angriffe wurden mit außer 

prbentlicher Entfihloffenheig zweimal hinter einauder un⸗ 
ternommen, die feindlichen Truppen auf allen Punkten 
äuritckgedränat, und in das brennende Dorf Eflingen 
geworfen. : Da aber das feindliche Heer zwifchen Eßlin⸗ 
gen und Aspern in mehreren Treffen aufgeftellt war, 
und jedem Angriff mit neuen Verſtaͤrkungen begegnete, 
weil die Sicherheit feines Rückzugs von der Behauptung 
dieſes Dorfes abhing; fo waren unſere Truppen gend 
thigt, daſſelbe mit einbrechender Nacht wieder zu vers 
loffen, und fehlachtfertig den folgenden Diorgen zu ers 
warten. 
‚Das Reſerve ⸗-Corys der Cavallerie hatte ſich unter 
Anführung des Generals der Cavallerie, Fürften von Lich⸗ 
tenftein, in 2 Colonnen in Marſch geſetzt, und mar zwi⸗ 
fchen Rafchdorf und Breitenlee gegen das nene Wirths⸗ 
baus vorgerüdt.. General Graf Wartensieben mit Blau⸗ 
Zenftein Hufaren führte die Avantgarde. , 

Der Feind hatte nicht fobald die allgemeine Vor⸗ 
rſickung der Armee wahrgenommen, ald er das Gros feis 
ner Eavalleric von einigen Bataillons Infanterie unters 
küsst zwifchen Eflingen und Aspern in Schlachtorduung 
ftelite, und die anrüdenden Defterreichifchen Cavallerie⸗ 
-  gelonnen mit einem wirkfamen Kanonenfener su befchies 

em anfing. en 
Fuͤrſt Lichtenftein ließ, feine Colonnen in zwei Treß 
fen aufmarfchiren, worauf der Feind 4 bis 5000 Daun 
Eavallerie aus feiner Stellung rechte, uber Eplingen des 
tafchirte, und die Beſorgniß erweckte, daß er das Vor⸗ 
dringen der zten Eolonne erſchweren, ober gar bei ders 
felben durchbrechen wolle. Der Fuͤrſt sog daher 4 Regi⸗ 

Br men: 


. 


mienter Morik L 
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menter links, und hielt die te Colonne in zwei Sreffen 
aufgeſtellt, bis er ſich — hatte, daß die ate Cor 
lonne in ihrem Maärfch nicht aufgehalten wurde. 
Waͤhrend dieſer Bendegung ruͤckte uun e 
übrige Enyallerie des Feindes gegen den rechten 
der Defterreichifchen mit größter Zuverficht am.) 
wurde mit einer Eutfchloffenheit empfangen, die’ 
ſcheinlich nicht erwartet harte. Die Standhafti 
aufmarfchirten Gavallerie und ganz bejonders 
tenftein ,„ und Erzherzogs Kram 
Güraffiers, erferes inter Anführung feines braven 5* 
ften Rouffel, ſchlugen die wiederholten Angriffe des Fein⸗ 
des durch Gegenangriffe ab, und machten endlich — 
ungeſtuͤmen Vordringen dadurch ein Ende, daß fie ihm, 
mit großem Verluſt zuräckwarfen. Bei dreien 
ten wurde der Franzöfifche Divifionss General Duresnel, 
Stallmeifter des Karfers auf wenige Schritte von ibm, 
‚und General Fouler, Stallmeiſter der Kaiferin, letzterer 
leicht verwundet , gefangen. Des nun erfölgenden Kar: 
taͤtſcheufeuers ungeachter, befahl der Fürft eine 
meine Vorrädung, wodurch der Feind in das 
ment zwifchen Eplingen und Aspern eingefchränkt, ab 
wegen des Flanken : Feuers aus Eklingen nicht” 
verfolgt werden konnte, Däs Feuer’ feiites 
wurde von den. Kavallerie Batterien Tebhaft | 
tet: Abends um 7 Uhr brachen abermals 3000 
gegen dem Punks hervor, wo die Cavallerie des Ne 
Eorps mit dem linken Flügel des Fürſten Hobemol 
zuſammen ſtieß, und warfen fich en-Maffe auf die 
taffier » Brigaden der Generale Kropber, Klat 
Siegenthal, alleitt durch den’ ausharrenden M } 
Regimenter Blanfenftein und Rieſch, welde 
























* 
kaͤlteſten Entſchloſſendeit eine raſche At in des Be 
endeit eine rafche Attaque in - 
des Flanken machten, wurde feine Envallerie abermals , 
geworfen, und ein Theil derfelben abgefchnitten, der 
* auf die rückwärts im zten Treffen gufgeſte 
VER RUE SON RRENGEN warf, und uuch dort gefat 
urde. — 
Unter dieſer Zeit brach die Nacht heran, und der 
Fürft brachte — auf jenem Terrau, den er dem 9 F 
cottiſen hatte / in Des igehönigen Verfaung "© 
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Neue Anſtrengungen auf den folgenden Tag waren 
nicht zu besweifeln ; der Erzherzog. hatte durch breinende 
. Bahrzeuge, welche die Donau hinabſchwammen, die feinds 
liche Brücde im die-Lobau durchbrechen laſſen, „und diefe 
brauchte mehrere Stunden zu ihrer, Herftellung. Indeſ⸗ 
fen hatte Napoleon noch Abends das Corps des Genes 
rals Oudinot an fich gezogen und, alle difponiblen Trups 
pen aus Wien and von der obern Donan folgten. durch 
anunterbrochene Meberfchiffung mach. Bon feiner Seite 
ließ der Erzherzog das Grenadier.: Corps, welches an den 
Ereigniffen der ‚erften Schlacht feinen Theil genommen 
- batfe, aus feiner Aufſtellung bei Gerasdorf nad Brei 
tenlee vorrüdten und die Furze Nacht war Faum bin 
Länglich, die gegenfeitigen Vorbereitungen jur Eröffnung 
reines zweiten Trauerfpiels zu vollenden. 


Shladt vom 22fien Mai i 
Corps. des Feldinarfhall;kientenants 
Hiller.— 


Mit grauem Morgen begann ber Feind neue Angriffe, 
bie jene des vorigen Tages an Heftigfeit weit übertrafen. 
Es war ein Mettftreit der Tapferkeit und. der gegenfeitis 
gen Erbitterung. Kaum hatten Die Franzoͤſiſchen Garden 
den General Vacquaut zur Verlaffung von Aspern gend; 
thiget, fo drang das Regiment Klebek wieder in dag brens 
neude Dorf, warf bie auserlefenften Truppen des Fein⸗ 
des juruͤck und engagirte ein neues Gefecht mitten zw 
fihen den heil auflodernden Flammen, bie es endlich nach 
einer Stunde, ebenfalls zum meichen gezwungen wurde. 
Jetzt ſtürzte das Regiment Benjowseky hinein, eroberte im 
erften Anlauf den Kirchhof, deſſen Mauern ber Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Hiller, von der erſten Pionier. Diviſion, 

" gleich niederreißen und-die Kirche nebft bem Pfarrhof ans 
sönden fieß, und fo gelang es endlich diefem Regimente⸗ 
unterfiügt von einigen Bataillons, unter Arführung des 
Generals Bianchi, fich am Eingange des Dorf zu behaup: - 
ten nachdem es die au Verzweiflung grängende Verthei⸗ 
dignng der Ftanzoͤſiſchen Kernteuppen überwunden und 
fruchtlos gemacht haatftee. 

Auch in der. Au konnte der Feind nichts mehr erwir⸗ 

ken, nachdem der deldmarſchall Lieutenant Hiller * Be⸗ 

R 5 ung 
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64 Fr | 
eilt it 2 Bataillons Anton Mittrowslo 
Fetung vg, int —— — ag: 






















‚Gt. Georger und 2 { 
aus feiner vortheilhaften Stellung —— die ei 
ittebr- zu erobern wagte, © et: 

"DE um dieſe Zeit der linke &lfgel des. Corp ps durc 
3 Batferien, die der Feldmarfchalskieutenant de j 
sal der Gavallerie, Grafen Bellegardey zur — 


ugeſandt hatte, ebenfalls gefich’rt war und le@terer. durd 


die verzweifelndſten Angriffe des- Feindes auch nicht 
zum Wrichen gebracht werden Fonnte; ſo behanpre 
eldmgrfchall: Fieutenant Hiller. feine „Stelung 
eindlicben Iinfen Flanke und der Sieg war v 
See entſchieden. Das Corps wurde daher 
Treffen wieder aufgeſtellt und erwartete die 
Ereigniſſe. 


Corps des Geuerals ver Gavallerie, Orafen 


Bellegarde, 


Graf Bellegarde mar eben hr Begriff 5 
haltene Meldung des Generals Wacquaut, daß 


ch ſtark vor Aöperm gegen Die Au’ ———— 
turn auf diefen Vunkt zu beabſichtigen —— 
iſches Baraillon von Argentean nach Aspern au 
als noch vor Anbruch ded Tages, ſowohl ver 
Dorfes, als auch die Vorrlickung des Feindes nie i 
Infanterie, und Cavalletie⸗ Colonnen, von einer 
chen wer AntRänn, ‚auf das Ceutrum * 
der Plaine erfolgte. ' Fr * 
Die in Aspern geſtandenen Truppen Ne nm 
Sen: des Augriffes, bei ihrer durch 
eine m — Feuer erfolaten Erfchöp 
Sltuͤck⸗ und FlintenMuntion Mn “2 
el ae: der Nabe einige 3 ‚309 fich in Ordu 





uf den ruckvaͤrts gelegenen Kirchhof the MDie * 


euer erkaufte Beſitz ehre 
Sir dem an je einfch 
Ba —— X 
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Von dem Augenblicke det Wiedereinnahme von Aspern 
war es nunmehr möglich, dem gegen das Ceutrum vorruͤ⸗ 
enden Feind, eine offenſive Bewegung entgegen zu 
egen und auf feine linfe Klanfe und Communication zu 
wirken . Die Behauptung von Aspern wurde daher dem 
Hilerifchen Eorps ganz allein tiberlaffen, und indem Graf 
Bellegarde feinen rechten Flügel an Asperu anlehnte, 
nahm er-feinen linken Flügel und das Gentrum in der 
Direction von Eflingen deragfalt vor, daß er nach und 
nach die rechte Flanke des Keindes gewann, ihn dadurch 
zum Rückzug uoͤthigte, und demfelben durch die volle Wirs 
- Futis des auf dem linken Flügel aufgeführten Gefchüßes, 
Melcbes die ganze Fläche swifchen Aspern und Ehlingen 
beftrich, eine Stiederlane beibrachte. 
Corps des Feldmarfhballsgieutenauts 
Fuͤrſten Hobenzpllern. 

Der grauende Morgen war aud) hier das Sigual 
zum erneuerten Niefenfampf. Die feindliche Infanterie 
ſtand in großen Abtbeilungen aufmarſchitt, und zwifchen 
ihr die ganze ſchwere Eavalierie in Maffen formirt. 
Der General der gayallerig, Fürft Lichtenftiin, erkannte 
bei dem Ueberblick diefer Schiachtordnung die Nothwen— 
digkeit, eine genaue Verbindung mit ber uebenftehendeir 
Sofanterie zu erbelten, und lief die Cavallerie feings 
rechten Flügel® en echiquier hinter den Infanterie— 
Maͤſſen des Centrums auffielen, feinen linken Flügel 
aber bielt er beifammen, mit ruͤckſtehenden Reſerven 
verſehen. 

Eine ungeheure Menge Geſchuͤtz deckte die feindliche 
Sronte, und febien unfere Maſſen durch ein Chlacht; 
fener aus Kanonen und Haubigen wertilgen zu wollen. 
Ueber vier bundert Kauonen waren gegenfeitig im Spiel, 
und die älteften Soldaten erinnern ſich wicht eines aͤh⸗ 
licheu Feuers. 

Dergeblich mar die. Bemuͤhung, die Standhaftigkeit 
der Drfierreichifchen Zruppen zu erfchütterit. . Nargleon 
‚Auschrit: feine Reiben, und machte ihnen, nach Ausjage 
aller Gefangenen, die Zerfiörung feiner, Brücke, jedoch 
mit Dem Zuſfatz bekannt, daß er felhft fie habe abbre: 
en, laffen, meil hier Feine. Wahl übrig bliebe smifchen 
Sieg oder Tod. ; Bald darauf ſezte fich die ganze feind⸗ 
liche Linie lin Bewegung und bie Gavallerie warf ſich 

j vor⸗ 


* 
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‚ vorfielich auf den Punkt, wo das Gavallerie : Corps des 


Das Handgemeiige wurde nun-allgente 
Kimenter Rohan, D’Aspre, Jofeph — und 
“ wiefen alle Angriffe des. Geindes zurück,  Weberall märs- 
ven die Generale an det. Spitze ihrer Truppen, md 
kun ihnen Mutb und Beharrlichkeit ein.) 


Lichtenſtein, mit dem linken Flügel des 
Beat ;eieutenants) Fuͤrſten Hohenzollern ; — 
in 


























er:og felbſt ergriff die Fahne von Zach, und- 

ſlon, welches bereits zu wanken ‚anfing, 

Sehr ———— feinem heroiſchen Be 

meiften don feinev Umgebung wurden verwundet = 

n ge For — 

gel am Kopf, die Anfangs für gefaͤhrlich gehalten Med 

ein Druck der Han) gab ibm das Gefühl feures t 3 

- genden Feldheren zu erkennen, der jeht mit Beratung 

ee Todes, für Ehre und Vaterland focht. * 

Die oͤfteren ſchuell auf einander ſolg 

Kriegsgefchichte noch uie gefehenen heftigen Angriffe ‚yf6 
wohl mit dem Säbel, als mit dem Lajonettennfe 

undurhdringlichen Maſſen, vereitelten alle Abfichte 


‚geindes, — 
— 


Er wurde überall geworfen, und im E 
— * 


2 


‚eine fo behartliche Tapierfeit sur Räumung d 
jmungen. 
ar dieſe - Zeit ‚bemerkte der deldme Hal — 
FEN Fürft Hobenigoffern, ‘auf feinem finfen 4 ige kei 
Esßlingen eine Lücke, die in dem Gemühle der "Schla 
‚ entftanden war, und dem Feind eine gefährliche Bid 
gab. Das Regiment Frölich, unter den Oberſten Meeſer 
murde im drei Maffen dahin beordert, und Tchlug den & 
griff von vier AR * F 
und Geſchuͤtz begleitet, zuruck. Das Corps 
mehr in der eroberten Stellung, bis Er tadi 
‘ferve, ‚welche der Erſherſog von Ba ee ) 
batte, zur Ablöfung der von der blufigen Arbe 
ten Bataillons berbeigefuommet war n Angriff au 
das Centrum der feindlichen —— fortfepte. Belds 
BEN ‚Lieutenant D’Aspre drang mit den 4 Br 
akt Bataillons Priesinsky — . Sion J 
—— ohne einen Schuß zu Dis 


den dad eindes, wo ermit einem To m 
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Eßlingen flankirt wurde, dag feine Gremabierd nur durch 
die Gegenmart des herbeieilenden Erzherzogs zum Stehen 
gebracht werden fonnten. Der Hanptmann Graf'Dom: 
basie hatte -bereits die feindliche Barterie erteicht, ald 
er von zwei Kugeln getroffen, das Schlachtfeld verließ.“ 
Um 12: Uhr Mittags ordnete der Erzherzog einen 
neuen Sturm auf Eflingen an, den der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant D’Aspre mit den Grenadier-Bataillons Kirr 
chenbetrer und Scovanx links, und mit Scharlach und 
Georgy en fronte fogleih unternahm; fünfmal ranıte 
dieſe vortreffliche Truppe an Die crenaillirten Mauern 
der in Vertheidigungsitand geſetzten, inwendig ausge: 
brannten Hänfer an; einzelne Greuadiers fließen ihre. 
Bayouette in die Schteplicher des Feindes, aber alle 
Anftrengung war vergeblich, der Feind focht den Kampf 
der Verzweiflung. Der Erihergog ließ die Grenadiers 
ihre. vorige Stellung wieder befeken , und als fie fox: 
terhin fich freiwillig sum neuen Sturm anboten, geſtat⸗ 
tete er denjelben nicht mehr, weil ohnehin ver Feind in 
vollem Ruͤckzug war. 
Corps des Feldmarſchall— Lieutenans 
Fuͤrſten Roſenberg. 

Beide Abtheilungen dieſes Corps, welche bei der 
Vorrückung zur Schlacht die ate und zte Colonne gebils 
der hatten, wurden hoch vor Anbruch des Tages zum 
neubn Angriff formirt, weru fih der Feind von feiner 
Seite, jedoch mit einer fichtbaren Ueberzahl ebenfalls in 
Berfaffung feßte. 

Fuͤrſt Rofenberg befchloß, mit dem Regiment Exssers 
zog Karl Jufanterie das Dorf Eßlingen anzugreifen, mit 
feinen übrigen Truppen aber in Bataillons:Maffen vor: 
—— und beſonders in dem offenen Terrain zwi⸗ 

chen Eßlingen und dem naͤchſten Donau⸗Arm dein im 
Anrücken begriffenen Feind entgegen zu gehen, 

Das Dorf war bereits erreicht, und die links vor 
ruckenden Bataillons⸗Maſſen brachten den in mehrereit . 
Kreffen aufgekellien Feind zum weichen. Das heftigfte 
“ Kanonenfener von beiden Seiten wurde ununterbrochen 
unterhalten, und die Truppen bielten baffelbe mit der 
‚größten Standhaitigfeit aus. 

unter Begünftisung eines plöglich entfandenen 
bels —* die rTeiapliche ſchwere Eavallerie Die ans ars 
ray 


° Y * 
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ray und Hiller gebildeten Maffen von allen’ Seiten anzu⸗ 

fallen. Dieſe brave Infanterie. aber empfing —— mit ge⸗ 
falltem Bayonett, und brachte ihr Feuer in dem letzten 
Augenblick mit ſolcher Wirkung Aw, daß der Feind mit 
großem Verluſt fich zurückziehen mußte. Diefe As 
grifte wurden bei Sztarray und Hiller fünfmal ‚niiebers 
beit, und jedesmal mit gleichen: Muth und gleicher 
fchloffenbeit abgewiefen. Die Eavallerie trug das ih 
zur Werfolgung des Feindes,, und. zur Unterftünug: ber 


Jufanterie bey. 
Die Regimenter Coburg, Eriherjog Cuonig una 
torisin von der rechts ſehenden Diviſion des 
ſchall⸗Lieutenants Dedovich erueuerten bet ter 
gen des: vorigen Tages mit der nenslichen A 
und mit den nemlichen Erfolg. Nach: bike rin 
Gefecht. ſchien ſich der. Feind feinem neuen Infall, 
fegen zu wollen, und beſchraukte ſich bios auf ie W 
tung, feines überlegenen Gefchüges. - > i 
». Gegen t1 Ahr Vormittags erhielt ve pie fen 
berg vom Erzherzog Generalliffimus deu Be in 
gen neuerdings amuigreifen, und diefer Auftrag Wand 
unmittelbar an dem ee De 
gelangt, welcher. die techtsftehende —— 
4 commandirte, F 
Fürſt Roſenberg formirte ſogle ich wei An 
hnnen unter Auführuug der heldmarſchal mar a 
gürfen Hobentohe und Rohan, indeflem & 
Lieutenant Dedosich gegen die Eitadelle des Dr 
RR Mauern und Gräben umpingelten &p 

























— 
anf Se: —— —9 * verdoppelten I 
ere Trupy angen mit raſchen Ungeſt 
Dorf; doch war es auch fuͤr diesmal wicht m 
fen. Poſten zu *— welchen! def 
Berfrärfungen warf, der ihm pre 
beſchloſſenen Kückzuges von der aͤu ußerften 9 eit 
und den ser. mit einer a \ 
theidigte Fürſt Roſenbe 
Beast ige Behauptung —— Stel 
‚ Die Iinfe ga der Armee zu * * Ver⸗ 
egenheit des Feindes duch Auausgefehtes 4 | 
+ dem Baktenien;sn eituie hau ir — BL ri 


⸗ 


\ 
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Te der Nacht vom aften. und 2aften wöllendete der 
Feind feinen Rückzug in dre Lobau, und um 3 Uhr ded 
Morgens hatte auch feine Arriere Garde Eflingen und | 
Me auf deu linken Ufer 'Hefesten Punkte geräumt. Ei⸗ 
nige Abtheilungen folgten ihr auf dent Fuße nach und- 
belogen ſo nahe als möglich die noͤthigen Beobachtungs⸗ 
Poſten 

So endigte eine zweitaͤgige Schlacht, die ewig merk⸗ 
wuͤrdig bleiben twird, in dei Annalen der Welt, und in 
der Geſchichte des Kriegs. Es ivar die hartnädigfie und 
biuitigfte, die feit dem Ausbruch der Stanzdfifchen Nevss 
Intioh geliefert wurde. Sie war entfcheidend für den 
Ruhm der Defterreichifchen Waffen , für die Erhaltung _ 
der Monarchie. Die Infanterie hat eine nene glänzende 
Laufbahir betreten, und durch das dezeigte feſte Vertrauen 
in ihre Selbfiftändigkeit fid) dem Weg zit nenen Siegen 
gebahnt. Die gebarnifchte Reuterei des Feindes erteug 
ihre beharrliche Kattblürigfeit nicht: a 

Cavallerie ‚und Astillerie haben ich at Tapferkeit 
übertroffen, und die Thaten eines ganzen Feldzuges in 
dem Zeitraum von zwei Tagen erſchͤöbſftt. — 
Drei Kanonen, 7 Mutitionskarren ; 17000 Frauuö⸗ 
ſiſche Gewehre, gegen 108 Küraffe Wurden eine Beute 
des Siegers. Der Verluſt des Feindes war gegenfeitig 
fehr groß, dieſer, und der Umſtand, daf von Beiden Theis 
Ten nur wenig Gefangene gemacht wurden, zeigt von dem 
Wahlſpruch der Streitenden: fiegen oder ſterben au 


wollen: * j u 
Die Oeſterreichiſche Armee bedauert den Tod von 
87 Dberoffigiers und 4199 Unteroffisiers und Gemeinen. 
"Der Seldmarfchall;Lieutenant Fuͤtſt Rohan, Dedovich, 
Weber und Freuel, dann Die Generale Winingerode, 
Brill, Neuftädter, Siegenthal, EoHoredo , Mayer, Ho: 
berifeld und Burefch, 563 Dffiiiers und 15551 Mann voni 
Getömebel abwärts wurden bieffirt , von welchen der Feld⸗ 
marfchall.Lieutenant Weber, 8 Dffisiers und 329 Maun 

- I feindliche Gefangenfchaft fielen. — — 
"Der Berlufi des Feindes überſteigt alle Ertvartüngs 
er kann nur durch die Wirkung unfers eoncentrifchen 
. Bewers auf einem äͤuſſerſt befdfränkten Schlachtfeld, md 
ale Batterien ſich kteütten, erklärt, und nach folgenden 

derlaͤßlichen Daten angegeben werden _ _ 

jenerale Lannes, b’Espagne, Si. Hilaire und 


Mann wnrben gefangen. : Mehrere Humt 


ten von Afpern der öffentlichen Dankbarkeit wi 


646. XIV. Relation. - 


Albuquerame find todt, — Maffena, Beffieres, Molitor,. 
Boudet, Legrand, Laſalle und 2 Brüder Lagrange bief 
firtz Durosnel und Foulers gefangen. 

Mehr als 7000 Manu und ‚eine ungeheure Anzahl 
Sferde wurden auf dem Schlachtfelde begraben. > 5000 
und einige Hundert Blefficte liegen in unſern 
haufern. Su Wien und in den Vorftüdten befin 
noch gegenwärtig 29,773 Verwundete; viele wurden 
nah. St.Pölten, Enns und ‚dis ‚Lind —A oc 



















fowammen auf der Donam und werden ie äglic 
Ufer ausgefoßen; viele fanden ihren m der Yuf 
£obau, und feitdem die. Höhe, des Waſſers in 
Arm des Stroms aefallen: ift, werden no ich 
name fichtbar, die auf diefe Art der ewigen Bergeffen ? 
übergeben wurden. Noch it -des Begrabens fein Ende, 
um eine angefunde Luſt weht auf dieſen er 
odes. Jun“ 
- Se Raiferl. Hoheit haben zwar die rem $ 
thesre Verbindlichkeit übernommen, dem Mo, 
dem Vaterlande die Namen jener Männer be 
ma — die an dieſen ———— den th 8 
Antheil genommen; aber diefelben — 5 
gerührter Empfindrng , dafi es ber dem allgemeinen Wet: 
Brei der höchtten militärischen Tugenden kaum mögl 
en, die tapferfien zu fonderm, und erflären all 





Nach diefer Verwahrung gegen jedes Str mas 
inndrliceh Selbfigefühls een Se. 4 Sn bei 
än-den einfichtsvollen Difpofitionen des Ehefs’wom ihre 
Generale Stabe, General Baron, Wimpften, u 
ner raflofen Verwendung die erte Grundlage h e 

Die Herren Eorys, Commandante teu haben ſich dure 
eine feltene Aufepferung, durch perföfi — urc 
warme Auhauglichkeit an ihren Monarchen, und 
hohes Ehrgefühl der Allerhoͤchſten Gnade in le 
würdig gemacht. 2 N TE 
Idhre Namen werben sur Nachwelt über et t 
beu Großthaten der vortreflichen Truppen, die unter ih 
getuug Kanden. Oberſt Smola ‚ven der Arti 

urch feine — — hat er zweckmã⸗ 
Bass Di ne Geſchuͤtzes te bef 
vour ‚(Run 
0m in 2 STE 
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r 
Schlacht bei Raab. 

Auch Uungarn, deffen Fluren bei den lezten Franzö⸗ 
ſiſch⸗Deferreichiſchen Keiegen verſchent blieben und das 
fonft nur der Schauplap von Türkeniiiscen wer, febtrum 
die Legionen Frankreichs und Italien? und ihreg Vertüns 
deten auf feinem Boden. Der Tahrstra von Marengo, 
der Igte Jun. der bei Wien und in Mähren ohne Ereige 
niſſe vorüber gieng, ward Transöfı her Seits ın Ungarn 
an der Raab gefeiert. Partiele Gefechte ber Preßburg 
zu Anfange diefes Monats abgerechnet, kam es biersuber 
erften bedeutenden Kriens Erene in Ungam. Nachſte⸗ 
bendes ift der vorläufige Franzififche Bericht dariiber: 
f . Schönbrun. le ı6 Juin ı8:g: 


4 


Ordre du Journ 

. D’aile droite de l’arm&e commande« par le viee 
Roi, acelebre le ı4 Juin l’anniversaire.d« Marengo, 
par une victoige eclatante remportee sur les arnıdes 
.reunies de Parchiduc Jean et de l’archiduc Palatin, 
. pres-iaville de Raab en Hongrie. Cesdeuxarmees 
qui occupoient la belle position deRaab y ont et& 
attaqudes au. pas de charge et 'mises en deroute, 
L’Ennemi à laisse en notre pouvoir 4 Drapeaux, 
6: Cänons et 4000 Prisonniers parmi les’ quels se 
trouve un general-majeor, : L’Ennemi, apres avoin 
abandonn& le Champ de bataille couvert. de ses, 
morts, :s’est retir& dans le plus grand desordre sur: 
Comorn ou ila Ete poursuivi l’epee dans. les reins, 
Nous avons perdu 5 A.boo h. parmi lesquels nous 
avons a regretter le brave Colonel Thierry du 23; 
#'infanterie legere. A la suite de cette wictoire, 
la ville de Raab a dt& inveſtie et on a commence le 
bombardement, S,M. a ordonne qu’une:salye d’ar« 
tillerie seroit tirde des batteries de l’armide, j 

Der Defierreichifche Tagsbericht aus Wolkersdorf vo 
ısten un. hautet über diefe Schlacht alſo: ö 

“Am ızten dieſes murde das Armee⸗Corps unter 
Er. 8.8 Hoheit dem Erzherzog Johann, welches aus ' 
20009 Mann Linientruppen und ungejahr ıdooo Mann 
von der Uugarifcben Inſurrection zuſammengeſetzt war, 
yon der Franz. Armee, dieauf 50000 Mann geſchaͤtzt wer⸗ 
den kann, in der Gegend von Raab lebhaft angegriffen 


N 
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Die Lintentrippen fochten den ganzen Tag mit groͤßtem 
Erfolg, und der Feind litt einen Verluſt von 2000 "ann 
an Todten und- Bleſſitten. Da aber der rechte —— 
weichen größtentheils aus Infurreetions - Truppen — 
you dem man ncch nicht Die Gewandtheit zeubter * 
En erwarten durfte, dem Feinde ticht gemachfen mar, fo 
auden Se, K: 8- Hoheit es jur Nerfelgung des Haupt 
plans zweckmaͤßig, fich in die. Gegend von Comdrh zur zier 
ben mb. dadurch ihre Vereinigung mis der ‚Hauptormmee 
ju fihern und zu erleichter. 
Dieſer Heine unn hat Abeidens —* * che, 
Meränderutg in deu Stellungen. der K. & 
anlaßt, und Die treffliche Stimmung. und. Die Be 
reitwiſligkeit des Ungarifehen 35— 
Bi Recht erwarten, daß auch fie naͤchſſens de F 
ei nn gleich geftellt werden Finnen 
Die K. K. Truppen erlitten bet diefenmt efechteinen 
Verluſt von 1500 Mann an Todten uud % fie u 
Ba : habe In Deherreii ——— 
iethen dabei in Oeſterreichiſche Gefange * 
Sein hat die 8. K. Kruppen nicht verfülgt ie, Br Br . 
RR Een 3a vr Kot 
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. VWermiſchte Wahnun — 


ir bei SchillE Erpeditionoder Kreug: and OQuer⸗ 
juge Hat ein gebeimer Orden zum Grunde gelegen ‚Dieh , 
war der fögetannte Tugend:Berein; ein Hıden, im 
den Schill war Aufgenommen worden und auf welchen wir 
im naͤchſten Stück zurückkommen werden, | - " 
gange hat man fich über die frem den Srn vpen 
gerritten; die, wie der Etzherzog Earl beim Ausbruch des 
Kriegs in einer Proclantation anführte , im Verein mit 
deu Hefterreichern kaͤmpfen wuͤrden und welche son dieſen 
als Brüder zu ehren waͤren. In beim Dagsbericht aus 
Wolkersdorff yo ıgten Junius wird nun angegeren, daß 


dieß, außer den Engländer — die Mufelmänner. find. 


Der enttyronte König von Schwede; der befantlich 
vorinais den St Andreas und den ſchwarzen Adler- Drs 


dert zuruckſchickte uud der feit der. Thron⸗Revolut ion auch 


die Schwediſchen Orden abgelegt batz. trägt jest bloß den 

Drden des heil. Johannes vom Jerüfaiem. — 
en zıfen Junius — 

— X 
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FARMART De, a 


Meerkwuͤrdige Nede des Barons Man⸗ 
nerheim auf dem Schwediſchen Reichs⸗ 


tage. 


Der Name Manner hoͤim wird auf immer in 
die Kataſtrophe Guſtavs IV. Adolphs verwebt ſeyn. 
Er war das. Organ zu ſeiner völligen. Thron: Ents 
ſetzung und zur Einführung einer neuen Dynaſtie. 
Nechdem der Herzog von Suͤderwannland am gten 
Meat den: Schwediſchen Reichstag durch eine An— 
rede eröfnet und eine Darſtellung der Regierungs⸗ 
- Mängel ſeines Koͤnigl. Treffen, nebſt deſſen Thron⸗ 
Entſagungs Acte, harte verleſen laſſen, trat am 
'roten Mat der Erbebitions⸗Secretaͤr, Daten Man 
nerheim auf, und hielt folgende Anfedei 4 " ° 
Dukchlauchtigſter, altergnäblgfier 
Sir, Schwedens Reichsvorſte⸗ 
| Ro ‚Berfaimmliere Stände des 
reihe! — 
Was Ewr. König. Hoheit ſowohl in diefein Augen⸗ 
Pol. Journ. Aug. 1809 Ces blich 
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$ 
blick als befonders geftern den Reichsſtaͤnden mitzu⸗ 

theiten neruhe haben — alles, was jeder genau fenne 

— erinnert mich an die Lage und die Gefahren des _ 
Vaterlandes, und läßt auf die Mittel zu feiner Net: 

tung finnen. — 500 jährige Befigungen, die Erobe 
rungen Birger Jatls tragen. Feindes Joch, unver 

traͤglich mit der angeſtammten Denkungsart der 

Einwohner gegen das Mutterland; — tapfere Krie⸗ 

ger, der Kern der Landesjugend, auf dem Felde der 

Ehre unter feindlichen Schwerdtern gefallen, noch 

mehrere durch Vernachlaͤſſigung, alle aber fuͤr eine 

Sache, die nicht die Sache des Vaterlandes war; 

— das Reich ohne —— mit Ueber⸗ 

ſchwemmung vom Feinde und die Hauptſtadt mit 

fremder Einquartirung bedroht, wovon ſie beinahe 

ſeit 300 Jahren frei geweſen; — friedliche Betriebe 

darnieder liegend, zerſtoͤhrt, die Einwohner dutch 

Abgaben und durch eine Kriegsſtener zu Boben ger 

drücke, die möglich in der Ausichreibung, aber un⸗ 

möglich in der Beitreibung und Erhebung iſt — 

s mein Vaterland! "Zeuge dies von einer ee 

‚rung in dem Geifte der Wafa’s? " 


Ungluͤcklicher König! War das das Site, Pr 
Du deinem Volke gefhworen? Du Haft deinen 
Eid gebrochen, haft. die Liebe deiner Urterchanen 
verwuͤrkt, fo mie deine Krone und Scepter, haſt 
felbt die Bande aufgelöfer, die Dich mir deinem 
‚Volke vereinigten! Wir find kedig von unfern Bam 
den, ohne einmal der ii. der Abfagung 
zu bedürfen, 


Allgemeines Wohl if das haste Gefetz. Die 
ſes befiehtt, daß das Vaterland von der Aufiöfung 
zur Ordnung, zur Staͤrke, zur Ruhe, durch eine 
maͤnnliche, fefte Hand zuruͤckgeſuͤhrt und daß da® 
Erden und dir Sicherheit verdienter — 
der 


— — — 
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der jezt noch in Zutunſt der Rache und den Ver— 
folgungen wer Blutsbande bloß geſtellt werden. 
Aus diefen Gründen fage ich jest dem Könige 
Suftav Adolph alle Treyge und Gehorſam 
auf, erkläre ihn und feine Erben in abfteigendet 
Linie für gegenwärtige und "Fünftige Zeiten, der 
Krone Schwedens und deſſen Negierufig verluftig: 
Freie Schwedifhe Männer! ſtimmt ihr dieſer 


Aeußerung eines freien Schwediſchen Mannes bey?’ 


‚ Ein einftimziiges Ja! ertoͤnte auf dieſe Anfrage, 
durch welche Guſtav IV. Adolph und ſeine Kinder 
vom Throne in den Privatſtand verſezt wurden. 





OA. | 
Schreiben der König. Sächfifhen Con⸗ 
ferengminifteer an den- Kaifer von 
Oeſterreich, wegen des Herzogs von 
Braunſchweig⸗Oels. 
Dresden den iotefi —* 
“Als der General Am Ende mit den Truppen 


Ewr. M gjeſtaͤt am Jıten bier einruͤckte, gab er 
den Sohlen in einer erlaffenen Proclamation bie 


Zuſicherung, daß fie frei von den Uebein des Kriegs 


bleiben, daß fie feine Plünderung zu befürchten 
haben und daß ihnen bei jedet gegründeten Klage 
ſchnelle —— wiederfahren follte, *) 


Cce2 Dieſe 


*) Das König; Saͤchſiſche Geheſme Eonfeil, mies 
wehl wicht mit deu auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten mährend der Abrsefenheit des Königs beaufs 
trank, Hatte auch einen Keferendar an den Kaifer von 
Deflerteich und an den Etzherzog Earl gefaltet, 

um 
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Dieſe feierlihe Zufiherung iſt bis jest genau 
vollzogen worden. Gedachter General hat eine ſol⸗ 
che Ordnung und Disciplin gehandhabt, daß das 
Betragen Ewr. Mojeftät Truppen alles Lob vers 
dient. a ——— 

Dahingegen ift von den Truppen Sr. Durchs 
laucht, des Herzogs von Braunfhweig: Del, 
-auf diefe Proclamation nicht die geringfte Ruͤckſicht 
genommen worden, indem fie fih an den Orten, in 
> welche fie mit ihrem Anführereingeräckt find, ungeach⸗ 
tet der anfänglich gegebinin Zuficherungen, Pluͤnderun⸗ 
gen erlaubt, Contributionen, Recruttrungen und 
Nequifitionen jeder Art, an Pferden, Equipirungs: 
ſtuͤcken und Waffen, ja felbft an Geld, ausgeſchrie⸗ 
ben haben, fo daß die Städte Meiffen und Wilss 

druf, wo ſich bis hieher das Hauptquartier des Her: 

3098 befand, mit den umliegenden Gegenden alle Ca; 

Iomitäten des Kriegs, im höchften Grade. erfahren 
+ Haben und ihr völliger Ruin augenfcheinlich if. 
Alle deshalb bei Sr. Durchlaucht gemachten 
BVorftellungen, fo wohl mündliche als fchriftiiche, find 
ohne Erfolg geblieben, und felbft der General Am Ende 
hat diefe ebenfalls von fich abgewiefen, mit der Bedeu; 
tung, daß der Herzog von Braunfchweig: Dels, als 
alliirtee Reichs-Fuͤrſt diejes befondere Corps. felbft 
errichtet habe, deſſen Equipirung und Unterhalt 
ſelbſt beforge, daher er uns an Se. Majeflät ver» 
weifen muͤſſe. 

Da nun Se. Majeftät der König von Sachen, 
‚unfer Herr, durch den Drang der Umſtaͤnde für den 
Augenblick feine Staaten zu verlaffen, gezwungen 

. worden, 


um wegen der Erptefjungen des Feindes in Sad; 
ſen, Gegenvorfellungen ju machen; ein Schritt, 
der von Könisl, Saͤchſiſchet Seite iu dem Jour- 
nal de Francfort öffentlich gemißbilligt wutde. 
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worden, und und bas Wohl feines Landes anvertraut 
bat, fo finden wir, Seine Conferenzminifter , uns 
indie Nothwendigkeit verfezt, Ewr. Majeftät dieſe 
tranrige Lage des Landes vorzuftellen. Feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß Ewr. Majeftät ein ſolches Verfahren, 
welches wider das Voͤlkerrecht laͤuft, und welches 
einen jo offenbaren Contraſt mit dem Betragen Ih— 
ver eigenen Truppen bildet, nicht billigen werden, 


wagen wir die unterthänigfte Bitte: 


Dem Herzog von Braunfhweig:Dels zu erfennen 
zu geben, fich jeder Aushebung von Truppen, aller 
Ausfhreidungen von Contriburionen, aller Plündes - 
rungen und. Nequifitionen in den Staaten des Ki: 
nigs von Sachſen zu enthalten, und fih fo wie die 
Truppen unter feinem.Befehl nach der bereits vben - 
erwähnten Proclamation zu richten, und in allen 
Stuͤcken, fowohl in Ruͤckſicht des Unterhalts als auch 
fonft dem Folge zu leiften, was der General en Chef 
Am Ende deshalb vorgefchrieben hat. Zu dieſer 
Bitte wagen wir noch) eine eben fo dringende hin 


zuzufuͤgen; *) 


Daß Ewr. Kaiferl, Majeftät geruhen möchten, 
fih über die Inſtructionen, welche Sie dem Coms 
mandanten und Intendanten diefer Stadt ertheilt 
Haben, zu erklären, damit, fo wie jedes Privareis 
genthum, auch das des Königs, unfers Herrn, möge 
geſchont und vor jeden Anſpruch möge gefichert 

A feyn; 


*) Der Exzherzog Carl mar dieſem Wunfche zuvor⸗ 
getommen, indem er bereits in einem Schreiben 
aus. Deutfd: Wagram vom 18ten Junus, dem 
Herzog von Braunſchweig⸗Oels dringend erfucht 
hatte, den Exrpreffungen und Gewaltthätigkeiten 
feiner Truppen in Sachſen ein Ende zu machen. 
Diefes Schreiben mar, mie die Leipziger Zeitung 
— auf der Poſt in Leipfig vorgeſunden 
orden. 


‘ ‘ 
x 
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feun; demnach fich jeder Requiſttion zu enthalten, 
da und die Mittel, diefelben zu befriedigen, entweder 
ſchon genommen -find, oder unmöglich in einem Lande 
in Ausübung gebraht werden fönnen, das durch die 
vorhergehenden Begebenheiten gänzlich er ſchoͤpft wors 


* den. Wir hoffen bei deu von Ewr. Kaiferl. Majeſtat 


* 


anerkannten Liebe zur Gerechtigkeit und hei:den 
für die Nachbarſchaft feſtgeſetzten Beziehungen, 


(wenn es uns auch nicht erlaube ſeyn kann, und auf 


die engen Bande der. Verwandſchaft mit der Konigl 
Familie zu berufen) daß Höchftdiefelben geruhen wer; 
den, unfere unterthänige Bitte in Erwägung zu zier 
hen, indem wir mit dem vollkommenſten Nefpect wärs 
harten Ewr. Kaiſerl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſte und ers 

gebenſte Diener N. 
(Unterz.) Hans Ernft von Slobig, 
3 * oh. Sigismud Wilh. von Reſchau. 
er. C. Wilh. Graf von Hohenthal. 
Gottlob Adolph Ernſt von Noſtiz 

und Jaͤgerndorf. 

Schreiben der Könıgk. Saͤchſiſchen Con⸗ 
Ce winner, an den Eriherzog 


Ewr. Kaiferl, Hoheit werden aus dem Inhalt 


des beigefügten Schretbens erfehen, daß in Abwe 
ſenheit unfers Könige wir Seine Geheimenräche 


und Conferenzminifter uns gemuͤſſigt fehen, uns an 
Se: Kaiferl. Majeliät, Dero erhabenen Bruder, zu 
wenden. Ewr. Kaiferl. Hoheit werden, vermöge 
res, Ihnen angebornen Wohlwollens gegen bie 
Einwohner unterdrücfter Länder, und beffeider mit 
dem DObercommando aller Defterreichifchen Truppen 
und derjenigen Corps, welche mir denfelben in Ber 
bindung ftehen, unferer unterthänigften Bitte Ihre 


Fuͤrſprache nicht verſagen, nım. der, Erfühung dere 


x 
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. Gen gewiß zu ſeyn. Unterthänigft hierum Bittend, 
Bringen wir Ewr. Kaiferl. Hoheit die Huldigung 
unferer vollfommenften Hochachtung dar u. f. w. 

Se. Maj, der Königvon Sachfen Hatten, wie man 
anführe, beſohlen, daß fo batddie Antwort des Oeſter. 
Kaifers auf obiges Schreiben eintreffen würde, ihm 
ſolche fogleich uneröfnee nah Frankfurt zu fenden; 
diefes ift gefchehen und Se. Majeftat haben fie von 
da ſogleich ebenfalls uneräfnet an Se, Majeftär den 
Kaiſer Napoleon gefchickt. 





II. 
Weber d die neue Befeßgebung in Rußland; 
ein Schreiben aus St. Petersburg 
vom 26ſten Julius. | 


"Die vor 5 Jahren errichtete Commiflion zur A: 
faffung eines Geſezbuches fürs Ruſſiſche Neich 
— eine Kommiffion, deren Unterhaltung jährlich die 
fd. beträchtliche Summe von einmalhunderrtau: 
fend Ruseln fofter und die mir wahrhaft Kaiferli: 
cher Freigebigfeit befolder wird — hat, da ihre bis he⸗ 
rige Drganifation ſowohl als ihre Arbeiten (mas von 
den leztern innerhalb fünf Jahren im Druck ggfchie: 
nen iſt, beträgt dreizehn Bogen) der Erwaltung . 
der. Regierung nicht entiprochen zu haben feheinen, 
‘eine gänzlich veränderte Organifation erhalten, Fol 
gendes Kaiferliche Nefeript an den. Juſtizminiſter, 
- wirklichen Geheimenrath und Ritter, Fuͤrſten Peter 
Waſiljewitſch Lopuchin enthaͤlt das nähere, darüber: : 

“Sue Peter Wafitjewirfh:t Sch habe 
den von der —— am Schluſſe des verwi⸗ 


chenen Sehꝛes ix abgeſtatte: en Bericht über die ge· 
geumwär: 
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genwaͤrtigen Fortſchritte ihrer Arbeiten, ſo wie auch 


über die Fünftig zu beobachtende Ordnung derſelben 
ducchgefehen, und finde, in Uebereinſtimmung mit, 
Ihren Vorſchlaͤgen, für nörhig, Regeln für die in: 


nere Einrittung derſelben feſtzuſtellen, die den gegen-⸗ 


waͤrtigen Fortſchritten ihrer Arbeiten angemeſſen ſind, 
und, um die ſchleunigere Beendigung des ihr auſer⸗ 
legten Werks herbeizuführen, bei derfelben ein beſon⸗ 
deres Conſeil zu errichten, deflen Organifation und 
Pflicht in der beifolgenden Verordnung näher aus ein: 
. ander gefezt find, Indem Ich Ihnen diefe Berord: 
Hung überfchicke, wünfche Sch, daß fie ganz und ges 
hörigermaßen ins Werk gerichter werde. Das ons 
feil der Geſetzcommiſſion wird zufolge diefer Verord⸗ 
nung, aus den beiden jeit in der Commiſſion figenden 


Sliedern und aus den jet von mir dazu ernannten - 


&enatoren beftehen, und mit dem Monat Mai diefes 
Jahrs fi) in Thaͤtigkeit fegen, wenn die der Durd: 
ſicht deffeiben übergebenen Sachen fo weit ind Reine 
gebracht find. Das Direktorium der Geſetzcommiſ— 
fion befteht aus Ihnen und den beiden jezt in demfelben 
fisenden Mitgliedern; einer von diefen, der wirfliche 
Staatsrath Speransky, wird auch die Kanzleiger 
ſchaͤfte dirigiren. Saͤmmtliche Jurisconſulten formis 
sen Abtheilungen, die in der Verordnung näher ans 
gegeben findz ihre Beftimmung wird ıhnen nach dem 
hier heigelegten Verzeichniſſe angewieſen. Alle Ge⸗ 
genſtaͤnde, die in den Abtheilungen von den Juris: 
conſulten bearbeitet werden, werden im Directorio 
in Ruͤckſicht des Zuſammenhanges des Ganzen mit 
einander verglichen, und geiangen alsdann zur Re— 
viſion an das Conſeil, wodurch ſie deſto leichter nach 


und nad zu der Vollkommenheit gebracht werden 


koͤnnen, die Ich durch dieſe fo wichtige Berords 
nung zu erreichen wuͤnſche und durch Ihre ſorg⸗ 


fältige — zu erreichen hoffe. — 


» 


1% 
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Ihnen ſtets wohlgewogen. St. Petersburg am 
7ten März 1809. , 
Alerander.” 

Nun folge die Verordnung über die Organiſation 
und Verwaltung der Geſetzcommiſſion. 

Die Arbeiten der Gefegcommiffion betreffen fols 
gende Hayptgegenftände: a) Civilcoder. b) Erim: 
nnalcoder. c) Commerzcoder, d) Verſchiedene Theile 
der Staatswirthſchaft und des ‚Öffentlichen Rechts 
überhaupt. e) Redaction der Prowinzialgefege für 
die klein Reifen und acquirirten —2 Gou⸗ 
vernements. 





IV. 
Beſtand der Engliſchen Expedition ER * 
Zeeland und Flandern. — 
Cavallerie. I 
Mann 
Des Koͤnigs Deutſche Legion, 2te leichte Ding, 
Kegiment A 600 
3te leichte Drag. ‚ng *23 Escadrons 480 
gm . Escadrons . 489 
ne — — — . . 760. 
Inf anterie. 
ıfe be Garde Reg. ite Bataillın 5, 1320 
dito — — te — 1100 
Flank Compagnie dito 633 
Des Königs Deutſche Legion, rie lite Bat, 725 
di — — — 2te — 630 
2te der Koͤnigin 809 
3te des Königs, 3te Bat, — 1000 


4ie ar zu Fuß, ie u Fe # 3000 
4 
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“ Mann 
ate Reg. zu Fuß, are or, Be 911 
5te — Zr Ite . \ . . 950 
bte — — te = ©. . . 850 
Bte — — 2te — 400 
se — — ste — . . . "900 
It u — tet — . . 0. 775 

14te — win te — D ._ . 1000 

20te — — 900 

23te — — 2te — ⸗* 400 
26te — — ıte — 750 

28te — — 600 
zate — — te — . r R 590 

35te — — 2te — — 0.794 
zoͤte — — 1te er nn 78 
37te ⸗— Mm. ee 750 

42te m — te — . . . 79 
aate — — 2te — . 587 

sote u | 7 I — . » . 1000 

sıte — — * ” 5 j . ‚609 
LP) CD ne BEE ı © Zehen r20200 
>} 1 Zi — — 2te — . « . 5 743 

53te — — 2te —403 
68te leichte Infanterie . . 579 

zıte — — If — o P) * 1000 

76te — — . + « 790 

77te — u" — . 550 

rgte — ⸗ — ste mn e . « 1003 
8Site — — z2te — —4 737 

82te — — 2te — 4 1000 

84te — — 2te — 834 

85te — — ⸗ 500 * 

92te — — te — » . . .759 

Ste — — 8 Compagnie « . 600 

2 bio . R 200 


Summa 34908 


\ 
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> Mit der Artillerie, Ingenieurs n. ſ. w. belief 
fih die Anzahl der Landtruppen, die am Ende des 
Julius mit der Eppedition abgingen, gegen 40,009 
Mann; mir Einfhluß der Seefoidaten und Max 
troſen, gab man fie, mahrfcheinlich zu hoch ange⸗ 

ſchlagen, auf 95,000 Mann an. N 





V. 


Neue Conſtitution von Schweden, nach 
ihrem vollſtaͤndigen Inhalte. *) 
(m. ſ. voriges Stuͤck. Beſchluß.) 


..$ 47., Die Hof-Gerichte des Reichs und alle übrigen 
Richterſtüͤhle follen nach den Gefegen und gefeglichen 
a richten; Die Eollegien des Neichd, die 
and-Regierung zugleich mir allen andern ſowohl hör 
bern als niedern Beamten follen die ihnen obliegen⸗ 
hen Aemter umd Geſchaͤfte zuſolge der Inſtructionen, der 
Reglements und der Norfchriften, die fchon gegeben find, 
oder fernerhin gegeben werden, verwalten, den Befeh⸗ 
len des Konigs gehorchen, und ſich einander zur Volle 
ſtteckung derfeiben, uud altes deffen, mas der Dienft des 
Reichs yon ihnen fordert, zur Hand gehen, indem fie 
dem Könige in gefetlicher Ordnung verantwortlich blei⸗ 
ben, wenn etwas von ihnen nuterlaſſen, verſaͤumet oder 
ungefeglih bebandelt wird. . 
9.48. Der Hof des Königs fteht unter deffen eis 
gener Verwaltung, indem Er bier diejenigen anftellen 
- Fan, die Ihm gut dünfen. Alle Stellen an Seinent 
Sr mag der König nach Gefallen befezeu oder entles 
igen, , i 2 Br 
$. 49. Die Stände, des Reichs ſollen Eraft' 
des Grumdgefeßes, wenn fünf Fahre von dem zulezt 
gehaltenen Reichstage verfloffen find, sufammen Foms 
men. Bei jedem Reichstags: Befchluß fallen die Stände 
des Reichs den Tag beffimmen, wann fie zufolge deſſen 
wiederum zufammentreten, und dabei —————— 
uſam⸗ 


H Sie iſ Sieber in Deutſchland nur Auszugsweiſe ber 
kannt geworden, 


* 


u 
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——— des Reichstags mit den noͤthigen Vor⸗ 
ehriften in Hinficht auf die Wahl dev Mitglieder deffelk ;. 
ben, anführen Dem König bleibt es indeffen unbenom: ' 
men, die Reichsftände innerhalb einer folchen Zeit zu cis 

nem auferordenrlihen Reichstag. sufammen zu rufen. ° - 

»,.$. 50. Die Neichstage folleu in der Hauptſtadt des 
Neichs gehalten werden, ausgenommen in dem Fall, wen 
der Andrang des Feindes, oder Pet oder andere d 
hen wichtige Hinderniffe daffelbe unmöglich mach el 
daß es für die Freiheit und Sicherheit der Neichsftände 

efährlich feyn follte, Der König beſtimmt alsdarnn zit 
leich mit Rath der Bevollmächtigten der Reich 
bei der Bank und bei dem Reicheſchulden Eomstpir € 
nen andern Ort, wo die Stände des Reichs fich verfamm 
Ten möffen, und ruft fie zu ſolcher Zeit dahin, wele 
fie fetbft voraus beftiimmt haben.  - 0° 

-$. 51. In dem Fall, daf der König aber der St 
rath die Neichiftände zuſammen ruft, wird: die Be 
Eröffnung des Neichstags nach den dreizehnten um 
nerhalb funfehn Tagen, von dem Dag SER net, waun 
die Zurfammenberufung in den Kirchen der Hauptftad 
bekannt gemacht worden, feitgefegt,: N‘ 

5. 52. Der König ernennt den Landmarſch 
Sptecher für den Bürgers und Bauernftand ‚mi 
die Gerteräre für den Baueruftand. - Der Erf Bifche 
iſt bekändig Sprecher für den Priefter; Stand. 

sd. 53. Did Stände des Reichs ermählen ſogleich 
Bonn er Reichstag eröffnet wird, die Ausfchliffe, meld) 
ie Angelegenheiten vorbereiten ſollen. Diefe bei ji 
Reichstag, nötbigen Ansfchüfe find: Ein Configutt 
ondsAusfchuß, um Kragen zu veranlaffen und aufur . 
mehmen, welche Meränderungen in den Grunde Er 
betreffen, und ihre Aeußerungen darüber an die € . 
bes Reichs abzuaeben, wie auch die im Staatsrathe ge 
6 Protocolle genau nachzuſehen; Ein: Staats Un 
chuß, um vor den Neichsftänden den Zuftand, die B 
waltung und den Behuf des Beſtandes der Fir und, 
ber Neichsichulden darzulegen; Ein Bemilligungss And , 
fehuß, um die Vertheilung der Bewilligungen vorzufhlas - 
gen; Ein Banks Ausichuf, um die Verwaltung der 
5 ihren Zuſtand machjufeben, auch Vorſchriſten 
etwaltung derfelhen zu geben; Ein eh ar > 


. 
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um Vorſchlaͤge zur MWerbefferung der Cipil⸗ Criminal⸗ 
und Kirchen Gefehe ausjuarbeiten, wie anch ein oͤko⸗ 
nomiſcher Ausſchuß, um die Mängel bei den öffent 
lichen Defonomie Anftelten zu bemerken, und Abandes 
sungen dabei vorzufchlagen. . i 
J. 54. Fordert der König von den Ständen des 
Reichs einen bejondern Ausſchuß, um mit Abm über - 
Sachen zu berathfchlagen, womit die andern Ausſchüͤſſe 
fich nicht befeffen Fönnen, und wenn die Verhandlungen 
gebeim gehalten werden muͤſſen, fo errichten die Reichs⸗ 
ftände einen folchen ; doch befist derfelbe nicht die Macht, 
einen Befchluß zu faffen, fondern blos dem König feine 
Aeuferungen über die Gegenftände abzugeben, welche 


der König demfelben mittbeilt. 


$. 55. Die Keichsftände dürfen bei dem Zugegett⸗ 
feyn des Königs über einen Gegenfand etwas befchlies 
fen. Die Ausichüffe der Reichsftände, welche nicht dies 
jenigen find, ' weiche in dem vorhergehenden $. ers 
mähnt worden, Fünnen in Gegenwart des Königs Feirie 
Veberlegungen anftellen. s s 
9.356. Fragen, welche den Staat betreffen, und 
in pleno der Keichsftände vorkommen, dürfen nicht uns 
mittelbar als abgemacht aufgenommen werden, fondern 
find einem behödrigen Ausfchuß zu übergeben, melche dies 
felben zu unterfuchen,, und fich darüber zu äußern hat, 
Vorſchlaͤge eines Ausfchuffes ſollen zuerſt in pleno bes 
Standes zur Annahme oder zur Verwerfung ohne Weranz 
derungen oder Zufäge dargebracht werden. Geſchehen 
dabei in pleno des Standes folche Anmerkungen, welche 
die Annahme verhindern, ſo werden dieſe Anmerkungen 
dem Ausſchuß mitgetheilt, um darauf den Vorſchlag 
nachdruͤcklichſt zu unterſuchen und ausjugleichen. Wenn 
ein fo erwogener Vorſchlag zu dem Stande zurück 
koͤmmt, ſo beſitzt derfelbe die Macht, denfelben unver: 
andert oder mit Veraͤnderungen anzunehmen, oder gängs 
Jich zu. verwerfen. : 
. 57. Das uralte Necht der Schwediſchen Nas 
tion, ſich felbft zu beſchatzen, wird von den Sräns 
— Reichs allein beym allgemeinen Reichstag aus— 
geübt. — 
6. 58. Auf jedem Reichskag laͤßt der König dem 
Zufand der Finanzen im allen ıbren Theilen, Ir 
uſe⸗ 


% 
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Anſehung der Einkünfte ald der Ausgaben, Forderun⸗ 


& und Schulden dem Staats; Ausichuffe, welchen die 


eichsſtaͤnde ermählen, vorlegen. Golten dur Trac— 


. taten mit fremden Machten einige Mittel dem Reiche 
aiiehen, fo follen diefe auf gleiche Weife nachgewiefen 
werden. F 

8. 9. Dem Zuftande des Reichs und der Finan— 
sen zufplge, Felt der König dem Ausſchuß die Ueberle— 
gung anheim, ob der Staat feine Beduͤrfniſſe durch die 
gersöhnlichen Einfünfte beftreiten kann, oder welcher 
Behuf durch Bewillitungen erfüllet werden mh. - 


$. 60. Zu den letztern werben See und LZaudsZo 


wie ach Accis: Abgaben, Poſt-Gefaͤlle, Stempel Pa⸗ 


pier⸗ Abgaben, Hansbedarf + Brennerey⸗Gefaͤlld, nebſt 
dem mas die Stande des Reichs noch beſonders an jer 
dem Reichstag ald Bewilligung annehmen, gerechnet: 
Keine öffentliche Abgaben, von welchen Namen und 
non welcher Beichoffenbeit fie auch fepn mögen, koͤnnen 
ohne Einwilligung der Reichsſtaͤnde erhöhet werden, auss 
genommen allein der See s Zou für einfonmendes und 
ausgehendes Korn. Eben fü wenig darf der Koͤnig die 
Einkünfte des Staats verpachten, oder zum Gewinn für 


fich, für die Krone, ‚oder einzelne Perfonen und Corpo⸗ 


rationen irgend Moropolien errichten. Be 

"9 61. , Alle Abgaben, melche die Stände des Heichd 
unter den im vorhergehenden $. genannten Titeln ber 
willigen, werden vor und mit des Jahres Anfang, weis 
cher nachher einfält, wenn die Bewilligung feftaefegt 
foorden, gerechnet. Werden die Stände des Meichs im 
herbalb der Zeit Yom König oder dem Gtaatsraih tus 
ſammen berufen, ſo hören die Bewilligungen, wohin 
alle obgedachte Abgaben zu Fechnen find, mir des Jah⸗ 
tes Ausaang, worinn ein ſolcher Reichstag aufaͤugt, aufs 


⸗* 


$. 62. Nachdem der Behuf der Finanzen vom Staats ; 


Ausſchuß auigeaeben, und von den Reichsſtäͤnden ges 
pruͤft mörden, koͤmmt es auf Die Stände des Reichs any 
eine dem entfprecheude Bewilligung ansumehmeu, und 
jugleich dabei fefsuferen, wie befondere Summen bar 
don zu befondern Zwe en angewandt werden follen, und 
biefe Summe unter beſtimmten Hauptnahmen im Reichs 
Etat anzuſchlagen. u 


rt en — — 


$. 93 
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5: 63, Außerdem muͤſſen für» unverhergeſene Bi 
fälle zwei befondere hinreibende Summen —9 etzt 
und angeſchlagen werden; die eine, ‚die der König bes 
nugen mag, wein ‚er fie sur Wertheidigung des Reichs 
oder zu andern hoͤchſt wichtigen und ‚paffenden Zwecken, 
nachdem die Gedanken des geſammten Staatstaths ver 
nommen find, unumgaͤuglich nothwendig findet; die an⸗ 
dere, daß der König bei entſtandenem Kriege, aus der Bank - 
der Reichsftdnde Hebtingen nrache, nachdem fein Staatsrat 
in pleno —— und die Feichsſtande zuſammen ber 
rufen worden, Die verſtegelte Anot dnung fuͤr die leztgedachte 
Summe duͤt fen nicht eher aufgebrochen, Hoch darf die Gut 
me von den Bevollmaͤchtigten der Bank/ eher autsgegahlt we 
dert, als die Zuſammenberufung des Reichstags in den K 
shen der Hauptftadt gehörig Fund gemacht werden. — 
8 64: Sowol die gemöhnlichen GStaatsntistel und 
Einkünfte als dasjenige, was auf vorgebachte Weife vo 
den Reichöftänden unter dem Nanten auerordentlid 
Auflagen oder Bewilligungen für die Staats: Eitkü 
angefchlagen worden, iſt unter ber Dispoſition des Ki 
— damit es zu dem von den Reichfiänden geptüften 
ebuf und mach dem errichteten Etat angewand 
werdeee I RE 
9. 65... Diefe Stantömittel dürfen nicht auiders a 
emmaudt werben,.als feftgefeßt morden- ff, indent. di 
Ritglieder des Staatsrathe verantwortlich find, wi x 
ie eine Abweichung davon ſta ——— haben 
vielmehr beym Protoeoll Vorſtellungen dagegen $ a 
men, und dasjenige anzuführen, was die Stände dei 
Reichs hierin vergrönen. _ — 
2,966. Das Reis Schulden Comtoir 
‚garbieiht, ſo tie ‚bisher unter der Keitund, Exmficht und 
Verwalinng der Reicheſtände und da die Etande des, 
Reichs die Merantmortlichkeit der Nenhsfchulden, wor⸗ 
über: das Eomtoir die, Geſchaͤfte bat, auf fich hebmen, 
fo haben auch die Keichsftände, ie taate· 
Aus ſchuß ſich über den Zuſtand und den Behuf.ded . 
Comtoirs ausaelaffen, dur befondere Beinilligungen bie 
Mittel zufanntien zu ſchießen, die zu Bezahlung der’ 
Schuld, der Finfen und des Capitals ist 9%. - 
funden werden, ſo bap der Eredit des Reichs yeibehals  - 
ten und geſchuͤtzt werde DS Eher 8 $ u 
’ „4 v ’ ) ‘ Sr . 










Ä 


‚ Hinftemgehört , oder auch die Leitung und Wera 


denklichkeiten ſich bervorthun, auftreten y und 1 


cher Wahl erhöber werden, fo 
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667. Der Sachwalter des Königs beim Reichs⸗ 

Schulden⸗Comtoir mohne den Zufanmenkünften der, 
Bevollmächtigten nicht Öfterer bei, als menn Die Bes 
vollmachtigten verlangen, mit ihm zu überlee Mt * 
968. Die zu dem Reichs⸗Schulden Weſen ge 
'pörenden und dazı angefchlagehet Mittel diirfen umnte 
keinem Vorwand noch unter irgend einer W 
felben entnommen, oder zu anderm Behuf als von de 
Reichsſtaͤnden beſtimmt iſt, angewandt werden, Se 


Verordnung, die dagegen ſtreitet, iſt krafflsss 
“6,69. Entftehen entweder bei ben REheRändeR 
insgefammt, oder bei irgend einem Stande Bedenkli 
Teiten, dasjenige ansittiehmen, was der Staats Ausfchn 
in demjenigen anräth, was entweder die Reguli— ve 
tat3 oder den. darnach fich zu richtenden ganzem Be 
auf der Bewilligungen anbetrifft, oder mas zit dem 
naben des Neichs: Schulden sComtoirs und zu dem’ 



























Neichs: Schulden : Eomtoirs angeht, fo füllen die Mb 
chen angeführt fverden, auf melce fich ſolche ©: 
Tichkeiten fügen, und dem Staats: Ausſchuß 
werden, melcher darauf diefe Sache ih beſon 
ung nimmt, Denkt der Staats: Ausfchu 
Ahon abgegebenen Aeuferung nicht abweichen, 
Gedanken der Meichsftände, oder eines eimel 
des nicht beiſtimmen zu Fünwen, fo ernennt der Mus 
ſchuß Deputirte, welche in denjenigen Stande, no DB: 


A 


4 
4— 


Sache näher auseinander geſetzt wird. Verbleibt eir 
Stand dennoch bei der Meinung, welche ek voraus ge 
faft, fo wird die Sache durch einen Befchluß dreier‘ 
Stände abgemacht. Steben zwei Stände gese 
dann ſoll der Staats Ausſchuß mit fo Vielen N 
deru ans jedem Neichsftande ra Ir 
aß dre aus ji 
tande dazu Formen. Nachdem eines der famimklih: 
Mitglieder diefes. befonderm Au oz egelofet wo 


den, ſtimmen die üͤbhrigen gemeinfcha 
Stand, mir geſchloſſenen Zetteln zut mmbillkäbrkte 


nahme oder Vermerfutig deffen, mas Der Gtuat®’ 


"far: nüräkhr” End noar-bIeh An Ken Tfageny Mara 
Reiche ſtand Herfchiedener Meinung, Fe 1 4 


- 


— ' 
N. R x 
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nung der, Mebrfien, die dergeftalt ihre Stimmen geben,- 
wird als ein Reichstags : Berchiuf angefrben, u 
= $- 79. , Wenn die Summe, welche dutch Bewilli⸗ 
gung ausgernacht werden. muß, von den Reichsſtaänden 
beſtimmt wird, ſo ſollen fie ausdrücklich. ihrem gewaͤhl⸗ 
sen, Bewilligungs : Ausfchuß, auftragen, DoTchläge zur 
Mertbeilung und Hebung der gedachien Summe zu tref⸗ 
fen, Fonds dazu anzugeben, und die Art und Weife dars 
zutbun, wie folche in jedem beſondern Fall angewandt 
werden Einen, welches alles der Bemilligungs Ausihüuß 
den Reichsſtaͤnden in pleno yorzuftellen bat, 
$.71. Sind mebrere der Neichsfände In Anfes 
bung der Fonds, der Art und Meife ihrer Antvendung, 
Dder Vertheilung der Bewilligungen und der Hebung derſel⸗ 
‚ben uneius, oder ‚füllte, „was ‚nicht zu erwarten ſteht, 
‘ irgend ein. Reichsſtand allein ſich der Theilnabme ar 
‚der. feftgefesten .Bewilliäunigs: Summe, welche der Bes 
willigungs⸗Ausſchuß vorgeſchlagen, entziehen; fo ſoll je, 
ber, Reichsſtand, welcher eine Aenderung in Vorſchlag 
des Reichs Ausſchuſſes ‚verlangt, den übrigen ſeine 
Gründe dazu mitrheilen, und die Art und Weife ange: _ 
au ‚wie eine folche, Abänderung zu erreichen. fei, obne 


af der Zweck verfehlt wird. "Hietüber wird der Bes 
Migungs Ausſchuß gehöret, worauf Die Reichsſtaͤnde 
daſſelbe oder die Fragen, waͤrum eine Zwiſtigkeit unter 
Den entftanden, zur Almahuug vornebmen. Fallen 
rei Stande demjenigen ben, was gegen den Vorſchlag 
es Bewilligungs Ausſchuſſes in einem Hder andern 
‚Theil, augemerkt werden, ſo wird der Vorſchlag in dies 
ſen Theilen verworfen. Verweren drei Stände dasie⸗ 
Ize worauf ein eitzelner Stand dringt, und dieſer vers 
bleibt dennoch bei feiner) Meinung, ober ſtehen zwei 
Staͤnde gegen zwei, dann ſoll die Sache, ſo wie im 
. Sa. vorgefchrieben. if, dein Staats“ Ausichuß, der zu 
einer felchen Anzahl von Mitgliedern, wie eben daſelbſt 
—J———— worden, zur Abmachung übers 
als werden, "Geben drei Stante deninigen ihren 
Beifall, JM. gegen den Vorſchlag des Bewillinungs Aus⸗ 
es in einem oder andern Theil angemerkt worden, 
wird Der Vorfchag in biefen Theiten derworſen. S las 


gen drei St 
. ford und 


ande dasjenige ab, mas ein einzelner Saud 
dieſer dennoch anf feine Meinung verhartt, 
ru. Aug issoss ZB 


odber 


ne den freien Willen, and ohne Einwilligung der 
“ Kände nach der vorhin gedachten Ordnung, aufs 


770 V. Schwer. Eonftitytion. 


oder ſtehen zwei Stände gegen zwei, fo foll die Sache 
dem Staats; Ausfhuß, der zur befimmten Anzahl vom 
Mitgliedern erhöht worden, auf die Meife zur Abma— 
hung überlaffen werden, wie es der 69 $. vorichreibt. 


Geben die mehrken Mitglieder diefes Ausſchuſſes dem 
Vorſchlag des Bewilligungds Ausichuffes in einem oder 


mehrern demjenigen. Theiten, worin die Ctände des 
Reichs denfelben voraus nicht einbellig angenommen bar 
ben, ihren Beifall, fo bleibt diefer Vorſchlag hierin mat. 
aller Kraft eines Beſchluſſes der Keichsftände geltend; 
verwerfen fie denfelben im, irgend denjenigen Theilen, 
die ſelbſt von drei Meichsftänden verworfen worden find, 
fo Liegt es dem Bewilligungs-Ausſchuß ob, eine andere 
BVertheilung oder andere Fonds und die Art und Weil 
vorzufchlagen, wie bloß derjenige Antheil an der Bewil⸗ 
ligungs⸗ Eumme auszumitteln Kr worauf der 9 


‚fene Theil bei dem erſten Vorſchlag des Ausfchuffes feit 


Augenmerk gerichtet hat. nn 

. 72. Die Bank der Keichsfiände verbleibt 
Fünftig, wie fie bisher geweſen, unter der eigenen Gas 
rantie und Anfficht der Meicheftande, ſo daß fie unge 


‚ Hört son den Bevollmächtigten, welche jeder Stand Dazız 


verordtet, Nach den Merordnungen, Borfchriften um 
Neglements , die bereits gegeben find, _ oder 
ferner von den Xeichsftänden gegeben werden Für 
verwaltet werden kannz; inden die Reichftande 
das Recht befiten, die ausgegebenen BahkorBestel ale 
Reichsmuͤnze anerkennen zu Taffen, la reine 
5.73. Keine neue Auflagen, Ausfchreibungen am 
Mannſchaft, oder Geld und Waaren, dürfen Fünftig, © 









gehoben, nach gefordert iverden, » 
“5, 74. Der König bat nicht die Macht, irgen 
neu andern Beitrag jur Ausführung eines entitamt 
Krieges zu fordern, als den Zufammenfchuß von Zeh 
mitteln, welcher in einem Landesort zut Mntenk 
des Kriegsvolks zu einem Zuge, oder 339 
lich ſeyn kann, wenn uänslich die verfchiedenen 
durch die der Zug gefchieht, die Truppen mit nd 
Unterhaltang zu verſehen nicht im —— 
Beitrag ſoll indeſſen fogleich durch Geld aus den @ 


. 
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mitteln, nach dem feſtgeſtellten Matktgangs⸗ Preis und 
mit Erhöhung jur Halfte ihres Belaufs den Lieferanten. 
bezahlt werden. Er foll aber nicht für Truppen gefor⸗ 
dert werden, die nach irgend einen Drte verlegt, oder 
' unter Kriggds Bewegungen benuzt werdet, dann find die 
Truppen Aus den dazu gefanımlelten Magazinen oder 
Vorrat mit ihren Bedürfttiffen zu verfehent. 


7 75, Die, jähtlichen Marktgangs/-Taxen follen 
bur — Reichsſtaͤnden, welche auf die | 
Art, wie jeder einzelne Stand für ſich es osrfehteibt, 
zu ermählen find, ereichtet werden. Mas diefe Feftfegen, 
dem foll nachgelebt werben, im fo fern feine Werander 
‚rung darin ordnungsmaßig hachgefucht und. beftimme 
wird. 

$. 76.. Ohne Einwilligung der. Reichsſtaͤnde kann 
ber König keine Anleihe in und außer dem Keiche 
machen, noch daſſelbe mit neuen Schulden belaſten. 


677. . Die Domainen mit den daruner ſtehenden 
Dörfern » die Kron⸗Waͤlder, Parks und Thiergarten, 
Krou Wiefen, nebft Lachs + Fang und ahderer Kron⸗Fi⸗ 
fcherey, wie auch die übrigen Kron⸗Benefleien darf der 
König nicht ohne Einwilligung der Reichsſtaände, durch 
Verkauf, Werprändung oder Verſchenkung mach duf ies 

Rn, andere Art abhändigen.. Sie follen fo, wie esidie 

eichsftande beftimmit, vertaltet werden, doch möge die 
Perfonen und Gemeinen, die, nach den bisher geltens ß 
den Derfaffungen, folhe Domainen inne haben,’ oder 
benutzen, daran eitt geſetzmaͤfiges Recht zu ihrem Nutz 
— — auch konnen trbare oder utbar si Mar 
chende Felder in den Kronen Wäldern in gewöhnlicher 
Drdnung nach dem gegenwärtigen oder künftig befehen: 
den Verfaffungen zinsbar verkauft werden. 

9. 78: Kein Shell des Reichs darf bayern 

durch Verkauf, Verpfändung, Verſchentung oder auf 
eitie andere detgleichen Art getremmt erden, 


8,79. Reine Veranderung in ber Reichs: Hänge 
in Anfehung,des Schtotes und Korns der, Erhöhung oder 
der Erniedrigung darf ohne die —— Reichs⸗ 
kai ‚haben, doch bleibt hlebei des. Königs Keiht 
nie fshlagen iu Ingen, ‚ungekränfe 
: ’ Sdda 9, 8 
| 
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F. 80. Die Kriegsmacht zu Pferde und zu Fuß, wie 
auch was die Matroſen in Anſehung der Stelluug, der 
Verpflegung und der Vertheilung betrift, verbleibt bei 

-den a; dem Lande und in den Städten errichteten Com 
tracten, und dem  Bertheilungs + Wefen, welche in 
Anfebung ihrer Haupfgrundfäge ungefört bleiben. 
bis der König und die Reichsſtaͤnde irgend ‚eine % 
rung darin gemeinfghaftlich zu machen für gut finden; 
indem Feine neue-oder erhöhte 11 der @t a 
Verpflegung’ ohne des Koͤnigs und der tände ei 

tigen —* ſtatt finden. darf, 

$. $t.  Diefe Redierungsform mie auch die Abri 
gen Grundgefene des Neichs Fünnen nicht ohne des Kür 
nigs und aller Reichsſtaͤnde gemeinfchaftkichen 
geändert oder aufgehoben werden. Keine Anfragen dürs 
fen in pleno der Stände darüber erregt werden, Jen: 
dern muͤſſen bei den an jedem 3 gewählten 
ſtitutions⸗Ausſchuß der Reichsſtände a 
werden. Dieſer Ausſchuß, deffen Pflicht fen: — die 
‚ Grundgefee zu ‚erforjchen „ befigt das Recht, bey 
Ständen des Reichs Veränderungen darin. 

gen, welche er als höchſt noͤthig oder nuͤtzlich 
Werk zu fellen< als: möglich. anſteht. täude 
Reichs Dürfen nicht auf dem Mei tag, * gelch 
Ausſchuß irgend eine ſolche Abaͤnderung vorfäläg 
dern erſt auf dem naͤchtfolgenden — —9 Bi 
‚faffen.. Sind alsdann alle Stände des Reichs in A 
-anderung einig, ſo überlaffen fie. den Vorſe 
dem Koͤnig ducch ihren Sprecher, mit dem Begebt 
daß der. König feinen Beifall dazu geben möge. z er [ 
-nig entnimmt fodann hierüber die Gedanfen de 
Staatsraths, fapt ſodann feinen: Beſchluß⸗ J 
Reichsftäuden auf, dem Reichsſahl feine ee | 
soder auch die wire mit, warum ga — m 
nicht ei ——6— * 

























‚eine Weka in den Ban ch 
‘höre Er den Skaatsrath, und überlie de 

Propoſi tion, nebſt den ae fein 
darüber an⸗die Stände des Reichs, me 
diefe Propsfition vorher gu Aberle egen, | dv 
sone auftragen⸗ a ihre Aeu 
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an die Stände des Reichs abzugeben. Beſtaͤrkt der Aus⸗ 


ſchuß dasjenige, was der Könin vorgefchlagen, fo ruhe ' 


die Anfragerbis; zum nachften Reichstag, auf welchem die 


Etände des Reichs einen Beſchluß darüber faffen müffer. 


Verwirft der Ausfchuß Die Propofition des Königs, danır- 


können die Keichsftände fogleich entweder diefe Propoſi⸗ 
tion abfchlagen, oder auch abmachen, daß fie ber folche 


beym nächftfolgenden Reichstag befchliegen wollen; ir 
welchem Fall’ die Meinung dreier Stände gilt, und wer - 


mei Stände gegen zwei ſtehen, fo iſt deren Beſchluß aufs 
zufchieben. ” Aber unter feinem Vorwand dürfen Die 
Stande des Reichs eher als am nächften Neichstane den 
Propoſitionen ihre Zuftinmung geben. Willigen 


dann alle Neichsftände in des Königs Worfchlag ein, fo’ 


verlangen fie einen Tag, am welchem die Reicheftände auf 


den Neichsfahl ihre Zuftimmung dazu abgeben. - Nehmen’ 


die Reichsſtaͤnde gemeinfchaftlih des Königs Vorſchlag 
sticht an, fo fey er abgefehlagen, und die Neichsftände 


reichen ihren Abfchlag mit der Urfache dazu fchrifttich 
- Beim Könige durch ihren Sprecher ein, 


$. 32 Was zur Abaͤnderuug und Verbeſſerung ber 
Grundgeſetze, nach der jest vorgeſchriebenen Ordnung, die 
Reichsſtaͤnde einbellig befchließgen und ber König genehs 
migt, oder was der König vorfchlägt und die Stände 


des Reichs einhelig annehmen, bat die Kraft eines 


Grundgefened. — 

-$. 83. Keine Fünftig geltende Erflärung ber Grund⸗ 
geſetze darf ohne auf die Weiſe, welche zufolge der beis 
den vorbergehenden 6. $. bei Abanderungen beobachtet 
werden muß, feftgefegt werden. Nach dem Sinn ihrer 
Horte foll man fich in jedem einzelnen Kalle richten. 

-$. 84. Wenn der Gonfitutionss Ausfchuß Feine Ur⸗ 
fache findet, irgend einen Vorſchlag zur Veraͤnderung oder 
zur Erklärung der Grundgefege, welche der Ausfchuß von 
einem Neichdtagsmann empfangen, zu genehmigen, und 
den Neichsftänden zur Prüfung vorzulegen, fo ift der Ans; 
ſchuß fchuldia, wenn der Verfaſſer des Vorfchlags es fors 
dert, demfeiben feine Meinung darüber mitzutheilen, mit 
der Freiheit, dieſelbe nebft dem Vorſchlag durch den Druck 
Öffentlich Vekannt zu machen, indem er fich für des legs 
tern Innhalt ſelbſt als Verſaſſer geſetzmaͤßig vertheidigen 


mag. 
$. 85. 


i 


\ 
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ur 
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6. 88. Als Grundgeſetze ſollen augeſehen werben: 
dieſe Regierungs⸗Form nebſt der Reichstags + Ordnung, 
die Succefſions Oidnung und die Verordnung einer all: 
geroinen Druskireiheit, welche in Uebereinſtimmung mit 

en ın diefer Megierungsform beftinmmten ae 
die Stände des Neichg und der-König gemein 
anf diefem Reichstag fefiftellen. RR 

5.86. Muter Drudfreibeit, wird das Mecht 
eines jeden Schweden verfkanden: ohne einige von der 
Öffentlichen Macht ihm in Weg gelegtem Hinbermiffe, 
Schriften beraussugeben.; daß dieſe nur vor einem 1% 

{esmänigen Richterfiubl ihres Inhalts megen in An 
genommen und in Feinem andern Fall mit Strafe bes 
‚ legt. werden koͤnnen, als wenn der Juhalt gegen 
deutliches Gefeg ſtreitet, welches gegeben’ ifk, bie 
meine Ruhe aufrecht au halten, ohne ber. 

Mation Zwang amuthun. Alle Arten und Brotogelle, 
mie fie auch heißen mögen, ausgenommen diejenigen 
Protogolle, welche. man in Staatsrath und bei dem gonig iu 
miniftzriellen Angelegenheiten und in Eommando.Sa 

führet, koͤnnen unwillkuͤhrlich durch den Drud bekannt 


gemacht werden Die Protocolle und Aeten, welche Sa⸗ 


ben der Bank und des Reichs : Schulden sMefensbetref: 
fen, melde beimlich gehalten werden müſſen, dürfen 
nicht gedruckt werden. —— 

$. 87. Die KReichsſtände haben gemeinſchaftlich mit 
dem Köwig die Macht, Eisil und. Criminal wie auch 
Kirchen -Gefege su geben, und vorhin gegebene Gefere 
ju verändern und aufzubeben, Der Konis Darf nicht 
obne Einwilligung. der Reichsſtaͤnde irgend ein mei 
Gefen machen, oder ein altes abſchaffen. Anfrag 
über fünnen in plena der Stände erregt, und füllen, 
nachdem: der Geſetz Ausſchuß der ———— 
gemäß darüber vernommen iſt, von den Ständen — t 
abgemacht werden Kommen-die Reichsftände ig irgend 
einem neue Geſetz oder in ber Aufbebung oder der 
zung eines alten Geſetzes überein, fo wird ber de 
gefchebene Borfchlan dem König durch den Sprecher über: 
reicht, welcher die Meinungen bes Gtaatsrarns und des 
hoͤchſten Tribunalt darüber vornimmt, und, 
einen Beſchluß gefaßt hat, werden die Reichsftände auf 
en Neichsfahl zuſammen gerufen, um eutwe 
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Einwilligung im ihr Begehren zu empfangen, oder. auch 
deffen Urfache zur Wermeigerung gu vernehmen. Findet 


der König fuͤr gut, irgend eine Geſetz⸗ Anfrage den Reiches 


ftänden vorzufragen, fo verlange Er die Aeußerung des 
Staatsraths und des hochſten Tribunals darüber, und 
theile dann den Reichsftäuden feine Propefition, zus 
gleich mit der gedachten Aeußerung mit, ‚Sodann, fors 
dern die Neichsftände die Meinung des Gefer-Ausihufs 
ſes hierüber, und befchließen alsdann, und menn fie der 
Propofition des Königs ihren Beifall geben, fo überrei: 
chen fie dem König ihre Antwort auf dem Keichsfahl 

fchlagen fie diefelbe aber ab, fo geſchieht es fchriftli 

dutch. die Sprecher. In. allen dergleichen Anfragen über 
die Gefege foll die Meinung „dreier Stände, als ein 
Neichstans: Beichluß angefeben werden, . Steben zwei 


Staͤnde gegen zwei, ſo verfällt die Frage, und es bleibt 


bei dem, was vorhin verordnet worden. - Yale 
88. Mit der Auslegung der Civil⸗ Eriminal; 
und Kirchen : Gefege verhaͤlt es Mich fo wie mit der Ges 
ſetzgebung _ Die Auslegungen, welche der König, in 
Antwort auf Aufragen des rechten Sinues eines Geſetzes 
durch deſſen böchften Richterfiubl während der Reichstage 
giebt, Eiuuen von dem Neichöftänden als nicht geltend 
erklärt werden, worauf fie nicht länger geltend. find, 
noch die Nichterftüble ſich auf diefelbe, bejiehen,, und 
nicht weiter von Ihnen beobachtet werden. 
$. 89. Im pleno der. Reichsſtande Fönnen Anfras 
gen gefchehen, Gefege und Berfaffungen, welche die oͤf⸗ 
fentliche Haushaltung des Reichs betreffen, zu veräns 
dern, zu .erflären und aufgubeben, nee Geſetze hieruͤber 
zu fften, und Gründe für öffentliche Einrichtungen aller 
Art amugeben; welche Anfragen an den oͤffentlichen Ber 
merungs: und Oekonomie⸗ Ausfhuß zur Erdrterung zu 
permeifen find, 


$. 95. Mährend der Ueberlgaunnen und Prüfuns . 


‘gen. der Neichsftände, oder deren. Ausfchuffes, dürfen in 
einen ‚andern Fall sch auf irgend. eine: andere Art 


als das Grundgefen buchfiäblich vorfchreibt, Fragen 


über Anftellung und Abfegung von Beamten und Ber 
- dienungen über Kegierungs und Richterftüble Befchli.ffe, 
über Nefolutignen und Deerete, über das Verhalten und 


die Art der Ausführung irgend eines Geſetzes, einer Ders 
RN faffung 


“. 
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faſſung oder Einrichtung einzelner Mitbürger und Cor 
porationen vorfommen, u 2 
$. 91. Zrift dasjenige ein, wovon im 39 $. gere⸗ 
det iſt daß der König mach vorgehummener Reife über 
möl’Monate aus dem Reiche bleibt, fo ruft der Staats 
rarb, durch eine dffentliche Aufforderung, die Stände 
Des Reichs zum allgemeinen MNeichstag zuſammen, und 
laßt die Zuſammenberufung innerhalb funfehn Tagen 
nah dem Verlauf gedachter Zeit in den ‚Kirchen ‚der 
Hauprfradt, und auch baldigſt in den übrigen Theilen 
des Reichs befannt machen. Wenn der König bievon 
benachrichtigt wird, Er aber dennoch nicht ins Reich zus 
rüuͤckkoͤmmt, ſo ergreifen die Stände des Meichs bieje⸗ 
nigen Maafregen für die Verwaltung deffelbgp, wel; 
che fie am nüßlichften finden, 5: 
"$. 92. . Duffelbe Geſetz gilt, wenn die Krankheit 
des Königs von der Art zu fegn fortwährt, daß er län: 
ger als zwoͤlf Monate, ſich mit den Megierungs -Angeles . 
gendeiten nicht befaffen- Fann, ; 
$. 93: Wenn der König ftirbt, und der Thronfols 
ger noch nicht muͤndig ift, fo fertigt Per Gtaatsrarb ar 
die Meichsftände eine Zufammenberufung aus, welche Zus 
fanmenbern’ung innerhafb fürfgehn Tagen nad) des X» 
nigs Tode im den Kirchen der Hauptftadt unN ſo weis 
ter im Reiche kund gemacht werden muß. Die Reichs⸗ 
ftände haben, ohne SHinficht auf irgend ein Teſtament 
des verſtorbenen Könige, welches die Reichs Verwal⸗ 
tung betrifft, einen oder mehrere Bormüns 
Der gu vexordnen, welche bis zur Muͤndigkeit des Kos 
nige, Die Regierung in deſſen Namen, dieſem Grunds 
geſetze nach, ausüben. Wenn der Koͤnig fein achtzebns 
tes Jahr erreicht hat, fo darf Er ig den wenn, 
in® höchfte Tribunaf, in die Hofgerichte und Collegien 
— doch ohne am irgend einem BVefchlug Theil zu 
nehmen. 
$. 94: Sollte der unglüͤckliche Zufall eintreffen, 
daß die Königliche Familie, der das Erbrecht zum Reiche 
aufgetragen if, von männlicher Seite ausgienge, fo ruft 
der Stantsrath, innerhalb der im vorhergehenden $, 
feſtgeſetzten Zeit, nach dem Tode des letzten Königs ju 
rechnen, die Stände des Reichs zu ‚einem allgemeinen 
Reichstag zuſammen. Datın ſollen die Neiheftände ein 
neues 
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neues Königehaus mit Beibehaltung dieſer Regierungs⸗ 
forın ermählen und verordnen, wie die Reichsverwaltung 
geführt werden muß, bis ber gewählte K König dieſelbe 
annehmen kann. 

$. 95. Sollte wider Vermuthen der Staatsrath ed 
unterlaffen, in denjenigen Faͤllen, die im 95, 93 und 94 
$8. gedacht find, Die Reichsſtaͤnde baldiaft zuſammen zn 
rufen, fo Liegt fr der Direction des Nitterhaufes, den 
Dom -Eapitela im Reiche, dem Magiſtrat in der Haupks 
ſtadt und den Beamten in den Lehen auf, durch affents 
liche Befanntinachung hievon Nachricht zu ertheilen, da⸗ 
mit die Wahl der Reichstags Männer, wo ſolche Wahl 
ſtatt finder, baldiaſt angeſtellt werden koͤnne, und die 
Reichsſtande zuſammen Formen, um ihr und des Reis 


ches Recht im Acht zunehmen und zu fchügen. Ein folcher - 


Reichs:ag wird am funfehnten Tage, nachdem die Zus 
ſammenberufung in den Kirchen der Hauptſtadt befamit- 
- gemacht worden, erdftet. . 

$. 90. Die Stände des Reichs follen auf ichen: 
Neichstag einen geſetzkundigen, durch ausgezeichnete Nebs- 
lichFeit anerfannten Mann verordnen, der als Sach wal⸗ 
ter derſelben, zufolge der von ihnen ihm gegebenen Ju⸗ 
ſtruetion, Aufficht über die Befolgung der Gefege bei. 
den Kichtern und Beamten babe, auch bei belunghaben⸗ 
benden Richterſtuͤhlen diejenigen, die bei ihrer Amts— 
Verrichtung aus Partheilichkeit, Anſehen der Perſonen, 
oder aus irgend einer audern Urſache, irgend etwas wis 
der die Gelege begangen oder auch unterlaffen, daß. ihre 
Amtspflichten nicht gehörig ausgeführt norden find, zur 


Ride ſtelle. Doch if er in jeder Hinficht derſelben 


Verautwortung and Mflicht unterworfen, welche die Ges 

fetze und die Verordnung des Gerichtöwefens richterlis 
cheu Perfonen vorfchreibt. - _ 

6. 97. Diefer Juſtiz⸗Sachwalter der Reichs ⸗ 
ſtaͤnde wird durch Wahlherren, wozu jeder Stand eine 
gleiche Zabl ernennt, gewählt, Nachdem unter dieſen 
Miübienden einer durchs Loos ausgetreten, fo follen die 
übrigen aemeinfebaftlich und nicht nach Stand, juerft 
vermitteift aefchioffener Zettel, jeder für fich den Mann 
aufgeben, benjiegur Stimmenwahl tauglich halten. Fal⸗ 
len hiebet die Stimmen mehr ald die Halfte der Anzahl 
dir Rimmenden Wahlherren auf Einen Mann, ſo ei 

er 


\ 
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derſelbe gehbrig gewaͤhlt. Sind dagegen die Stimmen 
unter mehrern dergeſtalt vertheilt, daß eine. vollftaͤndige 
Mehrheit der Stimmen für keinen ſtatt findet, fo wird 
ein neues Votiren mit. gefchloffenen Zetteln zur Wahl 
desjenigen, der Die —5 — Stimmen erhalte, ang*ttellt, 
welches auf gleiche Weiſe bis zur Mehrheit der Grims 
men fortgefegt wird. Wenn dann einer von denjenigen, 
über welche diefer Ordnung gemäß. gefimmt worden, 


- 


von der Mehrheit der Mählenden angenommen werden . 


if, ſo bört die, Wahlverrichtung auf, und derfelbe wird 
von den Reichdftänden im fein Amt eingeſezt. Derjes 
ige, dem dief Amt anvertranet worden, kaun bei dem 
nächhfelgenden Reichstaͤgen in der bier vorgeſchriebenen 
Ordnung, dazu wieder erwaͤhlt werben. . i 
8 98. Die Wahlherren müffen dann, wenn ſie dem 
Suftizs Sachwalter erwählen, auf gleiche Weife einem 
Mann mit den Eigenfchaften, welche von jenem Beanız 
gen erforderlich find, waͤhlen, damit er im an 
Stelle trete, wenn eiwa derfelbe innerhalb des achkfols 
genden Reichstags mit Tode abgeben follte. __  , 
$. 99. Der Yuftis s Sachwalter der Neicheftände 
darf, wenn er es für noͤthig anfieht. bei den Bera 
gungen und Befchlüffen des höchften Tribunals, der Vor⸗ 
bereitungs; Kammer der öffentlichen Angelegenheiten des 
Meiche, der niedrigen Suftiz Revifionen der HOR® 
Eollegien , und aller niedrigen Nichterflühlen „jungen 
feon, doch ohne das Recht zu befigen, ‚feine Meinung 
Dabei zu äußern, auch bat er Zugang in den Protokols 
len und Acten aller Richterftühle, Eollegien umd Beam⸗ 
ten... Die Beaniten des: Königs find verbunden ‚dent 


Juſtiz / Sachwalter geſetzmaͤßig Hand zu reichen, undalle - 
Fiſtale durch ausführliche Aeten ihm beiguftehen menu 


er es verlangt- 


7 


$. 100. - Dem Juftitz Sadhwalter liegt e& ob, au 


jebem Reichstag ‚den Reicheftänden eine allgemeine 
Henfchaft von feiner Verwaltung des ibm anverlrauten 
Amtes abzulenen, und dabei dem Zuſtand ber 
tung der Gefege im Reiche darzuthun, Die 
Gefere und Verfaffungen anzumerken und Bo 





deren Verbefferung zu geben. Er ift auch „jr is im Fr 


fchen den Neichstägen jährlich eine Darftellung über 
dieſe Gegenftände durch den Druck bekaunt zu * 


x 
5J rn 


*— 
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F. Tom Sollte der unvermuthete Fall eintreffen, 
daß entweder das geſammte höchſte Tribunal des Kö⸗ 
nias, oder einer oder mehrere von deſſen Mitgliedern 
gefunden würden, aus Eigeunug, Partheilichfeit oder ' 
Derfäumnig, fo unrecht geurtheilt gu haben, daß dadurch 
irgend. jemand gegen deutliche Geſetze und gegen ein ges; 
hörig unterfirchtes. und bemiefenes Verhalten der Gas 
che, fein Leben, feine perfänliche Freibeit, Ehre und Eis, 
gonthum verloren hätte oder. verlieren könnte, fo ift der 
Juſtiz⸗ Sachwalter der Reichsſtaͤnde verpflichtet, fo wie 
der Juſtiz ⸗Cantzler des Königs berechtigt, bei dem bier- 
unten angeführten beftimmten Reichstribunal den Fehlen⸗ 
denzin Anfpruch zu nehmen, und ihn den Gejegen des 
Reichs zufolge zur Verantwortung zu ziehn. 

$. 102. Dief Tribunal, unter dem Namen Reichs⸗ 
Gericht, feit aus dem Prafideuten des Königs und" 
des Schwediſchen Reiche Hof s Gerichts, welcher dafelbft 
das Wort führet, aus den Vräfidenten aller Meichscolles 
gien, den vier älteften Staatsräthen, dem hoͤchſten Be⸗ 


fehlshaber über die in der Hauntitadt dienenden Truppen, 


dem böchften gegenmärtigen Befehlshaber der bei der 
Sauptkiadt, Katisnirten Escadre der Seemacht, aus zwei 
der älteften Raͤthe des Schwediſchen Hofgerichts und 
dem aͤlteſten Rath aller Keichscollegien, befiehen. Wenn’ 
nun entweder der Juſtiz⸗ Canzler oder Juſtiz Sachwalter 
fich gemüſſigt fehen, die fämmslichen Mitglieder oder 
auch nur ein einzelnes Mitglied des böchften Kribunals 
vor dem Meichegerichte in Anfpruch zu nehmen, fo Läft 
derfelbe bei dem NHofgerichte des Königs, als Wort 
führenden des Reichsgerichts, den oder diejenigen vor⸗ 
fordern, welche in Anfpruch genommen werden follen. 
Der Praͤſident im Hpfgericht treffe fodann Anfalt, daß 
das. Reichsgericht gufammentrete, um die Vorforderung 
anszufertigen, und die. Sache in gehörigen Ordnung zu 
behandeln. Sollte derſelde gegen Vermuthen dieß uns 
terlaffen, oder irgend einer der obgedachten Beamten 
ſich entziehen, an dems-Neichsgerichte Theil zu nehmen, 


‘fe find diefe, wegen einer ſolchen vorfäglichen Verſaͤum⸗ 


niß ihrer Amtepflicht gefegmäßig- ber Verantwortung un⸗ 
——— Wird einer oder mehrere der Mitglieder des 
Reichsgerichts geſetzmaͤßig abgehalten oder findet gegen 
irgend jemanden derſelben eine geſetzmaͤßige — 


itt/ 
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ftatt, fo vollführt dennoch das Gericht ſeine Sitzung, 


wenn Zwoelf sugegen find. Wird der Praͤſident im Hof 
gericht ‚durch irgend ein geſetzmaͤßiges Hinderniß gder 
Ausnahme abgehalten, fo vertritt der ältefie im Dienſt 


befindliche Prafident feine Stelle. Diefer Richterftuhl 


bat, nachdem die Unterfuichung geſchehen, und das Urs 
theil den Geſetzen gemäß gefprochen, ift, daffelbe bei offes 
nen- Thüren bekannt zu machen. Keiner hat bie Macht 
ein ſolches Urtheil zu ändern, doch fei es dem Koͤnig zu 
begnadigen unentnommen, inbeffen darf ſich dieß nicht 
ſo weit erfirecfen, daß der Verurtheilte wieder im Dienft - - 
des Reichs eingeſetzt werde. 

$. 103. Auf jedem Meichstag fellen die Reitbs⸗ 
ſtaͤnde zwölf Mitglieder aus jedem Stande zu Geſchwor⸗ 
nen’ermäblen, welche zu urtheilen haben, in wie fern 
die fämmtlichen Mitglieder des höchften Tribunals ſich 


serbient gemacht, um im ihrem wichtigen Amte beiber 


halten zu werden, oder ob der eine und der andere ders 
felben, ohne beweislich beganaenen Fehl, wovon der vor. 
hergebende Fehandelt, fich dennoch den Werdacht zugezos 
gen, daß er megen Partheilichkeit oder Ungefchicktbeit ans 
gejehen werde, das Öffentliche Zutrauen verwirft zu ha: 
ben, und Eein Amt meiter beim Königlichen Tribunal bes 
leiden. koͤnne. Dieſe Gefihwornen treten denſelben 
Tag, warn fie gewahlt find, zufammen;, Einer der fänmts 


‚Tichen Mitglieder derfelben, wird zuerft ausgelofet, wars 


auf die-übrigen, Mann für Mann und nicht -Standess 
weis, mit neichlöffenen Zetteln über die Frage ſtimmen: 
Ob alle Mitglieder des höchften Tribunals das Ders. 
trauen der Reichsſtaͤnde befigen und in ihren Amte beis 


‚behalten werden können? Wird diefe Frage einhellig, 


oder mit der größten Zabk der Stimmenden niit Ja ber, 
antwortet ; fo werden die ſaͤmmtlichen Mitglieder des 
hoͤchſten Tribunals beibehalten. Wird fie hingegen mit _ 
Nein beantwortet, fo macht jeder der Gefchtiornen eine 
gefchloffene Lifte von den Mitgliedern des höchſten Tri⸗ 
bunals, es nrögen nun mehrere oder wenigere feyn, wel⸗ 
che er dafür hält, daß fie ihres Amtes entlaffen werden 
müffen. Ueber die drei unter diefen, welche die größte 
Aviahl der Stimmen wider fich haben, wird über einen 
ach. dern andern von Neuem geftimmt, wobei zwei Drits 
teil der Stimmen gegen-ben oder Diejenigen — 

wird, 


J 
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wird, welche non dem Zutrauen der. Reichsſtaͤnde ausge⸗ 
fehloffen feyn ſollen; worauf der oder diejenigen vom 
König, bei weichen hierüber von den Reichsͤſtaͤnden Ans 
“meldung gejchieht, durch einen gnaͤdigen Abfchied vonihs 
rem Amte entfernt werden. Doch mag der König fols 
chen eine jährliche Penfion zum Belanf- des halben Sol⸗ 
des beilegen.-. — — 
$. 104. Die Reichsſtaͤnde dürfen ſich in keine Se⸗ 
parat⸗ Pruͤfung der Befchlüffe des höchften Tribunals eins 
laffen, noch darf irgend eine öffentliche Ueberlegung hierin 
‘bei den Gefchwornen vorkommen. | 
$. 105. Der Conſtitntions-Ausſchuß der Neiches 
frande hat das Kecht die Protscolle, welche im Stantss 
rath geführt werden, zu fordern, nur nicht diejenigen, 
‚welche -minifterielle Angelegenheiten und das Eommande 
der Armee betreifen, welche blos in Sache gefodert wer⸗ 
den Fonnen, welche allgemein bekannte und von dem Yuss 
ſchuß aufgegebene Worfolle betreffen, - 

S. 106. Finder der Ausſchuß in Diefen Brotocollem, 
Baf irgend ein Staatsminifter, ein Staatsrath, der Hofs 
ehnzler, die Stantsfecretaire oder irgend ein anderes Mits 
glied des Staatsraths oder der Beamte, welcher in Com⸗ 
manbdofachen den König Rath ertheilt, offenbar gegen die 
deutliche Worfchrift diefer Regierungsform gehandelt oder 
irgend eine Nebertretung derfelben, wie auch. anderer gels 
tenden Geſetze des Meichs beftärft oder auch nur uncerlafs 
fen, Vorſtellnngen gegen folche Nebertretungen su machen 
oder durch abfichtliches Zurückhalten richtiger Darftellung 
fie verurfacht und befördert, dann hat der Conſtitutions⸗ 
Ausfchuß einen ſolchen unter Anſpruch des Juſtizſachwal⸗ 
ters vor das Meichsgericht. zu fielen, mo, anſtatt des 
Staatsraths, vier der älteften Juſtizraͤthe, zwei aus dent 
adelichen und zmei aus. dem unadelichen Stande alsdann 
ihren Sig nehmen, und wobei fo verfahren wird, ‚wie im 
zo1 und 102 $. über das Zuredefiellen gegen das höchfte 
Tribugal vorgefchrieben, ift. Wenn num die Mitglieder 
des Staatsrathe vder Die Rathgeber dos Königs in Coms 
mandoſachen erfunden werden, daß fie auf obgedachte 
Weiſe fi) der Berantwortung fehuldig gemacht hoben, 
fo richtet fie das Reichsgericht nach den oͤffentlichen Ges 
fegen und befondern Verfaſſungen, welche zur Entfihets 

- Dung.einer folchen Verantwortung vos dem König und den 
Ständen des Reichs feſtgeſetzt worden. s 
. . 107, 


* 


wor 
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. 107. Sollte der Eonfitutions » Ansichug bemer⸗ 


gen, daß die ſaͤmmtlichen Mitglieder des Staatsraths 
vder einer oder mehrere derfelben bei ihren Berathſchla⸗ 


gungen über das allgemeine Beſte nicht dem wahren 
Mugen des Reiche vor Augen haben, oder daß irgend 
ein Staatsſecretaͤr nicht mit Unpartheilichkeit, Eifer, 
Geſchicklichkeit und Thätigkeit fein, ihm anvertrai 
Amt -verwalte,- fo giebt der Ausfhuß folches den Rei 
fländen zu erkennen, welche fodann, wenn fie finden, - 
daß die Wohlfahrt des Reichs es fordert, dem | 
fchriftlich ihren Wunfd zu erkennen geben können, 

Er aus dem Staatsrath und vom Amte denjenigen oder 
diejenigen entfernen wolle, die auf jene Art ausgezeichnet 


den. «" 
Fragen über diefe Angelegenheit könnten in plene 
der Reichsſtaͤnde erregt, auch noch von andern Ausſchüſ⸗ 
fen der Neihsrände, außer dem Eonfitutions: Nusfchuß 
angerragen merden, dürfen aber nicht eher von, den 
Meichöftänden abgemacht werben, als bis der letzerwaͤhnte 
Ausſchuß darüber gehört worden. Zu den Berath 
gungen der Neicheftände hierüber ſollen nicht die Ber 
fchläffe des Königs in Sachen, welche die Gerechtigfeis 


‚ten und Angelegenheiten einzelner Perfonen und Corvo⸗ 
rationen anachen, gerechnet werden, noch weniger find 


wi irgend einer Prüfung. der Reichsſtaͤnde unters 
worfen- vn, 
$. 108. Zur Auffiht der Druckfreiheit ſollen 


‚die Stände des Reichs auf jeden Reichstag ſechs durch 


Kenntniffe und Gelehrſamkeit bekannte Männer nebſt 
dem Jufiizſachialter, der- unter diefen das Wort Fäbs 
tet, verordnen. — — welchen Zwei, 
ohne dem Juſtizſachwalter, Rechtsgelehrte ſeyn muͤſſen, 
liegt es nun ob, daß, wenn irgend ein Verfaſſer o 
Buchdrucker ſelbſt, waͤhreud des Druckes ihnen eine 


"Schrift überreicht, und ihre Aeußeruug verlangt, in wies 


fern, nach den Geſetzen der Druckfreiheit, hierin eine‘ 
Gemur fatt finden kann, dann der Juſtijſachwalter und 


wenigſtens drei der Committirten ſolche Aeußerung fchrifte ı 


lich abgeben follen. Erflären fie hiebey, daß die Schrift 
gedrudt merden kann, fo if ſowohl der Verfaſſer 
als auch der Buchdruder aller Verantwortung frep, die 


aus auf den Tommittirten beruht. —— 535 
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Follen von den Keichsftänden durch Sechs aus jeher 
Stande auserfeheng Wahlherren, welche gemeinfchaftlich 
und nicht Standweis ftimmen, ermählt werden. - Geht 
zwiſchen den Reichstagen irgend einer der Eommittirten 
ab, fo wählen die übrigen einen behörigen Mann, der 
in die Stelle des Abgehenden tritt. — 

F. 109. Der Reichstag darf nicht länger als drei 
Monate dauern, von dem Lage angerechnet, wann 
der König die Reichsflände, oder deren Ausſchuß 
son dem Zuftande und dem Behuf der Finanzen hat un⸗ 
terrichten laſſen. Sollten indeffen nach Werlauf der 

‚ gedachten Zeit, die NReichsfiande noch nicht die Reichs⸗ 
tags : Angelegenheiten abgemacht haben, fo melden fie 
Diep dem Könige, mit dem Verlangen, dab der Reichs⸗ 
tag noch eine gemiffe Zeit, höchſtens einen Monat läns 
ger fortwähre, welches der König zu weigern und zu 
hindern nicht Macht bat. Wenn es aber unvermuthet 
gefihehen follte, daß nach Verlauf einer ſolchen verläns 
gerten Zeit -die Stände bes Reichs den Etat nicht res 
gulirt oder Feine neue Demilligung zu einem befimam , 
ten Belauf; fich erbeten, dann darf der König die Stände 
des Reichs auseiuander gehen lagen, und die vorine Bes 
willigung verbleibt bis zum naͤchſten Reichstag. Iſt das 
gegen die gange Bewilligungs-Eumme befimmt, find 
aber die Reichsſtaͤnde megen der Mertheilung nicht eind, 
dann follen nach dem, wie fich die feſtgeſtellte Bewilli⸗ 
gungs Summe zu derjenigen verhält, die beim vorher⸗ 
gehenden Reichstag vertheilt, worden, die im der letzten 
Bewilligungs s Drdnung feftgefeßten Artikel verhältnißs 
mäßig erhöht oder vermindert werden, und die Reichs⸗ 
Rände tragen ihrem Bevollmächtigten: in der Bank und 
in dem Reichs Schulden⸗Comtoir auf, eine weue Bes 
willignugs⸗Ordnung nad) jenen Oruͤnden aufzumachen und 
auszuferiigen — — J 

F. 110, Kein Reichstags Mitglied darf ſeiner Hands 
lungen und Aeußerungen wegen im Reichsſtand oder im 
‚irgend, einem Ausfchuß der Reichsſtaͤnde zur Rede ger 

ellt oder feiner -Sreibeit. beraubt werben, ohne daf 

rienige Stand, zu welchem er gehört, es durch aus⸗ 
druͤcklichen Befchluß zuläßt, mobei $ des Standes bei 
der Umfimmung in pleno der gegeumdrtigen Mitglie⸗ 
der eiufimmen: Eben fo wenig dasf irgend ein 

—25 ag 
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tags Mitglied von dem Orte / mo ber Reichstag geholten 
wird, verwieſen werden. Sollte irgend ein. Particulter 
oder irgend ein Cetps, es ſei militair oder civil, ‚ober 
auch irgend eine Gemeine, wie ſie nun beißen mag; ent 
‚weder aus eigenem Antriebe oder durch Anleitung eines 
Befehls es verſuchen wollen, den Reichsftänden oder des 
‚ren Ausſchuß oder irgend einem einzelnen Meichstags: 
Mitgliede Gewalt auzuthun, oder bevem Freiheit bei ıb 
ren Beratbfehlagungen und -Befchlüffen zu fören, fo fei 
ſolches als Verraͤtherey atzufehen, ‚und es: fömmmt auf 
die Reichsſtaͤnde au, dergleichen Verbrechen gefrkmäßig 
au ahnden. - 


95.117. Wird irgend ein Reichetags Mitalieh, 
während: des Reichstage oder auf feiner Reife mach oder 
vor dem Reichstag mit Wort oder That beleidigt, wenn 
er fich gleich als Mitglied des Reichstags zu erkenuen 
gegeden bat, fo fol folches als Hochverrath augeſehen 
und beftraft werden. N 
$. 112. Bei der Wahl der Neichatans-Mitalieder 
darf irgend ein Beamter die Authorität feines Anis 
nicht unbehörig anwenden. Geſchieht es, jo verliert ein 
folcher-feine Stelle, | ER 


$. 113. Die Tapirungs- Männer, die ih nach den 
Benilligungs:Vorfehrifgen der De —— follen 
hicht wegen Debitiren-oder Taxiten zur Berantwortung 
gesogen worden, — 


2° 8, 114. Der König laͤßt ben ſaͤm ⸗ 
den des Reichs den Genuß ihrer Prioilegien, Vorrechte, 
Gerechtſame und. Freiheiten; indem es auf der Ueber⸗ 
einkunfi der ſaͤmmtlichen Reichsßkaͤnde und auf den Bei⸗ 
fall des Könige beruht, Veraͤnderungen und. Ausgleis 
ungen darin vornehmen zu laffen,, welche das Wohl 
Des Reichs erfordern. Keine neue Privilegien, weiche 
irgeud einen Reichsſtand betreffen, Formen ohne Wiſſen 
und Einwilligung des Königs und. aller Reichsſtände ge⸗ 
geben, und ertheilt werden. 


Urkundlich deſſen haben mir Gegenmärtiges mit 

. unferer Namen Unterfhrift und mit anfern beigedrnck⸗ 

ten Siegelm beftärkt , befefist umd bekraͤftigt. So ge: 

ſchehen Stockhoſmm den Siebenten Junius, im sur 
. wre ,; — J Pi [7 n 





/ . Er | | 
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ach Cor Geburt Ein Taufend Acht Hundert und 
eun. 

Bon Seiten der Ritterfchaft Bon Seiten des Priefter⸗ 


und des Adels, Standes, 
M. Untarfvdrd, Jac. Ar Lindblom, 
ht. Landmarfchall. ESbvvrecher. 
Von Seiten des Bürgers Von Seiten des Bauern⸗ 
Standes, Standes 
H. R. Schwan, Lars Dlsfon; 
-h, t. Spreder. h, t, Sprecher. 


Alles dieh, fo wie es vorgefchrieben dafieht, wollen 
Mir nicht allein Selbſt für unabänderliched Örundges 
fer annehmen, ſondern gebieten und befehlen in Bnas 
den, dag alle diejenigen, welche Uns und Unfern Nach 

- folgeris und dem Meiche mit Huld, Treue td Gehor⸗ 
fan verbunden find, dieſe Negierungsfornt erkennen, 
beobachten, ihr tachleben und gehorchen follen. urkund⸗ 
lich deſſen haben Wir dieß mit Eigener Hand unters 
fchrieben und befräftigt, auch Unfer Königliches Siegel _ 
wiffentlich hierunter anhängen laffen Go _geichehen in 
Unferer Refidenz : Stadt Stodholm, dem Siebenten bes 
Monats Zumius, im Jahre nach Unſers Herrn und Er⸗ 
löfers Jeſu Chriſti Geburt, Ein Tauſend Acht Hundert 


und Neun, : 
— C ARL. 





Die Engländer zu Cuxhaven. 


Wie vielen Allarm die Ankunft einer kleinen Enge 
liſchen Escadre bei Eurhaven im Anfange des vori⸗ 
gen Monats erregte, ift befannt; man hielt fie zum 

Sheit für den. Vorboten der großen Engliſchen Erpes 
dilion; allein diefe war nach-einer ganz andern Ge: 
gend beftimmt und fegelte erft 3 Wochen fpäter. Fols 
gendes ift der Bericht, welchen die Englifhe Hof: 
.: Pol. Journ. Aug. 1809, Eee zeitung 
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zeltung vom ıgten Jul. uͤber die kleine Erpedition 
nach Cuxhaven enthaͤlt, welches darauf zu Anfange 
dieſes Monats auf kurze Zeit von Königk Daͤniſchen 
Truppen unter den General : Lieutenant von Ewald 
beſetzt wurde, ‘der hernach wieder fein Hauptquartier 
zu Pinneberg nahın. 
Auszug eines. Schreibens des Capitaͤns Goate, 
Commandeurs Sr Majefät Sloope, Muss 
quito an den Contre: Admiral Zir R. Strachan, 
und von diefem überlandtan deu Admiralitärss 
Gecretair, Herrn W. W. Pole; Datirt Elbs 
rom, den gten ul. 1809. 

Mit folgenden Schiffen Er. Majefiät: Muss 
quito (Schaluppe) Brifeis, Ephira, Bruizeir (Kan; 
nenböte) Centinel, Blazer, Pincher, Baſilisk, Pas 
trioe (Schute), Alert (Cutter), ging ich den Strom 
hinauf und legte mich am 7ten diefed außer der 
Schufweite der Batterie von Eurhaven vor Anker; 
da fie zu ftark war, um von Sr. Maj. Schiffen anger 
griffen werden, zu Eönnen, fo faßte ich den Entſchluß 
zu fanden und fie mit, Sturm zu nehmen. Schon 
vorläufig hatte ich zu dieſem Zwecke die nöchigen Bors 
bereitungen getroffen. i 


Am Sen. des Morgens bei Tagesanbruch ſdiffte i 


ih mich mit dem Capitain Warts von der Ephira, 
nebft den commandirenden Offiziers, Seelenten und 
Seeſoldaten von den oben angegebenen & chiffen aus; 
auf die Mannſchaft der erften Boote, welche lander 
ten, tourde von den Vorpoſten Feuer gegeben, und 
di. fe zogen fich hierauf nach der Darterie zurück; mir 
marſchirten nun im Sturmſchbitt vormärte 5 aber fo: 
bald der Feind, ohngefähr go Mann ftarf, uns er 
backte, hielt er es für gut fih zurückzuziehen und 
wir bemeiſterten uns der Batterie (beſetzt mit 6 
24 Pündern und mir einem Deich umgeben) 
ohne Widerftand. Hierauf zogen wir Sr. Majeftät 
Flagge ander feindlichen Flaggenſtange auf und hernach 


“die | 
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die Hamburgifche auf dem Schloffe in Ritzebuͤttel, 
demontirten die Kanonen und brachten fie auf die 
Schiffe tm Haſen, ſo wie auch noch einige andere 
fleine Kanonen, nebft Kugeln und milicärifchen Vor; 
raͤthen. Die Batterie wurde hierauf. uncerminire 
und indie Luft gefprengt, — 

Ach vertraute hierauf die Stadt Cuxhaven dem 
Civil⸗· Gouverneur an, und ſchiffte alle Seeleute und 
Seefoldaten wieder eins: 
Zwei feindliche Kananenbäte, mit einee Kanone 
auf jedem, welche fih im Hafen befanten, wurden ' 
„auch in Beſitz genommen. — 

Obgleich wir keinen Widerſtand ſanden, wie wir 
erwartet hatten, (da die Feinde dort oft zoo Mann 
und zu andern Zeiten wieder nur 100 Mann gehabt 
haben) Jo halte ich ed doch für meine Pflicht, über 
die Thatigkeit und gute Aufführung der Commans 
deurs, beichlenden Offiziere, Seeleute und Weejolda? 
ten bei dieſer Gelegenheit Bericht abzuftatten, da ed 
zum Shell der Regelmaͤßigkeit ihrer Stellungen und 
ihres  Aufmarfihivens  beizumefien ift, daß dei 
Feind zum Ruͤckzuge bewogen wurde.’ 





VII. 

Schwedens Monarchen dus dem Hauſe 
der Herzöge von Holſtein. Erwaͤh⸗ 
lung des Prinzen Ehrijtian Auguſt 

von Schleswig ? Holjiein + Sonderz > 
burg⸗ Auguſtenburg zum Schtoedifchen 
Thronfolger. Blieke auf deflen ruhm⸗ 

volle Laufbahn. 
Das gegenwaͤrtige in Daͤnnemartkregierende 
Koͤnigliche Geſchlecht, welches dieſen Thton ſeit 2448; 
Eesa al ſo 


\ 


⸗ 
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alſo 361 Jahre lang beſitzt, iſt jezt das ältere re 
gierende Koͤnigliche Haus in Europa, und zaͤhlt 
in Hinſicht des Urſprungs, den er mit allen Zweigen 
des Holſteinſchen Fuͤrſten⸗Geſchlechts gemein hat, 
ein Alter von 6 bis 700 Jahren. Er leiter de 
felben zund ek — nn Strafen vom 
denburg ab, welcher 1440 flarb, und von w 

die auf den Brei Thronen bes nöräkidien Eincopa 
noch blühenden Linien des Haufes Kokain abſtam⸗ 
men. Diefee Graf Theodorich, der Gtäkliche ges 
nannt, erhöhiete den Glanz des alten Hauſes Didenr 
burg, welches die Genealogiſten, auf wahrſcheinliche 
Data geftüjt, bis zu dem Sachfen : Herzog Wirte 
find hinaufletten, indem er die Beſitzungen der ven 
fchiedenen Linien ‘vereinigte und diefen noch die er: 
heirathete Grafſchaft Deimenherfi, und die reiche 
Länder Erbſchaft friner zweiten Gattin hinzufügre, 
welche die einzige Tochter Adolphs VLIL., lezten Her 
3036 von Schleswig und Grafen von Holſtein, aus 
dem Graͤflich Schäuenburgfchen Haufe war. . Theo: 
dorichs Enkel, Friedrich I: der Sohn des zum Könige 
von Dannemark, Mortvegen und Schweden erwaͤhl⸗ 
ten Grafen Chriſtian von Oldenburg, "wurde duch 


zw i feiner Söhne, der -gemeinfchaftliche Stamm 


varer der beiden noch bithenden Hauptlinien 


. des Hauſes Holftein: Die ältere oder Daͤniſche 


Hauptlinie bilder wieber zwei Aeſte, wovon der 
Hauptaſt die Kronen der Zwillingsreihe Dinnes 
more und Norwegen, nebft den mit diefen verbunde⸗ 
nen Laͤndern befist Der Sonderburgfhe Aſt, 
weicher von Johann dem jüngern entfpringt, dem fein 
Barer;ter König Chriſtian III. von Daͤnnemark, das 


Lehn Sonverburg auf der zum Herzegthum Schless 


wig gehörigen Inſel Alſen verlieh, theilt fih wieder 


in mehrere Zwerge, von denen jezt nur noch zwei, 


Holſtein⸗Auguſtenburg, fo nach dem von 
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Herzog Auguft gebauten Schloffe- genannt, md Hol; 
ftein: Bed blühen. Die jüngere oder Got: 
torffche Hauptlinie, welche ans der Defcendenz des ” 

‚regierenden Herzogs Chriftian von SHoifteln Gottorf, 
eines Urenkels von Adolph, beſteht, hat ebenfalls 
zwei Aeſte getrieben. Der erfte beherrfcht auf dem 
‚Ruffifben Kaiferthrone das größte aller Neiche; 
der zweite verbreitete ſich wieder in mehrere Zweige, 
nämlicy das noch in Schweden regierende Königl. 
Haus, welches mit Karl XLU, in diefem Reiche ers 
‚che, und die Herzoglih Holftein Olden⸗ 
burgſche und Fuͤrſtlich Luͤbeckſche Branche. 
Schweden ſah auf feinem Thron ſchon drei Fuͤr⸗ 
ſten aus dem; Geſchlechte Oldenburg, oder dem älter 
ren in Daͤnnemark regierenden Holſteinſchen Haufe, 
Diefe waren Chriftian I,, Johann und Chriſtian II., 
die Alle drei zualeich die Danifche Krone trugen. Auf 
diefe folgten Könige aus dem Haufe Wafa, die, 
den großen Buftav an der Spitze, Schwedens Macht 
vergrößerten, ungeachtet fie ariftofratifch eingeſchraͤnkt 
waren: Unter fonveränen Königen aus dem Haufe 
Zweibrücen ward dies Reich der Schrecken des 
Nordens; es ſank unter der legten Königin aus die; 


ſem Geſchlechte, deren Nachfolger Adolph Fries 


drich, Herzog von Holftein und Bifchof von Luͤbeck 
wurde. &o rief die Wahl der Feinde, nachdem zwei 
andre Dynafkien in Schweden geherrſot hatı 
ten, im Jahr 1743 wieder. einen Zweig des Hol⸗ 
ſt ein ſchen Hauſes, freilih von der jüngern Linie 
‚auf den Thron. Er dauert noch in der männlichen 
Nachkommenſchaft Guſtavs IV, Adolph fort; aber 
die Krone, deren Fünftiger Beſitz jest wieder einem 
Prinzen aus dem dltern Kolfteinfchen Geſchlechte 
angetragen iſt, geht nicht auf den dritgen Sproͤß: 
ling des in der Mitte des vorigen Jahrhuͤnderts nach 
Schweden verpflanzten jünger.n oder — 
- tor. 
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torfſchen Hauſes, den am gten November 1799 ge: 
bornen Kronprinzen Guſtav, Adolphs Friedrichs Urs 
enkel, und Guſtavs III. Enkel ber. Dennda auch alle 
leibliche, gekorne und ungeborne Erben des wog Thron 
in ven Privpatſtand verjeiten Könise Guſtavs IV, 
Adolph, von den Neichsitänden für immer der Krone 
und der Regierung Schwedens verluſtig erklärt find, 
amd der 61jaͤhrige König Karl XL!L, der Mad: 
folger und Oheim des lezten Koͤnigs, in einer um: 
beerbten Ehe lebt, fo ift das Eriöfchen des ſeit 66 
Jahren über Schweden herrfchenden Königeftammes 
bevorftehend: 
Der neue kraſtvolle Zweig, den die Münfche von 
‚Schwedens Neicheftänden an deffen Stelle fegen, ge 
hört zu einem Fürften Gefchlechte, welches ihnen be; 
teibts fieben Monarchen gab. Von dieſen gehör: 
ten drei, die im Ts5ten und Iöten Jahrhunderte den 
Schwediſchen Thron beftiegen, zu der aͤhtern in 
Darnemarf regierenden Linie, und vier, deren Epos 
ehe mir der Tritte des achtzehnten Jahrhunderts bei 
ginnt, namlich Adolph Friedrich, Guſtav INT GR: 
fan IV. und Carl XHL. zu Ber jingern. Kanprlinie, 
Auch nah der Thron ; Merolition in Stochoim blei 
ben di? Zweize des Holſteiniſhen Hauſes Inhaber der 
drei Nordischen Ihreneu, wenn der Prinz Chris 
ffian Auguſt von Schieswig Holſtein Son— 
derburg Auguſtenbnrg, den’ von der Nation 
erhaltenen Rufe zur Schmed. Thron:€ ucceſſion ſolgt. 
Er si den gien. Julius 1768 heboren, alſo 41 Jahre 
alt, und noch — Von den drei Prinzen, 
welche der mir der Tochter des lezten Herzogs von 
Hoiſtein-Ploͤn verbundene, im November 794 ver⸗ 
ſtorbene Herzog Friedrich Chriſtian hintetiren, iſt er 
der juͤngſte; der gegenwärtige Herzog Friedrich Chri⸗ 
ſtian, welcher eine Schweſter des Koͤnigs Frederick 
VL, Luiſe Auguſte, TERM: von Dännemarf a 
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Gemahlin hat, iſt den >gften September 1765, und 
der jezt in Leipzig lebende Prinz, Friedrich Carl‘ Emit, 
den Hten März 1767 geboren. Wohl wußten Schwe— 
dens Stände, daß der Prinz Ehriftien Auguft von 
der Altern Holfteiniichen Linie ihrem jeßigen Souve: 
ran duch Verwandefchaft nicht fo nahe ift, als das 
noch in mehrere Zweigen fortbluͤhende Sottorfiche 
Haus, deſſen Stammutter Hedwig Sophie, ältefte 
Schweſter des 1718 unbeerbt verfiorbenen Königs 
von Schweden, Carls XII. war, und welches daher 
font Erbrechte auf die Schwediſche Krone behauptete, 
Was indeg ihre Wahl für den P-inzen Chriftian 
Auguft von Schleswig. Holitein: Sonderburg Aus 
guſtenburg beftimmte, war “die Bereinigung fo 
vieler günftigen Umftände, 'ynd zwar ſowol 
in Anfehung feiner befannten perfönlihen Ei; 
.genfhaften und Tugenden, als aut in Hin: 
ſicht auf feine eigne politifche Lage gegen die großem 
fremden Mächte.” Der König Earl XIII., weicher 
dem von dem geheimen Ausſchuß alıegeipr rochenen 
Wunſche beiſtimmte, erinnere fih. “daß dierer Prinz 
. aus einem edlen Haufe abftamme, von melden 
Schweden bereits mehrere Könige empfing, daß 
er, feldfi geprüft in Kriegsgefahren, einer; 
feits feine hohe Beftimmung kenne, für die Rettung 
des Baterlandes jein Leben zu wagen, aber auf der 
andern Seite gelernt har, den l:ichtfinnig angefange: 
nen Krieg, welcher Staaten verwüfter, und die Na; 
tion ins Elend ftürze, mit Abichen anzufehen; daß’ 
er, fiufenweife vom Gehorfam zum Befehl emporge: 
fliegen, im erften Fall als einzelner Mann ſich fens 
nen und Vienfhen jchägen gelernt, auch im leztern 
oder ald Befehlshaber von ihnen den unge 
zwungenen Tribut der Liebe und Eher: 
fur e empfangen hat, und daß er in voraus dem 
Schwedifhen Bolfe von feiner Denkart buch 
große 
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große und wichtige Dienſte, die er in dem gefährtich, 
. sten Augenblicke dem Schwediſchen Reiche erwies, «is 
nen fihern Bürgen gegeben har,’ Hierauf erwaͤhl 
sen Schwedens Stände, nachdem fie den von ben 
Aus ſchuß über die Thronfolge etſtatteten Bericht aus 
gehört, und die Propofition des jetzigen Königs am 
genommen hatten, am 18ten Julius den Prinzen 
Chriftian Auguft von Schleswig: Hok 
Kein: Sonderburg s Auguftenburg zum 
Thronfolger und Kronprinzen des Schwe 
difhen Reichs. Diefe Entfhliefung der Schwer 
- difhen Stände uͤberbrachte der Generalmajor ,. Graf 
Moͤrner dem indem benachbarten Norwegen Koms 
mandirenden, vortrefflihen Prinzen. -- 
Oft fhon boten Nationen aus freiem Antrieb ihre 
Krone audgezeichneten Prinzen des Auslands an. 


Indeß geſchah ein ſolcher Antrag nie unter den Um⸗ 


fanden, wie mar fie hier. ſah. Denn die Nation, 
welche den Prinzen Chriftian Auguſt von Angaftens 


burg zu ihrem Fünftigen Beherrſcher berief... 
war im vorigen Jahre von ihmmit großem Nachdruck 
befampfe worden; und auch jezt ruhen die Waffen 
bloß, noch bat fein .eigentliher Friede Norwegens . 
Gränzen, die Chriftian Auguſt's Tapferkeir ſo ruhm⸗ 


voll ſchuͤtzte, der vorigen nachbarlihen Kreundichaft 


und Mitrheilung Schwedens geöffnet, Diefe Ermähr- 
tung iſt daher ein die Meufchheit ehrender Beweis, . 


daß hohe Tugenden und Verdienfte felbft dem im Kam⸗ 
pfe zurückgewiefenen Gegner, Bewunderung und Vere 


ehrung abnöchigen. Während die Normaͤnner ihrem 


unerſchrockenen Fuͤrſtlichen Feldherrn mit inniger Liebe 
andingen, wollten fich die Schweden feinen Befig as 


eishen,, und deu bisher feindlichen General zu ihrem : 


Retter erheben... Mir diefem Erfolg auf beiden 


Seiten hat wol nicht leicht ein Meerführer die ſchwie 
Die 


rigen Pflichten feines Berufe erfäle 
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Die oben angeführten Beftimmungsgrände der 
Erwählung des Prinzen Chriftian Auguft von Augu⸗ 
ſtenburg zum Schwediſchen Thronfolger enthalten ge⸗ 
wiſſermaßen einen Umriß ſeines oͤffentlichen ruͤhmlichen 
Lebens. Es laſſen ſich in deß noch manche fchoͤne 
Zuͤge Hinzufügen, So glaͤnzend dieſer Prinz auch 

auf der Bahn kriegeriſcher Ehre erſchien, ſo ward er 
doch nicht bloß fuͤr Was Lager erzogen. Auf der Uni—⸗ 
verficat zu Leipzig machten ihn die Mufen mit den 
fhönen Künften des Friedens vertraut, und er ev; 
langte dort eine wiftenfchaftlice Bildung. "Da fein 
Vaterland damals noch einer glücklichen Nuhe genoß, 
fo widmete er ih dem Defterreichifchen Kriegs: 
dienft, in welchem er ein praftifcher Soldat wurde. 
Er diente in diefem tapfern Hesre mit großer Ans: 
‚zeichnung, beurfundete in verſchiedeuen Feldzuͤgen fei: 
nen Beruf zum Feldern, und flieg bis zur Stufe 
eines Kaiſerlich Defterreichifhen Seneralmojors. 
Ein begeündeter milträrifcher Ruf ging Baher wor dem 
Prinzen Ehriftian Auguſt von Auguftendurg ber, als 
er ins Vaterland zuruͤckkehrte, und diefem feinen De: 
gen und feine Talente weihte. Er trat als Generak 
major und Chef des Fühnifchen Regiments wieder in 
die Dänifche Armee. Dies Regiment garnifonirte 
damals zu Fridericia, in Juͤtland. Die Bildung. 
deffelben, die Versefferung und Leitung der Militärs 
"Schulen machte hier feine Befhäftigung aus. Die 
Regierung erkannte den Eifer des Prinzen, und ers 
öffnete feinen Talenten einen weitern Wuͤrkungskreis, 
indern fie ihn nah Norwegen verſezte, wo ercoms 
mandirender General im füdlichen heile diefes Kos 
nigreich® und Juſpecteur der Inſanterie und leichten 
Truppen wurde, Zugleich ward er Chef des Soͤn⸗ 
denfleldfhen Infanterie ; Meniments, und Comman⸗ 
dant der Feftung Frederikſteen. Diefe Poften _ 
belleidete er mehrere Jahre, und erwarb ſich wi — 
elben 
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ſelben durch ſeine Charatrergröße und bie Einfachheit 
feiner Sitten, die enthuſiaſtiſſde Liche der Norman; 
ner. Er theilte ihr Haferbrodt, und verwendete, was 
er durch feine frugate Lebens weife eriparte, zum Beſten 
der Soldaten und zur. Beförderung nuͤtzlicher Zwecke 
des Staats. 

Wenn ſich der Prinz Chriſtlan Auguſt hierdurch 
ſchon die Zuneigung und Verehrung-Norwegens ei; 
gen machte, wie mußten diefe fteigen, als er die Vers 
the'diger des Landes beim Ausbruch des Kriegs im 
- April 1808, mit. Heldenmuth gegen die über die 
Graͤnze eindringenden Schweden führe! Die 
Abfichten derie.ben waren gerade wider das ſuͤdliche 
Norwegen, wo der Prinz commiandirte, w'der den 
erften Diviſionsdiſtrikt der Norwegiſchen Armee ge: 
ticheet, Der bekannte General Armfelt, deflen 
verführerifche Prortamariorren von deu treuen De 
wohnern Norwegens mir Berachtung zuluͤckgewieſen 
wurden, ſuchte mir einem za lreichen Schwediſchen 
Armee Corps vorzudringen, Allein der Prinz Chti: 
fitan von Auguſtenburg ſchlug alle Angıiffe ab, warf 
-die Schiweren überall zurück, und nethigte fie mie 
bedeutenden Verluſt und Zuruͤcklaſſung von 1100 > 
fingenen eiligft über die Graͤuze zuruͤck; jgehen. J 
den erſten acht Tagen des lad Monats fah u 
anf Norwegens Dioden Feine Schweden mehr. Der 
König Frederik ehrte die Verdtenſte des Prinzen Chris 
flian Auguft von Auguftendurg dadurch, daß, er ihn 
von dem kürzlich erft erhaltenen Nange eines Gene; 
rallieutenants zum Seneral erhob. Auch ward 
ihm bei der Umſchaffang und Erweiterung des Dans 
nebrog Ordens allein dejlen hoͤchſter Grad zu Theil. 
Prinz Chriſtian Auguſt iſt der einzige Groß Com— 
mandeur vom Dannebrog; den Elephantens 
‚ Drden trägt er feit ſechs Jahren. 


Dis 


Eu; 
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Bis zum Eintritt des Winters, welher dem Waf: 
ſenſchauſpiel in diefem nördlichen Klima Ruhe gebie: 
tet, fejte der Prinz mit großem Erfolg den Krieg ge; 
gendie Schwediſche Armeefort. Er ließ ſeine Truppen 
gluͤckliche Streifzuͤge in Schweden ausfuͤhren, und 
trieh den unter den Befehlen des Generals Leder 
ſtroͤ fichenden Oberſtlieutenant Adlerfparre, der 
nachher der Haupturheber der am 13ten Mai dieſes 
Jahr in Stockholm ausgefuͤhrten Thron. Revolution 
wurde, zurück, als er im Anfange Septembers bei 
Magnord vorzudringen ſuchte. Die darauf folgende 
Pauſe, welche ein Augenblick der angeſtrengteſten 
Thaͤtigkeit auf den dein Schwediſchen Ufer gegenüber: 
liegenden Küften unterbrechen zu wollen frbien, würde 
nicht fo lange gewährt haben, wenn die Regierungs— 
"verändering „in Stockholm nicht Statt gefunden 
Hätte. Jezt fcheinen ihre Folgen den Prinzen Chri: 
ffian von Auguſtenburg zu einer neuen, freilich auf 
ganz andre Gegenflände gerichteten Thaͤtigkeit zu 
berufen. Do wie der König von Daͤnnemark von der 
in Stockholm am Igten Julius geſchehenen Erwaͤh—⸗ 
lung des im ſuͤdlichen Norwegen commandirenden 
Prinzen Chriſtian Auguſt zum Schwediſchen Thron: 
folger Kenntniß erhielt, ernannteer ihn acht Tage dar⸗ 
auf, am 25ſten Zulius, zum Feldmarſchall und 
zum Statthalter in Norwegen, wobei ders 
ſelbe feine übrigen militärifchen Chargen als Inſpec⸗ 
teur über die Infanterie und leichten Truppen u. f. m. 
behielt. His commandirender General in dem erften 
Divifionsdiftriit der Norwegifchen Armee trat ein 
andrer ausgezeichneter fürftliber General, der Prinz 
Friedrich zu Heffen, an bie Stelle deö neuen 
Feldmarſcholls Prinzen CHriftian Auguft von Angus 
ſtenburg, welcher nunmehr den Oberbefehl in dieſem 
Diviſſionsdiſtrikt — 


yın, 


. e.* 


— VII. 

Neueſte Statiſtik von Schweden; genaue 
Liſte der Bevoͤlkerung nebſt andern 
authentiſchen Angaben. 


Nach der Zählung im Jahre 1800 betrug bie Be 


voͤlkerung dee Schwediſchen Monardhie 3 Militonen 


181,135 Menichen und im, Jahre 1805, 3 Willie; 
nen 320,647. Freilich hat der-verheerende Finnläns 
difh Krieg die Einwohner Zahl nun wieder vermindert 
und Finnland felbit mir einer Bevoͤlkerung von 
895,773 Menfhen dem GSchwedifhen Reiche ent: 
riſſen. N 
 Machftehende, im vorigen Monate zu Stock 
helm unter Autoritat erſchienene Tabelle, enchält 
die neueſten ftarittifchen Data- von Schweden : 


2 fd 
Ueber den verftorbenen Marfchall Lannes, 
Herzog von Montebely ; von Guilard. 
Zu dem !m vorigen Monatsſtuͤcke uͤber jenen ver: 
ftorbenen Feldheren mitgerheilten Motizen, fügen wir 
bier noch folgende intereffante Züge, die von einem 
$ eunde des Verewigten enrmorfen werden: 


“Frankreich, ſagt Gnilard, hat einen feiner erſten Feld⸗ 
herren verloren! Allgemein wird dieſer Verluſt emp fun⸗ 





den, und viekeihe wurde kein anderer dieſer Arc eine fo 


allgemeine Trauer verbreitet haben. Die Bürger 
aller Claſſen, die Menſchen von den nerjihiedenften 


Geſinnungen empfanden ihn gleich ftarf, 


Sb winfhre ſchon früher einige Blumen auf 
das Grab eines Helden zu freien, der mir dig on 
B + #2 
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fondere Freundfchafe ſchenkte, mit dem ich einen gro: 
fen Theil-meiner Tage verlebre, und den ich deshalb 
‚ beffer Eennen lernte, als vielleicht irgend ein Anderer, 
Mein Herz follte mir Erinnerungen geben — ed gab 


mir aber nichts als Thränen! — 


* 


Ich ließ dieſe erſten Augenblicke des dumpfen | 


Schmerzes, der meinem Gedächtnife alle Thaͤtigkeit 
raubte, voruͤbergehen — Gegenwärtig nun, da ich 
mein Vorhaben ausfuͤhren will, fuͤhle ich mich zu 
ſchwach dazu. Die hohen Thaten großer Maͤnner 
gehoͤren dem Griffel der Geſchichte; wie koͤnnte ich 
dei neiner Unbekanntſchaft mir der großen Kunſt des 
Krieges, die der verſtorbene Held ſo erhaben uͤbte, 
demſelben in ſo vielen Feldzuͤgen, Belagerungen und 
Schlachten folgen? 

Der Roland Frankreichs, ſo nannte ihn die Ar⸗ 
mee; er ſeit 16 Jahren Freund *), Begleiter, Wafı 
“ fengefährte bes Groͤßten der Helden, worauf 
die Annalen der Welt ftolz waren; wielleicht der treus 
efte und anhänglichfte Diener des Monarchen, der 
die leiten Augenblicke feines Lebens durch Thränen 
ehrte; — den Ruhm eines folchen Mannes vermag 
“meine. Feder nicht zu feyern. 

Alſo nicht den großen General, wicht den Sieqger 
bet Montebello, Cairo, Jena, Friedland, Pultusk, 
Zudela, Saragoffa, Regensburg ıc. will ich felgen: 
Die Stimme der ganzen Welt redet 
feinen Ruhm. u 

Nur den Privammann will ich zeichen, ſeinen 

einfachen, reinen Gefhmäd, feine vollfommene Dies 


- derfeit, fein thaͤtiges Wohlwollen, feine haͤuslichen 


Tugenden; feine jo rührenden Eigenfthaften eines gu⸗ 

sen Sohns, zärtlihen Vaters und wahren — 

ß 

*) Er war Napoleon, mas Sully Heinrich mar. 

Die Geſchichte führt wenige Fürften auf, die bier 
ſen erhabenen Boriig hatten. 


* 
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So wie viele andere Helden, fand er feine füßefte 
Befchäftigung im ruhigen Landleben. Viele gluͤck⸗ 
liche Tage verlebte ich mir ihm ſo zu Maiſons. Dort 
beſchaͤſtigte er ſich mit einer Art Leidenfchaft im Kreiſe 
feiner Familie und einer sehr Fleinen Zahl Freunde 
mit dem kleinſten Detail eines großen Landhaushalts. 
As Montebello Maiſons Faufre, war es ein Hau⸗ 
fe Ruinen, aber fein unermuͤdeter Eifer und reiner 
Geſchmack gaben ihm bald feinen ehemaligen here: 
lichen Glanz wieder. — ‚Er legte dafelbft eine der 
fchönfen Merinoheerben an- < 

Sein Geſchmack für ein zuruͤckgezogenes Leben 
machte ihn fo ſchuͤchtern, daß: ihn der Anblick frems 
der Menfchen in Verlegenheic ſetzte. Er, im Kampf 
fo ſchrecklich, war lo ſchuͤchtern wie ein Kind. Der 
ſcheiden wie Tuͤrenne und Catinat, ſchien ſein 
Ruhm ihn verlegen zu wachen. Hiervon nur Ein 
Beiſpiel: 45 

Er wollte, um ſich von den Folgen einer bei Jena 
erhaltenen Bleſſur herzuftellen, die Bader von Saint 
Sauvenr gebrauden, Wir reiften nach. Leietour ab, 
Bei unferer Ankunft zu Aftafort fanden wir eine Eh: 
renwache, die ſchon 8 Tage auf Montebello wars 
tete, und einen prächtigen Triumphbogen. Jede 
1000 Schritte trafen wir auf folhe Triumphbögen. 
Montebello gerieth- darüber in die größte Vers 
legenheit, und aus Beſcheidenheit wollte er erſt in 
der Nacht in Leictouv, feiner Geburtsſtadt anfoms 
men, um einer glänzenden Aufnahme auszuweichen, 
fand aber demohngeachtet die Stadt erleuditer, die 
Ehrengarde unter Gewehr, und. die conftituirten Aus 
toritäten, welche ihn beim Ausfteigen empfingen, 

Diefer Empfang rührre ihn tief; die erſte Ver: 
fon, welche er in feine Arme ſchloß, war fein ehr: 
würdiger Vater. Er ſtellte mio ihm vor, und die 
Thränen des Greiſes N meine Wangen, Fr 

ut 
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Entzuͤcken ſah ich die wahrhaft himmliſche Freude 
dieſes guten Vaters; er ſchwelgte im Anblick der 
Menge, welche die Gegenwart des Sohns ganz freu⸗ 
detrunken machte. “Nein,“ ſagte ich zu mir ſelbſt, 
“unter der Sonne glebt es Eein gluͤcklicheres Ger 
ſchoͤpi!“ — Ah, wer hätte mır geſagt, daß: diefe 
nämlihe Sonne ı SZahr fpäter feinen ungluͤckli⸗— 
chern Vater beleuchten wuͤrde! Gelangen dieſe 
traurigen Erinnerungen bis zu dir, guter, ehrwuͤrdi⸗ 
ger Greis, verloͤſchte mein Name nicht ganz aus dei 
nem Gedaͤchtniß, fo möge die Sewißheit, daß jeder 
deinen Kummer theilt, das Herbe deſſelben etwas 
ſchwaͤchen! 

Ich ſagte, der Marſchall war der Beßte der Soͤhne; 

dieſes fuͤhrt mich auf den Gedanken an ſeine Mutter, 
Er ehrte ihr Andenken gewiffermaafien wie das Ans 
denfen einer Sortheit. Seine Augen wurden niche 
trocen, wenn er von ihr redere; fie ftarb, ein Dpfer 
ihrer Zärtlichkeit für ihren. Sohn, gerade als er in 
Aegypten war. Eine-tügenhafte Zeitung meldete ihr 
den Tod ihres Geliebten, mit Angabe, daß er graͤßlich 
geender habe. Ein Menfch -— ein Ungeheuer möchte 
ich fagen — theilte diefes einer Mutter mit, und 
— fie überlebte nicht Monteb ello verzieh gern, 
nur,diefen Vorfal nie. “Denke ich meiner Muts 
ter, fagte er oft, fo iſt mir mein ganıes Gluͤck zur 
druͤckenden Laſt, denn ſie iſt ja nicht Zeuge davon: 
fie wäre uͤber ſchwenglich gluͤcklich geweſen!“ — 

Jedermann kennt Montebello's Geradheit. 

Bei einer wichtigen Gelegenheit, umgeben von den‘ 
Chefs der Armee, und unter den Augen des Rats 
fers, äußerte er eine von allen Andern verfchiedene 
Meinung, und behauptere fie mit der ihm natuͤrlichen 
männlichen Fejtigkeie. Er drang durch. Mars 
fall,” fagte der Kaifer za ihm, mit jener offe⸗ 
nen Kerzlichkeit,, Welche zeigte, daß die große Scale 

des 


’ — 5 
g00 IX. Marfchall Lannes. 
des Monarchen mit der des Helden harmonire, "fo 
tiebe ich Sie.” ° u: 
Die Wunden, welche. fein Tod fchlug , find noch 
nicht verharrſcht — ih will: den Augen der tugends 
hafteſten und uneröftlichiten Wittwe feine neuen Thrär 
nen entioden, und ſchweige daher, von feinen Famir 
lienverhaͤltniſſen. Ihre Ehe war das vollkommenſte 
Muſter einer reinen und himmliſchen Vereinigung. 
Fuͤnf/ hoͤchſt hoffnungsvolle Kinder, machten dieſelbe 
ganz volfommen. Sie nd gegenwärtig mod zu 
jung, um ihren unerfetslihen Verluft genug fühlen zu 
fönnen; die Geſchichte zeige ihnen den Ruhm ihres 
Romens, und durch den Unterricht und bie Bei— 
fpiele ihrer Mutter werden fie lernen, den lan; 
deſſelben zu erhalten. 


00} 


X. 


Grangsfifcher Offeialbericht über die 


Schlachten bei Emersdotf und Das 
ram, on 
Beſchluß. (M. f. voriges Städ.) 


Passage dü bras du Danube a \’ile 
Lobau, 


Le 4Juill.Adix heures dıfsoir, le général Ondi- 
not fit embarglier sur le grand bras du Danube 


isoo Voltigeurs comntandes par le general Con- 
roux! Le colonel Bafte, avec dix chaloupes c2- 
nonnieres, les cohvoya et les debarqua au-del 
du petit bras .de Lıle Lobau dafıs Je Danube. Let 
batteries de lennemi furent bientöt, &erasees 
et il fut chasse des bois jusqu'au village de Muhl- 

leuten, e 
A onze heures du soir, les batteries dirigees 
contre Enzersdorf regurent lordre de commence" 
leur 


- 
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leur feu. Les obus brülerent cette infortunée 
petite ville, et en moıns «’une demi-heure les 
“ batteries eunemies [nrent &teintes 

Le chef de bataillon Dessales, directeur des 
Equipages des ponts, et ingenieur de marine 
avaient prepare, dans le bras de P’ile Alexandre, 
un pont de ko toises d'une seule piece, etcing 
gros bacs, 

Le colonel Sainte-Croik; aide-de-camp du duc 
de Rivoli; se jeta dans des barques avec 2500 
hommes, et d-barqua sur la rive gauche . 

Le pont « — seule piece; le premier de cette 
Espece qui jusqwä ce jour ait été conftrnit, fut 
plac& en moins de cing minutes, et Pınfanterie y 
passa au pas accéléré. 

Le capıtaine Bazelle jeta un pont de bateaux 
en une heu;:e et demie, BR 

Le tapitaıne Payarimpfn jeta un pont de ra= 
deaux en deux heures. 

Ainsi, à deux houres äpres minuit, Parmee 

‚ @vait quatre ponts, et avait uebouche, la gauche 
à quinze cents-(o-ses au-dessolis d’linzersdorf,"pro« 
tegee par les batteries et la droite sur Vittau. Le 
torps du duc de’ Rivoli forma la gauche;, celui 
du comteOudinotle centre, et*elui du duc d’Auer- 
f#aedtla droite. Les corps Hu prince de Pontesı 
Corvo, du vice-roi et du dud de Raguse, la garde 
et les cuirassiers formaient 'la secande Ugne et 
les reserves, Urne profonde pbscurite; un violent 
orage et uue pluie qui tombait par törrens; ren— 
dait cette nuit aussi .affreuse ywWelle efait' pröpice 
A Varmee frangaise et qu’alle devait lül être 
glorieuse, JJ \ 

i Le 5; aux premiers rayon} du soleil'; tont 18 
inonde reconnut quel ayait été Je. projet de ’ Em. 
pereur, qui se rrouvait älors avec son armee en 
batailie sur Féextrémité de la gauche de Pennemi, 
ayant tourn& tous ses cantpstetranches, Ayant ren 
du tous ses ouyrages ınutiles,; et obligeant ainsi 
les Autrıeiiens à sortir de leurs pösichoit; et A ve 
hir Jui livrer vataille vans te terrein qui Ini convex 
hait; Ce grand probleme &iaıt. resoku;! etsung pas- 
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‘ ser le Danube ailleurs, sans recevoir aucune pro- 
tection des ouyrages qu’on avait conftrnits, on for- 
sait ’ennemi A se battre à trois quarts de lieue de 

sessredoutes. On presagea des lors les plus grands 
‘ et les plus heureux resultats. 

A huit heures du matin, les batterjes qui tirai- 
ent kur Enzersdorf avaient produit un tel effet, 
que Pennemi s’etait borné à laisser occuper cette 
ville par quatre bataillons, ‚Le duc de Rivoli fit 
marcher contr’elle son premier ajde-de-ca 
Sainte-Croix, qui n’Eprouva pas une grande resi- 
ftance, s’en empara et fit prisonnier tout ce qui 
s’y trouvait, ; 

Le comte Oudinot cerna le chäteau de Sach- 
sengang que l’ennemi avait fortifie, fit capituler 
les goo hommes ‘qui Je defendaient, et prit 12 pie- 
ces de canon, 

L’empereur fit alors deployer toute l’arm&e 
‚dans l'immense plaine d’Enzersdorf, 


Bataille d’Enzersdorf, 


Cependant l'ennemi confondu dans ses pre- 
jets, revint peu à peu de sa surprise et tenta de 
ressaisicr quelques avantages daus ce nouveau 
champ de bätaille. A cet effet, il detacha plu- 
sieurs colonnes d’infanterie, un bon nombre de 
pieces d’artillerie, et toute sa cavallerie tant de 
ligne qu’ineurges, pour essayer de deborder la 
droite de l’armee frangaise: En consequence il 
vint occuper le village de Rutzendorf..L’empereur 
ordonna au gendral Oudinot de faire enlever ce 
village, & la droite duquel il fit passer le duc 
d’Auerftaedt, pour se diriger sur Je. quartier-ge- 
. meral du prince Charles, en marchant toujours de 
la droite A la gauche, 

Depuis midi jusqu’a neuf heures du soir, on 
manoeuyra dans cette immense plaine, on occupa 
tous les villages, et à mesüre qu’on arrivait A la 
hauteur des camps retranches de Pennuemi, ils tom- 
baient d’eux- menıes et comme par @ncliäntement, 
ie duc- de Rivoli les faisant occuper sans resi- 
ftance, (est ainsi que nous nous sommes empa- 
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"res des buvrages dEssling et de Gros-Aspern, et 
que le travail de quarauté jours n’a été d'aucune 
utilitE & Pennemi. II fit quelque resiftance au 
vittage de Raschdorf’que le prince de Pomte-Corvo 
fit attaquer et enlever par les Saxons, L’ennemi 
fut‘par-tout men& battant et &crase par la sup6- 
riorit&E de notre feu, Cet immense — de ba⸗ 
taille reſta couvert de ses débris. 
Bataille de Wagram. 
Vivement effrayé des progrès de Parmée fran- 
çaise et des grands resultats qu'elle obtenait pres. 
que sans efforts, l’ennemi fit marcher toutes sea 
"troupes, et à six heures du soir il occupa la po- 
siti on suivante: sa droite, de Stadelau A Geras- 
dorf; son centre, de Gerasdorf A Wagram et sa 
gauche de Wagram à Neusiedel, L’armee fran- 
er avait sa gauche & Gros-Aspern; son centre, 
Raschdorf et sa droite à Glinzendorf, Dans 
tette pofition, la journ&e paraissait presque finie, 
et il fallait s’attendre à avoir Je lendemain une 
‘grande bataille.e Mais on l’evitait. et on coupait 
la position de l’ennemi en l’empt@chant de con» 
cevoir aucun syfteme, si dans la nuit ou s’empa« 
rait du village de Wagram, Alors sa ligne dej& 
immense ptise & la häte et par les chances du 
combat, laissait errer les difförens corps de Par- 
"mee sans ordre et sans direction et“on en au- 
roit eu bon marche, sans engagement serieux, 
L’attaque de Wagram eut lieu, nos troupes em- 
porterent ce village; mais unecolonne de Saxons 
et une colonne de Frangois se prireht dans l!obs- 
curit@ pour des troupes ennemies, et cette ope- 
ration fut manqude, : ; 
On se prepara alors Ala bataille de Wagram, 
N parait que les dispositions du general francais 
et du general autrichien furent inverses, L’em- 
pereur passa toute la nuit a ressenibler ses forces 
sur son centre oü il @tait de sa persontie A une 
s .  portee de canotı de Wagram, A cet effet le due 
de Riveli se porta sur la gauthe d’Aderklau en 
laissant sur Asperd une seule division qui eut 
ordre de se replier, en cas d’evenement sür l’ile 
de Lobau, Le duc d’Auerftaedt recevait l’ordre 
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de, depasser le village de Grosshoffen pour s’ap- 
procher du centre. Le general autrichien, au 
coritraire, -affaiblissait son centre pour garnir et 
augmenter ses extr@mites auxquelles il donnait 
'une nouvelle étendue \ 

i Le 6. à la pointe du jour, le prince de Ponte- 
Corvo occupa la gauche, ayant en seconde ligne 
le duc de Rivoli. Le vice-reitle liait au centre 
où le corps du compte Oudinot, celui du duk de 
Raguse, ceux de la garde imperiale et les divi- 
sions de cuirassiers, formaient 7 ou 8 lignes, 

Le ducö’Auerstaedt marcha de ladroite pour 
arriver au centre, L’ennemi au contraire mettait 
le corps de Bellegarde en marche sur Stadelau. 
Les corps de Collowräth, de Lichtenstein et de 
Hiller laient cette droite à Ja position de Wa- 
gram oü etait le prince de Hohenzollern, et & 
V’extr&mite de la gauche ä Neusiedel oü debou- 
. chait le corps de Rosenberg pour deborder éga- 
lement le duc d’Aueritaedt, Le corps de Rosen- 
berg et celui du duc d’Auerftaedt, faisant un 
mouvement inyerse, se rengontrerent aux pre= 
miers rayous du soleil, et donnerent le signal 
de la bataille. L’empereur se porta aussitöt sur 
ce point, fit renforcer le duc d’Aueritaedt par la 
-division de cuirassiers du duc de Padoue et fit 
prendre le corps de Rosenberg en flanc par une 
batterie de ız pieces de la divifion du general 
comte de Nansouty. En moins de trois -quarts 
d’heures le beau corps du duc d’Auerstaett eut 
fait raison du -corps de Rosenberg; le culbuta 
et le rejetta au-delä de Neusiedel apres lui avoir 
fait beaucoup de mal, . 

Pendant ce tems, la canonnade sfengageait 
sur toute la ligne et les dispolitions de l’ennemä 
se developpaient de moment en momient, Toute 
sa gauche se garnissait d’artillerie. On eüt dit 
que le general autrichien ne se battait pas pour 
la victoire, mais qu’il m’avait en vue que de moyen 
d’en profiter, Cette dispofition de l’ennemi pa- 
Faıssait si insensee que l'on craignait quelque 
Pitge, et que lEmpereir differa quelqus tems 

ayant 
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avant d'ordonner les faciles dispofitions qu’il 
avait & faire pour annuller celles de )’ennemi pt 
les lui rendre funmeftes, Il ordonna au duc de 
Rivoli de faire une attaque sur un village qu’oc- 
cupait l’ennemi et quiptessait un peu l’extremite 
du centre de l’arm&e, Il ordonna au duc d’Auer- 
ftaedt de tourner ha pofition de Neufiedel et de 
pousser delä sur Wagram, et il fit former en co- 
lonne le duc de Raguse et le general Macdonald 
pour enlever Wagram au moment oü debouclte- 
rait le duc d’Auerftaedt. 

Sur ces entrefaites, on vint prevenir que Pen. 
nemi attaquait avec fureur le village qu’avait en- 
lev& le duc de Rivoli; que notre gauche &tait de. 


bordée de 3 mille toises; qu’une vive canonnade 


se faisait dejä entendre A Gros-Aspern, et que 
Vintervalle de Gros;Aspern à Wagram paraissait 
couvert d’une immense ligne d’artillerie. II n’y 
eut plus à douter, L’ennemi. commettäit une 
enorme faute; il ne s’agissyit que d'en profiter, 
L’empereur ordonna sur - le- champ au general 
Macdonald de disposer les divifions Broussier et 
Lamarque en colonne d’attagne. - Il les fit soy- 
tenir par la divifion,du general Nansouty, par la 


garde A cbeval, et par une batterie, de soixante 


pieces de la garde et de quarante pieces .de dif« 
ferens corps. Le general comte de Laurifton, 4 
la’ tete de cette batterie de cent pieces d’ärtille= 
rie, marcha au trot à l’ennemi, s’avanca sans ti=- 
rer jusqu’ä la demi-portee dn canon, et H com« 
menga un feu prodigieux qui eteignit celui, de 
Pennemi, et porta la mort dans ses rangs. r Le ge- 
neral Macdonald marche alers au pas de charge. 
Le general de divifion Reille, avec la brigade de 
fusiliers et de tirailleurs de la garde, soutenait 
le general Macdonald. La garde avait fait-un 
changement de front pour rendre cette attaque 
infaillible. Dans un clin o?oeil te centre de Pen- 
nemi ‘perdit une lieue de terrain; sa droite. dpow- 
vantee sentit le danger de la pofition oü elle 
s’etait plac&e, et retrograda en grande häte, Le 
due de Rivoli Vattaqua alors en tete. Pendant 
j que 
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que la dereute du centre portait la confternation 
et forgait les mouvemens de la droite de l'en- 
nemi, sa gauche £tait attaqude et d&ehordee par 
le duc d’Auerstaedt, qui avait enlev& Neusiedel, 
et qui, étant monté sur le plateau, marchait sur 
Wagram, La divifion Broussier et Ja divifion Gu- 
din se sont eouvertes de gloire. * 

ll n'était alors que dix heures du matin, et 
les hommes les moins clairyoyans voyaient que 
la journee était decidee et que-la victoire était 
Anous, 

A midi, le. comte Qudinot marcha sur Wa- 


. gram pour aider & l’attaque du duc d’Auerfaedt, 


LI 


li y reussit et enleva cette importante pofition. 
Des dix heures, |'!ennemi ne se battait plus que 
pour sa setraite; des midi, elle était prononcee 
et se faisait en desordre, et beaucoup avant la 
nuit l’ennemi dtait hars de vue. Notre gäuche 


6é6tait placde A Jetelsde et Ebersdorf, notre centre 


sur Obersdorf et la cavallerie de notre droite 
avait des poftes jusqu’& Schonkirchen. 


Le 7. à la pointe du jour, l'armee etait'en 
mouvement et marchait sur Korneubourg et Wol- 
kersdorf, et avait des poftes sur Nicolsbourg., 
L’ennemi coupé de la Hongrie et de la Marayie 
se trouyait accule du cöteE de la Boheme. . 


Tel ef le recit de la bataille de Wagram, 
bataille decisive et & jamais celebre, ou 3 & 
400,000 hommes, 12 ä 1500 pieceg de canon, se 
battaient pour de grands interets,-sur un champ 
de bataille etudie, medite, fortifi& par ’ennemi 
depuis plufieurs mois, Dix drapeaux, quarante 
pieces de canon, vißgt mille prisonniers, dont 
trois ou. quatre cents ofliciers, et bon nombre de 


.„generaux, de colonels et de majors, sont lea tro=- 


phées de cette victoire.. Les champs de bataille 
sont cauverts de morts, parmi lesqu :ls on trouve 
les corps de plufieurs generaux, et entr’autres 
d’un nommé Normann, frangais traitre ä sa patrie, 
Qui ayait proftitu€ ses talens, contre elle, 
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: Teus les blesses de l’enpemi sont tombes en 
notre pouvoir. Ceux qu’il avait Evacues au com- 
mencement de l’action, ont été trouves dans les 
villages environnans. On peut calculer que le 
resultat de cette bataille sera de. reduire Parmée 
- autrichienne A moins de 60,000 hommes. 

Notre perte a été confiderable; on l'évalue à 

uinze cents hommes tu&s, et & trois ou quatre 

mille blesses. ' 

Le duc d’Istrie, au moment oü il dispösait 
l’attaque de Ik cavallerie, a eu sou cheval em- 
porte d'un coup de canon; le boulet est tombe 
sur sa selle, et lui a fait une legere sontufion à 
la cuiffe, 

Le geueral de divifion Lasalle a été tue d’une 
balle, Ciétait un oflicıer du plus grand mcrite, et 
Yun de nos meilleurs generaux de cavallerie legere. 

Le general bavafois de Wrede, et les gen&- 
raux Seras, Grenier, Vignolle, Sahuc, Frere et 
Defrance, ont et& blesges. 

Le colonel prince Aldobrandini, a été frappe 
au bras par une balle,. Les majors de la garde, 
Dausmenil et Cerbineau, et le colonel Sainte- 
Croix, ont aussi &t& blesses, L’adjudant Comman- 
dant Duprat a été tu&, Le colonel du ge d’infan- 
terie de ligne, ef reſtéẽ sur le champ de bataille, 
Ce regiment s’est couvert de gloire. 

L’etat-major fait dresser ſPétat de nos pertes. 

Une eirconftance particuliere de cette grande 
bataille, c’eft queles colonnes les plus rapproch&es 
de Vienne n’en e&taient pas à 1200 toises.. La: 
nombreuse population de cette capitale, couvrait » 
les tours, les clochers, les toits, les monticules, 
pour etre tEmoin de ce grand spectacle. 

L’empereur d’Autriche avait quitt@ Wolkers- 
dorf le 6, a cing henres du matin, et Etait mont@ 
sur un belvedere, d'où il voyait le champ de ba-, 
taille, et ou il eft-reft& jusqu’a midi. Il eft alors 
parti en toute häte. un. 

'Le quartier general francais ef arrive & Wol- _ 
kersdorf, dans la matinee du 7, - 
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Deiterreichifcher Officialbericht über die 
Schiachten bei ungeredorf und Wa⸗ 
gram. 


Unter dem Titel: “„Aus fuͤhrlicher Bericht 
über vie Krieasbegebenheiten vom 4ten 
- bis ı2ren Sulius 1809” ift Defterreichifchee 
Seits ſolgende Kelarion erſchienen: 


Dig zu Anfange der Monats Julius hatten die 
Oeſterreich ſche und Franzoͤſiſche Armeen ohne erwag 
Entfcheidendes zu unternehmen, einander beobachtet. 
Dir Feind hatte unterdeffen die Loban in einen volk 
ftändigen Waffenplog umgewandelt, die Verbindung 
der Inſel mit dem rechten Donauufer durch zwei Joch: 
eine Schiff und eine Floßbruͤcke gefichert; auf der 
Inſel ſelbſt Werke vom ftärkften Profit erbaut, und 

olche mit ſchwerem Gefbüß, 30: und Gopfüudigen 
Mörfern, 18: und 24Pfündigen Kandnen reichlich 
dotirt. Bereits war am ten der Vicefönig von Ita⸗ 
lien mit der ganzen Italieniſchen Armee aus Ungarn 
und Inner: Oeſter reich nach Hinterlaſſung kleiner De: 
taſchements, in der Gegend von Wien angekommen; 
und Kaiſer N:poleon hatte alle feine difponiblen 
Streitkräfte mit Einſchluß der in Ober Defierreich ges 
ftandenen Sachſen, Baiern, Würtemberger und Por⸗ 
tugiefen, zuſammen ge.ogen. 

Den ten firng dieſe zahlreihte Armee an, in die 
Lobau zu defiliren, und unter dem Schutze ihres 
ſchweren Geſchuͤtzes, welches unfere Bortruppen mit 
Bomben, Granaten und Wachteln bewarf, ihre Com; 
munication über den legten Donau Arm aufdas linfe 
Ufer herzuſtellen. 

Am gten Abends hatte der Feind Staͤdtl Enzers; 
dorf in Brand gefteckt und ſchon auf mehreren Punk: 

ven 
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son auf dem dieſſeitigen Ufer in den Auen feften 
Fuß aefaßt. 

Unſere Vortruppen behaupteten Afpern, Ehling, 
und die zur Sicherheit der Borpeften in einem 
Satbzirkel von Afpern Eis uͤber Staͤdtl Enzersdorf 
angelegten lechten Verſchanzungen. 

Das Feuer dauerte wechfelfeirig ununterbro: 
hen Fort; das feindliche Hatte aber das Uebergewicht 
dev Mehrzahl und des unverhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrkern 
Ealibers, 

Sin der Naht vom 4ten auf den sfen behoitchirte 
der Feind mir Macht zwiſchen der Donau und Sräpdtl 
Enzersporf, bemachrigte fich diejeg Orts und nahm 
die Aufftellung unjerer Bortruppen im Centro bei Eß⸗ 
ling en revers. Diefe zogen ſich in. Folge der ihnen 
gegebenen Inſtructionen ünter dem Schutze der in 
der Epene aufmarfchirten. Cavallerie, auf die Stel 
fung der Armee zur, welche von den Höhen bei 
Stammersdorf, über Deutich : Wagram, bis Mark: 
grafen Ne.*.cdel, in zwei Treffen formirt war. 
Gegen Mittag beſchoß der Feind dte Pofirion von 

Deutfch: Wagram bis Markarafen: Menfiedel, und 
verſuchte gegen Abend das Centrum derfelben, auf 
der Höbe gegen Baumersdorf mit Sturm zu durchz 
Breden. Er war auch bereits durch das zweite 
Treffen: gedrungen,, als er endlich, mit einer großen 
Miederlage über die Anhöhe hinunter und Über dei 
Rußbach zurückgemorfen wurde. Markgrafen: Neu: 
fiedel, Baumersdorf und Deuticdy : Wagram geriethen 
hiebei in Brand, und beide Armeen blieben die Mache 
über unter Gewehr. 

Die Angriffsdifpofition war indeffen auf den fol: 
genden Tag für die K. K. Defterreichifche Armee feft: 
geſezt. Der Defterreichifche rechte Flüg. I follte den 
feindlichen linken zwifchen Kagran und Adertlaa ans 
greifen; der linfe Fluͤgel der ii tie Armee 
ſollte 


* 


N 
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ſollte von Markgrafen-Neſtſiedel gegen Glinzendorf 
vorruͤcken; das Centrum aber von den Hoͤhen hinter 
dem Rußbach die Offenſive nach dem Maaf ergreifen, 
als der rechte Flügel über Adlerklaa vorgedrungen 
fepn würde, und es in gleicher Höhe mit demfelben 
den Angriff gegen Raſchdorf unternehmen koͤnnte. 
Erzherzog Johann war befehlige worden, von Preß: 
burg aus durch einen forcirten Marſch über Marche 
ſich an den linken Flügel der Hauptarmee anzufchlie: 
fen, und da er zur Zeit des Hauptangriffs die Ger 
gend von Ober: Siebenbrunn erreicht haben mußte, 
fo wär hiedurch diefer linfe Flügel um fo mehr gegen 
jede Umgehung gefichert, als der Feind auf feiner gan: ° 
zen Fronte hinlänglich befchäftigt war. 

Der Tag fing am 6ten Fam zu grauen an, als 
bie feindliche Armee in einer Stärfe, die ſeit den dl; 
teſten Zeiten wol kaum auf einem Punkte vereinigr 
war, in der Entfernung eines ftarfen KRanonenfchußes 
aufmarfchire Fand. Man ſchaͤtzte fie auf LANn—T50,000 
Mann: Nach ſpaͤtern Aeußerungen der Kaifers Nas 
poleon ſelbſt und feiner Generale beftand fie aus 
180,000 Combattanten.. Von Kaiferlich Defterreichis 
fher Seite waren am Tage der Schlacht nicht völlig 
- 200,000 Mann im Feuer. : 

Der Angriff begann mit einer lebhaften Kane: 
made auf der ganzen Linie, die der Feind mit einer 
” überlegenen Anzahl. ſchweren Geſchuͤtzes erwiederte, 
und bis in die Nacht unausgefezt unterhielt. 

Der rechte Oeſterreichiſche Flügel machte die gläns 
zendften Fortfchrirte. Aderflaa ward genommen; 
der Feind aus Suͤßenbrunn, Breitenlehe und Hirfchs 
ftetten vertrieben ; die feindliche Savallerie des linken 
Flügels ward indie Flucht gefchlagen; und F. M. % 
Klenau, mit dem Gten: Corps, das er flatt des er: 
krankten F. M. L. Hiller anführte, drang in der lins 

fer Flanke des Feindes His Afpern, a und 
. > tade 


« 
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Staͤdtl Enzerödrf vor, bemädtigte ſich unferer am 
vorigen Tage verlaffenen Berfebanzungen , eroberte 
10 Kanonen, und machte einige Taufend Gefangene. 
Auch bei Adlerklaa fielen ein paar Taufend, nebſt 
einem Adler, und mehreren Fahnen in unfere 
Hände. 
Das Franzöfifche Centrum, wo Raifer Napoleon, 

ch befand, wich indeffen bei Nafchdorf nicht von der 

tele. Es fand hier in mehreren Treffen, über 
60,000 Mann ſtark/ und verlängerte feinen rechten . 
Flügel immer mehr gegen den Defterreichifchen linfen, 
bis diefer genen die Mittagszeit von einer überles 
gene Mafle Gavallerie und vielem Gejchüge ganz der- 
boydirt ward, 

Das Armee Corps, das von Marcheck aus erwars 
tet wurde, war unterdefien nicht eingetroffen, und es 
war dem $einde leicht, unfere linfe Flanke ganz zu 
umgehen; fein heftiges. Kreuzfeuer brachte unfere 
Batterien bald zum Schweigen. Unſer aͤußerſter 
linker Flügel, das 4te Armee:Corpe, ward zuruͤckge· 
ae und die dortigen Anhöhen wurden | vom Feinde 

eſetzt. 
Hiedurch ward das 2te Armee: Corps im Centro, 
nicht: allein gehindert, den Angriff gesen Rafchdorf 
zu unternehmen, fondern.ed wurde felbft in Flanke 
und Rücken aufgerollt, und zum Nückzuge gegen die 
Bruͤnner Chauffee genoͤthigt, nachdem der Feind 
bereits Pokfließ und Engersdorf gewonnen hatte, 
und die Strafe nad) Wolkersdorf im Ruͤcken der 8. 
K. Armee bedrohte. 

Dieß veranlafte den allgemeinen Nüczug. Er 
erfolgte am hellen Tage, unter anhaltendem Feuer, 
in der größten Ordnung, mit dem rechten Flügel ge: 
gen Stammersdarf, mit dem linken gegen Enzersfeld. 
Die Nacht erft machte dem fernern Gefechte ein Ende. 
In der SUR waren 9 Kanonen, im a. 
eine 
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feine verloren worden, ımd die eroherten TO Stüde 
wurden mitgenommen. Erzherzog Johann kem am 
Nachmirtage in der Gegend von Siebenbrunn an, 
als die Schlacht bereits entfchieden war, und gieng 
alsdann wieder hinter die March zurück, 
Die Hauptarmee jegte ihren Micing bis zum 
gren auf der Prager: Straße bis Gunrersdorf fort. 
Die Arrieregarde hatte täglih hartnaͤckige Gefechte 
zu beitehen, bei welchen Kornneuburg und Hollabrunn 
in Brand geriethen; und die Armee blieb zur Unter: 
ſtuͤtzung ſtets fchlagfertig. " | 
Unterdeffen hatte eine feindliche Colonne fich uͤber 
Laa nah Znatm gewendet, und ihre Avantgarde ber 
reits bei Erdberg über die Taja pouffirt. Die Armee 
eilte nunmehr, den für ihre Communicatioen wichtigen 
Punkt von Znaim und den dortigen Uebergang über 
die Taja zu gewinnen, und es kam zwifchen ihren 
verfihiedenen Abcheilmigen und den ſeindlichen, die 
von Laa, und auf der Straße von Stockerau vor: 
rückten, am Toten und Liten zu lebhaften Gefechten, 
in welchen durch die ausgezeichnete Tapferkeit der 
Truppen und ihrer Anführer der Zweck der Deftsrrei- 
chiſchen Armee vollftändig erreicht wurde. _ 
Am ııten kurz vor Sonneruntergang gerade als 
das Gefecht am heftigiten war, und als beide Ar: 
meen bereits größtentheild einander gegemüber ftanı. 
den, kam es nach einigen wechjelfeitigen Veſchickun— 
gen endlich zu einer förmlichen Unterredung und zu eis 
ner zeitlichen Waffenruhe, deren Beduͤrfniß beide 
Heere, dur) unausgefegten mehr als g tägigen Kampf 
und Marſch erſchoͤpft, gleich ftark fühlten. In Felze 
defien ward am 12ten ein Waffenftillftand adgefchiof: 
fen, vermöge welchem die Feindſeligkeiten auf 4 Wo: 
chen und mir Bedingung einer 14taͤgigen Aufkuͤndi⸗ 
gung eingeftellt, — der Brünner und Znaimer Kreis 
von Mähren, inner; Defterreih, Preßburg, ſammt 
j \ der 
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der Straße bis St. Johann den Franzoͤſiſchen 
Truppen eingeraͤumt ſind, in Ungarn die Raab als 
Graͤnzlinie dient, die Oeſterreichiſchen Militärvors 
väthe aus den überlafienen Diftritten abgeführt 
werden, und in Gallizien die Stellung fo bleibt, wie 
fie am 12ten war, 

Die Oeſterreichiſche Armee hat nunmehr eine rück 
wärtige Stellung in Mähren, und den angränzens- 
den Gegenden von Boͤhmen bezogen, um einiger 
Ruhe nach den unerhörren Beſchwerlichkeiten diefer 
8 Tage zu genießen, bei deren Ertragung fie eben 
fo unerſchuͤtterliche Standhaftigfett ald in den Ge: 
fehten felbft ausgezeichneten Much und Tapferkeit 


gezeigt hat.” 





xXW. 
Der Herzog von Braunſchweig⸗Oels; 
eine biographiſche Skizze. 


FriedrichWilhelm, Herzog von Braum 
ſchweig-Luͤneburg-Oels und Bernſtadt 
iſt der vierte und juͤngſte Sohn des am 10ten No 
vernber 1806 zu Ottenſen bei Altona verfterbenen, 
regierenden Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand 
- von Braunfhweig:Lüneburg. Geboren den 
gten October 1771 *), genoß er in.der Folge mit fet; 
nem zweiten und dritten Bruder, die nur wenige 
Sjahre älter als er find, gleiche Erziehung und gletr 
chen Unterricht, bis dahin, daß die militaͤriſche Lauf⸗ 
Bahn, für welche er beſtmmt war, dem Unterrichte 

» — eine 

*) Er ward ar dem Tage geboren, ber ſechs un 

dreißig Jahre früher, feinem Water das Leben 
gegeben haste. 


* 
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eine beſondere, auch auf diefe genau abzweckende Nichs 
"tung geben mußte. 

Sein verewigter Vater liebte ihn mic größter Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Im Jahre 1785 ward Prinz Friedrich Bil 
Helm zum Nachfolger feines Oheims Friedrig 
Augufi, Herzogs von Dels und Dern: 
ſtadt ernannt. König Friedrich der Große, lichals 


ſouveraͤner und oberiter Herzog von Schleſien und 


Höchfter Lehnsherr, für ihn, den Exſpektanz Brief, auf 
den Fall, dag erwähnter, fein Oheim, ohne Erben 
verfterben würde, am ten Auguft gedachten Jahres 
anfertigen. Diefe Erfpektanz ward auch nad) diefes 
Königs Tode, von feinem Nachfolger, König Friedı 
rich Wilhelm dem — bald nach ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung erneuert und beſtaͤtigt. 

Prinz Friedrich Wilhelm ging bald nach feiner 
Eonfirmation nah. Lauſanne, wohin der noch zu 
Wolfenbüttel, als Bibliothekar ftehente, ruͤhmlich 
bekannte Langer, der wenige Jahre vorher, des Prin: 
zen älteften Bruder, den Crbprinzen dorthin mit 
begleitet hatte, auch fein Begleiter war. Nach eis 
nem, etwa zweijährigen Aufenthalte inder Schweiz, 
betrat der Prinz fogleich feine militärifche Laufbahn. 
Er ward als Eapitän, bei dem, in Magdeburg, 
in Garniſon flehenden, Infanterie Regimente des 
1789 verftorbenen General Lieutenants "und Gouvers 
neurs gedachter Feftung, von Langefeld angeftels 
fet, bei einen Negimente, defien vorlegter Chef bes 
Prinzen Groß: Oheim, der Sieger bei Ereveld und 
Minden gewefen war. 

Der Prinz, der mit lehhafter Thaͤtigkeit und dem 
groͤßten Eifer, ſich feinem Berufe weihete, ſtieg her⸗ 
nad) ziemlich ſchnell, von einer Stuffe zur andern. 
Seht frühe, ſchon im Jahre 1790 erhielt erden Gro⸗ 
fen fhwarzen Adler;DOrden. In dem im 
Jahre 1792 ausgebrochenen Kriege gegen er 

B oo 
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focht er in dem Preußifchen Heere. Er ermarb fi 

: Erfahrungen, und machte bei allen Gelegenheiten, 

feine immer mehr ſich glücklich entwickelnden, militäs 

sifhen Talente und feinen Heldenmuth .anfthautich. 

Dieſer Muth, diefes vode Feuer blühender Jugend, . 

dieſe Krafefülle, die feine perfönliche Gefahr kannte, 
trieb ihn mehrmals über die Graͤnzen der Vorfiche 
Hinaus. Am 2rften November erwähnten jahres, 
gerieth er bei einem Scharmüßel, im Dorfe Erfch uns 
weit Würbel in die größte Lebensgefahr. Er wurd 
Hier zweimal verwundet und an biefen Wunden 
litt er lange Zeit. *) 

Der am sten April 1795 gefchleffene Baſeler 
Friede, brahte die Preußifchen Krieger wieder zur 
Ruhe. Prinz Friedrich Wilhelm erhielt, nachdem er 
Eurze Zeit Commandeur des damaligen Thaddenſchen 
Megiments zu Malle, und hiernähft Commandeur 
des Kleiftifchen Regiments zu Prenzlau gewefen 
war, als General Major im Sjahre 1800, das lege 
tere Regiment, da defien bisheriger Sinhaber **) zum 
Souverneur von Magdeburg und Chef des erledigten 
Kalkiteinifchen Regiments ernannt ward. Jenes Res 
giment, hatte ſich ſchon lange in der Preußifchen Ars 
mee ausgezeichnet und unter der Leitung und Anfühs 
rung des Prinzen, der demfelben die größte und ange: 
firengtefte Sorgfalt, und fehr viele Aufopferung wid: 
mete, befeftigte es feinen Ruhm und diefe erwors 
bene Auszeichnung. r 
e a 


*) Die nähern Umſtaͤnde dieſes Vorganges erzählt 
der Herr von Maſſenbach in feinen Denkwuͤrdig⸗ 
. feiten, über feine Verhaͤltniſſe zum Preußiſchen 
Staate. Thl. 1. ©. 138. 
9) Bon dem Tage der Ernennung dieſes Mannes - 
- zum Gouverneur der Stadt und Feſtung Magdes 
+’ Surg, muß freilic) — Preußiſche Patriot ge⸗ 
genwärtig denken; Excidat illa dies aeuo 
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Daa die ſonſt ſehr gluͤckliche Ehe feines aͤlteſten 
‚ Bruders, des Cibprinzen, mit Erben nicht geſegnet 
war, feine, auf diefen im Alter folgende zwei Bruͤ⸗ 
der aber nicht vermählet waren, fo ward bei feinem 
Vater, bei feinem hohen Hauſe und im ganzen Lande, 
der Wunsch immer mehr rege, daf Prinz Friedrich 
‚Wilhelm zu einer Vermaͤhlung ſich entjchließen moͤgte 
Der erite November 1802 verband ihn zu Carlsruhe 
mit der Prinzefin Marie Eliſabeth Wıiihek, 
_ mine von Daden, einer Enfelin des noch jest. im 
fchönften Silberſchmucke eines. hohen, mir Ruhm, 
Ehre und dem allgemeinen Segen der Menſchheit ge 
Erönten Alters, lebenden, gegenwärtigen. Großher⸗ 
3098 Carl Friedrich. Diele Verbindung verdreht 
tete neue Heiterkeit und Freude über die Tage ſeinect 
Vaters, über die Tage feiner gelichteften Mutter und 
über fein ganzes Haus. Diefe Freude mußte um 
ſo reiner und dauernder feyn, als diefe Verbindung, 
im eigentlichen. und beftimmten Sinne des Morces, 
die allergiücklichfte var. Beide Vermaͤhlte fchies 
nen ganz eigentlich für einander geſchaffen zu ſeyn 
Sie machten ſich wechfelfeitig unausiprehlich ‚glück 
lich. Zwei Prinzen/ deren einer am zoſten Octaber 
1804 und der juͤngere den 25(ten April 1905. 96 
boren iſt, und,die beide noch am Leben find, vermehts 
ten dieſes Stück. 

Der gte October 1805, rief den Prinzen Fried 
rich Wilhelm, da fein Obeim Friedrich Auguſt af 
dieſein Tage ſtarb, zur Succeſſion in das Herzogthum 
Oels und Bernſtadt, und das Jahr darauf brach 
der ſchon large geahttete Krieg aus, deſſen Gang und 
Ende ailgemein befannt iſt. Der Herzog beiand ſich 
zulezt bei demjenigen Corps, das unter der Anfuͤhrung 
des Genetal⸗Lieutenants, jepigen Generals der Car 
Baiierie von Blucher fand, Dies mußte ſich nach 
den muchvollsiien Ang und dem — — 
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ckigen Kampfe, dem Verhaͤngniſſe unterworfen, ſo 
ward denn dem militaͤriſchen Leben des Herzogs, in 
dieſem Kriege ein Ende geſezt, und die Umſtaͤnde der 
Zeit, und die aus ſolchen entſtandenen ganz beſondern 
Verhaͤltniſſe, bewogen ihn, ſeine Entlaſſung aus den 
Koͤnigl Preuß. Militaͤr Dienſten ſich zu erbitten. 

Der im September dieſes fo merkwuͤrdigen Jah— 
res 1806, erfolgte unerwartete Tod feines diteiten 
Bruders, des Erbprinzen, und die zwifchen feinen in 
Alter ihm vorgehenden zwei Brüdern und ihm getrofs 
. fene Uebereinfunit, wovon die Aktenſtuͤcke, vollftäns 
dig und authentiich, im Sjanuar Hefte diefes Jour⸗ 
nals, dem Publitum vorgelegt find, riefen Ihn nad) 
dem, am Ioten November gedachten Jahres erfolg; 
ten Tode feines Barers, zur „Bucceflion in die 
Herzoglich BraunfchweigsLüneburgiihen Lande, Wols 
ſenbuͤttelſchen Theils, über die aber nah dem Til; 
ſitter Frieden befannrlich anders beftimmt ward. 

Er lebte feit diefer, für ihn £raurigen Epoche 
mehreniheils zu Bruchfal, und hier erwartete ihn der 
traurigfte Tag feines Lebens. Er verlor am zoften 
April vorigen Jahrs, feine vortrefflihe Gemahlin 
und mit ihr auch nun fein ganzes Süd. In der 
ſchoͤnſten Bluͤthe ihres Lebens, im noch nicht erreiche 
ten ſechs und zwanzigſten Jahr, ging diefe edle Fürftin, 
diefe vortrefflihe Satkin und Mutter, an den Folgen 
einer ſchweren NMiederkunfe mit einer todten Prins 
‚zeflin, in ein-Höheres Leben, zur Feier einer ewigen 
Jugend über; ein Verluſt, der den Herzog tief 
Heugte und ihm ganz gewiß bis and Ende feiner 
Tage, hoͤchſt ſchmerzhaft bleiben wird. 

Weiche Rolle von ihm im gegenwaͤrtigen Kriege, 
bis jezt geſpielt worden, und wie er mit einem klei⸗ 
nen Corps, von den Graͤnzen Frankens an, bis zur 
Nordſee durchgedrungen und endlich nach England ſich 
eingeſchifft hat, wird weiter unten erzaͤhlt werden. 

Pol, Journ. Aug. 1809, 99 Xu. 
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Erzherzog Earl legt das Commando der 


Defterreichifchen Armee nieder. Fuͤrſt 
Lichtenſtein ſein Nachfolger. 


Im Jahre 1796 übernahm Ber Erzherzog Carl 
den Oberbeſehl über die Defterreichifche Armee an die 
Stelle des Generals Clairſait. Im Frühling 
von 1800 legte er daſſelbe bei feiner. gefhwächten 
Gefundheit nieder und es ward dem General: Feld: 
zeugmeifter, Baron von Kray übertragen. Diefer 
führte es aber nicht lange. Kaifer Franz und Erz 


herzoqg Johann begaben ſich in demfelben Sabre auf 


\ 


den Kriegsichauplag nad) Baiern, wo die befannte 
Schlacht von Hohentindem vorfiel. .. Mac) diefer 
Übernahm der Erzherzog Cart wieder das Ober-Com⸗ 


mando, oraanificte in der Folge auf eine ganz neue 
Ürr die Defterreichifche Armee, und dirigirte das Mi: 


fitärwefen mit unbejchränkter Vollmacht als Gene: 
taliſſimus. 

Die Schlacht von Wagram und der Waffenſtill⸗ 
fand von Znaym haben zur Folge gehabt, daß der 
Erzherjog Carl nun abermals von der Laufbahn ab⸗ 
getreten iſt, auf der er fich fo viele Achtung und fo 
fehr.die Liebe der Soldaten. erworben hat. 

Unter dem Kaifer führe nunmehr der vegierende 
Fürft Johann Sofeph von Lihrinftein das Ober 
Commando über die Defterreichifche Armee. Diefer 
Feldhekr, welcher 1805 die Negierung. feiner Fuͤrſtl. 


Veſitzungen antrat, ift gegenwärtig im 4gften Johre 


feines Alters, vermähle feit 1792 mic einer Tochter 
des Landgrafen Egon zu Sürftenberg und Vater einer 

jahlreichen Familie. 
Der Armee Befehl, wodurch der Erzherz. Earl die eins 
getretene Veränderung anzeigee und Wovon die 
e lichen 
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lichen Blätter nur einen Auszug gegeben haben, lautet 
vollſtaͤndig alſo: — 
Armee⸗Befehi. 
eittau, den 30. Jul. 1809. 


Hoͤchſtwichtige Urſachen Haben mic) bewogen, Se: 
ajeſtät um die Entlaffung des mir anvertrauten 
Arme: Commando's zu bitten, und ich Habegeflern die 
allerhoͤchſte Bewilligung mic" dem Auftrage erhalten; 
folhes dem General der Eavallerie, Fürften Lich 

tenfein zu Übertragen. — 
Ich vetlaſſe die Armee mit geruͤhrter Empfin⸗ 
dung. Die innigſte Theilnahnie an ihrem Schick-⸗ 
fale — volle Kenneniß ihres Werths — Vertrauen 
auf fie, und perjänlice . Neigung erichweren mit 
meine Trennung von ihr, und ih fhmeichle mir 
auch, daß fie.diefes Gefühl mic mir cheilen wird, 
Mein Nachfolger iſt ihres ganzen Vertrauens würs 
dig; Fuͤrſt Lichtenftein hat fih als braver Soldat 
und, Patriot gleich große Verdienſte um den Staat 
gefammelt; befeele von feinem Geifte wird die Ar: 
mee fih neuen Ruhm erwerben, und_jede ihrer 
Thaten wird mir dankbare Erinnerungen in mel; 

nem Hergen erwecken. Is | 

Bon Morgen an find alle Rapporte, Dienſt⸗ 
Eingaben und Meldungen am den General der Ca? 

vallerie, Fuͤrſten Lichtenftein einzureihen. 
Erzherzog Cart, 

ve Generalliffimus, 


x 
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Ueber die Engliſche Ejpedition Segen 
* Holland, Hiſtoriſche und andre No⸗ 
tizen. En 
Die Holländer haben wol eine vom Erfolg. 
992 ge; 


, 
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* gekroͤnte Landung auf Englands Kuͤſten gemacht. 


Erwarb ſich nicht Wilh elm von Oranien, ba 
maliger Statthalter der ſieben vereinigten Provinzen 


der Niederlande, die von ſeinem Schwiegervater, dem 


fliehenden Jakob II. verlaffene Engliſche Krone, als 
er im November 1688 mit einer anfehnlihen Hollaͤn⸗ 
difchen Kriegemacht aus dem Terel nah England ab⸗ 
ging und fein Heer bei Torbay landete? Ein huns 
dert elf Jahr fpäter unternahmen die Engländer 
unter dem Herzog von York eine Landung in Nok 
land, die fich nicht fo glücklich, fondern mit einer 
wenig ehrenvollen Tapitulation endigte. Zwifchen 
diefer lezten Erpedition und der gegenwärtig verfuchs 
ten, liegt ein Zeitraum von grade zehn Jahren, 
Ein Rückblick auf jene frühere Begebenheit begründer 
eben kein günftige Vorbedeutung für die jetzige 
Englifche Landung. Die lezte ward am 27ften Ang. 
1799 unter der Leitung des Admirald Mittel und 
des Senerald Aberetombie begonnen. Die auf 166 
Transport Schiffen, 11 Luggern mit 50 zur Aus: 
ſchiffung beftimmten platten Fahrzeugen und 24 Schif⸗ 
fen mir Cavallerie am 13ten Auguft abgefegelte erſte 
Divifion landeteniche ohne Widerftand in Nordholland 
bei dem Terel, auf dem Helder, zwiſchen Calandsoog 
und Perren. Erft in der Mitte des Septembers 
folgte die zweite Divifion unter dem Herzog von York, 
erfchienen die ihm ebenfalls untergeordneten beiden Cos 
lonnen Rufjifher Truppen unter den Generalen 
Herrmann und Effen, auf der Hollaͤndiſchen Küfte. 
Nah achteh alb Wochen ſchloß fich dieſe Landungs: 
Erpedition, bei welcher England, ohne allen Grund, 
auf innern Beiſtand durch Volks : Spnfurrectionen ge 


„rechner hatte, mir der Wiedereinjchiffung des Engliſch⸗ 


Rufſiſchen Corps, mir einer am 18ten October zu 
Alkmaar uncerzeihneten Captenlation. Die 
Treigebung ohne Ranzion von 8000 Kriegsgefanges 

nen 
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nen in England, die Auswechſelung aller in dieſem 
kurzen Kriege gemachten Gefangenen, die Raͤumung 
des ganzen Hollaͤndiſchen Gebiets bis zum Zoften No: 
vember — dies waren die Bedingungen, unter denen’ 
die vom jegigen Marſchall Brune beſehligte Frans 
zoͤſiſch / Hollaͤndiſche Armee, dem Herzog von York die 
unbeunruhigte Rückkehr geſtattete. Zwar fiel den 
Engländern damals der bedeutendfte Theil der Holen: 
diſchen Seemacht indie Hände; fie fanden im neuen 
Diep zwei Linienfchiffe, ſechs große und vier 
kleinere Fregatten, und nahmen im Vlie die vom 
Zerel geflüchtete Holländifhe Flotte von acht Lis 
nienfhiffen und. vier Fregatten in Beſitz, welche der 
Admiral Story wegen der unter den Schiffemann: 
[haften auegebrochenen Unruhen am zZoften Auguſt 
ber in Überlegner Stärke heranfegelnden Englifchen 
Seemacht übergab. Allein war diefer Gewinn nicht 
durch das viele Blur, welches in wiederhohlten ‚befti: 
gen Treffen auf der Holländifchen Kuͤſte vergoffen 
wurde, durch eine große Einbuße von Menfchen, durch 

den Verluft der Ruffifchen Freundfchaft und durch eine 
ſolche Capitulation zu theuer erfauft ? 

Die Englifche Landungs : Erpedition,, die fih uns 
geachtet aller Anftrengungen der Ruſſiſchen Waffen 
vor zehn Jahren ihre Ruckkehr aus Holland dur 
eine Capitwlation fihern mußte, beftand aus 50,000 
Mann; die am 27ſten Zul. 1809 aus Portsmouth ıc. 
abfegeinde Landungs,: Flotte unter den Admiralen 
Ottway, Lord Gardner, Keates und Sir 
Home Popham führte eine Made von beinahe 
40,050 Mann Englifcher Truppen nach der Holläns ” 
ſchen Küfte. Nie war eine Landungs Erpedition mit 
einer ‚größern Seeausruͤſtung verbunden; 36 Linien 

ſchiffe, 95 Fregatten, Sloops, Kanonierboͤte und Bom⸗ 

benfahrzeuge, und 200 Kanonenboͤte, jedes mit einer 
Karonade. Den Oberbefehl uͤber alle die en 
e 
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die ſchon ſeit Wochen lang aus allen Theilen Englands 
nad) der Gegend von Porcsmouth und Gosport gezö⸗— 
gen waren, und fid) dort unter den-Angen von vielen 
faufend Zufchruern einſchifften, führte der Graf von 
TChatham, des verfiordenen "Milkam Pier älterer 
Bruder, welcher General und als Chef des Arrilfetier 
wefeng (malier of ılreordnance) Mitglied des Eng: 
liſchen Cabinets if. Die diefem bisher durch Feine 
Kriegsthaten bekannt gewordenen Lord anvertraute 
Landungs; Armee war in flinf Divifionen abgetheilt, 
an deren Spige die Öenerallientenants Sir Ehre 
Cote, Eir Sohn Hope, der Marquis vor Hunt— 
ley, Lord Roßlyn und Lord Großvenor flan: 
den. Außer diefen dienten bei dev Erpedirion die 
Generale Graf Dalhouſie, Sir William Ersfine, 
Stewart, Desnen, Dyot, Montrefor, Leith, Ak: 
land, Graham, Honſton, Brown, Picton, Linfin: 
gen, Alten und Rottenburg. Diefe Macht, die am 
28ſten Julius unter Segel ging, und außer den 
Kriegsſchiffen 130 Transport: Fahr:euge zählte, 1& 
fete durch ihre Erfeheinung vor der Inſel Walde, 
ren am zofien Julius, das Raͤthſel ihrer Be 
ſtimmung. | Nr. 9 
Die Inſel Walcheren macht einen Theil’des 
Departements Seeland: (Zerland) aus, weites ars 
lauter Inſeln beſteht, die durch die Ausfluͤſſe der 
Schelde gebildet werden, und unter denen Mal: 
cheren die vorderfte und zugleich die volkreichſte iſt. 
Dieſe Infel enthaͤlt 14 Dörfer und 5 Städte, von 
denen Midbelburg, Vlieffingen und Veere die merk 
, woürbigften find. Middelburg blühte chedem 
durch einen lebhaſten Kandel, weicher 24,000 Ein: 
wohner ernährte, deren Zahl jest aber fehr abge 
nommen hat. Blieffingen an der Wefter:Schelde 
iſt eine ſtarke Feſtung und zugleich einer der groͤ 
ten und heſten See-Haͤſen; denk er ſaßt 80 Liniehe 
u A‘ fi - — ’ . ö ſchiffe, 
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ſchiffe, Hat eine Schiffsdocke, und ‚erefflihe Schiffs; 
jimmermerfte. Die Bevoͤlkerung dieſer jest. durch 
‚das Schiekfal des’ Kriegs, fo. verheerten Stadt ber 
trägt 7 bis g000 Seelen. Nice fo ſtark befeſtigt 
als_das von Holland, an Frankreich abgetretene 

» Blieffingen' ik die unmeit der Mündung der Ofter; 
Schelde liegende Stadt. Beere. Allein auh die _ 
übrigen Seeländifchen Inſeln erhielten als. Gegen; 
fände der Englifchen Erpedition ‚eine neue Art. von 
Merfwürdigkeit, namentlich die öftlih von Walde; 
ren belegene Sinfel Zuyd⸗Beveland, die aröfte 
und fehönft® aller diefer Inſeln, die kleinere Inſel 
Noord: Develand, Schouwen, durch die Oſter⸗ 
Schelde von Noord:Beveland getrennt, mit. der 
Stadt Zirfzee, deren Bewohner 10. bis 11,000 
an der Zahl einen betraͤchtlichen/ wenn, gleich vers ⸗ 
minderten Handel treiben, und die Inſel ter, Tolen, 
welche nur ein fchmaler Canal vom feften ‚ran? , 
oder. dem Holländifchen Brabant ſcheidet, und die fein 
andre Auszeichnung ald ihre dlachs Production Hat, 

* Walcheren und Suͤd Beveland waren die erften 
Richtpunkte der Engländer, deren Haupt Augen 
mert die bei Blieſſingen liegende Ftanzöfifhe Florte 
war, Allein jo wie (ih dir große Landungs Erper 
al auf der nahe = Va ORTEN al te, fegelte . 
der Franzöfifhe Admiral Miptegi mir der Biief 
finger Esoadre die Weſter Schelde hinauf. So 
gelangte er, indem er feine ſchweren Kanonen über 
Bord warf, — > — en 
len der Schelde zu kommen, erſt dig zu dem Dorfe 
— — — Inſel 
mo“ er vor Anker ging und fch embefftte, dann 
aber fejte er "die fehtierige. Fahrt noch weiter fort, 

"die Escadre big vor Antwerpen, wo 
"dag vorliegende Fort Lil lo gedeckt ik, und 
er öl fiheen Sage zu fegn Rheine. 
Alle — Die auf der —— 











. — — 
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deren. vorhanden waren, wurden nach —* richti⸗ 
gen Plan concentrirt und fuͤr den wichti Brig t, 
für den Schng von Vlieffingen aufstehen en, Wi 
der diefe Feftung wendete die erſte und ftärffte — 
liſche Divifion auch ihre ganze Anftrengung. 
Generals Monnet und Often vertheidigten aber Blief 
fingen aufs tapferfte. 
Außer den ul Walcheren und Schoumen, ver: ; 
anftalteren die ngländer auch noch auf einer dritten 
Zeeländiichen Infel, namlih auf Süd; Deve 
land eine Landung. Ihre Vertheidigung war dem 
Generallieutenant Bruce, einem Schgrländer von 
Abkunft übertragen. Diefer verlieh aber die. 
rien der Inſel ohne einen Schuß zu thun, und zog 
fih mir den ihm untergeordneten Kung be 
Feſtung Bergen op Zoom zurüd. Sein pfl 
driges Benehmen, welches nöber Aal dt we 
folte, hatte vorläufig den Berluft al — 
taͤrwuͤrden und Ehrenzeichen zur 3 
Auf die erſte Nachricht von der 
dung eilte der von der. Nation. fo geliebte 
wig von Aachen, wo er fid) der, Bader 
der Hauptſtadt Amfterdam und von da nad) 
gend von Antwerpen, um die Vertheibigunge 
falten durch feine ‚Gegenwart zu bethätigen, D 
Be der beträchtlichen Arınee,, die ſich an der 
De fammelte, erhielt der treffliche, ri 
Ponte Corvo. ; i 
Zu Bergen op Zoom wurden die Schle 
net; eben fo waren zu Antwerpen die, 
— 558 ergtiffen. Vergebens hatten. 
änder geglaubt, Anttoerpen und feine & Dee Ar 
berrafben und die Franzöſiſche Flotte - anf 
Schelde unvorbereitet. überfallen nnd. ‚nd wwaͤlt 
zu koͤnnen. Jezt thuͤrmte jeder Tag. neue Hinder⸗ 
niſſe gegen die Ausführung dieſes Li —* plans bei 
Cabinets von St, James ch „7 ——— 



















. XV. 
— der Englaͤnder auf Walcheren 
und Suͤd⸗Beveland. Officialberichte. 


* Nachſtehendes ſind ausführlich aus der auferor: 
Bentlichen London Gazette. som 7ten Auguft, die 
Officialberichte, die über die erſten Operationen, det 
großen Engliſchen Erpedition publicirt worden. 


Dopuingſtteet, den 7ten Auguſi 1809. 
In vermwichener Nacht erhielt Lord Viscount Caſt⸗ 
lereagh, ‚einer Sr. Majeſtaͤt erften Staatsſecretairs, 
vom Generallieutenant, Grafen von -Chatham, 
nachſtehende Depefchen, datirt Middelburg, be aten 
und Zten Ausuſt. 


Haupfyuartier middeldum den aten u. 
Mylord, 


Ich Habe die Ehre, Ewr. — zu ——9 
genzdaß wir am 28. Zul. fruͤh mit dem Contre⸗Admiral 
Sir Richard Strachan auf Sr. Maj. Schiff Venera⸗ 
ble aus den Dünen abſegelten, denſelben Abend. auf der 
Rheede von Oſt-Cappel ankamen und daſelbſt vor ir 
ker giengen. Am folgenden Morgen ſtieß die Div 
ſion der Armee unter Generaflteutenant Sir John 
Hope zu uns. Es wehte an diefem Tage ſtark aus 
Weften, und da die kleinen Schiffe ſehr exponirt war 
rend— fo. beichloffen wir, fie bei Room Por ficher vor 
Anker zu.bringen. Auch die Divifion des. Generals 
Hope watd dahin beordert, um ſich zugleich zu kuͤnf⸗ 
| ee Operationen auf, der Der: Schelde vorzube⸗ 
reiten. 

Der linke F luͤgel der Armee unter General 
lieutenant Sie Eyre Coote, der befonders zu den 
Operationen gegen die. Inſel Walche ren beſtimmt 

war, 
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war, fam am 2gften und’ zoften Sul. des Morgens 
an; allein-da der Wind far aus Weſten wehte und 
fonsht ber Zoutland als bei Domburg eine ſtatke 
Branding veranlaßte, ſo Ward es zur Bewerkſtel 
“ tigung einer Landung ‚nöthig,, die ganze Send 
die enge und ſchwere Paſſage des Beer at ji u 
führen, die man bisher’ für große Schiffe für unpaf 
fierbar gehalten Härte. Da dieß glücklich geft 
und die töthigeh Vorbereitungen zum Landen gefrof 
fen waren, ſo landeten die Truppen ohne Widerftand 
auf Breefand, ungefiht eine Otunde weilwärts, vom. 
Gore Haak. Während der Nacht nahmen - wir 
eine. Stellung auf den Sand Hügeln, Oft + Capr 
gel’in der Fronte. General: Lieutenant Fraſer war 
fogleich links gegen das Fort Ha ak und Ter Beere 
„ detafchiet. Erſteres raͤumte der Feind bet feiner Ant 
näherungs. allein die Stadt Veere/ welche ſtarke Ber: 
theidigungs; Anftalten und eitte Garniſon non beit 
nahe 600 Mann Hatte, hielt ſich bis geftern Mörge 
ohnerächtet des Heftigen. Feuers von: den Bomber 
ſchiffen und Kanonendöten ant vorhergehenden Tog 
und bis der Platz enge berennt war: Be 220 
,) Am‘ziften Sul. des Morgens Sa im? ager eine 
Depuration von Middelbnrg an, von da Rip die 
Gainifon nach Blieſſen gen gezogen hatte € 
mwireden Sarauf die Artikel der Capitulatlon von? 
delburg und Ter Veere abgefhloffen. D e Diviſ 
nen der Armee unter dem Generallieutenant % td 
Paget und! Generalmajor, Gra ham rük 
auf vor und nahmen eine Stellung, der rechte 
bei Mellskerke, das Centrum zu Grypske 
linke. Fluͤgel zu Ser Laurens, 9» up nme 
Am iften Auguft des Morgens ruͤckten die Trup 
Ben zur Berennung von Blieffing en vor. Die 
Operation ward von. dem Feinde Geftig beften 
Die Diviſton des Generalmajors m vertrieb 
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ihn bei dieſer Bewegung von den Batterien bei Dyks⸗ 
hocke, Vygeter und de Nolle, während die Brigade 
des Generals Houfton den. Seind, der auf dem 
Wege nah Middelburg fand, mit Verluft von ⸗ Se’ 
nonen und vieler Todten und Verwundeten zum Ruͤck⸗ 
zuge noͤthigte. Auch die Diviſton des Generallieute⸗ 
nants Paget vertrieb die feindlichen Poſten und PAR 
ihre Stellung” bei Wert: Zouberg. 

Nichts konnte die Tapferkeit der Truppen an 

fein Tage Überereffen und die verichiedenen Generals 
Dfficiers verdienen meinen warmften Danf für Ihe 
einfichtsvollen Dispofitionen beym Vorkuͤcken ihrer 
Colonnen. Dem Generallleuten ant Sir Eyre Cot 
bin ich für die Schnelligkeit und Geſchlekichkeit ſehr 
verbunden, womit er meine Befehle ausführte, Die 
leichten Truppen unter Brigadier Öengral, 2 an 
Nottendurg, wurden — J — Dt 
Ste Bataillon von den Royals u in € — v 
sten Regiment unterſtoͤtzten unter ſchwierigen Um: 
ftänden den rechten‘ Flügel mit gr Bet BEL. und 
tödteten und ek 





Nachdem Ter Veere in unfer re gekommen, 
marſchirte bie Divifion des Generals Fraſer der 
nad Nuttern ab und ein 0798 wart rom 
Eins detaſchirt. Iſt biefeg genomm Mi 
Msn, völlig eingeichtoffen. abe nie 
lige Abweſenheit des agb, G row ne 
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er Fall jedes a 
* befingen ie fo wird 5* doch nid 
wenn man die er Schwie 


"gro aften Schwierig: 
— die der Gen anern — 
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ſtellen konnte und den furchtbaren Zuſtand der Bat⸗ 
terien von Vlieſſingen bedenkt, denen unſre Truppen 
natuͤrlich ausgeſetzt waren. 

Der Drang der Umſtaͤnde hat die commandirens 
den Officiers der Artillerie verhindert, eine genaue 
Angabe der Kanonen und Militär Vorraͤthe aufzu: 
feßen, die auf den verfchiedenen Batterien und in 
der Fefte Tor Veere genommen worden; dieß Wer: 
zeichniß fol aber nebſt der Angabe der Sefangenen 
Die wir feir der Landung gemacht haben und die mar 
“auf 1000 Mann Ihäßt, nachfiens eingefandt werden. 

Ich kann Gegenmwartiges nicht Ichließen , ohne 
‚meine hoͤchſte Bewunderung über die ausarzeichnete 
Seichielichkeir zu erkennen zu geben, wodurch die 
Florte nad Veere Bat geführr wurde. Auch Eins 
nen die Vortheile,. die aus dem Erfolge dieſer Oper 
‚ration entfpringen, nicht hoch genug geſchaͤtzt wer 

en. Denn wir ‚warden dadurch nicht nur zu dee 
Landung in Stand geſetzt welche bei dem herrſchen⸗ 
den Winde in jeder andern Gegend unmöglich war; 
fondern ber Feind, der fih wahrfceinlich auf bie 
‚Schwierigkeiten der Schiſſehrt verließ, war auch defto ‘ 
‚weniger zum Widerftand vorbereitet. . Auch muß ich 
des chätigen .Deiftandes der Marine Dfficierd und 
Seeleute erwähnen. . Leßtere zogen einen betraͤchtlt ⸗ 
‚chen. Theil der Artillerie durch ſchweren Sand. Ohne 
ihren Beiſtand wäre das. Vorruͤcken der Armee ſeht 
‚nerzögert worden, ‚da die Flith eine zeitlang das 
‚Landen ber ‚Pferde äußerft ſchwierig machte. 

Ich Habe die Ehre ꝛc. 

“ (Unterz.).  . -Chathbam 

N. S. Seitdem ich obiges geſchrieben, habe ich 
vom Generallieutenant, Sir John Hope Nachricht 
‚erhalten, daß die Neferve der Armee auf Süd: 
Beveland gelandet if, und daß ein Detafhement 
Bee. die Stadt Goes beſetzt haa 

Cha tha Zr 
a Cap#: 


* . 


\. 
2* 


XV. Zeeland. — 829 


Capitulation von Middelburg. 


Are. 1. Allen Perſonen, oͤffentlichen Beamten, Pri⸗ 
vatperſonen, Bürgern und Einwohnern ſoll Sicherheit 
bewilligt werden, ihre politiſchen Meinungen moͤgen 
geweſen ſeyn oder jezt ſehn, mie fie wollen. — Ant— 
wort: Zuͤgeſtanden, vorausgeſetzt, daß fie ſich als 
friedliche Bürger betragen und ſich den Einridyr 
tungen fügen, die durch die Autorität der Brittis 
fhen Regierung in der Folge werden gemacht 
werden. 2. Schuß allem Eigenthum ohne Aus— 
nahme. — Antw. Zugeftanden, was Privat. Eis 
genthum betrift; alles öffentliche Eigentum mird 
ausgeltefert. 3. Die bewaffneten Bürger. oder ans 
dere Einwohner, welche die Waffen ergriffen oder 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe Milirär Dienfte 
geleiftet haben, follen für ihre Perfon und Eigens' 


thum beſchuͤtzt werden und Erlaubniß haben, nad 


⸗ 


ihren Wohnungen zuruͤckzukehren. — Antw. Zu: 
geftanden, unter der Bedingung, daß fie ihre Waffen’ 
ab:iefern. 4. Den öffentlihen Beamten und. ihren 
Familien foll verſtattet ſeyn, wenn ſie's wuͤnſchen, 
ſich nach irgend einem andern Theile des Koͤnigreichs 
Holland zu begeben. — 5. Einwohnern, die don 
ihren Wohnungen abweſend find, ſoll es geſtattet 
feyn, mit ihrem Eigenthum zuruͤckzukehren. — 
Antw. Bewilligt, unter den Neftrictionen des Iften 
Artikels. 6. Die Truppen follen in Barafen eins 
quartire werden. — Antw. Dieß hängt von dem 
Umftänden ab; jedoch foll Sorge getragen werden, ı 
die Einquartierung fo wenig druͤckend als moͤglich fuͤr 
die Einwohner zu machen, 7. Sollten einige Mißs 
verftändniffe in Abſicht der vorfichenden Artikel ein: 
treten, fo follen fie zu Gunften der Stadt und der 
Einwohner ausgelege werden — Antw. Zugeſtan⸗ 
den. 8. Vorſtehender Artikel ſoll auch auf alle — 
* diefes 
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- diefed Departements ausgedehnt werben, bie nicht 
gleich vortheilhafte Bedingungen erhalten ‚hätten. — 
Antw. Gegenwärtiger Artikel iſt für jest bloß auf 
- die Stade Midtelburg anwendbar; es ſollen aber 
ohne Schwierigkeit gleich vortheilhafte Bedingungen 
allen denjenigem Städten bewilligt werden, die fi 
auf gleiche Art, ohne Widerftand ergeben. 
Additional: Artikel,. 

Alle militärifhe Kranke follen im Hofpital zus 
ricbleiben, verpflege werden und nad) ihrer @ene 
fung zu iheen Corps zuruͤckkehren. — Antw. Die 
Kranken follen von ihren eigenen Aerzten verpflegt 
werden , find aber ald Kriegsgefahgene zu betrach⸗ 
ten; i 


2er (Unterzeichnet :) 
€, ©. Bedlerfeld. . 
P. G. Scorer. . . Eyre Coote, 
SM. Vankhoor. Generallieutenant. 


Dan de Merndene. 
Auf der Anhöhe von, Breefand, den 31. Zul. 
Eapitulation von Ter-Veere. 


Art. 1. Die Garnifon von Veere ſoll mit allen 
Militaͤr⸗ Honnenrs ausmarfchiren und auf dem Glar 
is die Waffen niederiegen. Sie foll vor ihrer Aus: 
wechslung nicht gegen Ge. Brittiſche Majeftät und 
deren Alliirte dienen und ſoll auf Koſten Sr: Maj: 
nach irgend einem Pla in Kolland geſandt werden: 
Die Officiers behalten ihre Degen, Pferde und Ei⸗ 
genthum und die Soldaten ihre Knapfaͤcke. — 
Antw. Jugeftanden, außer; daß die gefammte Gat⸗ 
nifon als Kriegsgefangen anzufehen iſt, und daß damit 
verfahren werden fol; wie es die Brittiſche Negie 
tung für gut finder, und wie es bei ſolchen Gelegem 
beiten gebräuchlich iſt. 2: m: 3: Bon diefem Fugen: 
bli 
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blick an bis zu der Raͤumung der Feſte ſollen die bei— 
derſeitigen Truppen in ihrer jetzigen Stellung blei— 
ben und die Feindieligkeiten aufhören.” — Antw, 
Zugeftanden. 4. Alle Artillerie und Militär: Bors 
raͤthe ſollen überliefert. werden. — Antw. "Zuge: 
ftanden, vorausgeſetzt, daß alles öffentliche Eigenthum 
in die Uebergabe begriffen iſt. 5. Alle Kranfe und 
Verwundete bleiben der Menſchlichkeit des Generals 
bis zu ihrer Geneſung überlaffen. — Antw. Zu: 
geftanden. 6. Die Einwohner von Ter Veere follen 
ferner alle Privilegien genitßen, ihr Eigenthum fol 
reipectitt werden und fie fönnen fo wie die Weiber | 
der Garniſon die Stadt verlaffen, wenn fie wollen. — 
Antw. Zugefianden, 
F (Unterz.) . AM. Fraſer, 
Senerallieutenant, Vefehlshaber der 
Truppen vor Veere. 


Ch. Richardſon, 
aͤlteſter Marines Officier. 


V. Bogart, 
Commandant der Garnifon von Biere: 


* 


In Veere wurden zu Gefangenen gemacht 99 
Xrkitleriften, worunter 6 Officiers, 375 Mann Sn: 
fanrerie, worunter 13 Officiers und 35 Seeleute vor 

. der Franzsfifhen Kanonierbrigg Gawlen, zuſammen 
519 Manns Der Englische Verluft an Mannfchaft 
auf Zeeland vom zoften Zul. bis Aſten Aug: betrug 
45 Todte, 213 Verwundere und 34 Vermißte. Ger 
£ödter ward Lieutenant M’Lean; verwundet Brigar 
dier : Öeneral Browne, Kapitän Browne, Adjutant 

des Generals Houfton, die Capitaͤns Wilfon, Fothe⸗ 
ringham, Tisdell, die Lieutenants Jackſon, Ereder 
vick und Need, 


Niddel⸗ 
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Middelburg, den zten Auguf. 


1: Mylord, RN 

Seit meinem geftrigen Briefe habe id) vom Ger 
nerallieutenant Str John Hope Nachricht erhalten, 
daß er Daß und ganz Südbeveland in Beſitz 
genommen hat. . Auch habe ich das Vergnügen, Em. 
Herrlichfeit zu melden, daß, wie die Barterien an 
fangen wollten, zu fpielen, fi) das Sort Ramme 
tens diefen Abend ergab. 

Ich habe die Ehre ꝛt · 

Chatham. 


Sapitutatien des Fort Rammekens. 


Art. 1. Die Garnifon ergiebt fih zu Kriegeges 
fangenen und überliefert alles, was zu der Feftung 
gehöre, Ammunition, Kancnen und Regierungs:Bor: 
räthe. 2. Die Sarnifon ſtreckt die Waffen und die 
Brittiſche Regierung disponice über fi. 3. Die 
Dfficters behalten ihre Degen. und ihre Privat: Be; 
sage, fo wie die Soldaten. 


‚(Unterz.) Aler M. Frafer, 
Generallieutenant. 
Wounier; - 
Eapitain: Commandant. - » 


Die Sarnifon von Rammekens beftand aus 127 
Mann, worunter 3 Officiers. 

Beigefügt find in der-London Gazette bie Ma: 
rine s Berichte des Tontre : Admirals Sir Richard 
Sohn Strahan, datirt am Bord des Venerable 
auf der Höhe von Veer-Gat, vom aten und 5ten 
Auguft. Es erhellet daraus, daß Commodore Pop⸗ 
ham befonders das Verdienft hatte, die Florte durch 
bie enzen infularifchen Gewaͤſſer zu führen und bie 
Landung auf Walcheren zu.bewerkftelligen. Auch 
Kontre; Admiral Keats, der die Escadre contman: 

dirte, 
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diete, welche ſchon vorher die Schelde blokirte, eilte 
herbei. und leiſtete viele Dienite, fo wie Contre: 
Admiral Otway. Genetal Hope landete 7000 Manıt - 
Truppen auf Suͤdbeveland, von da fid) die feindlichen 


Kriegsschiffe die Schelde weiter hinaufjogen. Nah 


der Einnahme von Rammekens follten die leichten 
Fahrzeuge die Weiter: Scheide hinauſſegeln, um die 
andern Gegenftände der Erpedirion zu verfölgen. 
(for the purpose of ‘following up tlıe other 
objects. of the expedition.), 





Ueber die Eingangsformel in den Kaiferl. 
Franzoͤſiſchen Patenten. _ | 


Das erſte Diplom, worin der Franzoͤſiſche Kaiſer⸗ 
‚titel vorkoͤmmt, iſt das organ. Senatus ; Confult, 
vom ıgten Mai 1804. Hier heißt es: Napoleon, 

ar la grace de Dieu et par les cönstitutions 
‘de la Republique, Empereur des Francois, Seit 
dein conftitutionellen Statut Über das Koͤnigreich ra: 
‚lien, wo nody Roi d’Italie hinzukommt, vom 17ten 
‚März 1805, bid zur; Conftirution: des Königreichs: 
Weſtphalen, am 7ten December 1507, heißt. es fürs 
zer: p. le gr; de D. et les constitutions, Doch 
iſt dies andy Feine Regel; denn in einigen Di lomen, 
‚welche in der Zwiſchenzeit gegeben find, finden wieder 
Abaͤnderungen ſtatt. So hat eine Urkunde vom 19, 
März 1805 noch: les constit, de la Republique: 
eine vom I6ten Februar 18064 les constit, de F Em. 
‚pire, und eine vom Zıflen Märy 1806: les consti« 
Autiois de l’Etar, In dem Derrete vom 18. Aug. 
1807 über dir Bildung des Königreichs Wefiphaten, 
find vie Konftitutionen ganz Weggelaffen und es Heiße 
u Pol Joutn. Aug. 1g0g. H55 im 
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in dieſem: Empereur des Francais, Roi d’Italie 
et 'protecteur de la Conföderation da Rhin. 


Dieſe Formel ſcheint feitdem die Regel gewor⸗ 
den zu. feyn. — 





Laint t enr aut u r. 
Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Der Niederländifhe Revolutionskrieg im 
160ten und ızten Jahrhundert. Als 
esung der Schillerichen Geſchichte bes Ab 
er vereinigren Niederlande von der 
nifchen. Resierung, von Karl Curths. Erfter 
-Kbeil. ‚Leipiig 1808, bei ©. 2. Cruſius. wer 
. „ter Theil. Leipig 1909, bei F. C. W. Bogel. 
8. 594 und 704 Seiten»: Auch unter dem l: 
Geſchichte des Adfalls der vereinigten Niedetlande 
von der Spaniſchen Regierung. Bon Friedrich vom 
Schiller. Zweiter und dritter Theik =. _, 
Die Freunde der Gefchichte und der deutſchen Litte⸗ 
- ratur bedauern es gewiß einſtimmig, daß Schillers > 
atifches Werf über den Abfall der vereinigten Nies 
detlande-von ber GSpanifchen Regierung, wie ein Torſo 
“unter den Meiſterwerken unfrer deutſchen Eprache fteht. 
In feinem Geifte kann freilich die Hand Feines. andern 
es vollenden, aber der Oegenſtaud jeiner Darſtelluug if 
derinoch ſo anziehend, daß man die Losreißung der vers - 
einigten Provinzen von det Spaniſchen Herrichaft und 
ihren Kampf für die Behauptung jhrer Freiheit bis an 
das Ende Diefer merkwürdigen Begebenheit hinausge⸗ 
führt zu_fehen wünfchte. : Das vorliegende Werk fhlieft 
ch an Schillers Arbeit an, obgleich es ſowol in Hin⸗ 
‚Jicht des Plans als der Tendenz von. diefer verfchieden 
i#. Schiller fchrieb die Sejchichte, der Kebelliony Hr 
C. nur die Geihichte des Krieges, welchen jene 
late. Uber der Stoff, den er iu verarbeiten 
„brachte feine Schrifs mit der Schilerihen auf Diem 
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Reſultat der Rebellion, und usbruch deſſelben er⸗ 





-  türlichfte Wet in Verbinduug * ber Krieg war dad 


‚ folgte grade in der nämlichen 


dche der Emporung, wo 
Schiller den Faden der Erzählung fallen Tieh: Auch die 
Behandlung des freilich Nicht een Gegenſtan⸗ 
des giebt dem gegenwaͤtigen Geſchichtswerke einen Ans 
ſpruch auf einen ehtenvollen Platz geben Schillers un; 
pollendeter Darftellung: Die Erzählung if lebhaft; un⸗ 
terpält den Lefer immer in einer angenehm befchäftigs 








. zen Aufmerkfamfeit, und eroͤfnet nicht felten dem, def 


fen eigenthümlich«s Fach det Krieg ift, neue und inter 
seffante Anfichten; denn bekanntlich haste nicht leicht 
ein Krieg einen fo entfcheidenden Einfluß Auf die Eurys 


 Häifche Kriegskunft ald der Niederlaͤndiſche — 
en / 


frieg_ Die Befchreibung der erſten Periode deffelb 
don feinen Ausbruche Bis tur Utrechter Union, 1568 - 
bis 1579, macht den Juhalt des erften Theils aus. Der 
gmeite begreift den Zeitraum vom Abfchluffe diefes Bun⸗ 
Des bis gu Dem Kriegsjuge des Herſogs von Parma nach 
Fraukrelch 1579 bis 1590. Ir, Diefe Epoche, ühd imar 
gegen den Schluß derfeiben faͤlt die ſo merkwürdige 
Katafttrophe det unübermindlichen Flotte 


— — 


—Allgemeines Eurspdifhes Staats- und 


Addref: ne für Das Jahr 1809, 
son ©. Haffel, Erſter Band, welcher die 
Amtliche Euröpdifchen Staaten außer denen des 
-  Rheinbindes eitthält: Mit 6 Kupfern Weimar, 
Imst Verlage des Landes; Indufirie-Comitoitd; 1809; 


dh 8. j ©: a R is‘ 
= 0 Bee ailgerneiie Europäitche Biäntts nib Äbbref: 


nöbuch füllt eine ſeht wefentliche Lücke aus, da das 


feier im Fraukfuet am Main erfdienene feit einigen 


j 


} z R 


ahren zutiickgeblieben if - Das Publlkum wird das 
itere aber auch nicht-MeBr vermiſſen, da es Diefes von 
nem unfrer: etſten Statiſtiker atisgeätbeitete befist: 
* richtig attgelegten und durchgeführten Plate 

ei nid Bo, aka Sc, Be 

y en- ſtati » Beh 

als € ‚ einen Umriß der Gefchichte und dan 
hanode Heberfiht der Stuntekräfte, der Verfaſ⸗ 
und innern acer «A ——— und in das j 
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liche Addreßbuch, welches eine vollſtaͤndige Lifte derjeni 
gen Staatsdiener emi die theils um die Perſe 1 de 
Monarchen verfamn nd, theils das Game un 
einzelnen Räder der Staats: Majchinen leiten , »meb 
zugieich der Gejchäftsfreis angezeigt "wird, der jed 
einzelnen Fache angewieſen its Die Natur der. Arbei 
und die Schwierigkeiten, melche ‘grade die ii ge Zei 
ber Vollendung derfelben entgegenftellte, mußten mogl 
wendig einzelne Mängel zur Folge baben, denen der wärs 
dige DVerfaffer fünftig um ſo gewiffer und. leichter at 
helfen mird, da dies Werk beftummr «hy in ununterb 
chener Meiheniolge zur Oſtermeſſe jedes Fahre zu erſch 
nen, Der zweite Band, deffen baldige Erjcheinung ve 
prochen iſt, wird die fämnlichen Staaten! des Rh 
ndes, die deutfchen ‚< noch, nicht vergebenen Par 
„die Hanfefädte, und die merfmürdigfien Außer-Eure 
Then Staaten, infofern fie mit Europa in -Berübrı 
Beben, darftelten. Die 6 fauber geftochenen Kupfer fiel 
. ten. das Sranzöfische Neichd: Wappen, die Wappen de 
Königreiche Großbrittannien und Srlaud, Holland, Ne 
lien, das Kaiferlich Defterreichifche und dag Ruf 
ferliche Wappen dar. Die Bevölkerung des Fran 
Karferfiants mit feinen Eoloflien wird hier auf 
Kouen 347,397 Einwohner, fein Zlächeninhakt, an 
QDuadratmeilen angegeben. Frantreich mi 
and Parma, ‚aber-ohne die Lehnfürkenthämer undEole: 
nien zaͤblte 1807, 2294 Staͤdie und. geger . 
Marftfledten (bourgs und Dörfer in 112 & 
nenis, wovon 111 in 447 Bezirke, 3587 Kantone 
49877 Gemeinden vertbeilt waren. . u den Stäbte 
wohnten gegen 9,700,000, aufdem —— 3,14; 
Individuen. Der ungefähre Betrag: der Graatsjc 
wird von Hr. H. auf.zooo Millionen Fre 8 
Das dem Franzdfiihen: Staats Koloß allein noch. fein 
lich ‚gegenüber. fiehende- Brittifche Neich enthält ii 
. des Berfaffers Angabe überhaupt 105,121: Quadrat 
Ien, mit einer Volfsmenge von 6 Rıllionen, 
Menfben, und ;war in Europa 5624 und in de 
Ben BUT — Dan zaͤhlt es 7E 3 
bier 49,924y000 en, die feinen Geſetzen gehort 
Die Staursfchuld der. vereinigten Brirtifihen R 
Wurde 1807 iu. 586 Mill 637,280 Pf, St. andenebe 
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Allgemeiner Katholiſch-proteſtantiſcher 
Kalender mıt einer tabellarifchen. Nachweiſung 
fuͤr die Jahre der Ehriftlichen Zeitrechnung von ı bi6 
2200, und einer chromologifchen Einleitung in 4 
Geſchichte des geſammten Kalenderweſens, v 
Johann Heinrich Voigt, H. S. W. Hoftath 
und Vrofeſſor der Mathematik und Phyſik zu Jena. 
Weimar, im Verlage des Landes nduftries 
Comptoirs, 1809. gr. 8: Wach: Galendrier uni» 
©. versel &. ° 
Die gemöhnlich - jährlich neu erfcheinenden Kalender 
dienen immer nur für das laufende Jabr, ohne für 
‚ ein hiftorifches Datum der Vorzeit, oder-zu einer Ges 
ſchaͤfisbeſtimmung des nachfolgenden Jahrs brauchbar - 
zu ſeyn. Eben fo menig nützen die iogenannten, im⸗ 
merwahrenden Kalender, die man immer mit jeder Wer 
che fortrücken muß. Hier wird Deutfch und Franzöfifch 
ein allgenteiner Katholifch proteftautifcher Kalender, von 
Ehrifti Geburt an auf 2200 Jahre geliefert, der für 
alle diefe Jahre der Mors und Nachwelt, fo wie für jes 
den Tag, den wir felbft Öurchleben, brauchbar ift, und 
‚ alle andre Kalender entbehrlich macht. Er befteht aus 
35 einzelnen Kalendern, welche nad) ihren Nummern, 
durch: die beigefügte Tabelle, für alle 2200 Jahre geord⸗ 
net find, fo dag man nur in der Tabelle das Jahr auf 
fchlagen darf, für welches man feinen Kalender verlaugf), 
welcher nur 5 Blätter ſtark, und einzeln geheftet iſt, ſo 
dag man deu vom laufenden Jahre Immer aus der gan⸗ 
zen Sammlung herausnehmen Tann. Die praftifche 
Brauchbarfeit diefes für 2200 Jahre gültigen, von eis 
nem gründlichen Mathematiker ausgearbeiteren allgemei⸗ 
sten Kalenders fpringt fo fehr m die Augen, daß Rec. 
es für überüffig halt, die Vorzuͤge deffelbeu wor allen 
andern Kalendern und den Nutzen, den er allen Ges 
ſchaͤfts maͤnnern gewaͤhrt, ausethander zu Pak Rus 
Dem Werke indeß noch einen bleibenden Werth auch 
für Bibliotheken giebt, iſt die vorausgefihichte Einleis 
tung in die Gefcbichte des geſammten Kalenderweſens, 
die —— ſo erſchoͤpſend und zugleich zweckmaͤßig 
:eoneenteirt findet, wie in den vorangeſtellten Pralımi 
naͤr Notizen vom Zeitrechnung u. f. m, 
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Bericht des Generals Blake über feine 
a Niederlage bei Belchite. 


Weber die Action bei Belchite, unweit Saragoffa, 
wo General Suchet am 18ten Junius die Spant: 
fhen Infurgenten ſchlug, enthält eine außerordentlis 
che Zeitung von Sevila vom zZten Julius, folgende 
merkwürdige Seftändniffe des Generals Blake: 

In meinem Bericht vom 17ten Jun, fhilderte 
ich Ewr. Excellenz unfer Lage und gab meine zuverficht, 
liche Hoffnung zu erfennen, dag ih im Fall eines 
Angriffe im Stande feyn würde, den Feind zu ſchla⸗ 
gen. Es konnte uns Unglück treffen ; allein ich konnte 
nicht erwarten, daß meine Truppen, ohne zu 
- fehten, die Flucht ergreifen und eine 
Poſitisn werlaffen wuͤrden, in welcher fie von der 
feindlichen Cavallorie oder von ſolchen widrigen Um⸗ 
fänden nichts zu fürchten harten, wodurch Truppen 
bisweilen in ein paniſches Schrecken verfezt werden. - - 
(Nm folge eine Befhreibung der Poſition, alt⸗ 

dann heißt es weiter) - . 
So waren die Truppen gefteflt, und fie verſpra⸗ 
chen mir wiederhohle, ihre Pflihe zu thun. "Eine 
feindliche Colonne ruͤckte mit 2 Kanonen vor, Unſre 
Artillerie erwiederte das Feuer, ald ein Regiment durch 
-eine feindlihe Granate, wie angegeben wird, in 
Verwirrung geriech und in der größten Unordnung 
floh, ohne einen Schuß zu thun. Ein zweites, ein 
drittes Regiment folgten; alle flohen, ohne einen 
Schuß gerhan zu haben. In wenigen Minuten, war 
die ganze Pofitton verlaffen. . Einige Corps flohen 
"wahrfcheinlich aug feinem andern Grunde, als weil 
“fie nicht im Stande waren, in der Confufion und da 
bie fliehenden Truppen fig drängten, ihre Sttliung zu 

behaupten, & 
o 
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50 Wurden wir Generals und Officiers 
in gelaffen, ohne eine Eorps ſammlen zu kön: 
‚ welches fi zu widerſetzen im Stande geweſen 
», und ich hatte den tiefen Kummer zu fehen, wie 
ine Armee ans einander lief, ale Bagage im 
h ließ und Waffen und felbft die Kleider wegwarf 
und das vor einem einzigen feindlichen Corps. Es 
te den Truppen weder an Pülver und Bley, nach 
Proviant, und ic hatte ‚alles in Stand gefest, 
, wenn nicht den Steg zu. erhalten, doch die Re; 
ätion unfrer Waffen zu behaupten. —  _ % 
Solche Zerfireuungen und Debandagen find lei⸗ 
: zu Häufig bei unfern Armeen. Es iſt hier nicht 
: Irt, auf die Urſachen davon zu kommen; aber ich 
15 anführen, daß wenige Leute , bie ein böfes Det; 
iel geben, im Stande find, eing Armee muthlos zu 
achen, und zwar ohne Wiſſen des Generals, der 
ten die Converfationen ſolcher Leute Höre, die ſurcht⸗ 
mund unmwiffend, und eben deswegen vorſichtig und 
whethaltend find. Uebertraͤſe nicht die Liebe zu mei; 
em Vaterlande alle-andere Nückfichten, fo koͤnnte ich 
vich bei dem Gedanken beruhigen, daß feldft diefe Arı 
nee gefteht, daß ich ald General und Soldat nichts 
interließ, um ſie auf die Bahn der Ehre zu führen. 
Die falfche Angabe, welche die Leute verbreitet haben, 
am ihre unerhörte Feigheit zu entichuldigen, nemlich 
daß die Franzefen eine Verftärkung von 15000 Mann - 
erhalten gehabt, zeigt, daß fie flohen, ohne zu willen, 
auf wen fie. die Schande werfen follen, —— 
Goit erhälte Ewr. Excellenz viele Jahre! 
xuta, den 22ſten Junius. St 
> (Mnterz:) So aquin Blake 
Die Junta zu Sevilla erließ bei dieſer lamentab· 
ion Selegenheit eine Addreſſe, worin es unter andern 
hieß: Andalufler, Gaftilianer , Batencianer, Sara: 
goffaner.s Komme nach diefem Schlachtfelde/ ie 
* un 
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und richtet die Urheber dieſer beiſpielloſen Flucht Mes 
‚beraff. wo man fie finder, folk. fie bie Strafe und 


Place der Regierung treffen. 

Der Herzog don Braunſchweig⸗ Dels 
verſezt fih in vierzehn Tagen mit 
feinem Freicorps, von Leipzig nach 
der Muͤndung der Weſer Geſchicht⸗ 
dieſes ſchnellen Streifzugs, feiner 

Veerfolgung, Einfhiffung und Ents 
kommung. 


Im zweiten und dritten Decennium bes ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhnnderts durchzog ein Man nsfeld mit feis 
nen bewaffneten Saufen Deutſchiand in verfchiedenen 
Richtungen, und behauptete ſich wider die Mache des 
Kaiſers. Zweihundert Jahre fpäter wollte der 
Preußifhe Major Schill in Manndfeld’g Fußſt apfen 
treten. Allein feine Rolle waͤhrte nur vier bis fünf 
Wochen, und endigte am zuften Mai in Stralfund; 
Einem Manngfeld ähnlicher. war das entfchl oſſene 
pfeilfhnell ausgeführte Unternehmen des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Brauuſchweig; 
O els, der ſich gleichſam im Fluͤge mit feinem Corpg 
von Leipzig nach der Mündung der Wefer verfezte, 
und von dort zu.den Engländern entlam, Daß ihm 
dieß gelang, daß ein ſolcher unter rignem Panier her: 
umſtreifender Haufe neben ftehenden Heeren auftres 
ten Eonnte, das gehört zu den Phänomenen unferg 
wunderbaren Jahrhunderts. Es ftellt ung im Jeltfa; 
men Contrafte die Riefenfämpfe von Staatskoloſfen 
und die Erſcheinungen des Mittelalters ‚dar, 
—— wo 
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wo einzelne Ritter und Anfuͤhrer mit einer geworbe⸗ 
nen kleinen Zahl von kuͤhnen Kriegern ihre befonder 
ren Fehben ausfochten. 

Seit dem fehmerzlichen Verlufte feiner Gemahlin 
erfuhr man wenig oder nichts von dem Prinzen Frie— 
dric Wilhelm von Braunſchweig- Deld. Vorher 
hatte er ſich einige Zeit in und bei Altona aufgehalten, 
aud) eine Reife nah Schweden gemacht, wie ſich 
noch feine Gemahlin dafelbft befand. Beim Ausbrur 
che des Kriegs zwiſchen Defterreih und Franfreid, 
im’ April: diefes Jahrs hielt fih der Herzog von. Del“ 
in Boͤhmen auf, wo er ein Frei-Corps anzuwerben 
ſuchte. Mit diefem trater indeſſen nicht ſo früh auf, 
wie Schill, der bereits in Stralfund untergegangen 
war. ale der Herzog von Dels feine neue militärifche 
Laufbahn durch einen in Vereinigung mit einem De; 
ſterreichiſchen Corps in das Königreih Sach fen aus⸗ 
geführten Einfalleröffnete. Aber erund feine ſchwar⸗ 
zen Aufaren mußten Leipzig und Dresden räumen, - 
als der König von Weitphalen in den lezten Tagen 
des Junius an der Spitze einer anfehnlichen Armee 
zur Befreiung Sachfens herbeieilte.. Der Herzog von 
Draunfchweig:Dels und der General Am Ende zogen 
fib von Dresden ſeitwaͤrts nach dem Fränfifchen zu, ' 
wohin die Defterreicher unter dem Oberbefehl bes 
Seldmarfchall s Lieutenantö Kienmayer mit beträchtliz 
cher Stärke aus Böhmen yorgedrungen waren. Der 
am raten Julius vor Znaym gefchloffene Waffen 
ftiliftand .. die Folge der Schlacht von Deutſch⸗ 
Wagram, fezte auch‘ in Diefer Gegend dem Kampf 
ein Ziel und. entzog dem Herzog von Braunfchweig: 
Dels den Schu und den Beiftand der Deflerreicht: 
fhen Truppen. Sie räumten das zum zweitenmal 
beſezte Dresden wieder und zogen ſich Aber die * 
miſche — Pen: | 


—* ee Dahia 
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Dahin folgte der Herzog von Oels ihnen aber 
nicht wieder. Mit feinem Corps, 1900 Mann ſtark 
wovon 700 Mann Cavallerie waren, rüdteer vom 
Altenburg gegen Leipzig.an, wo eben die Ruhe zu: 
ruͤckgekehrt und Auferft weniges Militär war. Dem: 
noch drang er nicht ohne Kampf am „öften Julius 
fruͤh Morgens in bie aus dem Schlummer aufge 
ſchreckte Stadt, die er noch am Nahmirtag wiede 
verließ, um feinen Marſch nah Halle fortzufenen 
wo er am 27ften gegen Morgen ankam. Auch in 
fem Muſenfitze verweilte er Flinen Tag; fein mit bei: 
fpiellofer Eile zurücfgelegter Weg ging Über Eisleben 
nah Halberftadbt, wo am 30. Jul. — 
der Koͤniglich Weſtphaͤliſche Großmarſchall ee 
laſts und Oberſt, Graf von Wellingergde mit 
dem sten Infanterie: Regiment dingerückt war. - 
geachtet daſſelbe weder Savallerie noch Ser zu fe 
ner Interftügung hatte, leiftete es bennoch dem an ben: 
felben Abend mit 6 Kanonen vor den are SS 
nenden Braunfhweigifchen Corps den tapfı 
derftand. So überrafcht unterlag das Ir 
Negiment endlich nad einem ehrenvollen, fehr 
Kampfe, der noch längere Zeit in den Straßen vo 
Halberftade fortgefeze wurde und ein fuͤrch 
Shaufpiel gewährte. Der Herzog von Dels, der 
Handgemenge felbft in der Reihe feiner 
faren gefochten hatte, wendete ſich num oe 
Geburtsorte, dem vormaligen Wohnfige feiner‘ 
Am zıften Julius fpät Abends, 309. er mit ein 
Theile feiner Truppen und einer Batterie A 
in Braunfhweig ein, auf deffen Wällen ex in 

einen Mantel gehuͤllt, die — Er durfte 
fi) Eeine Ruhe gefkatten, denn von allen wa 
zen ihm. die Verfolger auf der Ferſe. Der We 
lifhe General Reubell roncenfricte 4000. 

feiner Divifion bei Ohof, der General — 
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war mic einer Hollandifchen Divifion von Erfurt 
aufgebrochen und näherte fich den Küften der Mordfee, 
während der Generall: Lieuterrant von Ewald mit 
nem Danifhen Truppen;ECorps von Gluͤckſtadt 
ins Hannöverfche über die Elbe ging, um die Ufer 
biefes Stroms zu decken. Am nächften folgte der Ger 
neral Reubell dem Herzog von Del, der auf feinem - 
fchnellen Rückzuge mie der Avantgarde der Weftphär 

lifhen Truppen täglich Gefechte lieferte. Das, wel: 
ches am ıften Auguft Nachmittags bei Helper, um. 
weit Braunfchtweig geliefert wurde, und in welchem 

ber Herzog durch eine Kugel fein Pferd verlor, may 


das elfte feit feigen Aufbruch aus Sachfen. Am 


folgenden Morgen verlieh er feine Varerfade, deren 
Zugänge bis dahin gefperrt waren. Die Benmegung, 
bie ber Herzog jezt machte, veratilafte allgemein die 
Meinung, daß fein fernerer Marſch nach Celte gehe, 
Dahin nahmen daher auch die Weſtphaͤliſchen Trups 
gen unter dem Diviſions General Neubell und andre 
ihre Nichtung. Allein das von allen‘ Seiten ge 
drängte Frei : Corps erfchien plöslih zu Hanno: 
ver; es rückte hier sam zten Auguſt Morgend ein, 
und 309 fhon am Nachmittage weiter, über Neuftadt 
nah Nienburg, wo es am andern Tage fruͤh eins 
traf. Hier ging der Herzog über bie Wefer. "Er 
brach die Bruͤcken Hinter fih ab und marfchirre nun 
längs diefem Strom; um Mitrag, am Iten Au, 
war er in Hoya. So eilte er auf dem linken Wefer 
ufer weiter, während fich ein Theil feines Corps, um 
eine falfche Demonftration zu machen, nach der Han; 
feftade Dremen wandte, Sie fah am sten Auguft 
Abends die ſchwarzen Huſaren, welche die Thore be; 
fegten und am andern Tage wieder wegellten. Mitt: 
terweile Tegte der Herzog von Dels feinen Marſch durch 
das Herzogthum Oldenburg und durch Delmen: 
horſt fort, am welchem leztern Orte er die Nacht on 
5 
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sten auf den: oten Auguſt zubrachte, und es 
daß er Oſtfrieß band zu erreichen ſuchte 
an. deffen Kuͤſten einzuſchiffen. Statt 
er aber bei Huntebruͤck uͤber den ſich in die 
ergießenden kleinen Strom, die Aunte, b 
tigte ſich aller zu Eisfterh unthaͤtig und 
theils leer liegenden Handelsſchiffe und Wi 
zeuge, brachte feine Mannſchaft in der Nacht v 
6ten und am 7ten Auguſt, mit Zuruͤckla 
Pferde auf dieſelben, und verſchaffte ſich mit Ge 
Walt in dieſer von Schiſfern bewohnten Gegen 
nörhigen Seeleute. Am 7ten Morgens ging. 
Herzog felbft mir aufgezogenet —— 
unter Segel, und (hen am gten Auguſt 
er mit einem Theil feines Frei Corps, auf — 
den Englaͤndern beſezten Felſeninſel ig = er r 
von da er am. Tıten Auguſt mit ſeinen Bew 
ten nach England abſegelte. Das rettende — 
allein, dem er ſich in der gefaͤhrlichſten 
vertraute, entzog ihn dem unfehlbat bereite 2 
tergange: ee 

Wie Schill: an der Küfte der Offer fiel, fe 
ſchloß fih die Eihne Laufbahn: des’. s ve 
Braunſchweig Oels an dem Uſer der Nordfers 
wenn er länger faumte, Denn das unter dem Ge⸗ 
neral Neudell vereinigte Weſtphaͤliſch Hollandı 
a harte, kaum die Gegend von Celle erveii 
als es auf die Nachricht. von der. eigentlihen De 
wegung des Herzogs, am ter Auguſt der Wefer 
zueilte. Die nachjegenden Truppen wurden zum 
Theil auf Wagen transportirt. Schon am zieh 
Auguft_ rückte der. General Menbell in Bremen , 
ein; auf dem Wege dahin, bei Hachting, Thlugf 
feine Avantgarde mit den zur Deckung der Einfihil: 
fung zuruͤckgelaſſenen Delsfiihen Hutaren, Als d | 
dutch dieſe Eilmaͤrſche ſehr ermuͤdete Weftphälfce 
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Corps am gten Auguf in dem Oldenburafchen Ha: 
fen Els flet h erſchien, war die Einfhiffung des 
Herzogs von Dels längft vollendet; und diefer ſchon 
zu Helgoland. Doch gelang es den an dem rechten 
Wejerufer zu Bremerlehe aufgeftellten Dänifhen 
Truppen, deren erſtes Beſtreben die Herſtellung der 
zerſtoͤrten Batterien war, unter Mitwuͤrkung des 
Tranzöfifchen Marine Capitaͤns Montcabrie, zwei 
Schiffe vor der Expedition des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweia⸗ Oels abzuſchneiden und aufzubringen. Es 
befanden ſich feine Effecten und mehrere feiner Leure 
darauf, die.in der Folge nach Magdeburg tranepor / 
tirt worden. 

So loͤſeten ſich die Truppen Maffen, die ſich auf 
einmal nach die ſer Kuͤſte der Nordſee und den Müns 
dungen der Weſer hindraͤugten, auf, ohne dieſe Ger 
genden mit Blur zu färben. Der Herzog Friedrich 

Wilhelm von — —— :Dels ging a 
ben vielen Gefechten glücklicher davon. als Schill; 
lein er handelte auch mit mehr Befonnenheit, Ci 




















ſchloſſenheit und frategifher, Klugheit, , Indem er 


das Schickſal und die. Beſchwerden aller dere 
theilte, die ihr Leben an feine Beftimmung fmüpften, 
durchzog er in vierzehn Tagen halb Deutſch— 
land, Allein ſein bewaffneter Kaufe wuchs au 
diefern weiten Wege nicht an. Man gab, was er tes 
— nicht weigern konnte/ader die innere. 
der Gegenden, in denen ſich der Herzo mis 
‚jeigte, ‚Ward. —93 Aug aa terbrocyen. Selb 
die Mufenfige lieferten ke — 2 undder Br 
ekt zu Braunſchweig vom Könige, von 
phalen ‚ein Delobungsfehreiden, welches Zufricde bie 
mit den bewie ſenen guten Sefinnungen der Einwohner 
aus ſprach indeß General Reubell das Commando 9 
von ihm beſehligten Truppen n ederdulegen veranlafe 
war. rt RR N BY 
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- fehen, dag Rom nicht ferner feine ie 
würde. Unter einer ftarfen Bedeckung von 


- Sranzöfifhen Negierung zu neuem Slor etipo*, uni 


Der erfie Pabft , der nach Ftankreich kam a) 


Pal 


| XX. 

Abreiſe des Pabſtes nach Frankreich. 
Det irre Mai war der Todestag der Päbft 
hen Herrſchaſt über deh Kirchenftaar. Pins VIEL, 
(ober nad) feinem Geburts : Namen Bartabas Chia; 
tamonti, geboren zu Ceſena in Romagna sehe 






















Auguſt 1742) hatte fle bis ins neunte Jahr ge 
Nach der Erfheinung des Decrets vom 19ten Din 
wodurch der Kirchenftant mil dem Franzöfifege 
Reihe vereinigt wurde, war bei den hatsftarrigen 
tiderfeglichen Gefinnungen des Pabites woransz 
Eyn 
lerie und Gend'armens trat er am x3te ft 

bie Neife von Rom über Florenz und Tükin nah 
Grenoble, nad), dem füdlichen Franfteidh an, we 
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& mehrere Durcht. Petfonen die Negierimgs Spt: 


‚mit der Nuhe des Privat + Lebens 
ben. So prahtvoll und einem Tr 
Ahnlih Die Reiſe des Pabſtes im KHerbft 186 


nah Paris gewefen war, ſo geräufchlos erfälge 
biefe, unter Beobachtung des ncognitd. Dem 
Pabſt find bekanntlich zwei Millionen Franken } 
Nun jährlichen Einkommen angemwiefen. Di 

e Raiferliche freye Stadt, blühte indeß unt 






die vormals yahfilichen Provinzen wur 
*"Departerhents, ‚der: Tiber und bes Teafit 
"Mit den Hauptorten Nom und Spoleto, get 


Stephan UI. Er langte am ten Jan 754 zul Po 
thyevy in Champagne an, wohin ihm der Kön 
einen damald 12 jährigen Sohn Eat entgi 
Diefer Carl, nahmals Catl der Große,bei 
weltliche Hettſchaſt der Päbfte, = Die nun 
Pins VER ihr Ende erreicht hat,. 000.7 
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Ueber die Herrfchaft Varel, vorm Doctor 
der Rechte Heinemeier zu Yever, 


Der Herrſchaft Varel iſt in den neuern Zeiten: 
in diplomatifchen Verhandlungen, z. B. in dem, am 
‚zıten November 1807 jwifchen den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Kaifers a Bra und des Königs vpM 
Holland zu Fontainebleau geſchloſſenen Tractate, und 
in vielen politifchen Zeitfchriften Erwähnung. ge 
ſchehen. Da die Geſchichte diefer Herrfchaft aber 
in die Hiftorie des Herzogthums Oldenburg verwebt 
ift, die Schriften der Oldenburgiſchen Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, eines von Halem, Hamelmann, Wins 

felmann u. f, w. in den Händen weniger Lefer des 
politifhen Journals fich befinden; fo habe ich ger 
glaubt, daß ein Auszug daraus manchem Lefer an⸗ 
Zenehm fen werde. JIn diefet Borausfegung erfalge 
die Mittheilung meiner hiſtoriſchen Ercerpte, vers 
wiſcht mit einigen ftatiftifhen Bemerkungen, welche 
: ich größtentheils bet meinem -mehrmaligen Aufent⸗ 

halte zu Varel, aufgezeichnee habe. 

Die Herrſchaft Varel, welche auch die Edele 
Herrſchaft Varel und das Amt Varel ger 
nannt wird, liege im Herzogthum Oldenburg, zwi⸗ 
fen 25° 41’ und 25° 517 36” ber Länge und 
zwiſchen dem 53° 17° und 53° 28° noͤrdl. Breite, 

Sie graͤnzt gegen Norden an den: Meerbufen 
Jahde, gegen Dften: an die Voigtey Zahde, gegen 
Süden an’s Amt Naftade und an’s Amt Apen, und 
gegen Weften an das Amt Neuenburg. Ihr Flaͤchen⸗ 

inhalt betraͤgt nach der neuen Charte vom Herzog⸗ 
thum Oldenburg 27, Quadrat Meilen, ihre größte 
Länge von Dangajt nah Bromkanip 24 geograph. 
Meilen und ihre größte Breite von Seggehorn ns 
ER. Wap⸗ 


gs XXI Herifhaft Varel. 


Bapler: Sieht 15 Meilen. Sie beſtehet aus ea 
einem einzigen Kicchfpiele. Die Herrſchaft Bi 
mit. den Graͤflich Bentinkſchen VBorwerfen im € 
und — Sande enthielt zu Anfang’ 
res 1797, 1157 Gebäude, welche zu 556,950. Reh 
bei der Drandeaffe zu Oldenburg Daren 
Sm Anfange des Jahrs 1767 waren in dieſer ü 
‚schaft “und. in den genannten Vorwe cum 
bäude,, welche: zu 481,000: Rehie. were 
aren. Im Jahre 1769: enchielt: dieſe ne 
——— und im Jaͤhre 1806 wurd 
Paar copulirt, es wurden 33 Snaten I 
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Ahddehen geboren und farben 100: Pe e 
vi) De ‚Sortfegung Finfeig) u — 
7 ; er m za u J 


TE 
EN, wird von den englan 
genommen. Notizen über dieſe S 


J ER 
Kl der großen Uebermacht, womit d 

Fe auf Walheren erſchienen find, eingefchlsifen 

See ‚und zu Lande*) und. längere: zeit d 


am 17ten diefes zur ——— gt gel 
gen Die Garnifon ,. deren tapferer.$ Befehtaher 
ber, General Monnet felbft verwunder wor —* 
and die zum Theil aus gebornen Irlaͤndern beſtand 


iſt * R nach Ste J h U h 


t 
J —* 


8 Die zahlteichen Eugliſchen Truppen, 2 J 

andſeite gegen Vlieſſingen <operirten LE: er 
ferner don den Generals Fraser ,- San — 
Leith, Ackland, Houſſon, Stewart, NRottendun, 
E —— ————— J 


ſchloſſen, wutden von General 





XXI, Blieſſingen. 840 
uber — — ver Yebergabie künftig: Hier kur ei⸗ 
n dr 

Ste 5 rd am rider Rötenbe 1357 durch 
den an diefem Tage wiſchen dem taatsminifter Doms 
pere de Chünpoons und den Detrandhihen — 
iigten Sry, Goldberg ud van Lenden zit Fontairebleau 
unterzeichneten Trdcrät Mir Einem Umkreis Bon -igoo 
Metern won Yet aid an Sratifreich Abgetteten; welches 
a Dagegen Fever und Dfifkiesland erhielt; 174 

Ru (Fleſſingue) Tiegt auf einer Ecke der ? 

et a Bu See, über vielmehr an dee 

We —— Hunt, dem — Helländie 

oder Stiaten: Flandern ar über, and ig füds 

hier. eine. wine Melle von Middelbing; nord⸗ 

yeah F— 3 Sue, ‚oder Eeluſe Kid norddſt⸗ 
lich 10 Me ji son Geht entferne 


Sin alten dt . b 
— — — Stadt fan Rn um 9a ir 3 on 
w —* 

den gegenüber tieaenden u. 8 tei 
— au. ve d; — —* Eh 


En Fbefirten — Pr 
; nal Bl Sen en Herr 


Kun ⸗ ER f ‚a, 9 6 fe 
Er An — —— —— 
r Ir 

Keup eig. die sende ih ka 9 ai N - 
Er A . er eingeloſe 
— die — 9 Beſat A * 

Die a id“ J Sie iS: Sliopräpens ak. 

n älteen. Zeitẽu dadurth — — daß 
She ic Häfen eſt⸗ Eapele;w ans: 

ad der gyöhte Sheit A —2— ch nach 
fr lg "Zi Fahre 1798 bettug- die Be 
AR AR NER 5091 —— 


8 — im̃ Flotuatſiaa ds Sonim bi, 
w ff. 
ih ung, —* — 6 "dor. 
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1536, 1612, 1630, 1662 und 1682 litt Bliffi 
fehr durch Ueberſchwenimungen. _Höchft traurig ward 
Vlieſſingen auch der Igte Jan. 1808. durch eine Sturm: 
- fluth, die faft alle vorhergehenden übertraf, großen Cha’ 
den anrichtete und vielen Menfchen das Leben Foftere. 

An der Seeſeite iſt die Stadt mit ſtarken Batte⸗ 
rien und an der Landſeite mit hoben Boliwerken umge 

ben. Sie hat 5 Thore, nemlich das Middelburger und 
Rammekens Thor und 3 —— oe Haren von 
Blieffingen ward 1668 auf Koften d 
angelent.. Er gebt mitten. durch die — iſt 1700 
Rheinländifhe Ruthen lang und 200 Ruthen breit, 
Flotte von So groſſen Krieasfchiffen kann darin nor Agr. 
Er liegen. Diefer. Hafen. beißt Die 
des Hafens It eine trockene. Docke, Beim boben 
fer werden die Echiffe bereingebracht und. dam b 
Ablaſſen aufs Trockne gefest. Der Hafen von 
gen hat eine, fehr vortheilhafte Lage zum 
Ausfegeln von Kriegfchiffen. Schwerlich hat — 
SuM © ee. fo ar —— TE 
+ fingen urch einen Cangt ſteht daſſelbe ei 
ſtiadt Walcherens, mit Middelburg in — 
ches 1798, 17687 Einwohner zählte, ——— 
ummſtaͤtidliche —— des ihr ale 
son Dr. ae A im gebruar⸗Stů⸗ 
* ©. 121 Ar re 


. Der —5 — Frandſiſchen Flotte, 
en war und bei der Annäherung ber 
Shelde hinauſzog, wird mit andern ‚Ktie, 
— angegeben; f 








1. Albanois von 74 Kan. 8. Dunuesslin BE 


2. Anverfois _ 74 9. Srieand 8 — 
‚>36 Andacieup ...74 + 10. Juuſtte ap 2 
4. Ebarlemagne 74 #_ . ı. —— * 
5. Commeree de 12. \ 
Lyon 74°: 13. Caeſar 
ET ri u 14. * vr 


li 
* | 
’ 
} 
| 








N 


— —— 248 


\ 


ar, Bee“. 5: HERREN 
- Handels» Tractat zwiſchen Perfien uud 
Er —— unterzeichnet im Januar 
908. 18 — Ir sah m 


4 


zug: 3 . 
Wenn Stanzdfifche Kaufleute oder Framöf.. Unter: 
thanen in den Häfen oder an beit Graͤnzen von Perſien 
“ankommen, ſo ſollen die Gouverneurs oder Magiſtrats⸗ 
derſonen des Landes Feine Gewaltthätigkeiten gegen fie 
‚ausüben dürfen, im Gegentheil im Noihfall ihnen jede 

Hilfe und Unterſtuͤtzung ertheilen. Wenn der Franzdl. 
‚Generals Eonful feinen Sitz in fpaban zu nehmen für 
gut findet, ſo ſoll ihm ein Stück Kronland angewieſen 
‚werden, um feine Wohnung darauf bauen zu koͤnnen. 
.  Daffelbe follauch gegen andre Tranzofen gefcheben, weun ſie 

‚Neigung dazu haben: wollen fie fich entfernen, fo fotten 
die Antoritäsen des Landes ihr Eigenthum, bis zur Zeit, 
daß ſie es felbft zuräckiordern,. unter Aufſicht nehmen 

Die Framoͤſiſchen Ambaffadeurs follen alle die Ehrenber 


Don diefem Tractat Tiefet man nachftehenben Auss * 


Fugungen halten , welche man den beaünftigtftien der _ 


chriftl. Mosarchen zugeftebt: und die Confuld, Envones 
- ‚amd Keangöfifchen Kaufleute follen vor allen andern Nas 


tionen den Vorrang haben. Keine Abgaben dürfen erhos 


‚ben werden von. Hausbedienten der in Perfien fich nie? 
 derlaffenden $ranzofen, fie mögen wirklich Franzoſen Ars 
menier Oder. * fenn, doch darf die Amahl nicht 
20 überfteigen, Auch dürfen bie Drogmanus oder Dolls 
metfcher des Landes nicht mit Abgaben beleat werden. 
Die Gouverneurs follen Franzdf. Schiffen, die € chiffbruch 
leiden, Beiftand leiften, deſſen Unfoften man ihnen wie⸗ 
der bezahlen wird, aber unter keinem Borwand- dürfen 


ie Sachen, welche fie von einem gefcheiterten Schiffes 


rgen/ als Eigentbum behalten. | 
Drei Fan hindurch vom Dato diefed Traetats an, 
i 


follen Bi anzofen Feine perfönliche Abgaben erlegen. 
—* * * ge Fall feyn bei Perfifchen Kauf 

4 nereich. —— er! 
— De Krane Kaufleute follen für Waaren jeder 
Art, ie aus oder eingeführt. werden, nur elniel 
1 N — Ni anche u’ $ 
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Abgaben bezahlen. Die Norm iſt 3 Bee cent. Be 
Petfifchen Kaufleute A in Franktel 
„rechte genigßen. Guͤter, welche vn — a ber 
“eingeführt And, Yollen diefelben Abgaben tote {u Jspaha 
bezahlen. Den Gonfuln foll es frei ſtehen ine Kirch * 
36 Mi ibrer Wohnung in Wige ſteht, gu erbauen, 
fie auch auf ihren En ern), un fe im a 
ten wohnen, Ha Stanz hkaer $ insse 
fine. Faͤll ein Fratgöfifcher 
Ögen gerlicr An ſollte/ ohne jet ehus ale 
degeben" fü haben, fo {ou kein 58 — 
dieße Schulden gendthigt Werden 
—* ee aber ber Oläubiger darf nur jener rnit 


Ben Wwiſchen Feemoſen der a 
"anderer Nationeh wegen Handelsgeſe 
icherungen Uebereinkünfte getroffen w ne, fd 

Tefe dem Landesterighte oder Khan 
unterworfen werden, um bei werke enden gauen 
Gebrauch Fu f tachen. 
Wüter und Effeeten, 3 


w — 
waehbren eimae shift in Perſiſchen A Si J 








































5** Schiffe nach Judien oder ſonſt w 
die als NET acht mir Indiſchen 
d folken; menu vahrend Kuren non a: 9 
hie mit der’ Kirrfen-" ſich im“ Mr in 
jene Echiff? die mıt Manren beladen SE 
* u, wit den Waaren wieder 


werden 

Ay —* des Stansentbehe 
ſiud ——— dem erſtern un 
girtretetr, At Dart, ‚fekatt Georgien ande 
fehert Wravingen werden som den au 
eine Er Be 





r * FAN m der — — 
en am eine bepre Stelle‘ gebrach 
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beit Warquig von Fomana mit einen Wonument serfer 

„beit. worden; welches IPIheRDe IH ufchrift führt, a Ja glö- 

“ria del ‚general. Iuglese Moore y sus. nalieutos 

Compatridtas, la Espana agradecida, (Dem Rubme ä 

Des Eugliſchen Generals Moore und. feiner. tapfern Landes 
leute ‚das daukbare Spanien) 

. Meder die Vorfälle an ve. Mundungen der Wefer 
And Elbe, enthält die London Gazette noch, folgendes 
RE des Capitains Stuart an Adıniral-Strächan: 

Am Bord des Schiffes Sr. Majcdt, Päi- 
—* vor Debweb/ an 29ſſen Jul. 
5338 
Nicht zufrieden 9* haͤufigen Streifidaen in der 
Nachbar ſchaft von Cuxhaven, unternahmen es die fest; 
den Truppen im Hannorerſchen, die nur in kleiner An⸗ 
zablwaten, am Fittewoch den 2öften dieſes, Yu er 
34 mit einem Corvs Cavallerie in den Ba 
bürtel einzudringen, und wenig teilte, ſo batten Hs « 
nige Oficiers yon der Exigl Eeradre su Gefaigenen. 
macht. Dadurch ward ich beivogen, ein, Detafı ehieht 
ber Seelente, und. Seeſoldaten, aus weichen. die Escadre 
anter nteinem Erinmando befteht, ‚ats Land zu fehen, 
um die Fleine Anzahl Feinde, wo moͤglich, abzuſchneiden 
Während unfers Sie ei rer wir ſo weit 


vor die Stadt beka⸗ 
men; Br is der Feind zuri gen + e —— 
Die Nachricht —— "Dan € en in die 


Stadt verſtcherte mar nus daß 250 Main 
= —— weit ken — —— 
“fest at, und le dafelbft Fin Depot von 
n ſie anzugreifen: A 
Br —— Oo vom Mufquito, mie einem: 
ment wor; en id) dem Eapt. Peitet, vom 
feis, auftruh, € — zu "nehmen, Am eine, ne 
86 ——— beſtr gan vier 1 
ein, die ich —— 
rn Eapt. Watts, vom der &phira,iunter Sure 
Leitung in der Sronte attaquiren wollte, 
den wit zu’ nehmen hat hatte, waren Sein 
et von der Batterie Pe 


x 


; ie 
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es nur mit Musfetenfalsen erwiedern. Geeſtendorf warb 
beim Borrücken des Capt. Goate geräumt. Der Feind , 
hatte eine Anzahl leichter Wagen für die 0* ung 
des Fußvolks in Reguifition gefest, deren Nahtrab 60 
Mau wohlberitiener Cavallerie ausmachte. Der Feind 
in der Batterie, der ungeachtet feines Feuers ung” 
ſchloſſen ſah, unfern Zweck zu erreichen, umd unfere Bars 
‚bereitungen bemerkte, um einen tiefen und breiten, 
in ihrer Fronte aufzumerfen, verließ fie bei unſter Ue⸗ 
berniacht und ſchiffte ſich in Boten, auf der Weſer em. 
Da der Feind gu ‚früh von unfern Abſichten Feuntuiß 
erhalten batte, ſo machten wir nur ein paar Gefangene. 
Die Batterie ward demolirt :c, — 
‚Vorzüglich muß ich des Capt. Watts, von der Erhira 
erwähnen,. der mitten unter dem, feindlichen Kener am 
der Spitze des angreifenden Corps vorrückte, und fich bei 
Demolicung der Batterie auszeichnete. Es thut mir 
*Jeid fagen zu möffen, daß er während der Ausführung 
diefes Iesten Auftrags, "eine Munde am Bein erhielt. . 
Die Entfernung von Geeftendorf nach Cuxhaven beträgt 
23 Engl. Meilen. 24 Stunden nach dem Ausnarf 
‚war das Detafchement auf Die Schiffe zuruckgekehrt. 
Ich habe die Ehre ꝛc. N wi 
(iinterz.) ge: 8 Stuart 








8 XIV. { TER - 
= Schlacht bei Talavera de InaReyna. 
Der Verfuch der Engländer und der Spanifchen An: 
ſurgenten, nach Madrid. vordringen su wollen, iſt gänzlich 
feblgefchlagen. Am z7ften und zaften Jul. kam es zwi⸗ 
»fchen der Armee des Königs Joſeph, unter welchem die 
Marfchalls Jourban, Victor und General Sebaftiant 
eommandirten und der Armee des Generals MWellesicn, 
mit melthenz fich ber Spanifche General Cueſta wereinigt 
«haste, bei Zalavera de la Reyua in Neu-Caſtilien zu 
-einer- Schlacht, welche die-größte und bartnäekıgfc tar, 
die im-diefem Jahre in Spanien geliefer. werden. Die 
Ufer bed Alberche und Tajo wurden mit Strömen von 
‚Blut gefärbt. Franidſiſcher Seits gab man deu Merluft 
der Gegner ‚auf Loooo Mann und Englifher Seits ben 
» feindlichen Verluſt eben ſo bach an. dem Berlcht 


cv) . 


— 
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* —J—— betrug der Brittiſche Verluſt in 
5367 Todte und Verwundete, worunter befonders 
site annoveraner, von der Legion. Der Feind zog ſich 
ellesien fihreibt, nach ber Schlacht in ver regeb 
‚>  mäßigften Ordnung mit Hihterlaffung von zwa s 
nen und einigen Gefungenen fiber den Alber are 
Aber bald zeigten ſich die Nefultate der Schlacht: 
länder fahen fich zum eiligften Ruͤckzug nach — —— 
, büßten unter andern ein Cavallerie Regiment 
ein, zu Talavera und Dropefa gegen 3000 et 
ete im Stich und wurden von den vereinigten Cor 
der Marfchalle Sort und Victor verfolgt, melde die 
w. Arriergagben ſchlugen und 30 Kanonen zc. eroberten. Auch 
ward am ırten Aug. der nfürgenten- General Vene: 
"gas vom König Joſeph gefihlagen , verlor 35 Sun 
a er 3000 Todte Aare 









XXL. 
— “ uͤber Admiral gord er | 


Bekanntlich unternahm die El 
4 Lord-Gambier am — 
riſchen Angriff gegen die Breſter gli, 
Commando des Admirals — 
—5 — befand. Das Kefultat war, dn6 1 — gie 
do BVarfovie von 80, Tonnere von 74, Aquilon vo 
und Galcutta von 56 Kanonen durch Eongrevefche Rat & 
ten in Brand geſteckt wurden... Capitaͤn Lord 
und andere, die die Hal en; Rafinen ——— — 
wmachten dem Admiral Gambier Vorwuͤrfe darüber, daß 
‚er gegen die feindliche Flotte ni Hoch ‚mehr ausgerich? 
‚tet babe. Diefer erlieh darauf wachftehendes 
’ Schr en an den Kriegsfecreraie,. Hrn: Pole, 
Se 2 — —— i# London, den 
at 1309, ’ “ - TREE: 
7 slahtem ich Ihnen in meinem Schreiben 
Aoten diefes Monats, mein ganzes Merfabrenüber 
unter meinem Befehl ſteheude Flotte, beim Angeif 
 geindes auf der Rhede von Ar auseinander ge 
?,: {O fchmerchelte ich mir, einige Bemeife.des 
ſegen meines Benehmens zu erhalten und —* 
e hung zu haben, den Offtzieren und Leufen 
meinem Commando bie. Abhtung zu erkennen zu ae⸗ 
welche ihnen die Tapferkeit und die bei dieſer Gele— 


— 
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ach hei AT Bifeiplin, von * Wajelat und 
air: —* | Beben beit haben. ber vernebme, 

























in j% t zu verfam um 
em een 2 en Chef zu unterfu 
ichtungen in Bezug Der unger seinem 
Bi ‚Slötte von ızten Märi,. als d one | 
Rhede von Basque vor Anker ging, bis. sim 2ofen.n 
nu bald A Yiren Anterplak verfich, um — —— 
u kehren. Se RE 
habe Die Ehre zu fepn 6 —— 
ad * 


J ward darauf ju Vortemonth uber Adntr 
in, Kriegsgericht —3 4 welches 
ger Son am din gut 9— ze = t Drach. 
hard ade be acgüit er N 
—— des Eh bi 
——— oc mir Lord Gambiers egenf 
“ > mnS. uiis Die dam a 
9 Mit be — —* * * 
—— ver Befehl anal, Sina © 


wſeder ji geben, | fig übergeug 
8 wie — fünst ia bei bei. afled „Belegen 
Core und zim Nußen Ihres —6 


Ehre führen erden. 
h ri nieine re 


en N h 
8 ‚der Tre 
a tungen een, ira ne 
14 v Deſterreich 
en 
m g 
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Specielles Verzeichniß der Schwediſchen 
Koſten des Kriegs gegen Rußland. 


. Seit, der glänzenden, abet üngluͤcklichen Epoche 

- Eartis XII. if kein Krieg für Schweden nachthets 
liger ausgefallen, ald ‚derjenige, der im Fedritar 
des yorigen Jahre zwifhen dem Kaiferlichen und 
dem Königl. Schwager ausbrach, der über feinen 
politifhen und kriegeriſchen Eigenſinn Krone und 
Scepter verloheen hat. Dürch den Frieden, wei⸗ 
then Ruffifiher Seits der General Brüce und der 
geheime Kath Oftermann und Schwediſcher Seite 
er Graf von Liltenſted und General Stroͤm— 
feld am roten Sept. 1721 zü Nyſt ad in Kinn: 
land unterzeichneten, trat Schweden — Eſth⸗ 
1a, Ingermannland/ einen Theil von Catelien, die 
el Defet nebft den andern kleinern Inſein länge” 
Lieflandiſchen ic. Kuͤſten an Rirkland ab; Der 
uhluß dieſes wichtigen ‚Friedens gab dem Nuffir 
ſchen Senat und dem Synod Gelegenheit, dem Ezar 


Poͤlit. Journ. Oct. 1809; Are 7, Perse 
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den hat dadurch beinahe ein Drittheil feiner Stärke 
und Bevoͤlterung und wie manche tauſende feiner 
. tapfern ausgezeichneten Krieger verloren! , — 

Und wie viel Geld warb zugleich angewandt — 
um Finnland zu verliehren! 

Machftehende officielle Berechriung, die am 2oſten 
Mat diefes Jahrs von dem Herrn ꝛc. €; €; Lagers 
heim an den Reichstag ausgefertige ward, enchäld 
das Nähere hierüber ; RG 

Summa b. Ei 
Sm Engliſche - künfte des Kriegs: Summa 
Sahre Subſidien Fonds von der der 


1808 Bank, vom Reihe: Krieger 

” geld Comtoir ꝛc. Ausgaben 

Santa a Seht. —— Rthl. 20000 Rthi 

— 440586 Rthl. 446586 Rthl. 353825 Rihl 
aͤrz ——160οο s 1,213670. s 
Er 474453 # 874493 + 1.848587 ⸗ 
‚Mat 456923 2 456923 9» 957257 ⸗ 
"Sun. 981174 s 1,981174 } 1,338076 3 
Jul. 100000 $ 680006 #5 841079. ⸗ 
Aug. 876571 s 1,176634 # 1,560079 4 
Sept. 383583 3 1,384065 3 1,118946 + 
Oct. 188834 s -1,222168 3 980346 + 
Nov. 296088 296494 5 996104 3 


Dec, 1469770 ?° 1,201535_# t,olegzo s_ 
re » 10,439808 14,439808 dich· 
Eredtrfimme _ 7,0000Ö0 Rihlt 


ie 12 Millionen 439808 Rthirs 


Summa ee 
— Engliſche der 
1809 Subſidien Einkünfte — 
dJannat 139136 Rthl. 406056 Rthl. 4112000 Kehl, 
Febr. 98007 ⸗ 98007 ⸗ —5 ⸗ 
Mar „2794 Et .z7yaı 9 A6g000, # 
$ "Res . Apũ 
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„April 270454 1,070454 ⸗808416 ⸗ 
Mat 117534 7175344 531000 ⸗ 
©umma 721094 "7. 2,788014 s 2,779554 Rihi. 
— Folglich betrugen ſeit dem Kriege 
Die Engl.Suͤbſidien 5,493753 Rthlr. 
721094 ⸗ 
6,214802 Rthir. 
Die Einnahme des Kriegsfonds. Die Ausgaben. 
11,439808 Rthii.  11,439808 Rthlt. 
2,788014 ⸗ 2,779545 


-— 


14,227822 Rthlt. 14219354 Rihlr. 


Im Jahre 1808 koſtete alfo Schweden der Krieg 
. 21 Milltonen 439808 Rthlr. Die Kriegskoften die 
fes Jahrs bis zum Mai beliefen fih auf 2 Millionen 
979554 Rthlr. Und da der Krieg bis zum Sept, 
fortdauerte und im Xuguft die große Erpedirion mach 
dem Bothniſchen Meerbufen unter dem General, 
Grafen von Wachtmeiſter und dem Admiral Puke 
unternommen wurde, fo kann man rechnen, daß ber 
nicht ganz ‚zweijährige Krieg Schweden aegen 16 

Diltiouen Keihsthaler koſtete. Wie drim 
gend war es daher, auch einem ſolchen Finanz Ruin 
des Reichs baldmoͤglichſt ein Ende zu machen! 


— — 


* 
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- Einnahme von’ Santo Domingo, 
Off icialberichte. 


Am sten Februar 1802 kam bie Franzoͤſiſe Eps 
pedition unter den Generals Leclerc, Boudet, (welcher 
im Monat Sept. d. G zu Budweis geftorben if); 
Humbert, Kerverfeau ic. mit der Flotte unter — 
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Atmirals Villaret und Latouche auf St. Domingo 
an. Am zoiten November 7303 erfolgte die Capi⸗ 
tulation von Cap Francois, wo General Rochambeau 
commandirt hatte. 


Seit diefer Zeit war bie Statt Santo Domins 
99 und der dafige Theil der Inſel von dem braven 
General Ferrand und feinen Nachfolgern gegen alle‘ 
Angriffe der empdrten Neger und der Spanier aufs 
entfchloffenfte und ausdauerndfte vertheidigt Morden.- 
Endlich Hat nun die vereinigte Uebermacht einftweiten 
üder Santo Domingo entfhieden. Die London 
Gazette vom zten September enthält darüber fol 
gende Berichte: 
Deyefche des General: Maiers Carmichael an 
den CEtaatsfecretär Discount Kaftlereagh. 
&t. Carlos vor der Stadt St. Domingo, 
den sıen July 1809. 
Mylord. Mit Vergnuͤgen melde ih Ewr. Herr 
lichkeit, daß ich am 7ten leßten Monats mit meinen 
Truppen von Jamaica abfegelte und am 2gften Zunit 
au Polingue, dem naͤchſten Landungsort, 30 Engl. Meil. 
von der Stadt St. Domingo, ankerte. Ich fing fos 
gleich an, die Forts und Beſeſtigungswerke zu tecog: 
nofciren, fam damit den 2gften zu Ende, und warb 
völlig überzeugt, daß die Waälle und Baſtionen durch 
” einen Coup de main zu nehmen wären. Da dieGar⸗ 
nifon eine Belagerung von 8 Monathen tapfer aus⸗ 
gehalten, fo glaubte ich, daß fchnelle und ents 
fheidende Maaßregeln gegen einen fo ‚tapfern Feind 
(gallanın ennjeey) ampaglihften wären, wodurd) 
r den uͤbeln Eolgen ofner Trencheen in diefer reg: 
nigten Jabrszeit vorgebeugt würde; der einzige 
Feind, welcher den Truppen furchtbar werden Eonnte, 
und der ſchon auf die Spanifhen Eingebohenen von 
rn Folgen gewefen war, indem bereit8 400 
‚von 
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von 600 ihrer beften Regimenter zum‘ Dienfte ganz 
unfaͤhig gemacht worden, eine: Megenzeit, die 
die Brittifchen Truppen mit einge größern Sterb: 
lichkeit bedrohte, als felbft ein Sturm auf den. Wallen 
hervorbringen fonnte. ’ 

©e. Ercellenz, der Spanifhe General Saucheh 
von dem ich am zoften die freundfchaftlihfte Aufnah: 
me empfing. war ſchon längere Zeit hindurch, fo wie 
audy noch jeßt, Franf geweſen; ergab den Spani: 
fhen Truppen auf ihren verfchiebenen Poften die Dr 
dee, jeden meiner Befehle zu gehorchen, meldher fie 
auch fogleich nachkamen, vorwärts rückten, mb bar 
durch die Communication zwilchen dev. Stadt Str 
Domingo, und dem ftarfen Fort Jerome gänzlich 
abfchnitten, welches bisher den einzigen Landungeplag 
bedroht, und unfre Communigarion mit der Escadre 
verhindert hatte. 3 see 

Das Anerbieren des Franzöfifhen Generats zum 
Waffenſtillſtande ſchlug ich noch denfelben Abend ab, r 
wie qusMo. 1. 2. und 3. zwerfehn if. Ich. rüdte 
darauf mit einem Detafhement Spanifcher Truppen 
bis zur Kirche von St. Carlos vor, und errichtete 
dort, ginen — von der Stadt entſernt, 
mein Hauptquartier, in Hoffnung, daß die Engliſchen 
Truppen noch in dieſer Nacht zu mir ſtoßen würden, 
welches jedoch bey dem ftarfen und anhaltenden Me. 
gen nicht Ausführbar war, Erſt in der folgenden 
Nacht vom Iften konnte dieſes nah. groffen ausge: 
ſtandnen Zatiguen und Enthehrungen bewerkitsflige 
werden, indem die Feldftücke bey fchlechtem Wetter 
auf grundiofen Wegen, und Über Flüge ohne hinrei⸗ 
chende Defpannung fortgefchaft werden mußten. 
- Den ıften Julius erhielt ich vom General 
Barguier, Commandanten zu Sante Domingo 
ein Schreiben Mo. 4, durch No. 5, beantwortet, und 
geftand ihm zur Beantwortung die Friſt big 12 Uhr 
des naͤchſten Tages zu. 


- 


— — — u — — 
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: Sufolge eines - fortdaurenden Gewehrfeuers von. 
den Willen, während die weiße Flagge aufgezogen 
war, ruͤckte ich mir einem Theil Dragoner vorwärts, 
und. fandte einen Adjutanten in die Stadt, um fih 
nach der Urſache zu erkundigen, Der General Bar: 
quier, der denfelben wohl aufnahm. verficherte, es 
geſchaͤhe von. den - Einwohnern, welhe nah den 
Schwärmen wilder Tauben fhöffen, die über die Waͤl⸗ 
few floͤgen, daß er aber. den Befehl geben werde, die; 
fee: während der Waffenruhe zu unterlaffen. 
Am zten erhiele ih vom General Barquier ein 
‚Schreiben, Mo. 6, wegen der Bewegung der Trup⸗ 
pen gegen St. Carlos, welches am zoften, als fein 
Auerbieten zur Megotiation abgefchlagen wurde, bes 
feßt worden mar. Hierauf gab ich die Antwort No.7. 
Den zten kamen die Commiſſaire um zu capitulixen, 
zuſammen; die Franzoͤſiſchen erklaͤrten, keine Inſtruc⸗ 
tion zur Uebergabe empfangen zu haben, welches ich 
„ebenfalls durch die Gefangenen und aufgefangenen 
Briefe vernahm ; und da ich. eine andere Bedingun⸗ 
gen als die Uebergabe eingehn Fonnte, fo wurden. 
die Unterhandkungen-, bis. ich mit dem DBetehlss 
— der Seemacht wuͤrde conferirt haben, aufge⸗ 
oben. SER 2 
Der ſchlechten Witterung wegen Konnte ich erſt 
am sſten eine Antwort erhalten; fie ſtimmte ganz mit 
— meiner Meinung-überein, als die einzige Bedingung, 
welche dem Feinde koͤnne zugeftanden werden. Sich. 
-erhielt die Nachricht... daß. der Fluß Kuna aus feinen 
Ufern getreten fey, wodurch wie von dem groͤßern 
Theile unſrer Vorrärhe und Provifleneh getrennt 
murden, welches mich unverzüglich .den Entſchluß 
faffen ließ; die Sache zu. einem fchleunigen Ende zu. 
bringen. Ich erließ alfo eine Aufforderung an den 
Capitain Cumby, mich. mir feinen bewaffneten See: 
kesten, Ammunition und Provifion u unperfigen: 
* u o - i 5 . “ ki 
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welcher er auch aufs eifrigfte nachgekommen iſt. Mit 
tiefer Unterwerfung in den Willen des allmaͤchtigen 
Lenkers, der Begebenheiten, voll Vertrauen auf eine 
gerechte "Sache, und auf Brittiſche Herzen, um fele 
bige zu unterftügen, fchrieb ich die Beylage No. gu" 
an den General Barquier, und falls die Garniſon aber > 
mals die Uebergabe verweigerte, fo machte ich Pooteig 
folgende Diipofitionen: x 

Die erfte Brigade gab ich unter den Befehl dub. 
Obriſtlieuteunants Horsfort, der diefes Commando) 
dem Dienfte eines Generaladjutanten vorzjog. . 

Die zte Brigade unter Major Curry vom aſten 
Regiment, da der Obriſtlientenant Smith vom 55ſten 
Negiment, ein ſehr tapfer Offizier, nicht gu mie - 
geſtoßen war, indem das Transportfchiff Diego, wor⸗ 
auf er fich eingeſchift, ſchlecht fegelte, und diffen Ab⸗ 
weſenheit, (fo wie auch die andern’ bey ihm befindti« 
chen Offiziere und Gemeinen) ich fehr bedauert har » 
ben würde, wenn ed nemlich wirklich zu Feindfellge> 
feiten gefommen wäre. So bald der Feind die erſte 
Kanone abgefhoffen, fo follte fich die Neferue aus 
- dem Regimente Iriſch Royal, und dem 54ſten Regis" 
ment Örenadieren, nebft 50 Mann des 2ten Weftins i 
difchen Regiments, und eine gleiche Anzahl vom Mes ! 
Himent Porto Nico formiren, welches Corps, fal 
lange die Mauren der Kirche ftanden, hinlaͤnglich ge⸗ 
deckt, und durch 20 Kanonen und einen Mörfer bes 
ſchuͤtzt war. Dem Brigade: General Trend, einem 
fehr thätigen und eifrigen Dffizgter, gab ich den 
Auftrag. in einer Schlucht, ungefähr 150 Schritte von 
meiner Arriergarde entfernt, feine Pofitton zu neben. 
men und im Fall die Beſatzung auf die Reſexve einen 
Ausfall wagen wuͤrde, fo folle man * ga u 
nahen laffen, mit dem Bayonnet auf fiel 
fie bis in die Stadt verfolgen. Würde, der © 
fih innerhalb der Thore ‚halten wollen, fo. folle 

an 


2 
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während der Nacht auf verſchiedene Punkte falfche . 


Angriffe gemacht werden; ferner jollten Sturmleitern 


in Bereitſchaft gehalten werden, um-bey hellem Tage - 


bey der erfien ſich darbierenden on. zu ſtuͤr⸗ 

men; jedoch follten die Truppen ni 

fie Befehl dazu erhielten, in die Straßen vordringen, 
Wahrend diefer Stunde der Waffınrube, fah man 


den ‚unfrigen die allgemeine Lingeduid zum Angriffe 


an, um den Ruhm Englands mit der Sptge der 
Dajonette auf den Waällen von St, Domingo aufzus 
pflanzen. Nah Ablauf der Stunde, fandre ich met 


nen Militair Sesretair, den Capitain Twigg ab, um : 


zu erfahren, warum nach) dieſer Zeit die weiße Flagge 
“noch immer. wehe, und keine Antwort auf mein 
Schreiben erfolgt ſey? Am Thope traf er den Obrifts 


lieutenant Myers an, der ihm anzcigte, daß das 


Ultimatum angenommen fey, und daß die Garniſon 
einmwillige, die Waffen als Kriegsgefangene nieder: 
swiegen. 

Den Major Wolfer vom Negiment Royals Iriſh 
hatte ich mit den 3 leichten Compagnien dieſes Regi— 


ments, fo wie das 54ſte und 55ſte Infanterie Negi: 


ment nach dem. fehr feften Fort Sjerome, ungefähr 
2 Meilen weftlich von der Stadt detachirt, mit dem 
Auftrage , gleich beim Anfange der Feindfeligkeiten 
das Thor durch ein Feldftuͤck zu forciren und die Aus: 
fallspforte zu ſtuͤrmen, weil die Wälle zum Erfteigen 
zu hoch waren. Auf feine Aufforderung gab der Car 
pitain Gillerman, der Eeine andere Lebensmittel als 
Zwieback mehr vorräthig hatte, die Antwort eines 
a Soldaten: er werde das Schickſal der Stadt 
theilen 

Die Ehre Sr. Majeftät Waffen, Mylord, iſt 


ohne denVerluſt eines einzigen Engliſchen Soldaten 


behauptet worden, und. ohne daß wir zu jenem ruͤhm⸗ 
ten, aber. auch ungtüglichen Auskunftsmittel, zu % 


t eher, ale bis. . 


4 
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Erſſtuͤrmung einer bevoͤlkerten Stadt unfre Zuſlucht zu 
nehmen brauchten. Ich vertraue, Se. Majeſtaͤt 
werden in Ruͤckſicht des bewleſenen Muths und der 
ausdaurenden Tapferkeit der Ftanzoͤſiſchen Garniſon, 
fo wie auch wegen der Ueberlegenheit ihrer Anzahl 
und Pofition, die Maaßregeln, weiche wir zurligbers 
gabe diefer Stadt ergriffen, und bey der Größe des 
dadurch erreichten Endzwecks die dem Feinde bewillig⸗ 
ten Bedingungen nicht mißbilligen. Mein M 
Secretair, der Capitain Twigg vom 54ſten 
ment wird Emwe: Herrlichkeit diefen Bericht. üben 

— anf den ich mich auch wegen weiterer Austunfe: 

eziehe.” - : ta 
Mun folge eine Aufzählung derjenigen Offiziere + 
der Lands und Seemacht, welche ſich befonders aus: 

» gezeichnet haben. Beſonders rühme der Generalmas 

joe Carmichael den Brigadiers General French, der’ 

; der zweite im Commando-war, und feinen Privar&e 

eretaiv Walton, der ehemals längere Zeit auf Ser. 
‚Domingo gewohnt hatte, und die Gegenden genau 


Habe die Ehre zu_f 

abe die Ehre zu ſeyn 

er gt, Carmichael, 
General: Maier, Befehlshaber 
Sr. Maſeſtaͤt Truppen vor 
der Stadt Ot. Dominge, 


nn uns 


r No. 1. 
Ar den General: Major Carmichael. 5 
Im Hauptquartier Ferraude Haus, deu apfen. } 
. Junius 1899.00 # 
Sir. Bufotge Ihres Befehls ging ich det aus der 
Stadt St. Domingo heute abgeſchickten Waffenſtill⸗ 
ſtandsflagge entgegen, und nehme mir jezt die Ehre, 
Shnen das Reſultat diefer Unterredung u 


—— —* 
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Der Sranzsfiihe Commiffair fagte mit, daß er vom 
General Darquier abgefande fey, um vorzufchlagen, 
von. beiden Seiten Perfonen zu ernennen, wegeu-der 
Mebergabe der Stade zu unterhandeln, Ich ant⸗ 
wortere ihm, daß, bevor Sie in diefe Maaßregel 
einwilligen würden , Sie vorläufig die Bafıs zu 
wiffen wuͤnſchten, auf welche man zu, unterhandein 
willens ſey; da ich fand, daß er zauderte, fo hielt ich 
es für zweckmaͤßig, ihm die Bedingung mitzutheilen, 
unter weldyer allein Sie negocliren würden, nemlich 
eine unbedingte Uebergabe den Garnifon, 

Hierauf theilte er mir diejenigen Bedingungen 
mit, unter weichen fein General allein u unterhans 
dein willens ſey, nemlich mie allen Militaͤrehren 
auszumarihiren, ohne Kriegsgefangen zu feyn, ferner: , 
durch die. Engländer nach Frankreich: oder Amerika) 
geſandt zu werden, auch follten diejenigen Einwohner, 
welche es wünfchten, die,Sarnifon begleiten können, 
oder. denen, welche nicht gleich abzureiſen im Stande) 
waͤren, follte eine gewiſſe Zeit zur Räumung bewil⸗ 
ligt werden z wenn diefe Artifel in Erfüllung gegans 
gen wären, dann follten die Engländer die Stadt be; 
feßen ; auf diefe Bedingungen werde ſich General 
Barquier auch nicht weigern, die Spanier in die Ne; ' 
goriation einzuſchließen. \ 

„ Ih habe die Ehre zu feyn. — 

* E. Myers, Obriſtlieutenant. 

Nachſchrift. Ich habe noch hinzuzufuͤgen, daß 
ih im Verlauf dieſer Konferenz dem Framoͤſiſchen 
Com miſſair bemerklich machte, der einzige Endzweck 
der Brittiſchen Truppen auf dieſer Inſel ſey, die Ent⸗ 
— der Franzoſen ang dieſer Stadt, um fie den 

Anden unferer Alliirten, den Spantern — 
— — und daß man ſich In feine Unterhand⸗ 
ung sinlaflen werde, worin nicht jene Mation fo * 

r 
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ihre Sintereffe als Afltirte und Freunde Englands in 
Betrachtung gezogen würde, | - 
— = €. Myers. 
ai No. 2 


enthält ein Schreiben des .Öenerald Barquier, 
datire aus dem Hauptquartier St. Domingo, den 
soften Junius, an den General Carmichael, worin 
er ihm einen Waffenftillftgnd von 3 Tagen vorfchlägt. 


— Mor 3. 
iſt die Antwort des Generals Carmichael. Es heißt 
darin: Ich habe die Ehre gehabt, das Schreiben 
Eine. Excellenz wegen des Antrags zum Waffenftill: 
ftande auf 3 Tage zu empfangen , ih bedaure aber 
recht ſehr, daß die Ehre Er. Majeftäar Waffen diefes 
nicht zugeſtehen kann. Die Antwort, welche Ewr. 
Excellenz aufdie Aufforderung des Capitains Cumb y, 
Befehlshabers Sr. Majeſtaͤt Seemacht vor der Stadt 
St. Domingo ertheilten, veranlaßte mich, zur Unter: - 
ſtuͤtzung der Waffen meines Sonverains, jo wie auch 
der Sache unjerer Alliirten, der Spanier nach biefer 
Inſel zu kommen. Bei der vefpectablen Made. 
unter meinem Commando, ungerechner die Spani— 
{hen Truppen vor dieſer Stadt, würde ed mit mei 
ner Pflicht, welche ich dem Könige und deffen Allürr 
ten ſchuldig bin, unverträglid, feyn, einen Waffen: 
ftillftand einzugehen, der nicht durch eine unbedingte 
Uebergabe der Garniſon, ald Kriegsgefangene begruͤw 
der wäre. 
. So. 4: 

Brigade: General Barquier, Commandenr en Chef 
und ftellvertretender General; Sapitain an Se. 
Excellenz, den General Carmichael. 


Im Hamptguartier St. Domingo, den zoſten 
un. 1809. 


Sir. — Da der Waffenftillftand, welchen a 
N ö j re 
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Ehre hatte, Ihnen vorzuſchlagen, blos in der Ab⸗ 
ſicht vorgeſchlagen worden, um die Communication 
wegen Feſtſetzung einer Baſis zur deſinitiven Capi⸗ 
tulation zu erleichtern, ſo halte ich es fuͤr meine Pflicht, 
mit Offenheit auf das Schreiben Ewr. Excellenz zu 
antworten. x 

Ich wünfche dem Blutvergießen und dem Kriege, 
der diefe unglücliche Eolerie verheert, ein Ende zw 
machen und bin daher bereit, über die Räumung die: 
„fer Stadt mit Ihnen zu unterhandein; aber die Gars 
nifon von St. Domtngo, welche fich ohne Zweifel die 
Achtung des Feindes erworben hat, erwartet ehren: 
volle Bedingungen und kann keine andere annehmen. 

Dem zufolge können, wenn es Ahnen’ belicht, 
morgen bie Konferenzen durd) gegenfeitig dazu er: 
nannte Commiffarien, an jedem Ihnen beliebigen Orte 
und: zu jeder Stunde ihren Anfang nehmen, üm bie 
Artikel der Kapitulation zu beſtimmen. 

Ich erwarte die Antwort Ewr. Efcellenz durch 
Beh Offizier, der der Üleberbringer diefes Schreibens 
ift, Empfangen Sie die Verfiherung ın f. nr: 

| J Bartquier. 

No. 5. 


Im Hauptquartier den iſten Jul. 1809. 
Sir. — Ich habe geſtern die Ehre gehabt, das 
Schreiben Ewr. Ercellenz zu empfangen, dem zufolge 
ich bis morgen Mittag 12 Uhr in den Waffeniftillftand 
einwillige, zu welcher Zeit aber die Feindfeligkeiten 
foieder anfangen würden, im Fall die Konferenz niche 
guͤnſtig auefaffen*follte. 

Da es nothwendig ift, mit dem Comitmandenr Sr. 
Majeſtaͤt Schiffe Ruͤckſprache zu nehmen, jo kann ich 
. noch nicht genan die Zeit der Zufammenkiinfe dee 
Commiſſaire beftimmen; aber fo bald id) die Antworg 
des Commandeurs auf das durch den Militaͤr⸗Secre: 

tair 
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tait ihm zugeſchickten Schreiben werden erhalten fe) 
ben, „eriheile ih Ewr. Extellenz daruͤber Nachricht. 
Ich erkenne ganz das tapfere Beetragen und bie 
“Ausdanernde Vertheidigung der unter Ewt. Ertel 
lenz Befehl ftehenden Garniſon von St. Dominge, 
und jeder brave Soldat muͤßte die blutigen Reful: 
tate eines Sturms von St, Domingo betrauern; 
> wo fich das Blutvergießen gewiß nicht blos auf die 
Kämpfenden beſchtaͤnken würde, 

‚Die Achtung , welche Sr. Brittifhen Mojehaͤt 
Truppen für tapfere Feinde hegen, Wird diefen feine 
unruhmvolle Bedingungen verfchaffen. 

MNoch muß ich beinerken, daß ed unerläßliche Pflicht 
fuͤr mich ift, jede Zögernng zu vermeiden, welches, 
— — glaube, derfelde Fall bei Ewr. ara jepn 


—— * die Ehre zu vun 
5. 8% Carmicha et, 


No. 6. 


Brigader General Barquier an ©e, Excellenz, den 
General Major Carmichael. 
Im Hauptquartier St. Domingo, ben fen 
Julius 1309. 

Sir, — Die Waffenruhe, welche zwiſchen den 
Brittiſchen und Franzöfifhen Truppen befteht,- härte 
die Bewegung Ihrer Truppen, zu St. Carlos Poſto 
zu ſaſſen, verhindern müffen, In dieſem Augenblick 
kommen Englifhe und Spanifhe Soldaten noch nd; 
ber, namentlich unter die Wälle diefer Stadt, und 
geben dadurch Gelegenheit zu Reprteſſalien, welchen 
ich gerne vorbeugen möchte, da ich offen und_ttew zu 
Verf fe gehe. . 

In der feften Ueberzeugung, dag Ewr. Excellenz 
von denſelben Geſinnungen beſeelt ſind, werden Sie 
hoffentlich Befehle geben, daß ſich Individuen ihrer 


At; 
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Armee diefem Pate nicht nähern dürfen, und ſich 
in ihren VBorpaften; Linie Halten. Ich habe die Ehre 
zu feyn i 
| II. Barquier. 
No. 7. 
Im Hauptquartier St. Carlos; ben aten 
Julius 1809. J 
Sir. — Das Schreiben Ewr. Excellenz habe ich 
erhalten, und als Antwort darauf habe ich die Ehre 
zu erwiedern, daß das Vorruͤcken der Engliſch:Spa⸗ 
nifhen Truppen nah St. Eatlos, die Folge eines 
ſchon gemachten Arrangements war. Die Befehle in 
Ruͤckſicht dieſes Poftens waren bereits ertheilt,, und 
derfelbe in Befiß genommen . che zwiſchen Ewr. Epı 
celfenz und mir wegen der Waffenruhe eine Commu⸗ 
nication ftatt fand» 


Daß Ewr. Ercellenz den gegenfeitig eingegangenen 
Verpflichtungen völlig nahfommen werden, bin ih 
ſeſt überzeugt. 


Geſtern näherte ich mich ſelbſt mit einigen Dra 
gonern den Thoren der Stadt, weil, ungeachtet die 
weiße Flagge wehete, einige Schuͤſſe gefallen, und 
Signale. gegeben waren; jedody war die Antwort, 
. welche Ewr. Excellenz meinem Adjutanten ertheilte, 
völlig befriedigend. 

Sin einer halben Stunde werben meine Vorpoften . 
unter den Waffen feyn, welches zur Salutitung des 
Commandeurs en Chef der Spantfhen Macht und 
der Spanifhen Nation geſchieht. Es wird dabey 
eine Waffenftidftandsflagge wehen. 


An Se. Ercellenz den General Unter 
Barquier. Carmichael. 
No. 8. 


- 


. Me. 8 

St. Carlos, den 6ten Julius 1509. 
Sir. — Da die nothwendigen Mittheilungen 
mit dem Commandeur Sr. Majeſt. Escadre die Ber 
handlungen der Commiiffaire über die Bedingungen 
: der. Sapitulation verzögern, und. da Auffchub für 
beyde Partheien von keinem Vortheil feyn kann, fo 

„lege ich Ewr. Ercelienz fülgendes Ultimatum vor: 
So bedauernswürdig und jo fehr das Srürmen 
“einer Stadt gegen die Gefühle der Menſchlichkeit ift, 
-  befonders unter den gegenwärtigen Umfänden, da die 
Brave Sarnifon ſich fo lange und fo tapfer vertheidige 
hat, fo würde ich es doch vor meineın Souberam 
nicht verantworten innen, daß bey den Meitteln, 
welche mir zu Gebote ſtehen, ich andere Bedingungen 
einginge, als diejenigen , welche vorgeſchlagen find. 
Wenn ich in einer Stunde nah Empfang dieſes 
Schreibens keine Antwort erhalte, fo werden bie 

Geindfeligkeiten wieder ihren Anfang nehmen. - 

Sch habe die Ehre zu feyn 

; H. 8 Sarmidael. 

An Se, Excellenz, den General Batquier. 


No. 9: 
Seneral —Ordre. 


Sm Hauptquartier St. Carlos, ben sten 

Julius 1309. 

Die Vorfehung hat die Erpeditlon gegen die Fran: 
zoͤfiſche Garntion der Stadt Öt. Domingo befonders 
beguͤnſtigt, und in weniger als einem Monat nad 
der Einfhiffung von Jamaiea den Feind dahin ger 
bracht, eine Capitulation vorzuſchlagen. Bey beu 
getroffenen Difpofttiorren wird ſelbſt der ſtaͤrkſte Die: 
gen den Brittiſchen Truppen von Vortheil ſeyn, Die 
dor dem Angriff, der naſſen Witterung nicht ausgeſetzt 
— werden 
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. werden. folleni:. Die Pikers und Wachen follen mit 
Maͤnteln versehen werden; fieanüffen Die größte Was _ 
ſamkeit brebachten, und ihre Gewehre fters ‚geladen 
und trocken erhalten, damit fie, wenn der Feind einen 
Ausfall machen follte, ſogleich Signalſchuͤſſe geben 
. „können. Der General Major wird nicht das Leben 
eines einzigenSoldaten unnoͤthigerweiſe exponiren; 
rfollten aber die Feind eligkeiten aufs: neue anfangen, 
‚fo wird man ihn gerüſtet finden, und durch den Deys 
‚ftand Gottes wird er die tapſern Truppen, melce ee 
zu çommandiren die Ehre hat; ’zum. Rum führen, 
Boollte auch der Feind füh ſelbſt und tie Einwoh⸗ 
‚ner einer zahlreichen Stadt in einen blutigen und 
fruchrlofen Streit einlaſſen, ſo muß. doch der, Britti⸗ 
ſche Soldat: ſelbſt im Augenblicke ders Sieges mit dem 
beſtegten Feinde Mitletven fühlen; denn der Tapfere 
und Edelmürhige kann nicht grauſam feym: rt 
J* Auf Befehl ⸗ 1 Sal sit \ ie r .v 
ee Den ea 7 
re et ee. 
Der Satnifen ſoll in Wetracht dei tapfern Vers 
‚heidigung uncer langen und großen Entbehrängen ein 
freyer Abmarſch mic den üblichen, Kriegs Ehren zus 
‚geftanden werden; fie legt dann ihre Waffen nieder; 
Die Officier⸗ behalten ihre Degen und geben ihr 
Ehrenwort/ hiührvor ihrer Auswech ſelung ju dienen; 
‚die Soldaten ſind Kriegsgefangene, .. 
— Hugsh Lyle Carmichael. 
Capitulation ber Stadt. St. Domingo 
Art. 1. Dom heutigen Tage an ſoll Waffenrikhe 
herrſchen zwiſchen den Trupgen St. Brirtifchen Mas 
jeftät und deren AMllüirten einerſeits und det Garni⸗ 
on der Stadt Sr. Dominas andererſeits, um über 
ie Raͤumung der befagten Stade binnen einer ge: 
wiſſen Zeit und unter den hier nn feftgefegten Bes 
89 
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dingungen eine Uebereinkunft zu treffen, wohlver⸗ 
fanden, daß bis zur Räumung des Platzes die Poſten 
nur duch Englifhe Teuppen beſetzt werden fönnen; 
daß kein Fremder ohne ‘ausdrückliche. Erfaubmig *des 
‚commandirenden Generals Sr. Kaiferl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in die Stade kommen dürfe. — Antw. 
«Die Waffenruhe ziwifhen den Truppen Gr. Brittii 
(hen Majeftäe und deren’ Alliirten und. den Franzofen 
fol zu dem angegebenen: Zwecke ftatt finden ; aber 
die vertaffenen Poften -follen von Brittifchen Truppen 
und den Spaniſchen Negimentern von Porto Rico in 
Beſitz genommen werden. Der Commandeur en 
Chef her Truppen Sr. Brietifchen Majeſtaͤt madt 
ſich fürdie Beibehaltung der guten Ordnung der Gar⸗ 

niſon unter feinem Befehl verantwortlich. 
Art. 2. Die Franzöfifhen Truppen jeder Art, 
"die Colonial Truppen und alle Individuen, welche 
bey der Armee oder Adminiſtration - angeftellt- find, 
follen die Stadt. Danto Domingo und die dazu ges 
hörenden Forts binnen 12 Tagen Höchftens, von der 
Ratification gegenwärtiger Convention angerechnet, 
räumen, und folen auf Koften des Engliſchen Som 
'vernements nach Frankreich transportitt, aber nicht 
“als Kriegsgefangene angefehen werden. — Antw. 
In Betracht der tapfern Bertheidigung der Garniſon 
"unter den norhwendigften Entbehrungen werden fol 
gende Bedingungen zugeftanden: Die Garnıfon der 
Stade Santo Domingo und der dazu gehörenden 
Borts foll binnen 4 Tagen von der Ratification gegen: 
"wärtiger Convention an gerechnet, mit ‘allen Kriegs 
Ehren nad) dem Glacis ausmarſchiren. DieOffiziere 
behalten ihre Degen. und übrigen. Auszeichnungen; 
ſie werden auf ihr Ehren: Wort nach Frankreich ge 
ſandt, daß fie binnen 3 Jahren gegen England und 
deſſen Alliirte nicht die Waffen führen, oder Bis der 
Friede ſtatt findet, es fey denn, fie würden regelmäßig 
. x ’ aus · 
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ausgewechſelt; die Gemeine legen ihre Waffen «ats 
Kriegsgefangene nieder , und werden nach Frankreich 
gefandt, um regelmäßig ausgewechfelt: zu werden; 
fürs erfte wird die ganze Sarniion nah Jamaica 
gefandt, mo man Sorge tragen wird, fie. weiter 
nach ihrem Beſtimmungsort zu führen. 

Art, 3. Ale Individuen beyderley Geſchlechts 

und von jedem Stande oder jeder Farbe, fie mögen : 
Franzoſen oder Spanier ſeyn, welche in St. Domins 
go nicht zu bleiben: gefonnen find, follen in 10 Tagen 
auf Koften des Englifchen Gouvernements oder deſſen 
Allürten nach den vereinigten Staaten von America 
oder den benachbarten Windwards ; 'oder Leewardss 
Sinfeln tranfportirt werden. — Antw. Die Frans 
zöfichen Civil: Einwohner und diejenigen Spanier, 
welche freymillig ihre Parthie ergriffen, haben die 
Ertaubniß die: Inſel zu verlaflen; 6 Monate hindurch 
findet vom Dato der linterzeichnung gegenwärtiger 
Artikel an eine völlige Amneftie für jede Parthey 
. wegen ihres Derragens vor der. Einnahme der Stadt 
St. Domingo ftatt ; während diefer Zeit aber ſoll 
die Raͤumung jener Einwohner vor fich gehen. 
: Art. 4. Die Sarnifon umd alle übrigen Indivi— 
duen, wovon in obigen Artikeln Erwähnung gefches 
ben iſt, dürfe. ihre Bagage, Equipage, Papiere und 
bewegliches Eigenchum jeder Art mir fi nehmen; 
auch wird ihnen zugeftanden, dasjenige zu verfaufen, 
was fie niche .mirführen wollen. 

Antw.  Wirklihes Privat Eigenchum der Ins 
dividuen jeder Etafie von Einwohnern: wird refpective 
werben; ſollten über diefen Artifel aber einige Schwie; 
sigfeiten. enrftehen , fo follen fie an die Commiffaire 
verwiefen werden, welche von den contrahirenden. 
Partheyen, um darüber zu entfcheiden, bevollmaͤch⸗ 
tigt werden, . 
Act. 5. Ale Sranzöfiichen Unterthanen, welche 
— Sss 4 im 
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im zten Art. fpecificirt morden find., und welhe fich 
in der Stadt Santo Domingo, oder in einem andern 
Öftlichen Theil biefer Infel aufhalten, und dort nad) 
der Räumung verbleiben wollen, ſollen geſchuͤtzt, fo 
wie ihr Eigenthum jeder Art reſpectirt werden. Ein 
ganzes Jahr wird ihnen felbft oder ihrem Anwalde 
zugeftanden, um darüber zu.difponiren. — Antw. 
Zugeftanden, mit der Bedingung aber, daß fie fid 
nach den Landesgeſetzen richten. 

Art. 6.' Der Adminiftvarion werden zur Negu: 
lirung ihrer Nechnungen 12 Tage zugeftanden, fo wie 
auch den dazu beauftragten Commiſſairen. Dem 
Zahlmeifter und Controlleur wird die Mitnahme der» 
jenigen Papiere, welche zu ihrem Departement ges 
- Hören, zugeſtanden. — Antw. bewilligt. 
Art. 7. In Ruͤckſicht derjenigen Papiere, welche 

in der Regiſtratur des Civil Departements deponirt 
ſind, ſo wie auch derjenigen, welche zu den Renten 
und dem Eigenthume der Krone gehoͤren, ſollen zwei 
Commiſſairs von beyden Partheyen ernannt werden, 
am zu entſcheiden, welche von. dieſen Papieren mit⸗ 
genommen werden und welche zuruͤckbleiben muͤſſen: 
um im Fall entſchieden wuͤrde, daß alle dort bleiben 
muͤſſen, ſo ſollen Beamte ernannt werden, um 
dieſe Archive in Empfang zu nehmen, welche dafür 
unter dem unmittelbaren Schutze des Souvernements 
verantwortlich find. — Antw. zugeflanden, 
Art. 8. Alle Kranke und Verwundete, fowehl 
som Civil ald Milttair, welche nicht im Stande find, 
eingefhift zu werden, find der Edelmurh der Eng 
länder, fo wie ihrer und der Allürten Aufſicht empfoh⸗ 
len, jedoch mit der Bedingung, daß das Franzöfifche 
Gouvernement ihnen die Auslagen bey ihrer Ankunft 
in Frankreich wieder erfiatten wird. — Antw. 
Zugeftanden. 
Art 9 Alle Gefangenen jeden Grades, jeder 
. ation 
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glation nnd jeden Standes, und beſonders Herr 
François Daurnas, ſollen gegenſeitig acht Tage nach 
der Ratification des Gegenwaͤrtigen ausgewechſelt 
werden. — Antw. Zugeſtanden, mit der Bedin⸗ 
gung, daß bie Franzoͤſiſchen Gefangenen, welche ſo 
ausgeliefert worden, das Schickſal der Garniſon their 
fen, wie der 3te Artifet diefes beftimme, und unter 
der Vorausſetzung, daß die Franzofen ihrerfeirs zu 
gleicher Zeit den Engländern und ihren Allteren alle 
Spaniſche Gefangene, welche fie in ihrer Gewalt 

Haben, ausliefern. 

Art. 10. Die Truppen und Perſonen, welche 
gemaͤß der gegenwaͤrtigen Convention eingeſchifft wer⸗ 
den, ſollen waͤhrend ihrer Ueberfahrt auf Unkoſten des 
Brittiſchen Gouvernements und deſſen Alliirten, ſo 
wie es bey ihnen gehalten wird, mit Proviant vers 
‚ fehen werden. — Antw. Zugeftanden, die Ratioken 
nach dem Reglement der Englaͤnder. 

Art. 11. Alle Schwierigkeiten , welche über bie 
Ausführung dieſer Convention entftehen könnten, 
follen freundfchufrlichft durch dazu von beyden Seiten 
ernannte Commiſſairen beygelegt werden. — *a tw. 
Zugeftanden. '. 

Art. 12. Vom Augenblick der Katification ge⸗ 
genwaͤrtiger Convention und der Waffenruhe an, die 
darauf folgen wird, ſollen Geißel ausgeliefert wer⸗ 
den. — Antw. Geihei ſind nicht nothwendig. Die 
Ehre der contrahirenden Theile iſt hinreichend zur 
Sarantie, 

Art. 13. Alle Kriegs: und Handelsſchiffe, welche 
den neutralen und allitirten Maͤchten gehoͤren, und 
die in 20 Tagen, welche auf die Räumung der Stadt 
folgen, in den Hafen von St. Domingo einlaufen, 
ſollen nicht als gute Prife angejehen werben, fondern 
Die Erlaubnig erhalten, mit ihren Ladungen und 
— — mit Paͤſſen vom Brittiſchen — 
* 
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dore verfehen, wieder abzufegeln. — Anti. 
Abgeſchlagen. 

Art. 14 Ein ſchnellſegelndes Schiff ſoll vom 
Gouvernement zugeſtanden werden, um gegenwaͤrtige 
Convention und Depeſchen vom Franzoͤſifchen Com⸗ 
mandeur en Chef unter Waffenftillftands- Flagge nach 
Franfreic) zu überbringen. — Antw. Wird an den 
Vire Admiral Rowley, Commandenr en Chef Sr. 
Majeſtaͤt Eſcadre auf der Station von Jamgica vers 
wieſen. 
Art. 15. Nach Ratification gegenwaͤrtiger Con⸗ 
vention ſoll das Fort Auſſonac, gemeiniglich das Fort 
Jerome genannt, ſo wie auch die Redoute Ozama 
-den Truppen Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt und Deren 
Alliirten übergeben werden; die Franzoͤſiſche Ber 
faßung , welche fich dort befindet, wird mit Kriegs: 
‚ehren ausziehen, und zu der Sarnifon von St. Dos 
mingo ſtoßen. — Antw. Gegenwaͤrtige Convention 
ſoll febald als möglich. ratifirire werden, aufs fpa: 
‚tefte bis Morgen um 12 Uhr, alddann follen zu den 
ſchon oben angeführten Forts das Weftlihe Thor der 
‚Stadt, -Conde.genannt, durch ein Detaſchement, 
welhes zur Hälfte aus Englifhen Truppen und aus 
dem Spaniichen Negimente Porto Rico, und die 
andere Hälfte aus Franzoͤſiſchen Truppen befteht, bes 
fegt werden. De übrige Theil diefes Artikels wird 
zugeſtanden. 

FArt. 16. Es ſollen ſogleich Commiſſaire ernannt 
werden, um die Ausfuͤhrung gegenwaͤrtiger Conven⸗ 
tion zu beſchleunigen — Dieſe nehmen bie Artillerie 
der Garniſon und der Forts, die militairiſchen Ber: 
raͤthe, Pläne und andere Artikel, welche das Frans 
zoͤſiſche Gouvernement dem Britrifchen und deffen 
Alliirten Hinterläßt, in Empfang. — Antw. Es 
follen Liften von dem Zuftande der Forts, der Stadt, 
fo wie von allen vorhandenen. Waffen, — 
riegs 
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Kriegsvorraͤthen, Guͤtern, Waaren und Schaͤtzen, 
welche‘ dem Franzoͤſiſchen Gonvernement oder einer. 
Handelscompagnie unter defien Schuge-gehören, aufs 
gelegt werden; diefe follen- verglichen,“ und von den 
Commiſſairen, welche mit der. Vollziehung gegenwär; 
tiger Capitulation : beauftragt find, unterzeichnet 
werden. —F ur 
2. Gegeben. in der Stadt Santo Dominge, den 
6ten Zulius 1809. Er 


[3 
s 


Merkwuͤrdiger Rußiſch⸗Kaiſerlicher Ukas 
betreffend die Civil⸗Promotionen im 
Ruſſiſchen Reiche. — 
Aus einem Schreiben aus St. Petersburg, 
vom 27. Sept. Bee, ES — 
In den am: 24ſten San: 1803 herausgegebenen 
Regeln für die Volksaufklärung ift feftgefeße: Daß. 
ün Eeinem Gonvernement nad) Ablauf von 5 Jahren 
von der Organifation des Lehrbezirks, zu welchem daf: 
felbe vermöge. der. allgemeinen Einrheilung für das 
Schulweſen im Reiche gehört, an gerechnet, in fol: 
‚hen Civildienſten, in welchen juriftifhhe und andere 
Kenntniſſe erfordert werden, andere Beamte’ angeftel: 
det werden follen, als folhe, die in einer öffentlichen 
oder Privarfchule ihrk Studien beendigt haben. Der 
Zwed diefer Verordnung war, die verfchiednen Far 
cher des Civildienftes mir gefchieften und durch Stu _ 
dien gebildeten Beamten zu befeßen, und denen, dieihre 
. Fähigkeiten den Wiffenfhaften gewidmet und in denfels 
ben Fortfchgirte gemacht Hatten; den Weg zur Thätigfeit, 
zur Auszeichnung und zu den mit dem Dienfte verbunde: 
nenBelohnungen zubahnen. Man doftedopatt * 
tände, 
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Stände, und befonders der Adel, mit Eifer die Un: 
verfiräten, Gymnaſien und Schulen in den Lehrbe; 
zieren, Gouvernements"tind Kreifen, befuchen wuͤrde, 
die mir fs anſehnlichem Auſwpande von Seiten der 
Regierung und mir- fo bedeutenden Aufopferumgen 
des Adoels ſelhſt erWichtet: wurden und groͤßtentheils 
ſchon allenthalben eroͤffnet ſind, und daß dieſe vater 
laͤndiſchen Inſtituten den aͤuslaͤndiſchen, aufdenen bie 
Erlernung der Wiſſenſchaften richt zureichend (?) 
und unzuverläfftg (7) iſt, würden vorgezogen mer 
den. Aus ben jährlichen Berichten des Minifteriums 
ber Aufklärung und aus den an Uns gelangten Mad 
richten fehen Wir aber mir Bedauern, daf diefe Hoff: 
Hungen bisher noch nicht. erfülle worden, Alle ger 
lehrten Inſtitute, die im Verlaufe der Zeiten eröffnet 
worden, entfprechen, die Univerfitätem ju Dorpat 
und Wilna ausgenommen, wegen der geringen Ans 
zahl der‘ Studierenden nicht den Mitteln, die auf 
ihre Errichtung verwandt find. Zu Unfermnod 
geößern Leidwefen fehen: Wir, daß der 
Adel, fonft gewoͤhnt duch fein Beiſpiel den 
andern Ständen vorzugehen, an die fen muͤtz li⸗ 
hen Anftalten weniger als. die übrigen 
Stände Theil genommen hat, . 

Indeſſen ift es nothwendig, def alle. Fächer des 
Civildienſtes mit geſchickten Leuten verfehen. werden, 
und je:länger die beftimmte vaterlaͤndiſche Bildung 
der Jugend ausgeſetzt wird, defto empfindlicher wird 
Fünftig der Mangel feyn. Bey der Unterfuchung - 
ber Uxfachen dtefes fo ſehr mißlichen Umftandes fin: 
den Wir, daß die Leichtigkeit, den Rang niche durch 
Verdienfte und ausgezeichnete Kenntriiffe, fondern nur 
durch.das Angeftellefeyn niıd durch das Berechnen der 
Dienftjahre zu erhalten, ein Hauptanlaß dazu ift, Im. 
bies. abzuwen den und endlich den Rangerſchleichungen 
ame Verdienſt ein Ende zu machen dein * 

er⸗ 
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Verdienſte aber einen. neuen Beweis Unſerer Ach⸗ 
tung. zu geben, haben Wir fuͤr gut befunden, ſolgen⸗ 
des zw verordnent. - . Tr 
1. Bon der Emanirung diefes Ukaſes an, with 
Niemand zum Nange des Eollegiennffeffors erhoben, 
felbft wenn er als Titularrath die gefezlichen Jahre 
Hindurch gedient hat, wenn er nicht außer der ausı 
gezeichneten Empfehlung feiner Obern ven irgend eis 
ner Ruffiihen Univerſitaͤt ein Zeugniß beibringe, daß 
er mir gutem Erfolg die zum Civütienft erforderlichen 
Wiſſenfchaften auf derfelben ſtudiert, oder daß im Era 
men dafelbft feine Kenntniffe Beifall gefunden Haben, 
Die Ordnung umd die Art diefer Prüfungen tft un? “ 
verzuͤglich von der Oberſchuldireetion zu beftimmen 
und zu publiciren. i w ’ 
2. Dad Avancemene bis zum Colfegienaffeffor 
bleibt wie es vorhin war. — 
3.. Diejenigen, bie vor der Emanirung dieſes 
Ukaſes zu Collegienaſſeſſoren ernannt worden und itzt 
in diefer Klaffe ſtehen, koͤnnen wie vorhin bis zu 
Staatsraͤthen avanciren, jedoh nicht anders als wenn 
fie die geſezlichen Jahre hindurch auggedient und glaubs 
würdige Zeugnifle über ausgezeichneten Eifer und 
uͤber Arbeiten, dio befondern Beifall verdienen,.pro: . 
duciren Eönnen, "Einfache Pflichterſuͤllung, ſelbſt 
wenn fie über die geſezlichen Avancementsjahre ſich 
erſtreckt, giebt in keinem Falle ein Recht zum Avan 
sement. ee 
> 4 Dahingegen ſollen diejenigen Beamten aus -- 
den erſten acht Claſſen, die fih im. Dienfte befinden 
und den ausgezeichneten Beifall inrer Obern haben, 
und auferdern noch ein Zenguiß aber ihre mit gutem 
Erfolg- begleitet gewelenen Studien oder über ein 
Eramen auf einer Ruſſiſchen Univerſitaͤt produziren, 
zum folgenden Range bis zum Staatsrath beſoͤrdert 
| wer⸗ 
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werben ohrie Ruͤckſicht auf: dierDienftjahre und ſelbſt 
wenn fierfich nur kurze Zeit in diefem Range befinden; 
Zum Staatsrat) kann Niemand: blos für 
feine Dienftjahre befördert. werden; es find dazu fol: 
dende Dokumente erforderlih,» a).baß ber vorgeftellte 
Beamte wenigftens zehn -Sjahre mit Eifer und An; 
ftrengung -im Dienfte, ſteht. b), Daß .derfelbe unter 
den verſchiedenen Aemtetn wenigftens zwei Sabre in 
irgend. einer Behörde als Math, Profureur, Kanzı 
leydireftor oder Chef irgend einer etatömäßigen Expe 
dirion gedient habe. :c) Ueberdies muß derſelbe ein 
Univerficätszeugniß ‚über feine.mit gutem,Erfolg be 
gleitet gewefenen Studien oder; über ein Eramen in 
den Wiffenfchaften, ‚die zum Civildienſt gehören, pres 
duciren, fo wie auch d) eine Empfehlung der Obern, 
unter denen er dient, in welcher . feine Verdienfte 
namhaft gemacht werden. x 
. Um zu verhindern, daß die Erhöhung des 
Ranges beim Abfchtede nicht ein Vorwand fen, bier 
fen Rang beim MWicdeteintritt in’ den Dienft zu ers 
Idngen, wird feftgefezt, da die mit folgendem Rang 
verabfchiedeten Beamten nur mit dem. Rage, den 
fie beim Abfchiede hatten, wieder in Dienft genom⸗ 
. meh werden, ER Wo 
7:° Alle Borftellungen über Rangerhöhungen die 
von den verfchiedenen Chefs an den dirtgirenden Se⸗ 
nat oder an die Minifter gelangen, muͤſſen den obge⸗ 
nannten Regeln gemäß- feyn, und bleiben im entges 
gengefegten Falle ohne alle Wirkung, i 
8. Das Avancement der Medizinalbeamten ge 
ſchiehet auch Eünftighin nach den deshalb bereits bes 
fonders feftgefezten Regeln. 
9. Die bei den beiden Kriegscollegien und den 
denfelben untergeordneten Behörden, fo wie auch Die 
bei den Megimentern und den verfchiedenen Militär: 
Sommmanden dienenden Civilbeamten find ebenfalls obi⸗ 
— gen 


= 
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gen Vorſchriſten unterworfen; dev Uebertritt ber Mir 


i ditärbeaimten wegen Wunden und Kranflichkeic in den 


Civildienſt und die Anftellung derfelben als Polizei⸗ 
meifter, Stadtvoͤgte u. dgl. bleibt aber auf dem vori⸗ 


gen Fuß, jedoch müffen die Vorftellungen über die 


Rangbeförderungen derfelben dem Artikel 3. -diefes 
Ukaſes gemäß und immer auf glaußwürdige Bengnife 
der Dbern gegründer fenn. 

10. In den drei Sibirifchen Gouvernemehts, in 

Kaukaſten und in Gruſien, geſchiehet in Ruͤckſicht der 
geringen Bevoͤlkerung und der Entſernung derſelben, 
das Avaneement der dortigen Beamten gemaͤß der be⸗ 
ſondern darüber beſtehenden Verordnung. 

11. Durch die Einführung dieſer Verordnung 
faͤllt die bisherige Vorſchrift, daß die Beamten in 
etatsmaͤßigen Stellen nicht hoͤher und nicht niedriger 
als einen Rang angeftellt werden follen, von ſelbſt 
weg. 

12. Alle biefe Verordnungen treten mit ber 
Ermanirung diefes Ukaſes in volle Kraft und bleiben 
in derfelben bis zur allgemeinen Vorſchrift über die 
Ordnung der Civilbeamten und Behörden. — 
Reglement für die auf den Univerſitaͤten zu veran⸗ 

ſtaltende Prüfung derer, die ferner im Civil⸗ 

dienſt zu avanciren wuͤnſchen. 


J. Gegenſtaͤnde der Prüfung. 


A, Sprachkenntniß. Grammatikaliſche Kennt: 
niß der Ruſſiſchen Sprache und Fertigkeit in 
derfelben richtig zu ſchreiben. Kenntniß wenige 
ſtens einer ausländifchen Sprache und Fertigkeit 
aug bderfelben in die Ruſſiſche zu überfegen. ' 


B. Rechtswiſſenſchft. Gründliche Kenntniß 
des Naturrechts, des Römischen Rechts unddes 
Privatrechts, mir Anwendung. des leztern nf | 
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dbiie Ruſſiſche Geſetzgebung. Keniitniß von einis 


“gen nothiwendigen Theilen des öffentl. Rechts 
als Staarsölonomie und Kriminalgefekgebung. 


C. Hiftorifhe Wiffenfhaften. Gruͤndliche 
Kenntniß der vaterländifhen Geſchichte. Ael: 
tere und neuere Univerfalhiftorie mit den dahin 

. gehörenden Fächern als; Geographie und Chros 
nologie. Auch gehören hierher die Anfangs: 
‚gründe der Statiſtik, insbefondere des Ruſſi⸗ 
ſchen Reiche. 

p. Mathematiſche und oͤhyftkaliſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Kenntniß wenigſtens der An: 

fangsgruͤnde der Mathematik, als Arithmetik und 

Geometrie, und allgemeine Kenntniß der Haupt 


— cheu der Ph | 
1. Art der Prüfung. 


Auf jeder Univerfi tät wird cine Befondere Comi: 
taͤt für die Pruͤfungen ans dem Rector und dreien 
Profeſſoren organifirt, Jeder Eraminand erfheint 
vor diefer Comität und produzirt Zengniffe von dem 
Drte, wo er fludiert hat, wenn er folder beſitzt; die 

-tunden der Prüfung werden ihm dann fofort anges 
zeigt. Die Prüfung gefchieht in der Comitaͤt felbft 
vermittelft Tragen, welche Eünftig in gehöriger An: 
zahl angefertigte werden müffen, ımd von denen die 
Drofefforen ohne alle Auswahl. den Eraminanden 
einige zuc Beantwortung vorlegen. In Anjehung 
der Sprachkenntniß muß derſelbe ebenſalls dort einen 
kleinen Aufſatz uͤber eine gegebene Materie anferti⸗ 
gen, und eine Ueberſetzung machen. Für die mathe: 
matiſchen Wiffenfchaften muß derfelbe auf der Tafel 
eine Berechnung machen, und einige Probleme mit 
‚den Beweiſen auflöfen, Sn den übrigen Fächern 
m er, * er es wuͤnſcht, muͤndlich oder ſchriſtlich 

aut 
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. antworten, aber nicht aus dem Saal der Pröfung 
hinausgehen. Die Prüfung kanu mehrmalig feyn, 
darf aber nie in weniger als vier male beendigt wer— 
den. Diejenigen ‚Candidaten, die-nicht die nöchigen 
Kenntniſſe befigen, werden abgewiefen, und Ihre Na⸗ 
men in die. Journale der. Comitär zur fünftigen Auss 
fertigung: eingetragen. Denjenisen Candidaren, die 
hinlaͤngliche Fortſchritte in den Wiſſenſchaften gezeigt 
haben, werden von der Direktion der Univerſitaͤt, auf‘ 
Sen Bericht der Comitaͤt, Zeugifie in gehöriger Form 
erheilt, Der Kandidat. produziert dieſes Zeugniß, bei 
feinem Chef, welcher daffelbe in die Dienſtliſte einttaͤgt, 
und jedesmal, wenn ein Avancement zur achten Nangs 
Hoffe ſtatt finden foll, eine beglaubigte Copie davon 
nebſt der Dienftlifte gehörigen. Orts vorſtellt. 


‚III, Mittel zum Studieren für: 
junge Beamte n 


» Umben jungen jeze im Civildienſte ſtehenden Ber 
amten die Mittel zur möglichen Vervollkommnung in 
den Wiffenichaften angedeihen zu laflen, ohne dabet 
ihre Dienftpfiiche zu vernachläßigen, follen in den beis 
den Nefidenzen und in; denjenigen Städten, in wel: 
chen Univerfitäten errichtet find, jähtlich in den Som⸗ 
mermonaten vom Mar bis zum October wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorlefungen aber Sprachkunde, Jurisprudenz, 
Mathematik und Phyſik eröffner werden, Die fufter 
matifche Ordnung diefer VBorlefungen wird durch. be} 
fondere Anzeigen in den Zeitungen det beyden Reſi⸗ 
denzen befannt gemadht werden: Die Lehrfiunden 
werden mit 2 Uhr Nacmirtags anfangen, weil dieſe 
Stunde den Zuhörern am bequemften ift und fledantı 
den Morgen ihren Amtsgeichäften widmen koͤnneu. 
Kin jeder, der. diefe oͤffentlichen Lehrſtunden — 
will, erſcheint bei dem Aufſeher uͤber dieſelben, we 
cher ben Namen und die Zeit des Eintriits deſſelben 

anf 
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auffchteibe, und fobann unverzüglich deshalb mit 
dem Chef der Behörde, in welchem derfelbe angeſtellt 
ift, tommunicire. Der Ehef ertheile ſofort auf dies 
ſes Kommunicat demſelben ein Billet, die Lehrfiuns 
den-befuchen zu dürfen. Die Zahl diefer Billete muß 
mit den nothwendig zu verfehenden Amtsgeſchaͤſten in 
Verhältniß ftehen, und iſt von dem: Chef ſeinem Er⸗ 
meffen nach zu beſtimmen. Man fest hierbei voraus, 
daß die Chefs, überzeugt vom Nusen des Studiums, 
den jungen Leuten nicht Binderlich ſeyn werden, fi 
in den Wiffenichaften zu vervollfommnen und die ſich 
darbietende Gelegenheit dazu zu benußen, und das um 
fo mehr, als fie den ganzen Morgen ihren Amtsge— 
fhäften widmen Eönnen. Die- Chefs der verſchiede⸗ 
nen Behörden und Departements-haben bei dem Ans 
fange.eines jeden Kurfus die Zahl der jungen Leute, 
denen fie dergleihen Billette gegeben Haben, dem Mis 
nifter der Aufklaͤrung anzuzeigen und diefer darüber 
Sr. Kaiferl. Maj. zu unterlegen, Derjenige, dee 
‚ein folhes Billet erhalten hat, muß den angefa 

ten Kurſus durchaus beſuchen. Der Yurkh v6 
merke alle in einem befondern Buche; diejenigen; die 
dreimal nad) der Weihe, oder zu verfchiedenen Zeiten 
fehsmal ausbleiben, werden aus der Lifte ausgeſchloſ⸗ 
fen, und auf das deshalb zu erlaffende Kommunikat 
des Auffehers ihnen ‚die Billerte abgenommen. Nach 
Beendigung des Kurfus werden den Zuhörern Zeig 
niſſe darüber ertheilt, daß ſie den Kurſus wirklich be 
ſucht haben, dieſe Zeugniſſe erſetzen zwar nicht vie 
der Uuiverſitaͤten, werden aber doch mit in. Ermö 
gung gezogen. Es verfteht ſich von felbft, daß alle 
diefe Anordnungen mar diejenigen jungen Leute ‚ber 
treffen, die, im Dienfte angeftellt, ihres unbemirtek 
ten Zuftandes wegen, die Erlernung der Wiſſen ſchaß 
ten mit dem Dienfte zu vereinigen wuͤnſchen. er 
N 3 \ + Kbch 
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uͤbrigen beſuchen die Vorleſungen nach ihrer ee. 

. und nach: ihrem Belieben. 

—— am 1 6ten Augufi 1809. ir 
u Alerander. il 

— 1. . Sans Erläuterung dee yore 
Saiten Ukaſes muß man wiſſen, daß. die in. demſelben 
angeführte Rangordnung vom Kaifer Peter dem 
Großen angrordnet iſt. Gemäß derfelben iſt der Rong 
eines Kollegienaſſeſſors gleich dem Range eines Mas 
jors in dee Armee, und giebt den Kindern ſolchet 
Aeltern, aus den Nichtadelichen alle Rechte des erbli⸗ 
chen Adels. Fuͤnf Dienſtjahre im genannten Range 
berechtigen zum Hänge eines Hofraths, der dem 
Obriſtlieutenant in der Armeegleich iſt. Sechs Dienſt⸗ 
gahre im Ränge des Hofrachs,berechtigen zum Range 
‚eines Kollegienraths, d. i. eines: Obriſten in der Ars 
mee. Bier Dienftjahre des: Koflegienraths.berechti: 
gen zum: Range eines Staatsraths, d. i. eines Bri⸗ 
gadiers in der Armee. (Seit den Zeiten des Kaiſers 
Paul exiſtirt dieſer Rang nicht mehr in der Armee, 
fondern blos im Civildienſte). Vom: Staatdrathe, 
‚aufwärts findet feine Prometion nad) der Zeit. der 
Dienftjahre mehr ſtatt, fondern fie erfolge unmittelbar 
- durch den Willen ded Souverains nach dem Verbienfte 
der Beamten. — Der Näng des -Collegienaffeflors 
heißt auch der der achten Claſſe, des. Hoſraths, der der 

fiebenten, u, ſ. w. bis zum wirklichen Geheimenrath der 
erſten Klaffe, der mit dem General Feldmarſchall im 
Militaͤr rangirt. 

Anmerkung 2. Aus dem obigen Ukas ergiebt 
ſich ein Reſultat, welches die Geſchichte aller Eultivirs 
ten Länder Eurppens durchgängig beftärige ‘hat, dass 
jenige nämlich, daß auch in Rußland, wie anderwaͤrts, 
nicht der Adel, fondern der Mitrelffand 
ſich der a ——— Geiſteskultur varzugepeife 

. bei 
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befleißigt. Auffer dem ausbruͤcklichen in dem Ukas 
enthaltenen Geſtaͤndniß dieſer Thatſache beweiſet noch 
der Umſtand, daß die Univerſitaͤtemwon Dorpat und 
Wilna; iin: Probinzen gelegen, wo ein zahlreicher 
Mittelftend it, am häufisften befucht werden, in 
welcher ·Claſſe von: Einwohnern des Staats die Lehrer 
amd Bildnor der Matlo und die Pfleger der Cultut 
zu ſuchen ſind. Re 8 7 
Anmerkung 3 Das Unzureichende und Unzu⸗ 
verlaͤßige des Unterrichts auf auständirhenLiniverficd 
ten, wovonim Ufas die Rede iſt, beziehe: fich offen⸗ 
bar · nur darauf, daß weder die: Landes ſprathe noch der 
Gang der inlaͤndiſchen Rechtspflege dort erlernt mer: 
den koͤnne. Denn bekanntlich find ja bisher alle Eiu⸗ 
gebohrne Rußlaͤnds, die ſich in Wiſſenſchaften aus: 
gezeichnet. haben ) auf auslaͤndiſchen Univerſitaͤten 
gebildet und: unterrichtet worden; der zahlreichen Aus⸗ 
laͤnder nicht zu gedenken; die ſchon als Maͤnner von 
ausgezeichnetem,, wiſſenſchaftlichem Verdienſte nach 
Nußland gekommen ſind, und ats ſolche in Öffentlichen 
Aelutern oder durqh litterariſche Geiſtesprodukte ſich 
Thervorgethan haben; nicht zu gedenken der Thatſache, 
daß die Lehrer auf den neuerrichteten Univerſitaͤten 
im Neiche faſt durchgängig ansländifche Gelehrte 
find: a ' 
' "Anmerkung 4. Die Verfügung, daß nicht die 
Zahl der Dienftjahre allein, ſondern auch die wiſſen⸗ 
fch aftlichen Kenntniſſe, die Beamten zu Promotionen 
berechtigen, iſt don einem nicht zu berechnenden Vor; 
theile, ſowol für die Geſchaͤftsſuͤhrung, als für die Ge: 
rechtigkeit bey Belohnung des Verdienftes. Um nicht 

“ Hinter ihren Untergebenen zuruͤckzubleiden, werden 
die Chets ſeibſt ſich genöthtär-fehen, die don ihren Ge: 
ſchaͤften Ahnen Übrige: Zeit auf Vermehrung ihret 
Kenntniſſe zu verwenden, um nicht: bey etwa vorkom⸗ 
mwmiender Gelegenheit ihren Untergebenen eine Bloͤſſe zu 
geben, 


— 
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geben, weil ſie nemlich lauter Untergebene kuͤnftig 
haben werden, deren ſachkundigem Urtheile fie qus⸗ 
gefetst find. Weder Gunſt, Verwandtſchaft, u. w. 
werden die Empſehlung zur Premozion bewirken, noch 
dem Empiohlenen den Mangel des Verdienftes erſetzen 
können, da die Megeln beſtimmt und deutlich angeger 
ben find, auf weichen eine Empfehlung beruhen darf; 
Die ganze Verordnung athmet einen Beift heller Ein: 
ſicht und eines durdgreifenden Ernfies in dem gtoffen 
Werke der Norionalverbefferung ! < 


Der Herzog don Braunſchweig, Carl 
' Wilheim Ferdinand, Königl. Preuß. 
Feldmarſchall. 
Geſchluß dieſer biographiſchen Skizze. Man 

jede ©. 188. u. ff. des diesjährigen Journals.) 


Auf ähnliche Weife, wie mit dem famoͤſen Mani⸗ 
feſt, verhielt es ſich mit dem ploͤzlichen urd unerwar⸗ 


teren Ruͤckzuge des combinirten Heeres aus Frankreich. 


Der Hetzog trug den Namen des Oberbefehlshabers, 
.  aberder Königcommandirte: Und der Koͤntg wollte dies . 
ſen Ruͤckzug, nachdem er belehtt war, daß Yon der ffüs 

her gewwünfchten Schlacht mehr zu fuͤrchten als zu hof; 
-fen. ſey. Mat war vorgedrungen, weil die Franzoͤ— 
ſiſchen Prinzen und Emigranten anfferteni die exal⸗ 
tirten Revolutionsmänner toürden bald in Maffe zur 
Unterwuͤrſigkeit fchreiten, zum Gehorfam für den 
„König Ludwig zuruͤckkehren, die Royaliſten würden 
zahlxeich zur Unterftügung der deutfhen Armee her⸗ 
beieilen, fobald die deutſche Armee fid hur nähere, 
-Die Armee, fehe unzureichend eine ganze Nation wie 

Polit. Jonen. Dit. 1809. tt die ' 
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die Sranzöfifhe zu bezwingen, und ohnehin von 
Krankheiten und Mangel an Lebensmitteln geſchwaͤcht, 
fan; aber fie fand die Sachen anders, als man fie 
dargeſtellt Hatte: Ein beleidigtes Wolf drohte Rache; 
dad feindliche Heer verftärkte fih; man mußte das 
aͤrgſte befürchten. Zudem waltete Eiferfuche, Zwie⸗ 
tracht, Mißtrauen in den Corps der zwei verfchiede 
nen deutfchen Mächte; man fah fich daher gedrungen, 
das feindliche Land zu verlaffen, und felbft in Deutſch⸗ 
land Sicherheit zu fuchen. Der Herzog fühlte das 
Unangenehine feiner Lage, die Inconſequenz der voll: 
brachten Handlungen, und fafte dem gemäß am Ende 
bes Jahres den Entſchluß, “feine Oberbefehlehaber: 
ftelle aufiugeben; wirklich ſtand er, nach Sffentlichen 
Nachrichten, am Ende des Dctobermonats im Des 
grif, die Armee zu verlaffen; doc der Wunſch des 
Königs beſtimmte ihn, das General Commando zu 

behalten. > 
Der nächfte Feldzug (1793) Hatte die hoͤchſte 
Aehnlichkeit mit dem beendigten. Der Anfang ges 
dieh; das Ende lieferte keine glücklichere Reſultate? 
doch tritt aus der Aufzählung der Ereigniffe wieder 
ſichtbar der Umftand hervor, daß der Herzog nice 
des: Unfalls Scufd trug: Am S„ten Sjanuar vers 
draͤngten die Preußen und Heſſen unter des Herzogs 
Commando ihre Gegner aus Hochheim, und im 
März aus Koſtheim, und befegten ‚beide Orte, 
nahmen nach einigen glücklichen Gefechten die befeftig: 
ten Staͤdte: Königftein, Bingen, Alsheim, 
und Rhein! Tuͤrkheim, und drangen bis zum 
.gten April bis nad Worms vor. Am 27ften Aug. 
lieferte der Herzog mit feinem Corps das befannte 
Treffen dei Felfenbrunn, und am 14ten Sept. 
ein zweites bei Pirmafens; in beiden erſchien er 
old Dieger, und der Feind verließ im Gefolge feiner 
Nachtheile, und wegen der Nähe des a 
g ‚ eften 
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feſten Lager bi Schweigen, Hornbad, Kohrt 


>» 


bach und Bitſch; doc die Zahl der Gegner mehrte 
fich furchtbar, ein Angriff auf das Bergſchloß von 
Bitſch mißglückte ohne die Schuld des Commanz 
deurs, auch der Krieg der Deftreicher in den Nieders ' 
landen würfte hindernd, und fo erfolgte der Ruͤckzug 


"der Preußen nah Kaiferslautern.“ Aber felbf 


bei dem Zuruͤckzuge fiegte er in dern zweitägigen Tref⸗ 
fen bei Kaiferslautern am 2gflen und zoſten 
Novernber. (Ein Bericht über diefe ‚blutige Affaire 
fage: “Der Herzog ritt, wahrend der Action von 
einem Drte zum andern, ermuntert® die Truppen 
und theilte jede Gefahr mir ihnen.” Wenigſtens ein 
Beweis, daß ihm der perfönliche Much im 58ſten 
Lebensjahre noch nicht vwerlaffen harte; wie man denn 
bey jeder Gelegenheit die Zeugniffe von Gegenwaͤrti⸗ 
gen über feine Tapferkeit finder. Ein frommer Ölaube 


an görtliche Prädeftination gab ihm die Geiſtesgegen⸗ 


wart und Ausdaner in, plößlichen oder anhaltenden 
Gefahren: Sein Wahlfprud mar: Wem nicht das. 


Todesloos geworfen iſt, der geht unverleßt aus dem -' 


ſchrecklichſten Schlachtgewühl hervor, und wer fer: 
ben ſoll, iſt nirgends ficher ‘gegen den Tod! Diefes 
Bewuſtſeyn hielt ihn immerdar aufrecht, aucd wein 
die dringendfte Gefahr ihn umfing; jeder Unbefangene, 
dee ihm näher. kannte, bezeugt die, Wahrheit diefes 
Umftandes. — —J 

Daß die etrungenen Vortheile keinen daurenden 
Gewinn brachten, das lag nicht am Herzoge, wie 
jeder mit der Geſchichte jener Zeit naͤher Bekannte 
längft weiß. Wurmſer wurde im December ge 
nöthigt, der feindlichen großen Uebermacht zu weichen 
auch der Herzog vleth zu einem verfländigen Nückzuge, 
aber nur zu einem Ruͤckzuge nach den ftarfen Linien 
zwiihen Weiffenburg und Lauterburg; aber 
die Oeſtreicher blieben hei diefen nicht ftehen, und 
—AIte 4 der 
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der Nachtheil des Weichen: mußte natürlich auf die 
Stellung der ganzen Armee einwärfen. Der Daft: 
reichifche General Hotze verlieh am 22ften Decem: 
ber die hoͤchſtwichtige Poſition auf dem Lieben 
frauenberge; nun mußten auch die Preußen ihren 
Standpunkt bei Lambach aufgeben und nach der 
Scheerböle, dann über die Lauter und endlid 
Aber den Rhein zurücfgehn, um wieder eine fichere 


Poſition zu gewinnen. 


Sin einem glänzenden Lichte erfcheint bei diefer 
&elegenheit wieder feine perſoͤnliche Tapferkeit. As 
die Kaiſerliche Generalität nach der Refignation dis 
Generals Hotze auf den vorthrilhaften Standpunct, 
entfchlöffen war, die fefte Pofition bei Weißenburg au 
verlaſſen, und die Blokade von Landau aufzugeben, 

ſandte fie einen Officter an den Herzog von Braun: 
ſchweig, ihn davon zu benachrichtigen; aber Ddiefer 
erkiärge ausdruͤcklich, daß hier an keine Netirade zu 
denken , vielmehr der Feind anzugreifen fen, dag die *; 
Folgen eines ſolchen Verhaliens verderblich für-das 
Intereſſe der ganzen Armee ſeyn müßten. Der Her 
‚308 begab ſich felbft in Gefellfchaft des Prinzen von 
‚ ‚Hohenlohe zum General Wurmſer, und vermogte 
ihn dahin, daf man am 25ften den Feind decognofch 
ren und am 26ften attagniren wollte. ‘Die Re: 
cognoſcirung erfolgte, aber der Angeiff nicht, obgleich 
die Preußen gang. dazu vorbereitet. waren. Statt 
anzugreifen, wurde mannun an dieſem Tage ſelbſt an' 
‚gegriffen. Sobald der Herzog erfuhr, daß Ler Feind 
bei Meiffenburg eine Attaque unternehme, eitre er 
ohne Zögern dahin; ſchon poſtirten ſich die Franzoſen 
zwiſchen Weiſſenburg und den uͤbrigen Deftreichtfchen 
Truppen. In dieſem entſcheidenden Augenblick zog 
er ſelbſt den Degen, ſtellte ſich an die Spitze von acht 
Karo ‚-felbfigefammelten Bataillon, rufen: 
ihr dors den Feind nicht wegtseibt, fo ferd 
— —* 
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ihr verlehren. Wolle ihr gehorchen, fo folge mir!” 
Er führte fie gegen den Feind, drückte ihn zuruͤck, 
und brachte alles wieder in Ordnung, was den Erfolg 
Hatte, daß die Franzoſen feinen Angriff mehr idagten. 
Drei Tage früher beurfundere er die nemliche 
Verachtung der Gefahr. Es war am 22ften Dec., 
als die Franzofen bei Lembach eine Anhöhe forcirt 
Hatten. Er erfuhr den Vorfall, und beſchloß und 
duflerte in demfelben Augenblicke, daß man den often 
wieder haben müffe. Er ließ 3 Bataillons Preußen “ 
vorrücen , flieg vom Pferde, ftellte ſich an die Spige 
und ſprach: “Vergeßt euren Ruhm nicht, Preußen ?’” 
Bey diefen Worten zog er den Degen und commans 
dirte dann: “Marſchl“ Alte Officierd vom Range 
baten ihn dringend, feine Perfon nicht der großen 
Gefahr Preis zu gebeu. Nur wiederholte Beſtuͤr 
mungen konnten ihn bewegen zurüczubleiben und dem 
Truppen nadzufoigen. Die Anhöhe wurde wieher 
genommen, der Feind vertrieben. 
Die Sataftrophe des unter fe heitern Ausfichten 
begonnenen Feldzuges brachte den Herzog jetzt zum 
sweitenmale dahin. die Entlaſſung vom Generals 
Commando zu fordern. Er. that es fo dringend, 
daß nun fein Wunfch erfüllte wurde. Cr verließ die 
Armee, über welche, an feiner Statt, forthin der 
Heldmarfchall von Moͤllendorf den Oberbefehl er; 
hielt, und traf am 6ten Februar, zur innigften Freude 
feiner Untertanen, in Braunſchweig ein, 
Dennoch aber ließ feine Begierde nach militalri: 
ſcher Thaͤtigkeit ihn Bald wieder auf den Schauplatz 
treten Mach dem im Jahr 1795 gefchlogenen - 
Preußiſch⸗ Franzoͤſiſchen Erieden zu Baͤſel, com: 
‚mandirte er vom Jahr 1796 an die Preufifchen 
Teuppen, welhe die Demarfationslinie bes 
ſetzteu. Gelegenheit zu Großthaten fand er hier 
nicht; aber mindeſtens wurde die Ruhe —— 
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lands durch ſeine Mitwuͤrkung erhalten, und dieſe 
wintaitiſche Linie blieb bis zum Luneviller drieden 
unangefochten. 

Bey Gelegenheit des Manifeftes wurde gefagt, dag 
der Herzog unter allen Umſtaͤnden ſtets hoͤflich blieb. 
Mögen hier ein paar Beiſpiele davon angeführt 
werden. 

As er fih als Befehlshaber der Truppen auf 
„ber Demarfationslinie zu Minden befand, drängte 
fih einfimals ein gewöhnlicher Handelsjude, ſchmutzig 
und lumpenhaft gekleidet, in feine Wohnung, und 
verlangte ihn zu ſprechen; Schildwachen und Bedien⸗ 
te wieſen ihn zuruͤck, aber, dreiſt genug’, drängte 
er ſich bis in das Vorzimmer, wo die Adjudanten 
des Herzogs waren, und capitulirte hier um den Ein: 
laß, wobei er Äufferte: man ſolle Erine Umſtaͤnde 
machen, er Habe ſchon mit vornehmerern Herren, als 
dei Herzog, gefprochen, Kaum bemerkte der Herzog, 
welcher ſich an der Thüre befand, den Gegenmwärti« 
gen, ſo rief er ihn felbft zu fich herein, und wenn 
er gleich, fein Begehren —, eine Lieferung zu er: 
Halten — nicht erfüllen konnte, fo behandelte er 
ihn doch mit hoher Gutmuͤthigkeit, und gab ihm Rath, 
wie er zu feinem Zwecke gelangen fünne. 

An dem nemlichen Orte erfuhr er, daß das Mi; 
⸗ litait uͤber das ihm gelieferte ſchlechte Commißbrodt 
Klage führte. Um dieſem Uebel abzuhelfen, und doch 
dem Borfteher des Commiſſariats nicht weh zu thun, 
bat.er den letztern, den Beheimen Ober:Finanz: Rath 
H — zu Tifche , ließ ein Commißbrodt herbeibringen, 
aß ſelbſt ein Stuͤck davon, ‚reihte dem H— gleich: 
falls, und bemerfte dabei, daß dieſes Brodt, wel: 
des er (der Herzog) fo gern effe, feit emiger Zeit fo 
wenig tauge. H— erröthere, und ftellte die Sache 
ab; der Herzog aber harte fidy die Unannehmlichkeit 
erſpart, dem Manne Fränfende Borwürfe zu — 

uf- 
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Auf aͤhnliche Weiſe ſuchte er immer mit Milde und 
Hoͤflichkeit dergleichen abzuthun, und Achtuug und 
Verehrung aller der Perſonen, welche ihn umga⸗ 
ben, belohnte ihn dafuͤr. 

Von feiner individuellen klaren Ein: und Umſicht 
als Politiker hat man Feinen andern Beweis, als 
daß er. in feinen leßten Lebensjahren dielleberzeugung 
nährte, Frankreich werde, "im Kamipfe gegen die 
Alteinderrfehaft der Britten auf den Meeren, nicht 
den größten Nachtheil haben. - Sm ahre 1805 
ſchrieb er an den Minifter Pie e merkwürdige Worte 
in diefer Hinficht: “ Wenn England” — fagte er —” 
noch einige Jahre den Krieg gegen Frankreich fort 
ſedt, fo iſt die Freiheit des europätfchen Continentes 
fuͤr eine lange Zeit dahin, und Drittannien felbft, 
wird den Nachtheil feines Eigenfinnes empfinden.” 


Ehen ſo merkwuͤrdig iſt es, was er in dieſem 
Jahre zu einem ſeiner Vertrauten uͤber ſich ſelbſt als 
Heerfuͤhrer aͤußerte. Man hatte ihm von Seiten 
Preußens den Antrag gemacht, daß er, im Fall es 
zum Kriege gegen Frankreich kommen follte, wieder 
den Dberbefehl der Armee übernehmen ſolle. “Es 
iſt traurig“ — fagte er —“ “wenn man genoͤthigt 
wird, zu einer Zeit Krieg zu fuͤhren, wenn in der 
Hegel: bei den Friedensſchluͤſſen die Federn hinwegge⸗ 


ben, was allenſalls das Schwerdt gewann; es iſt 


od trauriger, daß ein Feldherr der  Deuefgen nicht 
an der Spitze einer Nation fieht!” 


Sollte man annehmen, daß in der Folgezeit diefe 
Srundfäge ihn an guten Erfolgen verzweifeln ließen, 
und daß der Unmuth ihn zu Magßtegeln fuͤhrte, welche 
im Sinne jener- Aeuſſerungen begruͤndet waren, fo 


muß man die Verhältniffe betrauern, die ihn zur 
. Leitung einer Angelegenheit zwangen, deren Aus: 


£ sang ihm tehbe erſchien. (Auch ſagt man, et Dal 
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fih Im folgenden Jahre Anfangs geweigert, bie 
Preußische Armee anzuführen.) 
- Sm Anfang des. Jahres 1806: übernahm er für 
den Preusiihen Hof eine dihlomatiſche Sendung 
nad St, Petersburg. Daß ihm die Lage der 
Dinge, und das nenungendmmiene Syſtem der preus 
hiſchen Megieeung nicht gefirl, darüber hat er fich zu 
vertrxauten Perfonen mehrals einmalgeäuffert. Doch 
übernahm er den Auftrag mit fiheinbarer Zufrieden 
beit, und führte ihn. zur Zufriedenheit der Regierung, 
derem Dienft er lebte, gus. (Hat man je etwas mıe 
Recht von ihm getadelt, fo iſt es ein gewiſſes 
Schwanken, nicht in den Grundſaͤtzen ſelbſt, fons 
dern in der Bezeichnung derſelben, wozu aber wol 
"die Schwaͤche des Alters der Grund war) - 
Die ungluͤcklichſte und letzte Periode feines. Lebens 
erfchien nın. Im Kampfe gegen das ditere Frank 
reich hatte er feinen Ruhm erworben, im Kriege ges 
gen das neuere Frankreich am Rhein war dieſer Ruhm 
ſchon aefchmälere worden; im Kampfe gegen das 
neue Frankreich folte er niche nur den Ruhm, fon: 
. dern auch fein Lebensglück, das Leben felbft, Alles, 
Alles. einbügen. ü 
Er uͤbernahm im October 1806 das Generaleoms 
mando uͤber die gegen Frankreich aufgeſtellte Preuß. 
Armee, und entwarf den Operationsplan, ohne das 
Herz fuͤr die Sache zu haben, welche er verfocht. So 
ſtuͤrzte er ſich in tauſend Colliſionen, die am Ende 
einen Mangel an jeder regſamen Geiſteskraft in ihm 
erzeugten, und die Quelle des hoͤchſten Verderbens 
fuͤr ihn wurden. Ohnehin erſtirbt mit der. Lebens⸗ 
kraft die Gewalt der Seele, und der Herzog war ein 
Greis von ein und ſiebenzig Jahren. Hieraus hing 
die fehlerhafte Anſicht des Verhaͤltniſſes hervor, fo 
wie er uͤberhaupt nicht den Geiſt des neuern Frau: 
söfifchen Kriegsſyſtems erkannte and Immer nach an 
; | der 
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der aͤltern Taktik, die er waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen 
Krieges ausgeübt Hatte, mir Feſtigkeit hing. (Die 
Wahrheit ift, daß er ein guter und ſogar einer der 
beſten Taktiker im Geiſte Kriedrichs des Zweiten war, . 
aber eben fo unlängbar erfcheint es, daß ihm die neue 
—— nicht nur fremd blieb, ſondern auch verhaßt 
war. 
Soo kam es, daß er waͤhnte, der Feind werde hin⸗ 
ter der Saale in Franken ſtehen bleiben, und nicht 
der angreifende Theil fcheinen wollen; fo glaubte er 
nicht, daß die Franzofen ſich bereits in Praumburg bes 
fänden, als es würklich der Fall war. Uneinigkeit 
mit dem zweiten Befehlshaber, dem Fürften von Ho: 
Heniohe, trübte zudem jede Ausſicht auf das Gelin⸗ 
gen der Unternehmungen; jeder der beiden Heerfuͤh⸗ 
zer wollte etwas anders, fo daß die Preugifchen Corps 
getrennt und an einem Tage zwei ganz verſchieden; 
Schlachten von ihnen geliefere wurden. Die Gewiß⸗ 
heit des Herzogs am 13ten October, daß die Preußi⸗ 
She Armee ohne Brodt und ohne Fourage, mit einem 
Worte in einer ſchrecklichen Lage fen, ſetzte ihn in 
Verzweiflung; noch sinmal blizte ber jugendliche, von 
der Gefahr gereizte Feuergeift in ihm auf; er ent 
ſchloß ſich zur Schlacht auf den folgenden Tag. Der 
enefheidende Tag kam; aber für eine gänzliche Net 
tung war es nun zu fpät. Die Natur felbft vermins _ 
derte auch die noch mögliche Hülfe. Der Herzog 
ſtellte fih an die Spiße der Armee, entfchloffen den 
Angriff zu wagen, aber fhon war der Feind vorge: 
rüdt, die Armee traf ihn bei Auerſtaͤdt, wo man 
ihn nicht erwarter hatte, und ein dichter Nebel madys 
te es unmöglich, feine Srärfe und Stellung zners 
kennen. Uuter diefen Umftänden fchien ihm der ins , 
griff gefährlich, ‚er fchlug vor, damit fo lange zu war 
ten, bis der Nebel fih verzogen hätte. Aber die Ger 
ueroliede, in dem Wahne, daß hier nur ein kleiner 


Trupp 
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Trupp Feinde ſtehe, rieth zur Attaque, fe zweckwi· 
drig fie auch war. Hier noch der weiſe Rath des 
Kern: 8 befolgt und nicht aͤlles war verloren; doch 
A Angriff erfolgte und Nas Loos des Verderbens 


aid nach dern Beginnen des Gefechtes, des Mor: 
gens um 7 Uhr, wurde der Herzog, welcher am der 
Spike der Grenadiere, die Truppen ins Feuer führe 
te, und Eine andere Nückfirhr, als auf dag Gelingen 
feinee Entwürfe nohm, von einer Flintenkugel im 
obern Theil des Geſichtes verwundet, und dadurch 
des Augenlichtes beraubt.” Man mußte ihr aus 
der, für Preußen fo ungluͤckliven, Schlacht 
fragen; feine Entfernung machte dat Unheil gränzens 


los, denn feiner von den übrigen Generalen fonnte 


oder wollte an feine Stelle treten. Genug, die Ge 
ſchichte jenes Tages ift nur zu befannt. 


Der namenlos ung.ücliche Herzog wurde nad 
Blankenburg gedracht, wo er einige Tage zus 
brachte ; von bier ließ er fi, als die Folgen der Schlacht 
ſich in tanfend Schreckensbothſchaften ausiprahen, - 
nach Draunfchweig tragen. Noch mar er bei der 
Anfunft in ſeiner Reſidenz, fo fchrecklih auch fein 
Zultand feyn mochte, im vollen Befig des Bewußt⸗ 
feyns und der Seelenruhe; denn er gab fogleich den 
Defehl, die fhon zum Fluͤchten bereit gehaltenen Koft: 
barfeiten und Kunſtwerke wieder auszupacken. Er 
Waͤgt man neben dielem noch, daß er viet Tage vor 
Ber Schlacht die Nachricht von dem Tode feines Soh⸗ 
nes, des Erbprinzgen Karl Georg Auguft erhielt, 
den er bei feiner Abreife aus Braunſchweig gefund 
zurücfgelaffen hatte, und doch bei Faffung blieb, fo 
gelang: man zu der Ueberzeugung, daß der Herzog 

auch noch jezs wieder eine beſondre Seelenſtaͤrke of⸗ 
fenbarte. 


Erſt 


2. 
|; 


V. Schwed. Staatsſchuld. or 


Erſt als er die Annäherung eines Franzoͤſiſchen 
Corps zu fliner Reſidenz erfuhr, ließ er ſich von hier 
nach Altona und von da nad Ottenfen bringen. 
Auf der ganzen Neife von Nuerftädenah Orremw 
fen entfuhr ihm feine Klage, keine -Andeutung von 
Schwäche oder Schmerz; unb, er blieb fich auch bis 
zum roten November, da er in Ottenſen fen 
thatenreiches Leben endigte, vollfommen gleich, immer 
ruhig, ein heldenmuͤthiger Dulder. Man weiß, daß 
er nad, allen großen Verluften den Tod gewänfht 
hatte, und man fait ihn jezt ruhig von einer Welt 
fcheiden, wo ihn das waltende Gefchi im hoͤchſten 
Glanz erfcheinen und in dunkler Stille enden ließ, 





Belauf der Schwebifchen Reichsſchulden 
beym Anfange und Schluße des Jahrs 
1808 ; nach einem officiellen Ders 
zeichniß. | | | 
Unterm 4ten Mai biefes Jahrs ward für die 


Neichsftände der Schulden : Etat von Schweden aus: 
gefertigt, welcher folgende Data enthält: 


Die anslandifchen Neichsfchulden betrugen 
zu Anfang des Jahrs 1808, 4 Millionen 730,573 
Rthlr. Holländifch Konrant. 

7 Mi. 931431 Brabanter Wechſel Gulden. 

9 Mill. 475122 Genueſiſche Lire di Banco. 
406242 Hamburger Bancothaler. | 
AMill. 3530000 Leipziger.Conventiond Münze. 
MNach einer abgehenden Forderung von 9861 Pf, 
Sterl. von 79150 Holland, Banfgulden und 4950 
Dan, Rıdir, Conranta betrug michin die Summe der 
. auis ⸗ 


⸗ 
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ausländifhen Schwediſchen Schulden zn Anfang bes . 
x Jahre 1808, nad) den Reglements-Courſen zu Bro. 
Species’ Reichsthalern berechnet, 9 Mill. 810,698 
hir. 40. 1. | — 
Und am Schluß des gedachten Jahrs betrugen 
jene Schulden 4 Mil. 788372 Rthlr. Holläns 
diſch Courant. 
8 Mill.327681 Brabanter Werhfel: Gulden. 
9 Mill. 892795 SGenuefifche Lire di Banco, 
358965 Hamburger Banfthaler. 
. 2 Mil. 350000 Leipziger Conventions Münze. 
Die Summe der ausländiihen Schwebdifchen 
Beihsihulden, nach einer abgehenden Forderung von 
1235 Pf. Sterl., 42100 Hollaͤndiſchen Banfgulden 
und 3849 Danıfben Reichschlen. Cour., war. alfe 
am Schluſſe des Sjahrs 1808 zufammen 10 Mit. 
76351 Banco Species Reichsſthaler, 29. 7., mithin 
waren die ausiändifchen Schulden im Laufe- bes Jahts 
um 265653 Rthlr. 5. 6, vermehrt werden. - ‘-. 
‚ 2 inländifhen Schulden beliefen ſich zu 
Anfange des Jahrs 1808 auf 2 Mil. 54157 Rthi. 
49. 10. und am. Schluſſe deffelben anf ı. Million, 
238983 Rthlr. 4. 10; fie waren mithin um 815174 
Arhir. 36 Fl. vermindert worden. « 
- Die Summe aller ausldändifchen und einlaͤndi⸗ 
fhen Staatsſchulden am Schluffe des Jahrs bettug 
alfo 11 Mi. 315,335 Bankthaler 3 fl. 5 N. 
A * 1 . 


Biographiſch Skizze des in der Schlacht 
4 bei Wagram getoͤdteten Framoͤſiſ. 
Generals, Grafen Laſalle. 

Unter den Helden, deren Tod in den Blutſeldern 


an der Donau das Eroberungsvolk unferer Tage bes 
Flagt, ruht auch der tapfere Graf Laſalle. 





ren des Oberbefehls 


4 
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Er war am ıoren Mai 1775 Meß geboren, 
Sproͤßling eines odelichen Sefhlchts diefer Stadt. 
Er trug ald Knabe ſchon die Waffen, und, nicht fein 
Verdienſt, fondern Herkunft und Verwandtſchaſten 
gaben ihm ſchon in ſeinem eilften Jahte, nemlich 
1786, eine Offizierſtelle im Regiment Elſaß. Aber 
die Revolution feines Vaterlandes aͤnderte den ger 
wöhnlichen Lauf der Dinge, und naue Vorurteile 
ſchwangen fih an die Stelle der alten. Sein Adels: 
brief, der ihn vorher uͤber Taufende erhub, ward jezt 
fein Anklagebeief. Darum verläugnere er feinen 
Damen, aber micht feinen Beruf zu den Waffen.“ Er 


ward gomeiner Soldat im 23flen Regiment der reis 


enden Jaͤger, und erwartete alles nur von feinem, 
Bald ſchloß ſich die Gelegenheit anf, ‚duch Vers 


dienſt wieder zu erobern, was feine Herfuuft ihm 


nicht mehr gewähren konnte. Sein Regiment diente 
bei der Nordarmee, wo erden beicheidenen Nana eis 
nes Fouriers bekleldete. An det Spike einiger Ehaf . 
ſeurs feiner Compagnie griff er eine feindliche Batte⸗ 
tie An und nahm fi 67 Seine That kam zu den Ob: 
habers. Drefer wollte den jun⸗ 
gen Laſalle ſehen, und machte ihn zum Offizier. 


Als er in Stalien eines Tages mit 18 Mann 
Reuterei auf einen Trupp von Hundert feindlichen 
Huſaren ftieh, bedachte er fich nicht lange, und griff 

an. Die Deutſchen, erſt erftaunt, dann erſchreckt 
duch die Verwegenheit -der Eleinen Schaar, flohen 
auseinander. Lajalle, hingeriffen von feinem Hnges 
füm, verfolge fie, und wird plößlich von vier Sul 
ten umringt, die ſich gegen ihn flürzen. Er kaͤmpft, 


‚verwundet alle vier, und fommt wieder zu feinem 


Haͤuflein zurüc, das ihn ſchon für verloren gehalten 
hatte, ig a s * Sn — 


"1014 ‚I Graf Laſalle. 


Sin der Schlacht von Rivoli vollbrachte er um 
ter den. Augen Bonaparte's eine ähnliche Hel⸗ 
denthat. Der Feind hielt eine Berghöhe beſetzt, 
welche die Ebene beherrfihte. Die Berghöhe mußte 
dem Feinde entliffen werden. Bonaparte wählte 
den wackern Kafalle zu der Unternehmung, deren Se: 
fahr fo groß, als ihr Ruhm war. Bon Pofition zu 
‚Mofition ward nun der Feind gedrängt; der bejcheis 
"dene Sieger, mit Lorbeern und Fahnen bedeckt, kehtt 
heim und lege fie zu den Fuͤßen ſeines Generals nie 
der. “Muben Sie aus auf diefen Fahnen, 
Lafalle” fprah Bonaparte zu ihn: “Sie 
habens wohl verdient.” 
Sin den heigen Kämpfen auf Aegyptens und Sp⸗ 
riens Boden erwarb er ſich Oberſten Rang; dann 
in Italien wieder, und im Feldzuge vom Jahr 1805 
gegen Oeſterreich den Rang des Brigadegenerals. 

In dem Kriege gegen Preußen im Jahr 1806 
mar's der General Laſalle, der an der Spitze 


zweier Cavallerieregimeuter Stettin. zu berennen 


wagte. Der glückliche’ Erfolg rechtfertigre die Ver: 
wegenheit feines Schrittes. Die Feſtung öffnete ihre 
Thore. - Eine 6000 Mann ftarfe Garnifon ftreefte 
vor ihm das Gewehr, und gegen hundert Kanonen 
fielen in feine Gewalt. - in 

Bei der Schlacht von Heilsberg war Lafalle 
Überall an der Spige der leichten Reuterel. Duck 
eines jener unerflärbaren aber gewöhnlichen Ereig: 
niffe des Kriegs ward der Großherzog von 
‚ Berg, jegiger König von Neapel, von 12 


feindlichen Dragonern umzingelt.: Lafalle fiehrs, hat - 
weder Zeit zu überlegen, noch Befehle zu geben, ſtuͤrzt 


. fi) allein, wie er ift, auf den fechrenden Kaufen, 
ſchmettert den feindlihen Offizier zu Boden, und 
forenge die eilf andern aus einander. — Ein paar 
Stunden fpäter hat Safalle das Schickſal deſſen, den 

se 


— 
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er befreit hatte! Hingeriſſen von Ungeftm“fteht er 
einzig im dicken Haufen der Feinde. Der’ Grofhers 
z0g von Berg ſieht die Gefahr feines Netters, eilt 
ihm zu Huͤlfe, befreit ihn, und fagt, indem er ihn 
umatmt: General, wır find quit mir ein 
ander. 

Der Feldiug in Spanien fchloß dem .General 
Lafalle eine neue Bahn der Ehre auf. Mit einem 
Corps von 6000 Mann Infanterie und 800 Mann 
Reuterei fchlug er bei Torquemada eine Spani— 
ſche Armee 27,000 Mann ftarf, und eroberte alle 
Kanonen derjelben. Seinen Sieg veriolgend, ge: 
winst er ein: zweites Treffen bei Palencia, und 
diefe Stadt, umſonſt von einem Fluffe und zoblrei⸗ 
cher Garniſon beſchaͤzt, muß ſich ihm ſo gut erge⸗ 
ben, als Valladolid. Beauftragt nun mit‘ der 
Adminiftrarion der Spanifchen ng die'er er⸗ 
obert hatte, machte er die neue Regierung dem Volke 
eben fo ſchaͤtzbar, als er ihre Waffen ſurchtbar gemacht. 
Jezt war er nicht mehr der Schreckliche, wie man 
ihn nod) eben in den Schlachtfeldern geſehen; ſon⸗ 
dern die Ueberredung floß von. feinen Lippen; ee: 
lenguͤte malte fih in feinen Mienen; Zarrgefühl 
und Ehre waren die Richtſchnur feines —— 
das ihm alle Herzen gewann 

Der zweimal geſchlagene Euefta und Blake, 
der nach dent Ruhm dürftete, Sranfreichs Adler vor 
fih herzutreiben, harten ein Heer von 40000 Mann 
zuſammengebracht. Nur 12000 Mann hatte ihnen 
der Herzog von Iſtrien entgegenzuftellen Da begann 
das ſchreckliche Gemetzel zu Medina del Rio 
Secco. Lange war des. verzweiflungsvollen Kams - 
pfes Ausgang unencichieden, bis General Rafalle den 
Sieg entſchied. An der Spige des ıoren und aofien _ 
Regiments der reitenden Jaͤger hieb er in die er: 
ſchuͤtterten Heerſaͤulen der feindlichen Macht ein, und 

jers 
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truͤmmerte fi. Wenige Tage nach diefer Waffen; 
ehat ward er zum Großoffizier der Ehrenlegion er: 
nennt. 

Beim Ruͤckzuge der Franzäfifchen Armee nad 
Vittoria mußte Tafalle den Nachtrab befehtigen. 
Er that es mit meijterhafter Klugheit, und hielt den 
Feind durch die Gewandtheit feiner Manoͤvres in ehr: 
furchtsvoller Ferne. Der Oderbefehlehaber und alı 
unterrichtete Offiziere zollten ihm lauten Beifall. 

Endlich erfhien der Kaiſer ſeibſt in Spanien, 
Alles wich vorsder Macht des Heerführers der Del 
den. — Während Mapoleon in eigner Perjoh 
die faft unzählbare Armee von Eaftilien flug, griff 
Lafalle mit feinen zwei Leibregimenrern Burgos 
an, und eroberte den Pag, mo eine ganze feindliche 
Divifion verſchanzt ag. Zwölf Kanonen und fieb: 
zehn Fahnen waren die Frucht diefes neuen Siege, 

Eben ip, von feinen treuen Jaͤgern begieiter, ets 
oberte er beiBillarieyo fiedenzehn Stüc Schweres 
Geſchuͤtzes und 4 Fahnen, und im Treffen bei Me 
delim war er es, der an der Spike des 4ten Cui— 
saflierregiments die feindlichen Reihen durcbrad, 
zerſtoͤrte und das Schickſal diefes Tages entjchieb. 

Napoleon. rief ihn nach Deurfchland. Aber 
hier erwartete ihn zwifhen den Lorbeeren der. Tod. 
In der ewig denfwürdigen und entſcheidenden Schlacht 
bei Wagram ward er am Gten Julius durch eine 
Flintenkugel getöbter. - 





NE 
Neuer Orden der drei goldnen Vlieſſe. 


Am izten Zul, 1804, am sten Jahrsfeſte der 
ehtmaligen Revolution, ward it der Kirche des In: 


I 


‘ ® 
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— zu Paris der Orden der Ehrenlegion 
von Napoleon zum erfienmal ausgetheilt Am 15 
Auguſt diefes. Jahrs fliftete jener Monarch ; der die 
Bewunderung des Zeitalter6 und der Nachwelt aus⸗ 
macht; an feinem Geburtstage zu Schönbrunn einen | 
neuen Orden von befchränfterem Umfange und auss 
gezeihnerer Diftinction, det den bedeutungevol: 
len Namen: Orden der drei Goldenen Vlieſſe 
bekommen hat... Philipp. der Guͤtige, Herzog bon 
Burgund, war.befanntlihim Jahre 1400 Stifter des 
Ordens des goldenen Vlieſſes, der hernach an Zpas. 
nien übersgieng und ebenfalls zu einem Defterreichiz 
fhen Orden von Hoher Auszeichnung ward. 

Nachfichendes iſt das Kaiferl. Stiftungs⸗Decret 
des neuen Franzoͤſiſchen Vließ Ordens! 


En notre tamp imperial de Schönbrunn, 
le 15 Adut .Igogi 7’ 


Napoleon &c,- Voulant dönner & hötre' 
grande Armee une preuve toute particuliöre de 
notre satisfaction; nous avons résolu de créer, 
comme nous creens par les pr&sentes lettres .pa- 
“tentes; un ordre qui portera le nom d’Ordre des 
Trois-Toisons.d’Or, 


Art 1. Lordre des Tröis-Toisöns. Or ser@' 
compose au maximum de too grands-chöyallers; 
de 450 tomiriandeurs #f de 1000 Chevaliers, En 
ancun fems c& hömbre ne pouira Etre uepässe: 
II ne sefa fait autane nominatiöh en fenms de 
gain, jusquiâà ce que le nombré fixe par fe pres 
‘sent articie, .soit pour bes prands.chevaliers, soit 
pour les commandeurs; soit pour les chevaliers; 
. se trouve reduit A la moitie: - . 


2. Les gränds- chevaliers $euls portéront ja ö 
ddcorstion de l’Ordre en sautoir; les ıcomman- 
deurs et les chevaliers la porterent à la bouton- 
niere: les uns et tes. antres conformementau mo: 
deie ci-joint; 


Polit Journ. Oct. ifög, Bun 3. LEnie 
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3, L’Empereur est grand-maitre .de l’Ordre 
des Trois-Toisons-d’Or. Le prince imperial, seul, 
a de droit la d&ecoration: de |?Ordre en naissant, 
Les princes du sang ne peuvent la recevoir qu’a- 
pres avoir fait une gampagne de guerre, ou avoir 
servi pendant deux ans, 'soit dans nos camps, 
-soit dans nos garnisons, ‚Les grands- dignitaires 
peuvent en Etre decores, Peuyent Etre €galement 
admis dans l’Ordre des Trois-Toisons-d’Or: Nos 
miniſtres ayant departement, lorsqu’ils ont con- 
serve le portefeuille pendant dix ans sans inter- 
ruption; nos miniftres d’etat, apres vingt ans 
d’exercice, si, pendant cet espace de tems, ils ont 
ete appel&s au moins une fois chaque annde au 
conseil prive; les prefidens dusenat, lorsqu’ils ont 
prefide le senat pendant trois aundes; les des- 
cendans directs des mardchaux qui ont commande 
les corps de la grande atmée dans ces dernieres 
campagnes, lorsqu’ils auront atteint leur majorite 
et qu’ils se seront diftingues dans la carriere qu’ils 
auront embrassee, i 


Aucune autre.personne que celles ci-des- 
sus designees ne peut &tre, admise dans l’Ordre 


“des Trois-Toisons-d’Or, si elle. n’a fait la guerre 


et regu trois blessures dans des actions ditferen- 
tes. Nous nous reseryons toutefois d’admettre. 
dans l’Ordre des Trois-Toisons-d’Or des militaires 
qui n’ayaut pas recu trois blessures, se seroient 
diftinguds soit en defendant leur aigle, soit en 
arrivant des premiers sur la breche, soit en pas- 
sant les premiers sur un pont, ou qui auroient 
fait toute autre action d’eelat conftatee, 


5. Pour étre grand- chevalier, il faut avoir 
commande en ‘chef, soit dans une bataille ran- 
gee, soit dans une sitge, soit un corps d’armee 
.dans une armée imperiale dite Gfande Armee. 


».6 Les aigles des r&gimens dont Petat ef cir 
‘oint, et qui’ ont assist€ aux grandes batailles de 
3 grande armee, seront decordes. de l’Ordre des 
Trois-Toisons.d’Or. 

7. Chacun 
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7. Chacun. de ces.r&gimens aura le droit qui 
se transmettra jusquw’& la pofterit@ la plus réculée, 
d’avoir un capitaine, lieutenant ou sous-lieute- 
“ nant commandant, et dans chacun de ses batäil. 
lons qui &toient & lsarmede, un sous-ofhcier ou sol- 
dat-chevalier., 


8. La decoration de commandeur sera don« 
nee A celui des capitainesy lieutenants, ou sous« 
lieutenants, qui nous sera d@esıgn@ comme le plus 
brave de tous les ofliciers des dits grades dang 
le regiment. ° La. decoration de chevalier sera 
donnee au sous-ofhicier ou soldat qui nous sera 
defign& comme le plus brave de tout le bataillon 
pour binfanterie, ou de tout le régiment pour la 
cavallerie. La nomination des commandeurs ou 
chevaliers des r&gimens sera faite par l’Empereur, 
sur la presentation secrete qui sera addrefiee ca- 
chetee par le cblonel, et concurremment par cha- 
cun des chefs de bataillon pour les regimens d’in« 
fanterie, au grand-chancelier del’Ordre, LEmpe- 
reur prononcera sur ces pr6sentations, à la réu- 
nion gen£rale ‚des grands.cheyaliers de l’Ordre. 


9. La reunion generale des grands-cheva- 
liers aura lieu chaque aunée le ı5 Aoüt; jour ou 
toutes les promotions de l’Ordre seront publides, 


10. Les commandeurs .et chevaliers des régi- 
mens continueront leur avancement dans leur r& 
giment et ne pourront plus le quitter, devant 
mourir sous les drapeaux, 


ı1. La pensiomde commandeur des regimens 
sera de 4000 fr,, et celle des chevaliers des régi- 


mens de ı000 fr,, à prendre sur les revenus de 
P’Ordre, 


. 12. Nous. notis reservons de pourvoir d’ici 
au ı5 Aoüt prochain, à Vorganisation de l’ordre, 
par des statuts particuliers, 

(Signe:) NMapoleon. 


Gun Dun men be 


- — 13.93 


Huna vm. 


1020 — 
‚ VII 
Skinge von dem Leben Maximilians, 


Grafen von Arco, Koͤnigl. Baieriſchen 
Dberften und Brigadiers ꝛc. 


In den ſchoͤnen Kranze, weichen Baieriſche Treue 
unter. dem hochſinnigen, aber viel bedraͤngten Chur: 


fürfieen Mar Emanuel fih flocht, glänzt au der 


Nahme Arco. Es nahın der edle Feldherr, wie eh 
von Munde zu Munde geht, aus der Hand des lauern: 
den Tyrglers den Tod, um dem Fürften das Leben zu 
retten... Aber wie die Väter, Handeln jet die Enkel, 
und in dem fhönen Kranze, den diefe winden, glänzt 
abermals der Nahme Arco hervor. Auch Graf 
Marimilian von Arco opferte, wie der Ahn 
herr, dem Kinige und Vaterlande gegen tyroljce 
Antreue das Leben, — . 
Marimilian, Graf von Arco, war ge 
bohren zu Muͤnchen den Iöten Januar 1772. Eine 
befondere Lebhaftigkeit des Geiftes und Munterkeit 
der. Laune, welche ihn ſtets auszeichneten , erzeugten 
frühe ſchon den Wunſch bey ihm, dem Vaterlande 
einft als Krieger zu dienen. Das Gluͤck entſprach 
der jugendlichen Neigung. Frühe fhon (1781) et: 
hielt er eine‘ Lieutenanrsftelle bey dem Regimente 
Preyfing, und bereits als funfzehnjähriger Juͤngling 
tede SE als Officter bey dem damaligen churfuͤrſtlichen 
Leibregimente, die militaͤriſche Laufbahn wirklich an. 
Doch die Erfüllung des Lieblingswunſches genügte 
dein Sjünglinge Feineswegs; treu benuͤtzte er vielmehr 


— 


ſjedeGelegenheit, weiche ſich ihm zu vielſeitiger Aus— | 


bildung uͤberhaupt darbor, Außer den eigentlichen 
Kriegswiſſenſchaften betrieb er mit ganz beſonderet 
Liebe die Geogenphie, die Hiſtorie und dieftangöfiiche 
Litteratur. Sie ward er der Liebe zu diefen Wiſſen 
wur nid ſchaften 


ae | 
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fhaften untreu; das weite Gebiet ber Geſchichte ins⸗ 
befondere lag Elar vor dem Auge feines Geiſtes, und, 
feine Darftellungen in der franzöfiihen Sprache. war 
ren vortreiflich. 

As der Matehefer: Drden in Batern errichtet 
“wurde, hatte er dad Glück, gleich bey der erften De’ 
nennung zu Commenderien als Kommandeur mit Com 
mende ernannt zu werden. Im Sjahre 1790 reiſete 
er daher nad Malta, um nach Ritterpflicht feine 
Saramanen zu machen. Fünf Carawanen machte er, 
die ihm Selegenheit gaben, einen Theil vom füblichen 
Ftanfreih, von Spanien, von der afrifanifchen 
Küfte und von Licilien zu fehen. Als die Carawanen 
geendigt waren, blieb er noch drey Jahre in Malta, 
wo ihm Stellen bey der innern Adminiftration anver: 
traut wurden. Schön. entfaltete fih jegt in dem 
edein, wohlmollenden Gemuͤthe des lebhaften Juͤng⸗ 
lings der alte ritrerlihe Sinn , jenes hohe, reizbare 
Ehrgeluͤhl und jene heilige Achtung für Recht und un: 
terdrückte Unfhuld. — Ein junger Maltheſer-Ritter, 
ein Franzofe, hatte fih ein Verbrechen zu Schulden 
kommen laſſen, das ihn dem Criminals Gerichte uns 
terwarf.- Graf von Arco faß als jüngfter Richs 
ter bey dem Gerichte. Schon war der Ungluͤckliche 
von allen Hichtern nad) der ganzen Strenge des Ger , 
feßes verurtheile, und zmanzigiahriges Gefaͤngniß 
im tiefften Kerker jollte das Schickfal des jungen Uns 
vorfihtigen feyn. Nur Grafvon Arco flimme 
dem Urcheile nicht bey. Bon edlem Mitleid hinges 
ziffen erhebt er fi, recapitwlirt den ganzen Prozeß . 
des Unglüdlihen, zeige den Richtern, daß das Ger 
ſetz auf den vorliegenden Fall nicht in feiner ganzen 
Strenge anzuwenden fey, giebt ihnen volle Weberzen: 
gung, und bewegt fie einftimmig ihr Urtheil auf zwey 
. Jahre Arreft abzuandern. — Der feurigfte Danfder 
franzoͤſiſchen Ritter ward ihm dafür zu Theil. —* 

geiſtert 
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‚geiftert von dem fchönen ritrerlichen Zuge führten ihn . 

Diefe, wie im Triumph, durch alle Straßen der 

Stadt. Er felbft nannte den Moment, da er für 

= Ungluͤcklichen ſprach, den gluͤcklichſten feines 
ebens. 

Nachdem er fünf Jahre in Malta zuachract 
hatte, fah er das fchöne Italiſche Land, und kehrte 
dann nad) Baiern zurüd. Hier fegre er feine Dienſte 
als Dfficier fort, ward Hauptmann bey dem Leibre 
giment, und führte feine Compagnie mir jener Tha: 
tigkeit und Drdnungsliebe, welche ihn bey jedem Ge 
ſchaͤfte befeelten, — Als im Jahre 1798 der Groß: 
meifter Freyherer von Hompeſch dur die 
Macht der Verhältniffe gendrhiger war, Malta zu 
verlaffen und fi nach Trieft zu begeben, wurde er 


yon dem Ehurfürften Gari-Theodor an den Groß: 


meifter abgefandt, um ihn zu bewillfommen. 
Bey dem Regierungs: Antritt - Sr. Majeftät des 
Königs kam er wieder nach Baiern zuruͤck, und feßte 
feine Dienfte beym Leibregimente fort. Als aber 
bald hierauf der Kaifer Paul die befondere Pro: 
fection des Walthefer Ordens übernahm, ward er 
zu einem Mirgliede der Geſandtſchaft ernannt, welche 
deshalb von München nach Petersburg abging. Hier 
hatte der gewandte Diplomarifer das Glück, den 
Beyfall und die Zufriedenheit des Kaifers zu erlan: 
gen, fo daß ihn diefer den Poften eines Geſandten 
des Maltheſer Ordens zu Münden übertrug. Der 
König genehmigte dieſe Ernennung, und erhob ihn, 
zum Zeichen feiner Zufriedenheit nnd feines Wohl; 
mwolens , zum Dberften a la Suite. Mac dem Tode 
Kaifer Pauls wurde er in der Eigenſchaft als 
Geſandter durch den Großmeiſter Tommaſi be 
flat. et, j 
Ben dem ehrenvoflen diplomatiſchen Geſchaͤfte, das 
ihm aupergant war, wandte er alle Mühe und > 
' ; . falt 
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falt an, um das Intereſſe des Ordens mit den Pflichs 
ten gegen Koͤnig und Vaterland, an die fein Herz, 
mit baierifcher Trene hing, zu vereinigen. Sm Sahre. 
1800, als die Franzofen Deurfchland befriegten/und 
Daiern ſich zur Theilnahme an dem Kriege gendrhige 
fa), bot er fogleich zur Vertheidigung des Vaterlans 
des feine Dienfte an. ˖ Er ſuchte bey Kaiſer Paul 
die Erlaubniß mach, ald Bolontair bei der Baierfchen 
Armee dienen zu dürfen, und als er diefe erhalten 
hatte, diente er wirklich bey dem Generalftabe des 
‚seroge Wilhelm bis zum Friedengfchluß. ‚ 
- Mach dem Frieden nahm er wieder den geräufch: 
loſeren diplomatifchen Charakter ah, und lebte den 
Pftichten feines Amtes ,; feinen Verwandten, feinen 
Freunden und den Wiffenfchaften. Die Lebhaftigkeit * 
“ feines Geiftes, die ungetruͤbte Heiterkeit feiner Laune, 
die reihen Erfahrungen feines Lebens, das Wohls 
wollen, das aus feinem Auge ſprach, machten feinen 
Umgang für Alle in hohem Grade anziehend, und 
fejtelten mir Macht die Herzen derer, die ihn. genauer 
fannten. Unter den Wiffenfhaften war dem erfah: 
rungsreihen Manne in den legten Jahren feines Le 
bens die Hiftorie befonders theuer. Oft vermweilte er 
Stunden länge in dem Tempel derfelben, den geift: 
‚ reihen Blick geheftet auf die Großthaten der Vorzeit, 
deren claffiihen Boden er einft durchwandelt hatte, 
oder die Berhältniffe der alten Welt mit neuern Ein; 
richtungen vergleichend, oder den Zufammenhang der 
Weltgeſchichte erforfchend und die Anfichten deutſchen 
Ernſtes abwägend gegen die Philofophie VBoltaire’s, - 
Aus der Vergangenheie ward ihm die Gegenwart klar, 
und oft vernahmen wir es (wie es in diefem Baier 
Ähen Berichte Heiße) aus feinem Munde, daß, 
wenn neue Sefahren das Vaterland bedrängen follten, 
er entfchlofien ſey, demſelben abermals als Verthei⸗ 
diger zu dienen. 
"Er hielt Wort, Als im Srühlinge die ſes She 
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der, Krieg aufs neue, — und ein verllendetes 

Volk, durch ſchaͤndliche Kunſtarlſſe zum Abfall von 
dem geliebten Könige hingeriſſen, felbft die Grenzen 
des alten Baierns bedrohte, da erwachte die Vater! 
landeljche des Edeln in ihret ganzen Staͤrke, und 
"der lange ſchon gefiite Entſchluß ward zur That. Er 
entwart den Plan zur Bertheitigung der Grenzen, 
legte denfelben dem Könige vor, erbot fib, unent 
geidlich das Commando zu Übernehmen, erhieit die 
Frlaubniß, und traf, voll Heldenmuth und Bater 

landeliebe „ die neue Lauſbahn an. Oft kaͤmpfte er 
mit Erfolg gegen die weit überlegenen Horden der Res 
bellen. Er eroberte die Scharnitz, vertheidigte lange 
den Poſten zu Mittenwald, und zog ſich einmal, 
nachdem er nur 600 Mann ſtark, von 6 bis g000o 
Mann umzingelt wurde, und zwey Stunden mit dies 
ſen gekämpft hatte, ohne eine Kanone verloren zu 
haben, glüclib nah Wallerſee zuruͤck. So flein 
ſein Corps an der Zahl war, ſo verhinderte er doch 
durch ſeine Wachſamkeit und Thaͤtigkeit mehrere 
Wochen die Ausfaͤlle der Rebellen. Als dieſe es ein⸗ 
mal wagten, mit 4 bis 5000 Mann, von oͤſterreichi⸗ 
ſcher Cavallerie und Geſchuͤtz untetſtuͤtzt, nach Mur⸗ 
nau vorzudringen, warf er fie mit 500 ‚Mann fo 
ganz, daß fie mit Verluft einer Kanone und vieler 
Todten etligft die Flucht nach ihren Bergen ergriffen, 
Zweymal wurde ihm das Pferd unter dem Leibe er: 
ſchoſſen, und die zerriffenen Kleidungsftüce und abs 
gefboffenen Säbelfheiden find ſichtbare Beweiſe, daß 
er das Feuer nicht fcheute.. Beym Vorbringen war 
er der Erſte, beym Zuräclziehen der Letzte. Mit 
Macht wirkte fein Beyſpiel auf die Tapfern, welche 
er anführte. »Als er bey feinem legten Einruͤcken in, 
Tyrol an einen nicht unbedeurenden Strom kam, wo 
die Bruͤcke abgetragen war, ſchlug er vor, weil die 
Wiederherſtelſung der zruͤcke 7— * An 48 
. rd 64 
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wuͤrde, den Strom zu durchwaten. Die Soldaten 
zaudern. Da ſteigt er ſelbſt vom Pferde, geht zu 


Fuß in den Strom, der weit an die Bruſt reichte, 


koͤmmt gluͤcklich an das entgegengeſetzte Ufer, und 
nun ſolgen alle Soldaten ihm jubenld nach. — Zwey 
Tage vor ſeinem Tode ſtuͤrzte er mit dem Pferde in 


dunkler Nacht in eine 30 Schuh tiefe Schlucht. Der 


Sturz benimmt ihm die Sinne, man eilt ihm zu 
Huͤlfe, in wenigen Minuten erholt er ſich, und feßt 
feinen Mari) , der flarken Contaſionen ungeachtet, 


wieder fort. So beharrte er mit unerfchürterlicher. 


Treue und gleicher Thaͤtigkeit im Dienfte für König 
und Vaterland, bis ihn am 13ten Auguft Mittags 
eine Kugel, im Vogen ſchuße den Sdheitel durch⸗ 
dringend, der Welt entriß. 

Vaterland, Verwandte, Freunde, betrauern 


* 


tief feinen Verluſt; aber der Lorbeer , nach welchem 


der Juͤngling ſchon rang, ift dem Manne geworden, 
und in die Tafeln der Hiftorie, die er fo oft und fo 
finnvoß betrachtete, iſt auh Sein — einge 
zeichnet. 





‚IV, 


Ru {ds Kaiſerlicher Ukas, betreffend die 


zewoͤhner der Graͤnzgouvernements. 
Vom 24ſten Auguſt a. St. 1809, 


“Es iſt zu Unſerer Kenntniß gelangt, daß einige 
Landleute und Bewohner der Graͤnzgouvernements, 
indem fie in ihrer Einfalt erdichteten und ungegrüns 
deren Gerüchten Glauben beymeifen, fich ohne Wiffen 
der Obrigkeit von ihren Wohnfißen entfernen, und 
über die Graͤnze gehen. Zur Verhütung ſolcher ge: 
ſetzwidriger Evaſionen haben Wir fuͤr gut a 
Iaigende Magqaßregelu zu ergreifen; n) 
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1) Die Landleute, die einer ſolchen Evaſion Über: 
fuͤhrt ſind, ſollen, wenn ſie dazu tauglich ſind, zu 
Soldaten, und zwar ohne Abrechnung abgegeben, 
und die dazu untauglichen als Landftreicher auf Fe: 
ftungsarbeit geſchickt werden. 
2) Es läßt ſich megen der Uns wolbekannten edlen 
Geſſinnungen des Adels und der Gutsbeſi iger in den 
room nicht annehmen , daß einer von 
ihnen dergleichen lügenhaften und ungegründeren er 
rüchten Glauben beymeſſen, und fich dergleichen Eva: 
fionen ſchuldig machen wird; follte indeffen wider Ver; 
muthen Jemand vom Adel oder ein Öutsbefiger eines 
folchen Verbrechens, oder einer Aufwiegelung , einer 
Ueberredung, oder wol gar einer Unterftägung zur 
Bewaffnung Üüberwiefen werden, fo foll das Vermoͤ⸗ 
gen eines folhen unverzüglich confiscitt, und derfelbe 
nad aller Strenge der Sefege vor Gericht gezogen 
werden. 
Ein Lirigirender Senat wird nicht ermangeln, 
hierüber bie gehörigen Verfügungen zu treffen. 
Alerander. 





x 
Bericht des Generals Wellesley ( Ford 
Viscount Wellington) an Lord Biss 
count Caſtlereagh uͤber ſeinen Ruͤck⸗ 
zug von Talavera. 


Deleytoſa, dem zten Aug. 1809. 
Mplord, 

“Am ıften diefes Monats benachrichtigte ih Ewr. 
Herrlichkeit von dem Vordringen eines Franzöfifhen 
Corps nad Puerto de Bang ; une von der — 

ein: 
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ſcheinlichen Verlegenheit, worin unſre Armee durch 
des Feindes Ankunft zu Placencia gerathen konnte. 
Durch das Vordringen dieſes Corps wurden wir ges 
zwungen, uns zuruͤckzuziehen und am Tagus eine dei 


fenfive Poſition einzunehmen. Ich ſehe mich Daher 


veranlaßt, Ihnen Rechenſchaft won demjenigen abzus 
legen, was ſich in dieſer Ruͤckſicht zugetragen hat. 


As id) in Spanien einmarſchirte, correſpondirte 
ih mit dem General Euefta durch. Str Robert Wil 


fon und den Oberſten la Roche über die Wichtigkeit 
der Defeßung von Puerto de Banos und Puerto de 


Perales. Die erfte Pofition follte, wie wir überein . 
kamen, durd ein Corps des Marquis de la Reyna, 
beftehend aus 2 Bataillons von dert Armee des Ge: 


nerals Cueſta und 2 von Bejar befegt werden; die 

zweite von Puerto de Perales follte unter dem Her⸗ 

308 del Parque durch Detachements der Garnifon 
von. Ciudad Rodrigo gefichert werden. 


Ich zweifelte fehr, daß die Garnifon von Ciudad 


Rodrigo ftarf genug feyn werde, die leßte Poſition 
durch ein Derafchement hinlänglich zu beſetzen, von 


der hinreihenden Befegung der erften Pofirion aber ” 


war ich völlig uͤberzeugt. Ich erfuchte daher den 
Marſchall Beresford in einem Schreiben vom I7ten 
Zul. auf Puerto de Perales ein wachſames Auge zu 
haben, und zeigte ihm an, daß ich Banos für völlig 
gefihert halte, 

Am zoften traf die Nachticht zu Talavera ein, 
dag am 28ſten 12000 Rationen zu Fuente Duenos 
und 24000 zu Los Santos fuͤr ein Franzoͤſiſches 
Cotps, welches angeblich gegen Puerto de Dans 
anruͤcken follte, beftelle wären, 

General Enefta bezeugte feine Beſorgniß für die 
ſen Poſten, und machte mir den Vorſchlag, durch Sir 
Robert Wilſon dieſe Pofitien verſtaͤrken zu laſſen. 

3 Robert befand ſich gerade damals zu Tala⸗ 
ee pera, 
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‚vera; fein Corps aber in den Gebuͤrgen gegen Esca⸗ 
laona zu; fhon Hatte er ſich in diefer Gegend ſehr 
nüäßlich gezeigt. Er befand fi in der Nähe von 
Madrid, mie welher Stadt er in Communication 
ſtand, die ich zu erhalten wünfchte. Deshalb. that 
ich den Vorfchlag, daß ein Spanifches Corps ohne 
Zeitverluft nad Banos abgefender würde. Den Ge 
neral Cuefta Eonnre ich aber zu. diefem Enefchluße 
nicht bewegen, wie wohl er felbft die Nothwendigkeit 
einfah, jenen Poften zu verftärfen. Damals hatten 
wir Eeine weitere Nachrichten tiber das - Vordringen 
des Feindes, als daß die Nationen beftellt waren. 

Sch hoffte noch immer, der Feind werde durch die 
Machricht unfers Gluͤckes am zäften, fo wie daß die 
Truppen zu Puerto de Banos einigen Wibderftand 
leiſten würden, vom Vorruͤcken abgehalten werden, . 
daher es auch unter diefen Umſtaͤnden nicht wohl ger 
than feyn würde Sir Robert Wilfon von Escalon« 
abziehen zu laſſen. 
Noch am zoſten wiederholte ich in meinem Briefe 
an den General O’Dosoghue, mein Anſuchen an 
General Euefta, unverzüglid eine Spanifhe Divifion 
von binreichender Stärke dorthin- zu fenden, aber 
vergebens, Nur erfi am 2ten des Morgens deras 
fhirte er General Baſſecourt, nachdem die Nach— 
richt ſchon eingegangen war, daß der Feind in Bejar 
eingedrungen ſey, und es augenſcheinlich war, daß 
die Truppen zu Puerto de Banos keinen Widerſtand 
 keiften wuͤrden. 

Am 2ꝛten lief die Nachricht ein, der Feind. ſey 
mit 2 Colonnen in Placencia eingerücdt.- Der Mars 
quis de la Reyna, deflen 2 Bataillons aus 600 M. 
befanden und wovon jeder Mann nur 20 ‘Patronen 
hatte, retiritte von Puerto und Placencia ohne einen 
Schuß gethan zu haben; und als er bei der Drücke 
‚ von Almarvez angekommen war, faßte er den Ent: 

ſchluß⸗ 
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ſchluß fie abzubrechen; die beiden Bataillons von Bet 
jar zerftreuten fi), ohne Widerftand zu leiften. Ge 
neral Enefta, der mid) .befuchte, machte mir den 
Vorſchlag, mit der Hälfte meiner Armee dem Feinde 
entgegen zu gehen, während die andere Hälfte dert 
Poften von Talavera zu fouteniren ſich bemühen 
follte. r ? 
Meine Antwort war, daß wenn er unter demhal: 
ben Armee, die Hälfte einer jeden Armee verfiehe, ſo 
koͤnne ich Bloß erwiedern, daß ich bereit wäre, mit 
der ganzen Brittiſchen Armee entweder zu marfchiren 
oder Hier zu bleiben, trennen Einnte ich fie auf feine 
Weiſe. Hierauf wünfchte er, daß ich einen Entfchluß, 
faffen möchte. Ich wählte alio dem Feinde entgegen 
zu gehen, weil id glaubte, daß Dritrifhe Truppen 
diefe Operation eher beendigen würden, auch war ich 
der Meinung, daß es Für uns wichtiger fey als für 
die Spanifche Armee, die Communication über Dias 
sencia offen zu erhalten. - ; 
General Euefta ſchien mit diefer Entſcheidung 
volfommen zufrieden zu feyn. 4 —— 
Die ſeit dem ıften in unferer Fronte vorgenom⸗ 
menen Bewegungen des Feindes hatten mid veran⸗— 
. laßt zu glauben, daß da er fein Vorhaben Talaverd 
3% forciven aufgegeben , er wol die Abſicht Haben 
fönnte, fih bei Escalona einen Durdigang zu fuchen, 
und fo mit dem Franzöfifchen- Corps, welches von 
Placencia Fam, die. Eominunication zu eröffnen. - 
Sn der Mache am 2ten wurde dieſe Meinung 
durch Briefe, welche ich von Sir Nobere Wilſon 
empfing, beſtaͤtigt Bevor ich am zen Talavera 
" verließ, wartere ich auf den General D’Donoghite, 
um mic mic hm ‚aber unfere Poſition zu bereben 
Ich feßte ihm die Roͤglichkelt auseinander, daB im 
Fall der Feind durch Escalona vordeingen wiirde, 
General Cueſta wohl genoͤthigt werden könnte, Tala⸗ 
ee et ve,j, 
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vera eher zu / verlaſſen, als ich im Stande ſeyn wuͤrde, 
wieder zu ihm zu ſtoßen; ich drang daher in ihn, 
alle Fuhrwerke zu ſammeln, um unſer Hoſpital wei⸗ 
ter traneportiren zu koͤnnen. Auf fein Verlangen 
ſetzte ich den Inhalt dieſer Unrerredung fehriftlich 
auf, und ſandte ihm. dieſes, um es dem General 
Cueſta vorlegen zu Fönnen. . 

Den zten marfchirte die Brittiſche Armee nad 
. Dropefa und die Spanifchen Truppen unter General 
Baſſecourt befanden. fich zu Centinello. Ich erfuchte 
ihn, daß er den nächften Tag dafelbft bleiben mögte, 
damit wir in. der Nähe von einander wären. Um 
5 Uhr des Abends hörte ich, daß die Franzoſen von 
Placencia zu Navalmoral angefommen wären; fie 
befanden ſich alfo zwifchen uns und der Brücke von 
Almaraz. Eine Stunde fpäter erhielt ich vom Ger 
neral D’Donoghue ein Schreiben, worin er mir die 
Abſicht des Generals Cueſta mitcheilte, am Abend von 
Talavera aufjzubrehen, mein Hofpital dortzulaſſen, 
ausgenommen folche Leute, die durch die ihm zu Ges 
Bote fiehenden Mittel Eönnten. weiter transportirt 
werden. Diefen Schritt müffe er unternehmen, aus 
Beſorgniß, ich werde gegen das von Placencia ans 


zücende Corps nicht- ſtark genug feyn, Überdieß mas . 


noͤvrire der Feind in feiner Flanke, und in- feiner 
Sronte habe ſich derſelbe nach Santa Olalla gewandt. 

Ich gab ihm zu erkennen, daß diefe Gründe mir 
durchaus nicht hinreichend zu. feyn ſchienen, einen fo 
wichtigen Poften wie Talavera *) aufzugeben, wos 
durch die combinirte Armee einem Angriff in der Fronte 
and im Mücken ausgefegr wäre und mein Hofpital im 


Stich gelaffen würde; eine Abſchrift dieſes Briefes 


Um 


gethan ‚- Talanera! zu: verlaſſen; bHieb-er Dafeihft 
. noch länger, fo war er verloren. 





’ 
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Ungluͤcklicherweiſe bekam General Cueſta dieſes 
Schreiben erſt, nachdem er ſchon aufgebrochen war, 
und ruͤckte am 4ten Morgens in Oropeſa ein— 

Nun mußte uͤberlegt werden, welche Maaßregeln 
zu ergreifen wären. Die Atmee des Feindes wurde 
auf. 30000 Mann angegeben und beftand aus den. 
Corps von Soult und Ney, die fid) entweder mit. 
einander vereinigt hatten oder dod) nicht weit von 
einander ſtanden. Man glaubte ferner, der Mars 
ſchall Sourdan und Joſeph Bonaparte würden. 
Hinreichend ſtark genug ſeyn, die Brittifhe Armee, 
die ihrer Meinung na) ſich auf 25000 Mann bes 
Lief, anzugreifen. Von der einen Seite waren fie im 
Defiß der zu Almaraz über den Tagus führenden 
Heerſtraße. Freilich hatte man dort die Bruͤcke abs 
gebrochen, allein die Boͤte auf dem Fluſſe waren zus 
ruͤckgeblieben. 

Von der andern Seite mußten wir das Vorruͤcken 
des Corps von Victor nach Talavera, ſobald Cueſtas 
Marſch bekannt geworden, befuͤrchten; und nachdem 
wir 10000 Mann zur Beobachtung von Vanegas 
und 10 bis 12000 Getoͤdtete und Verwundete von 
der lezten Schlacht abrechneten, ſo belief ſich — 
Corps noch auf 25000 Mann. Aus dieſer ſchwieri⸗ 
gen Lage konnten wir uns nur durch Eilmaͤrſche zie⸗ 
hen; dieſe waren aber unmoͤglich, da die Truppen 
mehrere Tage hindurch ihre Rationen nicht bekom⸗ 
men hatten. Würde die Schlacht ungluͤcklich aus 
fallen, fo blieb uns fein Rüdzug offen; und wenn 
auch Soult und Ney eine Action vermeiden. follten, 


: und) fih, um die Ankunft von Victor abzuwarten, 


vor ung zurücziehen würden, fo waten wir dann 
einer Hauptſchlacht gegen 50000 Mann, ohne Hoff⸗ 
nung eines fihern Ruͤckzugs, ausgeſetzt. Ä 
Es war zu erwarten, daß da der. Marquis de la 
Reyna die Schiffe von Almaraz nicht hatte können 
weg⸗ 


> 


* 


f * 
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wegfuͤhren laſſen, daß Soult ſie wuͤrde vernichtet 


aben. 

Uns blieb alſo blos der Ruͤckzug über die Bruͤcke 
von Arco Bispo übrig: - Wären wir vorwätts mar; 
ſchirt, fo Hatten die Feinde die Brüce, wenn die At⸗ 
mee mit Soult und Mey engagirt war, abbrechen £öns 
nen, und und dadurch des einzigen Ruͤckzugs beranbt: 
Zu Oropeſa konnten wir nicht Poſitioön faffen, weil 
wir fonft die Heerftraße nach der Brücke von Arco 
Bispo, von Talavera Über Calera unbeſetzt gelaffen 

aͤtten. Diefes alles reiflich überlegt, war ich der 
einung,daß es am rathſamſten fey, nad) der Bruͤcke 
von Arco Bispo zu retiriren, und am Tagus eine de: 
fenfive Pofition zu nehmen. - 
Sch ergriff diefen Entſchluß, weil die Franzofen 
in dieſem Augenblick wenigftens 50000 Mafın den 
tombinirten Armeen entgegenfegen konnten, unge 
rechnet ein Corps don 12060 Maͤnn, welches Vanegas 
obfervitte; ferner war ed meine Meinung, daß, je 
fihnellee wir eine defenfive Linie beſezten, deſto leich⸗ 
ter würde es unfern Truppen ſeyn, fie zu vertheidigen. 

Dieſem Entichluffe gemäß brad ich den gren auf, 
355 mid) über die Drücke von Arcd Dispo über den 
Tagus bis Nach diefem Plage, wo ih im Stande 
feyn werde, die Paffage von Almaraz und die untere 
Seite des Tagus zu vercheidigen: General Cueſta 
gieng den zten des Nachts tiber dieſen Fluß und ber 
findet ſich noch bey der Bruͤcke von Arco Bispo. 

Ungefaͤhr 2000 Verwundete ſind von Talavera 
weggeſchaft worden ; 1500 find dort geblieben, und 
ich zweifele, ob es inter ırgend einem Umſtande wäre 
möglich gewefen, oder mir der Menſchlichkeit harte 
beftehen können, noch mehtere derfelden, von dort 
hinwegzubringen. J 
- Die Behandlung, welche einige Soldaten, die 
am 27ſten verwundet wurden, wind in die — des 

Feindes 
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- Beiddes fielen, von ihnen etfahren haben; find die 


Art, wie ich felbft die Gefangenen "tractire, wird, 


ihnen hoffentlich eine gute Behandlung äuziehen: Sch 
beflage blos, daß eine Kombination von Umſtaͤnden, 


woruͤber ich durchaus nicht gebieten konnte, die Armed’ 


in eine Sage verfegt hat, wodurch fie gezwungen wur! 
. de, mehrere Individuen Aush zu laſſen, u. ſ. w; 
ee Meltesieg, 


“22 um 






XI. » 


Neueſte Bevoͤlkerungs⸗ Lifte von Ötoh | 


Britannien. 


s 


i Beh Selegenheit der neuen Si, Einrichtungen 


und der Anſtalten zur LandesVertheidigung ward ini 
Sjahre 1805 eine Volkszaͤhlung in Großbrittannien 
vorgenommen, deren Reſultate kuͤrzlich in dem 
Monthly Kepertory folgendermaaſſen publititt word 


an England. 


Sraffchaften. ins. Sraffhaften. — | 


Bedford . : ; 63393 Monmonuth . ; ; 45589 


Berks . s ıcgaı5 Norfolk . 5 : 373372 
Buckinghati „ . 107444 Northamptonis ; 131757 
- Cambridge . ; r 89346 Northumberland : i13710£ 
Chester, .; „191751 Nottingham 1 140359 
Cornwall . ; , 188209 Oxford, s 109620 
Cumberland „ : 117230 Rutland' —F 16356 
Derby . » ..161142 Salop . . . t6rbyg 
Devoti. . u 4 34300i Somerset.. u 273453 


Dorstt 3. „215319 Soauthariptön . 210656 


Durham’ "i : .„ 260368 Stäfford 04 239153 
Essex * 42 226437 Suffolle - 4210431 
Gloucéstet. 250809 Surry 2; 269043 
Heteford °- ; ; 29191. Sussex ° . 159318 
Hertford . 4 .„ 97577 Warwick = s'208198 


Huntiugdon . . 37568 Westmoreländ ; dıcı, 
Pol. Joan, Set. 1809; Kr. Ken 


* 
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Kent | . . 307624 Wilts . . 185107 
"Lancaster a . 6572713 Worcester . . 139333 
Leicester . . 180081 York Eäst Riding 139433 
Lincoln . . 208557 - North Riding . 155506 
Midelesex |. „818129 West Riding . 563954 
Total England 8331434 
ER Wallis, 2 
Srafihaften. Einwohner. Sraffhaften. Einwohner. 
Anglesey 33806 Flint 3 39622 


Brecon 2». 31633 Glamorgan ...-.. 21525 
Cardigan „ » , 42956. Merioneth ,„.. 29506 
Caermarthen ,„ . 67317 Montgomery , „ 47978 
Carnasvon , .„ 4ı521 Pembroke . 56286 

Denbiglı’ ı » 60352 Radnor “'.. 19050 
. Total Wallis 541546 


Skthorrtliand 
Srafichaften. Einwohner. Graffchaften. Einwohner. 


Aberdeen . 123032 Kincardine  , . 2 


Argyle » . 71859 Kinross 0% 25 
Ayr » + 84306 Kirkeudbright ,; zgam 
Banff » . 35807 Lanark » 3 346699 
Berwick . « 30621 Linlihgow  . .- 17844 
Bute : 11751 Nairn 7 
Caithness 242609 Orkney and 

Elaeckmannan, 10858 Shetland . 46814 
Cromary x» 4052 Peebles * Mi 
Dumbartoa , , 20710 Perth 2 % , 
Dumfries . . 54597 Renftew , . 73056 
Edinburg » » 122954 Ross a - ve Sa 
Eigin « „ 46705 Buxburgh , ... 38683 
Fite 0. 53743 Selkirk. . „u..2% goze 
Forfar « +» 99827 Stirling u... x oa 
Haddington „ 29946 Sutherland . 23317 


Inverness 2* 74232 Wigtown . 6% 
Schottland Fuer 88 


England ER us 

Wales — — Saar 
Total-Bevölkerang Grofsbrittanni — 
Hierzu koͤmmt noch bie ee — 


Die gegen 54 Millionen Menſchen beträgs. > 


— — — 





tn: 1 


€ 


Zractat zwiſchen England und der &pas 


niſchen "Snfurgenten- Zunta, 


Verbindungen mit England, wie viel Ungluͤk 
„haben diefe über das fefte Land gebracht und zumahl 
in unſern Zeiten über Portugall und Spanien! 
» Wie viele taufende von Menſchen find bishet in jer 
nen beiden Reichen ein Opfer der Verblendung und 
der eigennügigen Brittiſchen Politik gerborden! Um 
das Feuer der Zwietracht zu unterhalten und übel, 
berechnete Entwürfe dutchzuſetzen, fandte das Cabi—⸗ 


nett von St. James mit ingeheurem Auſwande nach 


einander 3-Erpeditiotten nach Spanien ‚ deren gluͤck 
jichſtes Reſuitat nach, unendlichen Einbußen, — im 

tiehen und Entkommen beftand. Bei allen eitlen 
Anſitengungen des Fanatismus und det Patteiwuth 
ward der Thron Joſephs I. immer mehr befeſtigt und 
das Schickſal Portugals Und Spaniens, in welchem 
jeztetn bisher ſchon fo manche wohlchätige Reformen 
erfolgt ſind, wird zum Heil beider Reiche nun vollends 
entſchleden werden, wenn die Heldenlegionen ar det 
Donau mie ihren Waffenbruͤdern in Spanien verei⸗ 


—nigt find. 

As hiſtoriſches Document folge Hier in unſern 
Annaten das Actenſtuͤck, welches bisher ſo viel Elend 
über Spanien gebracht Hat, netnlich der Tractät, den 
die Infurgenten, angeblich. im Namen des Prinzen 
von Aſturien oder des tirdlatren Ferdinands, der bes 
grund dern Thron entſagt Hat, mit der Engliſchen 

Regierung geſchloſſen haben; ein Tractat , defien 
chimaͤtiſche Clauſeln keines Commentats beduͤrfen. 
Friedens Freundſchafts- und 

Allianz⸗Traetat. 
Unterzeichnet zu London den 14ten Jannar 1809. 
7 * &rta Im 


pi . n-- 


einigteit 
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«Sm Namen der Heiligen und untheilbaren Diey 
Die in Spanien vorgefollenen Begebenheiten das 
ben die Feindfeligkeiten, welche ungluͤcklicherweiſe 
zwiſchen Großbrittannien und Spanien flatt fanden, 
beendigt, und die Waffen beyder gegen ihren gemeins 
ſchaftuichen Feind vereinigt. Es iſt deshalb unums 
gänglich norhwendig, daß die neuen Beziehungen, 
welche unter beyden Nationen ftatt finden, und die 
aufs innigfte mit einander verbunden find, durch einen 


förmtichen - Friedens: Freundfchafts: ‚und Allianz 


Tractat regelmäßig beftätigt werden. Se. Majeftät, 


‚der König der vereinigten Reiche von Großbrittannien 


und Ireland, und die Öberfie Central: Junta bon 
Spanten und Indien, welche im Namen Ferdinands 
des 7ten handelt, haben demnach) zur Unterhandlung 
und Abfchließung eines folchen Tractats ernannt und 
bevollmaͤchtigt, nemlih: Se. Majeſtaͤt, der König _ 
der vereinigten Reiche Großbritannien nnd Irland, 
ben Sem George Canning, Mitglied Er. Majer 
ſtaͤt⸗ Geheimen Raths und erſten Stantsferretatr det 
aus waͤrtigen Angelegenhetten, und die oberſte Can 
tral Junta der Megierurg Spaniens und Indiene 
ndelnd im Namen Ferdinands des 7ten, Don Sud 


. ba 
Dan de Apedaca, Commandeurvon Vallaga ini 


* 


A 


Algarga und des Militair Ordens von Calattava, 
ee Koͤnigl. Seemacht, außerordent⸗ 
lichen Abgeſandten und bevollmaͤchtigten Mi 
Ferdinondẽ des 7ten bey Sr. Majeſtaͤt dem Ko 


“Yon England, melde, nachdem fie ihre reſpecti 


Vollmachten ausgewechſelt, über folgende Attikel 
uͤbereingekommen ſind: a - ;" 
Artı i. Es foll zwifhen Sr. Majeftät, dem 
König der vereinigten Reihe Grofbrittannien und 
Irland und Ferdinand dem 7ten, fo wie auch zwi: 
ſchen allen ihren Königreichen, Staaten, Beſihun⸗ 
gen 
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gen und Unterthanen, ein chriftlicher,, dauerhafter 
- und unverlegbarer Friede, immerwährende, aufrich? 
tige Sreundfchaft und die genauefte Allianz während 
des Kriegs ſtatt Haben 5 auch foll eine gänzliche Berr . 
geffenheit aller im letzten Kriege vorgefallenen Feind⸗ 
feligkeiten eintreten. _ / 


Art. 2. Um allen Klagen und Streitigkeiten 
vorzubeugen, welche über die Prifen entſtehen koͤnn⸗ 
ten, die nach der am gten Julius des lebten Jahre 
von. Sr, Brittifhen Majeftär erlaffenen Declaration 
‚genommen worden, fo.ift man gegenfeitig übereinge 
kommen, daß die Schiffe und das Eigenchum, wel: 
des nad) dem Datum der befagten Declaration auf 
irgend einem Meere oder in irgend einem Hafen des 
Welt, ohne Ausnahme und. ohne Rückfihr auf Zeit 
und Ort genömmen worden, von beyden Partheyen 
folfen zurüdgegeben werden. Und da die zufällige 
Beſitznahme irgend eines Hafens der Halbinfel durch 
den gemeinfhaftlichen Feind, in Ruͤckſicht derjenigen 
Schiffe, Streitigkeiten veranlaffen. könnte, welche 
qus Unwiſſenheit einer folchen Befignahme ihren Lauf 
vor einem andern Hafen der Halbinfel oder der Eos 
lonien nach einem ſolchen richten würden; und da ſich 
auch Fälle denken laſſen, wo Spaniſche Unterthanen 
der gedachten Häfen oder Provinzen, die vom Feinde 
befegt find, den Verſuch machen könnten, mit ihrem 
Eigenthum fih des Feindes Mache zur entziehen: 
fo. find die contrahirenden Partheyen dahin überein: 
gekommen, daß Spaniſche Schiffe, welche in einen - 
fo. vom Feinde befegten Hafen einlaufen wollten, ode ‘ 
aus einem folhen zu entkommen verfudhten, nicht 
genommen, oder ihre Ladung als. gute Priſe ers 
£lärt werden, fondern daß fie von der Seemacht Eng: _ 
lands anf alle Weife unterflügt und forsgeholfen wer; 

den ſollen. 
Art- 


— 
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Art. 3, Se. Brittiſche Majeſtaͤt verpfüdten 


fih, der Spanifchen Nation in ihrem Kampf gegeh 
Frankreih ans allen Kräften beyzuſtehen, und vet: 
fprechen keinen andern König von Spanien und In⸗ 
dien anzuerkennen, als Ferdinand den 7ten und eine 
Erben, pder einen folhen Nachfolger, den die Spa: 
niſche Nation anerkennen wird; und das Spanifche 
Gouvernement verpflichtet fich, in keinem Fall ‚irgend 
einen Theil des Gebiets oder der Defigungen ber 

Spaniſchen Monarchie In irgend einem Theil der 
Welt abzutreten. 


Art. 4. Die contrahirenden Theile find uͤberein⸗ 
gefommen, gegen Frankreich gernetnfhaftliche Sache 
zu. maden, und nur einſtimmig mit diefer Macht 
Frieden au fehließen. | 

Art, 5. Gegenwärtiger Tractat ſoll von beyden 
Partheyen ratificiet werden, und, die Auswechfelung 
diefer Natificationen fol in 2 Monaten oder no 
früher, wenn es ſeyn kann, in Sonden geihehn. 

Zur ‘Urkunde deſſen, haben wir unterzeichnete 
Bevolmaͤchtigte, Kraft Inferer gegenfeitigen Boll: 
achten, deu gegenwärtigen Friedens Sreundichafee: 
und Ällianm Tractar unterzeichnen, und denfelben mit 
Unſern Wappen beſtegelitt. 


Gegeben zu London den Fate Januar 1809. 
(Unterg.)  :. Benrge Canning. 
Juan Ruiz Apoda«ca. 


Erſter Separat⸗ Artikel. — Das Spani: 
ſche Gouvernement verpflichtet ſich, die witkſamſten 
Maafregeln zu ergretfen. um zu verhindern, dah 
die Spaniſchen Eſcadren in den Haͤſen Spaniens, fo 
wie auch die Framoͤſiſche Esfadre,. die im Monat 
Suntus in den Hafen von Cadix auigenommen worden 
ft, nicht in die Gewalt Srankreiht falle, zu = 

. em 
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dem Zwecke Se. Brittifhe Majeſtaͤt aus allen Kraͤf⸗ 
ten zu cooperiven ſich verbindlich machen. 

Diefer gegenwärtige Eepärat: AÄrrifel ſoll eben’ 
die Kraft und Guͤltigkeit haben, als wem er More 
fuͤr Wort in den Friedens: Freundſchafts- und Allianz⸗ 
Trackai, der heute unterzeichnet worden, eingerüchts 
wäre, und ſoll auch zu gleicher Zeit ratificirt werden, 

Zur Urkunde deſſen haben wir unterzeichnete Be 
vollmaͤchtigte ihn unterſchrieben, u, fi w⸗ Su 

Gegeben zu London, den 14ten Januar 1809, ' 

(Unterz.) George Canning : 
Juan Ruiz de Apodaea. 

Zweyter Separar: Artikel. — Es follein 
Tractat unterhandele werden, der den Belauf der 
von Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt zu ftellenden Huͤlfs⸗ 
macht, gemäß des 3ten Artikels des gegenwärtigen 
Tractats, beftimme. | rn 
Geceegenwaͤrtiger Artikel ſoll dieſelbe Kraft und 
“ Gültigkeit haben, als wenn er Wort für Wort in 
‚ ben hente unterzeichneten Friedens: Freundfchafts; und 
Altanz Tractact aufgenommen wäre, und fol zu 
glekher Zeit ratificirt werden. . 

Zur Urkunde deſſen Haben Wir unterzeichnete Bes 
vollmädtigte Gegenwaͤrtiges unterſchtieben, u. ſ. w. 

Gegeben zu London, ben 14ten Januar 1809. - 

(Unter) George Eanning. 
Juan Ruiz de Apobaca. 

Ad ditisneller Artikel. — Da die gegenwär: 

. tigen Umftände feine regelmäßige Megotiatien zu 
einem Commerztractat zwifchen beyden Laͤndern zulaflen, 
fo verpflichten ſich die hohen Contrahirenden wechſel 
ſeitig, zu einer ſolchen Negotiation ſo bald als moͤglich 
u ſchreiten; während dieſer Zeit verſprechen fie aber, 
* Kandel der beyderſeitigen Unterthanen alle Fr 
.. en 
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üchen Erkeichterungen zu werfhaffen, welche nemlich 


auf den Grundſaͤtzen der Meciprosirät beruhen. 
Gegenwaͤrtiger additioneller Artikel ſoll die ſelbe Kraft 
und Gültigkeit haben, als wenn er in den Tractat 
felpft eingerückt wäre. | 
Gegeben zu London, den zıflen März 1809. 
(Unter) George Canning. 


Juan Ruiz de Apodaca. 





- 


XL 


WUeber den noͤrdlichen Theil des Departe⸗ 


ments der Schelde, vom Doctor der 
Rechte, Heinemeyer zu Jever. 


Der noͤrdliche Theil des zum Franzoͤſſſchen Kaifer: 


reiche gehörenden Departements der Schelde, sdep ; 


das vormalige Hollaudiſche- oder Staats Flandern 
war zur Zeit, als die ſaͤmmtlichen Niederlande gegen 
ihren Negenren, König Philipp IL. ven Spanien, 
in Moffe aufftanden-(1572) und viele Jahre hindurch, 
nah Schlieffung der Uetrechter Union (den 23ſten 
: Januar 1579) der Schauplatz der verheerendſten 

Kriege. In den Kriegen , welche der König Carl H; 
von Spanien, und der König Ludwig XIV. von 
Frankreich, in Verbindung mit England, Coͤlln und 
Münfter im Jahre 1672 gegen den Niederländiichen 
Staaten Verein führten, loderte bier die Kriegsflam 

me.. Der König Ludwig XV. non: Frankreich errich 
tete hier im Jahre 1747, und die Franzoͤſiſche Ne 

ublit im Jahre 1794, das Kriegstheater, gegen big 
Merten Niederlande. Diefer Landftrich würde 
zur Zeit der vom Kaifer Sofeoh II. erregten Scheide 
ſtreitigkelten (deu 7ten Dctober. 1784) auch die Zer 


föhrungen des Krieges empſunden haben, - [12 
granı 


won 
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Franzoͤſiſche Miniſterium nicht der Republik ber Vers 
einigten Niederlande den, am gten November 1785 
zu Paris gefchloffenen Frieden mit Defterreitb, vers. 
mittelt hätte. Auch in unferer Zeit fchien dieſe 
Gegend zum Schaupfag des Krieges beftimmt zufeyn, - 
wenn die aus 600 Segeln und 40,000 Mann Lan 
dungstruppen gegen Zeeland gerichtere Englifhe Ers 
pedition es gewagt hätte, hier etwas zu unternehr 
men. . Englifhe Geſchwader lagen bey DBrestend, 
Ternenze, und andern Dertern der Wefterfchelde; , 
2 — 300 Englifche Fahrzeuge, welche fib vor Vliſ⸗ 
fingen ‚befanden und ihre Pofition verlaffen hatten, 
. paßirten Bregkens am zoften Auguft. J. 
Wenn auch, wie die Folge ergeben, die Englaͤn⸗ 
der bey ihrem ſchlecht entworfenen und eben ſo ſchlecht 
ausgeführten Plan nicht die Dreiſtigkeit Hatten, im 
dieſen Gegenden zu landen, fp bat die Geſchichte und 
Topographie diefes eicinen „Kandbiftricts gewiß viel 
Intereſſe fuͤr Militärperfonen und für den Polirifer. 
- . Mirgends in Europa finder: man einen folchen Fleis 
nenLandbezirf mit einer ſolchen Menge Feftuns 
gen und Schanzen. Auf dem ganzen Erdboden 
ist kein folcher kleiner Landdiſtrict, worin fo wigf 
Menfhenbiut als bier um den Befiß einiger 
‚Duadrar Meilen vergoffen morden iſt. 

Mach der Homannfhen Charte von Zee⸗ 
band nebit dem Antheil der Senerak 
Staaten an$landern, Nürnberg 1785, habe 
ih den Flächeninhalt des vormaligen hollaͤndiſchen 
. $landerns, ‚auf 15. gengraphifche Duadrats Meilen 
berechnet. Will man die,dies Land durchfirämenden 
Flüffe, Candle und vom Waſſer ſtets bedeckten oder 
untergegangenen Ländereien nicht mit im Anfchlag 
dringen; fo ift dafür etwa ein Fuͤnftheil, oder 3 
geographifhe Auadrart: Meilen abzuziehen, und be 
traͤgt der Wahre Areal⸗Inhalt —8* nur 12 Dans, 

Meilen. 
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Meilen Die größte Länge An birecter Linie von 
Lieſhenshoek nach Sluis, iſt nach Crome' Karte 
von den faͤmetlichen geſterreichtfchen Nies 
derlanden 93 deutſche Meilen, und die groͤßke 
Breite. in directer Linie von Offenife bis zur vorma⸗ 
ligen Grenze bep Moerbef tft 44 deutfche Meilen. 


In biefem kleinen Landbezirk waren vormals 14 
Feſtungen und 27 Schanzen. In diefem foc 
tificirten Sande übergab in den Kriegen Frankreichs 
gegen die Föderteten : Niederlande int Jahre 1747 
fein Beffungs : Kommandant vor Fröfnung der Tram: 
een feine Keftung, obgleich es in den meiften damals 
an Munition gebrach. Hier konnte ein erfahrener 

anzoͤfiſcher Feldherr (Moreau) nicht cher Bie 

eftung Sluis erobern, als bis er zweymal dagegen 
Sturm gelaufen „ und den Ort durch Bombardement 
in einen Steinhaufen verwandelt Hatte. Ach hoffe, 
daß die Mircheilung diefer hiſtoriſch topographiſchen 
Nachrichten den Lefern des politifchen Journals um 
fo willkomner feyn werden,. weil fie. größtentheils 
nach hollaͤndiſchen Scheiftitelern von mir bearbeitet 
worden find. | 


Der noͤrdliche Theil des Departements ber Schelde 
wat vormals ein integrivender Theit der Grafichaft 
Flandern (Klandria, niederl. Vlaenderen oder Vlaanı 
deren). Zu den Zeiten des Roͤmiſchen Feldherrn 
Cajus Julius Caeſar wohnten hier die Morint, *) ein 
kriegeriſches Belgifches Volk, welches im Jahre 39 
‚nach Erfchaffuhg der Welt (oder 56 Jahre vor Ehetfti 
Geburt) 25009 Mann zu der verbündeten belgifchen 
Armee von 798000 Mann, den Regionen dedgenonn; 
r » “ n . R : ten 


9 Cluveri Germania antiqua, Guelpherbyti 1663. 
P» 454- j 


L u _ r 
⁊ — 
* 
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ten großen Feldherrn eritgegenftellee. *) Inder Folge 
machte diefer Landftrich einen Theil des Belgiſchen 

‘ Gallien aus, und ſtand im sten Jahrhunderte (fo - 
wie die ſaͤmmtlichen nachherigen oeſterreichiſchen Nie: 
derlande) unter der Fraͤnkifchen Monarchie. Im 

ten Jahrhundert wurden dieſe füdlichen Niederlande 

unter Lothar II. zum Koͤnigreiche Lorhatingen ges - 
gen, und kamen bald darauf in nähere Verbin— 
* mit Deutſchland. Gegen das Ende des gteu 
Japtfunderts erhoben fi hier Grafen und Herzöge, 
welche die Schwachheit der Carelingifchen Kaiſer zur 
Bergröfferung ihrer Mahr und Unabhängigkeit ber 
nutzten· Die Grafen von Flandern gehörten zu den 
mächtigften Großen in den füdlichen Niederlonden. 

Unter den Grafen von Flandern hat ſich BalduinIX, 
vorzüglich Ausgezeichnet, der den Behexrſcher des 
Depli oder Byzantinifch : Roͤmiſchen "Meicht 
Alexius V. im Jahre 124 vertrieb, und das: Lar 

einiſche Reich zu Conſtantinopel lifrete.*% > Philipp 
‚son Defterreih, mit dem Beinahmen des Schönen, 
veranlahte durch „feine Vermahlung mit der as 


AT | i — 
'*) Caefar in Commentar. de bello gallico Lib. H. 
“  eap + Mäncher wird vielleicht die angegebene 
Zahl der verbündeten Belgiſchen Armee für uͤber⸗ 
trieben halten.” Earfar giebt bey jedem genannten. 
Belaiſchen Volk: die Zahl der zur Bundes; Armee 
geftelten- Truppen an... welche ſummiret 298000 
- Mann. betragen. — Bey dei Schriftfellern dee 
Mittelalters beiffen die Grafen von Flandern bis⸗ 
. teilen Comites Morinorum. Mascoo'-Gerchiehte_ 
— der LCeutſchen. Leimig 1726. Puch 2 not. ad $.X, 
+) ‚Er: bebersichte-das' Lateimifche Reich unter dem Nas 
: men Balduin I Das Berieichnif der ſaͤmmtlichen 
Grafen and Bräfiunen von Flandern von Balduir I. 
bis a 1V enthält: La Geographie uniypr- 
' selle par de la Groix. % Parie 1693. Tom, I. 

p- 233: 254 : er 


* 
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ſchen Erbprinzefin Johanna, Tochter Ferdinands 
von Arragonien und Iſabella von Caſtilien im Jahre 
1497 die Vereinigung der meiſten niederlaͤndiſchen 
Provinzen mit Spanfen. Philipps Sohn, Kaifer 
Cart V. vereinigte vollends durd Kauf, Vergleich 
und Eroberung alle Miederiändifche Provinzen, wel 
er am 25ften Detober 1355 feinem Sehn, dem 

Em König von Spanien Philipp II. aberat. 
Die gewalcchätigen und andaͤchtelnden — 

der Regierung Philipps II, welche der Her 
‚Alba mit der unbarmherzigften Haͤrte ausf 
erbitterten das freie Volk der Niederlande der } 
daß in den Noͤrdlichen Provinzen 1572 — 
tion entſtand. Die durch die Utrechter Union am 
azften Januar 1579 verbuͤndeten Provinzen War 
‚das Spaniſche Joch ab, und behaupteten ihre « 
Geſetze und Freiheiten. Diefe — fie 
einer Bandhaften Tapferkeit, welde bie Waffen Sp 
niens ein halbes Jahrhundert hindurch befchäftigee 
feine Kräfte erichöpfte, die Schmäche diefer Monaer | 
hie der Welt öffentlich zeigte, und endlich. ſein 
ten Herrn zwang, die Nepublif der 7 fbder 
Diederlande -für einen freyen unabhängigen Sen 
zu erkennen, und auf ſolchem Fuß mit ihm. zu bg 
bein. Diefer Staat wurde berühmt und ang 
da er noch fuͤr fein Werden ſtritt. Er behaup 
nicht nur, was zum Territorialumfang ber unir 
Provinzen gehörte, fondern fpielte unter ſeinen ta 
fern Heerfuͤhrern, den Prinzen Moritz and 
Friederich Heinrich von Dranien den Krieg 
nah Flandern und Brabant hinein, ſchlu YA 

m 















niihen Armeen unter dem Herzoge von Par 
und unter Ambrofiug ra * 







) LHistalre des Provinces-Unies par M ae W 
quefort, a la Haye, Tom. ı. P. 2. — 








! 


. XII. Depatt. der Scheide. 1045 


von Benafrs, und entriß der ſpaniſchen Herrſchaft 
Beträchtlihe Stüde von Flandern, Brabant und 
Limburg, welche ihm vom Könige Phlilipp IV: von 
Spanien im Weſtphaͤliſchen Friedens ſchluſſe (den zoſten 
Januar 1648) abgetreten warden, Diefe eroberten 
Länder wurden unter dem Namen von Generali . 
tärslanden, wahre Domainen der Union. Auch 
das Deurfche Reich erkannte nun die Souverainitaͤt 
der ehedem zum Burgundiſchen Kreife gehörigen Vers 
einigten Niederlande an. Kaifer Karl VI. vergemifs - 
ferte auch noch der Republik der Vereinigten Nieder⸗ 
lande, nach Beetidigung des, von ihr 11 Jahre 
hindurch mit Frankreich geführten Krieges, in dem, 
zu Antwerpen am ı5ten Movember 1715 mit deri 
Generafftaaten gefchloffenen Barriere’ Trastat *) den 
Defig von Staassflandern, — 24 
Die General; Staaten hatten bie vom Kaiſet 
Kati. VI im Jahr 1713, teen der Erbfolge in 
den fämmelihen Defterreihifchen Staaten geniachte 


Pragınarifche Sanction im Sahte 1732 gatanı 


tirt. As die Königinn Maria Therefld von Ungaru 
und Boͤhmen hiernach die Succesſion in deh ſaͤmmt⸗ 
lichen Oeſterreichiſchen Crbſtaaten verlangte, entftand 
dieſerwegen der Krieg zuerſt in Deutſchland ünd in 
Italien. Groß⸗Brittannien und Holland waren ihre 
Sundesgenoſſen. m Holland zur Vetlaſſung dex 
Englifhen Allianz zu zwingen, fpielte Frankreich 
den, im Jahre 174 in den Oeſterreichiſchen Niedets 
landen erregten 

ben Seneralitätd Landen hinein, Unter dem Ober⸗ 
Befehl des Franzoͤſiſchen Senetal: Felomarfhalls Erd: - 

— ſen 


H Hiebutch erbiellen die Rieberiande unter gewiffen 
Modifieationen das Recht, eine Reihe von Feſtungen 
- * — Deſient eichiſchen Niederlanden 


rieg, auch im Jahre ech J 
e 


’ 
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fen Moriz von Sachfen, wurden, alle Feſtungen in 
Staateflandern, gleichfam in etnem Sturme im Sabre 
1747 erobert, Durch den zn Nahen im 
1748 gefchloffenen Frieden erhteft die-Republik de 
Vereinigten Bliederlonde, fomohl Sraatsflandern 
die. übrigen vom König Ludwig XV. von St 

in den Öeneralitäts; Landen gemahten Erpberunge 


uruͤck. —ä 
Die Republick ‚der Niederlande verblieb mim im 
ruhigen Befiße ‚der Generalitätslande bis zum Anı 
bruche des Krieges der Republik Frankreich gege 
im Jahre 1794,.100 unter Picegru’s Oberbefi 
der. damalige Divifions » General Moreau, 
flanderns Hauptfeftung Sluis eroberte. Bon &: 
de Sand und den uͤbrigen Feſtungen und Scha 
in Staats : Slandert und Staats Brabant weh: 
auch bald die Scanzöfiihe Flagge. 
Nach dem Igten Arrifel des am 16ten © 
twifhen den Bevollmächtigten Repraͤſente 
Skanzsiden Volks und Mitgliedern der Co 
de Salat public Rewbel und € 
bevollmaͤchtigten Mitgliedern der Ger 
Leden varı de Vergadering der Hoog Mio 
Heeren Staaten General) Pieter Paulus 
A, Lestevenion, B. Matthias Po nd Hu 
——— und am 2 bi; 
rotificitten Friedens: und Allanzı 
Holiändifh: oder Staats: Flandern, Dan 
efammte Tersitotlam , belegen arm lin 
tuffes. Hond oder Weſterſchelde begriffen, 
dermalige Franzoͤſtſche Republik abgetteten. 




























oc Ro e’s Tafereel der Gef hie is. der j 
u; ne it de ende e, 

p. 354 u. f. w. Poſſelts Taſchend A euehe 
Geſchichte. 4ter Jahrgang. ers 179 — 


— 
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— —— 
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Die ſiegende Franzoͤſiſche Nordarmee unter Dis 
chegru's Commando hatte ſchon vorher im Jahre 1794 
die ſaͤmmtlichen Oeſterreichiſchen Niederlanden ig 
2 Monathen erobert,“) welche die Franzoͤſiſche Re 
publik nach dem Decrete des Nationalconvents vom 


vſten October 1795 der Franzoͤſiſchen Republik ein⸗ 


verleibte. 
So erhielt Frankreich zu feinen, in Flandern ges 


machten Ersberungen, welche ihm im Pyrendk -- 


ſchen Frieden 1659 von der Krone Spanien abs 

getreten waren, jebt die Herrſchaft Über die ganze 
Grafſchaft Flandern. 
(Die Forefegung künftig.) ° 





Aufhebung. der geiftlishen Orden und 
löfter in Spanien, 


Kein Land war Hisher fo gefegnet oder fo tyra 


niſirt von Kiöftern als Spanien. Es zählte ‚deren 
über 3000, die mit mehr als 100000 größtentheile 
unthätigen, oder verderblich thaͤtigen Einwohnern 
angefuͤllt waren. Anſtatt Sitze der Ruhe und wohk 
thätiger Werke zu ſeyn, waren fie in unſern Zeiten 
die Derter, von denen Fanarismus und Eigeunnutz die 
Unruhen über Spanien verbreiteten, Um den grofs 
fen Plan feiner wohlchärigen Abfichten — 

0 Fa 


u. ſ. w. Der Zractat iſt in extensis im erfeh Buche’ 
in Hplländifcher, und im zweiten Buche In Deutfcher 
Ueberſetzung abgebrudt. 
*) Histoire — — de la Revolution do 
rance &c. par A, Fantin-Desodeards. Paris 
1796. Tom. Il, p. 278. p. 278: Die fämmtlichem 
9 Belsiſchen Departemenss enthalten nad) .Prony 
2,977,881 Einwohner, 


? 
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fand daher der. König Joſeph für noͤthig, bie Kſter 
in Spanien aufzuheben, und erlich deshalb am 19. 
Aug. folgendes Decret: Br sn 
Da Wir die Bemerkung gemacht haben, daß teber 
bie Schonung, mit welcher Wir bisher die berfichieder 
nen regulairen Orden behandelt; noch unſer — 
Verſprechen, fie zu beſchuͤtzen und in allen/ was mit 
Billigkeit und deiu allgemeinen Intereffe-des Kömtareiche 
vereindar ift, zu begünftigen , noch endlich die Sourafa 
mit der wir fortdauernd bemübt waren, fie indbejoml 
einen Nachiheil leiden zu laſſen, um Ati 
abe zu fichetn, und fie (mie es ihr Stand erforder 
von deit Unruhen und den Zwiſt, welche jeht Syah 
drüsken, entfernt zu halten, ihrem Zweck nicht erveicht 
"haben; daß vielnteht der Korporationsgeift unfera mohh 
haͤtigen Abfichten das ihnen gebührchde Zuttaueit der 
raubt, und fie zu feindfeligen Geflunungelt gegem infere, 
Regierung angetrieben, und von einem Augen : 
andern ihr indioidueller Verluſt die undermeidlich 
eines Betragens ſeyn würde, das gleicherweiſe die 
die Religion und-die Gerechtigkeit beleid 


dies ns die Mittel vorbehalten 1 At 
Metigisfen ju belohnen , indem Wir fie auf 

ie. die Weltgeiſtlichen, zu na geiftlicheh < 
f —2 erheben, nn re, nach. Aubdrum, 

FRd Staatsrathe, defretitt z und defreriren; ie foldks. 
4) Alle regulairen Orden; Mönchsorben, Pettelorden 
und felbft feiche, die nicht zu Geluͤbden verbunden find, 
im dert Beſihungen Spaniens, ſind aufg N 
einem Seitraume von- vierzehn Tagen, von der Publ 
tion gegenwärtigen Defretö a geredinet, fo i 
dividuen; aus welchen diefe Biden, beflel N; Au “ihren 
Kißfterrt herausgehen, und tweitgeifliche Kleidung amle 
den. 2). Auf folche Art ER it fi in 
“ihrer Geburtsort zuruck, Wo eitt Keder einzeln 
Kaffe der Provinzialeinnahmen die dutch Das Deere som 
Erten April d J, befininite Peufion empfänat. 3) 
jenigett; Welche Urſachen zu haben glauben} f 

efagte ihre Gebüirtserte zu beseben, hab 
"Srinifter der Firchlichen Angelegenheiten % 
er, wenn er fie. gegrunder finder, Ihiien 




























n\ 
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art anzeigen wird, mo ihnen ihre Penfton bezahlt werben 
ſoll. 4) Im Volljiehung des Dekrers vom: zoften wers 
floffenen Februars fallen die. Minifter der Firchlichen Ans 
gelegenheiten, des Innern und der Finanzen, die nötbis 
gen Maasregeln ergreifen, um die Einbringung der Sir 
ter, weiche den Kloffern gehören, und weiche der Nation 
zugetheilt bleiben, in Geſolg der ehehin von und vorge 
ſchriebenen Bekinmmung, gu fihern. 5) Die jeweil gen 
Prälaten der Kloͤſter find, fü wie alle Individuen , die 
zu der Gemeinbeit ‚gehören, gemeinfam für alle Güter, 
fowohl die beweglichen als unbeweglichen, die von ihren 
refpeetiven Haufern abhaͤngen, und die fie fucheh wuͤr—⸗ 


den, fich zuzueignen, oder zu unterfchiagen, verautwort⸗ 


ih. 6) Deu Pachtern iſt verböten, fortiufahren, dem 
Klöftern regufairer Orden die Bezahlungen zu leiten zu 
welchen fie als Erblehner, oder Zinspflichtige, oder unter 
melchen Nanıen es ſey, verbunden waren ; fie ſollen dem 
Betrag derfelten in ihren Haͤnden behalten, bis ſelbſt die 
Ratur diejer Renten erlaudt, zu beftininen, was daͤvon 
in deu öffentlichen Scha geliefert werden, oder jur Ber 
freiung oder Quistirung des Schuldners zurfikbleiven fol. 
7) Die Neliyiofen, ohne Unterſchied des Ordens, foten 
aleih den Weltgeifilichen zu Pfarstellen und Würden bes 
fördert werden; kurz ſie ſollen am allett DBortbeilen der 


Weltgeiſtlichkeit, in Verhaͤltniß ihrer Tüchtigfeit, ihres 


Verdienſtes und ihres Werragens, Autheil nehmen. 8) 


Unſere Minifter find, jeder in dem, was ihn betrift, mis 
der Vollziehung beaufttagt ꝛtc.“ 


s 
— — — — — — — — 
XV. 


Fruchtloſe Engliſche Erpedition gegen das 
Neapolitaniſche. 


— 
Außer Spanien und Flandern iſt auch das Kbs ° 
nigreich Neapel dieſes Jahr ein. Gegenſtand und 
Zeuge einer ganz fruchtlofen Engliſchen Erpedition 
gewefen. Geherat Stuart fegelte init einen betraͤcht⸗ 


“lichen Erpeditton- von Sicilien aus, landete verge⸗ 


Polit. Journ. Dit, 180% VPydy bens 


1050 xYV, "Engl, Erpedition, 


bens einzelne Trupyen; Detaſchements an der Cala⸗ 
briſchen Kuͤſte, erfchten in der Naͤhe von 
wo Koͤnig Joachim, dieſer ausgezeichnete Feldhert, 


eine zahlreiche Atinee berſamielt hatte und beſetzte 


die Anfeln Iſchia und Procida. Nach einer kurzen 

Heeupation- ſahen ſich aber, die Engländer genothi⸗ 
dieſe Inſeln wieder zu verlafien und kehrten, * 

einer ſaugern Kreuzfahrt mit ihrer großen Expe 
tiön,' von der in der Folge einzelne Truppen Abthen 
füngen nach den füdlichen Spaniſchen Kaſten gefande 
wurdei, unverrichteter Sache wiedet nad Grein, 
Nach England ward über die Erpeditiön folgender‘ 
maaßen- berichtet — 
Debeſche des Geuerallieutenants J. Stuart u 
Bord Biscount Cafleteagh. Iſchia, ven 

Sten Jul. 1809, 
—— ——— 

In meiner Depeſche an Ewr. Herrlichkeit vom 


gten. vorigen Monats von Milazzo aus, nahm Id 


mir die Ehre, Cie: mit einem Unternehmen bekannt 
fu machen, welches Ich mic dem Contreadmiral iR a u 
tin verabredet harte, um eine Tolhe Bewegung zu 
Machen; weldye; wenn fig auch für und ſeldſt von keb 
nem großen Nutzen feyn ſollte, doch eine Diwerfion 
zu Gunſten unſerer Oeſtetreichiſchen Alllixten zuwege 
hringen konnte, welche unter dem ſchweren Druck 
des Ungluͤcks, wie wir zu dieſet Zeit hörten, freilich 
mit Tapferkeit, aber mit ungleichen Kräften kämpften, 

‚Die erfie Maaßtegel, welche ſich uns vdon felbſt 
aufdrang, war, das Köntgreich und die Hauptſt adt 
Neapele zu bedrohen. Nachdem die Armee einge⸗ 
ſchifft worden, fegelten wir unter Eonvoy &t. Mej. 
Schiffe Candpus, Spartiate, Warrior nebft einiges 
Gregatten und kleinern Schiffen den Lıten letzten 


. Monats-ab, indem ich der Divifion Sr. Sictlichb 


ſch en Majeftit Truppen, welche unter meinem Kom: 
Imdnie 


‘ 
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mando ſtanden, und zu Palermo unter Befehl des 
Generals Bureard meine Inſtructionen abwarter 
ten, den Beſehl zuſandte, nach dem uͤbereingekom⸗ 
menen Sammelplatze abzuſegeln. &e. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, der Prinz Leopoid, hatten ſich, wie ich bei 


der: darauf folgenden Vereinigung vernahm, mit dier- 


ſer Divifton eindefhifft: BEN a 
Unfere Erfheinung an der Küfte von Eala⸗ 


brien, welche wir den 13ten Morgens erreichten, 


hatte zur Folge, daß der Feind, welcher fich in diefer 
Provinz befand, um ſich zu concentriren, den groͤß⸗ 
tern Theil feiner längs dei Geſtade eiiyenommenen 
Moften verließ; als nemlich die Vorpoftenlinie, Meſ⸗ 
fing gegenüber, durch eiri Corps unter Oberftlieutes 
‚nant' Smith, den man unmittelbar nach unſerm AB; 
fegeln von Milazzo mit darauf abzielenden Befehlen 
detaſchirt Hatte; aufgehoben und efitwaffnet worden 


U N ge : 
- Der Generai Mackenzie, der mit und abfer - 


gelte, um einen Theil det Expedition zu commiandtı 


„zen, kehrte auf meine Anforderung. um diefe Zeit wies 


der zuruͤck, fowohl zur Oberaufficht über die verſchie⸗ 
denen Dienſtzweige, ald auch um das General Coms 
mando tu Sicilien zu Übernehmen, welches bis zur 
‚Beendinung unferer gegenwaͤrtigen Öperatiönen von 
großer Wichtigkeit war... FRE FSERE 
Den zuften ankerte die Hörgeräte Diviſton von 
ber Brittifchen und Siciliſchen Flotte, , natnentlich 
‚derjenige Theil; welcher die Brittiſchen Truppen art 


Bord Hatte, hei Cap Miſendo in der Nähe von Baja; 


ogleich wurden Zurüftungen gemacht, um auf der 
Sinfet Ifchia zu fanden; die hoshmendigen Arran⸗ 
gements ‚und Diſpoſitionen in Nückfiht der Boͤte 
wurden dei Aomical Str Francis Lafoörey anver— 
traut, und am folgenderi Morgen wurden 2350 Mann 
‚meh 6 Ranangn, vom Gcheral: Majot M’.Farlane 
* | A E DE 7 


* 


PIE 
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“angeführt, unterftäßt von den Engliſchen und Siei⸗ 
- Hanifchen Kriegsſchiffen, im Angeſicht einer furchtba⸗ 


Kette von Batterien, womit jeder zugängliche Theil 
der Küfte aufs befte in Verrheidigungsftand gefetzt 


war, gelandet. Diefe fuchte man zu tourniren und 


nachdem. unfere Truppen feften Fuß gewonnen har 
ten, wurden fie allmählig- vom Feinde verlaffen. 


Gleich im Anfange fielen 250 bis 300 Mann in ums 
ſere Gewalt. ‘General Eolonna, der die feind: 


lihen Truppen anführte, z0g fi mit einem großer 
Theile. derfelden in das Caſtell zuruͤck, mo er die Auf 
forderung des General: Majors M’ Farlane zur Les 
bergabe abſchlug, ſich dort Bis zum Zoften vorigen 
Monats hielt, zu welcher Zeit ihn eine Breſch Bat⸗ 


terie, die gegen feine Werke errichtet war, zu capitu⸗ 


liren noͤthigte. 
Da ſowohl der Admiral als auch Ih muchmaß: 


ten, daß der glügfiiche Erfolg und die Schnelligkeit, 
» womit die Landung auf Iſchia bewerkftelligt mar, 


anf ‚die nahe liegende Sarnijon von Prorida Ein 
fluß Haben Fönnte, fo wurde dem Commandanten der 
felben eine Aufforderung zugeſandt, worauf fich Die 
Garniſon im Verlauf des Tages unfern gemachten 


"Bedingungen. unterwarf. Dieſe Begebenheit trug 


zur Wegnahme und Zerſtoͤrung einer Flottille von meh⸗ 
rern Kanonenboͤten ſehr viel bey, die waͤhrend der 


Nacht und am folgenden Morgen von Gaeta nach 

Neapel zu entkommen verſuchte, und bei ihrem Durch⸗ 

gange durch die enge Straße, welche die Inſel vom 

feſten Lande trennt, von der Artillerie der Feſtung 
Schutz und Sicherheit zu finden gehofft hatte. 


Diefen wichtigen Dienft verdanfe ih dem Eapb 
tain Stames von Sr. Majeftät Schiff Cyane, um 
terfiägt von der Schaluppe Efpoir und den Engli⸗ 


ſchen und Sicilianiſchen Kanonenboͤten. Mit Be 
dauern muß ich hinzufuͤgen, daß in Folge des — 


— 
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Angriffs. auf die feindliche Fregatte und Corvette in 
der Day jener brave Offizier verwundet worden. 
+ Die Anzahl der von uns gemachten Gefangenen, 
übertrifft an regulatren Truppen 1500 Mann, ohne 
‚die, weiche bei mehreren Gelegenheiten vom Militär 
und der Marine getödter und verwundet worden find, 
weiche Anzahl allen Vermuthungen nah nicht unbe 
traͤchtlich geweſen ſeyn muß. Unter den Gefangenen 
befinden fich ein Brigade Senerat, 2 Oberften und | 
gegen 70 Offiziere von verfhiedenem Range. Bel: 
nahe 100 Stuͤck ſchwerer Artillerie mie Munition 
ind in unſere Hände gefallen, 4 
Weit mehr Zufriedenheit, als in diefen locals und 
in diefen augenblilihen Vorcheilen liege, empfinde 
ich darüber, wenn id den Erfolg dieſer Eyrpedition 


als Diverfion berücfihtige. Fin zahlreiches Corpse 


. Truppen war erft kürzlich von Neapel zur BVerftärr. 
tung der Armee in Ober-Italien abgeſandt worden, 
fo wie au fat der übrige. Theil. welcher neuerlich 
nach dem Roͤmiſchen Staate abmarfchire war, um die 
Paͤbſtlichen Provinzen in. Defip m nehmen, bei une 
ſerm erften Erſcheinen an der Küfte aufs ſchleunigſte 
zuruͤckgeruſen wurde; und ich darf hoffen, daß die 

„von uns unternommene Operation,’ welche id) fortzus 

ſetzen fuchen werde , bereits, wiewohl eritfeint, die - 

Anftrengungen unferer tapfern Alliirten unterftüge 

haben werde. ae —— 

Die überwiegende regulaive Macht, weile: der 

Feind in der Nähe von Neapel verfammier und noh 

durch ein beträchtliches Corps Nationalgarden vers 

‚ Märkt Hat, würde in diefem Augenblick jeden Angriff 

anf bie Hauptftadt unthunlid machen. Aber'bie 
fefte Dofition, welche wir auf diefen gefunden Inſeln 

‚genommen, (welche ſowohl bei einer temporären Be: 

fisnahme ald auch wenn. wir fie im Depot behalten 

. wollen, von Wichtigkeit ſeyn dürfte) iſt von der * 


* 


- 
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daß wir genaue Erfundigungen einziehen 
Auch werden wir mit Leichtigkeit ind Sch 
u andermweitigen Unternehmungen abgehen kön 

während der Feind, der uns von den ungeſu 
nen Baja's beobachten muß, immer durch die U 
wißheit unferer Operationen in IThatigkeit erhalten; 
und auch durch.die Nothwendigkelt jeder unferer Be 



















Wwegungen zu begegnen, fatigirt Werden wird. 
ELine Floreidle von Kanonenbören, bie ich zur Um 
terſtuͤtzung der Armee in diefem engen D 
unter Commande des Capitains Reade — 
quartier⸗ Departement, von Meſſina fommen zu | 
fen für nöthig fand, hat ſich durch die Arc, Wie 
biefen- Dienit volljogen, ben Beifall des Admirals 
worben. Capitain Cameron vom 2iſten Regimente, 
Anführer einer Divifion diefer Dörte, tft unglücklich 
. weile unter der Eleinen Anzahl von Geblichener 
Dig Harmonie und das vollfommene Einverf 
niß der See. und Landmacht bei diejer ( on 
‚wie auch zwiſchen der Macht Sr. Majeftät und & 
‚des Königs von Sicilien berehtigen‘ mic jun aro 
Vertronen gegen die Armee bei weitern Uute 
mungen, fo daß ich hoffen darf den grräbigften 
fal Dr. Majeftät zu erhalten. N 
03, habe die Ehre, zu ſeyn. $ 





7 Zyrolr Rückzug der Arten qus dieſem 
ge Lande, 


Kein Land Hat in dem Oeſterreichiſch Franzöf 
ſchen Kriege eine fo famoöſe Eelebrität erhatren, ols 
Tprol, Mistennend die Hiterlihe Dairifihe Merie 


rung, 


* 
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rung, aufgewiegelt von Oeſterreichiſchen Agenten und 
beatbeitet von unzufriedenen Ehrſuͤchtigen im Lande 


ſelbſt, brach gleich beim Ausbruch des Kriegs zwi— 


ſchen Oeſterreich und Frankreich, als der FM. 2, 
Marquis de —— mit einem Truppen Corps 
vordrang, faſt überall die Flamme der Empoͤrung in 
Tyrol aus. Unter denen, die ſich an die Spitze der be⸗ 
mwajfneren Landlente ſtellten, befand ſich anſangs, 
außer dem Oeſterreichiſchen Maſor Teimer, ein ehe⸗ 
maliger Roftöufcher und Viehhaͤndler, der ſogenannte 
Sandwirth yon Paſſeher, Andreas Hofer, der vor⸗ 
"als wegen ſeiner Kuͤhnheit und entſchloſſenen Ei: 
genſchaften in der Miliz zum Offizier avancirt war 
und das Marten ThHerefienfreuz erhalten hatte. Die‘ 
fer fon obſcure Tprofer, der ſich hernach zum Chef 
der Inſurrect on erhoben Hat, führte gleich anfangs 


"am AZten April die bewaffneten Haufen feiner Se, 


„genden wider die Baierſchen Truppen, die wenig zahl: 


- reich und den Verrath nicht ahnend, geuöthigt wa⸗ 


‚zen, mit Verluſt mehrerer braven Krieger Der Weber: 
‚macht der Mebellen und der Oeſterreicher zu weichen. . 
‚Der 5 M. L, Marquis von Chafteller, der Das-Ste 
Defterreichifche Armee : Corps commandirte, zog am 
‚T5ten April in Inſpruck ein. Die Siege, die Kat: 
fer Napoleon bei Efmühl, Negensburg rc: erfocht, 


. ‚veränderten aber bald die Geſtalt der Dinge in Ty: 


rol. Am Toten Mai zog der Baierſche General 
Wrede: in Inſpruck ein; allein. General Devon, der 
daſelbſt zuruͤckblieb, ſah ſich, da bald daranf die Bat: 
erſche Hauptmacht gegen Die Defterreicher gewandt 
ware, abermals gendthigt, fih von da zuruͤckzuzie 
den. Während fih Die Flamme des Aufruhrs auch 
nach Vorarlberg ausgedehnt hatte, erfolgte inzwi— 
en am raten Jul, der V affenilfta — 
Da die Tyroler Rebellen, mir ihrem Anführer Ho; 
for; der im Damen Oeſterreichs agirte und Me 
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Regentenſitz foͤrmlich zu Inſpruck aufſchlug, dem 
Waffenſtillſtand nicht anerkannte, fo ruͤckte 

das Ende vom Jul der Marſchall n. * 
zog von Danzig, vom Salzburgiſchen aus, Aber 
mals mit einem berrächrlichen Corps von Bayern 
md andern Truppen in Tyrol ein, wieder 
Inſpruck, ſah ſich aber neuerdings zum Ruͤckzug ver: 
anlaßt. Seitdem iſt, um unnoͤthiges Blutvergießen 
zu vermeiden, nichts weiter gegen Tyrol unterwons - 
mer worden, beffen weiteres Schickſal in dem am 
z4ten October zu Schoͤnbrun geſchloſſenen Friebe 


beſtimmt iſt 


J 


daß das vom Kayferl. Franz. General Rouver eomm 


en. j rn 
Es rückte daher noch am naͤmlichen Tage Nrüchieitr 
tags die erftie Bayerfche Armee⸗Diviſion 2 


aus dem Dorfe Goſſenſaß, am Fuße des Breuners, 


Lieber ‚die legten Krlegsbegebenheiten in Tyrol 
find in der Münchener Hofzeitung folgende Nachtich⸗ 


tem. mitgetheilt worden :, 


“N sten Auguſt traf in Inſpruck die Nachricht: n 








dirte Saͤchſiſche Corps, welches gegen Brixen vorzut 
beftimmt war, am der non den Inſurgenten abgetragen 
Ladit ſchbruͤcke auf allen Seiten umgeben, und dure 

son bem beiderfeitigen Bergen unterhaltenes moͤrderiſche 
———— fo wie durch herabgeftürgte Baͤum e A 
Steine geimungen worden fey, mit bedeutenden Wen 
Inf — Sterzingen, von no aus demſelben der Obe 
Graf von Wittgenſtein, mit 2 Compagnien vom Bataillet 
—* u —— vom u goner⸗Regie 
ment, einem Bataillon Sachſen und 2 Kanonen eutz 
ruͤckte, fich durchzuſchlag | 


nach ‚nnd den folgenden Tag über ben Brenner bis Char - 
jingen vr.. | 22 A 
ELieutenant, Graf Berchem, batte bie nf 










jagt, deu hinter Diefem Dorfe errichteten Verhau 
gen, und die Kebelten am Abbrechen. einer Brüde 
hindert, welche die Straße hier verbindet.  Anfpie: 
den Brenner ruͤckende Disifion murde von Bergen 
Häufern, wiemol ohne Würkung, geſchoſſen und 
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eſchleudert. "Das Dorf Oberried, aus welchem die In⸗ 


genten der Colonne den meiften Schaden zufügten, mard - 


nebft einigen Kleinen Haäufer auf Befehl des Herrn Marı 
ſchalls Lefesre, Herzogs von Danzig , angezündet. 


Das Leib; Regiment, 2 Compagnien des Bataillons- 


Beraflau und eine -combinirte Compagnie Franzi. Trup⸗ 
pen sogen über die Gebürge auf der rechten Seite des 


Thals, und das Reaiment Kronpring mit dem Bataillon 


Habermann über die Gebürge Tinks auf ungebahnten Pfas 
den mit unglaublicher Mühe und Anftrengung über Felſen 
und Klüfte und unaufsörlich mit den Rebellen ſich ſchla⸗ 
gend, fort, inde die uͤbrige Infanterie, die Artillerie 

d Gavallerie unter dem General Major von Raglovich 
im Thale auf der Hauptſtraße langfam-in dem Madfe, 


wie jene vorrückten, folgte. Bey diefer Colonne befand 


\ 


fi ‚der Marſchall felbft; den beyden über die Gebürge 


vordringenden Golonnen war von Seiten des Framdf.Ges 
nerals Staabs der Oberſt Maingarnan und der Oberſt⸗ 
Tieutenant Hatıy beygegeben. Wegen der in jenen Tagen 
— Hitze und des gaͤnzlichen Mangels an Ers 


chungen ward diefer Marfch für die Eruppen fo ermüs 


a daß fie nicht im Stande gewefen wären, eine ſolche 


anſtrengung mehrere Tage auszuhalten. 


Weiter vorwärts waren die Brücken abgetragen, und 


‚Strafie durch ungeheure, von den Bergen herabge⸗ 


rite Selfenftücke in einer weiten Strecke unwegſam ger 
macht. Die Truppen nahmen eine Stunde vor Sterzin⸗ 
gen auf den beyden Ufern der Eiſack Pofition , und fell 
ten ihre Vorpoften vor Mauls auf, Der General» Mojor, 
eyherr von Stengel, Kand bey Stersingen, wo der 
—— fein Hauptquartier hatte. ae 
7 
el jufantmen zu treiben und die Gebürge von den 


sten und oten dauerte das Tirailliren fort. 


Mebellen zu fäubern, wurden Detafchements in das Ges 
# bürge, abe ickt. Sie erftiegen die fteiltten Anhöben mit 
eien fo vielem Muthe als Bebendigkeit, warfen die Mes 


en, zündeten die Häufer, aus denen 9 wor⸗ 


* 


den, an, und brachten ein paar hundert Stuͤck Wieh ein. 


Allein der Oberlieutenant von Pfetteh and der —— 


yon Brattia verlohren nebſt einem Gemeinen 


Leben; a ylander nebſt 13 Sinne ; ’ 


wurde ver 
——— Am 


u — 
f 
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Am letztern Tage mußte dos Feue part — 


Herrn Warſchalls eingeftelft werden, 
auf den Vorpoften mit 5 Auführerm der | — ——— 
Di! halt diefer Unterredung blieb. unbekann 
äbrend biefer Ereinniffe war Die Be d 
Armee: Divifion in der-Gegend von Inf * zebli 
Nur waren von derſelben, nachdem der Kaifer ngb 
Diviſious General, Seuater Graf yon Beaument, üb 
Eonde und den Arlberg nad) Vorarlberg vorgerücd 
Das zte, gte und Lote Linien Infanterie sMegime 
einer Abtheilung des ten ge 
und Artillgrie nach Imſt und Landeck ‚bear ot 
am mit den in Vorarlberg ſtehenden Truppen bie 
nication zu erhalten. * 
Da nun das Vorruͤcken ‚genen Sripen ben ne 
teten heftigen Widerkand fand, fo ſollte zut Erl 
jener Operationen der Oberſt, Freyherr von Boy 
welchem von Seiten des Kransöf. General s&t abs de 
Hberfilientenant Vaſerau beugegeben warb, mit ben zoken 
Linien Aufanterie:Nesimeut Junker, einer Escabron bei 
2reu Dragoner Regiments Faris und 2dreg \ 
onen von Landeck über Finftermäng nad Me 
rücken , und von dert and den iu Eiſe e voſtit 
ſurgenten in — ** — eine-für ein De 
ment-von ungefähr 1400 Mann etmas aemante, 
mung, Am sten ſetzte ſich die Colonne on eg un 


zii. , Die Yeyreebrüdt mar abgebrochen und bn 
lebhafte. Rewer ber Juſurgenten, Die ® 
fangene Seh Kenntriß von der Expeditie 
ten, die Ausführung eines Hebergangs unmt 
Der ſelbe ware un ſo weniger zu w 
In ſurgenten bereits Die Gebürgeim 
* ſich ſo mit jedem Schritte wo , 
ie Colonne mehrte ‚aan einnefd n gı we 
Rochtka ward beſchloſſen ; damit ‚aber —* alt 
bliebe „der Augriff auf die, Brücke, bie 
„brach , fortgefert, und erit um 9 Uhr er Mücking 
moͤslichſter Stille angeireten u R R j 
"2 Keum hatte aber das erfte Bataillon de toten R 
SHINE AIR) welches menge 
‚fe Br : 
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Bie Brücke bey Runſeck paßirt, als das Geraͤuſch, welches 
die Zimmerleute beym Wegraͤumen eines ſtarken Verhanes 


Mächten, und das Traben der über die Bruͤcke folgenden 


Gayallerie Die Bewegung den Inſurgeuten virrieth. Es 
fiel ein Hagel von Kugeln anf die Brücke und Felſen von 
6 bis 3 Zug im Durchmeſſer rollten ın Den Eingang; Die 
Cavallerie, die hinter ibr haltendin Kanonen und das ate 
Bataillon des Negiments, welches den Ruͤckzeg decken 
follte , konnten nicht mehr über die Bruͤeke kommen; bie 
Steinmaffen zertruͤmmerten die Zavetten der Kauonen, 
die Munitions⸗ umd andere Wagen, und ftürsten Mann 
und Pferde in den unten vorbeyfließenden Iun. Bald 
war das Defilde mit Felſentruͤmmern, Baͤumen, todten 


und vertsundeten Eoidaten und Brerveg bedeeft. Unge—⸗ 
fahr 806 Mann und 109 Pferde find vermißt; Die meiſten 


getiethen, mie man nachher erfnhr, in Geſengenſeft. 
Zwey zpfündige Kanonen mit 3 Munitionswagen giengen 
Berlohren. — 

Das erfte Bataillon des Taten Regiments, welches 
fruͤh genug uͤber die Brücke arfommen mar, fand fich 


" och durch 2 vertheidigte Verhaue aufgehalten ; doch ers 


reichte es unter imaerwährenden Geblagen um 2 Uhr 


Nachts Landeck, mo das erſte Bataillon des ztem Linien⸗ 
Jufanterie⸗Regiments Preiſina ſich mit ihm vereinigte. 
, Man hoffte, der ganz ermuͤdeten Mannfchaft hier 
einige Erholung gönnen zu koͤnnenz allein die Juſurgen⸗ 
ten griffen die Land cker Brücke mit Neberlegeubeit an. 


Nach einem kraͤftigen Widerſtande wurde nach Zantpéè 
und endlich im beſtaͤndigen Gefechte nach Imſt zuruͤckmar⸗ 
ſchirt. Hier fand das 2te Bataillon dea sten Linien⸗ 
Infanterie Regiments ſeit Tages Aubruch ins Feuer, in 
den: es von einer Colonne Iniurgenten aigefallen morden 


war. Die Truppen sonen ich num auch von Imf Über 


Nafferreit, weil mehrere Innbrücken abgemorfrn maren, 
zurück. Auf dem Wege Hauch Miemingen wurde die Par 
berte einer 6pfuͤndigen Kanone von einem Felſenſtuͤck 
ei zerſchmettert. Bey Miemingen umringten die Im 
urgenten, die ganze Colonne; der Muth der Truppen, 
ungeſchwaͤcht durch se Schrecken der Nacht und die 


-Auferordentlichen Anſtrenaungen der 2 Tage, machte ſich 
Luft. Mit einem Verluß von ungefähr zoo Diann vr 


: reichte 


x 
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reichte bie Tolonne, aufs aͤußerſte ermattet, um 9 Uhr 
Abends Zirl. Amt Toten vereinigte ſich Die ganze dritte 
 Divifion um Inſpruck Es ift nur der auferordentlicen 
Tapferkeit der Soldaren uad dem muthvollen Benisiele 
der Offteiers zusufihreiben , daß dieſe Erpedition wicht 
noch unglücklicher ausgefallen und das ganze Detaſchement 
aufgerieben morden iſt · . 2 
MWabrjcbeinlich durch die Nachricht dieſes unangeneh⸗ 
men Vorfalle bewogen, und in Erwägung, daf die Straße 
nach Briren mir fo ungeheuren Steinmaffen uͤberworfen 
mar, wel he zeitderzehrende Anfalten erfordert haͤtten, um 
eine Yallıze zu Öffnen, dann in der Ueberzeugung, daß 
den durch Das Yurter; und Etſchthal vorrästenden Trup⸗ 
. gen unuͤberſteigliche Hinderniffe e8 unmöglich gemacht 
‘hätten, vorzudringen, und dag der Sandwirth Andreas 
Hofer, die eingeleitete Unterhandlung nur dahin zu bes 
nungen fuchte, um der erften Armee» Divifion den Rüdks 
-gug ganz abzuſchneiden, brach feltige am Toten, Abends 
um halb Io ihr, aus der Pofition zwiſchen Sterzing und 
Mauls nach. dem. Brenner auf, und ſetzte den 'Irten dem 
Marſch über Steinah, nnd zwar bi! Matrey, ruhig 
Br Hier wurde guerft angefangen, auf die Arriergarbe 
zu feuern. ' j 
Von hier bie. anf den Berg Ifel, einer Stunde won 
Inſpruck, maren in jeder vortheilhaften Lage-Baıterg 
Joſtitt. Wenn fie auch die Avantgarde hieraus vertrich, 
fo Eonnte dies doch nicht hindern, daß fie nicht gleich 
wieder zuſammen liefen und die lange Kolonne befchoffen. 
Es wurden zwar Plänkler auf die Berge geſchickt 
. Granaten hinauf geworfen; felb die Kavallerie faß ab, 
und Eletterte auf die Berge; allein bie Pofition war zu 
ehr gedeckt, und von der Seite der Straße unerfteigbar; 
er Soldat, durch fchlechte: Verpflegung und einen ab: 
haltenden Marſch von 20. Stunden zu fehr ermübet, als 
daß er die Mebellen hätte ans ihren Schiupfwinkeln vers 
treiben, und dadurch hindern Lönnen, daß der Kolonne 
nicht großer Schade jugefügt wurde. a = 
Der Oberſt, Graf von Gpauer, ber Lieutenant, 
Graf von Spauer, und der DHberljeutenant, Baron Le⸗ 
ming, 'wurden gefangen ; die £ieutenants, Graf Berchem, 
and Aloys, Freyherr von Gumppenberg, verwundet. Die 
Diviſion kam um. 3 Uhr Abends in-Jnfprud an. Am 
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näamlichen Tage, Morgens, hatten die Inſurgenten die 
zte Armee s Divifion am Berg Afel und an der Zirier 
Strafe angegriffen. Das Gefecht dauerte bis Mittan, mg 
die Jufurgenten der vom Brenner Fommenden ıflen Die 
pifion entgegen zesen.' Die zte. Divifion behauptese 
durchaus ihre Poſition. 

Ein auf den Anhöhen des linken ZunsWfers geleges 
ner Hof, in dem fich die Inſurgenten fefgefent hatten 
mard von einer. Abtheilung Des 5ten Linien:nfanteries 
Regiments und des leichten Bazarllons Buttler mit Rürs 
mender Hand eingenommen. Am 13ten usternabnen 
die Infurgenten in einer überwiegenden Stärke and dem 
nämlichen Punkten einen neuen fehr lebhaften Angriffauf 
die. Vorpoſten, welche am rechten Ufer des uns fanden, 
Das Gefecht wurde nur durch Die Dunkelheit der Nacht 
geendigt. Die Truppen fochten mit einer ousnehmenden 
Zapferfeit, und behaupteten durchaus ihre Mofikton. 
Einigemal mar es dem Keindgggelungct ‚durch Ueber⸗ 
nacht einige Poſten zurück zu drangen; allein im namlis 


hen Augendlick wurden im Sturmmarſch die Auhöben 


wieder erftiegen und die Feinde geworfen. 


Auf der andern Seite des Juns focht das ste Linien⸗ 
Infanterie Regiment und das zie leichte Infanterie: Bar 
taillen mit aleichem Müth, und trieb die Nebellen bis 
Kranebithen, ein an der Straße nach Zirl, eine Stunde 
yon Juſoruck gelegenes Wirtdöhens, zuruͤck. Nebſt meh⸗ 
rern Todten hatte die Divifion 134 Verwundete, wor⸗ 
unter 12 Dfficierd. Die Inſurgenten gaben ihren Ver⸗ 
Inf ſelbſt auf 800 Mann an. 

Es würde beyden Divifionen leicht gemefen ſeyn, fich 
bey Juſpruck zu halten; allein es fchienen nun andere 
wichtige Nückfichren eimutreten. Die Comsmumiearion 
mit dem Iſar⸗Kreiſe Über Seefeld mar feit dem Durchs 
marfche des Generals, Grafen Beaumont, unterbrochen, 
jene durch das Achentbal manchen Beſchwerden unterwor⸗ 
fen, jene über. Ruffitein endlich getrennt und unſicher. 
Es fonnte Mangel an Lebensmitteln and in der Folge 
auch au Munitiön entfiehen. 

Der General Montmarie drang, ums eine Verbin⸗ 
dung mit Altbayern zu bemirfen, mit dem Corys der 
Dberfen , Grafen von Arco und von Oberndorf, über 8 

un 
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und Schwaz mach Mattenberg unter einem richt geringen 
Widerſtaude der Infurgenten vor. 
Der Dberft Graf von Arco firl, von einer Kugel 
detroffen,, am rzten vor Schwaz. Unvermutbet erdielt 
die erfte Armee + Divifion den Defehl zum rRuͤckzuge, und 
fttarfcbirte am taten Abends 9 Uhr von Inſpruck ohne 
-beuntiubidt zu werden; nach Schwagz- Den ızten erbielt 
die Mannſchaft bereits une. noch halbe Portionen; Den 
16ten uur eitwas Zwieback. Die Pferde hatien mebrerz 
"Rage keinen Hafer gehabt. 
Die Zte Armee⸗ Divifion hatte auch in der Nacht 
"Hönt- Lasten auf den 15ten Inſpruck verlaſſen, uud mar, 
von Volders an beſtaͤndig von feindlichen Feuer verfolgt, 
am foigenden Tage zwiſchen to und 11Uht in Schwaz ag 
gekommen. ee 
“Mi nöten lieh der Marfchell die beyden Divifionen 
Lie Rebue patiren und gut Decke der Flanken, io mie 
dir Bildung der en each der iſten Diviſion ein 
Batkaillon Freeywilliget Jormiren, fu welchem jedes Bar 
oaillon 3 Öffleiers, 3 Unteroffſeiers und 100 Gemeine 
gab, Mehr als tie Hihte ver Gemeinen und Officiets 
son Her Dibiſion hatten fich dazu gemeldet. 
Dem Waidr, Geaafen von Seyboltsdorf, wurde das 
Conimando deſſelben uͤbettragen, Am 16ten Abends um 
6 Uhr verlieh die zte Diviſion Schwar, und iht folgte 
am ızten Morgens 4 Uhr die Lfte, wovon dag Regiment 
-Kronpring und die Freyivilfigen unter den Mejor,; Gra: 
Fen von Seydoltsdorf, nun die Arrietegarde bildeten. 
Mon Schwaz an bis Brixlegg wurde auf Die Arrieregarde 
ons Hauſern, von Felſen und jelbſt vom Jenfeitigen Jan’ 
jafer deſchoſſen, beſonders heftig geſchah Dies aus Den 
- Hauferti son Brixiegg, Welches deswegen mit Grauaten 
angezuͤndet wurde 2; ee 
Unter dem Schuͤtze eikes heftige Feuers liefen etwa 
60 Änfüurgenten außer Natrenberg auf die Straße ver; 
Sheil der Arkleregarde gieng nen entgegen und warf 
ie ntir einent Verlüf von 25 Köpfen Juruck. Bloß dem 
ugeftän der Kofdnten z die fich durch Nıchtd juruͤckhal⸗ 
Zen heben, iſt ec zuzuſchreiben, dag nicht die ganze Rotte 
abzeſchnitten —A —— 
Eine Grenadier Compagnie vom gten Linien -Iafante 
iie⸗Regimeunt wutde auf die Hoͤhen, von welchen die —* 


ein i 
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R genten fest ins Lager Heſen/ detaſchirt und Hau⸗ 
Grangten hlnauf geworfen 
Bey dem Abniarſch von Rattenberg wurbe noch J— 
die Atrietegarde geſeuert und Die Juſurgenten ‚machten 
ſogar Para die dort fich dffuende Ebne —J7 
gehst Ein Zug, Cavallerie, der ihnen entgenen seit 
‚wurde, ſetzte fie fo in Schrecken, daß fie auf die Berg 
liefen and von jeder Verfolaung num abſtanden 
Von dort an gieng der Marſch äh wie im Friebe 
. Abends wurde bey Wörgl bivoußkirt Fr der N en vom 
a7ten auf den sten wm 12 Uhr paßirten die Diviſionen 
die Achbrücke, vort mo die erſte mit dem Sächfiichen Corp: 
nah St. Zobanır fich bewegte und son dort am zoften.i 
Salzburg eintiafz; die zte aber fich gegen Kuffſtein wen⸗ 
deie, welches fie den täten erreichte, 
"Sr allen Gefechten auf dem Ruͤckzuge hercſcht⸗ die 
Befte Drönm —* nicht das mindeſte blieb zurück, nichts 
gieng verlo Die Offielers und Soldaten bei 
viſtonen verbanden den beſten Willen mit der ihnen, 
mlichen / von dem Herrn Marſchall, Herzog von. 
und dem Stan zoͤſiſchen Dfficiers — d 
bes Dirrch wiederholte — — auetkannten 
keit, N 4.2 durch auferordentliche DefchwerlichFeit 
entEräfret, mit einen hartnack Kr / un ‚der Natur des _ 
Landes begunſtigten Rebellenvolkeund-dentänperfien Dan 
—* an Lebensmitteln iu ad — a 
7 ver vr) t a 3 
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Es ſei erlaubt, einen einfachen — an 

die Zypreſſe zu hängen, welche feir wenigen Wochen 

- Über dem Grabe vines der edelſten Satmaten grünt; 
So lange unter geſitteten Voͤltern noch das Herz er 
Frei⸗ 


5) Votocki er Potozfi anädefirochen, inbent evorf 
im Ben wie im — ausgeſprochen 
wird, . 


- 


Leibeigen ſchaft und Armuch entarteten Volks, die um: 


che nur Herrſchaſt für ſich⸗Unn if 


1 
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Freiheit, Voͤlkerrecht und Wahrheit Schlagen barf, iſt 
es Pflicht, die Itamen der Männer zu ehren, welche 
den Heiligthümern der Menſchheit das große Opfer 
ihrer Freuden, ihrer Kräfte ihrer’ Lebenstage dar! 
brachten, Graf Ignaz Potofi, Sohn eines der edel 
ften und begürertfien Geſchlechter im untergegangenen. 
Königreich Polen, ift im Jahre 1751 geboren wor: 
den. Beine erſte Erziehung war feiner Beftimmung 
wirdig. Nachdem fich unter dem häuslichen Un: 
terricht in Sprachen und Wiffenfchaften die Anlagen 
feines Geiftes entfaltet hatten, reifren feine Keime 
hiffe unter mannigfaltigen Erfahrungen in freinden 
Ländern. Alles, was er that, that er für fein Bi 
terland- - Der despotifche Egoismus eines bildunas: 
lofeir Adels, der rohe, Enechtifhe Sinn eines 



























erbliche Königskrone, die der Vellger noch öfter als 
Deute, denn als Geſchenk von einem Freiftaar nahm, 
and welche dem Lande nur Faktionen im Sun 
Keindfeligkeit oder Dienfibarkeit beim Au 
vorrief, diefes-waren die Krankheiten des Po 
Staatskoͤrpers, welche ihn zur Auflöfang 
Ignaz wollte Rettung, Unabhängigkeit von 
Freiheit von innen. Aber ein Staat, 
duch Mangel geiſtiger Veredlung vermwildert, 
Zwietracht in ſich zerſtoͤrt * noch & 
nain, der feine Seele verloren. Es muß eine 
Nation gegründer werden durch moraliſche T 
burt. Polens Regeneration jchien * mög 
‚Erhebung des Bürgerfbandes, Bernichrung 
eigenfchart, Aufklärung des Adels; und Ü 
Bolfs. Dahin richtere Jgnaz'Potok 
Kraft: Darum.rief er zur Verbeſſer 
zur Belebung. der Wiſſenſchaſt und 
Marion. Ihm waren die lichtſcheue 


— —— — — — 
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venglauben vom Bolke wollten ; — ihm waren Die 
enaherzigen, egoiſtiſchen Woywoden ein Greuel; die 


allein Götter feyn, und das Volk als Enechtiiche Werk 
zeuge ihrer Seläfte fehen wollten: Datum war ihm 


von allen Stellen, welche er verivaltete, feine wichti/ 


ger und theurer, als die eines Mitgliedes in der Com! 
miffion des öffentlichen. Unterrichts. - Er’ verwaltete 
dieſelbe ruhmvoll bis zur Auflöfung des Reichs. Er 
ſelbſt ſchrieb eine Ueberſetzung von. Condillacs Logik; 
die er zum Unterricht in Polens Schulen einfuͤhrte. 
Seit der erſten Zerſtuͤklung des Koͤnigreichs Polen 


im Jahre 1772, als drei uͤbermaͤchtige Fuͤrſten auf 


beiſpielloſe Weiſe, mitten im Frieden große Provin— 
zen Sarmatiens losriſſen, und unter ſich theilten — 
das dunkle Schwerdi der Nemeſis richte die Staats⸗ 
ſuͤnde, che vier Jahrzehende verfloffen iwareiı! — 
jeit jenem, der Weltgefchichte unvergeflichen Tage 
bing ‘Polen faft ganz in Rußlaͤnds Gewalt; Ruſſen 
Ban die Regierungsſorm vom Jahre 1776 dictirt; 


uffifhe Garniſonen feffelten die Schattenrepublike 
Ben die Macht des Ausländers nicht ſchreckte, ven 


beftach des Auelaͤnders Gold, Titel und Ordensband; 
Es kam daranf an, die Reinheit des Poiniſchen Mat 
tionalchatafters zu retten, und dies idar nur moͤglich, 


‚wenn der Ruſſiſche Einfluß geſchwaͤcht werden Eonhtrz 


Mehrere Edie treten zufanimen; An ihrer Spitze 
ſtanden Graf Ignaz Potoki, Großmarſchall von Kir’ 


thauen, der Marſchall Malachowski, Neferendar der 


Krone, der geiſtvolle Kolontay, nadiialiger, Bite⸗ 
kanzler der Krone u: a. m.. Durch ihte Bemühun⸗ 


gen ward die verderbenreiche Könftiruticn Yon 1776 
erſt ſtufenweiſe untergraben, dann 64789) ganz ge⸗ 


ſtuͤrzt. Gluͤcklich war Ignaz brym Poluiſchen Kö⸗ 
nige Stanilaus Auguftus; einer euer Eduſtitution 
feine Beiſtiimmung zu geben; wodurch die Saring 
siihe Krone im: Saͤchſiſchen Fuͤrſtenſtamme erbiſch 
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und mit groͤßerer Macht umringt, der Buͤrgerſtand 
reicher an Rechten, und der leibeigene Bauet um 
etwas freier ward. Nur in dieſer Verfaſſung konnte 
die Nation wieder zur Selbſiſtaͤndigkeit gedeihen, 
und fie ward am. 3. Mat 1791 feierlich procamitt. 
| ahrend Ignaz nach Berlin reifete, um den Preu 
Bifchen Hof für Polens neue Verfaffung zu gewinnen, 
arbeitete Felix, fein Vetter, mit nicht geringerm Gluͤck 
on shrem Sturze. Der felbfifüchtige Adel, in feinen 
Rechtſamen verwundet, veracdhtete das Vaterland um 
sigenen Vortheil, und vermehrte Felirens Parthei. 
So entiprang jene contrerevolutionelle Konföderation, 
welche von Rußland beguͤnſtigt und genaͤhrt, vom 
Grafen Felix Potodi, dem Kronfeldherrn Severin 
Rzewuski, und dem Krongrogmarfhall Branicki ge 
führt, mir dem Manifeft zu Targowiz (im Mai 1792) 
das Signal zur Theilung und Vernichtung des um 
glüdlichen Polens gab. 
: + Umfonft verfuchte der Patrior Ignaz, die Fort 
Schritte der Targowizer Konföderation zus hemmen; 
umfonft erflärte der Neidstag die Verſchwornen als 
Rebellen und Verräsher des Reichs. Sie famen im 
Gefolge ARuffifcher Heere zuruͤckkt. Die Konſtitution 
Ward von den Bajonetren der Fremden zerriffen; der 
edelmürhige, doc allzuſchwache König ſank zur Va⸗ 


fallenfchaft. der großen Selbftherrfcherin aller Reußen 


hinab, und die Edelften der. Polen retteten Leben 
oder Freiheit nur durch freiwillige Verbahnung aus 
dem Baterlatıde, Unter ihnen war audy Graf. Sonai. 
Er lebte einfam mit Kolsntay und andern 
den zu Dresden, wo fie zur Beftelunug Polene c 
nen günftigen Tag erwarteten. : Ihre Würden wur 
- den ihnen ihnen entriſſen; ihre Güter confifeiet, Etſt 
Var Schrei der Verzweiflung aus dem Munde eineh 
Yalövernichteten, ehemals freien Volks, erft bie allge⸗ 
weine Infursestion der Polen gegen die — 
n 
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chende Unterdrückung, weckte die Verbannten aus ih: 
ver Beräubung. Die Flammen des Aufruhrs waren 
durdy ganz Polen mir dem Anfange des Jahrs 1794 
aufgelodert. Warſchau's Einwohner hatten die Ruf 
fen aus den Mauern ihrer Stadt vertrieben; Koss 
zinusko Hatte fie‘ bei Praclamwice gefchlagen und aus 
dem Lande verdrängt, Man rief die Verbannten 
aus der Ferne: heim. 

Eine: ehrenvolle Huldigung, welche man felten in 
den Zeiten der Unruhen und bürgerlicher Kriege zu: 
geſteht, Haben felbft feine größten Feinde ihm nicht 
vorenthalten Eönnen, nemlic die einer vollkommenen 
Uneigennuͤtzigkeit. Sein Nachdenken und feine Hand: 
lungen wandte er zum Wohl des Vaterlandes an und 
für daffelbe opferte er Vermögen, Ruhe, ja fich ſelbſt; 
und diefe Hingebung ging oft zu jenem Heroismus 
über, den wir bei den Alten fo gerne anftaunen. Hier 
nur ein Beiſpiel: 
Zur Zeit der Belagerung von Warſchau, hielt 

man ihm für einen Feind der Ruſſen. Vorzuͤglich 
klagte ihn Catharina Il. an, daß er ſich ftandhaft 
ihrer Allianz entgegengeſezt habe. Diefes-war-thm 
wohl bekannt. Die Vorſtadt Praga wurde mit ſtuͤr⸗ 
miender Hand eingenommen, und es iſt bekannt, was 
die ungluͤcklichen Einwohner leiden mußten. in 
ähnliches Schickſal fuͤrchtete Ignaz Potocki für War: 
ſchau's Einwohner; er ging daher, um dieſem vor⸗ 
zubeugen, aus eigner Bewegung zum General Sus 
warow und erklaͤrte ihm, daß da er allein die. Urſache 
des Krieges ſey, ſo waͤre es auch gerecht, daß er 
allein buͤße. Suwarow bewunderte den neuen Re⸗ 

gulus. 
FMach Polens Fall, verlohr Ignaz Potocki feine 
Freiheit, aber nicht ſeine ſtolze und unabhaͤngige 
‚Seele, Selbſt in den Ketten zu Schläffelburg, 
wußte der Mann ro — zu verſcheffen, der 
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zugleich furchtbar und achtungswerth durch feine Rath⸗ 
ſchlaͤge gemacht hatte. 

Freigelaſſen durch Paul war er hernach gelangen 
in. Sall’zien, bis zu dem Augenblick, wo diefe ſchoͤne 
Provinz durch. die Polen wieder eco’ere wurde, und 
Potocki fah feine ‚und feines Landes Kerten dahin 
ſtuͤrzen. Den erften Gebrauch, den er von feine 
Freiheit machen wollte, wor, dam Heiden: zu buldk 
gen, dem er. fie verdankte. An der Tpige einer De: 
putatlon der Provinz aing er nah Wien, um dem 

Kaifer Mapo' ech feinen Danf darzubringen, und), 
ihm zugleich die Nittel feinem Waterlande nüglich zu 
werden, anzubieten; aber der Tod, der fa oft 
die Projecte der Menichen vereitelt, üherrafchte ihn 
om zoften Auguſt im sofen Jahre und im Augen 
blick, wo er in der Wiederherſtellung Polens ale 
feine Wünfche erfüllt fah, die ſchon feit fo langer 
Zeit feine edle Hingebung und, perfönliche —* 
tungen herbel gerufen hatten. 

Vixit ... sed utinam diutius ** 
wen } PECEEL Y® — "aha 
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Duell zioifchen Hein Canning * 
Caſtlereagh. Engliſche Miniſterich 
Veraͤnderug. 


Ben Autwerpen -Famst zu keinem Kampf mwi⸗ 
ſchen den Armeen und Flotten; aber über Aptwer 
en Fam's zum Kampf mifchen — ine. Englifder 
iniſtern, irischen Herrn Canniug, Staatäfecretait det 
—— Angelegenheiten nd dem Kriegsminiftet, 
ord Caflereagh Erflerer war ſchon finger mit der 
litair« Direction des letztern unzufrieden geweſen, U 
hatte die Beiſtimmung des Premiers Miniflers, des Hit 
1098 you Merle | iur Ertafine ü tatera a 
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Nach der fehlgefchlagenen Schelde »Erpeditiom ward BR 
nun vollends beffimmt. Lord Eaſtlereagh, der vom fi 

nem Gegner auch mit bittern Ausdrücken nicht geſchout 
_ worden war, verlangte von dieſem Gatisfaetiom Sie 
ward auf Manier der altem Nitter ertbeilt; "Umizıften 
Sept. des Morgens duellivten fich die b den Minifter auf 
der Haibe bei Pulney und Herr Canning ward beinwzten 


Piſtolenſchuß von feinem Geaner im Schenfel verwun⸗ 


det. Da der alte Her og von Vortlatid feine Stelle als 

remier⸗Miniſter niederlegte,.fo wurden beide Minifters 

uellanten, da man ſich über die neue Minıfterial: Eis 
richtung nicht vertragen fonnte, in den Sturz verwickelt; 
beide legten ihre Stellen nieder. Here Pereebal, eher 
mals Advocat, fihwang fich zu der Würde eines Brittis 
ſchen Bremier-Minifters empor, Hierüber, fo iR er 
Herrn Sanuing umſtaͤndlich im naͤchſten Stüde 





XIX, Ye — 
ride zwiſchen Srankreich und Oeſierreich. 


Das letzte halbe Jahr iſt abermals eine neue Epoche 


der — der Oeſterreichiſchen Monarchie aewor⸗ 
den. 3 Monate dauerte der Krieg, 3 Monate die Hinter 

handlung, die den Sriehen. — So Furz di ü 

Krieg war, fo groß und war er in 


futchtbaren Scenen , die er Darf. 5 Die —— 


zen ber.ne ee Geſchich spern und Wagr = 
ten eigen sc Bintiaere, Men, als — 
Marengo, und als ſo manche jener — 
den * * bes Kriegs in unfern 2 an berüh 
De, ch dem —— nam L 
—32 die Friedens unterhan — —— 

afizdf. Kapferl. Staatsminiſter 

m und dem Defterreichifchen Bevollmäch 


nich. a 
J a —— — 


Maͤhren wurden die Schaup * der —————— 


* len has —— —— — 


Der Eongref dafelbſn hörte num auf." Um die Un⸗ 
terhandlungen zum Schluß. » bringen, traf am zen 
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—— — der Fuͤrſt Johaun von Lichtenſtein, deſſen 
abme in dieſem Kriege fo'hervorragend getoorden, mit 
gänzlicher Volimocht verfehen, am zrften Gept. zu &chöns 
brunn ein, wo der Friedenstractat zwiſchen ibm und deut 
Grafen won Chamwagny, um 9 Uhr des Morgens am 
1gten Detober an jenem Tage unterzeichnet wunder ber 
pormals beyAllın und bey Terra eine fo bleibende hiftorir 
fche Merkmirdigkeit ierbalten hatte. Gleich Darauf traf 
opoleon am gten October vom Schönbrunn die Mügk 
geife nach Frankreich an. Wir behalten uns beuor, dem Fries 
—— nach ſeiner authentiſchen Abfaßung mit⸗ 
t en, : , R - — 
Zurch den Tractaet von Friedricheham warb, 
im vorigen Monale, die Fackel des Kriegs im Norden, 
amd Durch den Dractat von Schönbrunn im einene DB 
des ſuͤdoͤſtl Europas ausgelöfcht. Die Gewitter Thür 
find nun nach dem Weſten von Europa, um 
dra der Inſurrection vollends zu zerichmeitern. 























Fin Schreiben aus dem Lauenbur 
Tabellariſche Ueberſicht der in ber Grade & 
burg und den drey Vorftäbren derfelben, der 
‚Berger Hohlenweger und Oberbracker⸗G 
- yom Monate July 1803 bis Ende Maͤrz 1809 
gttartiregewefeuen fremden Truppen, aus 
pieren des Billet Amtes ausgezogen. 
2. Daodie. vorgefundenen Paptere nicht Ge 
ſtaͤndig geweſen/ fo laͤßt ſich mie Deftin r 
"wol Höhere Summe ale die berechnete anr 
‚da befonders in den hletzten Jahren, 
wirklich vorhandenen Wohnhaͤuſern, deren 2 
‚noch nicht auf 350 .beläuft, kaum 3 haben, beftändig, 
bequarlirt werden können,‘ fo erglebt fi) daraus, wie 
druͤckend für die Übrigen Einwohner die Einguartirung 
— 3 UBS DE A en 
Franzoſen. % — onat 1803 6 
Ende März 1809. a anterie, Offic 
139320 Unterofficiere und Soldaten. Caballeric. 
Fr 54 


u787 Difisisre, 22980 Unter-Officiene 
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Artillerie. 18 Offtciere. "1156 Unter: Officiere und 
Soldaten. NE, NR 
Ruſſen. Vom Ende Octobers 1805 bie Februar 
1806. Infanterie. 1054 Officiere. 28615 Unter 
Dfiiciere und Soldaten. — 
Schweden. Von der Mitte Novembers 1805 
bis den 2ten November 1806. Infanterie. 1975 
Officiere. 50900 Unterofficiere und Soldaten. Cavall. 
336 Officiere, 4744 Unter Officiere und Soldaten. 
Preuſſen. Von 1806 bis 1807. Infanterie. 
1448 Dfficiere 52340 Unteroffiriere und Soldaten; 
Kavallerie, ı Officier. 106 Unterofficiers und Sol⸗ 
daten. 2 F 
Holländer Vom December 1806 bis Ende 
Maͤrz 1809. Infanterie. 962 Officiere. 18506 
Unter Officiers und Soldaten. Cavallerie. 15 Officiers. 
511 Unterofficiers und Soldaten. Artillerie 496. 
Hfficiere. 6940 Unter-Offictere und Soldaten. 
Spanier. Bom Zulius 1907 bis Ende Febr. 
1808. Sinfanterie. 395 Dffictere. 8635 Unter⸗ 
Officiere und Soldaten, Cavallerie. 4265 Officiere. 
33616 Unterofficiere und Soldaten. | 
Badener, Staliener, Weftphalen x. 
Sinfanterie. 2 Offictere. 172 Unteroffisiere und Sol⸗ 
daten. Artillerie x Dann. er 
Im ganzen ans 
Infantetie 138170fficiete 298488Unteroff u. Sold. 
Cavallerie 5404 — 61957 — — 
Artillerie 424 —  . 817.— — 
Summa 19645 dfficiere. 36858 21interoff.u. Cold. 
P . — —— di * . dienen *— tan ı . [1 
. XXL Zr 
Vermiſchte Nachrichten, 
nz iſt ein koͤſtlich Ding geduldig ſeyn — es iſt eid 
koͤſtlich Ding einem Manne, daß er das Joch in feiner 


Jugend trage, daß ein Verlaßner geduldig ſey, wenn 
in eiwas uͤberfaͤllt — alle unſere Feinde ſperren ihr 


* 
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Maul auf wider uns ze: — Dieſes Capitel ber beiligen 

Schrift (Klagl. Jeremid 3 Top.) iſt, Nachrichten aus 

Schweden zufolge, feft die tägliche Trofleerüre des ums 

gluͤcklichen Königs von Schweden: Generalmajor Adler⸗ 

ereuz, der feimer Regierung ein Ende machte, if ein 

-Kinnländer von Geburt: * 

Am äsften Ditober dieſes Jahrs wird das Sojährige 

Nesierungs; Jubiläum des Könige von England gefeiert. 
Londoner Blätter berierken dabei, daß an diefem Tage im 

Sabre 1419 die glänzende Schlacht Yon Agincourt gewe⸗ 

fen; auch erinnert das Jubildum an die sojähriae Ne 
gierung Heinrichs Ul., der im Jahre 1265 der Ne:ien 

Die Wohlthat einer Geſetzgebung ertheilte und mir dei 
Gründung ded Unterhaufes das Bollwerk der Eugliſchen 
Conſtitution errichtete. Als ein befonderes bifterii 
Sr wird noch bemerkt; daß die Regierungen d 
ritten Heinrichd, des dritten Edulards und de 
dritten Georgs die längfidanerhden in der Englifchen 

. "Monarchie find. Der erſte regierte 57 und der zweile 
s1 VJabre. 

a in China wird dieß Jahr ein Jubilaͤum gefegerk; 
bader Kaijer von China, Kia King, 50 Jahre alt wird. 
Die Ruͤckkeht der Englifchen Erpedition von den Kü— 
fen von Neapel nach Sieilien mard durch eine Depeidhe 
ed Admirals Collingwood an dei Geueral Stuart ber 
ſchleanigt, worin er meldete, Haß fich die Toktöimd 
Flotte auf der Auffen Rhede des Hafens befinde und dap 
ntan glaube ; daß fie eine Erpedition gegen Gieilien ber 
abfichtigte. ’ —55 —* 

Zu London iſt folgendes erfchieneitt + > 
&. Impromtäi — 
What will oür &ouniry next befall® 
Its prospett is inviring; 
j Dür Generals are retreating all; 

\ Our Privy Council fighting. „2. x. 
(Mas .wird. weiter bei uns parliren. Die usfid 
tet find reizend; die Generals retirıren — und die Se 
heimen Raͤthe fediten 7 EEE EEE 

Bon den unser andern ethalteneu ſchaͤtzbaren Amd 
rieaniihen Zuſendungen wird in der Folge meiserer Ger 
brauch gemacht werden: ; 


Den azfien October 1809: 


pi f nis * —— 
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Politiſches Fournal 


nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen; 





Yahtgang 1809. Ziveiter Band; 


Eulſtes Stuͤck. November 1809. 





1. 
neher bi gewefenen Englifchen & antsz 


fecretaiv, Herrn Canning.  Eharaki 
teriſtik Deffelben; 


Ein Staatsmann, welchet , ohne? einen Namen 
n der Geſchichte, die Bühne des öffznrlichen Lebens 
gleich Anfangs in einer bedeutenden Holle bettat, tel; 
het, nicht ohne Geraͤuſch, in einer vichtigen und an 
Begebenheiten reichen Epoche der Zeitgeſchichte einen 
vorzuͤglichen Antheil an der Verwaltung eines der 
maͤchtigſten Reiche genommeü hat; welcher nıta, nach 
einer Geſchaͤftsfuͤhtung von drittehalb Jahren 
eben fo ploͤtzlich auf eine faſt noch geraͤuſchvollere Arc 
vom Schaupiak wieder abgetreten iſt darf wol mit 
Recht die Aufmerkſamkeit ſeiner Zeitgenoſſen auf ſich 
ziehen, denen einige Notizen Über feni Leben und fei’- 
nen Charatter nicht unwillkommen ſehn werden... _ 
Es iſt unmoͤglich fir deu; welchen Geburt und 
Relchthum nicht Rama: Segiinftgen; in England; 
hie: misgegeichnete Taletite,ciie ausgezeichnete Nolle 
zu ſplelen. Herr Canning befifie unſtreitig ſoſche Ta: 
jente; Ihnen allein. verdankteet einen Eiufluß auf 
Polit Wourn ‚Row. 1809, Ua, hir 


‘ 


' 


1074 L, Herr Caming. 


die Staats: Verwaltung, den man jedoch wol im 


F 


Ganzen viel zu hoch angeſchlagen hat, wenn die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter der gegen England verbuͤndeten Maͤchte, 
und auf ihr Wort das Publikum, ihm die Ehre er— 
zeigten, Heren Canning, ſchlechtweg, ſtatt des englifchen 
Minifkeriums zu nennen, fo wie man ehemals mit 
mehrerem Rechte und doc) fehr uneigentlich nur von 
Piits Abfihten, von Pitts Maaßregeln und Unter⸗ 

nehmungen ſprach. * 
Es mögte daher, um Herrn Cannings Verhaͤltniſſe 
und Verdienfte nach einem rihtigen Maaßſtabe anzw 
ſchlagen, wol nicht überflüßig feyn, Die Bemerkung 
voranzufhicen: Daß nach der englifhen VBerfaflung 
der Erfte Lord der Schagfammer immer ale 
PremiersMinifter und Geheimerath des Mint; 
ſteriums angefehen wird. Mach feinem Nathe, bilder 
diefes der König, er präfidirt in den Miniſterialver⸗ 
fammlungen, und ift gewöhnlih, wenn er wirklich 
Lord ift, im Dberhaufe der Anführer, der Redner der 
Regierung ˖ ER a. 
Den erften Rang im Unterhauſe und in der That 
den, dem Einfluffe nad), bedeutendften Platz im Mis 
nifterio, nimmt allemal der Kanzler. drr Erde 
quer, oder der eigentlihe Finanz Minifter ein. 
Herr Pit vereinigte in den legten Zeiten beide ebens 
gedachten Stellen; aber die legtere gab ihm eigentlich 
die Handhabe des. Staats in die Hände, Die Finans 
gen find mehr als irgendwo, in England, die Seele 
der Staatsmaſchine, und esift das Unterhaus, welches 
ſich ausſchließlich mit ihnen befchäftige, welches diezu 
den Staats: Ausgaben erforderlihen Summen bewil⸗ 
figt. — Keinen diefer beiden wichtigſten Poſten hat 
Kerr Canning bekleidet, und man verfichert ſogar, daß 
ihm dazu die Kenntniß des Finanzweiens abgehe. Er 
leitete nur die auswaͤrtigen Angelegenheiten, und es 
iſt folglich fehr unpaflend geredet, wenn man ne 
ce 
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Herr Canning ſei an Pitts Stelle getreten: Dies 
war fo wenig der Fall, daß er im firengfien Sinne 
nicht einmal Dinifter war: denn wenn’ gleich die dr et 
Staatsſecretaire im allgemeinen Gebrauch uns 
ter diefen Titel begriffen werden, fo find fie doch dem 
Range nad) die legten unter den hohen Staatäber 
amten. 

Wir theilen zuförderft einige Notizen über die 
frühere Geſchichte des Herrn Canning mit , welche 
wir aus einem Öffentlichen Blatte entiehnen, ohne 
ihnen gegenwärtig aus: Mangel an: Huͤlfsmitteln, 
weder die gewünfchte Zuverläßigfeit noch Vollſtaͤndig⸗ 
feit geben zu koͤnnen. 3 


‚ Herr Canning ward um das Jahr 1770 geboren, 
und ſtammt von einer angefehenen Familie in Irrland, 
die doch aber in keinen fehr glänzenden Umſtaͤnden 
lebte, woran eine Mißheirath ſchuld gewefen ſeyn foll. 
Sein Vater Georg Canning Esq. farb am Tıten 
April 1771. Der verwaifte Sohn ward nun feinem 
Hheim, einem ‚vermöglihen Kaufmann in der City 
von London zur Erziehung anvertiauet, welcher, for 
bald der Knabe erwachſen genug war, ihn auf die 
Schule von Eton ſchickte. 


Hier entfaltete er mit. aufferordentliher Schnelle 
Herrliche Talente, Er ward fogar, foum 15 oder 16 
Fahr alt, Schriftfteller, und mehrere kleine Aufiäge 
von. ihm über moraliſche und hiftorifche Gegenftände 
wurden in einem in den Jahren 1786 und. 1787 er⸗ 
fheineuden Wochenblatt: “The Microcosin” dag 
freilich heut vergeffen iſt, abgedruckt. Auch Dichter 
war er damals ſchon in engl. und lateiniſcher Sprache. 
Man erinnert ſich noch eines Engl. Gedichts von 
ihm: "Griechenlands Sklaverei“ welches 
ſich uͤber das Mittelmaͤßige erhob, und worin er das 
entehrte Vaterland der Freiheitshelden beklagte; eben 
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fo einer lateinifchen Satyre gegen Laͤſterei und Klatſch⸗ 
ſucht, die in der That nicht ganz übel iſt. 

Als er zur Univerſitaͤt reif war, ſchickte man den 
jungen Canning nad) Orford, wo er mit dem Ruhm 
glücklicher. Anlagen den eines eifernen Fleißes verband. 
Er widmete fich der Rechtsgelahrtheit; ein befferer 
‚Weg zu Vermögen und Ehre ftand dem Sünglinge 

nirgends offen, der, ohne ererbtes Vermögen, Eünf: 
tig alles feinen Talenten zu danken haben follte. In 
den Sälen von Midle Temple bildete er feine 
Beredſamkeit, durch die er vor den Schranfen der 
Gerichtshoͤſe zu glänzen, und die Augen der arten 
“auf ſich zu leiten hoffte. ' 

Waͤhrend feiner Studien vernaßilähigte er' die 
Welt nicht. Die vorzüglichften jungen Männer, hie 
welchen er zu Eton und Orford den Band der Frennd: 
fchaft gefhtoifen, blieben ihm treu. Die meiften von 
ihnen aus den brittiſchen Haͤuſern erften Ranges ach⸗ 
teten ſeine Kenntniſſe, liebten ſeine Denkart. Der 
Umgang mit ihnen hob den jungen Mann über die 
große Menge derer hinweg, welche bei aller Thaͤtig⸗ 
feit, ‚bei allen. Borzügen, doch vom Glück vergefien, 
im Staube verbleiben. Und jo kam er endlich rafıher, 
als ers ſelbſt Hoffen durfte, and tel, da er im Jahr 
1793 zum Parlamentsglied für den Flecken Mewton 
auf der Inſel Wight erwaͤhlt ward. 


Jetzt ward er in kurzer Zeit einer der Hervorrar 
enden im Unrerhaufe.. eine männliche kunſtloſe 
erebfamfeit, feine ausgebreiteten Kenntniſſe, feine 
Unmwandelbarkeit . alt :englifcher Grundfäge machten 
ihm batd die ganze Schaar der Oppofition befrennder, 
erwarben ihm eine einträgliche Seile um die andre, 
und liefen ihn nicht wieder von den Baͤnken der brits 
tiihen Volfsreprälentation; denn bei der folgenden - 
RER Parlamentswahl ernannte ihn Die * 
— aſt 
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fehaft Wendover in Bukshire, — dann wieder ein 
Flecken in Irrland. 

Herr Canning trat faſt eben fo frah in die diplo⸗ 
moͤtiſche Laufbahn, als ins Parlament. Lord Gren: 
ville, damals Staatsfecretatr der auswärtigen An— 
gelegenheiten, Frankreichs leidenfchaftlicher, unvers 
fühnbarer Gegner , eben der, welcher immer nur den 
Hffenfivfrieg predigte, nur in Pitt den Heiland 
Alt: Englands fah, zog im Jahre 1793 Herrn 
Canning ind Büreau feines Minifteriums, wo er als. 
Unter s Stantsfecretair eine geraume Zeit arbeitete, 


Bon- jegt an warb Herr Canning, was fein Mei: 
ſter Lord Grenville längfi- war — Pitts Drgan, 
Pitts enthufiaftifher Anhänger , alles von und für . 
Dirt. — Frankreichs Revolution war ihm — nicht 
Greuel, wenn er's gleich oͤffentlich predigte — fon: 
dern was fie dem ach ten Britten,feyn follte, Mit⸗ 
tel, um Alt: England zum weltbeberrfhen 
den Karthagg, zum Zentrum des Handels zu 
machen. 

Herr Canning eingeweiht in bie Kobinetsgeheim⸗ 
niſſe, blieb auch Fein Fremdling in der eignen Haus 
politik. Er lexnte und übte die ſchwierige Kunſt, ohne 
dem Miniſterium zu mißfallen, ſich zu populariſiren. 
Glieich in der erften Parlamentsrede am Zıften 
Januar 1794 bei Anlaß der Diskuſſionen über den 
Sractat zwiſchen England und dem Könige von Sar: 
dinien predigte er Krieg, well: jeder Altbritte keinen 
fügern Ton damals kannte. “Und. hätten wie, rief 
er, jegt feinen Krieg, fo. füße vielleiche adf den Ban: 
Een diejes Hauſes ſchon eine forvefpondirende Revolus 
tionsgeſellſchaft, und ftart von einem Allianztraftat 
Hörte man vielleicht Debatten über gezwungene Ans 
leihen, ‚die eine profonfularifche Deputation des Frans 
zöffehen Nationalconvents einfordern würde.” Rn 
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As Wilberforce gegen den Sklavenhandel zuf: 
fand‘, nannte auch Canning diefen Jandel ungerecht, 
barbarifd) „ unpolitiſch, und infinuirte ſich mit feiner 
Saumanität denen, die unter, den Dritten auf Ems 
pfindſamkeit Anſpruch machen. 

Genug. er war in Eurzer Zeit zwar nicht Mann 

es Bolks, in dem Sinne, wie For es geweien, aber 
ann der Herrſchenden in der Nation, der Bertraute 


ber Minifter, ihre Stuͤtze im Parlament, und felbt 


Liebling John Bull’s, in fo ferner, vielleicht 
diefem zu gefallen, mit unbarmherziger Strenge gegen 
alles, was Franzöfi iſch hieß, eiferte, und ſelbſt gegen 


Bonaparte, als erſten Konſul des Franzöfiichen 


Bolks, mit Worten eiferte, melde die Grenzen des 
Anſtandes faft überfchritten. Die Oppoſitionsparthei, 
vder ernige Slieder derfelben , rügten nicht ofne Bir: 
terkeit das letztete. Er vertheidigte ſich mit ziemllcher 
Spitz findigkeit deswegen in der Debatte vom rigten 
Sulii 1800. 

Als Pice im Jahre 1801 tefignirte, zog fich and 
Her Eanning vom Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten zuruͤck; denn bei feiner Denkungs 
art war ein Friedens ſchluß mir Frankreich ein “Selbſt 
mord Großbrittaniens.“ Aber auch fobald der 
pielgewandte Staatsmann das Steuerruder aus Ad- 
dingtons ſchlaffer Hand zurücnahm, war Herr Car 
ning- einer der erſten, die hervortraten. 

Er hatte indeffen ein betraͤchtliches Vermögen et: 
Halten. Seine Stelle im Büreau der auswärtigen 
Angelegenheiten, dann feine Anſtellung als Einneh⸗ 
mer beim Alientation : Office, fonnten freilidy feine 
Gluͤcksumſtaͤnde nicht fo fenell verbeffern; aber er hei⸗ 
zathete im Jahre 100 eine von den Töchtern des 
verftorbenen Senerald Scott, und diefe bradhteihm 
reiche Befigungen zu. Später ward er durch Pitts 
Einfluß, Mitglied des Handels: und Anbau Eomite, 

im 
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(im Jahre 1805) und Schagmeifter der Marine, mit 
dem üblichen Gehalt von 4000 Pfund Sterl. des 
Jahres. 
Alle ſeine Stellen, ſein Einfluß auf das Kabinett 
und das Parlement, verſchwanden aber mit Pitts 
Leben. Pitt ſtarb dey 23ſten Januar 1806 und 
Fox's Parthei trat ſiegend ins Miniſterium.“ 
Waͤhrend der zwei Parlamentsſitzungen, welche 
die Adminiſtration der For ; Greenvillefhen Parthei 
danerte, behauptete Herr Canning durch die Beftimmts 
heit feiner Grundſaͤtze und durch feine Rednergaben 
eine der erften Stellen in der neuen Oppofition; und 
ald die Roman -Catholic Bill im März 1807. dem 
- Könige die eben fo langerwuͤnſchte ale kuͤnſtlich herbei: 
‚geführte Veranlaſſung gab, ſich diefer id ſtets ver: 
haften Parthei zu entledigen, fand Herr Canning 
auch ſchon unter den erften Sompetenten zu den vacanf 
gen Plägen. — Die Vertheilung derfelben geſchah 
‚aud diesmal, wo nicht ganz durch Veriooſung, doch 
nach einer, mehr durch die Convenienz der Preten⸗ 
denten als durch andere Gruͤnde beſtimmten Ueberein⸗ 
kunft. In ſolchen Faͤllen hat der beſte Redner, der 
dreiſteſte Partheichef, die erſten Anſpruͤche, wenn 
ſonſt ſeine Verbindungen von der Art ſind, daß er 
fie geltend machen und behaupten kann. Ans der 
Conchrrenz mehrerer Competenten um dieſelbe Stelle 
entſteht es, daß gewoͤhnlich lange Zeit zur Bildung 
eines Englifchen Minifteriums erforderlich it. Man 
unterhandeit zuweilen wochenlang hin und her, nnd 
muß oft Sinecures, Penfionen und Bedienungen für 
Vettern und Verwandte verfprehen, um den Sr 
ſchmack oder die Anſpruͤche Alter zu befriedigen. — 
Weil fowol Herr Perceval als Herr Canning 
zu neu, und Lord Hawkesbury zu wenig populär war, 
“am die Premier ; Minifterftelle zu erhalten, fo ward da: 
mals der-alte und ganz unfähige Herzog von P ort 
u land 
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land vermogt, fie einffweilen anzunehmen, ober 
wenigſtens darin zu repräfentiven. Die Oppefition 
behauptete, daß unter andern Vorzügen, die ihn zu 
dieſem Poſten geſchickt machten, ſein treflicher Fran: 
zoͤſtſcher Koch, einer der wichtigſten geweſen fen; 

es iſt namlich Gebrauch, daß bei dem erſten Lord. der 
Schaltzkammer die minifteriefen Confeils gehalten wer⸗ 
det, weiche gewöhnlich mit einem gusgefuchten Saft: 
mad! beginnen oder fich endigen. 

Zum Erſtaunen Englands nahm der ausgezeichnete 
Rechtsgelehrte und Abvocat Herr Spencer. Per: 
ceval iu diefem Miniſterio die Stelle des Finanz 
Miniſters an. — Weniger fonnte es befreimden das 
Mortefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, . in 
— Cannings Haͤnden zu ſehen, welchen wir itzt in 
einen wichtiaften Beziehungen mit wenigen Zuͤgen 
haracterifiven werden, 

Herr Canning ſteht in. der Blüte des Männli-- 
ben Alters; mittleren aber Eräftigen Wuchſes. Er 
iſt blond und fein großes blaue Auge, feine offne 
Phyſſognomie feine Gutmuͤthizkeit und Verftand 
- gleich lebhaft auszuſprechen. Ernſt und Herzlichkeie 
find ihm nicht fremd, wenn gleich Laune und Scherz 
und noch häufiger, beißender Wis in feinem Ger 
Mräfhe vorherrichend find. Frühe einer. Vereini: 
dung junger, wigiger Köpfe zugefelle, welche an, pas 
litiſchen und litterariſchen Gcaenftanden ihre anonyme 
und nicht verdienſtloſe Satyre übten, eutwickelte die 
parlamentariſche Laufbahn line polemifche Tendenz - 
auf: eine bervorftechen\e Weiie Ne cede.malis sed 
Sontra! ift fein bedeutungsvoller Wahlſpruch. In 
den Verhätiniffen des bürgerlichen Lebens nennt. man 
‚Deren Canning mit ungetheiltem Lose; fein, Wan“. 
bei und feine Sitten werden als untadelhaft befchrie⸗ 
ben. Aber deſto mehrere und eifrige Gegner hat er 
lich anf feiner policiihen Pahn erworben. ı .· 
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Ein nicht gewöhntichese Maaß von Scharfflnn; - 
eine bewundernswuͤrdige Fertigfeit im Argumentiren, 
die, bei dem Parteimann, in der Verhandlung df 
fentlichee Geſchaͤffte nur aflguoft in unwuͤrdiges So⸗ 
phiftifiren ausartet, ein unerſchoͤpflicher Reichthum 
an ſinnreichen Wendungen, eine große Gewandtheit 
im Gebrauch der Sprache, und endlich eine uner⸗ 
muͤdliche Lunge, ſtempeln Herrn Canning zum vors 
züglihen Parlamentsredner ;-befsnders ſeit das Tri— 
umvirat der Burke, Pitt und For den Talenten von 
zweiten Range Ping gemacht hat. Here Kanning 
ift in der That ein ausgezeichneter Redner; gerne 
höre man ihm zu, fait immer giebt man ihm Bei— 
fall, und oft überredet er; die Streiche Trines Witzes 
verfehlen ihres Gegenſtandes nicht, und Feine Bloͤße 
feines Gegners entgeht feinem geübten Auge. Auch 
mit dem Pathos iſt er nicht unbefannt, und er ber 
dienet ſich, wenn gleich feltener, diefed Motivs mis 
Wirkung; — Aber er begeitere und übermältigg 
nicht, wie Burke; er imponirt und zermalmet nicht, 
wie Pitt; er reift Acht mir fich fort, wie For. 

Nicht ohne Grund konnte man unfern Redner 
oft dialectiſcher Weitſchweifigkeit und verwirrender 
Vielſeitigkeit der Geſichtspunkte zeihen; befanders 
aber it es beißende Deriänlichkeit, was man Herru 
Eanniag,.mic Recht ald einen Flecken feiner parlamen⸗ 
tarifchen Beredſamkeit vorwirſt. Ein jugendlicher 
Kigel zum Hohn und «cine ſelbſtgefaͤllige Petulanz 
bei der Verhandlung ernfihafter Gegenſtaͤnde, find 
dem Mitarbeiter an dem Anti: Sacobin, und dem 
Merfaffer fo mancher beiffenden Epigramme, nicht 
felten von feinen Gegnern hart zu Gemuͤthe geführt 
worden. 

Aus dem obigen wird ber Lefer ungefähr zu bes 
urtheilen im Stande feyn, mit welden Fähigkeiten 
ausgeruͤſtet bee neue Minifer im März 2807 Awie 
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ſchwierige Laufbahn betrat. Ein heller Blick, ber 
ſtimmte Anſichten, eine genaue Befanntfchaft mit den 
Innern Angelegenneiten Englands, nebft einem wor: 
theilhaften Aeufferm, waren eben fo viele fhäßbare 
Eigenfchaften. Andre dagegen, welche man in ben 
übrigen Ländern als wefentiih füreinen Staatemann 
betrachten moͤgte, fehienen ihm abzugehen. , — 
beichuldigte man vor allen Dingen den neuen Mini⸗ 
ſter einer. gaͤnzlichen Unbekanntſchaft mit der Fram 
söfiiren Sprache, und die Oppofitionsblätter war 
ven eine Zeitlang unerfchöpflih an Anekdoten über 
die Verwirrung, zu welchen diefe Unfunde in den 
eriten diplomarifhen Conferenzen Anlaß gegeben Has 
ben ſollte. Das wahre an der Sache ſcheint zu ſeyn, 
daß Herr Canning, uͤberhaupt ein guter Philolog, 
auch die franzöfifche Sprache aus dem Grunde kennt, 
fi) aber damals, aus Mangel an Uebung mit Inf: 
herheit, folglich mir Verlegenheit und ſtockend in der⸗ 
ſelben ausdruͤckte. 

Ob Herr Canning in ſeiner Jugend durch Reiſen 
diejenige oberflaͤchliche Kenntniß'des Continents zu er 
werben Gelegenheit gehabt, von welcher wir bei den 
meiſten Engländern von Erziehung Spuren antref: 
fen, tft uns unbekannt, wir glauben «8 aber bezwei⸗ 
fein zu dürfen, da bald taufend Mißgriffe die wenige 
Bekanntſchaft des neuen Staatsſecretairs mit der 
Politik, der Statiſtik und den Verhältniffen der Com 
tinentalmächte, hinlaͤnglich beurfunderen, 

Wie glauben zwar gehört zu haben, daß zu An: 
fange feiner Geſchaͤftsfuͤhrung diediplomatifchen Agen⸗ 


ten der fremden Mächte, welche mir ihn in Beziehung 


kamen, der, gegen die Schwierigkeit des ſauern, hof» 
färtigen, und zuruͤckhaltenden Lord Howick vorsheit 
haft abftechenden Leichtigkeit und Huͤmenitaͤt ſeines 
Nachfolgers, und deſſen zuvorkommenden Betragen 


alle Sere gugteit wiederſahren ließen; aber bald 


nahm 
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nahm mitter ſeinen Händen die auswärtige Politik 
Englands ganz den ftötrifhen , kurzſichtigen ChHaraf: 
“zer der Pitt⸗Grenvilleſchen Schule an: "Bald zeigte 
es fih, daß Mangel an Staatsfonntniffen und Men 
ſchenkunde fi auf keinem Poften fo ficher und fo hart 
rächen. ald auf dem Seinigen. Dütchörungen von 
der ganzen Einfeltigkeit und von allen Vorurtheilen 
alt: englifcher Bildung , von Partheiſucht und blins 
dem. Haß gegen Frankreich geleitet, evariff Herr Cam: 
ning die Lenkung der auswärtigen Verhaͤltniſſe in 
einem Minifterium, welches aus ſchwachen Beftand: 
theilen zuſammengeſetzt, und nur durch die mächtige 
Hand des Königs, nicht durch das Zutrauen der Mar 
* eſchaffen and gehalten, um dieſes Zutrauen zu 
ben, und die Achtung Europens zu erzwingen, 
ih zu einem Syſtem entſchloß, weſches Moral und 
Klugheit gleich ſehr verdammten, zu einem gewagten 
Spiel, welches der liberale For verſchmaͤhet, und wel⸗ 
ches der. umfichtige Pitt in diefer Ausdehnung zu Der 
folgen nicht gewagt hatte. Auch auf den Schatten; 
auf den Vorwand fogar der Maͤßigung und Gerech⸗ 
tigkeit, welche bisher fo lange der ſelbſtſuͤchtigen eng? 
liſchen Politik zur Huͤlle gedient hatten, that dies 
Miniſterium im Uebermuth der Unbeſonnenheit oder 
in der Verzweiflung der Ohnmacht Verzicht. Wie 
ein jugendlicher Emporkoͤmmling verſchwendete ch 
Schaͤtze und Stroͤme von Blut, ſorderte es ganz 
Europa zum’ Kampfe heraus. 

Mit dem ſchmaͤhlichſten Verrath, welchen es an 
Dannemark übte, einer Unternehmung, deren mora⸗ 
liſche Eindruͤcke und politiſche Folgen ein Jahrhun, 
dert nicht verwiſchen wird, begann "es ſeine Lauf: 
bahn. Rußland unverſoͤnlich beieidigen, Schweden 
in den Abgrund des Verderbens ſtuͤrzen, waren die 
naͤchſten Wirkungen davon; und, ohne ein Zuſam⸗ 
mentreffen unerwartet günfliger: Umftände, Bier 
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nicht Englands Stantsklugheit herbeifuͤhrte, Hätte 


die Criſis des Jahres 1808 dem Miniſterinum, web 
ches ſich fo eben aufgeloͤßt hat, fruͤher ſchon ein Ende 
gemacht, und es der ungetheilten Verachtung umd 
Verwünfhung von: Europa preis gegeben. : 

Das Herr Canning einen bedeutenden Antheil an 
den Danfregeln diefes Miniſteriums genommen, be 
darf der Erwähnung nicht. . Sein Einfluß auf die 
Öffentliche Meinung, die Beſtimmtheit und Lebhaf— 
tigkeit feines Characters, und die Schärfe ſeines Um 
theils mußten ihm eine der erfien Stimmen im Rathe 
des Königs zuſichern, welches ohnehin nur fo wer 
nige augezeichnete Talente aufzumeifen hatte; doch 
mögte vielmehr zu bezweifeln feyn, ob ihm mir Sieht 
Die aueſchließende oder vorzägliche Leitung jener Maaß⸗ 
regeln zugefchrieben worden fei; es iſt hingegen wahr 
ſcheinlich, daß er feinen Einfluß nicht nur haufig mit 
Lord Hawkesbury, melchen der König zu beguͤnſtigen 
nicht aufgehört. hat, fondern Haupifachlich und bei den 
wichtigen Gelegenheiten mic Herrn Spencer Parce 
val habe theilen müfjen, deſſen Gefchäftsfreis und 


deſſen Talente fowol als feine volitifche und religiöfe 


Anfichten ihn unter den Miniftern feinem Kern am 
nächften gebracht zu haben fcheinen. 


Es ift leicht aber unerfreulich die Summe der obir _ 
gen Bemerkungen über Herrn Cannings öffentlichen 


Charakter au ziehen. Sn der Regel Schlecht bedient 
im Auslande von Agenten, welche größtenzheils mehr 
ber Parteigunſt als ihrem Geſchick ihre Stellen ver: 
danken, unfähig das Wahre der Berichte von dem 
Falſchen zu unterfcheiden, —. leicht getaͤuſcht durch 
den. gewandteren Feind, noch leichter durch eigene 
vorgefaßte Meinung und blindes Selbſtvertrauen, 
misiangen Herrn Cannings diplomatiſche Unterneh⸗ 
mungen nicht weniger als Lord Caſtlereagh's militaͤ⸗ 
riſche. Ausgeruͤſtet wie er iſt mit den a en 
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Eigenschaften, und den wichtigſten Huͤlfsmitteln zum 
Erfolge, kann doch weder England mit Vertrauen 
auf ihn blicken, noch Europa ihn an feine Stelle aus 
ruͤckwuͤnuſchen. 

Wir enthalten uns billig etwas, Welches nur nm 
vollftändig feyn Eönnte, tiber die kaum in England 
Hintänglih bekannten Urſachen und Umftände von 
Herrn Cannings Austritt aus dem Minifterio zu far 
gen. Wir begnügen uns anzudeuten, daß, fo wie 
er allerdings zu den ausgezeichneten Männern Eng 
tands gehört, es nicht unwahrfcheinlich fey, dag wie 
ihn Über kurz oder lang aufs neue auf-einem-bedeus 
tenden Plage hervortreten feheh werden. 

Möge denn, dies if der aufrichrige Wunſch, mit 
welchem wir fchließen, ruhige Betrachtung in der Zu⸗ 
tückgezogenheit, Herrn Canning über die Fehler fe 
ner Adminiftration und Über Englands wahres In⸗ 
tereſſe belehren, feine politifchen Leidenfchaften mil 
dern, feine Talente reifen, und ihn fo erſt dem oͤffent⸗ 
tichen Leben wiedergeben 
U, 

Stiedens ; Tractat 
zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer von Sefterteih; 

Könige von Ungarn und Böhmen und Sr. Mar 

jeftäe dem Kaiſer der Franzofen, Könige von 

Sstatien, Befchüßer des rheinifchen Bundes, 

Geſchloſſen zu Wien am 14ten October; beyder⸗ 

feits ratificirt am 17ten und 1 6ten October, und 

ausgewechfelt am 20ſten Drtöber 1809. Wien, 

Aus der Kaiſerl. Königt, Hof⸗ und Staats; 

Druckerey.*) 

Se. 


*) Es mar am 3ůuen Setober, Als jener Friedens Trae⸗ 
zat, Franzoͤſiſch und Pe merk aus Der Hof 
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Se. Maieftät der Kaiſer von Oeſterreich, König 
von Ungarn und Böhmen, und Se. Mojeftär der 
Kaifer der Franzoſen, König von Italien, Beſchuͤtzer 
des rheinıfhen, und Vermittler des fhweize 
eifhen Bundes, gleich befeele von dem Wunſche, 
den zwifchen ihnen ausgebrochenen Krieg zu beenbigen, 
haben beichloffen, ohne Verzug zu dem Abfchluß cinet 
Definitiv : Friedens Trastats zu fehreiten, und haben 
zu dem, Ende zu. ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nemlich: 
Se. Maſjeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, König 
von Ungarn und Boͤhmen, den Herrn Fuͤrſten 
Johann won Liechtenſtein, Ritter des golder 
nen Vließes, Großkreuz des milit. Marien. Theteſien⸗ 
Ordens, Feldmarſchall der Armeen Sr. beſagten Ma 
jeftär des Kasfers von Defterreih, und Inhaber eines 
öfterreihifhen Auiaren: Regiments; 
» Und Se. Majeftär der Kaifer der Franzofen, Koͤ— 
nig von Stalien, Beſchuͤtzer des rheiniſchen Bundes, 
den Herrn Johann Baptiſt Nompere, Grafen von 
Champagny, Herzog von Cadore, Großkreuz der 
Ehrenteglon, Commandeur des Ordens der eiſernen 
Krone, Ritter des ruſſiſchen St. Andreas-Ordens, 
Groß: Wuͤrdentraͤger des Ordens beyder Sicilien, 
Großkreuz des Preußiſchen ſchwarzen und rothen Adler: 
Ordens, des Wuͤrzburgiſchen St. Joſephs Ordens, 
des Badenſchen Ordens der Treue, des Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Ordens, ihren Minifier der auswärtigen 
Berhaltniffe-. 
* _ Welche 


druckerey zu Wien, und daun am 25ſten in der Wie 
ner Zeitung exrſchien. Der Monitenr lieferte ibn am 
29ſten Deiober. Die Franzoͤſiſch⸗Kadſ. Natıfcation 
ward ſchon im Lager zu Schönbrunn am Isten Det. 
ausgefertigt, morauf Napoleon am 10ten über Wuͤn⸗ 
chen uud Stuttgardi nad; Foutainebleau zurückreifete, 
wo er am. ab. October sintsaf- 





* 
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Welche nah Auswechslung ihrer Vollmachten uͤber 
nachſtehen de Artikel uͤbereingekommen find: ° 


Are r. Es ſoll won dem Tage der Auswechs⸗ 
fung der Natificationen des gegenwärtigen Tractats 
an, fuͤr immer Friede und Freundichaft zwiſchen Sr. 
Majeftät dem Kaiſer von Dcfterreih, Könige von 
Ungarn und Böhmen, und Sr. Majertät dem Kaiſer 
der Franzofen, Koͤntge von Stalien , Beſchuͤtzer des 
rheinifchen Bundes , ihren Erben und Nachfolgern, 
deren Staaten und refpectiven Unterthanen beitehen. 

Art. 2. Gegenmwärtiger Friede wird gemein fchaft; 

lich erklärt für Se. Majeftät den König von Spanien, 
Se. Majertär den König von Helland, Se. Majeftät 
den König von Neapel, Se. Moajeſtaͤt den König von 
Baiern, Se. Majetiät den König von Würtemberg, 
Se. Majeftät den König von Fachfen, Se. Majeftät 
den König von Weftphalen, Se. Hoheit den Fürften 
Primas, für Ihre Fönigl. Hoheiten den Großherzog 
von Baden, den Großherzog von Berg, den Groß 
herzog von Heffendarmftadt, und Ze. Kaiferl. Hoheit 
den Großherzog von Würzburg ſo wie für alle Fuͤr⸗ 
"Ken: und Glieder des rheinifchen Bundes, melde mit 
Sr. Majeftät dem Kaijer der Franzofen, Könige von 
Stalin, Beſchuͤtzer des rheiniichen Bundes, in dem 
gegenwärtigen Kriege alliirt find. 


Art. 3. Se. Majeftät der Kaifer von Defterretch, 
König von Ungarn und Böhmen, entfagen ſowohl 
für ih, Ihre Erben und Nachfolger, als für die 
Fürften Ihres Haufes und deren veipective Erben und 
Nachfolger, nahbenannten Fürftenchümern, Herr 
fhaften, Domainen und Territorien, ſo wie alten 
undjeden Titeln, die aus deren Befiß enrfpringen koͤnn⸗ 
ten, den Domainen, und-dem von Ihnen als Pri⸗ 
vatgut befeffenen Eigenchume, welches dieſe Länder 
in ſich begreifen. ur na 5 
1 
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1) Sie treten nemlich-c6,; und übertaffen Br. 

Majeſtaͤt dem Kaifer der Franzoſen, um kuͤnftiz einen 
Eheil-desrheinifhen Bundes ausmachen, und 
um darüber zu Gunſten der Fürften diefes Landes zu 
difpontren: . 
- Die Lande Salzburg und Berchtoldsga— 
den, denjenigen Theil von Defterreich ob der Enns, 
der jenfeits einer Linie liegt, die von der Donau 
nacht dem Dorie Straß ausaeht, iind in ſich begreift 
Weizenkirch, Widersdorf, Mitelbah, Greiß, Mu: 
ckenhofen, Helft, Geding, von dort die Straße dis 
Schwanftadf, nebft der Stade Schwanftadt an der 
Atter, dann dem Laufe diefes Fluſſes und des Sees 
nleiches Namens aufwärts folgt, und, bis zu dem 
Hunkte hinläuft, wo diefer See die Salzbürgifche 
Graͤnze berührt. 

Se. Maj. der Kaifer von Oeſterreich behalten 
bloß das Eigenthum der, Waldungen, die von dem 
Salzkammergute abhängen, und einen Theil der 
Herrſchaft Mondſee ausmachen, nebft der Befügniß 
das gefällte Holz auszuführen, ohne Über dieſes Ge 
biet irgend ein Souveraiüitaͤtsrecht äusüben zu 
finnen DEN nn ee 

3. Sie treten gleichfalld an Se Maj. den Kab⸗ 
fer der Franzoſen, König von Italien ab die Gtafr 
ſchaft Goͤrz, dag Gebtetivon Möntefalche 
das Gouyernemerit und die Scadt Trieft, Ktain 
mit feinen Enclaven in den Meerbufen von Triefl; 
den Vitlacher Kreis in Kaͤrnthen, und alte auf 
dem rechten Ufer der San gelegenen Laͤnder, von 
dem Punkte angefangen, wo dieſer Fluß aus Krain 
tritt, tänge defien Laufe bis an die Graͤnze von Bos⸗ 
nien, nämlich: einen Theit des Provinzialgebietes 
von Croatien, ſechs Minitaͤrdiſtricte von Eroarien; 
Fiume und das Ungarifche Littorale, Defter 
teichifch- ferien, oder den Diſttiet von Eaftuz; 

die 


. x 


bie von ben abgetretenen Ländern abhängenden In⸗ 


fein, und alle andern unter was immer für einem 


Namen besriffenen Länder auf dem rechten Ufer der 
Sau; der Thalweg diefes Fluſſes foll fie Graͤnzſchei⸗ 
dung zwiſchen den beiden Staaten bilden. De 
Endlich die in Graubuͤndten enclavirte Herrſchaft 
Razuͤns. ir, Hr 
3. Sie treten ab, und überlaffen Sr. Maj. dem 
Könige von Sachſen die von Böhmen abhangen: 
den, in dem Gebiete des Königreichs Sachſen liegen; 
den Enclaven, nämlich: die Pfarreien und Dorfs 
fchaften von Guntersdorf, Taubentranke, Gerlachs⸗ 
Beim, Lenfersdorf, Schixgiswalde, Winkel. u. [. w. 
4. Sie treten ab und überlaffet Sr, Maj. dem 
Könige von Sachen, um mit dem Hetzogthume 
Warfhau vereinigt zu werden, dar; Weſt oder 
-Meu: Gallizien, einen Bezirk um die Stade 


Krakau aufdem rechten Ufer der Weichfel, welhen 


auf nachftehende Art beſtimmt werden wird, dann 
den Jamosker⸗Kreis in Of: Sallizten. 

Der Bezirk um die Stadt Krakau auf dem recht 
ten Ufer der Weichfel vorwaͤrts von Podaorze fol 


überall zum Rayon die Entfernung zwiſchen er, 
ini 


gorze und Wieliczfa haben; die Demarcatlons- 
fol durch Wieliczka gehen, und ſich weſtlich an die 
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Skawina, oͤſtlich an der Bach fügen, der fi bey 


Brjdegy in die Weichſel ergieft. 

Wieliczka und das ganze Gebiet ber Satz⸗ 
bergwerke ſoll dem Kaifer von Oeſterreich und dem 
Koͤnige von Sachſen gemeinſchaftlich zugehoͤren; die 
Zuftiz ſoll im Namen der Muntzipal- Behörde vers 
waltet werden. Die Truppen, welche man daſeibſt 


halten wird, föllen nur zur Polizey beftimme , und 


von Seiten, beider, Mächte. in gleicher Anzahl ſeyn. 


Das Oeſterreichtſche Salz won Wieliczka kann 


durch das Herzogthum Warfchart auf des Weichiet 
Polit. Journ. Nov. 109, 2 Bb6b _. den 
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verführt werden, ohne zu irgend einer Zoll: Entrich: 
‘ tung verbunden zu feyn. Das aus Deiterreichifch. Gar 
lizien Eommende Getreide kann auf dev Weichfel aus; 
geführt werden. 


Swiihen Sr. Majeftät dem Kaifer von Defter 
reich und Sr. Majeſtaͤt dem König von Sachſen kann 
eine Gränz: Beſtimmung Statt haben, fe zwar, daß 
der Sanfluß, von dem Punkte an, mo er den Za: 
mosker Kreis berührt, bis zu feinem Ausfluß indie 
MWeichfel, den beyden Staaten zur Graͤnze diene; 


5. Sie treten ab und überlaffen Sr. Majeftärdem 
KRaifer von Rußland in dem öfflichften Theile von Alt: 
Galizien einen Strich Landes mir einer Bevoͤlke⸗ 
zung von vier Mahl Hundert Taufend®en . 
len; die Stade Brody fol jedoch darin nicht ber _ 
“griffen feyn. Diefer Strich Landes foll zwifchen den 
ommiffaren der beyden Mächte auf freundfchaftlichem 
Wege beftiinme werden. 20 


Art, 4. Da der deutfhe Orden in den 
Staaten des rheinifchen Bundes aufgehoben worden 
iſt, fo entfagen Se. Majeſtaͤt der Kalfer von Defters 
reich für Se. Ratferl. Hoheit den Erzberjog Anton 
dem Sroßmeifierthum diejes Ordens in diefen Pro: 
vinzen, und erkennen die in Anſehung der außer dem 
oͤſterreichiſchen Gebiethe gelegenen Ordensguͤter ges 
machte Anordnung. Die Beamten des Ordens ſollen 
Penfionen erhalten. 

Art. 5. Die Schulden, welche auf den Grund 
und Boden der abgetretenen Provinzen hypothecirt 
find, uud zu denen die Stände dieſer Provinzen ihre 
Einwilligung gegeben haben, oder die von. Ausgaben 
herruͤhren, welche für deren wirkiihe Verwaltung 
gemacht worden find, follen allein dem Schickſale bie 
fer Provinzen folgen 

x Ae⸗ 
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Art. 5. Die St. Miajeftät dem Kaiſer von Des 
ſterreich zuruͤckgeſtellten Provinzen follen von dem Tage, 
der Ratifications Auswechslung des gegenwaͤrtigen 
Tractaͤts, und die Katſerl. Domainen, wo fie immer 
"gelegen find, vorm ıflen des naͤchſtkommenden os 
dembers an, für Ihre Rechnung durch die Defter? 
reich ſchen Behörden verwaltet werden: Itdech iſt 
dabey au bemerken, daß die Franzoͤſiſche Armee dass 
jenige, "ns ihre Magazine zur Nahrung der Truppen 
oder zum Unterhalt der Spitäler nicht werden ‚kefirn 
koͤnnen, fo wie das zur Wegbringung Ihrer Kranken 
und Magazine Noͤthige vom Lande erhalten wird,‘ 
Es ſoll durch die hohen contrahirenden Theile eine 
Vebeteinfünft in Betreff aller und jeder Kriegs Con: 
tributionen ; die den von den Franzoͤſiſchen und alllir: 
ten Armeen beſetzten oͤſterreichiſchen Provinzen bereits 
fräher auiferlege worden find; getroffen iverden; in 
Folge diefer Uebereinkunft ſoll die Erhebung der Her 
feste Contributionen, von deitt Tage der Auswechs⸗ 
ung der Ratificatldnen an, gänzlich aufhoͤten. 

Art. 7. Se Moajeftät der Kaifer det Franzofeti; 
König von Stalien, verpflichten ſich, dem öfterteicht: 
fen Ein und Ausfuhrhandel durch den Hafen vorn 
$iume feine Hinderniß in den Weg zu legen; ohne 
daß dieß jedoch auf die englifchen Waaten oder den 
englifchen Kandel ausgedehnt werden koͤnne. 

Die Tranfiro :Zölle ſollen fir die auf foldie Ark 
ein: und audgelührten Waaren geringer ſehn; als 
für jene alier andern Nationen, die itallaͤniſche dus: 
genommen. Man witd in Leberlegniig nehmen, ob 
dem oͤſterteichiſchen Handel in den übrigen, durd) den 
gegenwärtigen Tractat abgetretenen Haͤfen, einige 
Vortheile zugeſtanden werden koͤnnen. 

Art 8. Die Domanial⸗ Urkunden ind Ärchise, 
die Plane und Karten der abgetretenen Kander, Städte 

= Dbbh 27 und 


* 


und Feſtungen, ſollen in Zeit von zwey Monathen 
nach Auswechslung der Ratificationen ansgel-efere 
werden, 

Art. 9. Se. Majeftät der Kaifervon Defterreich, 
König von Ungarn und Böhmen verpflichten fich, die 
laufenden und ruͤckſtaͤndigen Intereſſen jener Capita: 
lien zu berichtigen, welche durch die Unterthanen, Se 
meinden und Corporationen von Frankeeich, dem Ki: 
nigreiche Sjtalien.und dem Großherzogchume erg, 
entweder bey der oͤſterreichiſchen Negierung oder bey 
den Ständen, in der Banf, in der Lotterie und an⸗ 
dern öffentlichen Etabliffements angelegt worden find. 

Auch follen Maogregeln getroffen. werden, um 
die. Forderungen des Monte di ©, Thereſa, gegen: 
wärtig Monte Napoleon in Mailand, zu berichtigen. 

Art.1o. Se. Mojeftät der Kaifer der Franzoſen 
verpflichten fich, den Bewohnern von Tyrol und 

Vorarlberg, die an der Inſurrection Theil genom⸗ 
men haben, eine‘ volle und gänzlihe Berzeihung 
auszumirken, fo, daß ſie weder in Ruͤckſicht ihrer 
Perſon, noch ihres Vermögens irgend einer Unterſu— 
chung unterliegen können, 
Se. Majefiär der Kaifer von Oeſterreich verpflich: 
ten fich gleichfalls, in dem Theile Galiziens, zu 
deffen Beſitz Sie wieder gelangen, jenen Einwohnern, 
fie mögen vom Militär; oder Eivilftande, oͤffentliche 
Beamte oderrivar Leute feyn, welche anden Truppens 
- Aushebungen oder. an der Organifation der Gerichtss 
und adminiftrativen Stellen, oder u mas immer für 
einer in dem Laufe des Krieges getroffenen Verfügung 
Theil genommen hatten, eine volle und gänzliche Vers 
zeihung zu gewähren, fo zwar, daß. disfe Einweh; 
ner weder in Ruͤckſicht ihrer Perſon, noch ihres Ber 
mögens irgend einer Unterfuchung unterltegen. 

Sie fohen durch fechs Jahre die Treyheir Haben, - 

mis ihrem Eigenthum, von welcher Are es.fey, am 
Schalten 
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ſchalten und zu walten, ihre Landereyen zu veräußern, 


ſeldſt jene‘, welthe fonjt für unveräußerlich gehalten 
werden, als: Fideicommiſſe und Majorate, aus dem 
Lände auszuwandern, und den Ertrag dieſer Beräu: 


ßerungen oder fonftigen Verfügungen in baarem Gelde 


oder in Fonds anderer Arc mic fih au nehmen, ohne 
bey ihrem Austritte. irgend eine Steuer zu zahlen, 
und ohne daß ihnen fonft Hinderniſſe oder Schwierig⸗ 
feiten in den Weq gelegt werben. 

Dieſelbe Befugniß iſt gegenſeitig, und fuͤr die 
nemliche Zeitfriſt den Einwohnern und Grundeigen⸗ 
thuͤmern der durch den gegenwaͤrtigen Tractat abge⸗ 
tretenen Provinzen vorbehalten. 

Die Einwohner des Herzogthums Warſchau, welche 

in dem oͤſterreichiſchen Galizien beguͤtert find; fie 
moͤgen öffentliche Beamte oder Privarleure ſeyn, jollen 
ihre Einkünfte von dort beziehen können, ohne zu 
einer’ Mauchgebühr verbunden zu jepn, und ohne 
ſonſtiges Hinderniß. 

"Art. ıı. In den naͤchſten ſechs Wochen nach 
Auswechdlung der Natificationen des gegenwärtigen 
Trättats‘, follen Pfähle ausgefteckt werden, um den 
Dezirf um die Stadt Krakau auf dem rechten Uſer 
ber Weichfel zu bezeichnen ;. eg folten zu biefem Ende 
e erreicht ifche, Franzöfiihe und Saͤchſiſche Com: 


rien Benannt werden, 


Anen gleichen Zeitraume follen an der Graͤnze 


von Defteereich ob der Ens, auf jener von Salzburg, 


von Villach, und von Krain, bis an die Sau, Pſaͤhle 


ausgeſteckt werden. Det Thalweg der Sau wird die 


Inſeln beſtimmen, deren Befiß der einen oder andern : 


Ma t in diefem Fluſſe zuſtehen fol. 


6 werden zu dieſem Ende olh etreichſch⸗ und. 


Granzöfiiche Commiiffarien benannt werden, . >. 
Fr 12. Es folf unverzüglich eine Miltedr Eon: 
venon abgeſchloſſen werden, um die reſpeetiven 
Termine 
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Termine zur Raͤumung der verſchiedenen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich rehencium Pro 
vinzen feſtzuſetzen. 


Die beſagte Eonvention ſoll fo berechnet ſeyn, daß 
Maͤhr en in vierzehn Tagen; Ungarn, der Theil 
von Galizien, den- Defterreich behält, und die Stadt 
Mien mit ihren Umgebungen in einem Monathe, 
Unter Oeſterre ich in zwey Monathen; und der 
Ueberreſt der durch den gegenwärtigen Tractat nicht 

abgetrecenen Provinzen und Bezirke in drit tehalb 
Monat hen, von dem Tage. der Auswechslung der 
Rarificationen ap, und wo möglich noch eher, ſowohl 
durch die Franzoͤſiſchen Teuppen , ale. durch’ jeng der 
Allurten Frankreichs geraͤumt werde. 


Dieſelbe Convention foll alles beſtimmen, mas: 
auf die Räumung der Spitaͤler und Magazine der 
Franzoͤſiſhen Armee, und auf den Einmarſch der 
SHeſterreichifchen Truppen in das von den Franzoͤſi 
ſchen und alliirten Truppen geraͤumte Gebiet, ſo wie 
auf die Raͤumung des durch den gegenwaͤrtigen Trac⸗ 
tat an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer der Franzoſen u 
tretenen Theils von Croatien Bezug bat, 


Ars. 13. Die Kriegsgefangenen, melde 
Frankreich und deſſen Allürte von Oeſterreich, und | 
welche Defterteich von Frankreich und deffen Mirten 
gemacht hat, und die voch nicht zuruͤckgegeben wors 
den find, follen binnen vierzig Tagen nach Auswechs: 
lung der Ratificationen des gegenwärtigen — 
ausgeliefert werden. 


Art. 14. Se. Majeftät der Kaifer ber — 
Koͤnig von Eratien Beſchuͤtzer des theinifhen Bun⸗ 
des garantiren die Jntegrirär der Beſitzun⸗ 
gen Ss, Majeftär des Kaifers‘ von Oeſterreich/ se 
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von Ungarn und. Böhmen in dem Zuſtande/ in wel 
chem fie fich zufolge des gegenwärtigen Tractats be; 
finden. | 

- Art. 15. Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich erkennen alle Veraͤnderungen, die inSpanien, 
in Portugall und in ItalienStatt ‚gehabt 
haben oder Statt haben koͤnnten. 


Art. 16. Da Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich Ihrerſeits zur Herbeyſuͤhrung des Seeſriedens 
mitwirken wollen, ſo treten Sie dem, von Frankreich 
und Rußland gegen England angenommenen Aus 
fhlfeßungs:Syftem, für die Dauer des gegen 
wartigen Seekrieges bey. 24 N 

Se. Kaiferl. Mojeftät werden alle Verhältnifie 
mit Groß: Brittannie unterbrechen, und 
ſich gegen die Englifhe Regierung in die Lage ſetzen, 

: in der Sie vor dem jegigen Kriege waren. 

Art. 17. Se. Majeftät ber Kaifer von Defter 
reich, König von Ungarn und Böhmen, und Se. 
Maojeſtaͤt, der Kaifer der Franzoſen, König von Sta: 
lien , behalten in Anfehung des Ranges und der übris 
gen Eriquette, daffelbe Zeremoniel unter fi) bey, 
welches vor dem gegenwärtigen Kriege beobachtet 
worden. | 

Art. 18: Die Natificationen des gegenwärtigen 
Zractats:follen binnen fechd Tagen, oder wo moͤglich 
noch eher, ausgewechſelt werden. — 

So geſchehen und unterzeichnet zu Wien, den 
z4ten October 1800. 

nterzeichnet: 
Johann Fuͤrſt von Liechtenſtein. 
J. B. Graf von Champagny. 


DI 


” . 


J 


am len December —— fiel ‚er Ihon 


dauerte freilich nur die, Hälfte-biefes.Zeit 
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II. " 
Was war der Defterreichifche Staat 
Ausbruch der Franzdfifchen au im 
tion? Was iſt er jegt? ‚Ueberfichtfeiner 
durch. Die Sriedensichlüfe von. y 
Füneville, : Preßburg und 
ten beftimmten Länder Bertufter 
Als am gren April 1809 der Vorhang des — 
zwiſchen den beiden Kaiſer Staaten Frankreich, 
Defterreich aufgerollt wurde, enchielt “ gegenwärtige 
Zeitgeſchichte (Apritheft S' 418) folgenden’ — N 
vollen Ansipruch; Als weniger auf dem Spi 
wie jetzt, ging Oeſterreich nicht gluͤcklich aus“ feinen 
Kämpfen mir Frankreich... Sein leßter Krieg 
Napoleons ſeitdem noch höher geftiegene kols 
Macht dauerte nur eilf Wochen und drei Tage. At 
zten October 1805 wurde ber, Vorhang des r 
Trauerſpiels bey Neuburg an der Drau aufge; 
















Preßburg ‘Bann wird et ſetzt fat?" > A 
Langfom ward er am-ı4ten October 
Wien heruntergelaffen. Dieſer —— 
geßliche Jahrstag des vor drei Se n Um⸗ 
fturjes dev ſtolz ſich erhebenden iler der Preuß 
ſchen Macht, erhielt eine neue hiftori EM ür 
digfeie,, indem er einem Kriegeſtande — el ſetzte, 
welcher ſech Monate und Fünf Tage gewähr 
hat. Die eigentliche rege Thaͤtigkeit der W fen, 


Monate und drei Tage, won otem Apeil bie ıf) 
fes Jahrs, da ber Krieg won Defterreichifcher Seite... 
erklärt und der Inn überfchritgen wurde, big zum. 
ı2ten Auling, dem Tage ded nad) der Schlacht vo 
Wagram, bey gnaym en... Aſto 





III. Oeſterreiche Veꝛluſtk. 1997, 


Nachdem noch drel Monate und zwei Tage 
unterhandelt , die Lebhaftigkeit der Cabinette an die 


Selle der, Eriegerifchen getreten, in jenen Die Be— 
fimmung des Laͤnderwechſels erfuͤllt „und befchloffen 


worden War, die auf dein Kanipfplage begonnen Hatte, 


bezeichnete der 14te October das Reinltat-der Opfer, ' 
womit Defterreich den Frieden erfaufte. hd 

Nie fah es den Tempel des Jauus ſich ſchlieſſen 
nie befiegelte e8 den Bund der nad) wiederholten 
Kriegen mit dem neuen Frankreich, hergeftelften Ruhe, R 
ohne Opfer zu bringen. Aber fo bedeutend, fo,fühl‘. 
bar wie ‚diesmal‘ waren fe: niemals. Die Stier’ 
densfhläffe von Campo Formio am ı7ten dc > 
ber 1797, von Luneviile am Hren Februar IKAT, - 
von Prefburg am 26ften December 1805 hat 
fhöne Länder, von der Dekerreichifehen Monarchie, 





geriflen; koſtharer aber noch wurde der, Friede von 


Wien am 14 Det. 1809. ‚Seltfam ift es, Daß zwi: 


fchen jedem diefer Frievensfchläje ein Intervail von - 


vier Jahren liege, Möge dieler Igte Friede zum. 
allgemeinen, Gtüc Feine ſo ſchnelſe Mahfolgen hiben, 
fondern von langer, lager Danar fen! / Bi 
Det noch immer fehr adhtungewürbige und wich 
tige Defterreichifche Kaiſer Staat, auf welhem Gipfel? 


. der Höhe fände er jept, härte er in deh beideh le’sten 


Decennien nicht fo oft das unfichre Spiel des. Krieges.’ 


gefpielt , Hätte er nie gegen das, neugeftaltete immer 


wöchfende Franfreich das Schwerdt enthlößt I Als - 
Joſeph 1790 ‘feine AN ‚Augen Schloß, 


hinterließ er feinem Bruder Leopold die Herrſchaft 


über ein Landergebiet von 11,074 geogtaphifchen., 


Ditadratmeilen und fünfund Danzig Millionen Mens 
fchen. Zu dieſer vor neunzehn Sähren unter denn 


Defterreichiicben Scepter vereinigten Länder: Maffe . 
fuͤgte der Kaiſer Leopold noch das Sroßherzogehimg - 
Teafana mit 346 Stabrarınsilen, und mehr ale _ 


einor 





Von diefem Verluſt find abzurech DM, Einwohner 

nen Die Bisthuͤmer Trident und 

Brixen, welche Defterveih 1802 

durch den Ent ſchaͤdigungs Receß 

erhielt, 92: 185,000 
foreie Salzburg, Berchtolsgaden SE 

‚ der obere Theil von Paffau, und 

das 1803 dazu gekommen eEich⸗ 

ſtaͤdt, ſuͤr die Sekunde Genitur, god. 280,000 
Der Breisgau und die Ortenau für . 

We dritte Oeſterreiqhiſche nie 53. 187,000 _ 

32,000. 

Inßolge dest ünevil lerdriedens — 
und der mit dieſem in Beziehung 
ſtehenden Vertraͤge buͤßte das 
Deſterreichiſche Haus nur in Br «_ 618,000 _ 


An Areal hatte ſich Bis:dahin dieſe⸗ Met Monarchie wer wei 
nig vermindert, nur um 83 Quabrät: Meiten , mehr 
an Population Doch auch mit 2 Millionen 
‚2350090. Menſchen weniger, blieb der Defterreichifche 
Staat, mit deſſen Thron Franz 1804 den Glanz der 
erblihen Kaiferwärde ‚verband > doch einer der 
erffen und mächrigften: 

Er zaͤhlte noch vor 4. Jahren auf 11,975 Quabr. ‚Mei 
‘fen, 25,588,000 Einwohner. Da brach der dreimo⸗ 
natliche Krieg von 1805 aus. Ihn endigre am 26ften 
December der Preßpurger Friede, der Heften 
reich theurer, weit theurer zu ftehen fam, als bie 
beiden vorhergehenden mit Frankreich unterzeichneten 
Sriedensfhlüfe von Campo Formio und Luneville. 
Es verlor das 1797 erworbene Her⸗ 
zogthum Venedig, nebſt den zugleich 
erlangten Inſeln u. Dalmatien. DM. Einwohner 

7142. 1,950,000 
Die Marggrafſchaft Burgau 32, — 
ie 
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— — - DM. Einwohnet. 
Die Grafſchaft Tyrof 427. 515,000 
Dos Fürftenehum Trident . 75. ‘155,000 

Das Fuͤrſtenthum Briren 17. 30,000 
Die ſieben Herrichaften von Vorarl⸗ 

‚berg nebft Hohenems 42. 72,000 
Die Sraffchaft Königeegg;Rothenfels 8. 12,000 
Ternang und Argau . 9 15,000 
Stadt und Gebiet von Lindau 1 8000 
Die fünf fogenannten Donauftätte 6. 32,300 
Die Sraffrhaft Hohenberg 16. 34,000 
Die Landgraffchaft Nellenburg 16. 29,000 
Die Landvoygrei Altorf 12. 30,000 
Tiingen und Breunlingen 2. 8400 ° 


1375» 2,936,70@ 
- Zur&nefchädigung für alle dieſe Auſ⸗ 
spferungen gab Her Prefburger 
Friede dem Kaiſer von Defterreich i 
nur das Herzogthum Salzburg 171. 194,000“ 
und Berchtolsgaden — 10. 209,000 , 
181. 214,000. 
Mithin buͤßte Defterteich 1805 ein 1194. 3,722,700 
Ein Verluſt, der dadımd Hoch vergröffert wurde, 
daß die beiden jüngeren Linien, der Kurfürft von 
Salzburg, welcher zum Erſatz das Großhetzogthum 
Würzburg erhielt, und der Erzherzog von Defterreich: 
Dreisgan, deffen Sand an Baden fam, durch diefen 
‚ Frieden weit von: ihrem Stammhaufe entfernt wur⸗ 


den. Doch auch nach dieſem nachtheiligen Frieden, . 


der mehr als den zehnten Theil der Bevölkerung Oeſter⸗ 
reiche verfählang, enthielt. Defterreich noch auf 10,781 
Quadr. Meilen, 22, 825. 300 Einw. Beides ſowol 
Areal, als Volksmenge gab ein: vaterlaͤndiſcher Star 
tiftifer, ter Baron Liechrenftern furz vor dem Aust 
druche des jetzt beendigten Kriegs höher an, nemlich 

mM. 
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‚3:11,328 QAM. 23,965,100 Einwohnern, ungeach⸗ 
tet. die drei Friedensfchlüffe von Campo Formid, Lur 
neville und Prefburg gegen 1300 Q. M. und beinahe 
fünf Millionen Menfchen entzogen Hagen, 1277 Q. M. 
und 4,957,000 Einwöhner. PR \, 
So biich unter Oeſterreichs Scepter noch immer 
ein Verein fehe bedeutender Staatskraͤfte, wenn 
gleich der Nuͤckblick auf die Größe, in der es vor ſei⸗ 
nen Kämpfen mit Frankreich unter den Mächten En: 
ropa's furditbar da fand, das Imponirende feiner 
‚ bisherigen Seftale verminderte. Da beftimmte es ſich 
zu dem Kriege von 1809, durch deffen bald entſchie 
denen Ausgang es auf einen niedrigeren Platz in der 
Ordnung der Staaten herabfanf. Der ſtaͤtiſtiſche 
Werth der Länder und Diſtriete, welche den Frieden 
‚bon Wien von dem Defterreichifchen Kaiferthum ab: 
geſondert hat, laͤßt ſich befonders nach der partielle 
Art der Eeffionen noch nicht berechnen. Nur um 
eine Totalvorſtellung hervorzubringen, erlaube ſich 


der Urheber dieſes Auffotzes hier die Mittheilung folz 


gender zum Theil auf bekannten Angaben, zum Theil 
nur auf Wahrſcheinlichkeit beruhenden Schaͤtzungen 


des jezt gebrachten Opſer. AM, Einwohnet 
Das Herzogthum Salzburg 171, 194,c00 
Berchtelsgaden  . . 10. 20,008 


n Dikrier von D:fterreich oh der Eins 60. - 189,009 
Die Grafſchaft Goͤrz und das Gebiet 
. von Nrontefaleone R 67. - 124,006 
Das Gouvernement von Trieft und a 
Sen 0. . 55. 124,000 
Das Herzogthum Krain mit dem dazu 
gehoͤrigen Gebiet in dem Meerbu— 
‚fen von Trieſt r R 233: 432,000 
Der Vilacyer Kreis in Kärnthen 109. 150,008 
Kroatien dieffeits der Save (Sau) . 
und die auf dem rechten Ufer diefes Bi 
Sluſſes Legenden Lander80. 200,008 


\ 
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Q.M. Einwohner 
— Doelmatien. und die 


dazu gehoͤrigen Inſeln 60. 100,000 
Die Herrſchaſt Razuͤns in. Grau: 
bimden — — 


Mehrere vom Königreich Sadfen eins — 

geſchloſſene Boͤhmiſche Dorfihaften — —— 
Das Königreih Weftgalizien. —— IRRE 
Ein Bezirk der Stadt Krafau ger 

genuͤber auf dem rechten Ufer der 

Weichfel und der Zamosfer Kreis. rn 

in Oftgallijin . 60, 150,000 
In dem oͤſtlichen Theile von Sie tn, 

lizien ein an Rußland age 

gerretener Streich Landes mit — 400,008 
Endlich die Berzichtleiftung, des Etz⸗ 

herzogs Anton aufdas Großmei⸗ 





ſterthum des Deutfdien Ordens | — 
in den Staaten des gen 
Bundes — — — 
Die Summa dieſer er —7. 


verluſte, die wegen fehlenber 
Angaben noch nicht geſchloſſen iſt, — 
betraͤgt 1770. 3,35 4,000 


Mit ziemlicher Gewißheit laͤßt ſich hiernach anneh⸗ 
men, daß Oeſterreichs Staatskraͤfte durch den lezten 
mit muthiger Anſtrengung, aber widrigem Gluͤcke 
gegen Frankreich geführten Krieg um 2000 Quas 
dratmeilen und beinahe viertehalb Millto— 
nen Menſchen verringert worden find. Rechnet 
Man diefe von dem Länderbeftande vor der Eröffnung, 
des nun beendigten blutigen Kampfs ab, fo behält 
Das Deiterreichifche Kaiferthum nod ein Areal von 
8781 Quadratmeilen, und je nachdem man die obige 
— oder die geringere Angabe zum one 

gen 
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legen will; ‘eine Population von zo Mill lo⸗ 
nen 465,100 oder von 19 Millionen %25,300 
Seelen. . 2. u Sk 
Immer noch ein ſchoͤnes Aggregat ausgebreire 
fer Beſitzungen! Aber wie ganz anders war doch 
Oeſterreich's Stellung in der Reihe der Europäifchen 
Staaten, ehe es fih in. den viermal begonnenen 
Streit mie der hetkuliſchen, fich Immer mehr e 
wickelnden Wacht Frankreichs einließ. Viermal 
noͤthigte der unvergleichliche Kaiſerliche Feldhert Ma: 
poleon den Kaifer Franz, das mic großer Hoffnung 
eneblößte Schwerdt toleder in die Scheide zuroͤckkeh⸗ 
ren zu laffen. Rechnet nian die Opfer zuſammen, 
gu der Sieger dem Beherrfcher der Defterreichifchen 
donarchie zii Campo: Formio, Luͤneville, Preßbu 
und Wien auferlegte, wofür er Diefem die Ruhe 
Friedens wieder zugeſtand, fo machen fie an Flaͤchen⸗ 
inhalt 3047 Quädratmeilen, an Menſchen g Mit 
ftonen 311,700 aus. Earl V. mit feinem tel: 
ten Reiche von. 16,700 Quadrat: Meilen war zwar 
mächtiger als Fran. Aber hm zunaͤchſt Rand die⸗ 
fer doch unter den Nachkommen Rudolphe won Habs: 
burg, ald er vor den erſten Abtretungen an Frank, 
reich im Frieden von, Campo Formio, ein Länder: 
Gebiet von 12,000 Quadtatmeilen und 27 bis 28 
Millionen Menſchen unter dem Scepter des Defter: 
reichiſchen Hauſes verband, Wahrſcheinlich wären 
dieſe noch beiſammen, hätte Oeſterreichs Dad tı nicht 
den gewaltigeren Kreis Frankreichs berührt, 
Der Preßburger Friede war theurer als die beiden _ 
vorhergehenden, Er koſtete 11940 M. und 2 Mu 
onen 722,700 Menfcen. t foftbarer war 
wieder der iezte Ftledensſchluß in Wien. Schaͤtzte 
man 1805 den Vetluſt ar Staats Einnahmen über 
15 Milltonen Gulden, ſo kann die Abnahme der Tin} 
- Bünfte bei der Abloͤſung von 2000 Muadtatitieiier 
und 


1 
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und viertehalb Millionen Menfchen. gewiß über 20 


Millionen Gulden beträgen; eine neue Lüce in 


‚ den Finanzen, welche die Zerrärtiingen des Krieges 


und die durch Eontributionen aus der Monarchie flies 
Fenden Seldfummen noch fühlbarer machen, Liecht 
tentern berechnete die Staats. Einnahme vor dem 
Kriege auf 145 Millionen Gulden, andre ſchlugen 
fie. beträchtlich geringer an. - Ein unberechbarer Nacht 
theil iſt noch der, daß der Oeſterreichtſche Staat jezt 
ſeinen lezten Seehafen, den eigenthuͤmlichen Han⸗ 
delskanal verloren hat, durch welchen er den Ueber⸗ 
fluß feiner. ſchoͤnen Prodacte dem Austande Ahführre, 
und die Gegenftände feiner Beduͤrjniſſe bezog. End 
lich kann der Ueberſicht der neuen durch den Wiener 
Frieden begründeten Verhaͤltniſſe das nicht entgehen, 
daß die ſich jeze von dem Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaate trennenden Bürger .und Provinzen größten: 
theils zu einem Syfteme uͤbergehen, gegen weiches 
derſelbe viermal eine feindliche Richtung gehabt hat. 


Nachdem dieſe Skizze hingeworſen war, kam dem 


Urheber derſelben eine andere Berechnung der durch 


den Wirner Frieden beſtimmten Länderaßttetungen 
zu Geſicht. Mach diefer Haben Q. M. Einwohner 
Salzburg und Berchtolsgaden . 181. 202,209 
Defterreih ob der Ens (das foges 
Nannte Innviertel und ein ſchma⸗ 
ler Streif des Hunsrülffreifes) 60, 18 do 


Der Villacher Kreis 5 180. 130,069 

Falcone und der Diſtriet Taſua bei 
Fiume 254. 442,000 

Das Gebiet von Trieft 24,600) 


Der abgerrerene Theil von Croatien 
nebſt dem Oeſterreichiſchen Dal; 
matien und dem Ungariſchen 
Littorale. 120. A618 -. 
Polit. Journ. Nov. 1909. Eich Men 
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Q. M. Einwohnet 
Des oder Weſtgallizien ö 377. 1,307,262 
Der am rechten Ufer der Weichfel 

abgetretene Diſtriet und der Zas 

moster Kreis . 50. 140,000 


1652, 2,7476 87 





Vor dem Kriege gab man dem Defterreichifchen 
Kaiferthum 11,496 Quadratmeilen und 23 Milionen 
RES Serien Es behielte alfo noch 9824 
Quadratmeilen und 20 Mill. 620,037 Einwohner. 


Das mit den einzelnen Datis nicht zufammen: 
teeffende Reſultat diefer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der 
jezt zu Wien abgetretenen Länder weicht freilich ſehr 
bedeutend von unſrer oden aufgeftellten Berechnung 
ab. Uber diefe Differenz gleiche ſich ziemlich aus, 
wenn man ‚erwägt, daß ir diefem Umriß die Abteds 
rung eines Theil von Oftgalizien mir 400,000 
Einwohnern an Rußland ganz vergeffen iſt. Rech—⸗ 
net man biefe zu der Summe von 2 Mil. 747,687 
Menfhen Hinzu, fo kommen auch über 3 Millionen 
heraus, die der Defterreihifhe Kaiſerſtaat jest an 
Staats: Bürgern verliert. Uebrigens unterfchreibe 
der Verfaffer diefes Auffaßes die Bemerfung, daß, 
man rechne auch wie man wolle, die Defterreihis 

he Monarchie no immer nah Rußland und 
Sranfreih, der anſehnlichſte Europens bleibe: 
denn Spanien, der größte nach ihm, har 8909 Qua: 
dratmetlen, und Großbrittannien, der volfreichfte nach 
Defterreich, zähle 16, Millionen Menſchen in feinem 
Sinfelseihe, 


— D 
W. 


j \ iv. E | 
Eorrespondenz zwifchen dem jeßigen Eng⸗ 
lifchen Premier ; Minüter, Deren Pers 
En und den Lords Grenville und 
rey. 


No. i. Schreiben in Duplicat gerichtet an beit 
Grafen Grey und Lord Grenville. — 
Windſor, Sonnabends den 23. Sept. 1809. 
ylord. — | 
eDer Herzog von Portland Hat durch ſeine 
Geſundheitsumſtaͤnde fih bewogen gefunden, St. 
Majeftär feine Abſicht zu erfennen gegeben, ſich von 
dem ihm ansertraufen Poſten zuruͤckzuziehen,) und 
Se. Majeftär haben den Lord Liverpvol in Verbim 
dung mit mir den Auftrag ertheilt, mit Ew. Herei 
kichteit und Lord Grey in Unterhandlung zu treten; 
um eine ausgedehntesund comBiniste Admü 
niſtration zu formiren. KR 
Ich Hoffe daher, daß Ew. Herrlichkeit jüfsige die 
fer Commumication zur Stadt kommen werden, un 
diefen wichtigen Gegenſtand mit fo wenig Zeitverluft 
‚als nur immer Möglich iſt, in Ausführung zu brim 
gen, und daß Sie die Guͤte haben werden, mich von 
Ihrer Ankunft zu benachtichtigen. u 
Noch theite ih Ew. Kertlichkeie mit; daß ih von 
Sr: Majeſtaͤt den Befehl erhalten, dem Lord Grey 
son Se. Majeſtaͤt Wilten eine ähnliche Eröffnung zu 


me 
Ich finde es fuͤr noͤthig, jür Nachricht Eis. Herr⸗ 
lichkeit hinzuzufügen, daß Lord Caſtlereagh und Hert 
Canning ihte Stellen zu reſtgniten Willens find. 
Ich habe die Ehre zu feine 
Ulnterz.) Spencer Perceval. 
.. ee ET . No. 2 


Er farb den zoſten Det, alt 74 Jahre: 


- 
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- No. 2. Antwort des Grafen Grey: 
— Howick, den 25. Sept. 
ir. 


‚eh habe die Ehre gehabt, Ihr Schreiben vom 
23ſten diefen Abend zu empfahgen, wodurd ich be: 
nachrichtigt worden, daß zufolge der Abficht des Her 
3098 von Portland, ih aus dem Dienfte des Koͤnigs 
zurückzuziehen, Se, Majeſtaͤt Sie authorifirc Hat, in 
Verbindung mit dem Grafen von Liverpool, mit Lord 
Srehville und mir in Unterhandlungen zu. treten, 
um eine ausgedehnte und combinirte Adminiftration 
zu formiren, und worin Sie zugleic) ihre Hoffnung 
ausdrücken, ich werdesufolge diefer Communication 
zur Stade fommen, um bdiefen wichtigen Gegenftand 
mit fo wenig Zeitverluft als nur immer möglic) iſt, 
in Ausführung zu bringen. 

Hätten Se. Majeftät geruhet, mir perfönlich eis 
nige Befehle zu ertheilen, fo würde Ich feinen Aus 
genblick. verlohren haben, pm meiner Pflicht gemäß 
denfelben Folge zu leiften. Da mir aber der Vor— 
fchlag gemacht worden, mit den gegenwärtigen Mi 
niftern Sr. Majeftät zu communiciren, um in Ver: 
bindung mit ihnen eine com binirte Adminiftvation zu 
bilden, fo fordert mich mein Pflichtgefühl und: grader 
Sinn gegen Se. Majeftät auf, offen und ein für alles 
mal zu erklären, daß eine ſolche Vereinigung in Rück 
fit meiner, unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
niht möglich iſt. Dieſe Antwort zu ertheilen, 
fühle ich mich verpflichtet, auch würde meine Ans 
wervefenhett in Londen von feinem Nugen , und 
möchte vielleicht unter den jeßigen Umftänden mit eis 
nigen Unannehmlichkeiten verknuͤpft feyn. 

Sch halte es daher für beſſer Sie zu erfuchen, 
die Gewogenheit zu haben, zu den Füßen Er. Maj. 

‚meinen Reſpect niederzulegen, woben ich Allerhoͤchſt⸗ 
diejelben unterthänigft bitte, diefe meine Weigerung 
zur 
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hi) J 
zur Communication nicht dem Mangel an Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Ihre Koͤnigl. Perfon, oder einem gemin⸗ 
derten Eifer für Deren Dienft zuzufchreiben. Unter 
den gemachten Bedingungen kann die Sache zu fei: 
nem erfpriefilihen Nefultat führen, koͤnnte aber tzum 
wirflihen Nachtheil des Landes Anlaß geben, wenn 
in Folge einer weniger entſcheidenden Antwort wer 
gen Bildung des neuen Gouvernements irgend. ein 
Zeitverluft entſtuͤnde. —— 
Ich bin ꝛc. on 
(Unter) ... Brey⸗ 


No. 3. Erſte Antwort des Lord Grenville, 
Boconnoe, den 25. Sept. 1809⸗ 


Sir Ä 
Ich Habe die Ehre Shnen den Empfang Ihres 


Schreibens vom 23ften diefes zu melden, und da ich 


es als einen officiellen Befehl Sr. Majeftät nach der 


- Stadt zu kommen, anfehe, fo werde ich Feine Zelt 
verliehren, dahin abzugehen, um fo dem Befehl Sr. 
Majeſtaͤt Folge zu leiften. 


Erlauben Sie mir, daß ich bis zu meiner Ankunft 


mich. jeder weitern Bemerfung über die andern Ger 


genftände, worauf Ihr Schreiben ſich bezieht, ent⸗ 


enthalte. 


AIch habe die Ehre ic. — 
(unterz.) Grenville. 


No. 4. Zweite Antwort. 
Den 29. Sept. 1809- 
Da. ich zufolge der gnaͤdlgſten Befehle Sr. 
Maj. in der legten Nacht hier angekommen bin, fo 


halte ich es für meine Pfltcht, ohne Zeitverluft Ihr 


nen die Nochwendigkeit zu bezeugen, worin ich mich 
ver ſetzt fühle, diein Ihrem Schreiben vorgefchlagene 
Communication abzulehnen: in der feften Heberzeus 

. gung, 


# 
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gung, daß, fie unter dem darin augefuͤhrten Umſtaͤn⸗ 
den für das gemeine Beſte von feinem Vortheil 
feyn wuͤrde. —— 
Ich byauche wol nicht hinzuzuſuͤgen, daß bie: 
fer Eutſchluß weder von pecrfoͤnlicher Animoſitaͤt mo» 
tivirt worden, noch auch von dem Wunſche dieſe po⸗ 
litiſchen Mißhelligkeiten unndthigerweife zu verlaͤn⸗ 
gern. Bon jeher ging meine Abſicht dahin, die Spal⸗ 
tungen im Reiche zu entiernen und nicht fie anzuflams 


‚men, und jezt muß dieſes noch mehr die Pflicht eines 


jeden leyalen Unterchans ſeyn; aber mein Beytritt 
au der gegenwärtigen Adminiſtration, Ffann, wie ich 
es feſt glande, in keiner Ruͤckſicht zu diefem Zwecke 
Beittagen; auch wuͤrde dieſer Beitritt nur als ein 
Aufgeden meiner bekannten Grundſaͤtze angefehen 
werden. 

Dieſe Antwort haͤtte ich ertheilt, ſelbſt wenn der 
Vorfchlag waͤhrend die bisherige Adminiſtration noch 
beſtand, mir gemacht worden waͤre, und kann durch 
die Entfernung einiger Mirglieder nicht geaͤndert 
werben. —* 


Meine Einwuͤrſe ſind nicht perſoͤnlich; ſie gehen 
auf die Grundſaͤtze der Regierung ſelbſt und auf die 
Umſtaͤnde, welche deren Beſtimmung begleiten. 


3$ erſuche Sie daher noch blos, mir die Ehre zu 
erzeigen, in den ehrfurchtsvollſten Ausdruͤcken diefe 
meine unterchänigfte Meinung Sr. Majeftät vorzus 
legen, begleitet mit der pflihemäßigen Zuficherung 
meines aufrichtigen Verlangens, durch jede in-meiner 
Mache ftehende Mittel meinen unveränderlichen Eis 
fer für Sr, Majeftär Dienſt bezeugen zu Einen. 
Ich Habe bie Ehre ı. 


Srenvilie 
J ER ER ein, 
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No. 5. Schreiben des Heren Perceval an Lord 
Grenville. 


Mylord. 

“Ohne — habe ich das Shdreiben Ewr. 
Herrlichkeit vom heutigen Dato dem Lord Liverpool 
mitgerheilt. Sehr ungern haben mir daraus erſe— 
ben, daß Ewr Herrlichkeit fih bewogen fühlen, die 
Communication abzulehnen, welche ish die Ehre hatte 
Ihnen vorzufchlagen. 

Indem ich · Ewr. Herrlichkeit und dem Lord Grey 
unter Sr. Majeſtaͤt Authoritaͤt vorſchlug mit Lord 
Liverpool und mie in Unterhandlungen zu treten, 
war es meine Abfihe nicht, dadurch den Beitritt 
Ewr. Herrlichkeit zur gegenwärtigen Adminiftration 
au bezwecken, fondern blos um eine combinirte und 
ausgedehnte Adminiftration zu bilden, fo wie es auch 
unfere Abfiche nicht feyn fonnte, eine Ableugnung 
Öffentlich angenommener Grundfäge von irgend einer 
Parthei bewirken zu wollen. 

Ewr. Herrlichkeit koͤnnen fih verfichert halten, 
daß indem ih Sr, Majeftär die Nochwendigkeit mitı 
theilen werke, unter welcher Sie die Communication,, ' 
welche ich die Ehre hatte, Ihnen vorzufchlagen, ab: 
gelehne haben, ich den achtungsvollen Ausdrü.en, 
fo wie den pflihtmäßigen und aufrichtigen Zuſiche⸗ 
sungen von Ewr. Herrlichfeit unveränderlichem Eifer 
für Sr. Mojeftär Dienſt, womit der Ausdruck die⸗ 
fer Nothwendigkeit begleitet war, jede Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen werde, 

AIch kann nicht Schließen, ohne meine und des Lords 
Liverpoot Zufriedenheit über die von Ewr. Herrlich 
feit geäußerte Zuficherung auszudrücken, daß das Fehl: 
ſchlagen unſers Anerbletens nicht dem Gefühl perſoͤn⸗ 
lichen Hafles zugefchrichen werden darf. 

Ich habe die Ehre ıc. Sp. —— 


ms — — — . 


Den 29. Sept. 1809. 
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V. 


Preußiſche Merkwuͤrdigkeiten. Ein Schrei⸗ 
ben aus dem Brandenburgiſchen vom 
sten November, 


Die Lage des Preufifhen Staats iſt feit dem 
Decembermon.t des vorinen Sjahres, als die fremden 
Truppen die Monarchie bis anf die drei Feſtungen 
Eüftrin, Stetrin und Glogau raͤumten, in Hinſicht 
auf aͤußere Verhaltniſſe gar nicht, und im Innern 
nur wenig: veröndert, 

Die Nerterung war in diefer Zeit bemüht, die 
nothwendige Wiederderiteflung alles deffen, was zur 
Erhaltung des Staatskoͤrpers dient, zu bewerfitelli: 


9 


gen. Leider traten ihr hier faft unuͤberſteigliche Hin⸗ 


derniſſe entgegen, die deshalb, weil ſie in der Natur 
der Umſtaͤnde lagen, unuͤberſteiglich waren. Ein uns 
gluͤcklich gefuͤhrter Krieg, und die verderblichen Fol⸗ 
‚gen eines ſolches Krieges hatten die Kraͤfte der Staats⸗ 
bürger nnd die Huͤlfsmittel der Megierung zugleich 


erfchöpft; jene waren unfähig, ihre Verbindlichkeb 


ten für diefo zu erfüllen, weil fie außer Stand ge 
fest war, den Rechten und Anfprüchen derfelben Befrie: 
digung zu gewähren. Bei jedem Plane, die Exiſtenz⸗ 
fräfte zu erhalten, zu mehren, ſtieß — am Ende im⸗ 
mer wieder anf die allgemeine gegenfeitige Erſchoͤp⸗ 
fung. Wenn in ruhigern Zeiten eine baldige Erhos 
una fo leichr moͤglich war, fo war fie jet durch den 
Drang der Umftände durchaus unmsglich. 

Die Regierung Hatte in den Conventionen vom 
gten September und Seen October” 1808 u Paris 
und Erfurt die Verpflichtung übernommen, an Franks 
reich die Summe von ungefähr 32 Millionen Tha⸗ 
ler in eben fo vielen monatlichen Terminen zu ents 
richten. Wie ſchwer die Erfüllung dieſer — 

lich⸗ 
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lichkeit werden mußte, iſt aus dem obengeſagten zu 
entnehmen; ſie wuͤrde ganz unmoͤglich geworden ſeyn, 
hätte nicht der Monarch eine ungewöhnliche Maaß—⸗ 
zegel gewählt, jene, die Landftände zu einer augen: 
blicklichen Aushülfe zu vermögen, Der Kaifer Napo—⸗ 
‘ teon bemilligte, daß die Pfandbriefe derfelben als“ 
baate Zahlung acceptirt werden follten, und der Ki 
nig.gab den Londftänden, welche auf diefe Weife 8 
Millionen Ihaler bezahlten, für 12 Millionen Ihas 
ler Königlicher Domainen zum Unterpfande. Als 
dieſes Geſchaͤft abgethan war, begannen aufs neue 
Unterhandlungen tiber einen ähnlichen Gegenftand. 
Die Ruffifhe Regierung war während der leztern 
Kriege 1Ro5, 6 und 7. dem Preußiſchen Hofe für 
Berpflegung ihrer Armee in Preußen einige Mitlios 
nen Thaler fchuldig geworden; diefe Summen wollte 
„In der lezten Zeit der Ruſſiſche Hof für Preußen an 
Franfreich als Theile der Kontribution entrichten y 
der Autrag wurde dem Franzöfifchen Kaifer gemacht. 
Ob er annehmbar gefunden worden, weiß man in dies 
ſem Augenblick noch nicht; unterrichtete Perſonen 
verfihern, daß alle desfalfige- Arrangement: getrofs 
fen find. J is 
Man giebt die leztere Summe zu g Millionen 
Thaler an, reiner man die durch Die Landftände bez 
zahlten g Mil. Thlr., und 6 Mill. Thir. welche von 
der Regierung felber entrichtet wurden dazu, fo wären 
bereits 22 Mil. Thlr. bezahle, und der Reſt berrüge 
nur noch so Millionen. Nicht ſchwer wide es dem 
Hofe feyn, auch diefe abzutragen, erhjelten die Pris 
Yatperfonen und Privatinftirute jene Capitale zuruͤck, 
weiche fie. feit einer Reihe von Zahren-an Bewohner 
des jetzigen Herzogthums Warfchau ausgeliehen has 
ben, und warauf nah dem Frieden von Tilfie von 
Seiten des Warfhauifhen Gouvernements Beichlag 
gelegt wurde, weil man dort wahrfcheinlich die Mei⸗ 
nung 
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unng-hatte, und zum Theil noch jest hats daß Kieie 
Gelder als Eigenthum des Preußiſchen Hofes ange 
fehlen werden mußten. Man giebt diefe - Summen 
und andere, weiche der Preußiſchen Regierung 
Hörten mir Inbegriff der Zinfen auf 60 Millionen 
Thaler an. Daß der augenblickliche Verluſt eines 
ſolchen Berrages einen ohnehin erfchäpften Sraat 
ſehr zuruͤckſetzen muß, iſt leicht zu ermeſſen. 
Gewißheit weiß man indeſſen jest, daß der Kalfer 
Napoleon fi bei dein Könige von Sachſen als Her⸗ 
308 von Warſchau für die Zuruͤckgabe des Privarei: 
genthums verwendet, und daß über diefe Angelegens 
beit naͤchſtens eine Ausgleichung Start finden wird: 
- Und dann find alle Schwierigkeiten, welde dem 
Willen des redlihen. Könige bei der Erfüllung 
feiner Verpflichtungen in den Weg traten, gehoben. 
Daß der Megierung während des fejten Sram 
zoͤſiſch Oeſterreichtſchen Krieges die gewünfthee Nam 
tralität geftarter: Ward, betrachtet der Preußifche 
Otaatehürger als, ein Gluͤck, das um fo Ihägbarer 
iſt, als Preußens Lage feit dem Frieden won Tilfie 
- ohnehin, ſehr peinlich war, und der Ötantschef feine 
Hintängliben Mittel befaß, dem Andringen auswärz 
tiger Mächte zu begegnen, und feinen: Willen mit 
Mahdrud zu behaupten, Wenn Preußen zu einer 
koſtſpieligen Theilnahmeo genörhigt wurbe,' fo mußte 
jeder, auch dev kleinſte Schritt zur nothwendigen Res 
organiſation des Staates unterbleiben, wenn im an⸗ 
bern Falle, wie es wirklich gefchehen iſt, die Paff 
gät dem Gedejhen der Wiederherſtellung ent ſprech 
Ar. 


wat. ** 
So iſt zum Beiſpiel dad Militaͤr — wie es ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn kann — zum Theil reorganiſirt. Das 
Aeußere des Soldaten entſpricht mehr feiner Beftim: 
mung ald zuvor; er iſt zweckmaͤhig, bequem und hin⸗ 
reichend bekleidet. Der Geiſt in der. Armee iſt zu 
f ö \ 5 


* 
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militairiſch geworden, dein Geſetze, dem Zeitgeiſte ents 
fprechend. Die beſſere Behandlung giebt ihm Ehrgeſuͤhl— 
und Sinn für freiwillige Uflihterfülung. Eine Menge; 
roher Ausländer ift aus dem. Heere entfernt; was dan 
von zurücfblieb, iſt gefittee, und betrachtet ſich, wie 
der dienende Cingeborne, ald Sohn des PVarerlanı 
des. Beſcheiden iſt der Dffizier vom Adel im Um— 
gange, mit Perſonen des Buͤrgerſtandes, und einig. 
mic ihnen, wenn früher eine in Vorurtheilen begrünr 
dete Meinung im gefelligen Leben uͤberall ausgeſpro— 
hen wurde, und verfchiedene Stände and verſchie— 
dene Wege gingen, wenn fie doch nur ein Ziel vor 
Augen. haben follten. N 


Der Vortheil, welchen dis neue Stäbteordnung 
verfpricht, wird ſich fpäter offenbaren; indem die Mit⸗ 
alieder aller Stände an der Gefchäftsperwaltung ih: 
res Wohnortes Theil nehmen, und fi fp einander 
mehr nähern, als bisher, wird ſich Gemeingeiſt erzeu⸗ 
gen; der kleine Nachtheil, daß in Zeiten wie die jegir | 
gen die Communen alle Raften ohne fremde Hülfe tra 
gen müffen, kann jenen großen Vortheil nicht über, 
wiegen. Das Finanzwefen der Städte iſt durch die 
Folgen des — in Zerruͤttung. Berlin iſt laut 
einer officlelen Anzeige der Obrigkeit 7 Millionen 
Ahabr fchuldig germorden, und der größte Theil die:, 
fer Schulden ift zur Zeit noch unbezahltz ein Jahr⸗ 
zehend wird nicht hinreichen, dieſe Summen zu ent: 
richten 5 felbit-die dripgenditen diefer Schulden müffen 
vor der Hand unbezahle bleiben, obgleich der Nach— 
theil dev Nichtbezahlung ungeheuer üt, da theils. die 

Zinſen mir jedem Taͤge ſich haufen, theils die Unter: 
Bänder den Erediteren anheim fallen, Der Grund 
"der Micgebefriedigung ift Erin anderer, als das lin: 
vermögen ber Bürger, groͤßtentheils entſtanden durch 
das Oinken der Staatspapiere, und diefe Inſolvenz 


wird, 
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wird nicht eher gehoben werden, als bis die Regie; 
rung im Stande ift, Treforfcheine zu realiſiren, und 
die Zinsen der-in der Danf und Sechandlung befinds 
lichen Gelder von Prlvatpet ſonen, und zum Theil 


dieſe Gelder ſelbſt ausjubesahlen. 


Die Bevoͤlkerung hat ſeit dem Frieden von Tilſit 
in dem der Monarchie gebliebenen Theile bedeutend’ 
verloren. Wenn man die Anzahl der Bewohner der 
Provinzen und Stüdte vor dem lezten Kriege, (nem 
lich im Jahre 1805,) mir der vom Jaͤhre 1808 vers 
gleicht, fo ergiebe ſich in der letztern da anffallendes 
- Minus, das im Ganzen anf 150,000. Menfchen ans 
gegegeben wird, und durch große Mortalicät. und 
Auswarderung erzeugt Ward, 

So hatte die Reſidenz Berlin im Jahre 1805 eine 
Bevoͤlkerung von 155,706, im Jahre 1808 aber nur 
145,941 Menſeen, undalfo beträgt das Mine 9765, 
(An beiden Berechnungen ift das Militär nebſt Far 
milie ausgeſchloſſen.) Es wurden im Jahr 1808 zu 
Berlin geboren 5701 Menfchen, und es fkarben 8444. 
folglich waren der Geftordenen 2743 mehr als der 
Gebornen. 

Im Jahre 1809 dürfte ein noch ſchlimmeres Re⸗ 

fultat entfichen, da im Laufe dieſes Jahres die Sterbs 
lichkeit nicht unbedeutender war, und die Entfernung 
des Perfonale der Märkifchen Regierung, (fonft Kam⸗ 
mer genannt) welche en Potsdam verlegt wurde, 
in Rechnung koͤmmt. Daß die Mortalität in den 
Provinzen nicht geringer war als in der Fe 

tft allgemein bekannt, und wer Augenzeuge der Noth 
tar, welche dort nech vor kurzem herrſchte, ift fogar 
überzeugt, daß die dortige Sterblichkeit die der Haupt⸗ 
ſtadt noch uͤbertreffen muß; wobei jedoch zu bemer: 
Een ift, daß Schlefien, das in der Erholung die größ: 
ten Fortſchritte machte, ald eine Ausnahme zu be 
trachten tft. Berlin wird nur dann. wieder in der 


Zahl —* Bewohner gewinnen, wenn die beſchoſ⸗ 
ſene 
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fene Errichtung der dortigen Univerfität ſtatt findet, 
‚und'wernn der Hof dahin zurückkehre und ein neues 
Leben verbreitet. 

- Ueber die Verhältniffe Preußens zu auswärtigen 
Mächten laͤßt fi) nichts Mäheres fagen, als mas 
aus den eintretenden Begebenheiten hervorgeht, und. 
offen am Tage liegt. Preußen tft demzufolge auf 
dem Standpunfte geblieben, den es bei dem Friedens⸗ 
ſchluſſe von Tüfie einnahm. Die Neyierung ift im 
freundfchaftlihen Vernehmen mit allen Europaͤiſchen 
Eontinentalmächten und bat fidy ihrem Syfteme und 
ihrer Maasregeln gegen England angeſaloſſen. Sein 
Einfluß auf die Angelegenheiten Europens ift feit 
jenem Friedensſchluß bedeutend vermindert, aber den⸗ 
noch hat die Regierung ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu er⸗ 
halten geftrebt. Iſolirt fleht es als Macht, während 
die perfönliche Sreundfihaft des Königs mie Rußlande 
Raifer Aterander eine Stüse diefer Selbftftändigkeie 
wird, und waͤhrend durch dieſes trauliche Verhaͤltniß 
auch der, mit Rußland im Freundſchaftsbunde ſte⸗ 
hende, Kaiſer Napoleon dleſe Selbſtſtaͤndigkeit Preut 
ßens anerkennt. 

Der im Anfange dieſes Monats von Berlin mit 
einer Miffien an den Franzöfifchen Kaifer abgegans 
gene Dbrift von Krufemark hatte, wie man. erfähtt, 
- den Auftrag, dem Monarchen Anerbtetungen in An; 
gelegenheiten der von Preußen zu berichtigenden Con: 
tribution vorzulegen. Mit Zuverſicht hofft man, 
daß naͤchſtens eine gaͤnzliche Ausgleichung ſtatt finden 
wird. Der Oberſt von Kruſemark, der auch die Ent: 

indung unferer Königin notificirte, ward von dem 

ranzöfifchen Monarchen aufs beite empfangen, mit » 
einem Drilfanten Ringe beſchenkt und kehrte am sten 
Nov. durch Berlin nach Königsberg zuruͤk. 
Beſtimmdt erwartet man auch die baldige Ans 
kunft des Königs und des Hofes in Berlin, welche 
öfters angekündigte wurde, und dennoch) nicht — « 
ent 
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JZene Umftände, melde damals Hinderniſſe waren, 
find gegenwärtig. befeirigt, und die Nachricht won 
ſem Höchfterfreulichen Umftande wird nicht mehr bis 
qweifelt, wenn gleich Meine Zeit dafiir angegeben 
werden kann und das Publikum bis jezt Feine Seh 
falfige Anzeige erhalten bat. 





mit Frankreich. 
(Aus Tippoo’s eigener Handfhrift.) 


Namen der Sirdars oder Chefs der Sranzöfifchen 

ation: 

Fünf auterwählte Sitdars, welche die höchfte 
Autoritaͤt von Frankreich befigen: Iht Amtstitel — 
Pouvoir Executif, » &le heiſſen auch Membres. 
-  Dfficielle Bezeichnung der Verſammlung von fünf 
hundert Sirdars, die das berathſchlagende Cotps in 
Sranfrei ausmachen , und den obengedachten fünf 
Sirdars untergesrdner find — Conseil des Anciens, 

Die offictelle Bezeichnung der zwei Perfonen aus 
der Verſammlung der Fonfhundert, die das berath⸗ 
fehlagende Corps in Frankreich ausmachen, welche fich 
auf der Moriz Inſel (Isle .de France) befinden — 
Aux Kepresentans du Peuple. — 

Der Name deſſen, der an der Franzoͤſiſchen Na 
tion zum Oberbefehlehaber in Indien beſtimmt, ark 
gekomtnen, iſt General Citoyen Mongalon, . 

. Der Befehlshaber aller Franzöfifhen Schiffe — 
Citoyen Sercey; Admiral de Mer de Hepublique. 

Name des Chefs der Moriz ; Snfel-— Malarti- 
que, Gouverneur-Geiteral de l’Isie de France, 
et d@la Reunion, 

Hatten der deet Inſeln Die den Engländern gehe 
sen — Irland, Guernſey, Jerſehy. x 4 


Ye 
Nachricht von Der Allianz Tipp60o-Saheb’s 
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Auf der Engliſchen Inſel war einſtmal rin or 
von dem Stamm Coosseea (Ecossais vermuthlich; 
vor ein hundert Jahren; der Engliſche Rajah ſchlug 
den Rıjah der Coosseeas todt, und nahm fein 
Land in Beſitz. — 
Im Namen Gottes, des Gnaͤdigen und 
Barmberzigen. 

Was mir nah beifaͤllt, ift folgendes: Der Frans 
jofe, Ripaud, wird als Bakeel hier behalten, zum 
Schein aber ald Bedienter; das Schiff, was er mits 
gebracht hat, wird gekauft, mit fhmarzem Pfeifer 
und andern Handelsartifeln beladen und zwei vertraute 
Perſonen mit Briefen von diefem Franzofen abzur 
fenden. Ripaud hat zwei Europäifche Seefahrer 
bey ſich; diefe werden auf den Fuß von Seeleuten une 
terhalten , And ihrer mündlichen Communication mie 
jenen beiden angefehenen Perfonen und dem Rranzos 
fen, anvertrauet, was mitgetheilt werden foll, nem: 
lich , der Abfiche der Ftanzoͤſiſchen Nation gemäß zu 
Handeln, und chriftlihe Truppen zu verlangen. Den 
Beamten jedes Departöments wird aufgetragen, ihre 
Meinung befonders aufzufeßen ; 

Kipaud ift mir obigem zufrieden, 
Sit gemacht, den 25ſten Mär; 1797. 

Am ꝛten Aptit 1797 find zwey Perforten, Meer 
Ghoolaum Ally und Meerza Bauker ausetfehen, 
nad) Huroja zu veifen, um mir der Sranzöfifchen Nar 
tion zu unterhandeln, *%) aud Hussun Ally und 
Meer Yoosuf Ally, um den Vefehlshaber der Franz, 
Schiffe zu begleiten, des Namens; CiroyenSerceyy 
Admırak de Mer de la Republique Francgaise, 

Frage 
*) Schon am toten Augufi 1798 hatten Geſandte Tippod⸗ 

Sahebs eine Aucien; ber Ludwig XV]. Die bier ers 

waͤhnte Mißion iſt vermuihlich nicht nach Europa 


‚gegangen, weil im folgenden Jahre Die Aegyptiſche 
Erpedition dazwiſchen kam. 
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Frage an die Regierungsbeamten: Welche Un: 
terhandlungen und Verpflichtungen muß man mit der 
Franzoͤſiſchen Nation eingehen? 
Antwort 1. Die Franzoͤſiſchen Truppen und ber 
Franz. Befehlshaber ſtehen in Militairſachen, wie 
in allen übrigen Kriegsoperationen , unter den Be; 
fehlen tes Khoodadaud - Sirfars **) 

‚ 2) Wenn Chenaputtan (Madras) erobert if, 
wird ed zerftähre, damit ed die Ser verfchlinge. Das 
Territorium von Pondicherry bis Madras, was 
fünf. Lack Rupien traͤgt, fol den Franzofen gegeben 
werben; der Neft des Caddaloce: Diftricte kommt an 
den Khoodadaud -@irfar. Das Fort von Sinjee _ 
wird au den Sept ‚abgetreten. Was einer 
durch Plünderung im Fort von Madras oder. der 

Schwarzen Stadt erwirbt, ift fein Eigenthum. Das 

Fort von Goa fömmt an den Khoodadaud- Strfar 

und vereinigt fich mir der Franzoͤſiſchen Macht, um Ben; 

galen zuerobern. Der Befehlshaber der Macht des Ah: 

medy Sirfars, und der Befehlshaber der Franz. Trap: 

pen, wollen nach übereingefommenen Verabredungen 

agiren. Ohne Rathspflegung mit dem Franzöfif. Ber 

fehlehaber foll keine Operation unternommen werden. 

Was von Dengalen erobert wird, foll unter beide 

gleich geheilt werden. — 

4. Die Frage uͤber Krieg und Frieden mit den 
Englaͤndern ſoll bles durch gemeinſame Berathſchla⸗ 
gung beider Theile d. h. der Khoodadaud- Sirkar 
und der Franzoſen, entſchieden werden, 


**) Khoodadaud heißt buchftäblih : Mon Bott gegeben. 
Tippoo Saheb nahm diefe Bezeichnung bei Ende des 
Kriegs 1792 ad. Auch mir dem nachher vorkommen⸗ 
den Ahmedy⸗-Sirkar meint er ſich ſelbſt. — Die Na— 
men uod Fragzoͤſtſchen Ausdrücke ind uͤbrigens hier 
duchſtaͤblich beibehalten. 


— — VII. 
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Regierungs⸗Jubilaͤum Königs Geörgs ıd. 


Der 25ſte October dieſes Jahrs war ein ſeltner 
Feſttag durch ganz Großdrittannien, fo mie in den 
fernen Beſitzungen deſſelben. Das zoſaͤhrige Re— 
gierungsfeſt des Königs ward überall durch Botres⸗ 
dienſt, durch Gaſtaebote, durch Handtungen der Wohl— 
thaͤtigkeit, durch Beſreyung virler Schuldgesantnen 


und namenrlidy auch durch die Brretung 


ſiſchen Krirgsgefangnen gefeiert; 


der Ruf 


Folgendes war der Hoͤchgeſang ſenes Tiges 
The King’s Antliem for as, Okt; 


1809, 
God save great George our King, 
Loig has he reigu’d vür King 
» With gentie fway. 
In bis reigu’s hiftierh year, 
bet us our Monarch ctueer! 
George fi:all our ‚praises heat 
Tbis happy day, 


His people’s liberties _ 

He fülly knows to priz®, 

. Our rıghts and laws. 

Juftice has mark’d his way 

Old and Young homage pay; 

Trade, arms and arıs display 
His higli applause, 


Learting and piety 
Grace his authority 
And ıaise his hame 
.Far above other Kings; 
While each true ‘Briton sings 
Hymns to the King ot Kings 
George to proclaim. 


Polis. Journ. Nov, 1509; . Dppd 


Grand. 
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Grant him Lord ſtill to reign, 
Late the reward to gain 
ä ‚ Of thy blessings, 
Long may he leave to hear 
Hand, heart and voice dechare 
Our [ervent grateful pray’r 
God save the King! 


(Bott fegne Georg unfern König; lange hat et 
mie fanften Zepter geherrfcht; laßt uns im. Soften 
Negterungsjahr uniern Monarchen feyern; Georg 
ſoll an diefem Freudentage unfre Loblieder hören. Er 
weiß feines Volkes Freiheiten, unſere Rechte und Ger 
fee zu ſchaͤtzen; Gerechtigkeit bezeichnet feinen Weg; 

Ait und Jung huldigen ihm; Handel, Waffen und 
Künfte ſprechen laut fein Lob. Einſicht und Tugend 
ſchmuͤcken feine Macht und erhebet feinen Namen, 
weit über andre Könige. Lobgefänge ertoͤnen von 
jedem wahren Dritten an den König der Könige, 
um Georg zu feyern. Laß ihn, Herr! noch lange 
regieren und fpdt den Lohn deiner Segnungen ems 
pfangen. Lang noch hör er, wie wir mir Herz und 
Mund dankbar und inbrünftig beten: Gert ſegne 

den König!) —— 
Dagegen enthält der Pariſer Argus or Lon- 
don reviewd in Paris vom 4ten Nov. folgendes 

Geber frommer Engländer.” 4 
A prayer to be offered up by all pious 

Englishmen, onthe day .ofHis 2 

Majeifty’s Jubilee. 
Great Lord, in thy wrath to chaftise this proud 


land, 
Thou didst suffer thy servant KING GEORGE te: 
. command, 
From that day: have we felt fifty years of distress; 
From that day oursuffrings no tongue can express; 
Rebeilion and War our sole portion have been; 
Not an hour of true Peace from that day have we 
seen, ’ 
Our workmen new fiarving, wur trade at an end, 
. "Net 
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Not a nation on Earth -wlıich we dare call our 
friend; 
Our finances exhausted, our children to groau 
Under taxes, and debts which were ours, not their 
own! 
Our Councils discordant, mortal ftrife in the State; 
Our Rulers pursuing black vengeance and hate! 
Our armies, unvanquished, reduced by disease; 
Our gallant defenders dispers’d o’er the seas, ' 
With the foeat our gates, and our friends all away, 
To thee, potent Lord, for assistance we pray. 
For the manifold sins which our hearts humbly own, 
Let fifty long years of tbese suffrings atone; 
A relief from these woes thou alone can’itafford: 
Great Lord, rake ourKING andlet peace bereftor’d! 
(Großer Gore! in deinem Zorn, dieß ftolze Land 
zu züchtigen, gabft du zu, daß dein Knecht, König 
Georg über uns herrfchte. 50 Jahre der Unglüds 
find nun verfloffen, die Feine Zunge zu ſchildern ver; 
mag; Krieg und Rebellion waren unfer Theil; nicht 
eine Stunde wahren Friedens genoffen wir von jenem 
Tage an. Gewerbe und Handel ſchmachten und lies 
gen darnieder. Nicht eine Nation giebts auf der 
Erde, die wir unfern Freund nennen Einnten. Unfere 
Finanzen find erfhöpft und unfre Kinder werden uns 
ter. Toren und Schulden fenfzen, welche die unfrigen, 
nicht die ihrigen waren, Dei Uneinigkeit im Reiche 
und rödrlihenmEntgegenftreben im Staate, verfolgen 
fi) die Herrſcher unferer Partheyen mir wuͤthendem 
Haſſe. Krankheiten raffen unfere unbefiegren Ars 
meen dahin und unfere tapfern Vertheidiger find über 
die Meere zerftreut. Da ſich der Feind vor unfern 
Thoren befinder und tinfere Freunde uns insgefamme 
verlaffen haben, fo flehen wir dich Allmächtiger, um 
deinen Beiſtand an. Laß die Leiden diefer langen 
so Jahre unfre mannichfaltigen Suͤnden verſuͤhnen. 
Du allein Eanpft uns von diefen Webeln befreien, 
Nimm age unfern König zu dir und verleih 
und Frieden guadiglich !) 1 
Doddd 2% | vu, 


’ 


va... 
Proclamation des Kaifers Franz an die 
Defterreichifche Armee nach dem Fries 
den. 


Die Wendung, die der Krieg für Defterreich ger 
nommen, hat fowohl in der oberften Rettung der Ars 
mee, als in der Direstion der auswärtigen Angeler 
genheiten eine wefentlihe Veränderung zur Folge ger 
habi. So wie der Friede gefchloffen worden, trat 
auch im vorigen Monat der bicherige Staatsminis 
fler der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Philipp 
ven Stadion von feinem bisherigen Poften Ab,’ 
den er nah dem Abgange des Grafen von Cobenzl 
feic dem Preßburger Frieden befleider hatte und’ 
der daranf von dem Kaifer dem Staatsminifter, Gra⸗ 
fen Clemene von Metternich Winneburg, vor . 
maligen Sefandten zu Berlin und nachherigen Am⸗ 
baffadenr zu Paris wieder Überrragen wurde. An 
die Defterreichifhen Truppen watd folgender Armee 
Befehl des Kaifers Franz erlaffen: 

“Ich Habe den Krieg geendigt, um die Segnun⸗ 
gen der Kuhe Meinen Völkern wieder zu ſchenken, 
ihre Wohl nicht länger dem Ungefaͤhr ungewiſſer 
Ereigniſſe auszufegen. Sie haben ihſe Treue, ihre 
wahre Anhänglichkeit in allen Gefahren bewährt, 
und fomit das Band fefter und unauflöslicher geknüpft, 
das den Fürfien an ein gutes Volk bindet. Ich 
erkenne in Meiner Armee — an deren Thaten Ich 
immer mit inniger Rührung zuruͤckdenken werde — 
die Stüge Meines Throns, den Schutz und die 
Bürgfchaft der künftigen Ruhe Meiner Unterthanen. 
Sie har in den drei lejten blutigen Schlachten ſich 
die Achtung und Bewunderung der Welt erworben. 
Die zahllofen Beweiſe utrerfchheterlicher Treue und 

Andhaͤnglichkei an Meine Perfon geben ihr den a 
h " en 
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ften Anſpruch auf Meine Liebe; fie find ihr der ficher: 
ſte Bürge Meiner Dankbarkeit. Ihr Wohl, ihre 
Auszeichnung wird auch ferner Meine angelegent: 
lichfte Sorge ſeyn. Die Verdienfte jedes Einzelnen 
nad) dem Wunſche Meines Herzens zu belohnen, ift 
jezt, wo das Wohl aller ihrer Angehörigen Mir eben 
fo nahe liegt, unmöglich; do-h werde Meinem tap: 
fern Heere der höchfte Beweis der Dankbarkeit und 
Zufriedenheit, den Ich unter diefen Umftänden zu ge: 
ben vermag! Außer den bereits‘ zahlreich erfolgten 


. * Beförderungen und den der Mannfchaft zugefloffenen 


Gratificationen habe Ich die Vertheilung der für je: 
des Corps d'Armee refolvirten Anzahl von Thereflen: 
Ordens: Kreuzen, goldenen und fülbernen Tapferfeits: 
Medalllen, verbunden mit befondern Gefchenten, ver: 
fügt. Ich verordne zugleih die Abhaltung eines ; 
Ordens : Eapiteld und der Medaillen : Commilfion,’ 
damit jeder, der durch ausgezeichnet tapfere Hand: 
lungen Berdienfte erworben zu haben glaubt, feine 
Anfprüche geltend machen könne, Jedem foll volle 
Gerechtigkeit wiederfahren. Der Friede führe nun 
die Armee aus dem Felde wieder zuräd. Ich ews 
Warte mit Zuverficht, daß fie den mir ächter Tapfer⸗ 


feit-verbundnen Beift der Disciplin, der Vaterlandss 


landsliebe und der Eintracht mit den Bürgern, der 
bis jezt fie befeelte, aufrecht erhalten, daß das wohl: 


erworbene Gefühl ihres Werths in ihre. niche erlo fchen, 


und jeder ihrer Vorgeſetzten mit Mir nah dem Ziele 


‚fireben werde, den Geiſt der Ordnung und die ins 


nere Berfaffung zu erhalten, die allein uns dau— 
gi Ruhe und Achtung bei unſern Nachbarn fihern 
nnen. 
Totis, den 24ften October 1809. 
Frauz 


— — 


* 
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IX. 


Friedens⸗ Tractat zwiſchen Rußland und 
Schweden, geſchloſſen zu Friedrichs⸗ 
hamn, den 17ten Gept! 


Wir geben hier obigen in.der Geſchichte Schwer 
dens und Rußlands auf immer merkwürdigen Frie: 
denstractat, der zuerft in Franzöfiicher und Ruf 
ſcher Sprache auf 4 Bogen zu St. Peterebutg 
erfchien, nah dem Original, welches davon in 
Schwedifher und Franzoͤſiſcher Sprache von dem 
Hoſe su Stockholm in 4. publicirt worden, unter 
dem Titel: ’ 

“Freds⸗Foͤrdrag emellar Hans Maj. Konums 
- gen af Swerige, od: Sweriges Rike a ena, 
famt Hans Mai, Kejfaren af Rußland och 
Ryffa Riket ä andra ſidan; afhandladt och 
flutit i Fredericehamn den 7 Sept. 1809 och 
ratificeradt i Stockholm den zten Det. od i St. 

MDetersburg den, i famına Manad. Stock⸗ 

holm, tryckt i Kongl. Tryckeriet 1809.” 


Jener Friedenstractat, den man am Igten Sept. 
zu St. Petersburg — und nicht minder auch zu 
Stockholm am e9ſten October unter dem Donner 
der Kanonen durch ein Te Deum feierte und durch 
Herolde proklamiren ließ, lautet nach jeneni Schwe 
diſchen Original (in dem-zu St. Petersburg publicie⸗ 
ten dat natuͤrtich Rußland die Praͤcedenz) im auihen 

tiſcher Vollſtaͤndigkeit alſo: tꝛ 
NMoursChartes par Ia'Grace de Dieu Röiäh 
Suede, des Goths et des Yandales &c. &e. Hr. 
tier de Norvege, Due te Schlösvig Hollfeiß; de 
Stormarie et de Ditmarlen, Comte d'Oldenbourg et 
de Delmenliorit &c. &c. Savoir failons: Que Nous 
et Notre Tres cher Frere et Coufin le Sereniliime 
— * 
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et trös Puiſtant Prince et Seigneur Alexandre 
ler, Empereur et .Autocrateur de toutes les Ruf- 
‚ fies, de Mofcovie, Kiowie, Wladimirie; Novogo- 
rod, Czar de Cazan, Czar d’Aftracan, Czar de 
Siberie, Czar de la Cherfonafe Taurique, Seigneur 
de:Plescou, et Grand.Duc de Smolenfko, Lithua- 
nie, Volhynie,Podolie et de Finlande, Duc d’E» 
ftonie, de Livonie, de Courlande etSemigalle, de 
Samogitie, Carelie, Twer, Jugorie, Permie, Viatka, 
Bolgarie.et d’autres: Seigneur et Grand-Duc de 
Novogorod inferieur, de Czernigovie, Refan, Po- 
lozk, Roftow, Jaroflaw, Belo Oforie, Udorie, Ob- 
dorie, Condinie, Witepfk, Mtislaw, Dominatenr 
de tout le Cöt@ du Nord, Seigneur d’Iverie, de Car- 
talinie, Grufinie et de Cabardinie, Prince Heredi- 
taire et Souvwerain des Princes de Czircaflie, Gor- 
{ky et autres; Heritier de Norvege, Duc de Sles- 
vie Hollitein, de Stormarie et de Ditmarfep) Comte 
d’Oldenburg et de Delmenhorkt &c &c, animés 
recipröquement de dispofitions pacifiques, ayant 
réſolu par une paix-ferme, füre, et durable, non 
feulement de mettre une fin defirce à la guerre 
qui s'eſt @lev&e entre Nous, Notre Royaume et 
Snjets d’un cöté et.$a Majelt€ PEmpereur de tou- 
tes les Ruflies, Son Empire et Sujets de l’autre, 
mais anfli de cenfolider pour l’avenir une heu- 
reufe 'tranquwillit&, bon voifinage et confiance en- 
tre Nous, Nos Etats et Sujets, ayant A cet effet 
nomme des deux Cötds des Plenipotentiaires, les- 
quels en vertu de Nos pleinpouvoirs refpectifs, 
ont été autoriles d’arreter, conclure et ſigner une 
paix ferme et durable; Savoir de Notre Part Nas 
Ames et Feaux, Monfieur Court Louis Bogis— 
las Chriftophe Baron de Stedingk, un des 
Seigneurs de Notre Royaume, General d’Infante- 
rie dans Nos Armees, Chevalier et Commandeur 
de Nos Ordres, Chevalier Grand Croix de Notre 
‘Ordre de PEpée, Chevalier des Ordres Imperiaux 
de Rufie, de St. Andre, de St. Alexandre News 
fky et de St. Anne de la premiere Claife, et le 
Sieur Andr& Frederic de Skjöldebrand, 
General-Major dans Nos Arméea et Commandeur 

de 
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de Notre‘ Ordre de HEpée, et de la part de Sa 
Majeit® i!Empereur de toutes les Ruflies, Monfieur 
le Comte Nicolas de Remanzoff, Son Con 
feilier Priv€ Actuel, Membre du Confeil d’£tat, 
Ninikre des Aflsires Etrangeres, Miniftre du Com- 
nierce, Sinateur, Chambellan Actuel, Chevalier des 
Ordres de St. Audre, de St, Alexandre Newsky, 
Grand Croix de celui de St, Wladimir et de St, 
Aune “es premieres Claffes, Grand Aigle de la 
Lögian at.lonne r de France, Chevalier des Or 
drag Koyaux de Pruffe, de Aigle Noir et de 
-PAigle aouge et ce celui d’Hollanude de’ PUnion, 
et je sıeur David d’Alopeus, Son Chambel. 
lau Actuel, Chevalier Grand Croix de l’OÖrdre de 
St. Wladimir de la seconde Claflfe et de St Anne 
de la premiere;.les dits Plenipotentiaires fe font 
rendus fur Je lien convenu, fävoir dans la Ville 
de Fredricshamn, oü, après avoir &change 
leurs Pleirmpouvoirs reipectifs, reconnus en born 
et die forme, ils ont convenu, conclu, figue et | 
fcelle, le Dix Sept du Mois de Septembre pafle, 
un Traıte de Paix entre Nous et le Royaume de 
Su®de, d’une part, et Sa Majeft ’Empereur et 
PEmpire de Ruflie de Pautre, ainfi qulil fe trouve 
ci- apres, mot ä mot inlere. 


Au.Nom de la Treg-Sainte et 
Indivifible Trinite. 


Sa Majefte le Roi de Suede er Sa Maje ſtẽ Em · 
pereur de toutes le; Ruflies, €egalement animes da 
defir de faire lucceder les ayıntageg de la paix 
aux calamites de ba guerre, et de retabiir l’pnion 
et la bonne intelligence entre leurs Etats, ont nom- 
me. ä cet cffet pour leurs Plenipotentiaires, lavoir: 
. Sa Majrke le Roi de Suede. Manfieur je Baron 

Court Louis Bogislas Chriftophe de 
Stedingk,. un. des Seigpeurs du Royaume de 
Suede, General d’Infanterie de Ses Armees, Che- 
ip er et Commandeur. de Ses Ordresy Chevalief 

nd Groix de I’Ende, Chevalier. de POrdre 
de dh Andre, es St. Alexandre Newsky * 8t. 
nae 
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Anne de la premiere Claffe, et Monfieür Andr& 
‚Frederic de Skjöldebrand, Colonel etCom- 
mandeur de Son Ordre de l’Epe£e. a 


Et Sa Majefte ’Empeteur de toutes les Ruflies 
Monfieur le Comte Nicolasde Romanzoff, 
Son Contfeiller prive Actuel, Membre du Confeil - 
d'Etat, Miniftre des Affaires Etrange®res, Miniftre 
du Commerce, S£nateur, Chambellan actuel, Chez 
valier des Ordres de St. Andrg, de St Alexandreı - 
“Newsky, Grand Croix de celui de St, Wladimir et 
de St. Anne des premieres Cialfes, Grand Aigle de 
la Legion d’!Honneur de France, Chevalier des Or- 
dres Royaux de Pruffe,de PAigle Noir et de l’Aigle 
Rouge et de celui de Hollande de I’Union, et Mon- 
fieur David d’Alopeus, Son Chambellan ac- 
tuel, Chevalier Grand Croix de I!Ordre deSt. Wia- 
dimir de la seconde Claffe et de St. Anne de la 
premiere; lesquels apres Péchange de leurs Plein- 
pouvoirs respectils trpuves en bonne et düe forme, 
font convenus des Articles fuivans: 


Ar IL 


II y aura A l'avenir paix; amiti6 et bonne ini 
telligance entre Sa Majeſté le Roi de Suede et Sa 
Majefte !Empereur de touteg les Ruflies. Les Haur 
tes Parties Contractantes apporteropt la plus 
grande attention A maintenir une Parfaite harıno- 
nie entre Elles, Leurs Etats et Sujets, et Eviteront 
foigneusenient tout ce qui pourroit alterer à l’afes 
nir l'union heureufement retablie. 


Art, IL. ., a 


f Sa Majeſté \!Empereur de topteg les Ruflies 
ayant manifeh£ la refolution inyariable denepoint 
(&parer Ses interets de geux de Ses Allids, et.53 
Majeſté Suddoise defirant de donner, en faveur de 
Ses Sujets, au benefice de la paix toute I'ctenz 
due poflible, Elie promet et sengage de la mar 
niöre la plus formelle et la plus obligatoire, de . 
ne rien negliger de ce qui, de Son côté, peutcon» 
dnirg & la prompte conclufion de la paix Ei 
i e 
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Elle et Sa Majeſté "Empereur. des Francais, 
Roi 'd’Italie, et Sa Majefte le Roi de Danne- 
marc et de Norvege, au moyen des negociations 
directes déjà entamdes avec ces Puiflances. 


Art, III, 


Sa Majeft le Roi de Sudde pour donner un⸗ 
preuve &vidente de Son délir de renouer les re, 
lations les plus intimes avec les Auguftes Allies 
de Sa MajeftE 1 Empereur de toutes les Ruflies, 
promet d'adhérer au Syftdme Continental avec des 
modifications, qui feront plus particulierement fi- 
pul&es dans la fdgociation, qui va s’ouyrir entre 
Ya Suede,-la France et le Dannemarc. 


En attendant Sa Majefte Suddoife s’tengage, 
des l’öchange des ratifhications du prefent Traite, 
A ordonner que l’entr&ee des ports. du Ro- 
yaume de Su2:de soit fermede tant aux 
Vaiffeaux de guerre, qu'aux bätimens 
marchands de JaGrande Bretagne, en fe 
refervant l’importation du Selet des produc. 
tions Coloniale's, devenues par l’ufage néceſ- 
faires aux habitants de la Suede, 


De Son côté Sa Majelte l’Empereur de tou- 
tes les Rusfies promet d’avance, de confentir A 
toutes les modifications que Ses Allies jugeront 
juftes et cotvenables d’admettre, en faveur de la 
Syede, relativement au cammerce et à la naviga. 
tion marchande. . 


Arr. W. 


- Sa Majeft@ le Roi de Sudde tant pour Eile 
que pour Ses Succefleurs au Thröne et au Royau- 
me de Suede rénonce irrevocablement et à per 
p£tuitd, en faveur de Sa Majelt€ I!Empereur de 
toutes les Ruflies et de Ses Succefleurs au Thröne 
et à PEmpire de Ruffie, A tous Ses droits et ti- 
tres fur les Gouvernemens ci»apres fpecifies, qui 
onf Erd conguis par les armes de Sa Majeft@ Im. 
periale dans la prefente gnerre fur la Couranne 
de Sude,‘(avoir les Gouvernemens de Kymen« 

j gard, 
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gärd, de Nyland et Tavafehus, d’Abo et 
Bjürneborg avec les lies d’Aland, de Sa— 
volax et Carelie, de Wala, d’Uleaborg 
et de la partie de-Weftrobothnie jusqu”i la 
riviere de Tornea, comme il fera fixe dans |l’Ar- 
‚ticle fuivänt fur Ja demarcation des frontieres, 


CesGotivernemens avec tous les habitans. vils 
les, ports, forterelles, villages et iles, aiufi que 
les dependanees, prerogatives, droits et &molu- 
mens, appartiendront desormais en toute pro«-, 
priet@ et SonyverainetE A l’Empire de Ruflie, et 
Fi reltent incorpores. a 


Pour cet effetSa Majeft# le Roi’ de Suede pro» 
met et S’engage de la mani2re la plus folemnelle 
et la plus obligatoire tant pour Elle que pour Ses 
Succelleurs et pour tout le Royaume de Suöde, 
de ne jamais former aucune pretention directe ou 
indirecte, fur tes dits Gouvernemens, Provinces, 
ltes et Territoires, dont tous les habitants seront 
en vertu de la dite renonciation, degages de 
Phommage et Sermeut de fidelite, qu'ils ont prete 
a la Couronue de Suede, —J 


Ast, V. 


La Mer d'Aland. (Alands Haf) le Golphe 
de Bothnie et les Rivieres de Tornea et de 
Myonio,formeront dor@navant la frontidre entre 
V’Empire de Ruſſie et le Royaume de Suede, 


A diftance &gale des cötes. des lies les phue 
rapprochdes de a terre ierme d’Aland et de la 
Finlande ‚appartiendron: à Ja Ruſſie, etä laSuede 
celles qui ayoilinent fes cötes, 


A Y'emböuchure de la Riviöre de Tornea, PIld 
de Bjirkön,-le Port de Reutehaınn et Ja Presqwile, 
fur laquelle eſt ſtuée la Ville de Tornea, feront 
les points les Plus avancls des polfesfions Rufles, 
et la frontiere fe prolongera le lang de la rividre 
de Tornea jusqu'au confluentides deux branches 
de ce fleuve pres de la Forge .de Kengis, d’oü 
elle fuivra le. Cours du fleuve Mupnio en paflant 
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devant Muonioniska, Muonio-Ofreby, Palojoens, 
Kultane, Enontekis, Kelottijerfvi, Paitiko, Nui- 
maka, Raunula et Kilpisjaure, jusqw’& la Norvige, 


Dans le cours des rivieres de Tornea et de 
Muonio, tei qu’il vient d’etre deffgn@, les Tles fi. 
tuecs A l’ER du Thalweg appartiendront & la Rur 
fie, er celles A l’Oueft-du Thalweg & la Suöde, 


D’abord apres l’öchange des Ratifications o1 
nommera des Ingenieurs de part et d’autre, qui st 
rendront für les lieux ‚pour Etablir"les limites ls 
long des rivieres de Tornea et de Muonio fur ik 
"Jigne tracde.ci-deffus, 


Arr VI 


Sa Majeſtéo l’!Empereur de toutes les Ruf 
ayant donue déjàâ les preuyes les plus manifeites 
de la cl&mence. et de la juftice, avec lesquelld 
Sa Majelld A refolu,de gpuverner les habitants de 
pays qu’Elle vient d acquerir, en les aſſurant ge 
nereufement et d’un moyvement fpontane du libre 
exercice de leur religion, de leyrs droits de pr« 
priet£ et de leurs privileges, Sa Majeſté Susdoils 
Se voit par lä difpenf6e dn devoir d’ailleurs sacre, 
“ de faire des refewations l&- deflus en fayeur dt 
Ges ancieus Sujets, 


Akr. VII. 


Auffitöt après la fignature du prefent Trait 
otf en transmettra immediatement et-avec célérité 
l'avis aux Generaux des Arme&es refpectives, eties 
hotftilites cefferont entietrement de. pärt et d’autre 
tant fur terre que fur mer, Celles qui fe feroien! 
commifes dans l\intervalle feront confiderdes com- 
we noır Avenues et ne pourront parter aucone ar 
teinte A ce Traite. On fe reftituera fideilemen! 
toyt ce qui pourroit avoir été pris et conquisem 
tro tems de part et d'autre. 

Arr, VII 

Dans les quatre femaines qui fuivrant I% 
shange desratilications du prefent Traitd, les Trou- 

pes 
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pes de Sa Majeft& l’Emperetir de toutes les Ruf- 
fles auront &evacue Ja Province de Veitrobothnie 
et repafle la riviöre de Tornea, 

H ne fera pendant les dites quatre semaines 
fait aux habitans aucune r@quisition de quelgue 
nature que ce foit, et VArmée Ruffe tirera fon en 
tretien et fes fubliftances de [es propres magafins 
6tablis dans les Villes dela Veftroborhui«. 


Si pendantla dur&e desne&gociationslesTroup«4 
pes Imperiales avaient pénétré de quelgue zutre 
cötE dans le Royaume de Suede, elles dvacueront 
tes contrees occupdes aux termes et conditions 
ci-defius ftipuldes. 


Art. IX, 


Tous les Prisonniers de guerre faits-.de part et 
d’autre tant par terre que par mer, et les Ötages 
enleves ou donnes pendant la guerre, feront reftis 
tués en malle et sans rancon auflitöt que poffible; 
mais au plus tard- dans trois mois à compter du 
jourde l’&change des ratifications du prelentTrais 
te, mais si quelques prifonniers ou Öötages fe trou- 
vent empeches par maladie au autres railons va- 
lables de retourner dans leur patrie dans. l’efpace 
du tems fixe, ils ne jeront pas cenf&s par-lä avoir-_ 
amcunemenut perdu le droit ftipul& ci-deflus, Ile 
feront oblig@s d’acquitter ou de donner caution 
pour les destes qu’ils auroient contraftees pendant 
lenr captivite avec des habitans da päys, ou ile 
ont été detenus, 

On renoncera reciproquement aux avances, . 
qui auront été faites par les Hautes Parties Con« 
tractantes pour la fubliftance et l’entretien de ces 
prifonniers, et il fera pourvü reipeltivement à letr 
fubfiftance et iraix de voyage jusquw’ä la frontiere 
des deux Etats, où des-Commiliaires de leursSous | 
verains feront charges de les recevoir,; j 

Les Soidats et Matelöts Finlandois font de Iz, 
part de Sa Majeft€ l’'Empereur de toutes les Ruflies 
exceptesde cette reititution, faute tes capitulationse 
qui ont eü lieu, fi elles leur accordem un droit 

ton+ 
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contraire, et da nombre des prifopniers, les Mi 
litaires en grade et autres Employ&s natifs de la 
Finlande qui voudroient y reiter, jouiront de cette 
libert& et, de toute la plenitude de leurs droits sur 
les biens, er&ances et effets qu’.is paurroient axou 
aäuellementet à l’avenirdansle Royaume de Su 
fur le pied de-/’Article X. du preient Traité. 


ART. X, 


Les Finlandois qui fe trouvent .a&tuellement ea 
Suede, ainfi que les Suedois qui se trouvent & 
Fintande auront pleine libertE de retourner da 
leur Patrie, et de diipofer de leur biens meubles 
ou immeubles fans payer.aucun droit de fortie co 
autre impofition quelcongue £tablie sur cet obirl 

Les Sujets des deux Hautes Puiffances, &tabl 
‘dans l’un des deux pays, favair en Suede ou 
Finlande, auront pleine libert& de fetablir das 
Pautre pendant l’eipace de trois ans, à dater & 
jour de l’&change desRatifications du preſent Tra— 
te, et feront tenus de vendre ou ali@ner, pendar 
ke dit efpace, leurs biens A guelque fujer dei 
Puiflance dont ils defirent de quitter les domain 

Les biens de ceux quiäl’expiration du dıt ter 
Me n’auront pas rempli cette difpofition, fer! 
vendus aux enchöres publiques par atttorite · de j* 
ftice, pour en être le produit delivre aux Propri 
taires, 

-Jt fera loifible' & tous de faire durant les tri 
annees fixées ci- deffustel ufage qu’ils voudront # 
leur proprietes, dont la paifible jouiflance leur® 
formellement aflurde et garantie, 

ls pourront de meme que leurs Agens pal 
librementd’run Etat & Pautre potradminiftrer leu 
affaires, fans qu’il ſoit ponr cela port& la moindt 
atteinte à leur qualits de fijets de Pune ou 4 
Yautre Puiflance, 


Arr. XI, 


11 y aura des aujourd’hui oubli- perpetueli: 
paffe et une amneftie gengrale pour les Sujets * 
ıpeßifs domt l’opinion oules faits en faveur de lu 

os 
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ou de bautre desHäutes Parties Contractantes pen- 
dant la prefente guerre, les auront rendu ſuspects 
ou foumis A an jugement. Nul proces ne pourra 
deformais leur etfe intente, pour pareilles caufes; 
f’il y en a d'entamés ils feront annull&s et abolis, 
et aucun jugement nouyeau n’y interviendra, En 
confequence main levee fera immediatement accor- 
dee fur les biens ou revenus faifis ou fequeftres, 
qui feront reftitues ahıx propridtäires, biem enten- 
du que -ceux d’entre eux, devenus Sujets de l’une 
des deux Puiffances, d’apräs les conditions de 
J»Article prec&dent, n’auront pas droit dereclamer 
du Spuverain dont ils ont ceſſé d’etre Sujets, la 
continuation des rentes ou penfions qwils avoient 
obtenu à titre de grace, cohceflions ou appointe- 
mens pour leurs Services pröcedens, 


Art. XII. 


Les titres Domaniaux, Archives et autres Do« 
cumens publics et particaliers, les Plans et Cartes 
des Fortesses , Villes et Pays devolus par le pre. 
fent Traite à Sa Majefte P’Empereur de toutes les 
Ruflies, y compris les Cartes et Papiers qui peu« 
vent fetrouver auComptoir d’Arpentage,Lui feront 
fidellement remis dans l’espace de fix mois, oufi 
cela &toit reconnu impoflible, au plus tard dans un 


an, 
Art. XII. 


Auftöt apres l’echange des Ratifications du 
prefent Traite, les Hautes Parties Contra&antes fe- 
ront lever tout jequeftre mis fur les biens, droits 
et revenus des babitants refpeifs des deux pays 
et {ur les etabliffemens publics qui y font fitues, 
Elles f’obligent A acquitter tout ce qu’Elles peuvent 
devoir pour fonds A Elles pretes par les dits parti- 
culiers et etabliffemens publics, et A payer ou rem- 
bourfer toutes rentes conftitues & leur profit für 
chacune. d’kiles, 


. La decifiou de toutes reclamations entre leg 
fnjets des Hautes Parties Contrattantes, relative- 
ınent aux eréancos, propridtes ou autres droits, 

. qui 
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qui corformement aux ufages reçus et au droit des 
Gers doivent Etre reproduitesä P’epoquc delapaix, 
appartiendra aux Tribunaux competens, etil fera 
rendu la juftice la plus prompte et la plusimpartia- 
le aux individus, qui fe tranverent dansle cas d'Yy 
avoir recouıs, 


Art, XIV, 


.” Lesdetes tant publiques que particuli&res con- 
traä&ees par des Finlandoisen Suede et vice vera 
par des Suedois en Binlande, devront &tre acquit- 
tees aux termes et conditious ftipulfes, et coninie 
les communications entre les deux pays ont Eie 
interrompues par la guerre, je terme de prefcrip- 
ton eft prolonge de maniere quä dater du ır, 
‚Jauvier 1808 jusqu’a fix_mois apres la Ratificatign 
da prefent Traite, aucun droit ne fera cenſé &teint 
pour nfavoir pas &t€ obſervé Fux epoques conve- 
nnes, Toute ‚reclamation A ce fujet fera portée 
devant les Tribunaux refpeäifs et -fpecialemeut 
pfotegee.par les deux Gouvernemens, afın que ha 
juftice la plus alive et’la plus impartiäle foit ren- 
due aux parties intereflces. 


, Aut. XV, ‘ 


Les fujets de l’une des Hautes Parties Con- 
tratantes,’& qui il Echeeira dans les Etats de Iram. 
tre des biens par hlritage, donations ou autremenit, 
pourront les recevoir fans dificult@, et jouiront 
‚du befoin de toute ld protefion des Loix èt de 
laſſiſtance des Tribunaux pour en Etre mis en pos. 
Seflion et ufer de tous les droits qui eh derivent, 
-L’exercice de ces mömes droits, relätivement aux 
biens fitu@s dans la Finlande, era [übordonye äux 
Claufes ftipulees dans l’Artıcle.X\., qui oblige les 
Proprietaires A fixer leur domicile dans le pays, on 
a veidre ou Aaliener dans eipace de tiöis aus les 
biens qu'ils $ pöfledene Ci torme färd accordei 
tous ceux qui opteront pour ce dernier cas A dafer 
du jour que l’heritäge ou donativuleur ſera dlvolwse, 


* 


Art, 
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Akt, XVI. 


La durde Au Traité de Cömmerke entre 
les Hautes Parties Contra&tantes étant fixde jusgutau 


37 (29) Octobre 1811, Sa Majefte I’Einpereur de 
toutes les Ruflies confent A ne pas tenir compte du 
tems de fon iuterruption pendärft la gherre et que 
le dit Traité foit remis.en vigueur, obſervé et exe. 
cute jusqu’au ı (13) Fevrier 1913, en tout ce qut 
ne fera pas comtraire aux dispofitions An Maniſeſte 
pour je commerce émané ü St: Petersbourg le 
a Janvier 1897, ©.» 
Art: Kvit: Ä 
‚Les pavb incorpores A Empire de Ruflie en 
vertu de ce Trait&, &tant lies avec la Suede par 
des relations commerciales qu’une longue habitu. 
de, le voifinage et le befoin. refpedif ont rendu 
prefque indispenfables, les Hautes Parties Eon- 
tra&tantes, jaloules de conlerver à leurs fujets ced 


Mmoyens Wutilit€ rédiproque, font conyenus--de- 


rendre des arrangemens pröpres A les confolider: 
.n attehdant qu’Elles je foient enteudües fur cor 
objet; les Finlandois auront la faculte de tirer de 
la Suede, le mineral; la gueuſe de fer; la thaux, 
les pierres de couftrudtion,; desfourneaux de fonte; 
er en genefal tous les autres produits du fol de, 
ee Royaunıe; 


"En techprocite les Suédois potitrönt Expörter 


@ la Finlaude, le betail ; le poifflon;-le& bled; Ia 
toile et le goudron, le3 planches, les uftehlilesesn. 
bois de toutes especes, le bois de conitruttion ct 
de chäuffage et en gen£ral tous les Autres produits 
du fol de ce Grand DuchE, 

Ce traße Sera retabli et Eöhferve jusgn’au.t 
(13) O&obre 1811 exattcnent für le tiéêmé pied 

-quil.ctoit avant la guerre; et ne pöurra &tre Trap: 
Pe ſdus aucun pretexte quelconque de pröohlbition,; 
ni grev@®l'aucuns droits, atıtres que teux qui poll’ 
voicht etre impofis avant la dite gierre, tanf ies 
roſtrictious que les rapports politiques des deux ua 
tions pourront rendre neceflaires, 


Pelit. Journ, Nov.ıgeg, Erer AR 


Petersbeurg daus quatre jemaines ob plurdı ſi faire 
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Anz. XVII. 


L’exportation annuelle exempte du droit de 
fortie, de cinquaute ‚mille Tichetwerts de bied, 
dont l’achät aura.ete fait dans les Ports du Golphe 
de Finlande ou de la Mer Balthigite appattenans 
& Sa Majelte P’Empereur.de toutes ‚les Ruflies, eit 


‚accordde & 5a Majefid le Roi de Suede, für les 


preuves que lachät en aura eté fait pour Son 
compte du en vertu de.Son autorilation, 


BSont exceptees les annides fteriles ou Pexpörta, 
‘tion du bledfera frappde d’une prohibitian generale 
mais les quantitds arrierees par fuite de cette me 


füre, pourtont Etre compenfees lorsqu’elle ceſſeta. 


ArT.. XIX. J * 


Pour ce qui regarde le Safut en mer entre to 
Vaiffeaux de guerre des deux Hauses Parties Cou- 
tractantes, il cft convent de le regler fur le pi 
:#une parfaité egalite efitre les Courounes, Quand 
Leurs Vallfeaux de guerre ſe rencontreront etrmer, 
le Salut ſuivra le rang des Ofliciers‘  Edmniandam, 
de lorte que celui d’un rang fuperieur retevra’i 
premier le Salut, qui fera rendu coup pour -coup. 
Stils font d'un rang egal on ne fe falucra de pam 
ni d’autre, Devant les chüteaux, forterefles et4 
Kentrede des Ports, l’arrivant ou le partant falue 18 
preinier et ce falut lui eft.rendu coup pour voup 


Art XX. 
S’il F’elevoitdes difficultes au ſijet de quelquat 


. points, fur lesqueis il n’auroit pas été ftatud paf 


ce Traite, ils feront discutds et réglés A lumiabie 
par la voie. des Ambafladeurs ou- Miniitres Plenipo- 
tentiaires reipectils, qui J Apporteront le memt 
eiprlt de-conciliation qui a didte le prefent Traite. 


Art. XXI. 


Le prefent Traltd fera ratii par les denx Hau 
tes Parties Contraltantes, et les Ratificafions en 
benne et düe lofıme devront erre Echangres. a St, 

Te 


J 
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- fineerement 
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fe peut, & cömpterdu jour.de la ſignaturẽ dü pres 


fent Traite, —* 
Ern ſoi de quoi; nous Söufligiies; en vertu de 
hos Pleinpoüuvoirs, avons fign& le prefent Traite de 
paix ety avons appole le cachet de nos ärmes. 
. Fait & Friedrieshamn ce DixSept (Cing) Sep | 
teinbre l’an de grace Mille Hüit Cent et Neuf. _ 
* ,._ Court Le Comte Nicolas 


. : Stedingk, de Romanzoff, 


3 L, $.), L 8). 
A Fr —— 3 Als; eus, 
(L. $.) (LE. 5) 
A ces cäüfes Nous avofis voulu Fatifier, con- 
ürmer et accepter le füsdit TraitE de paix avec 
tous ſes Articles; Points et Ciälles; comme aufli 
par les preterites Nous: l’acceptons;, cotifirmons et 

ifions avec tous Ses Articles; Points, et Claus 

.. Promettons et Nöus engageöns de la inaniere 
In Pind eficäce que faire fe peüt; de remplir et 

obſerver dit Träite de paixdan; toutefa teneur 

f 'fidelletment et loyaletient. - Ehfoi de 

wol Nous Parons ligne de Notre’pröpre Maih et 
oder fait münir de Notre Grand -Seedü Röyal. ° 
—* A Notre Ville de Stockholm le, Tröifiöme ‚jour 
is mois d’O&obre,; l’An de Grace Mil Huit Cent 


et f i 
HAN u CHATTEN. 
‚aurent dEigeström; 


(ie folge mar auch die Hufifch  Kayfetliche 


Natification vom „4 October.) 





U r 
Die Engländer auf Island. Proclamatio⸗ 
nen des Abentheurera Joͤrgen Joͤrgenſen. 


Zeiland war einſt in einen Zeitraum von 400 
Dahren ein ſelbſtſtaͤndiges Land, und Harte feinen 


Eree 3- 





r 
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eigenen Handel: Innere Unruhen und die Liſt der 
Morwegifchen Könige bewuͤrkten den Verfall beybets 
Seit Islands Verbindung mit Norwegen hörten alle 
Handels: und- Freundfchaftsverhaltniife mit 
mark, Schweden, England, ı..f. w. auf. Nach 
dem Jahre 1280- fiel der Handelden Norwegern fait 
ausſchließlich zu, befonders aber der Stadt Bergen 
Diefer Handel dauerte ungeftöre 120 Jahre ſort bis 
- Bergen zum zweyten Male von den bekannten Feee 
tie Brüdern geplündert ward. Dadurd) geriechen Nee 
2 und Ssslands » Handel zugleich gänzlich im 
er all. — 0, 
Im ganzen ısten Jahthunderte waren bie Eng 
länder Herren des Handels auf Island. Sie: 
langten dazu duch Schleichwege und trieben denſe 
heimlich. Nachher erhielten fie Freyheitsbrieft 
den Daͤniſchen Koͤnigen gegen eine Handels: Abgabe 
Der Kandel war im Anfange vorcheilhafe für 
Land; die Waaren waren gut, und die Preife Billig 
aber bald artete er in die groͤßte Deſpotie auaus. 
Islaͤnder, einer folhen Behandlungs: Art 
nicht gewohnt „ verfuchten dem Raub ; Oyftern. 
- ihrem ſeit dem 13ten Jahrhunderte eingeſchum 
» werten, und jeßt wieder erwachten Freyheitsgeiffe ik 
swiderftehen; ‚und Die Engländer wurden von neuem 
als Feinde augefehen und behandelt. ‚Die hiſtoriſchen 
Nachrichten von Jsland enthalten unzioendeutige Des 
weife, daß die Islaͤnder dan als des MWiedervergelt - 
tungs Recht gegen die Engländer aus zuuͤben verſuch⸗ 
ten, und auch einigermaaßen dazu im Stande waren. 
So fiel z. ©. im Jahre 1433 zu Mannskadehol, im 
Amte Stagefried,zwiſchen ihnen ein‘ Treffen vor, 
in. welchem 80 Engländer auf dem Plage blieben, - 
"+ 1468 tödteten die Ertgländer den LehnsmannlSBriftks 
Amtmann) Ritter Bioͤrn Thorlewſon, gertheilten den 
erfhlagenen Aörper, und nahmen bes a = 
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Sohn gefangen. Die Wittwe des Er hlagenen rächte 
ihren Mann im nächften Yahre: Ste bemächtlären 
fich 3 Englischer Schiffe, und ließen den größten Theil 
der Mannſchaft überdie Klinge foringen. 1490 griff 
der Abe zu Widde mit 30 auserwählten Männern 
306 Engländer an, weil fie ihn beraubt Hatten. Der 
größte Theil derfelben ward niedergemaht, und der 
Reſt in die Flucht gejagt. Diefe Unruhen waren 
Schuld daram, daf den Engländern. ſchon feit langer 
Zeit bey Lebensftinfe der Handel verboten ar, und 
nänmehr den Hanfeftädten zufiel. 

Indeſſen trieben die Engländer dach noch immer, 
ungeachtet die Hanſeeſtaͤdte fie auf alle Weile zu vers 
treiben ſuchten, und ungeachtee fle dw jedem slände: 
ſchen Hafen für vogelfrey erklärt waren,den Schleich: 
handel beynage das ganze I6te Sahrhundert hindurch, 

€ and Fehden fielen indeſſen 
nder ER ununterbrochen 





N — —9 Flen Re an hörten 
die Engländer auf, Jsland zu beſuchen einzelne Fifcher: 
boͤte —2 ausgenommen. Im gegenwaͤrtigen 

it Dännemark iſt von neuem ein Verſuch 

—— fid) Islands Handel zu en! en, . Den 
Fan Sanur Januar do ⸗ fegelte eine Kriege egsbrig 

—* KR e har —* —* 
die ‚ und 

Stade ig * — ‚des Landes) nie 
| dels » Frepheit znzugeft 





iD —— da —22 
nn Die Engı 
‚ März 
a 


en. fogleich in Def Er 
BR 


„ und — * TR | 


* 


1 Keehantk 


Im März kamen hernach bie en Englifchen 
Kaperſchiffe Diargerite und Sally auf ‚an. Am 
Bord derjelben befand ſich als ——— Horgen 
Jörgenfen, ein ehemaliger Danifcher Eapet: Em 
pitoin,, der feit längerer Zeit zu London anſeſſig iſt. 
Diefer fühne Abeneheurer ließ ſich 
die Inſel revolutigniren. zu wollen, ſetzte ſich am 
Stelie des eben angefommenen. Dänifchen 
neurs Grafen Trampe, nahm das Schiff; das ihn 

ergeführt harte, und fandte ihn nach Sonden, formirke 
ch eine Barde aus Matroſen, machte eint 
laͤndiſche Flagge aus 3 Stock fiſchen beſtehend 
aber, wie es ſcheint nicht lange: feine Rolle, 
—— este die — 
ankam, fe ge rte 
England zuruͤckſuͤhrte. — 8R 


— 52*8 ri > n | 


Revelutionirungs: 
glaubt) unbefugte, apencheuerliche, Pe 


auf Island erließ; un Ana 10H — 


Proclamation von ar Funs'n8og. J 
u I Ir En ER —— art 


en i —— 
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keine Untert ung MA A 
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ri 9 oe 
—* 
rum unpersüglih ein. 


Xgeland. u, 
6 109) ENTER jmaud yon den Landes Einwohnern, ober 


4 

Weibern oder Kindernfich damit abgeben, einem Dänen 
ohne Erlanbiiß Nachrichten zu ettheilen , oder fie für ibn 
zu beftellen, fo foll er als ein Feind des Staats beſtraft 
werden. An das Kind mit dieſem Verbrechen nicht bes 
fgunt ſo folk die-Perion, ‚die es ſendet/ beftraft werden 

6) Alle Schlüffel su den dffentlichen ode Privatpack⸗ 
baͤuſern, oder Waarenlagern ſouen abgeliefert werden. 
Das Geld und Die Bankjetiel welche entweder dem 
Könige oder den, Factoren , Die, mit Dänifchen Handels: 
haufern in Verbindung eben, sunebören follen gleich 
unter Schloß und Riegel verwahrt werden, und die 
Schlüffet dazu abgeliefert werden. Eben 0 ſoll es mit 
den Rechnungsbücheru, Protocollen, und Vapieren, welche 
dent Könige Oder den dactoren zugehdren, zehalten wer⸗ 


den. J 

Zur Vollendung dieſer Geſchaͤfte find + Stunden | 
in Reikewig, und ı2 Stunden in Napnefiord feftgefeht. 
In Aufebungder andern Oetter fotten ähnliche Veranftal; 
jungen gerromem werden? 


"95 Die Eihgebghrrien haben, nichts u befürchten, und 

* fallen % Ya —— bod Bar 
—3 e nicht gegen. die vorangeſuhrten Befehle ven 
N fer nung gleich Befofat, (0 


9) sgerben, diefe 
PD. or) Anl vengen und Blutvergiepen er; 
werden, Soute aber. einer oder, der andere, Wer 
en, Dagegen Banden, fo fol er aleich arretirt, 
mihkatrifches Gericht gesogen, und innerbalb > 
Verbrechen erſchoſſen 


— 
















r 5 


n, rg egal 


Ku ton, 


werde vor en werben. Sollte | 
re An: oder. EEE 
eier an gehandelt b —7— ſo Reine 


Hung von 50 Reichstbalern —* r gemi ar 
(Unter) Joͤrgen Foraenten ö 

Zweyte Proclamiation vom 26: JumyıSog, 

ae > Island if ftey und dnabpäugig * DR: 


Ä 











2) Alle dffentlichen Beamten, welche te 

länder find, nnd welche ihren eigenen Vater 7 

Den und den Eid ablegen, daß fie. ihre F . 
* wollen, ſollen ihr Amt und ihre yol 


5 Alle eingeboßrne isländifche Beantten, m 
ich auffuͤhreu ſollen Ze sun —— 


Aui⸗ —— 
Diſtriete follen dafür forgen, daß ein tli 
3 gewaͤhlt werde, elberbie } 
2 — AR Ora eet 

riet e 
* 55 
Au @ 9 e und 
alas wich 


Zac 
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Großbrittannien , welches Jland in Schus nehmen will, . 
ſoll auf einen feftem Fuß gefeit werden. To) — N 
in einen ordentlichen Vertheidigungs Zuftand 

den. ui; Die Hofpitäler und —— efen vr 
beffere Ordnung erbalten 72) Keine Schuld, entweder 

an die vorige Dänifche 5 oder an die Fa — * 
welche mit Dänifhen Häuferu in Berbindungfe 

welche möglichermeife wach Dannemarf —— —* 

ten/ oli ie: —— da jeder von dieſer a 

freygeſprochen wi ollte dagegen jem 

Biden ulden bezahlen, fo ſoll er geh — 

ki Regierung die gan. Summe Kein vergl 

8 "Die Kramwaaren ſollen auf Beine Weiſe ar 

boben Preiſe ſeyn, fondern die Preiſe follen 

werden. 13) Alle Islaͤnder werden bis zum 

1810 von En Hälte aller Di —2* * 
Islaͤnder koͤnnen ungebin zus * im 


En au a an = 
4 Wand 24 


— ke wi er d Fin en “Sg | 


18) Alte —— im Lande ſollen die 


tion mi erhindern 
cation —* — an zu 4 riet erh 
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Den ne em Mer * 


* IR, Pair wieder. Bie 
zeichnet · wurde am 14ren Detober, 
'appleon, die Formirung eines ner 
* 5 aus den — kſten Acquiſt 
ent beſteht, und ber tn der Folge al 5 heug 
die ie. weitere Merkwuͤrdi sen ren 

her iſolirte Dalmatien: har du 
ngen einen —2 N 
bie —— oe des Adriatifche 


uldig Mi R 
= — 
is di 


—— a b 
Lufee — < * — 
en nderer Ang 
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MM. wirds, u. * —* 
a: * 
“wir Napokson". ‚on Gottes Gnaden * han 
dekretirt und defretiven, wie folgt 4. Der. Kreis von Wir 
dab, Krein, dad. en Defterreichifche 
Iſtrien, Kiume uud Trie welche 
—— ee —— le — — 
eatren, u vd, wagen echten 
aunfer uͤberlaſſen it, Dalmatien 7 
a fen Fünftig. den. * lie ıfhe Brovim 
E führen: So negeben im Fa gu iger wohdw 
— 14te0, Det, 1700. a wir 
unter) — ere leon a 
Hyinsp:.u lea 0,» we 
4 — u a XII. 


‚Nähere Darfiellung.der neulich im Engr 
liſchen Kabinett erfolgten : Beränder 
rungen. Ruͤckblick auf Die früheren 
Miniſterial⸗Revolutionen, und Schilr 
derung Der abgegangenen und der neuen 
Mitgheder der Britliſchen Staats ver⸗ 
waiting: "50 han at: 


1. Ber kann nun wol noch an der Eriggerif . 
Feadens Brittanniens Aweifeln .;, wenn 
Lenker feines Schicfals, feine Minifter feibk fich eins 
ander den Fehdehandſchuh- zumerfen! - Our 
rivy Couneil, hghtiing — Der Geheimerath 
mämeifampft Db aber woſ diefer.millfüßrliche 
‚Aderlaß des Kabiners in dem Syſtem des ganzen 
Staatskoͤrpere sine Revolution. herbeibringen wird? 
Die Frage muß nach den vprliegenden Thatfahen 
verneint iberden: , Es war feine Veränderung ‚der . 
gran, nur ein partielber Wechfel.der 
egierungsperſonen. ee 
Als am 23 Yannar 1896 Willlam Pier die 
Augen ſchloß, hatte er von 47 Jahren feines Lebens 
29.08 Hauptminiſter verlebt. Er wur der Piloe, 
der das Schiff det Staats in dem fangen ſtuͤrmiſchen 
Beitraume: von 1783 bis zum Taten Maͤrz n 801 lei⸗ 
tete/ da exr unerwartet freiwillig. ſein hohes Amt nie 
derlegte, und ed feinem Freunde. Henry Abding⸗ 
won.(jeze Lord Sidmouth Rubertrug· Als aber deſ⸗ 
ſen ‚Schultern: nicht geeignet waren; die Buͤrde des 
Atlas zu tragen, übernahm. Wilkam Pitt ſie wieder 
nach drei Jahren am.soten- März. yRos,uund rief, 
ads erfter ‚Lord und: Kanzler der Dchatzkammer, da 
Lord Grenville ſich vyn Foxnicht atennen — 


_ 


an. ° IIL-England, 


die Lords Melvilte, Harrewby, Hawkesbury u 
Camden in Das Kabinet. Der. — d 
vergeßlichen atömannes, hatte eine 
Bean stm A Adminiftration zur 7 
90 ern 1896, beendigte Minifberlat 
ar 34 aus zeichnete, War, vBer 
nigung dreier⸗ in Grundfäkeh Fi Der He E! 
ander diametral entgegen ſtehenden teien bewuͤ 
Die ſich an William Pitt's Staatsverwalt 
ſchließende Adminiſtration —*— den ite 
Wihigs, deren Führer Charles 9 ver dei 
een wichtigen Gr —3 n 
und der Addingtonſchen Phrtel, 
ville wurde erſter Lord im Sa in ha 
ee ee N der ausmärti gelege 
Charles Grey Seeminiſter —* 
ralitaͤt, Thomas Erskine PR: kanz 
Stelle des Lords Elton, Lord Sidi > 
bewahrer. "Dies Ifreindartige, ollein ans di 
vollſten Männern des N \ 


niſterium erhielt 

Sen Geber 190680 ua 
— Sie THE, diefe Wa 
dafienz er ‚mußte fi) aber von.bih 
= | it die, Jenkinſon 
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des Miniſterium ein, welches ſich Dis jezt an dem 
Muder des Staats behauptet hat. Der Herzog von 
PDortiand figurirte als Tiremierminifter an der 
Spitze diejes wor drittehalb Fahren gebildeten Rabt 


mer. Die übrigen Mitglieder defjeiben waren Lord , 


Eldon, die Grafen von Camden und Weſtmoreland, 
Lord Hawekesbury, Lord Mulgrave, der Graf Chai 
ham, Spencer Perreval, und die Helden Duck 
— George Canning und Lord Caſt le— 
reagh. 

Der Zweikampf des Miniſters der auswäe 
tigen Angelegenheiten mit den Kriegsminiſtet 
am zıften September und die VBeranlaffung zu dem 
felben find im vorigen Monate (S. 1068) erzähle 
worden. Der nunmehr abgegangene Staatsſecretaͤr 


Eanning gefteht felbft in einer neylich von ihm 


befannt gemachten. Aufklärung diefes feltfamen Box; 
gangs, daß. er ſchon um Oſtern 1809 dem Premier⸗ 
miniſter Herzog von Portland die Nothwendigkeit 
einer Veraͤnderung mir dein Perſonale des Kabinets, 
und namentlih des Kriegsminifteriums vorgeſtellt 
babe, Dieſer Vorſchlag ſei angenommen mordew, 
allein ungegruͤndet ſei es, daß die Zeit der Ausfuͤh— 
zung ihm anheimgeftellt worden, und. daß er an der Ver 
theilung diefes Plans gegen den Staats Secrelaͤr 
Lord Eaftlereagh, Theil genommen habe. Canning, 
der das von dieſem Lord nicht mir befondrer inte 
ligen; verwaltete Kriegödepartement- dem Matquis 
Wellesler, vormaligen Generali Gouverneur des 
Brittiſchen Sftindiens und jegigen Brittiſchen Abge⸗ 
ordneten bei der Spanifchen Junta zudachte, vers 
fihert, daß er nur unfreiwillig dem wiederholten An⸗ 
beingen der Freunde des Lords Caſtlereagh nachgege⸗ 
ben habe, welche deffen Entlafjüng bis nach der Ep 
pedition gegen Bliefjingen ‚und Antwerpen ausgejezt 
zu ſehen wuͤnſchten. Die hinzugefügt Betheurug 

des 


* 
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des: Ex⸗Staatsſreretäͤrs Canning, daß es ihn vh 
sache habe, beim unguͤnſtigen Ausgange diefer Epper 
2. zu erfahren, daß dem Lord Caſtlereagh alle dieſe 
Rachinationen. und Entwürfe völlig fremd grbiehe 
und daß er ſelbſt am Gten September, als er Mon 
" Herzog von Portland deſſen Entfchluß in’ den“ 
Harftand zuruͤckzukehren und die ſich gegen den 
ber eingeleiteten Miniſterwechſel erhebenden Hinde 
niſſe erfahren, feine Dim igſi on angeboten habe 
dieſe Erklärung ward von den verſchledenen 
teien verſchiedentlich ausgelegt. nd: toueklih Pahın 
man Canning mit den Londoner Blättern nicht 
von: freiiprechen,. daß er ſchon länger ins gehe 
dem Gedanken umging, fih at den Platz des 
mierminifers zu ſchwingen. Anſtatt die 
zu erreichen, trat er von der Stelle des: M 
der auswärtigen Angelegenheiten in ven Stand 
dloſſen Parlamentsgliedes zuruͤck. Mag fein Bee 
gen gegen ſeinen Kollegen Caſtlereagh indeß valıı 
Iweifeitig geweſen ſeyn, ſo gefiel doch allgemein 
Kürze, womit er deſſen langes Ausforderungsicte 
beit beantwortete, Die Annahme des Cartelle lo 
tete fo: Myloed, der Ton und der Inha 
Schteibens, welches ich Diefen Augenblick von Em 
lichkeit empſangen habe, machen von‘ me 
jeite jede andte Autwott auf Die Miedeutung 
und Mißvetſtaͤndniſſe, wovon es voll if, uberfl 
als daf ich Ewr. Herrlichkeit gern Dre Gent 





















‚wieder hetgeſtellte Canning und der: Lord/Eaftiäreh 
in die Hände des Königs wieder die Siegel jener 
auswärtigen , blejer dit des Krieger ind. 
Deparrerhents. GeotgeCanningvers 
Buung Bihler Pitt, deren 


vn 
’ 
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Anhänger er war. . Auch Robert Stewart 
€ ſt le Hr: gehörte zu. der. Partei „des verftor: 
denen groſſen Minifters, unter welchem er einen Platz 
tm. Sabinetre befleider har, Seine legte. Verwaltung 
des Kriegsminiſteriums iſt freilich durch manche Miß 
geiffe. ausgezeichnet. Am wenigiten berlo@die Noms _ 
niftration des Inſelreichs durch den Abgang des alten 
Herzöge von Portland, der fih wiederholt mas 


ſhdinenmaͤßig an die Spike des Minifterinms har 


ieben taffen, ohne je an.den Angelegenheiten thä- 


Ancheil zu nehmen und-defjen Leben am goſten 
‚tober der Ton ein Ende machte, — 


zu .f aan, : a en ae 
Er. gehörte zu ‚den erſten Tory⸗ Familien 


. Nachdem der Graf von Shelburne, nachheriger Mars 


m von Larsdown, unter welchem‘ William Pitt 
feine glänzende Laufbahn begantt, durd die % 
ung, des Lords Notth mit For im Anfange des 
Gap s 1783 gefürze war, flellten dieſe beiden ver; 
ſoͤhnten Gegner den Herzog von Portland an den 


„erten Plab im Kabinertes - Da diefen weber.Tar 


lente noch Kenntniſſe zu diefer Würde eigneten, fo 
griff ihn die in Englany fo unbefchränfte Freiheit ber 
Preffe mit Sronien an. &o, wurde in einem dffent - 
lichen Avertiffement ein Kofmeifter für einen voll 
jährigen Pupillen, vorerft auf einen Monat 
gefuht um ihn In dev. Geographie, Arithmetik und 
andern politiſchen Wiſſenſchaften, wovon er noch 
nichts wife, zu unterrichten. Ein andres MPamphlet 
mit der Ueberſchrift: Kurze Anwetfung für 


. einen Premiermintfter, - fing ſolgendermaßen 
an; “Mylord! — Amerika lege nicht in Sftindin - 


— bei Madagascar iſt kein Stockfiſchfang — Kom 
necticut iſt veine Inſel, und die Canadiſchen Seen 
find Feine Feſtungen — der Zucker waͤchſt nicht im 
Bengalen, und dis, Spaniſche Wolle. nicht 
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Island, auch bezahlt man feine Natio nalſchuld wenn 


man eine Geldanleihe made ic.” 

Das ſogenannte Eoalitions: Mintffertum 
‚ward in Den legten Tagen des Jahrs 1783 durch 
William Pitt geſprengt. Der Herzog von Portland, 
der dem Schein nach, an der Spitze deffelben geftane 
Ben hatte, gehörte von jezt an zu den Gegnern der 
Regierung, Altein in dee Mitte des Jahrs 1794 
verließ er die Oppofition, und fah feinen Her 
Bergang durch die Ernennung zum Staats Serrerär 
des inlaͤndiſchen Departements belohnt. Im Augu 
1801 vertanfcte er dieſe Stelle mir der eines 
fidenten des geheimen Rache. Als Georg II. im 
März 1807 zu feinen Rathgebern die Mähnet ber 
ttef, welche nun uͤber drittehalb Jahre Englands 
Deftimmungen gelenkt häben, fiel dem bejahrten Her⸗ 
zog von Portland auf ähnliche Weije wie 1483 
die Rolle des Premierminiſters zu. Auch os 
ſchonte ihn die Satyre nicht. 

Ein Londoner Blatt ſchlug folgenden Vertrag 
Englifhen Bolts mic Mylord Herzog wor: “Schla— 
fen Sie, Mylord, fo viel es Ihnen beliebt, und bieder 
ben Ste Minifter, fo lange Sie ſchlafen — 
» aber um des Himmels willen, wachen Sie nihe 
auf — laffen Ste uns feine von ihren Erpedities 
nen befommen.” 


Ein fähigerer Staatsmann iſt fteilich der Meitets 


nannte Premierminiſter Speneer Perceval, der 
die hoͤchſte Würde eines -Finanzminifters oder 
erften Lords im Schatzrath (First Lord of ıhe Tre- 
asury) bekleider, Nach Pirts Tode waren vice 
Stelle und die eines Kanzters der Schatzkammet 
etrennt. Lord Örenville war eriter Schatzrath dder 

vemiermitilter und Lord Henry Petiy Schatzkam⸗ 
- merkanzlee,-denen 1807 der Herjog von Portland 
and Speneer· Perceval felgen, : Diefer lezte, Dice 

. . Aun 


- 
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nun an der Spige des Brirtifhen Miniſterinms 
ſteht, — der zweite Sohn des Lords Egmont. Der 
volle Name und Titel feines dltern Bruders ift John 
James Perceval Lord Lovel and Holland of Ent 
nore (Graf don Egmont in Srland.) , 

Der neue Premierminiftet Spencer Perce 
val erlangte feine gruͤndliche wiſſenſchaftliche Bildung 
zu Charlton in Kent und zu Cambridge. _ Die juris 
ſtiſche Fo führt in England Häufig zu den hoͤch⸗ 
ſten Staatsaͤmtern? das war auch fein Fall Kr 
wurde Anwald der Admiralität nnd nachher einer der 
Sachwalter der Univerfirät zu Cambridge, Go zum 
oͤffentlichen Redner vorbereitet, wunſchte er nichts 
ſehnlicher als eine Stelle im Unterhauſe, und er 
erlangte fein Ziel nah dem Tode feines Oheims, in: 
dem er zum Repraͤſentanten des Burgfleckens Nort— 
Hampton erwähle wurde. Won jeher ein entſchie⸗ 


bener Bemunderer von William Pitr, eröffnete er- 


feine parlamentartfche Tanjbahn dutch eine beredte 
und fmarffinnige Vertheidigung der Maafregein der 
Rezierung nnd beſonders des vom Miniftee aufges 
fielen neuen Finanzwefens: Das Minifteriun 
knuͤpfte den talentvollen Mann, der feine Partei ders 
ſtaͤrkte, noch ſeſter an fich, indem es ihm im Jahre 
1802 diedurh Sir Edmunds Law Beförderung zum 
Oberrichter eröffnete wichtige Stelle eines Attor 
ney:Seneral, General Fiskals vertich, 


Spencer Perseval war grade 40 Jaht alt, (er 


iſt am iſten November 1762 zu London gehören), als 
ee in dieſen bedeutchNeren Würkungskreis trat, in 
welchem er bey den Parlements Debatten eine Haupt: 
- flüge der Minifter war. Er erhielt fi auch, wenn 
gleich ‚nicht ohne Schwicrigkeit, in demjelben, als fich 
nach Pirts Tode 1806 die von thm fo heftig angegtif; 


fene Oppoſition, For an der Spige, der Admitiiftra? 


tion des Staats bemaͤchtigte. Mach deken im May 
Polit. Sonn. Nov, 1509. sfff 1607 


— 
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. 1807 erfolgten Wiederaustritt aus dem Kabinetfe 

ward Spencer Perceval Mitglied deffelben, indem cr 

on Lord Henry Perty’s Stelle das Kanzleramt 
der Schatz kam mer übernahm. Englands Finam 

zen find unter feiner Verwaltung nicht gefunfen, Mit 
dem erften Plaß in der Regierung vereinigt der Mk 
niſter Perceval noch die fehr einträgliche Stelle eints 
Kanzlers des Herzogthums Lancafter, welche ihm 
Georg III. 1807 zur Entſchaͤdigung für die Vortheile 
verlieh, die er bey dem Uebergang von der juriftiichen. 
Laufbahn in,das Finanzfach aufgab. George Canning 
und Spencer Perceval, die beyden ausgezeichnetſten 
Männer des biöherigen. Kabinets, firebten beide 
nach der hoͤchſſten Würde in demfelben. . Dar 
feinen minifteriellen Zweifampf machte Canning, der 
im Begriff fand, fie zu vereinigen, Perceval'n Plöß- 


- Die wichtigfte Stelle nächft der des Finanz: oder 
Premierminiſters, namlich die des Staats; Sefretutrd‘ 
ber auswärtigen Angelegenheiren (Principal 
: Secretary of State for ılıe Foreign affairs) ift bei 

der neuen Beränderüng dem Grafen HenryBath urſt 
Lord. Aysiey zu Theil geworden. Er ift ein hals 
bes Jahr älter ats der gegenwärtige Premierminifler- 
und jeßt Im 48ſten Jahre feines Alters. Schon A 
Vater befleidere mehrere der slänzendften Stellen 

Kabinerte. Bon dein jetzigen Staatsſecretait Bord 
Bathurſt laͤßt fich nicht viel ſagen; im März 1807 
nihm er in einer dem Minifterium untergeordneten. 
Sphäre als Pröfidene des Sommerzefleglhme und 
zugleich als Müngmeifter an der Verwaltung Antheil 
Dusch Rednertalente hat er im Obethauſe geglanzt 
und ſchwerlich wird George Canning durch den Lord“ 
BDathurft erſetzt. N — 


— in 
Robert Dundas, ein Sohn a 
Lords Melville, fuͤllt die Lücke aus, die * 
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den Abgang des Lords Harrowby in dem Board Sf 
Controul entftanden ift. Daß er die Talente des Va: 
ters geerbt hat, hat er bereits in zwei Aemtern als, 
Präfident des Dftindiihen Departements, und als 
Staats: &efkretair von Irhand bewieſen. Aus die— 
ſem verſchwiſterten Reiche von Dublin ward er jetzt zu 
gedachter Stelle berufen. Der neue Staats Secre⸗ 
fair der Kriegs: und der damit verbundenen Kolos 
nial: Departements, der Graf von Liverpool 
(vor feines Vaters Tode Ford Robert Hawkesbu— 
ry genannt,) tritt in einem Eririfchen Zeitpunfe fein 
Amt an. Wol noch nte gaben Englands milttairi— 
fhe Angelegenheiten im Auslande mehr zu thun, zu 
forgen ‚zu:berathen, Der Bruder des Grafen Livers 
pool, Jenkinſon, iſt in ſeinem Departement angeftellt, 
und Lord Viſcount Palmerstone zum Kriegsfecretait 
ernannt. Kerr Rider, bisheriger General-Fiſcal, 
ift Staatsſecretair der innern Angelegenheiten, und 
Herr George Rofe, bisher Schabmelfter der. Mar 
ine, Kanzler der Schatzkammer geworden. 
Die übrigen im Cobinett von Weftminfter geblies 
benen und den verfhiedenen Verwaltungszweigen vors 
ſtehenden Staatsbeantten find der Lord Großkanzler 
Gord High Chancellor of Great Britain) Cord 


-. Eidon; der Präftgent des geheimen Raths (Lord 


President of the privy Council), Graf Camden; 
der. Lord Gtoßfiegelbewahrer (Lord Privy Seal) Graf 
von Weſtmoreland; der Seeminifter oder erfter 
Lord der Adtmiralität (Firft Lord of hie Admiralty) 
Lord Mulgrave; und der. Generalditertor:des X 
“ eifletlewefens (Master general of the ordnance), 
der durch feine neulich verungluͤckte Erpebitton nach 
der Schelde fehr bekannt gewordene Graf bon Ch a ta m, 
ein Bruder des verſtorbenen Miniſters William Pitt, 


iffa - Al, 
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"Unruhen unter der Englifchen Armee in 

— Oſtindien. — 
Die Engliſche Macht in Oſtindien iſt ein Col 

der, ſo ungeheuer ſeine Ausdehnung iſt, bei der 
fernung vom Mutzerlande, auf ſchwachen Fuͤßen bei 
rubt. Wie wenig iſt zu verbürgen, daß er einmal 
von dem Genie eines Fühnen, unternehmenden Matt 
nes, der Mißvergnügen zu benußen und ſich Anhan 
.zu verfchaffen weiß, über den Haufen geworfen 
aufden Trümmern deffelben, fey’s wie in Amerika, 
Freiſtaat oder eine Oftindifche Dynaftie erricyter werde 
&in Symptom von der gefährlichften Arc har ſich 
dieſes Jahr in jener Weltgegend geäußert ‚ Indem 
das Brittiſche Militaͤr angefangen har, auſtatt 4 
gehorchen — zu raiſonniren und zu delibriren. Feb 
‚gende General: Ordre des: Gouvernements zu Mes 
dras enthält das Naͤhere darüber: 


Fort St. George, den ıften Me 
— 1809. 
. Der Eifer und die Diſciplin, wodurch das Milb 
fait s Etabliffement vom Fort St. George fich von 
jeher auszeichnete, ließ. den Gouverneur des Capfeild 
erwarten, daß die Maaßregeln, wozu die heftigen und 
ungemäßigten Acten (ihe violent and intemperate 
aets) des legten Eoınmandeurs en Chef, das Bis 
vernement veranlaßten, von den Offizieren der Armes 
‚Mile derjenigen Achtung nd dem Sehorfam aufge 
“nommen werden würden, welche durch die Grundfägs 
der Militär: Subordinarisn vorgeſchrieben werde, 
- and die man dem Sonvernement fowol,von welchen 
.[olche Maaßregeln ergriffen wordem als auch den Au⸗ 
horitaͤten, welche Damit beauftragt find, ſchul ik 
Demungeachtet hat der Gomwernnus. des Confeils u 


ee. zo. = 


vw = 5535 


— —— — —— ———— 


sur; re. Mr 


Erftaunen, welches * groß, wie das Zutrauen if, 


welches, er ‚eat auf die Difciplin der Armee feste, 
erfahten, daß bald mach der Abreife des legten Eom: 
mandeurd 2 Chef, Maafregeln, die feinesweges zw 
rechtſerti en und übereinftimmend mit dem Bei: 
fpiele find, welches er ſelbſt gegeben, von gewiſſen 
ieren der Armee beſolgt worden. 
as tadeinswerthefte in ihrem Benehmen befteht 
in der Auffegung einer Schrift an den General Sons 
verneur, die im Namen ber Armee eine Vorftellung 
gegen die Acten bed Gouvernements enthält, 
Diefe Schrift iſt nicht nur der Autoritaͤt des hie⸗ 
jen Gouvernements, fondern auch den Grund⸗ 
gen eines jeden andern Gouvernements entgegen. 
sie behaupter — die geradezu der Conſti⸗ 


wmton des Brittiſchen Dienſtes zuwider und darauf 


re (ind, } —* Difeiplin , Gehor ſam und TZreue 


— welche man bei Verferti⸗⸗ 
gung hir Schrift beobachtete, verhinderte längere 
Zeit hindurch die Entdeckung derjenigen Perfonen, 
weldye Theilnehmer diefes Unternehmens waren. Aber 

t iſt es eh de m * 5 — Joſiah Mar: 
all, zulezt Se — Ren 
Hentenant George 9 kart, € er | 
laubniß gege Engl 
ſich a mit * d C 
tion dieſes Memorials befaßten, * da er Dir 
atenant Archur aan ſich ch ——— 
en de) u befördern, und auf die 
— 5* tigen Commandos, welches 
t — Aa = 
m 








—* FAR lie A4 
— 
m Antaioe opinio ect! 'adverse 
1} mainain o y a ct fervice and 
„ealeulated to deſteoy every -foundation of 
=  diseipline, — and — 
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deſſen Anfehn an, untergraben und —— 
ter die Truppen zu verbreiten. 
wieſen, daß der Major. 9. —3 — 


kanncn achung dieies rk * hi F 
Der ouverneur des Eonfeild befin = 
oft. d 
















Nochwendigkett,noch von einer andern 
Tendenz Schr gefahrlich üt, (of am 
adeney Au’teden. Sie eireulirte f ürzl an 
nigen BIN IT tär Stationen und "dk ddreſſe 
der Offiziere der Armee an den Maſor 3— ä 
lejten 9 tttetenden General: ** ft IK rn 
In diejer Addrefie maßt man "dein! | 
über die *8 des ——— ee DOM | 
und verdammt in ungebührlichen Ausdruͤcker 
teng der vorläufigen Ajegung. ‚des Major. 6 0 
Man muntert die übrigen Offiziere Barin a 7% 
Pflichten gegen das Gonvernemi = tletzen, 
eine Summe Geldes zur Schadlosh 9 } a im 
zu fhießen, nicht dlos fuͤr den: Major Bnlı —5* 
and) für einen jeden ſolchen Offisier,, der durch € 
Aste des Gouvernements leiden u 
——— Difiztere für hi mi hen — € 
ak u) note KR | dilite 


seo 
Ale 


he 







ven ie er und — Pr 

ihn Eu —* Vorhaben — — xrih 
ner iſt er 5 
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Mount <ircuftert, und daß deren weitere Verbrei⸗ 


tung durch den Oberſtlieutenaut Robert Bell, com⸗ 
mandirenden Offizier dieſes Corps, befördert worden 


ft. 

Mit Bedauern ſieht füch der Gouverneur des Con: 
feils in die Nothwendigkeit verfehr, das Betragen des 
Obriſt Lieutenants Chalmers, (Commandeurd in Trar 
vancöre) und des Obriſtlieutenants Cappage (der zus 
test in Malabar commandirte, jetzt aber mit den, 
Truppen utiter feinem Befehl zu Travancore angeftellt. 


iſt) zu tadeln. Sie fiheinen feine. Maaßregeln et; 
‚griffen zu haben, um-die unfchieftichen Unternehmun: 


gen eines Theils der unter ihrem. Befehl ftehenden 
Truppen zu unterdruͤcken, oder das Gouvernement 
davon zu benachrichtigen. Dffictere, die das Kom: 
mando führen, haben noch nicht in ihrem ganzen lm: 
fange ihre Pflicht ausgeuͤbt, wern fie fih ben ſolchen 
firafbaren Unternedmungen der Theilnahme enthalten, 
ſondein es iſt fuͤr ſie eine poſitive und unerlaͤßliche J 


Pflicht, dienliche Maußregeln zu ihrer Unterdruͤckung 


zu ergreifen, und den hoͤhern Autoritäten davon Be 
richt abzuſtatten. 

Es ift ebenfalld erwieſen, daß der Capitain Coombs/ 
aſſiſtirender General Quartiermeiſter zu Myſore, 


Theilnehmer dieſer fttafbaren "Unternehmungen ſey. 


Eine traurige Pflicht des Gonverneurs des Con: 
ſeils erfordert es, uͤber die Auffuͤhrung der obener⸗ 
waͤhnten Offiziere dos Mißfallen des Gouvernements 
zw erkennen zu geben: &ie haren fih in Maaßre— 


geln eingelaffen, welche ag gefährlich find, für 


Difeiplin, für Begründung einer gefegmäßigen Re: 

gierung, und für das Intereſſe ihres Vaterlandes. 
Dem zufolge werbeh die urtengenannten Offiziere 

von dem Dienfte der Compagnie bis dahin fufpendiet, 


daß der Wille der Berfammlung der Directoren wird 


befannt feyn:; briſt / Lieutnant Arthur Sentleger, 
Major 
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Major Hohn de Morgan, Tapitain Zeleh Mar 
ball. Kapitain James Grant. x 
Der commandirende Dbriftlientenant-Roberk‘ 
wird von jedem Gefchäfte und. Commando « 
bis der Wille des Gericheshofes der; Direcroren'e 
troffen-ift, jedoch wird ihm frine Beſoldung zua 
den. Der commandivende Obriftlieutenant J 
Chalmers wird vom Eommandp der Huͤlſetr 
Travancote, entfernt. ra * 8 
Der Souverneur des Conſeils erareiſt dieſe Gelb 
genbeit, um einem Mißverfiändniffe wor ubeng Mi 
welches in feiner Tendenz; hoͤchſt gefaͤhrlich bh - 
einigen Of izieren der Armee.in Ruͤckſicht der rk: 
tät des Gouverneurs im Conſeil einge [hl 
Diefes Mißverftändnig Scheine durch die © 
dre des legten Commandeurs en Chef vom — 
nuar entſtanden zu ſeyn, woraus geſolgert 
Autoritaͤt des Gouverneurs beſchraͤnke ſich 
Civil⸗Sacheng da doch durch nee de 
ſchlͤſſe der Legie latur, ſowohl das — u —* 






















Milltair GBouvernement der Präi 
von Fort St. George und. deſſen Umebu — 
Gouverneur des Conſeils Übertragen worden, E 9 Br 
daher hinlänglich erwiefen, daß es feinem ci h- 
yon welchen ange er auch feyn mag, während er '" 
unter der Präfdentichaft vom Fort Ot. Geo * 
erlaubt feyn kann, ohne ſich der Strafe 4 0 
ſams gegen die. Gefebgebung des. 2 
au. machen, eine Ordre, welche 
oder Abfchaffung der Autorität“ des 
abzielt, zu erlaſſen. Ein jeder 
mit einer ſolchen Ordre befaßt, es mag. 
welchem Vorwande es wolle,“ macht ſich dd 
Berwirkung.des Dienftes fchnldig,. 8 —8* fo 
der geſetzlichen Strafen... welche die fenheit. : 


7 
3 


et + older Salls nad fh. Heben — 


* 


—* De 
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a 
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Indem der Gouvernenr des Eonfeils die dorher⸗ 
gehende Erklärung für dienlich haͤlt, fühlt, er ſich auf 
gleiche Weife genoͤthigt zu erkennen zu geben, daß 
- die obigen Grundſaͤtze nie, bis zur Zeit-da jenefhen , 
erwähnte Ordre des. letzten Commandeurs en Chef ber 
kannt gemacht wurde, in. Zweifel gezogen worden 
find. Im Gegentheil haben das Gouyernement und 
die Dffteiere der Armee diefer Präfidentichaft ſtets 
mach diefen Srundfägen gehandelt, und letztere zeichne⸗ 

- tens ſich eben ſowohl durch Gehorfam und Difeiplin, 
als durck Muth im Felde aus. Der Gouverneur des 
Eonfeild empfinder ein wahres Vergnügen, mir Ueber⸗ 
zeugung befannt machen zu können, daß die Majo— 
eirät der Armeeficd jeder Theilnahme an jenen unges 
ziemendenund gefährlichen Unternehmungen euthal⸗ 
ten haben. Es it daher ein Act der Gerechtigkeit ger 
gen die Truppen Sr. Majeftät, ihrer Ordnung, Dift 
eiplin und ftandhaften Ausübung ihrer Pflicht, wel⸗ 
ehe fie ſtets bewieſen, die völlige Billigung zu er⸗ 
theilen. Die Nachrichten, welche beym Gouverne⸗ 
ment eingelaufen ſind, ſetzen den Gouverneur nicht 
in Stand, bey dem Ausdruck feiner Billigung, alle 
Truppen, im Dienfle der Compagnie, welche dieſel“ 
be Geneigtheit Haben: zu erkennen gegeben , bemerfr 
lich zu machen; aber es iſt feine Pflicht, bey diefen 
Gelegenheit das genügende und eremplarifhe Betr 
gen des enigen Theils der Armee, welcher die Huͤlfe 
teuppen von Hyderabad ſormirt, zu rühmen, Auch 
begt der Gouverneur des Eonfeild das Zutrauen, daß 
Diejenigen Dfficdere, welche gegen die Ungebührlichkels 
ten einiger Individuen, die fich in Betreibung von 
Unternehmungen, als der Ehre und dem Intereſſe der 
Armee zuwider, eingelaffen, ſich zu nachläfig und 
nachſichtsvoll bewiefen haben, zufünftig im Dienfte : 
des Gouvernements den *6 Eifer und die 
Treue heweiſen werden, welche die erfien mE 
rg 


- 
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ihres Standes auksmachen, wodurch ſich Bis jetzt die 
Armee -fo fehr ausgezeihnet hat, und welche von 
‚dem Wohl des ini Reichs in Indien unzer- 
‚trenntid find. , 

Auf Befehl’ des Gonverneure im Conſeil. 


. Salconer, 
(Mater) Erſter Secret des Gouvernemente. 





XIV, F— 
eeitet er at a t. 
Inntereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Bedichte von er N Weflirbalen, geb. 
von Aren. Zweiter Sand. Hamburg, be 
Benjımin ‚Gottlob Hoffmanu. 1809, gt. 8. 341 ©- 
Mit einem Zitelfupfer, 

Das erfie A dieieg Jahrganas unfrer Zeitſchriſt ent⸗ 
hielt uͤber den erſten Band der Gedichte der Frau Seug⸗ 
torin Weſtphalen, das Urtheil, daß fich in ah) liebte 
en Bluͤthenleſe, nicht allein ein edles Gemüth, fon: 
dern auch ein feltenes Igrifches Talent, ausſpreche, daß 
in allen Gedichten derfelben ein liebevoller Geiſt herrſche, 
der feine Gegenſtaͤnde mir weiblicher Zartheit umfeſſe, ud 
der ſelbſt in der Fülle der ihn umſchwebenden Bilder feine 
Mürde behaupte. Eine der erften Sammlung vöͤl ig gleiche 
Urkunde der Dichtermieihe Der Mad. W. ift dieſer zweite 
Baud, den ein anderer Kecenfent als Pwillinasbruder 
einführt. Wer mag, fragen wir mit ihm, Ylumen aus 
einem Krange miſſen, deffen Schönheit eben ihre Wahl 
uud Anprdnung ausmacht? Auch gehört eine Zerglieder 
zung der einzelnen Gedichte nicht vor unfer Forum. Nur 
einige wenige Heroen unſers Deutſcheu Parnaſſes haben 
einen gleichen Beruf zu alien Dichtunasarten. Die, worin 
Die Ver ſaſſerin am mehrſten einheimiſch iſt, morin ſich 
ihre freundliche Muſe am lieblichſteu nnd ————— 

i 
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iſt die lyriſche und die elegiſche Poeſie, welcher 
etztern freilich die wenigſten Stuͤcke dieſer Sammlung ays 
"geboren, Möge ibr Saitenſpiel ung noch mir medreren i 
fchönen Erzeugniffen erfrenen! Die, vorliegenden bat. der 
Herr Verleger in einer Geftalt an den Tag gefürdert, Die 
feinem Geſchmack Ehre macht, und die mit, dem Juhalt in 
einer angenehmen Harmonie ftcht. 


— — — — 


Neueſte Laͤnder⸗ und Volkerkunde. Ein geo⸗ 
graphiſches Lehrbuch für alle Staͤnde. Achter Baud. 
Afrika überhaupt; Nord- und. Mittels 
Afrika. Mit Karten und Kupfern. Welmar, 
int Verlage des geographiſchen Juſtituts. 1809- 8. 

Aus den Anzeigen der frübern Hefte £enhen unire Kefer 

die Tendenz diefes Iehrreichen geograpbifchen Lefrbuchg. 
Der gegenwärtige achte Band hat Afrika zum Gegeij⸗ 
fand, deffeh Flaͤchenraum er zu 530,000 Quadratiurilen 
angiebt. Die aefammte Volfimerge diefes Erdtbeils, Die 
In ſeln mit eingefhleffen „ wird bier. zu ‚etwa 120 Mil 
Tionen Einwohnern angefchlagen.. Dann Fommen erft im 
Darchſchnitt 226 Menſchen auf eine Quadratmeile, Frei⸗ 
"ich iſt man bey ſolchen Schaͤtzungen immer im Dun⸗ 
kein, da ung. von den vielerley Ländern. und Staaten, 
‚welche Afrika in fich Kaßt, nicht viel mehr. als der Name 
bekannt, und auch diefe Kenntniß noch ſchwankeud iR- 


Veber die Nothwendigfeit bedeutender 
Streitkräfte für Dünncmarf, vorzüßs 
"1 zur See; und fiber Die Mittel, dieſe, ohne 
zu groſſe Aufopferung der Staatsfräfte und Eins 
Khräntung der Sreibeit der Bürger, au erhalten. 

en einem Treunde yon Louis. Germa— 
nien 1809. 8. 46 ©: 

Der wohldenkende Verfaſſer dieſer kleinen, gutges 

ſchriebenen Abhandlung, Nefert bier nicht eine Ypos 

logie der ſtehenden Heere, viel. meniger der groffen, 
fondern Gräude für die Behauptung, daß Daͤnnemark der 
Vertpeibigunasfräfte in Menge, fomol zu 
Waſſer, als zi Lande bedarf, foll es felbfiländig bleiben 
kennen, md nicht ein Ball des Schickſals, oder 1 


# 
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ber Laune jebes Mächtigen werden. Dieſer fehr wahre, 
Durch die Ereianiffe der neueſten Zeit beftätigte Sag wird 
bier mit Sachkenntniß ausge uͤhrt und bearünder. Und 
olfte auch mich: jeder Leſer im Einzelnen den ſubjektiven 

nfichten des Verfaſſers unbedingt beypfluhten, ſo wird 
* nicht leicht Jemand dieſe Blaͤtter unbefriedigt aus 
er Hand legen. — 





Doléances des peuples du Continent de PEurope 
au sujet de liinterruption de leur eominercez 
Addressdes à tons les Princes de cette partie 
du monde, 1809. 8. 8 


Diefe Klagen der Contineutal-Voͤlker über bie Unterbre⸗ 
hung ihres Handels, enthalten eine lebhafte Schilderung 
Der Leiden, melde das jetzige Ausſchlieſſſüge Syſtem 
äber Europa verhänge, waͤhrend Großbrittannien blübe, 
and nichts von den zerrüftenden Folgen dieſer Hemmu 
erlitt, welche den Continent nieberdrüdte. . Auf bie 
trübe. Gemälde folgt eine dringende Bitte an bie Für⸗ 
ſten, die Väter der Volker. Sie werden aufgefordert, 
diefe Klagen ar den Kaiferlichen Thron des aroffın Par 
'poleon zu bringen, damit fein Genie die Hiudetniſſe vers 
ſchwinden laffe,, unter denen das feite Land erliege, und 
diefe neuen Maafregeln mit ber Erfällung. feirter en 
Abſichten vereinige. Wer wird nicht mit dem Berfaffer 
Die Herfellung des Handels, dieſes Bandes der Pati i 
zon ‚weichem alle Kultur ausgegangen. ik: wine? 
Aber bep der jenigen Lage von Europa wird. ‚biefer 
Wunſch auch wol — nur frommer Wunſch bleiben. _ 





J 


Zn XV 
Einzug der Königin von Dännemark in 
Kopenhagen. Friedensunterhandluns 
gen mit Schweden. Andre Merkwuͤr⸗ 
digleiten der Daͤniſchen Monarchie." 
| Ein 


* 
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Ein Schreiben ans Kopenhagen, 
vom 22ften Nov. 1309. 


Wie ſich der Kinder froher Chor vertrauli ; 
An die herbeigeſehnte Mutter hängt, 
So, Königin, fiehft Du in Hertha’s Halle 
>» Ein treues Volk, das dich entzuͤckt empfängt, 
efegnet fei des Landes Mutter, Du! 
So rufe die Freude überall dir zu. 


— Schön ftrahler uns der Hoffnung Morgenräche, 

Ihr Rofenichein kehrt uns mie dir zuruͤkk. 
Entgegen ſieht Dein hocherfreuter Norden 

Dem ſonſt mit Sicherheit genoßnen Gluͤck. 

Denn wo Maria, unſer Schutzgeiſt, weilt, 

Erbluͤht der Friede, der die Wunden heilt. 


“ ‚Dein Lächeln ift die Luft von Hertha's Söhnen! 

Sſt Friedrichs Freude denn nicht Alter Luſt? 

Und heiffe Wünfche fleigen für Marien 

Zum Himmel aufaus jeder Danin Druft. 

Ein Gluͤckwunſch, der aus aller Herzen dringt, 
Iſt was dein Volk dir freudig opfernd bringt, 


5 Mit diefem freundlich gedichteten, aus der Dir 
nifchen Utrfchrife des Schloßpredigers Liebenbetg möge 
Achſt treu Übertragenen Liede würde unſre allverehrte 
Königin anf dem Schloſſe Friedtichsberg 
empfangen, als fie dajelbft am Zoſten Drtober Abends 
ankam. Eine, zahlreiche Verſammlung von jungen 
Mädchen ſtimmte auf den Stufen der Schloftreppe' 
den Herzlichen Geſang an. Und er war nicht der eins 
e. Noch mancher andre patriotiſche Dichser, ſelbſt 
innen ſprachen in dieſen Tagen im Rythmus d 
Gedichts die allgemeinen Gefühle aus, die die Ans 
Sunft der Monarain aufregte, &eit mehreren Jah⸗ 
gen hatten die Bewohner dieſer Reſidenz fie nicht, als 
Rinigin,äüberail nöd nicht geſehen. u or 
= r 
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führte der König die in der Zwiſchenzeit erwach⸗ 
ſene Kronprinzeſſin Karolinie, und die Prinzeſſin 
Wilhelmine, am 18ten Januar 1898 zu 
Kiel. gebohren, mac der, froh belebten Haupte⸗ 
ftadt. Sie war am zıten October Zeugin eines 
Einzugs, mie ihn wol noch nie eine Königin Kiel 
Eine fohöne Feier andrer Art wurde vor der am 21% 
Dctober erfolgten Abreife des Königlichen Paars «üb 
Kiel begangen. Die liebenswürdige Kronprinzeffin 
von Dinnemarf legte am gren October in der Ohloß« 
kirche öffenrlich ihr Glaubensbekenntniß ab: der Kamz 
merjunker Schack Staffelde feierte durch Ottave- 
Rime die Konfirmation der Koͤnigstochter. 

fich viefättig änfernde Eifer der Bewohner Kop 
hagens, ihre Freude über den Beſitz der Köni * 
den Tag zu legen, der Jubel des Publikums 
Erſchelung des Monarchen mir feiner Gemahtin — 
Gten dieſes Monats in dem geſchmuͤckten⸗ von 
ſchauern wogenden Schauſpielhauſe, und die Hoffeſt 
ſind bereits in den oͤffentlichen Blaͤttern — 


Wie fehr hatte ber Dichter Recht, weicher fang: 


Henn, wo Marie unfer Schußgeift, — — 
Etblaͤht der Friede, der die Wunden heilt. 


¶Thi dir, vor Skytsgudindes, Fied Pl Zr, } 
Bebuder Held; bebuder Fred) dd. 


Ih re Ankunft hieſelbſt hatte este 
mit Schweden Im Gefolge. . Die — 
nuttg einer ſolchen Fuͤrſtin. Am sten December 
ließ die: Daͤniſche Kanzlei folgende Befänntmachu 
Sr. Majeſtaͤt? Da Wir aus einem ein * 
officiellen Schreiben erfahren haben, A 
diſcher Seite befohlen worden, tur 
ren gegen Daͤnnematk und die * 
oe Saite da und‘ ee 
gen, 
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sen, und daß, wofern irgend eine Brife nach dem: 
ııten von Schwedifchen Schiffen: oder Boͤten gemacht 
werden möchte, felbige als gefetzwidrig angeſehen und: 
fogleic; freigegeben , werden ſolle; fo wollen Wie; 
dieſe friedliche Sefinnung erwiedern — (San ville Bin - 
giengielde dette fredelige Sindelav), und befehlen da: 
ber alferanädigft, daß von und mir dem 1 2ten d. M. 
und bis Wir es anders befehlen, alle Feindfetigs. 
keiten gegen Schweden und die Aufbringung - 
Schwediſcher Schiffe von Daͤniſcher Srite aufhören 
folle, und daß, mwofern eine Schwediſche Prife nady: 
dem ııten November Nachts um 12 Uhr von Däni; 
fhen Schiffen ‚oder Böten gemacht worden wäre,‘ 
felbige Sodann als gefegwidrig angefehen und fogleich 
wieder freigegeben werden ſoll Wornach ꝛc.“ Gleich 
‘darauf ging auch die. fhon früher zur Friedens 
‚unterhandlung:. mit Schweden ernannte Seiandts 
- (haft, beftchend aus dem Kammerherrn von Rofens 
franz, als bevollmaͤchtigten Minifter , dem Baron 
Selby, als Gejandtichafts : Secrerar, und dem Affefr ' 
for des höchiten Gerichts, Grafen. Moltke, als Ges 
fandtichafts : Kavalitr; nach der. zam Uncerhandlungs⸗ 
ort beitimmten Schwedifhen Stadt Jonkioping 
ab, wo fie am I2ten Nov. eintraf und wo am fol 
genden Tage die. Negsciation mir der Schwediſchen 
Geſandtſchaft ihren Anfang nahm, die aus dem Eher 
valier von Adlerberg und dem zu Kopenhagen 
gewefenen Gefhäftsrräger, Grafen von Taube ber ' 
ftand, . Vu. 
Hiernach befindet der. Dänifche Staat fich jetzt nur 
bloß. noch mir England im Kriegsftande. Zwar 
haben die Umstände unfern König. veranlaßt, durch 
eine. für Die Hetzogthuͤmer Schleswig. und Holftein, 
unterm 2ten Auyguſt gegebene Berordnung die Kar. 
perey bis weiter zu befinranfen. Sonſt tft aber unſer 
Smtem gegen Großbrittannien REN EN 
ir 
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Bir ſehen in dieſer Macht die Storerin unferer Ruhe 
und unſers Gluͤcks. Daß fie auch jetzt noch gern infre 
Ruhe zu fiören ſucht, beweiſet ihre Expeditlon — 
Is land'im Julius dieſes Jahrs — eine 
nahme, welche dieſen treuen Jafelbewohnern Wehe. 
thur, ohne Engiand zu nuͤtzen — zeugen ihre in 
= entferhteften Gegenden von Europa gegen 

ken in dem. Morwegifchen und Rußifchen Finnin ae 

en verübten Streifzüge und Piünderungen: 

den von eittigen Engliſchen Kriessichiffen ai 
‚Abt, die im Junius und Julius diefes —0 
Finnmärkifgen Kuͤſten ſchwaͤrmten, landeten) Bie 
Kirche zu Haſrig beraubten, KHammerforft befoffen, 
u. ſe w. Doch richteten fie im Nußiſchen Funm— 
ken mehr Schaden an, als in ee © 
Die zahlreichen Handelsflotten, ‚die ſich nich: km: 
mer in unfern Gewaͤſſern zeigen, und durch den Brit 
she: fegeiten ſtets unter dem Schutze einer fo flar ° 

a Macht von bewaffneten Schiffen, doß unſre Kriege 
fahrzeuge, zum: Verdruß ihrer -tapfern‘ Bemannung 
Ahnen nicht viel anhaben können. - Dagegen fahen 
unfre hieſigen Kaper ihre Züge oft durch reichen 
Fang belohnt: 

Zweckmaßige Maaßtegeln der Regierung baden 
bereits einen guten Einfluß auf die Finanzen dab 
Landes gehabt. Kür diefe eröffnet die unrerm Tote 
Dectober d. 3. verordnete Abgabe von Tranfit * 
in den Herzogthuͤmern Schleswig und‘ n eine. 
ergiebige Quelle. Es wird namlich für alle be 
guͤter, welche von einem. fremden Orte foıtimen, 
nad einem andern fremden Orte dutch die Herz 
mer.gehen, auſſer dem Tranſitzoll, eine alt 
von 3 Procent, oder der dreifache Belauf des Sum“ 
8* in Schleswig: Hollſteini ſchem Couranc 

unfree Armee find bey den Waffen der Cav 
de —— — vgeaena 
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hat d — verloren, den Generals Lieutenant 
von ng, der in Kiel. geftorben ift, und zwei 
andre auf ihr Anfuthen in Gnaden beabſchiedigte Ger 
nerole, den General: Lieutenant v. Eaftenihiold, wel: 
er 1807 gegen .die in Seeland gelandete Engliſche 
Armee ein Kommando hatte, und den Neneralitiajor 
von Hedemann. Den durch den Tod ded Generals Di: 
- ring erledigten bedeutenden Doften eines Inſpecteürs 

über. die Huſaren und ſaͤmmtliche Kavallerie: Kegir 
menter der Dänifchen Armee hat der in Fühnen foms 
mandirende General Prinz Chriftian zu Neffen; 
Schwager unfers Königs erhalten; Der ändere 
Druder det Königin, det General der Infanterie; 
Prinz Friedrich ju Hetfen, fomiandirte ſeit 
dem Anfang Augujts im ſadlichen Norwegen öder im 
erften Divifionsdtfttike der Norwegiſchen Armee, bis 
dahin dem Schauplatz det ausgezeichneten. Kriegstha⸗ 
ten bes zur Schwisifhen Thronfoige be⸗ 

zufenen Feldmarſchalis und Statt haltere don Not 
en, Prinzen Chriftian Auguf von 
iſtein/ Sonderburg Auguſtenburg. 


— 






XVI. 

Einzelne Zuge; Begebenheiten u; Anekdoten; 
2, Die Vorliebe, welche der Drofeffor dei Univerſitaͤt 
Aberdeen/ Doetor Dailvie, für das Stüdium der Ato— 
nomie hegte, bewog demfeiben nach Datmemark zu geben; 
am ju Eopenhageit die berühfitten Gelehrren feiner Lieb⸗ 
Imgersiffenfchafe perſonlich keunen fu fern. Ungtadlis 
sbermeife fans er hier in der Zeit any; als das Pahkienm 
Aber die. Wegnahme der. Daniicyen Flotte vau dert Eng; 
ländern ‚äufferfi erbittert war: Aüch ein befattuter Prö’ 
fefior in Copenhagen tieäkte dieien ‚allgemeinen Unwitlem 
Als Doctor Dgilvie in fein Zimmer trat, ping er, bo 
von dem Gedaufen der dei Denifckeh Marine andethane: 
wen Beleidigung auf ihn gez nid erarfing ihn mit de 

Pol: Gowen. Non, 1809 #3 Wen 
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Worte! *Es freut mich wein Herr, Gie zu ſehen; ober 
warum unterfianden Ste ſich, auch nur eins unfrer Schiffe 
mwenzunehmen:” “Seyn Sie Doch nicht aufachrache über 
mich) verfeßte Ogilvie, in meinem Leben nahm ich nedh 
fein Schiff weg.” Der Profeffor zecöllisiere fi „ umd 
entſchuldigte ſo gut als möalih den Ausbruch jeines Pas 
— Eiferh beim Empfange des Schottifhen Ge 

ebrien. . 
Zu Edimburg ward an dem Tubiläumetane ber 
Grundſtein zu einer neuen Baftion (King Georg! UI, 
Baitiön) geleat. u dem Grundſtein wurden die mer 
denmärtinen Engliſchen Münzen, ein Almanach diefes 
Jahrs und Blaͤtter von allen Edimburgif, Zeitungen wers 
wahre. Die Baltion ward an der einen Seite auch mit 
einer Freimaner. Inſchriſt verfehen. Graf Moisa führte 
als Großmeifter die Proreffion am ’» 2 
Zu London begünfiigte das fchönfte Wetter die 
Feyer des Tubilaumsınas. Die Truppen, die in dem 
- Sıraffen paradirten, hatten Eichen« und Loorbe er Zwene 
an ihren Hürden. Der Toaſt, den der — 
le 


dem großen Stadtfchmanfe in det Esnptian’Ha 
brachte, mat: The King! God bless him, and 
may he reign over a free and tinited people, (Der 
Koͤnig! Gott fegne ibn, Mange möge er über ein N 
wid Vereinigtes Voſt regieren!) Der Amibaffadenr Der 
Spaniſchen Infurgenten  Yunta, Eevallos, hatte bei der 
Jüumination feiner Webnang die 38 F. G. mus 
ter einander verfchlingen laſſen. Auf das Tubiläfar fi 
mehrerte Medaillen geprägt. Enalifihe Blätter 2 
fen, daß .obgleich Ludwig XIV, und XV. fiber ei bap 
bes Jahrhundert regiert hatten, mat doch in gtantreich 
kein Jubilaͤum gefeyert babe, Re 
Auf das Duell des Lords Caſtlereagh mit Hertu 
Eanning erfchien zu London auch folgendes Epigramm: 
. Proud France must fure to that blest coüntry‘ 
- yield, ! . 
Whos® Gerierals quit and Statesmen tahe 
h 


* — the AR F 
ESicher muß das ſtotze Frankreich dem herrlichen‘ 

Lande nachgeben , mo die Generals an 6 dem Felde — 

und Stantsmäungr its Feld tuͤcken.) y. Es 
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Engliſche Blaͤtter enthalten folgendes von Helgo⸗ 
land vom 26ſten October. Am Jubilaͤumstage Königs 
Geotg III. beaaden fich die Barnifon und die Kanfleite 
(Committee der Eommierp Kaminer) in Proceffion nad) 
der Kirche, um dem Gottesdienſte beisumohnen, der von 
einen Enaltichen Prediger gehalten wurde. Nächmit— 
tags. feutste die Zaudbatrerie seine Künigl. Salyeund 
die Krieasichifte auf der Rhede und die Paketböte flag⸗ 
ten. Bei diefer Welegenbeit überaaben die Kauflvute 
dem Gouverneur, Oberſtlieutenant Hamilton, ein Sil— 
berfervice, 503 Guincen am Werth, mit einer Addreſſe, 
worin fie ihre Dankbarkeit für das Benehmen: dei all 

"gemein geliebten Gpuvernenrs bezeigten. 
Wann ereignete ſich in Frankreich wol je eine Be⸗ 
gebenbeit, fie mochte traurig oder froͤhlich ſeyn, welche 
die Pariſer nicht gleich: in Vaudevilles bekangen? Wer 
kennt nicht die Konſtitution von 1792 in Vandevilles? 
‚Wer weiß es nicht, Daß die ganze roͤmiſche Geſchichte in 
WVaudevilles beſungen ward? Welchem Ausländer iſt es 
unbekaunt, daß das Theater der Rue de Chartre eine 
‚andere Vorftellungen als Vandevilles gibt, welche haud a 
ſaͤchlich, bedeutende oder unbedeutende, Gelegenheits 
eigniſſe zum Gegenſtand haben. Kein Wunder alſo, daß 
Die. vor kurzem ſchnell errichtete, uud eben fü ſchuell wies 
der abagdonfte Natisnals Garde von Paris auch ihr Theil 
von den Wislingen bekam; zwar nicht fo lange fie in Ak⸗ 
seität war, ſondern ſeitdem weiter nichts von ihr übrig 
geblieben ıft, als die glänzende Uniform der jungen Dffis 
- eirrez in welcher ſie, beyläufig ‚.fich nicht ale Spiebbürs 
ger ausnahmen, wie man fie in andern Gtädten mol 
ſieht, fondern. als Leute, die entweder ſchon gedient hat 
‚tet, oder die jegt jenfeits der Grenze ber Frankreichs 
Ruhm ins Vaterland zuruͤcktragen würden, bätte fie dag 
2908 getroffen. Das Dffieier Korps der Parifer Nationaf- 
Garde würde der ſchoͤnſten Leibgarde Edre machen; den⸗ 
noch fine fie jent der Gegenftand des Wiges. Hier ein 
Paar Koupleis zur Probe: 
‚. Air. Femmes voulez vous BETTER 
La Garde s’arme dans Paris ' 
Avec zele. et magnificence: 
Tous les ofliciers sont cheifis, ' 
Dans 
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Bent le commerce et la ſinance, 
ions de ces Cefars nouveaux 
Et de’leur..marche comigyer; 
Car. tous lea Gardes Nationaux, 
Ne sont que ‘des Gardes Bontiques, 


Air. LeSaint craignantdep6cher.. - 
. . Falloit-il pour quelqu’ Anglais 
emer partout l’alarme? se 
Et forcer chaque Frangais 
„A prendre les armes? 
Je Pretet, dans l’embarras,, a 
* Leur sit: vous dtes soldats, * ob 
Et fait de ca ca — 
t fait des pi — pi — 
Fan des ca — r 
_ Fait des pi — 
Fait des Capitaines 
Pour une semaine. 


Deffentfichen Angaben sufolge, woͤnſchte Se, Maj. der 
Kayfer Napoleon fchon unterm Toren" Det.‘ in eitteng 
Schreiben dus Schönbrunn, Gr. Rußiſch⸗ Kapferl. Mas 
jehät zu den mit Schweden geſchloſſenen Frieden Glück, 
wodurch Rußland die von ihm gewünſchten Vortheile ers 
halten habe. Oeſterreich behalte im dem Frieden, der 
feinem Abichluf made fen, den Wuͤnſchen des Rußiſchen 
Monarchen gemäß, den größten Theil von Galizien: es 
beföpmmte einen fo vortheilhaften Frieden, als e# nur irs 
genh hoffen koͤnne; es trete bloß Salzburg md ets 
mag ar der Inn Seite ab, es vwerliehre nichts in Böb: 
men, und cebire in Stafien blof batjetige, was zur 
Communication mit Dalmätien durchaus nptdiwenbig 
fey; die Deftrreichifche Monarchie verbleibe alfo gang, 
noch Abrechnung jeuer Ceſſivnen; es fen dieß ein weiter 
Verſuch, der aenincht worden; es ſey eine Mäfisnng ge⸗ 
„braucht worden, welche Oeſterreich nicht zu erwarten de⸗ 
rech figt geweſen; dieß ſey hoffentlich dem Rufifchen Mo⸗ 
narchen aungenehm. Aus den Englifchen Zeitungen ſehe 
on, daß ſich Die. Enalifchen Minifter duellirten⸗ Daß 
eine Revolution, und eine völlige Anarchie in don Mi⸗ 
sifterio fep > bie Zhorhert und ed 


> 
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binets hätten keinen Namen. Die Vorgaͤuge auf Wal⸗ 
cheren und die Unternehmungen des Lord Wellesley gaͤben 
davon Belege. Es feh nun zu erwarten, welches Mini 


. fterium dos vorige erfehen werde. Die Nord Amerigami; 


hen Staaten, die ſich mitEngland ſehr fchlecht ſtuͤnden, 
—* ernftlich dem Srangdfih:Rußifchen Syſteme bey⸗ 
treten zu wollen. ze. 


XVIE : * 


| Neueſter Beſtand der Toulonner Floite. 


—Nach den neueſten Marine-Liſten, die von jenem 
Hafen befannt-gemorden , befanden ſich daſelbſt: 
Finienfchiffe Kanonen  Linienfchiffe Kanonen 


ı Grand Napoleon von 140 3 Le. Danube”. 84 

beinahe fertig .9.2e Donaumertd 84 

2 Auferlig 130- 10: 2e Geiua ; 34 
. beinahe fertig ‚2 Le Brulot 84 

3 Majeftitenp — 120 12 Mjaceio .. 284 

"4 Commerce de Paris 120. 13 Le Sufftein 84 
5. Xe Nodufte 834 14 2e Magnayime , 84. 

6 Le Boreas 84 15 Le Lion 84 


16 fe Hannibal 


7 rum, 84, .24 
- Mebft 2 Ruffiichen Linienfchiffen von 74 Kanonen; auf 
e 


ferdem 8 Fregatten, 2 Eorvetten und ee beträchtli 


Atabl: Briggs. 


gu Benun maren eine Fregatte, ein Schooner und 

eine. Brigg. 9 
gu ori 3. Fregattten und einige. Brigss, die bar 
felbft gebaut wurden. E : N 
‚.., Mac Berichten im öffentlichen Blättern war im 
porigen Monate der EontresAdmiral Baudin mit 3 Li⸗ 
mienjchiffen, den Robuſte, Boreas und Lion nebſt 2 Fre 
garten von Toulon abgeſegelt, um eine große Convoy 
nach Barcelona zu begleiten: Da er unterwegs auf die 
6 Linienfchiffe ſtarke Elotte des Lords Eollingmood ſtieß 

fo fegelte er mit dem Linienfchifren Robufte und Bor 
an die Küſte und ſteckte fie, nach_der tanferften Wertheis 
diguug endlich in Brand, damit fie den Engländern nicht 
im bie, Hände fielen. < Die andern Schiſſe fegelten gi 
' 4 





ır74 XVIII. Escadre von Ferrol. 


verſchiedenen Haͤfen. Die oſſiciellen Berichte van die 
fen See Borfällen, am welchen jufolge einiger Angaben, 
noch mehrere Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe Theil genonimen 
bätten, feblen no. \ 


XVIH. | 
Escadre von Ferroft. 


Am 2iſten Det. find die Kriegsſchiffe zu Ferrol von 
den Eugtändern nach Eadir abgeffihrt worden @ie mas 
sen binnen 8 Wochen unter der Direction des Capitaͤns 
—— und mit Hülfe der Manuſchaft dreier Engli⸗ 
her von: Liffabon angefommener Linienſchiffe in-fegeb 
fertiaen Stand geſetzt worden. 3 


‚, Die nad) Gadir erpedirten Schiffe waren: — 

Linien chiffe Kanonen. Fregatten. Kanonen 

. 2. Princeß de Aſturias 112 1. Emeralda 56 

2. Conception 120 2. Vanganza 3 

3. San Trimo 74 3. Diana 4 
4 San Julian ‚64 . 4: Aphiaenia’ 36 

5, Santa de la America64_ 5. Magdılena 3b 


Mebft 5 Corveften und Briggs. Noch wurden zu 
gerrol ausgetuͤſtet: der Mericana ven ılz Kanonen; 
Srbina von 40 und Goscila von 12. Auf den Werfs 
ten lagen moch nicht ganz nebauet: Tridente von *o, 
Emperouſa von 74 Kau. Alt und undienfifäbie waren 
der Sm Fernando von 86 und Atlas von 74 Kanonen. 

Eu: ae en en m an. a 3 


XIX, | 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
„Merkwürdigkeiten und Begebenheiten, 


Schwerlich hat Paris fo vien Könige auf einmal 
in ferner Mitte gefeben, als gegemmärtig. Die Könige 
yon Sachſen und Weftvhalen'trafen in der erſten 
Haͤlfte dieſes Monats daſelbſt ein und der „König vou 
Neapel nebſt dem Vicekönig von Stalien ward das 
felbt erwartet. r Baieriche, der Wuͤrtembergiſche 
und andre Höie ſandten außerordentliche Ambafjıden ibs 
ser Stgatsminiſter mach Paris, mo Das feheidende Jahr 

mans 


1 


l 


xix. Algen. Bericht, 


1175 


monchen neuen politiſchen Beftiminungen und Entmickes 


luugen entgegen ſah. 


"Schweden erwartete die 


Au 
Eonfolidirung feiner Verhaͤltniſſe aus Patis "Die im 
Herbſt diefes Jahrs dahin. geſandte Ambafade, befichend 
aus dem Neichdherrn, Grafen von Effen,. ehemaliger 
Gouverneur von Schwediſch Vommern und dem&taatss 
rath, Baron Lagerbjelcke, “Unterhandelte den Frieder mit. 
Frankreich, bei welchem die Beflimmtung der Schwebiſchen 


Handels Mod fieationen eine der ſchwierigſten zu 


ſeyn ſchien 


u Folge des Wiener Lrattats bkach O eſt ere e ich re 
Verhaͤlmiſſe mit England ab, rief feinen dafiaeh Geſand⸗ 
ren,der fürten von Star hem betg zuruͤck und ſandie be⸗ 


reits im genenmwärrigen Monat den Fuͤrſten 


Carl vor 


Schwarzen berg als netten Ambaſſudeur hach Warig, 
Mäbrend die Framoſiſchen Legionen von der Denon wie 
der nach der Seine und weiter mach den Porenden 304 
gen, blieb nach dem Frieden jenes Gebuͤrgsland nöd ins 


Kriegsezuſtande, welches fich durch den Kamp 


f feiner ine 


futgirten Einwohner ſo merfmärdig gemacht hat. Tprolz 
aus welchem auch fruchtios im November Deputirte zu 
Londen erſchlenen, mußte durch die Gewalt der Waffen 
wieder unterworfen werden. Erſt nachdem eine jabls 


reiche Baierſche Armee unter dem Oberbeſeh 


S 


* 


| [des Stans, 
söfchen Generals Drouer von dir einen und die Ar. 
mee des Micekönigs von Stalien von der atdern Seite 


in Throl vordrang > wuntermarf fich der Snftirgentenchef 

Horer, indem er am gien Nov, in eiiter Proclamation 

. an die Tproler erklärte, daß es jest unſinnig fen in we 
e 


de, wider den Strom zu ſchwimmen. Ein 


& 


Wandel der Dinge wird auch fiber kun oder lang’ 
in der Phrendiſchen AOL! erfolgen, mo jeit Die feit, 


dein Mai belngerte Sefte © 
t 
e 


ZTürfifche Hauptfeftung an det M 


zona, worin General Als. 
yarez eonmmandirt, im Abficht ‚der harthaͤckigen Merz 

eidigung faſt mehr als ein Seitenſtuͤck von Satagoffa. 
iefert. Wider alles Eiwarten fiel dagegen — ſaſt ue⸗ 
Schwerbtfireih, im Often von —* Js aei, 


ii ung der Done 
veren Erflürmung font den a siele —— bon 
4 


Kriegern gekoftet hatte. Sy 
nahm fie am ı4 Sept. a·S 

Die Merkwürdigkeiten des 
uniſtandlicher im nachſten Heft, 


—— 


— 
vr. 


fche Genetal u. Eaß 
„durch Tapitulation im Befis, 
Fuftidrxäshjden Aızs 


“ 


tal, ‚jene - 


— 
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Englands Finanzen, nach der neueſten 

Official⸗Angabe. 

Zufolge einer ſpeeiellen, dem Parlemente vorgelegten 
Bcẽrechnung betrugen in dem Jahre, welches ſich am zten 
Yanıtar 1809 endigte, die gefammte 

innabme Großbristtaniens 77 Mill. 157,238 VPf. St. 

usgabe [9 39365 __ 
Das Deficit belief fich alfd auf 2 Mil. 237,104 Pf. St. 

Unter- den Einnahmen betrugen die ordentlihen und 
zermanenten Tape 43 Mill. 132994 Pf. St: (die. Poſten 
Mil. 498251 Pf. St.) und die Kriegs Taxen das 
Mebrige. Hierzu Famen 10 Millionen Pf. St. Anleihe. 
Für Intereſſen der Nationalſchuld murden 20 Millionen 
982120 Pf bezehlt; Eubfidien on Schweden 1 Million 
1000090 Pf., und au Sieilien 300000 Pf. Et. 


x XIX. i i 
Bermifchte Nachrichten, 

Der Friede von Wien ward, mie man verninmt, 

dep. den zoͤgernden Anrerbandiungen, auch befonders 
durch eine Depeſche befchleunigt, welche atı 22flen Eepr. 
in Totis eintraf, utid worin der Rußiſch-Kayſerl. Hof 
erflärte, daß, wofern ſich Defterteich weigere , Frieden 
— es mit ſeiner ganzen Macht gegen daſſelbe 
abiren wuͤrde. 
8 A ızten Noo. ward in Holland du vielen Orten 
Bas 25jahrige Zubiläum einer der nüglichften Gefehichäßs 
ten gefeiert. Es war das Feſt der Gefellfchaft, die uuker 
dem Namen Tot nut van het algenieen ih Nies; 1784 
zu Enckhuyzen von dem ehemaligen Prödiger Jan Nieu— 
Kenhayzen zur Werbefferung der Erjiebung; det_Gitten 
der rl Volksklaſſen 22. vehiftel biüfde. Die Ge⸗ 
felifchaft zählt jest über 16000 Mitglieder, 

Auch die Litteratut von Amerieg hat jest cifie Ereiet 
cufzuw⸗iſen. Sie iſt unter bein Titel erjhiench; The 
 Colümbiad, an epic poem in ı2. Bookä by Joel 
Barlow Esq. Das Zhenta if Die Entdeckung und Ci⸗ 
iiirung son — —— —— dii⸗ 

engedicht, we we ine? elaſſiſchei ung ge? 
surf wird, bereits nahgedend; er 
28ften iu 


politifhes Journal 


nebft Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. | 
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Zwolftes Srüf, December 1809. 








| cher bei Ari. in Eyanie Herk⸗ 


wuͤrdige Sertändniffe Brittifeher Ge⸗ 
nerale und geheime Eorrefpondenzen: 


Ünter den hiftorifchen Werken, bie im Laufe die} 
 „fed Jahres erichienen find, und die einen bleibenden 
Werth für die Geſchichte Haben, zeichnet ſich in hohem 
Grade durch Simpuͤcttaͤt und Offenheit der Darftel: 
lung, ſo wie durd) überall documentirte Abfaſſung 
die Beſchreibung aus, die ein Bruder des vere wigten 
Generals Moore über den Selo; sag des letztern in 
Spanien herausgegeben har. *) “ch marjihirte ges 
gen Cadix und Liſſabon, (fügte Napher eon am zten 
Polit.Journ. Dec. 1809; 3658 De 


25 Diefed Veit, weiches im Fuly bietẽs Jaßts ji Loũ⸗ 
dou erſchien, und welchez bereits zum vierteßmahle 
aufgeleat worden, führt den Titel: A Nartative 
of theCampuign of the Brititth Ar my in Spein; 
<ommandbd. by His Ext, Lieut. General Sir John 
Moores- K. B.&e, authedticated by ofhcial pa 
it, Pers aud Original Letters ‚by James Möofe „ 
Esq. London printed for Jos. Jolnton 1809. 
321 8* In 4. ' 
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December in der Rebe bey Eröffnung des geſetzge⸗ 
benden Corps, als Ich wieder umkehren und meine 
Adler auf. den Wällen von Wien aufpflangen mußre,” 
Ohne die Eriegerifhe Diverfion Deftreihs wäre auch 
fchwerlich in diefem Jahre die zweyte Engl. Erperirion 
nad Spanien unter General Welles ley, oder dem 
jegigen Lord Wellington unternommen worden. Denn 
welche abſchreckende Schilderung von der Rage ber 
Dinge in Epanien machte fhon General Moore am 
Ende des vorigen Jahrs dem Englifchen Krtegsmints 
fter Lord Eaftlereagh in feiner damaligen gehels 
men Lorrefpondenz mit ihm! Wir theilen hier den 
Haupt: Inhalt derfelben, fo wie dis übrigen merkmürs 
digften Nachrichten mir, welches hofentlich unfern Les 
fern um fo angenehmer feyn wird, dba das Moore 
fche Werk bis jege undefanne auf dem Continent iſt. 
»“Obgleich der König und die Brittiſche Nation 
(fagt der KHerausgeber im Eingange des Werks) 
ihre Berwunderung gegen Sir Sohn Moore fo im 
als über irgend einen ausgezeichneten Officier vor ihm 
zu erfennen gegeben haben; fo ift er doch gleich dem 
großen und guten Männern jedes Zeitalters den In⸗ 
finuationen des Meides nicht entgangen, ſelbſt nadhs 
dem er eine glorreiche Laufbahn durch einen hoͤchſt glors 
reichen Tod beichloffen hatte. Die Würkungen der 
Verlaͤumdungen gegen einen fo edeln Chararter können 
von Feiner langen Dauer ſeyn; inzwifchen leiden die 
Anverwandten und Freunde, und der ununterrichtete 


Theil des Publicums bleibe in Ungewißheit. Es iſt 


daher die Pflicht eines Bruders, mittelſt Darſtelung 
der Wahrheit allen zu beweifen, daß die angeblichen 
Facta, woranf man die hämifchen Vorſtellungen 
gründet, von allem Grunde entbloͤßt find. 

Mie iſt vieleicht dem Publico ein authentiſcheres 
hiſtoriſches Fragment übergeben worden, als das ges 





\ 
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genwärtige; denn Sir John Moore. hielt ein Tag 
buch über alles, was ar that, und bewährte jedes 
officielle Papter nebſt Abfchriften- von, denen, die er 
ſeibſt aufſetzte. ‚Alle dieje. Documente Habe ich in 
meinem Befiß,, und rheile fie als Belege dem Publico 


mit. | 

. Sir John Moore brachte fein ganzes Leben in 
der Armee zu; feine Popularität unter Offiziere und 
Soldaten ward nie übrrrroffen. Nie aber beiaß ein 
Mann den Beyfall Aller; und man muß gejiehen, 
daß er gegen Hofleute und Po:iriker nicht biegfam ges 
nug war, um ihnen gänzlich zu gefallen. 

Das Dunkel, in walches die Vorgänge in © hmer 
den gehüllt worden, gaben den Freunden der Ver— 
laͤumdung eine zu reizende Gelegenheit gegen Ste 
Sohn Moore, als daß fie fie Härten vorbeygehen laffen 
konnen 
Sollte es noͤthig ſeyn, fo kann das Betragen 
deſſelben an dem Schwediſchen Hofe auf das befrier 
digendſte dargeftelle werden. Für jegt ſey es genug 
- anzufuhren, daß ihm im Monat May 1808 das 
Kommando von 10000 Mann übertragen wurde, um 
Schweden gegen einen vereinigten Angriff von Rufßs 
land, Frankreich und Dännematf beyzuſtehen. 

Am r7ten Way 1808 Fam diefe Armee bey So 
Ahenburg an; und es ward bald darauf infinuirt, daß 
die Truppen niche landen dürften. Soldaten und 
Pferde blieben demnach) auf eine läftige und Überhäufte 
Art auf den Transvortfhiffen. Bir John Moore 
‚unterdrückte weislich das Gefühl, welches eine fo 
ungaftfreundfhaftlihe und fo unerwartete Aıfnahe 
me bey ihm erregte. Er begab fih, nach Stockholm, 
um feine Ordres mitzurheilen, und um Maafregeln 
für die Sicherheit Schwedens zu verabreden. 
feinem Erſtaunen fand er dort, daß, obgleich die 
Schwediſche Armes ſelbſt zu defenfiven Operationen 

3655 gar 
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gar nicht hinreichte, die Gedanken Sr. Schweßtfchen 
Mojeſtaͤt doc) einzig und allein auf Eroberungen ge 
richtet waren, '*) 

Zuerft ward. vorgefchlagen, daß die Brittiſche 

Armee fo lange auf ihren Schiffen bleiben follte, 
bis einige Schwedifche Regimenter. bey Gothenburg 
verfammelt wären, und daf dann die vereinigte Macht 
auf Danifh Beeland landen und es erobern 
ollte. 
' Bey Unterfuchung diefes Planes fand man, daß 
die Inſel Seeland, die einige ftarke Feftungen ent 
Hält, mit weit mehrerem regulairen Militair befege 
ſey, als man demfelben entgegen ſtellen konnte. 
Ueberdies war die Inſel Fuͤhnen voll ven Franzoͤſ. 
und Spaniſchen Truppen, die man nicht verhindern 
konnte, in kleinen Abtheilungen nach Seelond übers 
zufegen. Sir Sohn, Moore fiellte aufs glimpflichſte 
und ehrerbietigfte vor, daß dieſe Schwierigkeiten zu 
groß fehienen,, um felbft von den bravften Truppen 
befiegt zu werden. | | 

Hierauf fchlug man Schwediſcher Seits vor, daß 
die Engländer allein in Rupifh: Finnland lans 
den, eine Feltung erfiürmen, und dafeldft Poſition 
nehmen ſollten. . 

Diefer Plan war noch verfehrrer als der erſte. 
‚Sir John Moore bewies, dag 10000 Engländer fi 
‚unmöglich einer Rußiſchen Hauptmacht entgegenftellerg 
‚könnten, welche bey der Naͤhe von Petersburg fo 
leicht gegen dielelben zufammengejogen werden konnte. 

Die Einwürfe, welche Sir John Mioore gegen 
diefen und einen andern noch unausführbarern Plan 

: machte, 


*) That, although the Swedifh Army, was quite 
inadequate even for- defenlive Operations, 
His Majefty’s thoughts were entirely beut om 
Lonquelis, 
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machte, zogen ihm den Unwillen Sr. Schwediſchen 
Majeftär zu: Hoͤchſtdie ſelben ließen ihn in ihrer Haupt: 
ſtadt arretiren. Indeß entzag er fih mit Geſchick⸗ 

lichkeit der Geſangenſchaft in Schweden, und. führte 

die Armee, feinen Inftrustionen sufolge, 

nach Engknd zuruͤck. 

Dey feiner Nückkunfe ward er mit dem Beyfall 
ber Miniſter und ſeines Souverains beehrt. Ein Wer, 
neral, der weniger geſunden Verſtand und politiſche 
Entſchloſſenheit gehabt, hätte die Armee ſicher einem. 
unvermeidlichen Ruin ausgefeßt. 

Nachdem Sir John Mivore ſowohl in Italien 
als in Schweden als Commandeur en Chef gedient 

‚ hatte, ward ihm nun Sir Harıy Burrard, vorge: - 

fegt, und er erhielt won dem Staatsſecretair die Ans 
weiſung, al8 3ter im Commando in Portugal - 
zu dienen. Es giebt wenige Generals im Brittiſchen 
Dienfte, die bey einer folhen Behandlung nicht wuͤr⸗ 
den refignire haben. Allein über die moderne Mili: 
tair Etiquette erhaben, beſaß Moore einen guten Theil 
alten roͤmiſchen Geiſtes. Er erklaͤrte, daß wenn der 
Koͤnig ihm beföhle, als Faͤhndrich zu dienen, er 
gehorchen würde. 

Zufolge dieſes patriotifhen Grundſatzes ſegelte er 
am zıften Mai 1808 nach Portugall ab. Zwei Ges 

nerals, die in einer foldhen Lage gegen einander find, 
gertragen ſich felsen mit einander; indeß machte Sir 
John Moore eine Ausnahme; er lebte in völliger 
Harmonie mit Sir Harıy Burrard. 

Die Armee kom erft in Portugai an, nachdem 
die Schlacht von Vimeyra geliefert und der Waffen: 
ſtillſtand geſchloſſen wat, zufolge deſſen die Frans 
zofen Portugal räumten. Sir Harry Burrard re—⸗ 
figniete in der doige wegen feiner geſchwaͤchten Ge⸗ 
ſundheit. 

Unterm 
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Unterm asften Sept. 1808 warb General Moore 
das Commando einer Ervedition im nördlihen Spa’ 


nien übertragen. Der damalige Kriegsminifter, Lord 
Caſt lereagh ſchrieb ihm unter andern folgendes: 


Dowuningſtreet, den 25. Sept. 1808. 

“Da Se. Majeſtaͤt beſchloſſen haben, ein Corps 
Ihrer Truppen von nicht weniger ald 30000 Mann 
Inſanterie und 5090 Mann Eavallerie in dem nörbr 
lichen Sparten zu gebrauchen, um in Verbindung 
mir den Spanifdien Armeen die Franjofen aus je 


— nem Königreide zu vertreiben, fo haben 


Höochſtdieſelben geruhet, Ihnen das Dbercommando 
dieſer Macht anzıivertrauen. Zu den 20000 Mann, 
welche Sie aus Porrugat mirnehmen, werden 15000 

Mann unter dem General Baird flößen, die von 
Frimourh nad Corunna abgehen. Zwei Eavallerier 
Megimenter tinter meinem Bruder werden vrafont 
aus Portugal aufbrechen.’ 
„Am 27ften Octob. 1808 brach Sir John Moore 
von’ Kiffaben auf. In einer Proclamation an bie 
Armee fhrieb er vor, daß Die Soldaten bei dem Eins 
marſch in Spanien als ein Compliment gegen bie 
Spanifhe Nation die rothe Cocarde neben der Eng 
liſche tragen ſollten Das Brittiſche Eabinet hatte ° 
Übrigens die Überrriebenften VBorftellungen von dem 
Enthuſiasmus und der Stärke der Spanifhen Ins _ 
furgenten erhalten: Wan hatte erklaͤtt, daß dieſe 
allein hinreichend feyn würden, die Franzofen aus 
dem Lande zu vertreiben. 


Die Spanifche Central + Junta beftand aus 44 
Merionen von gleicher Vollmacht. Ein fo zahlreis 
ches Corps war nicht geeignet, ſchnelle Entfchlüffe zu 
faſſen. Es herrſchte Zreietracht und Eigennüg ums 
ter ihnen. Rein prädomintrender Kopf gab Eins 
‚Kimmigkeit ihren Acten oder erhob ii m 

Au 
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Auch fchrieb Lord Willtam Bentink, der als Ab 
geordnerer an die Spanifche Innta gefande war, 
fhon im Anfang Octobers an die Englifche Res 
gierung: “Sch werde immer mehr überzeugt, daß 
blindes Zutrauen auf ihre eigene Stärke und ange 
borne Schlafheit die Felfen find, an welchen dag gute 
E chiff Gefahr laufe zu feheitern.” Die gefammte 
Macht, welhe die Generals Eaftannos und Palafor 
im November verfammelt hatten, betrug nur 40000 
Mann. Kapitän Wirtingham fehrieb am 28ſten Os 
tober 1808 aus Calahorra an Lord William Ben: 
tine: “Um fi eine Vorftellung von der Spanifchen 
Armee zu mahen, muß man fie felbft gefehen haben. 
Es ift eine Ccomplete Waffe von miferablen Bauern 
ohne Kleidung, ohne Organifarion, und mit wenis 
gen Dfficiers, die Viefen Namen verdienen. Gene 
rat Caſtannos und feine Staabsoſſiziers Haben nicht 
das geringfte Zurrauen zu ihren Truppen, und was 
noch ſchlimmer ift, die Leute ſelbſt ſetzen kein Zu: 
‚trauen auf fih. 

Durch die Correspendenz, die Sir John Moore 
mit Lord William Bentind, Mr, Stuart, Oberften 
Graham und andern führte, fah er allmählig die Vers 
ſtellungen der Spaniſchen Regierungein. Die Yuns 
tas wandten alle mögliche Kunftgriffe an, um nicht 
ihren Feind, fondern ihren Alliierten zu hins 
tergehen ; und es gelang ihnen fo gut, daß fie diefen 
zue Ausführung eines Plans bewogen, der zu einer 
Lage von Umftänden paßte, die grade das Gegen 
theil der würklichen Befchaffenheit der Dinge — 

re 


) The Spanifh Juntas exerted all their finesse 
- t» deceive, not their enemy, but their ally; 
and succeeded so perfecetly, as to lead them 
to execute a. plan adopted to a ftate of cir- 
cumftances, the reverse of theirreal, conditiom 
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Ihre hochtonenden Proclamationen, ihre uͤbertrie⸗ 
benen Angaben und erdichteten Siege konnten Bo— 
naparte nicht taͤuſchen. Dieſer beſaß hinreichende 
Mitteh, genaue Nachrichten einzuziehen. Selbſt um: 
ter den angeblich warmſten Patrioten gab's Verraͤ— 
ther, die ihn in Stand ſetzten, die Portion des in 


Spanien bier und da herrſchenden Patriotismus ges 
nau zu berecinen. — 


Am ızren.Ortober 1808 kam Sir David Baird 
zu Corunna an. . Die Sunta von Gallien verwei 
gerte ihm die Erlaubniß, feine Truppen zu landen. 
Erſtaͤunt daruͤber ſandte Sir David Erpreffen. nach 
Mad:id und Liffabon. Eudlich erhielt er die Erlaub: 
niß zu landen, ward aber gauz Falt empfangen und 
ohne alle Unterfiüsung zum Aufbruch feiner Armee’ 
gelaſſen. Mar weigerte fih, Wagen und andere Des 
bürfniffe zu liefern, 


Unterm 13ten Mov. fehrieb Sir John Moore 
on Lord William Bentinck, der fich damals als Enge _ 
liſcher Geſaudter in Madrid befand, unter andern 
folgendes: “Die Sacher im Spanien ſtehen lange 
nicht fo gut, ald man in Eugland glaubt; und je eher 
die Wahrheit in Enaland befanut wird, defto beifer. 
Ich bin in einem Punkte wit. Ihnen nicht gleicher 
Meinung. Sie fagen: Dig Franzofen würden in 
Spanien den Haupt : Widerftand von Seiten der. 
Engliſchen Armee finden. Iſt das der Fall, fo iſt 
Spanien verlohren. (Spain is loft) Die Enaltihe Arz ' 
mee wird allerdings, wie Ich hoffe, alles thun, was 
man, von ihrer Stärke erwarten kann; allein bie 
Sicherheit Spaniens haͤngt befonders von der Eins 
trahr der Einwohner, won. dem Garhufiasmus für 
ihre Sache und von ihrem feften Entfihluß ab, eher 
zu ſterben, als fich zu unterwerfen; iſt dies nicht der 
Sal, fo wird, der fa chatige Feind. und bald an Zahl 

! \ J — weit 
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weit übertreffen, wenn wir auch nod viermal fo 
ſtark wären. Der Augenblick tft kritiſch; befonders 
ift es meine Lage. Ich Babe fie nie. anders angefes 
ben; ich bin auf alle Gefahr, aufs Gera: 
thewehl nah Spanien getrieben — dieß 
war der Befehl meiner Regierung und der, Wille 
des Englifhen Volks.“) Sch werde mich beftreben, 
mein Beſtes zu thun; ich hoffe, daß alles Schlimme, 
was erfolgen könnte, nicht erfolgen, fondern daß wir 
bei der Portion Ungluͤcks, auch etwas Gluͤck haben 
wurden.” 

Am igten Mov. fihrieb General Moore an den 
Herrn Hookham Frere, der dem Lord William Bent 
tinck als Engliſcher Geſandter zu Madrid gefolgt 
war und der lange keine ſo richtige Kenntniſſe von 
Spanien wie letzterer hatte, aus Salamanca unter 
andern Nachſtehendes: “"Vorgeftern erhielt ich von 
Lord Kaftlereagh ein Schreiben vom 2ten dieſes, 
worin er mir meldere, daß 2 Miltionen Dot: 
lars nach Corunna unterwegt find; Se. Herrlichkeit 
ober fügen hinzu, daß die Schwierigkeit, Silber in 
England zu erhalten, jezt fo groß fen, daß ich einige 
Monate hindurch anf keine neue Zufendungen rech— 
nen dürfe. Es wird mir dabei die Nothwendigkeit 
vorgeſtelle, mir ſelbſt Geld in Spanien zu verſchaf⸗ 
fen.” Die Imbecillitaͤt der Spaniſchen 
Regierung (fährt General Moore fort) uͤbertrift 
allen Glauben. Wozu der gute Wille der Einwoh⸗ 
ner, da kein Talent exiſtirt, dieſen zur Thaͤtigkeit zu 
bringen? Ich ſtehe bis jezt mic Feiner einzigen Spa: 


nischen, 


*) The moment is a critical one-my own situa« 
'tion-is particularly so — ] have never seen 
it otherwise, — but i have pushed into 
Spain at all-hazardsy this was the order. of 
my governement and it was the will or the | 
Be of England. 
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nifhen Armee in Verbindung. Caſtannos, mit 
dem ich in Correspondenz geſetzt war, iſt fo eben at: 
gelegt, und la Romana abweiend, der Himma 
weiß, wo. Und unter ſolchen Umftänden ftehen die 
Franzoſen nur 4 Märfche von mir: Gehen Mr 
Sachen ſo fort, ß ift der Ruin der Spaniſchen Sade 
unvermeidlich und ih habe bloß anf, die Sicherheit 
der Brittiſchen Armee zu denken. ' 

“Sch bin (fihrieb General Moore am 26. Ren. 
aus Salamanca an einen feiner Brüder) in der 
faralten Lage und der Himmel weiß, mie ih 
herauskommen werde. . Ich habe die Sachen gan; 
anders gefunden, ald man in England glaubt. 
ferfüchtig auf die Generale gaben die Spaniſche Jun 
tas ihnen feine Macht oder verhinderirn ihre Zw 
fammenwiürfung. In der Zeit, ba die Tranzofet 
fhwac waren, that man nichts, um fie zu befam 
pfen, ehe ſie Verftärkungen erhielten. Eaſtannos unb 
Palafor haben etwa 40000 Mann, größtenrheils un 
diſciplinirte Danern. Das ift alles, was man 100000 
Mann Sranzöfifcher Truppen entgegen zu ftellen hat. 
Die Provinzen find nicht unter den Waffen, und 
was den Enthuſi asmus berriffe, fo habe ich Feine 
Spuren davon geliehen. Daß die Spanier aus Mu 
drid vertrieben werden, iſt unvermeidlich ; es fehlt 
ihnen an Macht, fich dafelbft zu halten... Die Zpa 
nier haben fih nicht als ein weiſes, vorfichtiges Volk 
gezeigt. Ihre Weisheit iſt nicht die Weis 

eit des Handelns. Sie haben einen eigenen 

harekter, der von dem Charakter anderer Nationen 
ganz verſchieden iſt. Viel haͤtte mic ihnen gethan 
werten £önnen.” 

Unterm 23ſten Nov, kiagte General Ba ird, der 
Mangel an vielen Beduͤrfniſſen lite und der vormals 
als commandirender General in Oftindien an ei 
nen jo großen Train und Lurus gewohnt .. in 

b einem 


I. Eorresponden. 1187 


einem Schreiben an General Moore, daß es ihm 
(ein aleihhes war auch bei der Armee dieſes leztern 
der Fall) ſo unendlich ſchwer fey, aus Mangel am 
Communication ſichere Nachrichten über den Feind 
einzuziehen, und fegte hinzu: “Da es nie die Abs 
fiht der Brittiſchen Negierung feyn Eann, ſich in die 
BVertheidigung Spaniens einzulafien, wenn wir von 
den Spaniern nicht unterfiügt werden, fo- geſtehe 
ic, cheuerfier Sir John, daß ich nicht einjehe, 
warum wir uns jezt noch in Spanien aufhalten, da 
die Spanier doch den Franzoſen feinen angemeſſenen 
Widerftand entgegen fegen koͤnnen.“ 


es Syäete ich, ſchrieb General Moore, upterm 24, 
Nov. aus Salamanca an den Kriegemintfter, Lord 
Caſtlereagh, früher die Schwäf der Spaniſchen 
Armee, die Apathie des Volks und die eigennügige 
Imbecillitaͤt der Negierung gekannt, fo würde ich 
wahrlich nicht geeile haben, nah Spanien vorzudrins 
den. Ich fehe hier überhaupt Eeine Armee, Eeine 
Generals, keine Regierung. Ich fühle feine Verant⸗ 
wortlichkeit, auch will ich andere nicht verantwort⸗ 
lich mahen; allein Unfälle ftehen zw erwarten, 
Ich habe jezt feinen Shilling Geld, um den Unters 
halt der Armee zu bezahlen. ‚5ooooo Dollars, die 
an General Baird gefandt worden, hat dieſer ſelbſt 
behalten. Auf die Anfrage von Ewr. Herrlichkeit in 
Betreff der Vertheidigung Portugalls, fann ih 
bloß anführen, daß die Gängen Portugals gegen 
eine überlegene Macht nice vertheidigt werden 
fönnen. Siegen die Franzoſen in Spanien, fo würde 
man fih.ihnen vergebens in Portugall wi 
derfegen.*) Auf den Beiftand der Dune 
e an 


9%) It will be vain to attempt te resist them in 
Portugall: 
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"Bann man nicht hauen, Die Engländer mäffen in 
‚einem folchen Falle foateih Manfregeln treffen, PD or 
tugalt zu räumen.” 

Am zoiten Nov. batten Seneralfieutenant Hope 
und Lord William Bentinck au Madrid eine Unters 

redung mit „Don Themas Morla, Mitglied der 
Spaniſchen Jnta. Dieſer feine politiſche Heuchler 
‚nahm (wie Moore fagt) die Larve eines Spaniſchen 
Patrioten an, verftand ſich aber mit dem Feinde, da 
er die Ueberlegenheit deſſelben vorausſah, und gab 
den Engländern Raͤthſchlaͤge, um fie ins Verderben 
zu locken. Da Ceneral.Moore überzeugt war, daß 
im nördlichen Spanien Fein Heil für ihn fey, fo that 
er den Vorichlag, mir feiner Armlee nach dem Düden 
“ aufjubrechen ; allein Don Thomas Morla arbeitete 
diefem einfichtsvollen Plan entgegen, und fhlug dar 
genen vor, daß die Brittiſche Armee nah dem en: 
tro von Spanien aufbrechen möchte, wo fie unftreis 
tig ganz verloren geweſen wäre. 
Dem General Wiorla wurden old Chef der Junta 
die Unterhandlungen mit dem Enaliihen General 
übertragen, und hätte man feinen Rath buchſtaͤblich 
befolgt, fo würde fein Mann der Engl. Arınee wie, 
ber aus Spanien gekommen feyn. 

General Moore ward nach Madrid eingeladen; 
allein er lehnse die Einladung aus mehrern Gründen 
ad, da er auch zu Salamanca zu befchäftige war, 
Gewöhnlich ſtand er zwiſchen 3 und 4 Uhr auf, ſchrieb 
bis 8 Uhr Morgens und ertheilte dann die noͤthigen 
Militaͤrbeſehle. Seine Tafel war reichlich beſetzt. 
Gewoͤhnlich ſpeiſeten 14 bis 20 Offiziere bei ihm, 
Er ſelbſt war ſehr maͤßig, trank nicht uͤber 3 bis 
4 Glas Wein, und ging regelmaͤßig, wenn ihn 
Vonſt keine Geſchaͤfte abhielten, um 10 Uhr des 
Abends zu Vette. 


Dad 
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Nachdem gegen Ende Novembers die Armee von 
Caſtannos bei Tudela geſchlagen war, beſchloß Gt 
neral Moore ſogleich den Ruͤckzug feiner Armee, 
die er ohne dieſen für verloren hielt. Er berief die 
Generale derfelben zu Salamanca zuſammen und 
theitte ihnen feinen Entſchluß mit, wobei er erklärte, 
daß er alle Weranrwortlichkeit übernehme, Diefer / 
unerwartere Entſchluß fiel den Britrifhen Offizieren 
zu Salamanca ſehr auf; die meiften murrten darüber 
und jweifelren an der Weicheit des Entſchluſſes. Auch 

der Euglifte Geſandte zu Madrid, Herr Frere, 
der durch die Spanier fehr unrichtiee Notizen erhielt, 
forderte General Moore nnter deſſen Veranfworts 
lichkeit auf, nah Madrid zn marfihiren. Eben dies 
ſes that der Spaniſche General Morla, Hauptdi⸗ 
recteur der Junta, in dem Augenblick, wie er am 
2ten Derember mir den Franzoſen ſchon wegen der 
Uebergebe von Madrid unterhandelte ! * 

Die Vorſtellungen des Geſandten Frere, der den 
Oberſten Charmilly, einen Franzoͤſiſchen Emi⸗ 
granten in Engliſchen Dienſten an General Moore 
fandte und die glaͤnzenden Schilderungen von dem 
Enthufiasmns, der zu Madrid herrſche, wuͤrkten ins 
deß augenblicklich auf den General Moore. Er gab 
bedingter Weife fein Vorhaben zum Ruͤckzuge einſt⸗ 

weilen auf, und entſchloß fih, der Hauptſtadt moͤg⸗ 
lichſt zu Huͤlfe zu kemmen. General Baird ward 
demnach unterm Sten Dec. angewieſen, mit ſeinem 
Ruͤckzuge inne zu halten und General Romana auf 
gefordert, zu Moore zu flogen. ‚Ein 
* Am sten December Fam der Oberſt Charmilfy 
wieder in dem Hauptquartier der Armee mit einem 
Schreiben des Geſandten Frere an, worin viefer 
"von dem General Moore verlangte, daß wenn dr 
noch auf feinem Entſchluß des Ruͤckzugs beftünde, 
gedachter Oberſt, der über alles nähere Auekunft ges 
ben 


* 
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sen fönne, von einem Kriegsgericht möchte 
verhöre werben. nn 
General Moore fonnte Faum feinen Unwillen ums 
terdruͤcken, einen Emigrireen an ihn geſchickt zu fes 
ben, dem er nicht traute, und der ihn (Moore) vor 
einem Kriegsgericht gleichſam verantwortlich 
machen jollte. Charmilly mußte ſich aus dem Haupt 
quartier ohne Antwort entfernen. Unterm éten Dec. 
pers Moore an den Geſandten Frere, daß er ihn 
uͤnftig mit Miffionen wie die von Charmilly verihonen 


. ‚möge. Die Junta habe auch die Geurrald Escar 


‚lante und Bueno an ihn gefandt, um die Operas 


tionen mit ihn zu verabreden; dieß wären aber zwep 
‚alte ſchwache Männer oder vielmehr Weiber. 
Unterm 6ten December ſchrieb General Moore 
auch ans Salamanca einen Brief an den Herzog von 
Eaftel Franco und an den General Thomas 
de Vorla, worin er fagte: “* Vorige Nacht hatte 
Ach die Ehre, ein Schreiben, unterzeichnet von dem 
Herzog von Caiiel Franco an Herrn von Morla, 
im Nahmen der zu Madrid etablirten Mi: 
litair⸗ und Civil Junta zu erhalten, Bisher 
hielt ich von keiner Spaniſchen Armee Unterftügung, 
amd war ohne alle Communication mit ihnen. Bey 
der enthuſiaſtiſchen Entfchloffenheit, die in Madrid 
berrichen fol, habe ich die Maaßregeln des Ruͤckzugs 
fufpendirr, und werde zum Beyſtande jener Haupt: 


ſtadt folhe Operationen vornehmen, welche am 


dienlichſten fcheinen.” Diefer Brief ward auf Die 


 Matrichten geichrieben, die Here Frere eingefande 


Hatte, der da glaubte, daß Caſtel Franco und Morla 
bis zum letzten Blutstropfen kaͤmpfen wuͤrden. 
Dald aber zeigte es ſich, daß Madrid verras 


then war. Caſtel Franco und Morla forderten 


Moore zum Bepftande jener Hauptſtadt auf, und 
awar da fie wuhten, daß dieie Reſidenz im J der 
a — ran⸗ 
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Sranzofen ſeyn wärbe, noch ehe ihr Schreiben an 
Moore gelangre. Fr fich ſelbſt ſtipulirten fie wor: 
theilhafte Bedingungen. Sin dem Briefe an- Bir 
. Sohn Moore ift die Unterfchrife von Caſtel Franca 
mit felter, aber die von Morla, wie es ſcheint, mit 
zitternder Hand gefchrieben. u 
Madrid fiel am zten December. Die Franzdı 
fifchen Armeen in Spanien betrugen 177000 Mann, 
und die geſammte Britrifhe Macht dafelbft 25631 
Mann Infanterie und 2400 Mann Eavallirie. Der 
Entſchluß von Moore, nah Madrid zu rüden, warb 
natürlich jeze aufgegeben Noch am 8ten Decem: 
ber erflärten Mitglieder der Epanifhen Junta, Ma: 
drid habe bloß eine Arc vor Vertrag gemacht, und 
die Franzofen hätten es nicht gewagt, dafeloft. einzu: 
ruͤcken! 
Sogar am 12ten December wußte Moore nicht 
beſtimmt, ob die Franzoſen in Madrid eingeruͤckt was 
ren: Vom Herrn Frere erhielt er darüber gar keine 
Nachricht. Um die Aufmerfiamfeit der Feinde vo 
Madrid und Saragaſſa abzuwenden und die Bewer 
gungen von Spanijchen Truppen im Süden zu bes 
günitigen, befchloß General Moore nach Valladolid 
aufzubrechen. Erſt durch eine aufgefanyene Depefche 
des Marſchalle Berthier an den Herzog von Dat 
matien, deffen. Ueberbringer, ein Franzöfifcher: Offi⸗ 
eier, von den Bauern ermordet worden war, erfuhr 
General Moore die Uebergabe und Belegung von’ 
Madrid, nebft den Bewegungen der Franzöfifchen 
Truppen. Diefe veranlaßten ihn darauf, ſtatt nach 
Valladolid, nad) Toro aurjubrehen, um fih mirGer 
neral Baird zu vereinigen, Die Franzofen Herten 
geglaubt, daß er ſchon auf vollem Ruͤckzuge ſey. Am 
“ raten December ward in dem Dorfe Rueda von dem 
Dberfien Daſhwood ein feindliches Piquet aufgeho⸗ 
ben. Dies war die erfte Rencontre — 
ran⸗ 
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Sranzofen und Engläudern in Spanien. Die An 
meer von Romana, die auf 22000 Mann Iinfanı . 
terie und 300 Mann Cavallerie angeneben wurde, war 
in dem elendeften ann Die Soldaten hatten 
feine Schuhe, die Kanonen wurden von Maulthieren 
gezogen, und ein Dricsheil der Gewehre war von der 
Art, daß fie keine Schuffe gaben. Damit vergleiche 
man den treflichen Zuftand der Franzöfiichen Waffen! 

Der Engliſche Geſandte, Herr $rere, hatte ſich 
angemaaßt, dem General Moore vorfchreiben zu 
‚wollen, was er thun folle. Mit wie viel mehrerer 
Einfiht, fagt der Verſaſſer diefes Werks, leiten die 
Franzofen die politiichen Angelegenheiten! Der aufs 
gefangene Brief des Marſchalls Berthier enthielt deut⸗ 
Ache Inſtructionen, und obgleich Marſchall Soult da⸗ 
mals nur ein detafihirtes Corps commandirte, fo ber 
hielt er doch and feiner Erits gehörige Vollmacht, 
und war frey von den Fefleln eines diplomatiichen 
Mannes, Eine befondre Nachahmung aber verdient 
"die trefliche Information, bir an den. Marſchall Soult 
gefande wurde Die Lage der Militaivs IAngelegen: 
heiten wird darinn deutlich befihrieben, nicht aber 
trieben, und auch die Wahrhere nicht werftelln Die 
Agorrefpondenz zwiſchen öffentlichen Beamten in Sranf- 
reich ift von den Bulletins verſchieden. Lektere find 
fuͤr's Publicum beſtimmt; erflere aber enthält bie 
möglichft genaueften Inſtructionen und Benachrich⸗ 
rtigungen. — **— 

Unterm 13ten December ſchrieb ber. Herzog von 
SInfantado aus Euenga einen Brief an den Herrn 
Frere, worinerfagte: “Daß er leider Durd) bie. In: 
-furreetton und Durch die Unzufriedenheit der Soldaten 
in die unangenehme Lage gelegt worden ſey, das 
Commando der Armee ju übernehmen. ieje ſey 
ohne Lebensmittel, ohne Schuhe, ohne Uniferm, 
Munition und Bagage, fey auf 9000 Mann — 

terie 
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terie und. 2800 Mann Cavallerle geſchmoizen, und Ha: 
en fein Zutrauen auf ihre Chefs.” SE 
Hätte General Moore niehrere fo aufrichtige Cor⸗ 
tefpondenten gefunden, als den Herzog von Infan— 
tado, fü würde der Ausgang der Campagne g& 
wiß ganz anders geweien fein. Allein, welches Re 
fultar Eonniten die verfihiedenen Armeen in Spanien ha: 
ben, da die Junta recht gefliſſent ich ſuchte, fie alle ' 
in einer völligen Unwiffenhele des Zuſtandes der Din: 
ge zu unterhalten. NEE 
Senes wichtige Schreiben des Herzogs von Sn: 
fantads vom 13ten Deceniber war nach Sevilla 
geſandt, und ward dafelbft am 22ften December vom 
General Frere in einen Brief ah den General Moore 
eingeſchloſſen. Jener Brief erhielt die einzigen rich⸗ 
tigen Nachrichten, die Herr Frere bisher geſandt 
Hatte. Allein , anſtatt daß died Schreiben an feine 
Aödreffe, an den General Moore abying; ward es 
nah London geſandt. Das Paket, Worin es 
ſich befand, ward von det Teftamentd:&rerw 
‘toren von Sir Sohn eiöfit! 0.5 
Auch unterm 14ten December ineldete Herr Frere 
aus Meriva noch hicht beftimme, daß fih Madrid 
ergeben habe, Ei erwähnte, baß er ſich mir der 
Junti nach Sevilla begeben wuͤrde. — 
am 22flen December traf General Moore; deffen 
-Armze damald 25400 Mann ftark wat, zu Zahagım 
ein. General Romana, der mit 7000 Wann; 120 
"erden und 8 Kanonen, rnit ihm coöperiren wollte; 
Ichrieb unterm 2Zıflen Decsriber aus Leon an ihn: 
seite Unfälle; von denen wir Zeugen find; rühren 
beſonders daher, daß zwiſchen den Operationen allet 
Unfree Armeen feine Verbindung exiſtirt.“ Moore 
Wat auf dem Marſch/ um Soult anzugreifen ,_als 
er die Nachricht erhielt, daß die Franzoſen von Mu 
drid her im ſtarken Anrücken gegen ihn wären; 
Polit. Journ. Der, 1809. Str As 
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Als Kayfer Napoleon die Nachricht bekam, NE 
pie Engländer gegen den Duero aufgebrochen wart, 
lagte er: “Moore üit jegt der einzige General, der 

im Stande ift,:gegen mich zu fechten; ich will in 
Pet ſon gegen ihn vorriicen.” Die Abficht der Fran 
zofen war nun, Moore mit 69 Bid 70060 Mann p 
umtingen, und. ihn von den Küften ab ana 
Sir John beſchloß ſogleich auf diefe Fa 8 
zuruͤckzuziehn Der Feind, der Sevilla, Cabdit mm 
Ras füdliche Spanien hätte einnehmen konnen, wankt 
fih nun in Form eines Halb: Mondes’ gegen ihn. 
Mit Romana fonnte Moore keine Zufamnenkunft 

‚halten... 

Die Armee trat in den legten Tagen, bob Oki 
bers ihren Ruͤckmarſch an. So gut fih felbige ben 
Vorruͤcken betragen hatte, fo unordenttidh und aus | 
ſchweifend befonders im Trunke.zeigte fie ſich auf tm 
Ruͤckzuge. Das Betragen der Spanifchen > 

„die. für feine Bedürfniffe forgten, trug Yon 
General Moore fuchte dein Unwefen En Ki 
ueral Ordre zu feuern. Auf dem R he 
Corunna fland in I 

‚von Romana , das-fih in einem Due tee 

‚ Zuftande befand, im Wege. - Die —— 
daten waren zum Theil Halb nackt. Als de 
zoͤſiſche Kayfer ſah, daß es Dioore geglückr fen, dem 
Umringen zu entgehen , trug er die Verfolgungen | 
felben dreyen Marſchaͤllen auf. Regen. und e 
Hunger und raftlofes Marfchiren wären für die ® 
tifche Armee äufferft druͤckend. Die Spanijchen‘ ‚and: 

‚ „leute tharen nichts gegen die Franzofenzfondern fi 

hen vielmehr mir ihren Sachen, ſo ıwie fid) die Engläp 
der naherten. Die Unordnung war, aufs‘ bödfte ge 
ſtiegen. Man fand Soldaten und Weiber, als Opfet 
des Saufens, todt im Schnee liegen. Diet 
En ihre u Eine, 
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die wichtige Depeſchen an den General Baird bringen 
ſollte, verlohr fie unterwegs, da ſich der Kerl beſof⸗ 
- fen hatte. Die Ordnung ward indeß in der. Armee 
‚hergeftellt. ee 


Nach einem äufferft muͤhſamen Marfh von 250 
Engt. Meilen kam General Moore am ı2ten San, 
1809 mit der Armee zu. Corunna an. Die Loge 

dieſes Orts war fehr ſchlecht, und, die Traniportfchiffe 

waren noch nicht angefonımen. ‚Mehrere Generais 
- verzweifelten an der Rettung der Armee, und trugen 
darauf an, eine Deputation an den Herzog von Dal; 
matien zu fenden, daß er die Franzöfiiche Armee ans 
moleftire abſegeln laffen möchte. Moore verwarf for 
gleich diefen Vorfhlag. In dem Seehafen von Fer: 
> vol, aus dem Übrigens wegen feiner Krümmungen 
das Auslaufen ſchwer ift, wollten die Spanier die 
Engländer nicht zulaffen. Am 14ten Januar kamen 
von Vigo die Tranjporrfchiffe zu Corunna an. Tags 
vorher harte General Moore den leßten- Brief an den 
Kriegsminifter Lord Caftlereagh gefchrieben. Der 
Ueberbringer diefes Briefes war der Brigadter :Ge; 
meral Stewart, ein Bruder des Lords Caſtlereagh. 
Dieter Brief ſchloß mir den Worten: Gluͤckt es mir, 
bie Armee einzufchiffen, fo fende ich fie nach England; . 
denn fie ift ganz unfähtg zum Dienfte, ehe 
fie nicht wieder neu organifire wird.” 


Am sten Januar erfolate die Schladyt, werin 
General Moore fiel, defien Armee darauf am 17ten 
von Corunna nad England heim Echrte, ._ 


gYiila Me 
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Die Könige in Paris, Rede des Kayfers 
Napoleon bey Eröffnung des geſetzge⸗ 
benden Corps. 


Nie iſt Simplicitaͤt ſo ausgezeichnet und hervor⸗ 
ſtechend mit dem Glanze der Maieſtaͤt vereinigt ges 
weſen, als bey Napoleon. Im Kriege, in Schlach⸗ 
ten ganz Feldherr, mit Spartaniſchem Geiſte Luxus 
und alles zweckwidrige Gepraͤnge verachtend, vers 
einigt er bey ſeyerlichen Gelegenheiten einen Glanz 

um ſich, der ſeiner unerreichten Groͤße entſpricht. 
Am Ende Septewbers und im Anfange Octobers 
bes vorigen Jahres ſah Erfurt den glänzendften 
Fürften: Verein, der feit lange gewefen. In die 
ſem Winter verfammelte. Napoleon zu Paris fo 
viele Könige um fich, wie diefe Fraͤnkiſche Haupt⸗ 
ftade nie auf einmahl in feiner Mitte verſammelt ges 
fehn harte. Im vorigen und im Anfange dieſes 
Monats. trafen daielbft ein: die Könige von Sachs 
fen, von Weſtphalen, von Wuͤrtemberg, 
von Holland und Neapel, der Vicekoͤnig von 
italien, und die Könige von Spanien und Dayı - 
ern wurden noch erwartet. Zu Erfurt waren nes 
ben den beyden Kayfern nur 4 Könige aufler den- 
andern Fürften verfammelt. Die Königinnen von Welt; 
phalen und Neapel, die Königinnen von Holland und 
Spanien befanden ſich bisher fhon ‘fortdauernd zu 
Paris, waren ihren Durdi. Gemahlse nach der 
zn an der Seine gefolgt. Auch mehrere 

eutſche Fuͤrſten waren daſelbſt zu einer Zeit einge: 
troffen, wo das Intereſſe mancher-Länder neu ent⸗ 
fhieden und beſtimmt werden follte. 

Als Stern der erften Größe, fo von Nebengeſtir⸗ 

nen umringt, anf bie ex einen fo unmittelbaren, 
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mächtigen Einfluß verbreiter, feyerte Napoleon am 
Zten December in der Kirche Notre Dame zu Paris. 
zum fechsten mahle feinen Krönungstag mit einem 
Glanze, der zum Theil felbt den am 2ten Decemb. 
1804 uͤbertraf. 

Nach dem Te Deum in der Cathedralkirche ging 
die glänzende Proceßion nach dem geſetzgebenden Corps, 
deffen Sitzung der Kayfer Napoleon mit einer Rede 
: voll Hohen Selbſtgefuͤhls eröfnere, welches der coloſſa⸗ 
liſchen Groͤſſe ſeiner Macht entſprach. 


«Zn wenigen Tagen, ſagte Napoleon in der Rede, 
womit. er am 25ften October des vorigen Jahrs 
das gefeßgebende Corps eröfnete *) reife ih ab, um 
Mich felbft an die Spite meiner Armee zu ftellen, 
um mit der Huͤlſe Gottes den König von Spanien 
in Madrid zu frönen, und meine Adler auf den 
Forts von Liffabon aufzupflanzen.” State zu 
Liffabon, wurden dagegen, bey einer unerwarteten 
Wendung der Dinge, die Franzoͤſiſchen Adler einftwei 
len in dieſem Jahre wieder auf den Wällen von 
Wien aufgepflanzt. 

Doch hier folge in ber Original · Sprache die ſo 
merkwuͤrdige Kayſerliche Rede, welcher Europa mit 
foicher Erwartung entgegen ſah; ! 

“Messieurs les deputds des Myarehiene au 
corps-legislatif, depuis votre derniöre session, j’ai 
soumis l’Arragon et la Castille, etchasse de Ma- 
drid le gouvernement fallacieux form& par lAn- 
gleterre. Je marchois sur Cadix et Lisbonne, 
lorsque jai dü revenir sur mes pas et planter 
mes aigles surles remparts de Vienne, 
Trois mois ont vunaitre et terminer cette quatrie- 


me guerrepunique, Adcontums au dövoüment 
ı eh 


*) Man fehe diefelbe im November: Gtüd von 1808. 
©. 1113. U 7 uf ſ. 


-trompees. Je dois des remercimens particuliers 
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et au courage de mes armées, je ne puis cepen- 


dant, dans cette circonstance, ne pas reconnoitre 


» les preuves particulieres d’amour que m’ont don- 


nées mes-soldats dX’Allcmagne. 


’ 


* “Le genie de la France.a conduit l’armee an. 
glaise: elle a termine ses destins dans les marais 
pestilentiels de Walcheren, Dans cette impor- 
tante. circonstance, je suis reste @loigne de 400 
lieues, certain de la nouvelle gloire qu’alloierit 
acquerir mes peuples et du grand caractere qu'ils 
alloient deployer. ‚Mes esperances n’ont pas été 


aux citoyens des departemens du Pas-deCalais et 
du Nord... Frangais! tout ce qui voudra S’oppo- 
ser A vous, sera vaincu etsoumis, Votre grandeur 
®accroitra de toute la haine de vos ennemis, 
Vous avez devant vous de longues anneesde gloire 
et de prosperit& A parcourir, Vous avez la force 
et P’önergie de l’Hercule des anciens. 


“ai 'reuni Ta Toscane A l’Empire, Ses 
peuples en sont dignes par la douceur de leur ca- 
ractere, par Pattachement que nous ont toujours 
moutr& leurs ancetres, et par. les services qu’ils 
ont rendus A la civilisation Europeenne, 


“Lbistoire m'a indiqud-la condwite que je de. 
vois tenir envers Rome: Ies papes, devenus sou- 
veräins d’une parti@ de l’Itälie, se sont constam- 


„ment montr&s les ennemis. de tout& puissance pr& 
‚ponderante dans la péninsule; ils ontemploye leur 


influence spirituelle pour lui nuire, Il m’a. done 
ere demontr que Vinfluence spirituelle 'exerc&e 
dans mes Etats par un souverain etranger, £toit 
contraire à l’independanee de la France, A la.di- 
gnite et A la sürete de mon trône. Cepeudant, 
comme je reconnois la n&cessite de l'inlluence spi- 


‚rituelle des descendans du premier des pasteurs, je 


n’ai pu concilier ces grands interets, qu’en annul- 


lant la donation des Empereurs francais, mes pre. 


decesseurs, et en reunissaut les Etats romains à 
la Frauce, 


«Par 





Fand 
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« Par le trait& de Vienne, tous les rois et sou. 
verains, mes allies, qui m'ont donné tant.de te... 
moignages de la constance de leur amitie, ont: 
Acyuis et acquerront un ‚nouyel accroissement de 
territoire, 
“Les provinces Illyriennes portent sur la 
Save les frontieres de mon grand Empire,, Contigu 
‚avec l’Empire de Constantinopie, je me.trouverai 
en Situation naturelle de surveiller les premiers in. 
terets de mon commerce dans la Meditetrande,: 
. PAdriatique et leLevant, Je prot@gerai la Porte: 
si laPorte s’arrache A la funeste influence del’An. 
gleterre: je saurai la punir, si elle se läisse 
dominer par des conseils astucieux et perfides, 


“Jai voulu donner une nouvelle preuve de 
mon estime à la nation Suisse, en joignant à 
mes titres celui de son Mediateur, et mettre 
un terme Atoutes les inquietudes que l’on- cherche 
& r&pandre parmi cette brave nation, 


“La Hollande, placee entre l’Angleterre et 
ia France, en .est egalement froissee, Cependant 
elle est. le débouché des ‚principales arteres demon 
Empire. Des changemens deviendront 
n&ecessaires;z la süret€E de mes \frontieres ef 
VIntérét bien entendu des deux pays I’exigent 
imperieusement. 


- «La Suede a perdu, par son alliance avec 
’Angleterre, apres une guerre desastreuse, la plus 
“ belle et la plus importante de ses provinces. Heu- 
reuse cettenation, si leprince sage qui la gouyer-" 
ne’ aujourd’huj, eät pu monter sur le träne ‚quel- 
ques anndes plustöt! Cet exemple. prouve de nou- 
veau aux rois, que Palliauce de ’Angleterre est le 
presage le plus certain.de leur ruine, i 


“Mon alli6 et ami, l’Empereur de Russie,a 
r&uni A son vaste Empire la’Finlande, 1aMolda- 
vie, la Valachie, et un district de la Gallicie. Je 
ne suis jalonx de rien de ce qui peut arriver de 
:bien & cet Empire,‘ Mes sentimens-pour son illn-. 
'stre souverain sout d>accord avec ma politique, 

\ . ie “ Lors-: 


J 
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“Lorsque je me — au⸗de l a 
des Pyrences, le L£&opard epouvante cherche- 
ra Ocean, pour £viter la honte, la defaite et la 
mort. Le trioimphe de mes arms sera le triomphe 
du genie du bien sur celui du mal, de la modera- 
tion, de Perdre, de lamorale, sur la guerre civile, 
Varnarchie et les passions wmalfaisantes Mon 
amitie et ma protection rendront, je lespere, la 


trangnillite et le bonheur aux peuples des ‚Espag- 
nes. 


“ Messieurs, les deputes des departemens au 
corps legislatif, ai charge mon ministre de Pin- 
terieur de yous faire conuoıtre !’histoire de la’ —E 
gislation, de l'adminiftration et des finances dans 
ltannde qui vient de sXcouler: vous y verrez ‚que 
‚toutes les pensces que jlai congues pour l’amelio- 
sätion de mes peup! es, se sont suivies avec la plus 
graude activite,; que dans Paris, comme dans les 
parties les ‚plus eloignees de mon Empire, la guerre 
n%a apporte aucun.retard dans les travaux. Les 
membres de mon conseilsd!£tat vous présentérönt 
(differeus, projets de .lais, et spevialemeut la lol 
sur les finances, vous y verrez leur &at prasp£re, 
Je ne demande ä mes peuples aucun nouveau 
sacrifice, quoique les circonstauces ınlayent oblig€ 
a doubler mon tat militaire,” : 
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Ehmetitäen Danfgebet wegen des 
Friedens mit Rußland. 


Brit beinahe einem Jahrhunderte war. fein Friede 
für Schweden nachrheiliger gewefen, als der non-Friea.. 
drichshamn; und doch fand. man fih veranlaft, am 

. 29ften Oct in Schweden ein Te Deum wegen, diefts 
Friedens zu fingen, der einem Kriege ein Ende machte, 
welcher bei der ſeindlichen PER in feinem Fort/ 

gange 


“ 


| M. Schwed. | Danfgebet. 120: 


Hange fo truͤbe unglückliche Ausfichten darbot. Fol; 
gendes ift dad Danfgeber, melches bei diefer Gelegen⸗ 
heit in den Schwediſchen Kirchen- verlefen wurde: 
“Großer und allmächtiger Sort! Das Volk, 
' welches in den Augenblicfen der Gefahr und Beküm: 
merniffe, deinen mächtigen Schuß anftehte, fällt jezt 
Eknieend vor deine ewige Majeſtaͤt nieder, und preißg | 
deine väterlihe Güte. Durch einen lange erfehnten 
Frieden mit dem nächften unferet Feinde, der den 
$rieden mit den übrigen uns bald erwarten läßt, 
Haft du dem Unglück des Krieges eine Graͤnze geſetzt, 
und die Hoffnung, gluͤcklichere Tage zu fehen, in un 
fern Herzen erweckt. Mic Dankopfer, die wir die 
dafuͤr darbringen, vereint unfer geruͤhrtes Herz das 
Andenfen deiner vielen und großen Wohlthaten ger 
gen unfer erfchüttertes Vaterland. Don Gefahren 
umgeben, ifk es durch dich aufrecht gehalten; in dem _ 
äußerften Augenblick der Gefahr bift du geeilt, es zu 
retten. Eine veihlihe Erndte, da fih das 
Land Eeiner ergiebigern erinnern fann, iſt uns von 
deiner Hand als ein Beweis deiner rröftenden Gnade 
und als ein Vorbote des kuͤnftigen Segens geſchenkt 
worden. Bor deinem Thron vergießen wir Thränen. 
der Freude. . Mit vollem Dank vereinen wir unfere 
Stimme zu deinem Lob. Zu dir erheben fi unfere 
Haͤnde und unfer Herz. Der Himmel ftrahle über 
uns. Der König komme Seinem Volk mit der fros 
hen Bothſchaft ded Friedens entgegen; die Krieger 
legen ihre blutige Waffenrüftung niederz die Dolk 
metſcher der Religion muntern zum Danf und zum 
Lobe auf; mit neuer Hoffnung kehrt der Fleiß zur 
urfprünglichen Betriebſamkeit; und der Landmann 
gentege mit danfbarer Freude feine reiche Erndte. 
Guter Gott! laß uns auch. in der Zukunft mit 
deiner fortdauernden Huld begnadige werden. Mi: 
gen die biutigen Wunden geheilt, mag der van 
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Verluſt erſetzt, moͤgen die erſchoͤpften Kraͤfte erneuert 
werden, und nie werde das geliebte Vaterland wieder 
von feindlichen Schaaren betreten! Die Ruhe des 
Friedens ſey das gluͤckliche Erbtheil, welches wir un: ” 
fern Kindern und Enkein hinterlaſſen! Vater! er— 
hoͤre dein Dich anflehendes Volk, und nimm das 
Odpfer der Andacht in dieſer feierlichen Stunde mit 
Gnade und Wohlgefallen an. Nun danket alle Gott sc. 





Ze 2 
Addreſſe der Stadt London an den König 
von England bei Gelegenheit des Re⸗ 

- gierungs + Zubiläums. . 


Allergnäbdigfter Souverän, 


Wie, der Lord; Mayor, Aldermänner und Ge: 
meinden der City von London, im Stadtrath verfamms 
let, nahen ung Ewr. Majeſtaͤt geheiliaten Perfon 
mit dem lebhafteſten und aufrichtigften Gluͤckwunſche 


- bei der neuen Zeyer Ewr. Majeftit Gelangung zum 


Thron über diefe Reiche; mit ungeheucheiter Freude 
begeiigen wir den Tag, an welhem Ewr. Mojeſtaͤt 
in das Softe Jahr Ihrer Regierung, nicht nur über 
unfere Perionen, fondern aud) über die Kerzen Ihrer 
Unterthanen treten.” 
“ses dem allmächtigen Beherrfcher der Fürften 
gefiel, den Scepter Ewr. Majeſtaͤt Händen zu über: 
geben, empfina Bas brave, freye und loyale Volk, 
über welhes Ewr. Majeftär zu regieren beſtimmt 
- waren, mit Freude Ihre erfte Erklärung, daß — 
als ein geborner Britte und in Ihren Sitten erzor 
gen — Ihr befonderes Gloͤck ſtets darin beftehen- 
werde, die Wohlfahrt. der Nation zu befördern, ſo 
et ; J wie 


* 


* 
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wie auch Ewr. Majeſtaͤt Entſchluß, unſere trefliche 
Conſtitution aufrecht zu erhalten, mit der Zuſiche— 
rung, daß die bürgerlichen und -firchlichen Rex ce der 
Unterthanen Ihnen wie die erfien Vorrechte der Kuo⸗ 

ne gleich theuer feyn würden.” 


Mir erfuhren und erfasnten die Babe: 
diefer Sicherheit für unjere Religion und Gefeke, - 
und die Wohlthaten der großen Freiheirs : Chart t, 
welche Ewr. Majettät erlauchte Familie nach jener 
ruhmwuͤrdigen Revolution zu vertheidigen auserwählt 
wurde. Faſt ein ganzes halbes Jahrhundert hire: 
durch haben Ewr. Majeftat fih bei jeder Belegen: 
heit in Aufrechthaltung und Ausübung.der Huldreid ft 
zugefiherten Grundſaͤtze nnermuͤdet bewieſen.“ 


—“„«Es iſt ein ſtolzer Gegenftand- fuͤr Ewr. Ma. 
getreue Unterthanen von London, fih zu erinnerri, 
daß mitten unter beifpiellofen Kampfen, Ewr. Maji. 
im Stande find, jezt fo wie beym- Antritt Ihrer 
Regierung mit herzliher Freude ſich fagen zu koͤn⸗ 
nen, daß der Handel diefer Königreiche, jene große 
Quelle unferer Reichthuͤmer, und der unaufhörlich e 
Gegenſtand Ewr. Majeſtaͤt Sorgfalt bis zu einen 
in vorigen Kriegen unbekannten Höhe emporgefties 
gen. ıft.” 

“Tief gerührt von Danfbarfeit ‚gegen den Ad: 
mächtigen für die unzäblbaren Segnungen ,. die er: 
über diefe fo hoch begünftigte Nation verbreitet, noch 
mehr aber für feine wundervolle und große Guͤte, 
daß cr Ewr. Majeftär bis zu diefer glücklichen Per’ 
riode feinen göttlihen. Schutz erwiefen hat, -richten 
wir Ewr. Majeftär getreue Bürger von Lenden uns 
ferd inbranftigften Gebere zum Himmel, daß der Alf: 
mächtige noch viele Jahre hindurch Ewr Majeſtaͤt 


dieſelbe Bach und denfelben Schuß ANaReDES laſſen 
wolle. 


Glau⸗ 
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eGlanben Sie Sire, daß es der waͤrmſte Wunſch 
und das inbruͤnſtigſte Gebet Ewr. Majeſtaͤt Einwoh⸗ 
ner von London iſt, daß die Vorſehung noch lange 
Zeit uns dieſen ausgezeichneten Beweis ihrer goͤtt⸗ 
lihen Gnade ertheilen moͤge, und daß am Ende des 
Zeitpunftes, wann Ewr. Majeftär von biefer irrdi: 
fen zur himmlischen Krone abgerufen werden, das 
Andenken und Beifpiel eines fo geſiebten Monarchen 
der dankbaren Nation in der Nachahmung Ewr. Maj. 
Tugenden von den Nacfolgern Ihres Königlichen 
Hauſes, auf ewige Zeiten möge erhalten werden.” 

Unterzeichner auf Befehl des Stade Rathe. 


Henry Moabehorse 





v. | ' j 
Die Moldau und Wallachey als Ruſ⸗ 
ſiſche Provinzen. 


: Die Ruſſiſchen Truppen ſollen ſich ans ber 
Moldau und Wallachey zurücziehen, dieſe Pros 
vinzen aber nicht eher von Türkifchen Truppen ale 
nah Auswechslung der Ratificationen des künftiger 
Definitiv : Friedenstractats zwifchen Rußland und 
der Pforte wieder befegt werden.” 

So lautete der 22fte Artikel des am 25ſten Jun. 


2807 zu Tilfie zwiſchen Rußland und Frankreich .. 


geihloifenen Friedens. 
Unmſtaͤnde veranlaßten aber, daß biefer Artikel 
nicht zur Ausführung kam. Die Ruſſen behielten 


jene Provinzen, diefen Theil des alten Dariens forts . 


dauernd befeßt. Franzoͤſiſcher Seits ward auf einige 
Zeit ein Miniſter-Reſident nach Jaſſy in der Per 
fon de iebigen Kaiſerl. Geſandten am Koͤnigl. Eh: 

phaͤli⸗ 
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phaͤliſchen Hofe, des Herrn Reichsbarons Reinhard, 
geſchickt. ni * 

Schon früher, während des Kriegs zwiſchengrank⸗ 
reich und Rußland, war das Schickſal eines Deu 
fihen Landes mit der Moldau und Wallachey in uns 
* mittelbare Verbindung gefeßt worden. Unterm 27. 

- Nov. 1806 ward Franzöfifcher Seitd dem Herzogl, : 
Meklenburg Shmwerinfhen Hofe erklärtt 
«spaß das künftige Schickſal Meflenburgs mit dem Bes 

tragen in Verhaͤltniß ftehen folle, welches Rußland, 
das die Unabhängigkeit der Pforte angetaſtet habe, 
gegen die Moldau und Wallachey beobachten werde.” 

Der Friede von Tilſit machte indeß diefer Bes 
ſtimmung ein Ende. Durch Ruſſiſche Vermittlung 
ward bekanntlich gleich darauf das Meklenburgſche 
von den Franzöfifhen Truppen unter dem General 
Laval gramt 4 — 

Im Februar dieſes Jahrs bͤrach inzwiſchen bee 
Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte wieder aus, 
und aus Paris erfähre man nun das definitive Schick⸗ 
fal der Moldau und Wallachey, um deren Vefig ſich 

upland fü lange beworben hate. 

- Mein Aliirree und Freund, der Kaifer von Ruß⸗ 
fand (fagte Napoleon am zten Dec. in der oben mit: 
‚getheilten Rede) hat mit feinem großen Reiche Finn⸗ 
land, die Moldau und Wallachey nebft. einem 
Diſtrikt von Gallizien vereinigt. Ich bin Über nichts 
eiferfüchtig, was ſich für dies Reich gutes ereignen 
mag. Meine Gefinnungen gegen defen Durchl. 
Souverdit ſtimmen mit meiner Politik überein.” 

Die Abtretung der Moldau und Wallachey ifk 
alfe wenigftens eine conditio fine qua non dei 
künftigen Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte. 
Jene Provinzen enthalten gegen anderthalb Millor 
nen Einwohner. So haben denn alle Europäifche 
Nachbaren Rußlands, Schweden, Penn 

u 
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Defterteih und: die Pforte Abtretungen an 
Nußland unter der Regierung Alexanders gemacht, 
der dadurch bloß nach der Euroßpaͤiſchen Seite feinen 
Scepter über 3 Millionen Unterthanen‘ meht er⸗ 
ſtreckt; eine Acquiſition, die indeß mit der 

nung der weſtlichen Landerherrſchaſt nicht im vor 
gleichen iſt. 


Ar. * 
— 





VI. Fe at Fr ni 
Relation über die Schlacht bei agram 
auf dem Marchfelde am yten und 6ten 
Jul. 1809. und die Gefechte, wele 
derſelben bis zum Abſchluſſe des 
‚fenftillftandes am ı2ten Des nem 
donats folgten. — * 
MNach der Schlacht von Wagram dien 
Oeſtetreichiſcher Seite ein kurzer Bericht derube 
den wir im Auguſt Stuͤcke dieſes Jahrs S. 808 
u. ff. mitgetheilt haben. Nunmehr aber ad 
Hergeftelltem Frieden die umftändliche Deere hiſch 

Relation publicirt worden. Da die mſchla 
von Wagram fo entſcheidend im Kriege, F entſch 
dend für Oeſterreich und für das Intereſſe vieler 












F 


dern Laͤnder geworden, fo dürfen wit niche i 


fen, dieſes merkwuͤrdige militävifche Aetenſitz = 
Annalen 'einzuverleiden, Es lauter alfb res 
Eeit der Schlacht von Aspern war, ‘der KRaifer 


Mapoleon anhaltend beſchaͤftiget, die Lob * — 
* 


furchtbaren Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 







Die Verſchanzungen, welche zum Theil ſchon vor ie⸗ 
ſer Schlacht augelegt waren, wurden aaa iu 

dehnten fich von Tag zn Tag weiter aus. ; MW en de 
‚Rärkten Vioßl wurdenangelegt, und ai eich 


‚f * — 
B 
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die Befeftigungsfunft darbietet, anfgeboten, un diefe 
Inſel zu einem MWafenplage zu machen, dem man ſich 
nur durch Trenchzen nähern Fonnte. Zu diejem Ende 
wurde Geſchuͤtz von dem ſchwerſten Kaliber einaeführt, 
und die Waͤlle nicht allein mit 18 und 24 pfͤndigen 
Kanonen, fondern felbft mit 30, und 6opfündigen Moͤr⸗ 
fern befegt. Weber die große Donau wurden zwey Joch⸗ 
eine Schiffs und eine Floßbruͤcke mit auferordentluher 
Schuelligkeit erbauet; Eingerainmte Pfäble fchügten fie 


gegen jede zufällige oder abfichtliche Zerſtdrung, und eine 


bewaffnete Flottille kreuzte gwiichen den Inſeln, um die 
vielfältigen Communicationen zu decken. 


Ale diefe Arberten, melche zulegt ziemlich bürbae 


wurden, und ihre laute Bekanntmachung in den dffents 
‚lichen Blättern erhoben die Vermuthuug, die mon fehon 
- Anfangs auf den Karafter des feindlichen Feldherrn nes 


gründet hatte, daß naͤmlich das Marſchfeld abermals zum - 


Scauplag einer wichtigen Schlacht beſtimmt jey, zur 
böchften Wahrjcheintichfeit. Es lieh ſich denken, daß die 
Anfirengungen des Feindes bey diefer zweyten Unternehr 
mung auf einem Plage, wo er die Tapferkrir feiner Geg⸗ 
ner fchon einmal zu feinen Nachtheil auf die Pros 
be gefeßt harte, nicht geringe ſeyn würden, und der 


. 


Erzherzog Eark beſchloß daher, Die’Dörfer Wagram und Eß⸗ 


ling, befenders aber dem Punkt, weicher feiner guͤnſtigen 
Lage wegen dem Feinde ſchon ehemals zum Uebergangs— 
plage gedienet hatte, mit Feldverfihangunaen umeben 
zu laffen „rtwoßey es von den Umftänden abhängen wuͤrde, 
entweder einen partielien Uebergang ganz zu vereiteln, oder. 
eine Hauptoperation fo lange in Schranken zu halten, 
bis fich die Armee un der Verfaſſang befande, aus ihrer 
rücfwärtigen Stellung swifchen Stammersdo f und Mark 
grafen: Neufieol, welche auch aus diesem Grunde wicht 
verſchanzt wurde, dem Feinde entgeuen ju gehen, und 
ihm eine enıfcheidende Niederlage beizubringen. -' — 
Als gegen einde des Monats Juny Die erugesangeien 
Nachrichten darin Abereınftimmten, daß ber Feind alle: 
feine Kräfte an der- Donau bey Kayſer-Ebersdorf eon⸗ 
eentrirt babe, umd mit einer Truppenmaſſe von 140 bis 
1600068 Mann bereit ſtehe, am die Lobau zu defilirenz 
fo war uͤber Den Zeitpunfe der erwarteten Unterneymung 
Fein Zweifel mehr übrig, und man eilte die noͤthigen 


Be 
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Veranſtaltungen zu einem Eräftigen 
‚gu treffen. Es wurde be NZ RO ach 
Maaki, als fie der über! egen ns Späte es des bei 
einen Uebergang ‚weichen müßten, näber gegen Die 
und, der, Armee von. den Höhen. von ——— of 
rk rafen⸗Reuſi edl hinter dem Rußbach 
ben ; dann aber ‚durch. eine, Fräfrige — ⸗ 
dem a Flügel, auf y — 
eindes zu wir fen. (Man ſehe die topogr 
‚der Gegenden uni Wien von Ludwig Schmidt.) 
eil jedoch der Iiinke Flügel der Gefahr ak 
BE war, umgangen ju werden, fd erbie ‚der Erjl 
ohann, welcher fih mit feinem Eorps ji Prept 
47 den Zefehl fogleich über Marcheck 
in ſtoßen, und ih. Bereinigung mit ae linker 
den Hinftäuden gemäß su agiren. 
... Der Eourier gieng am aten gegen 
Heuptquartier mi: dieſer Hrdre ab, tra 
Srübe um 5 Ubr bey Et. Kapferl. ey ui 
‚ein, und es ſchien Fein “Hindernik denkbar, daß d 
Eintreffen und der Mitwirkung diefes Gorpe.o an 
chlacht, welche fuͤr EL 6rem in a Li 2 
würde ‚entgegen ſtehen konnte. * 
Den gefaßten Entfchlüffen vurd 
Sarde unter dent Feldmarſcha een NM 
und 248 ste Armee Corps, welches ſtatt — 
Ber & Hiller, Feſdmarſchall Sieutehait, Shaf 
beihie> zur Selehuns der Verſchau ai — 
Donau verwendet, uhd zu ihrer Unterſtũzun⸗ 
Kavgllerie Reſerve in der Ebene von Breitende 
Feldmarſchall Lieukenan Mordmann hieß 
— von Mähtlvuten bis rechts von Emerst 
Armee Eorps hingegen den rechten von, da | 
Dorf am ae Sriß befeßtz beide 9 
* —— Yin fie gedrängt würden, fi 
ofition ju repluiren Fi Me 
* Am 4ten na Uhr Abends feng der 4 ] 
— 















ber Lobau und einigen benachbarten 
liches Feuer auf unjere Vorpoſten zu mach 
—— en; Bomben; Granaten und Wa 
twerfen; mobey die Stadt Enzersdorf id 
berg Da dieſes dene von — 


‚# 
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mit der nämlichen Wirkung beantwortet werden konnte/ 
fo gelang es dem Feinde unter Beguͤnſtigung eines ftarfer 
Regens und Sturmwindes den ſchmalen Donau Arın wi 
fchen der Lobau und dent linken Ufer zu uͤberſehen, und 
in kurzer Zeit vier Brücken, wozu er fchom feßt frührels 
tig alles in Bereitfchaft geſetzt hatte, zu Stande fu brin⸗ 
gen... Er. warf ſich mit einer nngeheuren Staͤrke duf die 
Avant: Garde, des Generals Nordımanı ; melche. au 
dem Hanfelgründe ftaud , . trieb fie zuruck, und beſetzte 
achts.um Tr. Uhr Mühlleuten; son wo er ſich gegen 
Wittau ausdehnte. Die von Aspern bis Emeredorf auf 
geworſenen leichten Berfchanzungen wurden jedoch noch 
— TEEN ——— 
‚Am 5ten mit Tages Anbruch fah man dreg Maffer 
Kavallerie, und eben fo viel Infanterie mit vielem Ger 
ſchuͤtz bey Witten poſtirt, und hinter ihnen rechts Yo 
Zrobsdorf eine Marke Evlonne von allen Waffen Nutzen 
dorf zu defiliiren, ce, ee er, 
Gegen 6 ühr hatte der Feind alle uirfere Verſchan⸗ 
jungen wiſchen Esling und Enzersdort, deren Beragung 
größtenteils getödtet oder bleffirt war, in Mücken ner - 
nommen ünd erhportirt; Stadt:Emzersdorf.isiime . 
"hoch von einein Bataillon Bellegarde vertheibigt ; und 
fblug jwey Stürme ab. Als fish abet diefes. Barailprt 
verfenert hatte; und abgeldft werden folte; fd delang es 
dem Feind mit, der Abldfung zugleich in die. Städt eige 
andringen, und fich derſeiben zu beitächtigen. „Won fent 
en, um 9 uht Votmittags;, tar. der Feind blos damit - 
befchäftigt , den Aufttiarfch feiner Colonpe fu, detten; 
welche Rutzendorf mit: ihrer ‚were bereits ‚Baffikt battey. 


während. ihre Queue ſich bis binter Mäpflenteu Ferlor; 
Sir dfang in der Richtung von Ihsdotf uud Mafchdor 
vor, ‚und fangte gegen Ditrag aiit etiieh Orte än, ion 
. tebhaftes Gefecht. mit der Reſeroe⸗Cavalletie eng; 
: „Suter diefer Zeit kam ein ‚neues feinidlcches Eorpe 
awiſchen Esliug u Enzesgdorf zum Worfchein ,. id fiche 
tete ‚feinen. Mari auf Breitäulde; unfere WBortrupyp 
‚aogen “ Aurtmehr gang Auf, die Stellung, Dr Armee zu; 
vüc. ‚ Diele Bervegung defhah, im ‚det Aröffen Hrotin 
and ünter ‚Dem Pure der Cavallerie ; , welche, Eh. 
Politiſ. Journal De; 1809. RERF rar: 


* 
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gleich immer won-der feindlichen Artillerie flanquirt wür⸗ 
"de, ſich dennoch wie auf dem Erercief- Plag en Kchee 
retirirte. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Notd mann nn der 
unter. ihm frehenden Anarts Garde uud einem Theil ver 
Reſerve⸗Cavallerie zog ſich fechtend auf den linken Flüge 
gegen Markgrafen » Neufiedt, und Feldmatſchall Lieutenant 
Kienau mit dem 6ten Armee» Corps kam Abends ums 
Uhr auf den Höhen von Stammersdorf an. », . '= sr! 
Um A Uhr Nachmittags waren die feindlichen C 
en in der Höhe von Nafchdorf angelangt‘; und da t 
es führe Abficht dahin’ gierg, das Eentrirm 








er Stellung Hinter: dem Rußbach bey Deurſch Wa 
‚u: durchbrechen, drang er in der Richtung von 
und Großhofen vor, befette dieſes legtere,: nachdem er 
die Jäger aus-Olingendorf vertrieben harte, und: ſchi 
beträchtliche Kavallerie⸗ Abtheilungen twifchen Markgeas 
fen Neuficd! und Dbers Siebenbrann vor. * ”... as 
Die Cocps des Fürften Roſenberg, Fuͤrſten Hohen⸗ 
zollern und Grafen Bellegarde, welche die Hoͤhe zwſſche 
Markgraf⸗Neuſiedl und Deutſch· Wagram ceuron 
„ traten nunmeht ins Gewehr, und erwiederten aus ihren 
Poſitions⸗Batterien das Feuer des Feindes, das von ſei⸗ 
ner ganzen Linie mit der dußerſten Lebhaftigkeit gegen uu⸗ 
fere Stellung hinter Dem Rußbach fpielte. Viegig Fe 
Schluͤnde befchoffen den Ort Baumersdori und 
in Brand; mitten in Den Flammen Fangen beide; 
une feinen Befig, der General Graf Jgnay Harde 
behauptete fich jedoch im demſelben mij einge ‚beifitelle 
fen Entſchloſſenheit. Auf dem aͤußerſten Iinkes Füge 
Berfuchte dee Feind einen’ Angriff auf Rarkgraf Peuf 
welcher aber abgefchlagen wurde, und der marſcha 
Lieutenant Fuͤrſt Roſenbetg zwang auch; bie feindliche 
Tavallerie⸗Abtheiluugen, Die ihn bereits überflügelchan 
ten, fich wieder auf Glinzendort, zurückuiehen 
Endlich als die Sonne fich bereits zu neigen onmis 
und das Worfpiel der Le a NE He geger 
feitige Canonade beendigt ſchien N r gend d 


F 











Standhaftigkeit unferer Gruppen durch ſein mm 
Feuer aus ſchwerem Geſchuͤtz hinlaͤnglich erſch 
haben, und feinen vorgefaßten Entwurt,das Ei 
der Pofition mit Kürmender Sand iu puschhree 


* Ra? 


fahren zu konnen. "Er draug daher von dem diauche 


des in, Brand geſteckten Orts Baumersdörf, und vom 


Dampfe der im einem auhaltenden Bataille⸗ Feuer begrif⸗ 


nem rechts und links von Ba orf über den Rußbach 
und erſtieg mit einer ſelten — die Höhen. unfe⸗ 
rer Stellung. Die eh rechts beftand aus einem 
Zeile der Garden, und — votzuͤglich den inken 
jel des Hohemolleriſchen Corps zu gewinnen Bag Her 
ent Zach und eim Theil von Joſeph offoredo unter” 
Ya tapfern General Bute ch Teifteten den Erdftinften Mir“ 
derftand ; während der Feldmarſchall Lieutenant Furſt 
Hohenzöllern ſelbſt das_Chevmirlegers Regiment 
vineent herbeibolte, und daſſelbe ſo raſch ind, ALLE, 
vend einbauen ließ, daß der Feind über den Ruf 
ruͤckzewor fen, und vor dem General Hardegg ud a; 


ferien Batterien begänftigt * zwey geſchloſſenen Colon⸗ 


grope Strecke in der Ebene gegen aha verfolge - 


wurde. 


Die andere feindliche Colonne drautg in eine bon Baue 


Be N die Stellung laufende und in dem Inter⸗ 
al zwifchen den Eorps des Fürften — und des 
nerals, Grafen Bellegarde gelegene Schlucht 
mit Ungeſtuͤm zwiſchen beide Treffen, —23*5 
inte Flügel des Bellegardiſchen Eotps in —— 
riß die Regimentet Vogelſang Argenteau, und — 
Bataillon von €, H. Rainer mit ſich ſort, un te 
unterfrügt von feigen, — —9 


ternommene Wagſiuck glücklich Hollbra wenn 
der Kribering Beneralittiitus felbft und 


9 General der Cavallerie/ Graf Beflegarde die 
dufenden Truppen wieder. ralliitt / ſich au ihte 
— und fie dent Feinde entgegen gefuͤhrt hätterk 


egiment hunter der Anführutig 
44 Maſors Fromm eifie Biixen bleje 
ſirt war, De De — % Maffett „ 


9 dent Asche und ar: — alles niedet, 
bereius dutch das reffen gebrochen war —— 
a * das ——— rn A, 
le ent at, und da zut Mentlir 


—* —* Be N den ga auf 


nen f 
En Ma ter u Se "Onee 


} - 
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auf feinem Mechten vernahm, ſoagleich mit Vineent bew' 
beieilte, und dieſes Regiment: abermals. einbauen Fieh; 
fo wurde ‚durch‘ dieſe gemeinfchaftlichen. Angriffe auch 
bier das Unternehmen des, Keindes verettelt, und alles, 
was ſich noch retten Eonnte, floh gegen Rugbach zurück, 

ier ftieß jedoch Vincent auf die jur Unterfiüntmg. 

nachgerüe? e feindliche Eavallerie, welche das —— 
mit einem Gegen: Ungriff bedrohte; biejes fammelte 
abetmield, und da, Fürft Hohenollern Daffelbenach mie. 
2 Div.fionen von Heſſen Homburg. Hufaren verfhärkte, 
und jich ſelbſt an ihre Spike jete, fomurde der Feind noch 
einmal angeatiffen, und mit einem ungeheuren We 
gan über.den Rußbach geworfen Der Erjberzo 
Generaliffimms, melber in der Meleedes 6 2 
durch einen Streifſchuß leicht verwundet SERuER 7 
lohnte die Tapferkeit des Negiments, Erbach ‚mit dene. 
Vorrecht, Fünttig in allen Gelegenheiten den Oremas 
dier-Marfc) fhlagen zu dürfen. ei, 


Das. ste Legions⸗Bataillon ‚eroberte eine F 
und. der, Oberlieutenant Dittmaher Rn Maske: ri 


ar" £ 









einen feindlıhen Adler, nachdem der Int 
Zlasnoveky diefer Regiments von drey Saͤl 
täubt, die Sahne „die er ſelbſt führte ,.dent Fein 
laſſen mußre, Ein feindlicher ‚Beneral und 


Un 


Dffieiers wurden gefangen. n. and 


Noch bieten Ereigniffen-anf den Höhenhinter % 
mersdorf erfolgte der AngruffderSachfen auf Deuffe 
Wagram, welcher von‘ dem ganzen: föchfifchen Cor 
unterftüßt wurde, Nach mehreren obgefchladenen Ders 
fuchen , und nachdem der Oberſte Oberndorf, welcher Die 
feh Ort mit ausgegeichneret Bravour vertheidigte , 

firt war, nelang es dem Feind, fich des, V 
von Aderklaa her zu Verdächtigen, und fi im— 
zubteiten; indeſſen rückte, einzu Wnterfiügung 
tes Bataillon von Neuff Plauen Linfs, und. ein D; 
lon von Mittrousfy von. der Teihien Seite 
dem, eindringeuden Feinde entgegen ,. brachten 

den Haupteingang in ein mörderifches Kreuß. 
Kuh“ ihn mit Hinterlaffung ie odten 
und Gefangenen, den Ort eiligſt sw verlaffe 
4 ‚vn 
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zwar behauptet, aber während des Gefechts ganz im 
Flammen gefekt wurde. 

© endigte um rı Uhr Nachts die Schlaht vo 
-3teu July; die Armee hatte alte Angriffe des Feins 
des u ihre Stellung blutig abgemielen, und erwartete 
in Schlachtot dnung den folgenden Morgen. 

Die Stellung ſaͤmmtlicher Armee Corps in der Nacht 
som zten auf den bten war folgende: 

Das zte Armee Corps: unter dem F. M. 2. Fürften 
Roſenberg, an welchen fich der F. M. 2, Nordmann mit 
‚der bei Enzersdorf geftandenen Avantgarde angefchleffen 
hatte, bildete den.auferien linken Flügel, und biekt 
Markgraf Nreufiedi und die Anhöhen rechts und line dies 
ſes Hrts befeht. 

An Di ſchloß fich das. zte. Armee Corps unter 
dem 5. M 2. Fürften Hohenzollern, melches bis hinter 
Baumersdorf reichte, und dieſes Dorf befekt hatte. 

Den Raum von da bis Deutfch - Wagram, und dies 
few Ort felbft nahm daß ıte Armee: Corp unter den Ge⸗ 
neral Srafen Bellegarde ein. 

Diieſe drey Armee⸗Corps ſtanden in 2 Treffen aufs 
Mmarfchirt, und hatten ihre Front durch den Rußbach ges 
deckt, der mit Tirailleurs befept war, und über welchen 

eine leichte Kette von Feldwachen verpouffirt wurde. 

= Das Gavallerie: Referve Corps unrer dem General 
‚der Gavallerie, Fuͤrſten Lichtenſtein and zwiſchen Deurſch⸗ 
Wagram und Gerasborf bis auf 4 Regimenter unter dem 
FM. 2. Grafen Noftitz, welche zur Verficherung des lig⸗ 
fen Fluͤgels hinter der Höhe’ von Markgraf ; Neufiedi aufs 
gerelle waren.‘ General Baron Froͤlich frand mir einigen 
Huſaren Divifionen bey Hber-Siebenbrunn jur Veobach⸗ 
tung der linken Flanke. 
Das Greuadier⸗Corpys bivouacquirte vor Sauring, 
und das zte Corps unter. dem Feldzeugmeiſter Grafen 
Kollowrath bei: Hagenbrunn. 

Diefe beyden Korps waren am zten nicht zum Ge⸗ 
fechte gekommen, weil der Feind ſich auch bey Nußdorf 
färker als gewoͤhnlich gezeigt, und im Fall derfelbe einen 
Angriff über, Die ſchwarze Lacke gegen deu Biſamberg ge⸗ 
richtet hätte, das 3te Eorps jur Behauptung deffelben, 
fo. wie Die Grenadiers zur Nejerue für jedes aaa 

ene 


* 
\ 
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ene Ereiguiß beſtimmt waren Erſt nachdem der Feind 
Kine fit gan enrmidel, sum a 
Die ‚Gegend - bey orf von Truppen 
ennten dieſe beyden Corps ohne Gefahr zum Haupt ⸗ 
Angriff am bten verwendet werden. —— 

Das 6te Armee: Corps unter. eiunſtweiliger Aufüh: 

ung des F. M. 2. Grafen Klenau mar auf den Höhen 
son Stammersdorf,; nnd bielf feine’ Vorpoſten vorwaͤrte 
 Gerasdorf und Leopoldan . v es 


4 


ni 


Das zte Eorps nnter dent Feld eugmeißer‘Rürften F 
Reuß —** keinen Theil an In — ſondern 


"hielt den Biſamberg, die ſogenannte und 
HA Donau die Krone ut Drolmprangtnafen Be 
"Simmeli e Diefe Corps mit Ausnahme letztern 
vildeten — nee ven nicht ie 
Streitbaren, bei welchen 4u0 Stück Feldgef 
‚vom verſchiedenem Kaliber eingetheift waren 
Der Feind hatte Glinzenporf, Großhofen, Aber 
Süffenbrunn und Hirfhfätten in Beſig. Das Gros f 
ner Armee ftand bei Rafchderf in mehreren Treffen 
‚pafölt und feine Linie gieng von Asperm über Kafchs 
‚dorf big Glingendorf, an Wr Kg 


Da die große Fläche des Marchfeltes jede 
ıbeinahe unmöglich. macht , und nür die Mebrjahl der 
ter —— pe —— 3 ilun 
eigentlichen e beſchranken ſo ſchaͤtzte 
die Stärke des Feindes ——— —* nit I 
ges Anbruch dem freyen Auge barkellte, auf 140 6 
150000 Maum; nach einer ſpaͤtern A „Dei : 
 ‚fers. Napoleon felbf ber uud. aller feiner -Geitern 

and fie mit Einjchluß der unter denp Wie’ König be 
„beigeipgenen Stalienifchen Armee und aller Hülfstrupp 
‚ber deutfchen Bundes fürſten aus 10000 Streit 
bei welchen fich ein Artillerie Train yon 
‚meit fhmeren Walibersikefand, 5 
In ber, Nacht um TaEnhr mürböiır e 

noch nicht ergriffenen Haie . 
fehende Difpofition zur bepnrfiehender 

Julii entworfen; 
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“Das 6te und zte, daun das Gremabier s Corps find 


zum Angriff des feindlichen linken Fluͤgels beftimmt ; Feld: 


marfchall » Lieutenant Klenau ſtuͤtzt feinen rechten Flügel 


"an die Donau, und bleibt in ſteter Verbindung mit dem 


— Kollowrath, welcher ſeine Richtung uͤher 
Leopoldau gegen Breitenloe nimmt; dieſer verbindet fich 
mit dem Grenadier⸗ Corys, welches ſeinen Marſch auf 
Süffenbrunn richtet, Alle drey Corps ſetzen ihren Aus 


griff im den angezeigten Direktionen aufdas lebhaftefte fort. 


“Das Eavallerie Reſerve⸗ Corps unter dem General 
der Gayallerie, Fürften Lichtenſtein ‚rückt zwifchen Ader⸗ 


klaa und Süffenbrunn vor, fucht die Verbindung rechts 


mit dem Greuadiers⸗ und links niit dem ıften Corps uns 


.. ter dem General der Eavallerie, Grafen Bellegarde, 


Das ıfte Corps marfehirt auf Aderklaa, bleibt rechts 
mit dem Gavalferie Corps in Verbindung, und fügt ſei⸗ 
nen linken Flügel an den Rußbach. Graf Bellegarde hält 


jedoch die Höhe hinter Deutſch⸗Wagram mir einem Theil 


feines Corps beſetzt, welches nah Maaß als Die Vor⸗ 
ruͤckung auf dem rechten Hfer bes Rußbachs abwärts ger 


-Iingt „ ebenfalls diefen Bach paflirt. Feldmarſchall Liens 


genant Fürk Hohenzollern mit dem 2ten Corps behaups 


tet die'Pofition binter dem Nufbach anf das ed 


nonirt den Feind aus feinem’ Pofitiong: Ge und 
nach Maaf als das ıfte Corps genen ihn Terrain gewinnt, 


paſſirt derfelbe ebenfalls den Yupbad, und rückt eu 


Frout vor...» —— 
Feidmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt Roſenberg mit dem 


aten Corps drinet gegen den rechten Flügel des Feindes, 
gegen welchen das Corps des Erzherjogs Johann ſich 


bereits in Marfch befindet, - ? 
Feldzeugmeiſter Für Reuß 'wird den @pig, die 

fehmange Lacke, und die übrigen Wofteman der ober Dos 
au anf das äufferfte haften,  Feldzengmeifter Kollowrath 
ägt vom. Zten Corps eine Brigade mit einer Batterie 


auf ber Höhe vom Stammersdorfäurück. «= 


Das bte und Ite Corps brechen um ı hr nach Mike | 
den Grenadiers um 3 Ubr früh; ürft Lichtenftein - 
rückt mit der Eavallerie in dem M t, als die Bete 
der Grenadiergsgolonne herbei Das ce 


: PR er s 


J 


ternacht auf; — Feldmarſchall Lieute deAſpre mit 


7 


4 J » 
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Corps greift um 4 Uhr Morgens Aderklag an, und Graf 
Bellegarde pouffirt feine Attaque in dem Maaß, als Türk 
Lichtenſtein die nötbige Hobe erreicht , un beim Angriff 
mitwirfen zu fünnen. - 


Fuͤrſt Nofenberg fett fich um q Uhr Morgens in Ge 
wegung, um den rechten Fluͤgel des Feindes anzugr 
‚und fucht feine Verbindung mit dem Eriberio ICh a UM 
bey, Siebenbrunn. 
Die Schlachtordnung it für die Infanterie in Ba⸗ 
taillens- Maſſen ober Quarrés mit einigen Plenklern vors 
waͤrts. Die Stille wird befonders empfohlen, unb dag 
unnöthige Schieffen anf zu aroße Entfernungen: verboteits 
Die. Marfhorduung bleibt jedem GorpgEo {em 
uͤberlaſſen, eben fg die ‚aıfammenfegung der Avantaarden 
vor. jeder Golgnne, - Furt Fichtenfein giebt der Greuadirs 
Colonne ein E»vallerte: Regiment zur Avantgarde "bei: * 
Der Erzherzog Generaliffimus wird ſich 
bei. dem Corps des Grafen Belleaarde aufhalten. 
Die erſte Geſchütz⸗ Munitions: Referve bleibt -4W- 
Groß. Enzersdorf, die zweite zu Wolkersdorf. Snfanter 
sie Muniriög befindet fiib beim Helmbhof.! 


IJu Gemäfbeit dieſer Difpofition ſetzte fich- jedes 
Arimee-Eorps in Marſch; da aber der ſpaͤt erfolgte As 
griff auf Wagram, und die. Anfferft finftere Nacht die Er⸗ 
laffuna und das Eintreffen der. Tiefenie bei. den en j 
term, Korps des rechten Flügels verzoͤgert haften; ſo 
ten auch die Angeifisfunden von denfelben nicht fr genau. 
eingebalgen, werden. 

Das ale Corps welches den BE, *) amd. die Au⸗ 
* Der Thurm von Neufiebl war in älter Zeiten 
* die er der Hungarn erbant worden, und 
eht aus einer viereckichten Stein, Maoffe, in roch 
ch iumendig einige zum Theil verfallene 
befinden, oben aber eine Gallerie sur Eu 4 der 
umliegenden Gegend angebracht if. Er ſteht and 
hoͤchſten Punkt des ee Winfels „ welchen 
die Anhöhen hinter ben bach bei Markgrafen‘ 
Neufidl bilden, und, ift mit, den Neften einudalten 
een vs mif einem, — Graben 
umgeben 


* 
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59— * Markgraf⸗Neuftedl beſetzt hielt, „formieke 
ftcb früh um 4 Uhr in drey Eolonnen, von we 

en waren, die Dürfer Großhofen und Olinzendarf 
zu nebmen, die britteraber, die aus Eavallerie befand, - 
jenen die linke Flauke zu decken. 

Der Feind hatte den Ort Großhoſen mit In ſanterie 
und Geſchuͤtz beſetzt; rückwärts ſtand feindliche ERS: 4 
in zwei Treffen. Eine ähnliche Stellung murde b 
Glimendorf wahrgenommen, und beide Derter mare 


durch eine Chaine Tirailleurs, unterflügt von Heinen 


Infanterie Abtheilungen, verbunden. 


Wührend die Angriffs⸗Colonnen des, Fürften Roſen⸗ 
berg fi) in Bewegung ferten, ſah man eine. flarke feind⸗ 
lihe Armee; Abtbeilung swifchen Kimmerleinsdorf. — 
Breittenſtaͤtten rechts abmarſchiren, welche ben Loiber 
dorf vorbey den Rußbach paffirte, und in der Direksion 
von Dbers Siebeubrunn unaufhaktfam vorrücte. 


Diefe Bewegung binderte zwar unfere, Cavalleri 
Eolonne mit den beiden andern gleihe Höhe zu h 
dennoch gelang es den Aoantgarden, die erfien Haͤuſer de 
vorbenanuten Dörfer zu erreichen, und, die Eolonnen, 
festen fich eben in Merfaffung, durch einen ſturmenden In, 
griff dem moͤrderifhen Feuer des Feindes ein Eude 
machen, als der Befehl des Erzherzogs Generaliffinu 
anfangte, auf dem linken Flügel inne zu Klten, weil. 
die Eornd vom rechten zum gemeinfehoftlichen Angri 
noch nicht herangefommen traren, und, der berzög i 
der Beſorghiß fand , daß das Corps des Fürften Rofes 
berg allein den überlegenen Kräften des Feindes unterlie⸗ 
gen würde; um fo mehr als von der Anrücdung des J 
hetzogs Johann noch keine Spur vorhauden war. 

Der Feind wurde nicht ſobald die tockung in den 
Ban Kin nie sen —* als Pr tue 

euer en elben be ich verme me 
üde. von d be in der Ebene vor Markara ae 
—— Artillerie demontitte, und felb . 
Beben Batterien auf der Höhe. einige sum. fömeigen 
rachte. 

Dem —* n Roſenberg ne dem & nicht üben, 

übrig, als. eAngrifiss Eolonneit winter, ihrer 


ur. 


\ nor. = 
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sorpouffirtem Avantgarden mieber in die Wofitisn zurkd: 

zuziehen, und daſelbſt guimarfchiren zu -Iaften.. > 
indeffen hatte das ıfle Armees Corps bey Zant 

Anbruch bemerkt, dag das bey Aderklan geflandene fd: 
ſiſche Cotps ſich in Marfch nach Nafchderf fente, Mitt: 
meißer Baron. Tettenborn wurde mit einer Efcadren non 
Klenau zur ‚Recoguofeirung des Dorſes MÜderkina dei 
chitt, um über die Berlaffung Diefes Drtsbeflimunte Rad, 
"sicht. einzuholen, tuazt 
Dieſer Dffieier entlebigte ſich ſeines 
vieler Einſicht und Entſchloſſenheit er nat 
eiere und unter ſolchen einige vom alſtaab des Vin 
zen von Ponte⸗Corvo gefangen, und beſehzte Daun 
fahfifchen Bleſſirten des uprigen Tags 
- bis zur Ankunft des Armee Corp. 
‚: „ General Bellegarde warf bie Infanterie fei 
garde unter.dem General Baron Carl Stutterbe 
ein, ließ die vorliegenden Gräben mit. deu Fa 
fegen , und fellte Das Ihe Treffen feines @orp 
jwiſchel Wagram und Aderklna , inheffen 
binter demfelben auf deplonrte, 

Dor feinem linfen Flügel wurden 
unter Bedeckung von Kienau Chevaug 
welche dem Feind zur Refüfirung bes. lin 
gegen beit Rußbach vorgeruͤckten Treff⸗ 

Da das iſte Corps ſruͤher als die 
ſtellung erreichte, ſo zog es das ganze-Artillerier I 
feindlichen Treffens bey — — ber. Kai 
war ſowohl in Rückfiht der Zahl als Ealibers fe 
ungleich ; nur Durch die auſſerordenilice 
der Truppen und durch Die ‚gute Bebienung‘ 
f&büred wurde die angenemmene of it 
einige Stunden ununterhrachen Hef > Ai 
bas Corps erfi nach erfolgter Berbigdung migfeluen 
fieheuden Neben⸗ Coxrg zu ferueren 
ſchreiten Eonnte, — 


Das Grenadiens Corns, welches ſeinen 
Saͤuring über Gerasdorff aüf Säffenbrün gene 
“ südte nunmehr mit Bataillong MRaffenuik: 
von Die Cabdallerie ⸗Reſerbe sotopirte. ben 


u 
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fer Ma d hatten ſich zur Unt n des zen 
und — ges Corps, geipeilt, m PaBonN — 8 


Das fe Corps verließ mit Tages Xukuähie 
merädorfer Hoden en Eolonue, formirse fich bei —* 
it Batallons:Maffen, und fuchte das — 


1% Breitenloe und Hirſchſtaͤtten zu gewinnen, ide 


——— unter dem Feldmarſchallie utenant Baron 
Bincent mehr negen die Donau bielt, Der ” 
wos: mit. einer farken Infanterie »Enioune bei. Apern, - 
ieft Die. Auen gischen Aſpern und Stadelau heice ; 
EN pie Tebbaften Canonade vertrieb General 


: Augut Vecſay die feindlichen Wenkler aus ‚ben. I } 


Major Micailersich drang mit dem Gt. Georger Batau⸗ 
un: ig: Afpern, und da zur nämlichen Zeit Geurraf 
allmo De „ welcher. auf. dem linken Den a» 
Eos die Ber ans mit dem genen dag neue 
us vorrũckenden Keldzeugmeifier gollowrath uute in 
sollte, m ———— —— ſich in die rechte ‚Sinte n 


des — warf, und ihm.g Kanonen abnahm; 


te vr feindliche Gejoume Das Seit, un 0a ih de: Ane 
prbei, theils in die Muͤhl Au, theils * 
tadt : Eugersdorf zuruͤce oben Die Brigade fl 


‚ ‚eine Haubige eroberte. Feld — a 


ii * Bataillons befetzen lieh. 
Sorps, i 8 tügel 


Fienan, ließ hierauf um To.Uhr Vormittags Afpern, Es 
Fe ap alte bis an dieſes Dorf Fee üben Berfchans 

u wieder befeßen, und blieb mit dem. Gros feines 
»8 zwiſchen Afpern uud Breitenipe in 
— wu. ‚die an & Bu 










ice Ebene A — in zwey en 
— a A geopoldau air Y 


— die fer Zeit Hatte, dos ar ea ſich 
l nt cht 7 * 0 
EEE 3 — 






den linfen 
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A rechten Flügel bald wieber auf Vreitenlbe 


Kaiſer Napole on ſtand unbeweglich bei Raſch 
dorf, bielt fein Centrum von mehr als 60,090 Wann is 

. mehreren Treffen beiſemmen, und hatte dieſen Yaunkt 
sum. Pivot feiner Bewegungen ermäblt. 
Waͤhrend Diefer glänzenden Ereigniffe auf unſern 
rechten Slügel entdeckte man aus dem rückwärtigen Trek 
fen des Feindes bei Raſchdorf beträchtliche Truppen De 


‚ tafıbirunaen negen feinen linken Flügel, and kurz darauf 


formirte fib eine feindlche Kavallerie : Linie in der Ebene 
Vorwärts Aderflaa und Breiten. — Fe 
Unter den Schutze dieſer @avallerie drangen zwei 
feindliche In anterie⸗ Colonnen ungeachtet des heftigſten 
Kartaͤtſchen⸗ Feuers rechts und links auf Aderklaa ein, 
warfen alles über den Hau‘en, was ſich ihrem Verdrin 
gen mwiderfegte, und theilten die dadurch enrftandene ti 
‚ vrdaung auch den naͤchſten in Aderklaa geſtuͤtzten 
fen des ıften Armee: Corps mit. Nur durch .. 


J— Anſtrengung vermochte der General der Canal 


‘Jerie, Graf Wellegarde, den von der Nähe des ae 
überrafchten und zum Weichen gebrachten Batail 
des erfien Treffens das Bewußtſeyn ihrer Kraft wiede 
u geben, und Den augenblicklichen Eindruck eines 

en Schreckens auszuldfcben. Es gelang ihm und bei 
ausgezeichneten Venehmen feiner Generale, fo wie d 

Thaͤtigkeit der ihn umgebenden Staabs ainene, 
welchen der. Oberſte, Baron Zechmeifter, bleifirt 
die Drdnung wieder berzuftellen, und mit gerälfrem 
jonet in dem verfolgenden Feind einzudringen, der 
nes Sieas gewiß im, gerfireuten: Haufen ſich zwiſchen un 
fere Maffen wagte. Er felbft fuchte fib nunmebr, D 

orimirung einer Maffe zu retten, wurde aber, auf | 
en Flanken überflügelt: und mit dem Bajonet in di 
Rippen bis zum Dorf zuruͤckgeworfen. Der größreChel 
Diefer Maffe blieb auf dem Gchlachtfefbe,. meht d6.5% 
wurden nefangen und 4 Fahnen eıobert., nn 
. Nic diefem blutigen Gefecht wurde Aderklaa,b 

. ein Bataillon von Kollomrath. unter An’ühreng de 

jors Haberein, und von den berbeigeeilten &ren 

Bataillong Scovaux, Putheany und. Brzesindkn.ad 

und dem Zeinde wieder entriſſen; General: Baro 

* 
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Stutterhein, der bis dahin die thaͤtigſten und ausgezeich⸗ 
ge Dienfte geleiftet batte, wurde bei diefem Sturm 
Durch eine Kanonenkugel vermundet, 

Der Generalliſſimus uͤbertrug nunmehr ‚feinent 
Herrn Bruder dem Erzherzog Ludwig die Behauptung 
von Aderklaa, an deffen Befig dem Feinde nicht weni— 
ger als uns gelegen war; auch verfuchte derfelbe noch 
mehrere heftige Angrıffe auf diefen Ort die aber durch 
die Standbaftigfeit sn urpe vereitelt, und jedess, 
mal durch die Tapferkeit der ‚beiden Grenadiers Brigası 
den Merville und Hammer, die noch zwei feindliche: 
Fahnen eroberten, abgefihlagen murden.. Den General 
Merville traf hierbei eine feindliche Kugel,: nachdem er 
zum jweitenmal das Dorf vom Feinde aereinigt hatte, 

Die Kavallerie: Regimenter Kronprinz und Roſen⸗ 
berg retteten bei dieſen DBorfallen das vor Aderklan auf 
geführte Gefchüg und der Feldmarfchallieutenant, Fürk 
Moritz Lichtenftein nahm mit feiner Kavallerie  Divifiort 
eine fo zweckmaͤßige Aufitelung in der Flanke des Feine: 
Dee, Daß diejer ohne mehr einen neuen Anariff zu mar 
gen, nach und nach feine Kavallerie aus dem Feuer zu⸗ 


zog. 
Der Genetal der Kavallerie Fuͤrſt Johann Lichten⸗ 
ſtein ordnete nunmehr eine allgemeine Vorcuͤckung des: 
Grenadierd: und Kavallerie Corps an, welches demnach 
unter dem Fräftiniten feindlichen Kanonen und Haubitzen 
euer aus dem Allignement von Aderklaa und Süſſen⸗ 
runn in jenes von Aderflaa -und Breitenloe vorrüdtez 
und dadurch mit dem bten und 3ten Arniee: Corps in 
gleiche Höhe gelangte. Nachdem aber die beiden Gres 
nadier: Brigaden , des Feldmarfchallieutenants d’Aspre 
ganz; zur Behauptung von Aderklaa verwendet wurdeiz: 
(9 mar. der Feldmarſchallieutenant Prochaska nicht mehr 
vermögend. mit den andern Grenadier. Stigaden Murray 
and Sieyrer das Intervall dis Suͤſſenbrunn in 2 Trefs 
fen auszufüllen, und Diefe Fonnten mit ihren Bataillondr 
Maſſen nur ein Treffen formiren, hinter welchem die 
Negimenter des Kavallerie» Corps in ameiter Linie aufs 
geflellt waren £ | 
Der Feind. fehien diefe Schwäche benutzen zu wol⸗ 
len, feßte unferm Grenadier⸗Corps eine volle Linie Ju⸗ 
fanterie mit zahlreichem Geſchuͤz von ſchwerem nn 
ent, 
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entgegen, und formirte gegen Mittag unter einen i z 
ber ſeriegsgeſchichte beiſpielloſen Regen von Fugeln, 
Kartatſchen und Granaten eine ſtatke "Angriffs: 
von Jufanterie und Kavallerie, mit melcher er zwiſchen 
dent rechten Flügel der- Grenadiers und dem Linken de 
gzten Armee Eorps durchzubrechen drohte. 
Als der General der Cavallerie, Fuͤrſt 
die Uebermacht und die Abſicht des Feindes benterkten 
zog er feinen rechten Fluͤget etwas gegen Cüffenbrung 
zuruͤck, damit der Feind, wenn er hier vordringen ſollle, 
fowohl von ihm is, von dem Feldzeugmeiſter Grant 
Kollowtath in ein kreuzendes —— — 
Werden: konnte. Dennbch rückten die feindlichen Maf 
en im ‚Stuemfehritt heran, aber nichts Mar vermögend 
e Standhaftigkeit unferer Bataillons zum Manken fh, 
beingen 5. umgeben von verfümmelten. Leichnamen 110 
ten fie. jedem Anfall ihren verwegenen Gegner. 
GrenuadierVataillons Georgi und Friſch, welche den dw 
‚Periten rechten Fluͤgel des Grenadier Corps bildeten 
erwarteten die feindliche Infantetie⸗ Colonne mit kalick 
Entſchloſſeuheit und enıpfiengen- fie auf 100 Schritt 
einem mörderifchben Feuer. Ein gleichzeitiger 2 
auf em linken Zlügel des. 3ten Armee: Eorps wurbe 
den Brugpen: des Feldmarſchallieutenauts Baron 
ſtwich der bei dieſer Gelegenheit eine todiliche 
erhieit/ eben ſo⸗ kraftvoll empfangen, Pre e | 
der erde serie St. Julien vereint ik 
dem öeneral:Litienberg: dem Feind in feine Nuke Slanfe 
fiel, wurde derfelbe mit vieiem Verlaſt zum Reihe 
gezwungen. ES TE, 
s Mittlerieile entwickelte fich auch ——— 
valletie uad verſuchte einige Angriffe auf zu 
ons Maflen von Gedrgi, Portuet und Leitiinigk sat 
dieſe wundigen Eomiandanten ſuͤhrten Fedesialihr do 
beehcen. Bataillons: dent anrütenden ‚Zend‘ entgegen il 
wieſen ihn gurüch ©. 50: Re 
Eine eimjige Abtheilung drang bis an die 
Bette Kin Beatgi au — * sa 
erlüft ihres Cheſs, deffen Pferd niedergeft “ 
felbſt in die Maffe von Georgi. gezogen: MBukbeiiee 
Rod) zwei Angeiffe und eine heftige Kanongde auchahe 
Außte/ besor ei. zuriuctgebracht werben: oune — 


> 
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Odberſtlieutenant Graf Leiningen nahm oo Schrifte 
vor feinem Bataillon einen feindlichen Staabs⸗Offizier 
gefangen, der fih int Pulverdampf in der Nahe der 
Seinigen glaubte, we Möge r NA 
“ General" Siegrer belebte durch fein Beifpiel de 
Muth diefer vortrefflichen Trupyen, und zeichnete ſich 
durch Die kluge Aufſtellung der ſich einander ſchuͤzenden 
Maffen vorzüglich ans EN ee 
Als die feindliche Infanterie fich wieder in ihre 
vorige Stellung zuruckzog, wagte auch die Cavallerie 


keine ferner Angriffe mehr, und folgre der erfiern nn? 


ter dem’ Schutz ihres zahlreicher ſchweren @eichüßes, 
welches fein Beute auf der ganzer, Linie mit der aͤußer— 
ſten —— eit for at? und durch unfere getingere 
Kaliber nicht mit der nämlichen Wirkung erwied 
werden konnte N A 
Das ate Armee⸗ Corps wurde in feiner Aufftellu 
hinter dem Rußbach blos durch Kanbneüfeuer beunrit; 
higt, welches aber Fürſt Hohemollern aus feinen Bots 
tions» Batterien ſo tebhaft beantworten Tieß, daß der 
groͤßte Theil des feindlichen Geſch — — und, 
feine: Batterien zum Schteigett gebracht wurden, 
Der Feind führte neues Geſchuͤtz Auf, ohne ‚eine 
wirklichen Angriff zu forMiren, und feine ganze uf? 
merkfamkeit fchien auf die Vorruͤckung unfers “rechte 
Slügels ai tet zu ſeyn, indeſſen er unfern link min 


umgehen beſchloß — * — 
So fanden die Sachen auf dem rechten Fluͤgel und 
im Centrum, wo unfere Linien ſich um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags von Eslinug uber Aspern, Breiteßloe, Aderkl 
Deutfch: Wagram und Baumersdorf erftredten, Si⸗e 
Eorps des rechten Flügels u feindfiche \ 
hung eoncentrifeh, waren jun Theil fchon auf feitne‘ 
municatien vorgerückt, und fanden im Begriff ihre Bes 
wegungen jur Vellſiehung des arofen Zwecks 5 
So wenig unfere-Abficht dein Feind verborgen b 
ber fonnte; ſo febr vertraute er anf feine N be tea 
und ob er gleich von feinen Centruitt, mo er wäh 
der ganzen Schlacht eine betrachrlihe Maſſe — 


a 







bielt, zus Verftaͤrkung feines Itıfen Flügels detafchirte 
d binderte ihn dieſes nicht * feinem rechten die 
five zu ergseifen, da er ſich üfte 


infängliche Kräfte‘ 
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te, am jener Bart wenig gu achten; ig 
i Hiacif ai nach fich gezogen habe fan 
griff auf unfern Lünen ligel bh! lagen ‚hätte. 
Das’ are Armee ı Corps, auf —— 
dung * blutigen Tags zu, ruhen 
Ba ‚oe — Ana ee 
mwiderfiehen hatte. — kü — 
hr ſich in feine an darin gen, — 
Ebene vor Marfaraf: Meufiedi 
den Gefecht verwidelt, — Stün 
Unungerbrachen fertbauerte, indeſſen der Geind. 
—— ih die linke Flante bes Fürßen, | 
Manöyrireit: 2 a 
- Die Avatitgarde des Cötpe, die.be 
Mann verloren hatte, und deken Gen 
2 rliinite War, mußte fich endlich au 
ate hinter die Gräben von Marfgre 
‚ jieheti, und die Cavallerie ‚mar ee 
wc den des Feindes, ber fi immer 
1 


19 
 begen 10 Hhr ſormirte ſich bie Eolonte,. 
ei Boibersborf den Rußbach paffırte und deu Benern 
dlich von Dber + Siebenbrutn une de, ha 
jepem Dit in zwei Treffen Y 
und aus dem Centrum. bei 
feindliche Colonue im he welche it 
von Posdotf gegen Glinzeudorf Hahn, umd 
ſich daſelbſt im drei Treffen bildete; _ ,. . 
Fürft Roſeuherg fah ſich ae 5 
dei beiden Regimentern erpen. und Dei 
tanke ju forntiten, die übrigen in Batarllond; 
Ben, und. das noch übrig gebliebe 6 hä 
wicht demontirt mar, theils ‚zur Verſicherung 
iwheils bei dem —— ee: Sean ‚als den 
unkt det Stellung auf Kor, sau — 
vallerie blieb am Fuße der 
imenter *9 auf dent liuken Flügel 
geftellt. Noch immer tie man 
— So en —5 * es von re 
enblick erwartet wurde; - 
Unterdeffen vfickten die feiibtichen Tre 
Siebenbrunn und Glinzendorf immer naͤher, 
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eiche rtillerie beckte ihre Fronte. giaf⸗Reufedi 
Eu de mehrmals , —A und. ae reise, 
abar eh big ‚endlich. sun: Theil. — fan 
menbiße des h — Döris,. noch 3 ber die 
übetlegene cht des Der. Mur — * 
ins Seiler: brachte die 
t&, und den : Fuͤrſte wang/ auf 
Berrpeidigung Pe 9— nr HH fe 


arbaaf, Kin. iedt jur 


em erfe 


Aencu 


Mit Voraus 
(fi. seit ‚Steffen ; 


ulerſtuͤzung folgte 
H u au war. KR m ——— en 
brechen, unb me vere Don den elöntarfchafle 
Fan Orajen Ns dem Gen Warteu⸗ 
— — von den berſten 





ie greifen a 


hier ke er neler sam Ag 


‚Die Armee derfor it dieſen 
Beni Of —— den: Öeneral; 
Du ei enen —5 
je a 4 * 
a er dem Feinde in ie. 
Bon we in jed 


— 


an 


—— Beste " 


Ki HR Ri; — — 
= Ba 
© gefe 
De 1809; 


— 


Sch 
dbatigken zu, —— ft: 
das ate, Eorps- danz auf. die, 


16) fehten" in | 
Fan Peter. Pe 


— —— von 


ie a 
ein Augenblick Dringend ‚lol 
Feind überflügelte unfere Finke umt 


{a "$ und 1, Keninent — wel 
Seifen dur 


ötfen butfe, — 
ber Eiebenbru erge⸗ 
in Diet —7— — 
bei 

* B 


r ichte 


ruft be 
Ms 
M 


enera . N 
ardagha um 











Se 


‚ter Re des Corps, welche am Mande Det: 
mirt waren, noch Stand, und ſchluges unter‘ 


Bartenſtein und 
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Dieſer urigkidtiche Zufnu and da auch General Rayer 
verwundet wurde, mag mol beigetragen haben, daß en 
lich onf den wiederholten Anfall der dritten — 
Linie dieſe tapfere Brigade wid). 
- Da der Feind, weicher non ber Seite von 
dorf aͤnruͤckte, ſah, daß der Angriff: gelungen Mär 
drang. er ebenfalls. auf der Anhöhe vor, uud bemeferte 
fich Shöeflen bi 
effen bielten die Bataillous Waffen an ne 



























rung ded Feldmar hallieutenants Fuͤrſten von 
es durch eine — 
deren Prinzen von Heſſen Homdurg mehrere 
fer zuruͤck; Sitatrah und die Reſte von 
und Stain hatten gegen den Thurm eine * 
und leiſteten, mas brave Soldaten 
Fuͤrſt Roſenberg entſchloß ſich Dart: due wichtiger 
Punkt nicht ſogleich aufugeben, und ihm dem Ferm 
wieder zu entreifen; aber eim kreuzendes Kartds denſene 
fehmerterte die Brean nieder, und a: T 
gen ie Verſuch. —J— 
efer Moment war der entfcheiden 
tere & einen des unter dem Erzherzog Ivbann 
lich“ erwärseten Corps mar von dieſenn Ange 


un 
7 erfchien Nachmittag um 4 Uhr * Bege 

von ber : Siebendruntt, machte u gen 
Mücken des. Feindes, *8 zog gegen Abend 8 
über die March wieder ab, * 
- Da nunfitehr Die ganze Stellung. bitter dem 
bad) vom feindlichen Geſchün enfilirt wurde, und 
Feind die — ers linken Finei 
merwaͤhrenden —* en in deyr Richtung gi 
flics forsfente {0 eretie um 1 Ube- Rah 
Vefe, — Traherzogẽ Geueralliſſimus zum Rü 
gie rpo se 
Ein aligernemelher Angriff‘ unferer 
linken Fluͤgel des 4ten Corps; bei welchen Die 
goner ſich vorägti auszeichneten , erw emerhte war, 
bie feindliche Cavallerie anf ihre zweite Lür 
worfen wurde, war aber under 


+ 


— —— m — — — — u 
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Auſopferung bie ſtets nachruͤckenden feindlichen Waſfe fe 
in inren Fortfchrirtew ze hemmen, und von num an bi 
Bm Eavallerie nichts mehr übrig, ” den linken Fin 
—8 Infanterie zu decken, der ſich im der Directio 
Wendinger Hofs N he Maffen auf B 
ies zurückzog. Die Regimenter Hiller wid Star 
lgten diefer Bewegung, da fie dem mörderiſchen ein 
ner des Feindes nicht länger widerſtehen Fonutenz und 
Geſchuͤtz ſeine ganze Bedienung verloren batte, Sie 
bildeten unter uuausge vr Verfolgung die Artiered 
Garde des Corps bis Bockflies 
Mir einbrechender Naht langte die feindliche Ca 
dalterie bei Wockjlies an, umd warf fich auf die fchwache 
Muffe yon Kerpen, die ihr jedoch noch tapfern Widerftand 
leiftere, Bis 4 Escadrons von Etzherzog Ferdinand Hufa 
durch einen raſchen Angriff der fernern Verfolgung 


— ettnen 
brachte die Macht aufdent Orkäige ber 
PR en It, nachdem der Fürft Rofenbeig eini Su 
Bil ons und — .BIAIRIEeh jurüchtteß s und dem 
ſdmarſchallieutenant Grafen Radetzky) der sie ruhm⸗ 
sten, Beweife feines Eifers und feinet neilitäricher 
Kaleiıte adpelegt hatte, die Befetzung der Defileen il 
Schweinwart und Hohen Rupvertsdorf auftrug 
— Graf Noſtitz 404 ſich mit den jum —* 
erve⸗Corps gehörigen Cavallerie Br am Fuße 
Höpen laͤngs dem Bocfliefer Wald in die Eberle von 
at, uin yon da dre Ehauffee vor Wölfersdurf 
d fich ſpaͤrerdin mit ” Reſerve Korps. eh 
Gasallerie wieder zu vereinigen· 
Das äte Arıtree + Corps, deſſen Flanke gunmeht datiz 
ubloßt war, Fonmte feine Stenung um fo weniger bes- 
Pa als es ——38 auch in der a eine 8 Sea 
fen, u ? 
m Arne: Bin “ 


im den > 


als das * Sun Du —— vollbrachte, 
nd fi en linken Flügel zurück, 
See — — 


une —* auf, dem Buß, iind ‚feite uva, 


Men “. 


vor dem linken Flügel aufgeführte, Batterie, 


1 VE Reli 
nd feine Bataillonsmaffen ni le brechen 

Dass: gelang es dem Fuͤrſten Hol einige 

a in * * * iu 5 —— Bachs je 

werfen, und durch ihr wohl ang sereimt 

niit der Faleblütigen Eutfchloffenbeit des 5* a 

Regiments Vincent den Uebergang ohne 

‚einzigen Gefchüges gn voliehen 

\ Hier brachte ein Offisier dei Fuͤrſten den 


feinen Marſch über Saͤuring geden Emersfeld 
ten, ‚weil der Erzherzog Generakiffimns bie< 


naym zur Hauptdirection des Mückzugs a \ 
pop — war bereits jener Theil des aten 
er Vormittags sur Werftärkung des Fütften R 


’ detafchirt worden, dbemjelben-auf die: Habe 
folgt, mit dem, Gros aber. traf Für Hohensoller 
en Abend ber Enzersfeld_ein, wo er, mit ſeinem or 
bertiachtete. 
s Bon dem aten Armee- Corps. hatte fib, die 
twelche die Höhe-gegen Deutfch: Wagrain ‚befsgt bi ie 
das ate Corps angefchloffen, Amd. ‚als Diefer Bi 
faffen werden mußte, ‚gemeinfchaftlich mit de 
den Rußbach paſſirt. Da der Feind ‚bıesdurch m 
Terrain vormarts gegen Die linke Flanke — de 
Elaa oufgefiellten Armee Corps gewann, fl er 






























— 


nants Loͤffler, die ſchon in ihren Front mit eim 
legenen Feuer zu fümpfen ‚hatte, und jur DR 
Stellung von der äuferken MWichtigfeit mar. 
brave Artillerie Offizier bebanprete feinen S 
mit beidenmürbiger. Bebarrlichkeit,, | 
bey, daf der Ruͤckzug, zu welchem dag fie n 
- Nach, 2 Uhr den. Befehl erhielt, um. bie. fet te Höb 
“ter Gerasdorf zu erreichen, mit. der ge en.. Orbim 
ohne vom Keinde meientlich beunfupige ju-f 
ſich gehen konnte. Die Grenadiers und-t 
Reſerde Corps traten auf —— Befenl u 
jug erſt dann an, als die dee 
ften Corps vor fich gi 

tung durch Aderflad, Gifeubrunn Auf 
Anhoͤhen bei »Gerasdorf. mehr -feilmarıd zu erneihe 
Ber- dieſem Ruͤckzug * es, daß der Feldm 
doAodoe als er. feine. Gpsünbien 





J 


ee en Fun. U 


Eone mit vereinigten Kräften dem Feind. mehrmalen 
PIE = ar — —— 


5 I». 
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durch das breunende Dorf Aderklaa führte, durch eine 
Kanonenfügef tödtlich bleffirt wurde, — 
= Sg wie das Reſerve Corps unter dem General der 
tie Fürſten Lichterftein Suͤſſeubrunu bereits ;; 

feiner Ainfen Flanke hatte, ordnete auf Befehl des Ge 
neralfiffimus, Feldzeugmeiſter Graf Kollowrath, dem Rück 
Big des zten Corps an, .ließ den linken Fluͤgel durch 
Süffenbrunn, den übrigen Theil des Corps aber in der 
Ebene gerade fort auf die Stammersdorfer Höhen mars 


ſchireu. 
Der Feind folgte dieſem Corys bis Gerasdorf mit 
‚Kavallerie und Geſchuͤtz, magte es aber nicht, bei der 
feſten Haltung unferer Truppen und ihres wirkſamen 
Artillerio Feuers, einen ernftlichen Angriff zu unterneh⸗ 
men. Erf bei der Abenddämmerung, als das Corps 
Ei Stammersdarfer Höhe augeſtellt hatte, ſchien 
on der Augenblic günftig, und indem er das Uhlanen⸗ 
Megiment- Schwarzenberg in der Front ammufirte, draug . 
Die Kaiſerl. Garde plöglich mit Uugefiüm- ein, und bes 


Mchtigie fich einer Poſitions Batterie, die Feine Belt 
ds 


he Tadalierie, nachdem fie einige Auſalle unferer Eher 
waurlegers und Unlanen. abgewrefen hatte, gu drei vers 


“ - Fehtedenenmtalen im uuſere Infanterie des erften sun 


eingubrechen ; allein diefe harte ſich in Maffen formirk, 
und ſchlug alle Augriffe gurüc —* a EL 

Das dritte Bataillon von Kollowrath nahm dem 

re sapfündige Kanone wieder ab, welche nur 

iez Pierden befpannt zurüchgeblieden, und der feind; 

‚lichen Kavallerie in die Hände gefallen. warn Zwoei 

fchwache Eompagnien des zten Legionsbataillons vom 
Haupturann Home kommandirt, weiche ſich ben gan 
"Sag gumgehalten, zeichneten ſich beſonders aus je wi 
LU 


ven von der feindlichen Cavallerie gan umfa 


vertheidigten fich mit der größten Standhaftigreit and 


dem rühmlüchften Erfolg. 


Da nun auch von dem. Meferve/ Corps eine Bri⸗ 
gabe zus Huterfügung herbei kam, und das Küraßiers 
Negiment Lichtenftein der feindkichen Cavallerie mit wies 


. fer Enttfehloffenheit iu die Flanke fiel, auch der Dberfte 


Schmuttermaier- von Schwarzenberg. Uhſanen des sten’ 


herz 
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eribast auf hen Leib gieng, welches ber. Jufanterie bie 
fes Corps Zeit gab, fich in der. Klanke des Feinde 
smiren, und ibn dann mit einem. lebhaften Seuer aut 
Den Batterien zu empfangen ; ſo -vertohr ‚er die Zuf, 
einen miplungenen Berfuch zu wiederholen. Der Dit 
meiſter Gallois_von Schwarzenberg Uhlanen batte dick 
bei die Ebre, die verlorne Yatterie- ju erobern, Ad 
wieder aus den Händen des Fejudes zu hauen, der fi 
bereits abführen wollte. } — 
Der Feind zog ſich dann im das Thal Gera 


zurück. —2* 
General ber Caballerie, Graf Deiieae be 
ein Corps r welches feit früh 4-Uhr unter dem wi 
Ken Umfänden die Dfenfive feytenirt, und fic bepm 
Mückiug durch feine beroifche Standhaftigfeit ) 
wiederholten An faͤlle der feindlichen Caualerie 
beveeft hatte, zmifchen dem Gtammersdorfer Wald u 
dem Weg nach Hagenbrunn, die Brünmer Stealfe ie 
ber ur aufmarjchiren, —— 
ie Grenadiers und dad Reſervekorpe der Eavallatir 
traf um 9 Uhr Abends bey Hagenbrunn ein, und fegten 
a 353 —6 — fortz —8 
em Orte das letztere eine ung: nabm, -und-it 
fich der Keldmarichall »Lieutenaut Graf ——— 
Her Divifion über Stetten mit demſelben - we 
Feldreugmeiſter Graf. Kollemratb blieb bie: 
‚macht in. der non ibm gefaßten Geellung, und 
dann in jene vom Kreugenfteiner: Berg hinter Kon 
bung, MEDiR er vom Eriberjog Generaliſſimus 
Daos ste Korne batte. um Uhr Nachmif 
und um 2 15r Afnern verlaffen, na Maaf -a 
«eigniffe anf dem linken Ine bie Beweguugen de 
‚bemmten, ud auf ihre alödlihen gortſchritte 
‚lie wirkten. Als ber allgemeine Rück 
murde, nabm Feldinarfcall- Lieutenant &r 
Fr vorigen Zage feine Richtung auf 


mmersderf: Der Bein eine-arke $ 
‚Stadelau ſchnell smifben — aa 
adelau jhne — 
















Donu gegen Soſs vorrag —— 
—* Kagrau had) eeopeldan,  feht ‚fich. fo * Mi 
er über Breitenlee herankemmenden Kolonne 


— — ———— ———— — 


vermaa. 
in 
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meinſchaftlichen Berfalgung in Verbindung. — Feldmar⸗ 
fall sLieutenant Graf Klenau zog fi unter anhalten 


dem Gefecht mit vieler Ordnung juroͤck, und da bie 


eindliche Eavallerie zwiſchen Leepoidau und eblersdorf 
rſchiedene Angriffe verfuchte; fo wurde fie theils vom - 
Kienmayer Hufaren im Saum gehalten, Theile giennen 
ihr unfere Maffen entgegen, und zwangen fie Durch die - 
Wirkung ihres Feuers van der ſernern Verfolgung abzu⸗ 
chen. RN, 
ß Das Corps blieb die game Nacht auf den Höhen von 
Stanmersdorf in Schlachtordnung aufgeſtellt, uud da 
es von feiner Kaif. Hobeit die Beftimmung erhielt, an 
deu folgenden Tagen die Arriergarde der Urmee zu bils . 
den; fo 409 ſich Feldmarſchall Lieutenant Kienau, nach⸗ 
dem bereits alle Corps bis auf das ate, welches die Straſſe 
nach Brünn verfolgte. nach der Direktion. der Fnapmer 


Chauſſee abmarfchirt waren, am zten July mit Tages 
Anbrtüch binter Kormneuburg, mo er fein Corps mit dem 


ten Siügel au der Donau, mit dem linken‘ gegen 
——ã— und vor der Front Korneuburg 
befegt hiel 3% — Deck ah Ehe 
—Dieſes iſt bie einfache Darftellning einer Schlacht, 
die im Zuſammenhang mit jener von Aspern Epoche 
‚machen wird in den Sahrbüchern ber Welt. Ungeheure 
Vorbereitungen, übermenfcliche, Antirengung,; groffe 
Reſultate, erheben fie zu dem merfwärdigfien Ereiguiß 


nuſers Beitalters. 


WVon beyden Seiten wurde um. alles gefämpft, was 


dem Privatmanın theuer — mag ganzen Natiouen ‚heilig 


if, — wag die Leideuſchaften aufs böchhe zu. fpannen 


€ groftes Jutereſſe führt 1m greffn Hnfern fe 


“wurden mit einer feltenen Hingebung gebracht; — u 


menu das Gluͤck der Wafın om Ende zum Vottheil | 
ferer Feinde entſhiedz fo konuten fie und zwar bie 
Yalme des Sieges entreiffens aber unvergängliche Lors 
beerm werben ſtets Das Tapferkeit blühen. — Nuc ſieheun 
Defterreichd Heere mit ungebeugter Kraft zum Schutze 


Des: Barerlondes bereit, 


* Biel wird über diefe- Schlacht gefchriehen — viel 
wird erbichtet merbens aber breamal Hundert Tauſend 


Bew 
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Zeugen werden das Grnräge der Wahrheit auf * 
welt bringen, wenn die gehäfigen Farben de \ 
längfi "vergangen find. F 
Der benderfeitige Verluſt tar der — 
dieſer blutigen Tage angemeſſen, und 2. mit d 
ſtrengungen beyder Armeen nderlich in gt "sn 
hältnik Reben. je 
Defterteichiicher Seite find die —— eute: 
nants Rordmann, d’Aspre, Vukaſſovich und: er 
Peter Veesey geblieben. Der Ertherzoa Genera i 
felbſt * Feldar ſchall ⸗ Lieutenants Neunrop 
ſtitz, dann die "Generals Prinz don Heſſeu⸗ Ho 
2 — ne * De a 
erg, _Mernlüe und Rothkirch wurden — 
Wir haben 72000 Geſfangene gemacht, 12 
Babusn genswmen und zT Kanonen eröbenbz 
lieben. 9 Demontirte Stüde und. eine Baer — 
den des Feindes. — 
Es gehört unter'die ſonderbaten Erel 
da, in diefer — der Sieger m 
lor als der Beſiegt — 
Der ganze Berluf ‚folgt am Ende viefer a: 
da ed der räglichen Gefechte wegen, erk- hach aeicblee 
gem Wafenkiünand uud mit Einfluß des Des di IL 28 
erlitienen Abgaugs — murde. 
Von der feindlichen Armee iR der Genu· La Gall 
und der Adjutant Kommaudant Diiptat aufben & 
felde gehen Derpandst nord der Makfehall Bet 
tes, ble..-Genvrale n, Gauthier, Baudanı h 
nolles, Wreden, le Cocq, Zettwitz — 
uc, de France, Colb ext, Steve, Bei 
‚Die Dberiien Fuͤrſt Aldobraudini 
ge gudere deren Namen wenioer befgun 
Der Erꝛhegog Geueraliſſimus erkgeint 
Wagrain bie alten Soldaten von Adnerm, und 
jefies- böhen Muthe mit * die ‚Herren! 
Ben ie — Er ae TER 
e mit ihtem Bei en ab 
ihtes ——— und den - 
Hoheit a ihre: | 
die unter ihren Befehlen fanden. —. Der 
neral » Stande, Er Baron Wimpfen x 





























‚mem vörgefüßten, Plan, die Höden von Sala 
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feine raftlofe — E und einſichtsvolle Tapferfeit 
abermals fehr verdient gemacht, und die Artillerie i 


unter der Leſtuug ‚des Feldwarſchall⸗Lieutenans Rouvro 
und Dberfien Smola ihrem a alten m Ruhm getreu geblieben, 


Nun folgt in der Nelation die umfändlich 374 
richt von dem Ruͤckzuge der Armee, wobey fi -unter 

andern der General, Baron Henneberg bevm DBelles 
gardiſchen Eorps auszeichnete, - * Dag Hauptquartier des 


 Eribersogs Seneraliffiimus, beiftes am Ende darin, war 


in der Nacht vom 10 Zul. in Zuaym , und der Stberigg 
fand fich in der Nothwendigkeit, felbf bey ber unver 


xkennbaren Gefahr anf feinem. Linben Flügel abermals 


——* ‚u — auf, zei arm ir 
anı folgenden. Tage eine zmente t unebue 
weil die Stockung des J dee — 
‚und des ganzen Armee⸗ Fuhrweſens in den rückmärtige 
Defileen von Frainereborf, Budwitz und. Schelletan fe 
au jo ur 
sis möglich zu erreichen, unausweichliche‘ Hinderniſſe im 


den U gelegt hatte, 


Kaifer Napoleon elbſt traf um Uhr Bormittt 
bey der Armee ein, und ei e Hperationen waren 
Sa male Kö in u — * 
che nach vor uns zu gewinuen, und 
nee mit dem —5 ihter Artilerte und —— ka fi 
in die Defileen der Taha gu werfen. 
Das Gefecht ‚dauerte "ben ganzen sen Tag bi 
Mac) einem aten. feblgefeblagenen erfirch des sent 
18:die Sonne fich bereits ihrem. wg! — 
—9 chien ein feindlicher Parlementair und — 
Segenwart des Marfchalls Bert BE Dit 0a 6 
ne: Vorſchlaͤgen a Es 
gefhritten, das Feuer Er des age vn 
7*— der Bag mit der — 
eingenommenen Stellung befch 
Der Negen mar: vorüber, ee yirie 
wieder auf der ganzen Linie verb —— als der 
uam —* ſpre vom Gener ke 
Gier ereigete N de ia Ai v ua 
er ereigne atigene hme 
Dffisier, als “ mit mehiger ——— — 4— 
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der. Chauſſee entgegen ritt, um ihm — 
a Mr ne ofen m ‚une 
pfangen , vom Pierde gefhoflen un geanaen, 
m Der feindliche Yarlementair, der faft 
mit der nämlichen Nachricot zu den R 
elangte, barte ein ähnliches Eeidal, N 
Ihnen entwaffnet. 
Es dauerte noch eine Weile, bis man bie d 
en anhaltenden Kamof erbitterten: Truppen ı 
euer zurüchtehen konnte; dann aber trat 2 
Algenirire Waffenrube ein, und beide Theile | 
ihrer gegenſeitigen Stellung. —“ 
Obwohl bie X Diefer beyden — 
jeſen Schlacht bey Wagram weniger erheblich ice 
; fo.bleiben.fie doch merfmärdige, Deufmalı cin 
pfgielofen Sebarriihkeit der ar hifchett. Tr 
bar weicher fie durch zwei volle. 
Vreiß der Tapferkeit rangen, um m Wech 
—9* Glädes den Ruhm ihrer Waffen genen _überlene 
äfte bewahrten, auf einen viertägigem Rück 
behrungen mutbvoll ertrugen, deut — 
enteiffen als verlohren,. beu Uebergang eines Fiufe 
Ungeficht des Feindes vollbrachten, der | { 
ung aller Kan nie u nicht zu binbe un er BR 
nd ‚endlich, - Fr 4 sten Tage in 1uunterbrade 
dem Gefecht s behaupteten Schlac 
Achtung ter ee en Ya — — 
@e, ei, Sabeit,trtennen mit bhaftem Ba 
das —— e —3 es Herru Senerals der | 
vollerie, Grafen Bellegarde und Herr g 
ürften Feuß, die durch ihre verſonlich ſchl⸗ 
nd durch bie je Zeitung ihre 
dicſal der lt in diefen, letzten 


Bere q * er 
DVerluft, L 
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a TER: Derwmundetem > J —— 
Seuerals >; 13 
Staabs und Ober⸗Offieier BR | 616 
Dom Feldwebel abwärts 4 17990 
Dienftpferbe ⸗ gig 
Gefangenen; J 
sun — ri 
om Feldwebel abwärts 2 L . 
Dienfipferde ⸗ 24 1253 
* Sufammens 
Generals ⸗ 17 
Staabs⸗ und Ober⸗Officiers 5 847 
Vom Feldwebel abwärts s 30471 
_ Dienfipferde‘ ⸗ 4100, 


Auſſer dieſen murben mach der Schlacht, einige 
"Zaufend vermißt, weiche ſich aber bald mieber bey 
ihren Fahnen gefammelt haben, 








VI. 
Jubilaͤum auf. Helgoland. 

Als am 2ſten October von den Engländern’anf 
diefer kleinen Feiſen Inſel das Jubilaͤum ihres Koͤnig 
geſeyert wurde, uͤbergaben die Kaufleute daſelbſt 
gende Addreffe an den jegigen, Gouverneur; 

.. Un. Se.. Ereellenz den Oberſi⸗Lieutenant Hamilton 
N mu von Helgoland, “0 
“en. Helgoland. den 25ſten Hetober. 
Sir! Die-Kaufleute von A ai 
ge Zeuge der Bemühungen, welche Sie angewandt, 
um das Intereſſe ihres Hondels zu befäcdern: Sie 
haben dem zufpige den Entſchluß gefaßt, Euer Excelt 
lenz ein Silberſervies 500 Guineen an Werth anı 
zubieten,. weven fie hoffe, daß Euer ———— | 
als einen Beweis Ihrer Zufriedenheit mit Dero Gou⸗ 

. gernement annehmen-wmerden. Die Kaufleute * 


1336 VI Helgoland. 
uns beauftragt, Eve. Excellenz die ſen Entfchluf mit 
zucheilen, und wir hoffen, daß Ste’es nide bis 
als‘ einen ‚Beweis unferer. Zufriedenheit, fondemn 
auch als ein Geftändniß unferer Achtung nd Bereh 
rung anfehen werden, womit wir die Ehre haben 
zu ſeyn, Sir, Shregetrene und anterthäpige Diean 


(Unterz.) Ino Themſon. 
A. —— 


John — 
Antwort deſſelben 


Helgoland, den 25ſten — 


Meine Herren! Indem ich die mir obliegendn 
Pflichten in Ausführung gebracht, bemuͤhete ih mid, 
ihre Abfichten zu unterfiügen; ; jedoch aus dem güm 
igen Sefichtspuncte, worin Ahnen biefcs erfcheint, 
iſt die dadurch hervorgebrachte — von Ihnen 
um vieles zu hoch geſchaͤtzt werden. Ich bin gan 
von der Art und Weiſe durchbrungen, wie es Ih 
«nen gefällig gewvefen, Ihre Bäligung meines Or 
tragens zu erkennen zu geben; und wenn ich a 
‚genug gewefen bin, zu. dem Zottgang Ihrer Beni 
Bungen beyzutragen, fo ift es mir’ als einem Ve 
‚Keran s Difficter um ſo angenehmer, es fo anſehn zu 
dürfen, daß ich meinem Vaterlande durch gedient, 
inden ich ihr Intereſſe beförderte. ie den Gefie 
nungen aufrichtiger Achtung habe ich die Ehre zu ſeyn, 
Per it 

he >, 
gehorſ. 
7: BB M. Osb. Hamilton, 
VDLieut. Gouverneur. 


ER 
Militaͤr ⸗/Convention zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich wegen Raͤumung der 
noch übrigen Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten. — * —— X 
Es ſoll unverzüglich elite Militär «Convention abs 
. gefrbloffen werden, um die Termine zur’ Räumung der 
verichiedenen Gr. Majeſtaͤt dem Kaifer von” Defterreich 
qurüchgeftellten Provinzen feſtzufetzen““ — Go ward in 


dem ıaten Artikel des Wiener⸗Traetats vom 14ten 
Oetober beſtimmt. Br 


Zur Ausſuͤhrung diefes Artikels traten Franzoͤfiſchet 
Seits der Diviſions-General Graf Dumas und Des 
fterreichifcher Seit der F. W. L. Baron von Straud 
und der Generallieutenant Meyer von Heldenfeld 
zw Wien in Unterhandiungen,; welche am 26ftien Detober, 

- eine Militär s Convention. von 19 Artikeln nachſtehenden 
weſentlichen Inhalts zur Folge hatten: Die Raͤumung dee 
—— Provinzen geſchieht iu — Abtheilungen. 
- Die erſte Raͤnmung/ nemlich die von Mähren geſchieht 


bis zum wen Nov. Die zweite Rduniung, nemlich die. . 


son nngarn, von Wien, deſſen umliegenden Gegenden 
und von demjenigen Theile von Galltzien, den Oeſter 

reich behaͤlt, erfolgt bis ars zoften Nov. Sind did. 
edingungen des Tractatd in Betreff der Bezahlung der 
ummen, die in baareni Gelbe oder in MWechfelbriefert 
Fipnlirt worden, erfüllt Cheißt es jm 7tein Artikel) ſo 
werden die Schlüffel der Stadt Wien zurückgegeben und 
asiı S6hen Nov. rücken die Oeßerreichiſchen Truppen einſt⸗ 
. weilen nicht über. 4 Bataillons und ein Cavallerie «Res 
giment farf, wieder in Wien 7 Nieder. Defterreich 
oird am zoften Dee. und der Reſt der zurückugebenden 
Länder bis zum 4ten Jan 1810 geräumt. Fiume wird 

am igten Nov. von den Franzofen beſetzt Et 

Bicher iſt denn auch Diefe Coisention durch dent ſue⸗ 
 „gelfisen Abmarfch der Franzoͤſtſcheu und alliirten Trup⸗ 
- zen in Erfüllung gegangen. ‚Nach dem Tilſitter Frieden 
od am aan Jul. 2807 zwiſchen dem Marſchall *— 
— = ander 
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ander age * — * — Gra fen von Kall⸗ 
reuth zu igsberg auch eine Militaͤr Conventien pr 
gan —— der mach übrigen Bienhtichen Billa 
ſchloſſen. Bekanntlich ift aber dieſe wegen der Schmiw 
rigfeiten der Zahlung der rücftändigen tibueisgen 
dis auf den heutigen Sag noch. nicht ganz vollfägen, in 
dem fich noch Frangöfiihe Truppen in den? 
Stettin, Cäftrin uud Glogau befinden. Defterteici 
Seits erfölgte die Zahlang der auferlegten 
Eontributionen, die man auf 30 Millionen Frenftere 
giebt, bis zu dem beflimmten Termin am söften Nom 
worauf Wien wieder Defterreihifh wand, 





Das entdeckte große Geheimniß. 
An dem Jubildumstage des Koͤnigs von Em 
fand wurden ‚auch zwey See Officiers avancirt, Dit 
aft geKorben waren. Contre Admiral Cobl 
ard nemlich zumContre; Admiral der weiſſen Flagtt, 
und Lieutenant Dove zum Maſter und Commande 
ernannt. Dieſes Avancentent von Todten gab de 
ſonders beit abgegangenen Miniſtern und ihren Au 
haͤngern Stoff zum Lachen und zum Sarpeiflkeni 
Unter andern: Iad mar darüber zu Londen am 
auſten November fölgenderi Artikel: 


An den Herausgeber der Times: Dal 
entbeckte große Sehelmmniß. 


Sir! Ich habe ofe vor einen Toaſt gehhrt, bi 
ein ehrbarer Albermann mit den Worten auszubtidg 
gewohnt ifts "Sieg den hölzernen Willen Alt 
fatiös Über did ganze Welt, und überalt foh 
wo (and every: where else.) Der lehrte 
dieſes Toaſtes hat fehr mein Nachdenten Beichältigei 
ich tönnse ader die Tieſe dee Sinnei dar Gute 


2 
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Obrigkeitlichen Perfon nicht ergründen, bis ich in 
der Hofzeitung die Admirals # Promotion am. 
a5ſten October Ind. Mit aufferordentlihem Vergnuͤ⸗ 
gen theile th dem Publico mittelſt Ihres patrioeh 
tifchen Journals eine fhägbare Ermeiterung der por 
litiſchen und geogtaphiſchen Wiffenfchaften mit, nor 
durch eine fo wichtige Vermehrung des Gebiets 
an’s Tages Licht kommt, die unfern National: Vers 
luſt hinreichend enrfchädigen wird, wenn wit auch 
gensthige feyn follten, Walheren, Spanien 
und Portugalt zu räumen. Charles Cobb, Eſq. 
Contre: Admirat der blauen Flagge, iſt durch die 
Meisheit und Macht Er. Majeſtaͤt Minifter. zum 
Contre-Admiral der weiffen Flagge erhoßen, nach⸗ 
dem ihm verſtattet worden, eine betraͤchtliche Zeit 
hindurch im Grabe ohne Thaͤtigkeit zu ſeyn. Lieu⸗ 
tenant Dove ift gleichfalls auf-der Flotte, die auf 
derſelben Station: dient, zum Maſter und 
Commander beidrdert worden. Durch die letzten De 
peſchen, die von jener Escadre im Todten⸗Mee 
ve eingegangen find, erfahren wir, daß die Fran 
zofen gänzlich aus den Eliſaiſchen Feldern verrtteben 
worden, und daß. die Reſte ihrer Flotte in jened - 
Gegend an der Mündung des Flufes Steyr nuns 
mehr durch den Royal George, Queen Charlotte 
und andere Schiffe unfver Efcadre enge blokirt werden. 
Ich bin ꝛc. 
| - Britannien 


— 





% B ” X. 
Nußiſch Kayſerliches Manifeſt bey Be⸗ 
kanntmachung des Friedens mit 
Schweden. | 
Bon Gottes Gnaben Wir Alefaider ber Erſte, 
RKayſer und Selbſtherrſcher von ganz Ru ad 


l 
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Der Alerhöchfte hat beim Kriege ; der u. 
Rußlaud kind Schweden entſtanden war; 
Macht: Der Friede,: chen fo ruhmmoll‘ 
als übereinfonninend mit Unſern Sintem, * Fi 
ren ale Ben OR um „= 

ahbrbunderten haben fa ——— 
Sub der Voͤlker erſchũ n- 


mt Maren, gute und ri Et iche Nachbar 
EN Bon dei entfernteßten Zeiten, bis. ie 




























ton dem "alotreichen Siegen Uniers Go 
Rorfahren; des heiligen und grofen Fürften 

bet Menstdr bis zum. aegermärtigen Srichen Ei 
felten zwauzig Jahre binter- einautüer — 
niemals aber ein halbes — 
wiſchen ihnen eutffanden wäre 


auf durch den Zufammet: 
brohen! Wie oft luntnelaoe. a der * er 
und Schaupla — und — 
deuer ind Schwerdt! 


Durch die Etfolge der Waffen fiöfrer > Simtrr 
Horfahten , durd die — eisen, ir 
dreymal- verſchiedene Speile en i 
Schwediſchen Befiikingeit. mit‘ Ruau ı pereini 
wurden te Traetate ‚Kipulirt, und mi 
en fie beftdtigt. er und, merflie 
machten den Stieben — e Dülter 
ie Urfachen zum e hatten eine ı 
uelle. ——— er die Sränie 
Ananfhörlich, und mitten im Frieden fand R 
ir feten Schuß für feite 'Nube in Demfelbem. Be 
nn nalen — = —— Be — T 
af in den politifchen Anfichten —ã— 
und unaufhotliche Nahrung. 

Der Vorſehung bat es eudlich gef g 

gen und. flets von Neuem nn tree 

r DBölfer. in unſern Ta ——— lieflich su € 
Det diesiitalige Bruch i ent 

Wefen nach mit allen vorigen von 

heit waren. Die, Neigun at, 
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des oder: aben Copenhagens waren deutliche Vorboten 


von den feindſeligen — über die man ſich 


gegen Uns berathete. n Anſchlagen mußte dur 

die ffen ein gi gemacht En ui auch haı 

N ung der Waffen toaren Wir immet noch bereit, 
u fung derfelben einzuftellet. Unſre erfiv Bewer 


chts Maafregel zu verwan⸗ 
‚Aber Yinfer Math und —8 Ye “ fen Webers 
Anungsmirtel blieben ruchtlos. Krieg ward uns‘ 
Vermerdlich} und die Reſultate fan —* gezeigt/ 
dag Unfere gerechte Sache ſich unter dem schuße 
der hohen Vorſehung befunden bat. - * 

Auf der Bahn der in alten Zeiten erfochtenen Sie 
“ge, in Ländern, md Perer der Große die Ruſſen 
Bi «am führte, har Unſer tapfür s Kriegsheer / 
es manuhafſt derochten, alle Hinderniſſe —— 

, und über aufaethüfnte Eisberge ſich nach 


i war, die Befetzung Finhlands von den‘ Rußlſchen 
ppen in eine bloße Vor 


ge hiben Vlägen einen Weg gebahttt „den Ruhm - 


ifchen Maffen von dem nahe an Unserer Reſidenz ge⸗ 
an ‚Brängen bis it die  entfernteften Gegenden des 
ons Herbreiter, Finnland» erobe —— Provinzen 
elben in Beſitz gendumen 
lawds Aifeln bemächiigt) u ho hi es jun 
tt des Böthuifchen 3 eerbilfeine Bernacht und, 
nalen durchzogen , auf denm ent od 
(ben (eink, Rh Ken Auf. oe Kicge 


—J ale S 
el e —— ige v e — — gefallen; 


Noch war urterachtek. alle Miderftand hie a 
9 neuen Siegett ren —— A 
ung: zu eidem BE N ie * 
te Wi nf Dergiügen a , 

#0 Se und arte, 
















gleich. Die ei eines, rel 
9 (inch, ne mal a 
eiligk Bake eſſen 
———— Dee —2 


Su den a ser et ——— fe 
iu, fi * — — ht — — | 
ge en n iu [4 
— — 
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Auf dieſe Grundlagen iſt durch den am zteu 2 
tember Monats mit Schweden in — 

ſenen Traetat, der, nach der ſey 

von beyden Seiten, jetzt zur jed E— 
fchaft ausgegeben wird, der Friede. bergeftellt, 
Folgen, nachdem ße die gute Nachbarfchait 
ibütterliche Grundlagen befefiigt —* —5 
ale Urſachen aufheben muͤſſen, die, Fu rcht erregen 
zum Streit Aulaß geben koͤnnten. J— 


“it dieſer feſten Hoffnung, —5* 

und fichere Gtaͤnlen gegeben zu baben, wat 
ke die — diefes —* Pia 
Befigungenz von der einen Seite 8 dung One 
sorg und andre Kefungen, und 8 ur du ie febi 
wichtige Zage der ÄAlands⸗Ju ſe lu für die Ste k 
son der andern Seite umgeben vom Both) Mer 
dufen und obgefondert von den Nachbarn. Die are 
Ströme Torneo und Muonio werben tet 
ferte und unerſchütterliche Vormauer uunſers b 


den. 
Sen Wchen deſentlichen Vortheilen dieſes 
fann 9 Vereinigung der Finniſchen Narien 
ter getregen Unterthanen ak Herzen Die 
’s Dei — — ah jest a 
wgefucht, wir von um 
2* derjenigen Volker die wuter dem 
unters Throns ruhig und jücher leben. Gew: 
— mit Q * zu deuſelben gehorige 
a rad anhllee ein bierdurch need 2 
bereits die — 















— INT 


oe 
— auf den AlandssInfeln u 
kön Theile des Borbuiichen Dreerbufer 
20, in einem tbaren y m reich q 
dungen und underfchiedichen Producten, a 
einem arbeitfamen und zum audel von Alters 
möhnten Wolfe on u wird unfer Han 


ve Erweiterung, 384 17 
tſarikeit und —— * | 
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Indem Wir zu Butt; der bie Schickſale bet Erden⸗ 


reiche mach feinem Milien leitet, md dem es et in 
Unfern Tagen gefallen hat, die Wanſche und d Hoff: 
nungen Unſerer atoßen Vorfahren iu erfüllen‘, ats der 
ieie der Seele Unfer Dankgebet enipot —— behale . 
tem ir es Ans vor, zum allgenteinen feperliche Geber, 
te vor ſeinem heiligen Altare im ganzen Rerche ‚einen be 
fondern Tag guzuordnen, den Wir zu ſeiner Reit. jeder⸗ 
uniglic) defatint machen werden, Iwiſchen AndaBir 
übetzenge, dag alle Anjere getreuen Untertbanen in dies - 
* fo Ewanſchten Frieden ein- ofenbares Untetpfand 
einer Guͤfe und feines Schutes für Rußland finden, 
und ihte heißen Gebele zu feinem Throne richten wer⸗ 
den xx wolle Durch feine —* unſer tapferes Krieges 
er färken,, die Thaten deſſelben auch in andern Gegen’ 
* nit. gleichem Erfolge Erdnen, und geſtatten, daß dieſer 
eein glücklicher Vorbote der allgemeten Ruhe und 
des Frivdes ſeyn mögen or * 
= Gegeben in St. Petersburg, am iſten bes Octoher 
omas, im Jipre von Tyrtiſti Geburt 1809, und Hu 
ferer Regierung im Neunteu. 
* * Alexauder 
Gonttehqnirt: Reichs » Kaiijler,. 
\, Su Romantzow. 


\; 


\ 






Die Belagerung von Gersik 
verdient unter den militaͤriſchen Merkwuͤtdigkeiten 
diefes Jahrs einer befondern hiſtor chen ung. 
Feßungen, die man fük ſtarke Sn auern ganzer 


Länder hielt, find in unferß:Beiren fAfto rt Schwerdt 
frei gefatten, = mail denke bio) an Magbebu 
And Jemael + Bägegen haben fich. kinige andere 
Drte durdy bie Augerorzchäitshleit ihrer Vertheich; \ 
- gung, eine milishtifche Celebritaͤt erwerben 
wMim m ma Dem 
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Dem Belfpiele von Saragoſſa, weihes dar 
kafor, vom Fanatismus unterſtuͤtzt, fo heftig ver 
theidigte, ift die Eleinere befeftigte Stadt Geroni 
oder Girona in Catalonien gefolge , und Ubertrift 
eifteres noch, von einer natuͤrlich feften Lage begin 
flige, durch die Dauer und Hartnaͤckigkeit feines Wir 
derftandes. Saragoſſa ward 53 Tage lang foͤrmllch 
belagert und ergab fih am zoften Febr. diefes Sjahrt. 
Die Blokade und Belagerung von Gerona, auch durd 
Italieniſche und Deutſche Truppen fing- im Mat die 
fes Jahrs an und noch if diefe Feſte, zegen die ft: 
lid) bisher keine fehr beträchtliche Macht aufgekelt 
war, nicht gefallen. 

Schon unterm ı6tem Jul, ftattete der Comman 
dant der Feſtung, General Mariano Alvartı, 
einen Bericht an die Central Junta ab, worin a 


fagte:, ? 

«SA Halte es für meine Pflicht, Rechenſchaft von 
der Delagerung und dem Bomdardetnent diefer heroi 
fhen Stadt, deren Gouvernemeut mir anvertraut 
worden, abzulegen; dA aber die Detail diefer Berge 
benheiten und die Belege dazu von zu großem Um: 
fange: find, -und da auch meme Augenblicke von-den 
mühvollen Poſten ganz ausgefüllt werden, fo merkt 
ih mic begnügen, mit -menigen Merten einen 
Begriff. von den Gefuͤhten, die mich beleben, fo mie 
von dem Zuftande der Feflung zu eriheiten, 

Die Relagerung hat nun 70 Tage gedauert, wäh: 
rend weicher Zeit 48 Tage die Trenchsen. eröffnet. ge 
weien und. die Stade 33 Tage hindurch ohne Aufhbe 
ren bombardirt worden iſt. Das Fort Montjouy 
welches die Zeftung beftreicht umd in eimer Pleinen 
Entfernung liege, macht ihre hauptſaͤchliche Berihei 
digung and. Diefed bat 13 Tage hindurch vint 
Drefche, die für 50 Mann practicabel war, un 

gänglich gemacht und vertheidigt. Im Verlauf pi 


” 
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fer Zeit hat der- Seins 10000 Bomben: und Brands 
ten: in die Feftung geworfen, und das -Nefuitat diefer 
Anftrengung iſt bloß die Einäfherung von Haͤuſern 
geweſen, wobey aber der Entſchluß der ‚Einwohner 
zum hartnaͤckigſten Widerſtande nicht wankend ger 
macht worden. 


Zweimal find vergebens feindliche Stürme gegen 
die Breſche unternommen und der eine Dreimal wies 
Berholt worden.” Die Sarnifon, die jezt aus Faum 
2500. dienfifähigen Soldaten beſteht, hat drei arte 
Ausfälle gemacht. 

Sin der Eritifchen Rage, worin ih mid befinde, 
habe ich mich wiederholt an den General: Common: 
danten unfter Armedum eine Verſtaͤrkung von 2000 
Mann gewandt. Wiewohl diefe Anzahl kaum halb 
zur völligen Befegung der Feftung-hinreiht, fo iſt 
doch mein Wunſch bisher noch niche erfüht worden. 
Bekanntlich glücfte ed dem General Blafe ein paar 
Monate fpäter, 4000 Mann nebſt 1350 Maulthieren 
mit Kriegs und andren Beduͤrfniſſen nach Gerona hins 
einzubringen.) 

- Sch habs-nur noch die Berfiherung hinzuzufügen, -. 
daß ſich Gerona, dieſes wichtige Bollwerk von Cata⸗ 
lonien aufs aͤußerſte halten und lieber dem Beiſpiele 
von Sjerufalen, von Numantia und Sagunt felgen, . 
als feinen- Macken beugen wird- Dies habe ich an 
der Spige meiner tapfern Garniſon gefhworen und | 
ich wiedechole mein Geluͤbde, daß der Feind nicht an⸗ 
ders als über meinen Leichnam in die Stadt drim -. 
gen ſoll. Schen am 2ten. April verordnete ich: die 
Todesfirafe für-jeden, der von der Uebergabe des 
Platzes ſprechen wuͤrde. 

Gerona, den 16ten Jul. 18080. 


(Unterʒ Mariano Alvare. 
Da 
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N Da das Schickſal Spaniens zum Wohl defiitmn 
von Napoleon unwedereuflich beftinmt worden; 
tt zu bedauern, daß Verblendung und freichtiofe 
Widerſtand das Unglück fo vieler Tauſenden wird. 





2, XII. 

Holland im Jahr 1809. 
Seit unſerm Berichte Über Holland im Februar 
 ftüd des gegenwärtigen Jahrs haben wir diefeg far 
des nur in Deztehung auf die Brittifhe Erpt 
 birion gegen einen Theil hen gedacht. Ei 
iſt ohue br die wichtigſte Begebenheit, die al 
ſelbe im Lauf des Jahres betroffen har. Die Anichlän 
und die getaͤuſchten Erwartungen des Engliſchen M 
niſteriums find zur Genuͤge aus oͤffentlichen Berich 
ten, ſo wie aus den Veleuchtungen, die dieſe veran 
laßten, befannt geworden. Kaum giebt es ein Del 
ſpiel "won fa furchtbaren Anſtalten und ‘einer fp fehl 
geſchlagenen Unternehmung. Alles ſchien dieſe zu be 
günftigen: die Entblößung der bedrohten Gegend von 
allen Vertheidigungsmitteln weretmigre ſich mit der ot: 
ſcheinenden Unmöglichfeir; deren in kurzer Zeit zu tr 
fhaffen, um der bedeutenden Macht, die in Thätiz‘ 
keit gefezt war, den beften Erfolg zu verfpreien. 
Dennoch fonnte nur die raſcheſte Ausführung bie 
Hinderniſſe beftegen, die theils in der Natur. der Dina! 
» "lagen und einer vorhergegangenen Berechnungifibt 
"waren, theild aber auch ven den erftauntichen An 
ſtirengungen herruͤhrten, womit man dem Angeifl br: 
gegnete/ und von denen man mit Wahrheit ſagen 

kann, daß fie jede Berechnung taͤuſchten. 
Dafı fie in dem Elima von Seeland ent 
furchtbaͤren Gegner würden zu bekaͤmpfen Br 
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konnte den Engliſchen Miniſtern nicht unbekannt ſeyn 
Dieſer Umſtand iſt es, der zu der Hypotheſe Aniaß 
gegeben, die Expedition ſei urſpruͤnglich nach der Elbe 
und Weſer beſtimmt geweſen, und nur der Znay⸗ 
mer Waffenſtillſtand habe ihre Richtung veraͤudern 
laſſen; aber zu einer ſolchen Vermuthung iſt kein hin⸗ 
reichender Grund vorhanden. Natuͤrlicher iſt die Bow 

ausſetzung, daß man nicht noͤthig zu haben glaubte, 
ſich lange in den ungeſunden Gegenden aufzuhalten, 

‚und dag man ohne große Muͤhe das feſte Land und 
Antwerpen, dad Hauptziel der Unternehmung, 

“ ‚ erreihen würde. Aber felbft in diefer@ Fall, wenn 
man auch fo glüclic war, die Stadt einzunehmen, 

. durfte die ausfchweifendfte Hoffnung noch größere Er⸗ 

x fotge vorfpiegeln, und. war nicht vielmehr vorauszu⸗ 

 fehen, daß man in einem fehr kurzen Zeitraum feine 

Zufſucht in den Seelänbdifchen Moraͤſten würde ſuchen 

. mwüflen ? , 

Alfo Hatten die Englifchen Miniſter doch niche 
die ganze Furchtbarkeit des leztern Feindes berechnet, 
und Freund und Feind haben es ihnen genug vorge: 
worfen. &ie haben fünf und zwanzig tauſend Mann - 
in dem fchrecklichften Clima der Erde umkommen laf: 
fen; nicht viel beſſer, als hätten fie fie ind Meer ges 
worfen, (antant eut il valu les jetter dans la 
mer) fo drückte fih. noch unlänoft Napoleon ber 
diefen Gegenftand in einem Schreiben an feinen Kai⸗ 
ferlihen Bundesgenoſſen aus 

Demnngeachter ſchien die. Unternehmung anfaͤng⸗ 
lich mit Erfolg gefrönt au werden; nicht defwegen, 
weil die Landung anf Walchern ohne Widerſtand por 
ſich ging, was unvermeidlich mar; nicht weil Terveer 
einem kurzen Bombardement unterlag, welher Ort 
ſich nicht halten konnte; auch. nicht weil Südbere: 

land von den paar Mann, die ſich darauf befanden, 
verlaſſen wurde, umd eben fa wenig endlich, an 

⸗ 1 
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Larmens, den man daruͤber erhob, weil dat Jon 
Bath nicht vertheidigt ward ı- fondern überhaupt 
gen des wehrlofen Zuftandes län 2 
griff galt, und zweitens, wegen der unerwartet fdnel 
Ion Einnahme von Vliſſingen bieder General Mon: 
ner bei feiner Ruͤckkteht aus England noch zu yaralts | 
worten haben wird, . Nun aber Hätte die ort 
Schnelligkeit angewendet werben muͤſſen, um 
die Schelde und Antwerpen vorzudringen 
deſſen blieb Lord Chatham (dadurch des 
ſchen Spottnamens Lord Jattens volfomı 
dig) vierzehn: Tage, lang 
deren Verlauf war an ein nicht 
denken. Suͤdbeveland nebſt Bath wurden im; 
Eite geräumt; die wenigen’ Engländer, Bi £ 
Schowven harten blicken laſſen, nicht fe 
Feinde, denn als Kundichäfter oder Hande 
zogen ab, und das mesrumfloffene Walchern lieb 
einftweilige einzige Schuginehr des Englifchen He 
Kolland, das feie der Englifh Ruffſchen 
dung im Jahr 1799 von jedem feindlichen Bafı 
frei geblieben war, das nicht nur feit m dreri 
ven Feine aflüicte Truppen auf ſeinem Ge er hatte, 
fondern ſelbſt — ** eben fo fang einen Th ; 
feirligen in fremden Ländern zu den Zwecken de toß 
fen Bundes mitwirken ließ; Holland wurde dınd 
diefo neue -Erpedition aus einer tiefon Ruhe w 2’ 
geſchrekt. Zwar wußte man: wohl, daf die 
laͤndiſchen Inſein einem Anfall von der Britt 
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Küfe offen lagen, und dapıes nicht mehr Bediirfe, 
als der Truppen, die in Deut ſchland und Spa . 

zu Belde zogen, um alle Gefahr von denfelben ihr 
ferne zu halten ; aber man mußte die Englande 
länglih in Spanien, Portugal, Sisitien and infrem 
den Welttheiten befcyäftigt glauben, und zum andern, 
„ waren die Sünfsndiker auf Deutfehem Spanien 










KL. Holland. 2249. 


Boden nicht wohl. zu entbehren. Die Englifibe Lan: 
dung iſt demnach ein neuer Beweis von den fort: 
währenden Opfern, -die Holland, teidend und thatig, 
der geweinſchafttichen Sache bringt, und nicht min 
der iſt ſie zum neuen Pruͤſſtein feiner ruͤhmlichen 
Anſtrengungen geworden. — 
Denn kaum hatten ſich die Abſichten des Feindes 
twickelt, fo wurde das ganze Land au einem Loger. 
ie Buͤrgermacht trat unter die Waffen; Batail: 
lone Freiwißigee wurden errichtet, und überhaupt 
Zuruͤſtungen getroffen, um auch ein größeres Heer als 
dad gelandete von ferneren. Fortſchritten abzuhalten. 
Hiezu waren indeflen die Truppen hinreichend gewe— 
fen, die von allen Enden genen Seetand zogen, Ber: 
genopzpom, Steenbergen, Willemftad, und die See⸗ 
laͤndiſche Inſel Tholen, ald VBorinauer beſetzten, und 
‚ihre linke Flanke an die Scheide ſtuͤtzend, kraͤftig 
zur Sicherftellung Antwerpens beitcugen, noch che 
eine hinlaͤngliche Anzahl Franzöfifher Triippen das, 
felbft verfammelt war. Der König, der auf die Nach⸗ 
richt der Landung unverjüglih von Aachen, wo er fich 
gerade befand, zurückneeilt war, verordnete, fihuf - 
und belebte alle diefe Vorkehrungen. Seine graͤn⸗ 
zenlofe Thätigkeit, fein Krennendes Verlangen, din 
großen Beruf Genuͤge zu leiſten, ſprachen fidy bei 
diefem neuen Anlaß von Neuem ans, Er ſtellte ſich 
ſelbſt an die Spige der zufammengezogenen Truppen, 
“und aud die Franzoͤſiſchen ordneten fich 5336 
ſeinen Befehlen unter, bis der Kaiſer dem Ptinjen 
von Pontoe-⸗Corvo den Oberbefehl ertheilte, und 
Der König nicht länger fein eignes Heer anfühten 
konnte, welches durch die Umftände in den Kall kom⸗ 
Amen mußte," gemeinfchaftlich mit den Franzöfifihen .. 
zu wirken. Er kehrte daher nach feiner Hauptſtadt 
zuruͤck und ernonnte.den Marihall Dumeanceay' 
Jum Oberbefehlehaber. Nachdem diefer zum ae 
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bes bedrohten Punktes die zweckmaͤßigſte Stellutz 
eingenommen hatte, benußte er das erfte Zaubern 
des Feindes zu einer angteifenden Bewegung un 
zwar gegen das Korte Bath. Kine Eleine Schau 
Freiwilliger durchſchwamm das dazwiſchenliegend 
Waſſer, aber der Feind harte fie nicht erwartet. 
Die ſchnelle Wiederbejegung von Suͤdbeveland folstı 
auf dielen Verſuch; mit ihr trat auf ein paar Me 
nate eine. Waffenruhe in jenev Gegend ein, während di 
"Engländer Anitalten trafen,das mit fo großem Aufwen 
de vecupirte Walhern noch vor Ablauf des Jahri 
wieder zuräumen. ° (Die Fortſetzung künftig.) 
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Rußiſch⸗Kaiſerl. Ufas betreffend den Gel, 

| preis der Mefruten, vom 22ften Dr. 
1809. Contraſignirt com Minijke 
des Innern, Fürften Kurafin. 


IIndem Wir auf die Gutöhefiger, welche für fih 
und für die Befiger kleiner und geringer Güter, du 
ihnen. augefchrieben werden, Rekruten liefern, Unfere 
Aufmerffamfeit richten und finden, daß der in m 
Ukas des Senats vom 14ten März 1786 auf Grund | 
‚lage des allerhoͤchſt confirmizten Memorials vom | 
‚ gten- März deffelben Jahrs ſeſtgeſetzte und jezt hei 
ſtehende Preis von drei Hundert und ſechszig Rt 
- bein für einen Rekruten nicht zureichend ii, fo k' 
Fehlen Wir, von heut an den Preis für einen A 
kruten, ſtatt drei hundert und ſechszig Rubel auf 
fünfhundere Rubel feftzufegen. , 
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Seekrieg. Actionen und Vorfälle. Offi⸗ 

eialberichte. | | a 

Das Mitrelländifhe Meer if dieß Jahr 

- fein Schauplag bedeutender Begeben heiten geweſen. 

Die Engliih :Sicilifhe Erpedition nach den Neapolis 

- tanifchen Kuͤſten blieb ohne Erfolg. Sin den fihdlir 

. hen Häfen Spantens lagen die Kriegsfchiffe unger 

- brauche, und auch die Toulonner Florte verließ, die 

Rhede nicht. Bloß eine kleine Abrheilung derfelber 

ging im vorlegten Monate in See. Die Londoner 

Hofzeitung vom 29ſten Nov. lieferte über das, wab 
vorgefallen,, nachftehenden Bericht: 

Admiralitäts: Amt, den 29ſten Nov. 


122309. 
Lieutenant William Waldegrave vom Linienſchiffe, 
Ville de Paris kam dieſen Morgen vom Vicendmt: 
ral Collingwood, Kommandeur en Chef Sr. 
Majeftär Schiffe im Mitrelländifhen Meere mis 
‚Depeihen an Heirn William Wellesley Polean, wos 


"von Nachſtehendes Abfhtiften find: 


Vile de Paris auf der Höhe von Sr. 
Debaſtjan, den zoſten October 1800. 


J 


Sir! 
Durch mein Schreiben vom 16ten September 
theilte ih Ihren Hefrlichketten die Nachricht von der 
Bewegung. der Franzoͤſiſchen Efcadre mit, wobey ih 
. „die Gründe anzeigte, die mich bewogen, meine Ötas 

«tion bey St, Sehaftian zu nehmen, Während ih 
in der Nacht vom 22ften, die Pomona mit mir 
vereinigte, benachrichtigte mich der Gapitain Bar: 
vie, (der mir unermüdeter Ausdauer mit der Al: 
‚sefte den Hafen von Toulon beobachtet hatte) daß 
am Tage zuvor mehrere Schiffe der feindlichen Mean 
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in See gegangen wären, daß mehrere andere folgten,als 
er die Gegend des Haſens verlaffen, u. daß allen Anſchein 
nach die ganze Flotte unter Segel oe ‚würde, Sie 
hatten eine zahlreiche Convoy bey — und da dieſe 
Bewegung bey oͤſtlichem Winde gejc#$, fo war, ihre, 
Beftimmung offenbar nah Welten zit. dh. er | 
der Eſcadre fogleich die nöthigen Signale, um 
zum Empfange bereit zu.halıen, und poſtirte 
Fregatten, Pomona, Hydra und Volöntair 
die Schaluppe Minftrel windwaͤrts 
nähern des Feindes Nachricht zu —— 
Am folgenden Morgen (den 23ften) 
8 Uhr fignalirte die Fregatte Bolontair 
feindliche Flotte. Wahrend fie mit dem 
te, wurde bey unferer Eſcadre keine a = 
getroffen , ausgenommen, daß bie, behden fan 
geinden Schiffe der Tigre und Bulwark vor Ef schit 
wurden. Um ıo Uhr gab die Pomona | da Sign: 
die feindliche Convoy babe ſich von Di ege 
getrennt. Wir bemerkten nun, daß die Cfcadre min 
aus einem Linienfhiffe, 2 Fregatten 2 Eizinen Si 
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gatten oder Proviantſch ffen, nebſt einer Convoy von 
20 Segeln’ beitand. Ich gab bier auf dem ( 
Admiral Martin Befehl, mit ber J 
den Schiffe Jagd auf fie zu machen 
Um 2 Uhr hatte die Ppmona den Wind 
neh, und erhielr die Ordre, "von —— 
als möglich zu zerftären; gegen Abend verbea 
auch 2 Briggs, 2 Kanonenbote und 1750 
ſchiff. Bevor es dunkel ward, Pam der gi 
unferm Gefichre, Am nachften "Morgen ber ten wir. 
' weder unſre verfolgenden Schiffe noch die Frangdfiide 
Escadre gewahr werde. — 
Dieſen Morgen ſtieß der Conteg: 2 


wieder mit feiner Divifion aus den —5 — 
Een Nenvwi, — Leviathan und 
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Cumberland beftand, zu mir, Er hatte am 2aſten 
den Feind nochmals bey der Mündung der Rhone ange 
eroffen, welher am 25ſten auf den Strand giengz 
dev Nobufte ' 94 Kanonen mie der Flagge des 
Co: treadmitals uden, und der Lio n von 74 
wurden "ar" folgenden Tage bey Frontignah vom 
Feinde verbrannt: "Das tinienihifBoree von 
Kanonen und * Fre ve giengen: beim Hafen 







Cette al, den Stran 
Mit wentgerem Eifer und Klughe N — —— 
* Martin und die andern O iclerd: beiviefen, 
würde das Reſultat nicht insgefal en ſey em 
die Kuͤſte nahe bey der R efeicht und gefaͤhr⸗ 
Lich iſt / ſo daß einige Schiffe Kurs oder 6 Kadentief 
im Waſſer Waren ; dabep War dad Wetter dunkel,‘ 
und der Wind wehrte ftarf AS Die Schiffe 
haben keinen Widerftand geleiſtetz auch wurde von 
den Englischen Schiffen kein Schuß gethan, einige 
Schuͤſſe des Tigre auf den Boree —B en, als 
dieſer — auf den Strand lef; von ne ; 
den Fregatten,die Domona und Panline, ben 
eine den günfligen Wind, und. erreichte , die, 
von Marſeille. Der äbeige Theil der Franzs 
Fliotte befindet ſich ſortdanernd zu Tonlpı Ki 
von ‚den ©: iffen,. welche den Halen tecogno ſeir [7 





richtet w 


Pt te Yo — 
a var ehe ar Au RER 
ze Be de Paris, ‚anf der Höhe — 


Pre aſten ider. * 


Er "ai * azſten "die feindl Korn 
— "fg AR nun ee 
den Kriegaftiffen und fegelten a dem Schuth 
eines bewaffnecen Proviantſchiffes 2 Bomten 
ſchiffe and einer Schebecke had) der Bay von — 


ch⸗ 


J— 
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Nachdem ich die Kriegsſchiffe abgeſandt hatte, richten 
ich. meine Auſmerkſamkeit auf die Convoy, und fandtı 
am 2giten den Apollo. nah. Mofas, um zu unterfni 
chen welche Schiffe fi ch dort befänden, und in 
wiefeen fie ‚angreifbar wären. Am folgenden Tas 
giengen. daher, die Sdhiſſe Tigre, Cumberiand, Br 
lontaire, Apollo, Topaze, Philomele, Sour um 
Tuſcan unter Beſehl des Capitains Hailowell ab, 
nn wenn der Wind günftig wäre, fie anfjubeingt 
onſt aber zu zerſtoͤhren. Somohl der Wind re 
ie Bee erlaubten exit in der : teuren Mache diefe Un 
— eh Nachdem es dunkel —— war, ſt 
gelten die Schiffe auf die Bay zu, und wa 
faͤhr 5 Meilen om Caſtel von Roſas ihre * 
Unter dem Schuge dieſes Caſtels des Forte 
und einiger andern nen errichteten Batterien 
die Convoy, welche aus LI Spiffen beftand, 
a waren, vor-Anfer gelegt. — 


Unſere Boͤte wurden in mehrere D 
A und das Ganze führte der Das 
erfter Lieutenant des Tigers am. 
den Feind los Hieng ; fahd man — = 
er. eine folche Unternehmung N 
wach und auf feiner Huth,’ 


Eine Eleinere Fregatte, * BR \ 
verfehen war, fo wie auch sin Katı 
vorwaͤtto. Da’ diefe — und die? — 

ne abgefeuert wurde, ſo begann unſ — 
Augriff; alle. bewaffneten Schiffe wurden guf im 
theldtzt; (were well defended) aber iu 
‚keuste-snd Mairofet, entfcyloffen fie gu-meßunen, He 
„fi, wie wohl die feindi « Mache. di nna al 
‚Hark war als man, vermu — obgleich die Sch 
‚die Kationen des cts ii, 
— ſo —— vu 
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unaufhörlih auf fie fenerten, nicht zuruͤcktreiben. 
Beim Anbtuch des Tages waren die Fahtzeuge ent 
weder verbrannt oder von einem gelinden Land— 
winde unterftüßt, iwegpeführe, fo daß die Convoy⸗ 
welche aus Tonlon ausgelaufen, nn“ der Franzöfe 
ſchen Armee in Spanien Zufuhr zu dringen, zerſtoͤhrt 
Wurde; ausgenommen die Fregatte, "welche nach 


Marſeille entkam, und ein Proviantfhiff, wovon mat 


— — — —— — 
— 


weiter nichts gehoͤrt hat. 

Die Vertheilung der Boͤte und der Munttion, fe 
wie alles, was. bey etwanigen vorkommenden Fällen 
von Nutzen feyn konnte, flößke dem Ganzen Zutrauets 
ein. Der Premierlirutenant, Tailgur führte zum 
Angriff an, und die andern fölgten, gleih als went 
ein jeder feinen Platz beneidete und der erſte zu 

yn wünfchte. Alle haben aufs vollfortimenfte den 
an behauptet, den die Brittiſchen Setleuie 
ſich ſelbſt beſtimmt haben. 


WMit Bedauern muß ih hinzufügen, daß unſer 
Berluft betraͤchtlich geweſen iſt. Der Lieutenant Tait, 
ein ausgezeichneter braver junger Officier, und Herr 
Taldwell, der ebenfalls viel verſprach, find: getödter 
‚worden. Wtele Offiziere der Flotte boren feegronlig 
Ihre Dienſte an. 


4 babe die Ehre au fepn 
tea | 


N, ©. Den — Waldegrave vom Linten⸗ 
if: Ville de Paris, ſchicke ich mit diefer Depejche 
ab. Er ifi ein Officier von großem Verdienft, und 
faͤhrte das Kommando eines der Bäte beym Angrijf. 
"Werbrannt wurden la Comptaye von 16 Kandnin, 
316 Mann und 600 Tonnen ‚die Bombarde la Birr 
toite von 14 Kanonen und go Mahn, U’Alfacien von 
95 Muskeren und 20 Mäun, Vlinion, ie =. 
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Aimé, und Notre Dame de Nofaire. ı Lebtent 4 
hatten ihre Ladungen geldicht.- Genommen wurden du 
Bombarde le Grondire von 8. Karonen,. 45. Mann, 
die Chebekke la Normande von 10 Ransnen ind 4$ 
Mann, und le Dragon: und. U'nbien, jede us 
200 Tonhen. >, 

» Der VBerlufb der Engländerbeträge an Getöbtern 
15, und 55 an Verwunberen. ENG 
2 B. Balloweik: 

Fr 


ee ä — — 1 
Eine anbere See: Affaire mit einem Theil iu 
Beeſter Flotte erfolgte am Izren April auf de 
Mhede von Basques bey Ro chefor t. Da die Enz 
liſche Flotte unter Lord Gambier, welche Breft bi 
kinrte, durch Sturm genoͤthigt worden Mar, bis ar 
einige Fregatten nah Torbag zurückzukehren, ſo e 
Helte am zıften Februar Conire: Admtral Villaumq 
mit 8 Lintenichiffen und 3 Fregatten von Breſt a 
Schon am Abend erſchien er vor ÜHriene, um 
ch mit der dort Befindlihen Eſcadre untet Beſehldeu 
- Wapirains Troude zu vereintgen, "Ward. aber durd 
vie Ebbe daran: gehindert. Nachdem indeß die dur 
ſtet Eſcadte die ſchon wieder werlaſſen hatte, 
ilefen die Fregatte Cybeln/ Italienne und Cal ypfo vor 
rOrient aus, und begaben ſich, von 4 Engliſchen Li 
nien ſchiffen unter Nobert Stopsford verfolgt, nad 
Sables d'Olonnes, wo ſie ein ehrenvolles Gefecht ge 
— bie Uebermacht beſtanden. Unbekannt mit ber 
Auslaufen jener Fregatten ſetzte indeß Contre Ar 
tal Villaumez ſeine Fahrt: nach der Rheede von da 

ques fort, wo et am 24ffen Febtuar einttaf. 
Bon feiner Ankunft baſelbſt untertichtet, kohtte 
darauf Admital Gambier, mit Congreveſchen Btaud 
maſchinen und andetn Hoͤllen Apparaten von Totla⸗ 
daruck, worauf er zu ber; incendiatiſchen ee 


“ 
* 
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mung; kam, woruͤber Admiral Gumbie —— 
Venac nach England ſandte: 


 annente, auf dem Anferpfas ber Rheede vor 
Basques, den 11ten April 1309. . h 


Ei — Die Gnade des Allmaͤchtigen gegen Se, 


Majeftät und die Marion, hat fih durch den Erfolg, 
womit fie die Operationen Sr. Majeftät Fiorte unter 
meinem ‚Commando gejegnet ,„ ausgezeichner de 
waͤhrt; ) und ‚ich habe das Vethnuͤgen, Ihnen zur 
Nachricht fir die Lordcommiſſairs zu melden, daß A 
feindliche Schiffe, Ville de Varſovie von 80 
ana: Tonnere von 74, Aquilon von 74, 
und Calcutta von 56 Kanonen auf ihrem Ankers 
piatze zeritört worden find, fo wie auch mehrere ans 
dere, dadurch daß fle geſtrandet, für lingere Zeit zum 
Dienfte unfähig geworden find. 

“ Die Borkehtungen für die Feuerſchiffe, weiche uns 
ter der Leitung des Capitaͤns, Lords Co hrane ſtan⸗ 
den, wurden am Ioten des Abends, fo gut als das 
Werter es s sulaffen wei‘ getroffen; und um 8 Uhr 


e- 


bar The Aliighiyri Favour to His Majefty and’ 


* 


* 


des 


the Nation has been 'throughly marked in the‘ 
Success, he has been pleaied to give to the 
Operations of His Majeſty's fleer under my: 
command. Admiral Gambier wollte dur eine, 


ſolche Einleitung zu feiner- incendiariſchen Erpedis, 
‚ . tion einen Bendanı zu der bekaunten Neiſonſchen Au⸗ 


kuaͤndigung der Schlacht yon Abukir liefern ; ein Pens‘ 
dant, der aber wenig paffasıd if und worüber die Lon⸗ 


2doner Oppofitiond; Blätter fatyrifche Bemerkungen 


machten. Bekanntlich ward in der Folge über Lord 


+ Barnbier ein Kriegsgericht gehalten, weil er bei Dem 


‚Angriffe auf Der Rheede von Basques zu wenig geihan. 


Er ward indeß freigefprodren. Meder dieſelbe 


Aſfane ft unlängft auch ed Sranidilger Seits ein Kriegh, 


ericht gehalten worden. * 


Polit. Journ. Dec. 1909, Nunn a 
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des Abends ruͤckten fie unter ſtark wehendem doͤchl 
—— mit der Fluch zum Angriff vorwärts, nachden 
ihtten fchon einige mit Dulver und Bomben angefüäte 
hiffe, um eine Erplofion zu veranlaffen, borange 
hiefr waren._ Sie wurden von dem Kapitän Wool 
Bridge, aufdem Feuerfchiff Mediator, mit ausgejeid, 
neter Unerſchrockenheit angeführt, dem hierauf dir 
übrigen folgten; aber durch die Dunkelheit der Vacht 
itregeleitet, verfehlten mehrere Nen Lauf und 
tung. Da wir ben feigdlichen Schiffen näher kamen, ent 
deckten wir,daß die Feinde durch eine Kette von Baͤumen 
die Fronte ihrer Schiffe zu fihern gefacht hatten. 
Jedoch die Kraft, womit der Mediarer vorwärt 
deang, zerbrach diefe bald, und die ungewoͤhnlicht Un 
erſchrockenheit und Tapferkeit der, Btittiſchen Ce 
leute uͤbekwand jede Schwierigkeit. Unter dem be 
"tigen Feuer des Forts von Jole d’ Air und der 
lichen Schiffe drangen wir vorwaͤrts, mehrere de 
lezten Eappten aber ihre Ankertaue, trieben. aus Ge 
ſtade und entgierigen fo der Verbrennung durch an 
fere Feuerſchiffe. 
‚Am folgenden Morgen bei Tages Anbruch, thellt: 
mir Lord Cochrane durch den Telegraphen mit, daß7 
feindliche Schiffe auf dem .Strande wären, und je: 
feöre werden koͤnnten. Sogleich gab ich der Floite, 
in der Abſicht, ihre Zerftöhrung zu bew uͤrken, das Sie, 
nal, ihre Anker zu lichten. Allein, da ein flarkr 
nördlicher Wind wehrte, und die diuchen ſchon ver’ 
floſſen war, fo war das Einlaufen in die Rhede par 
Az ihres untiefen Waſſers wegen zu gewägt, Ih 
ging alfo bei der Inſel, ungefähr 3 Meilen von,ded 
Forts entfernt, wieder vor Anker. 
Während diefer günftigen Zeit, toanbie: r Feind | 
alles an, um diejenigen Schiffe, welhe auf Gruns 
gerathen waren, in rieferes Waller zu —— 
en das . m sin ae möglich" — 


‘ 
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ausgehommen 4 Lintenfchiffe, zur Mündung der, 
Chatente zu führen, Dem Capitän Bligh vom Ba: 
liant gab ich Befehl, In Begleitung des Revenge, 
der Fregatten Indefatigable, Aigle, Emerald, Pahas, 
Eagle, der Boinbenſchiſfe Aetna, der Kanonenbriggs 
Inſolent, Encounter, Fervene und Growler bei Bo⸗ 
yart Schoal zu anferh und fi zum Angriff bereit 
zu halten, 20 Minuten nach 2 Uhr avancitce Lord 
Cvchrane auf dem Imperieuſe mic Unerſchrockenheit 
und Dravour, "und eröffnere gegen das Linienfchiff 
Calcutta ein wöhlgerichtetes Feuer, wodurch dieſes 
die Flagge zu reichen gezwungen wurde; bald darauf 
griffen die vben genannten Schiffe die Ville de Vat: 
fovie und den Aquilon an, nörhtgten fie ebenfals nad) 
einer heftigen Kanonade noch vor 5 Uhr die Segel 
zu'ffreihen und wurden won den Dören der vorge⸗ 
ruͤckten Escadte in Befig genominen.. Sobald die 
Beſatzung derfelben entfernt war, wurden fle ange⸗ 
zündet, welches die Feinde bald darauf edenfalls mit 
dem Tonnere vornahmen. 


Hierauf detafchlste ich den Eontre- Admiral Ro— 
Gert Stopford im Caeſar mir dent Thefeus, mir. 
3 Feuerſchiffen, weiche im Verlauf des Tages Waren 
ausgerüfter worden, hit allen Bären dir Flörre, und 
mir Hetin Congtev’s Maketen, um bie ferner 
nächtlichen Unternehmungen gegen diejenigen Schif. 
fe, welche dent Angriffe aisgefeht waren, zu Kiteni. 
' Am 1 sten des Morgens berichtete det Löntreadiiirat,” 
DaB da der Kaefat und ein anderes Linteufchiff auf den 
Grund gerächeh wären und fie fich in einer kritiſchen 
Lage befänden, fo halte er es angemeſſen, fie hin⸗ 
wegzuſchaffen, zumal da die Hanze Unternehmung 
jest durch Fregarten und kleinere Schiffe koͤnne in 
Vollfuͤhrung gefege werden; glücklich halfen ſie ih 
aus ditfer drohenden Gefahr, 

— Nnnuns Mad: 
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Nachher berichtete Capitaͤn Bligh, daß es nid 
möglich gewefen fey, den Dreydecker und die übrigen, 
nad) der Mündung der Charente abgegangenn 
Schiffe zu zerftören, da das erftere, als das vorden 
durch drei vor ihm aufgeftellte Reihen Voͤte tv 
fhüge werde. Diefes Schiff fo mie auch bieübrigen, 
mir Ausnahme von 4 Linienfhiffen und einer Fr, 
Hatte, find auf der Charente weirer hinauf geſegek. 

Unter andern muß ich das eifrige Verlangen di 
Herrn Congreve in Anerbietung feiner Dienſt, 
wo nur die Anwendung feiner Raketen von Ruten 
feyn Eonnte, bezeugen; einige derfelben wurden mi 

gutem Erfolge in den Feuerfhiffen gebraucht, und id 
habe Urfache mir den Arcilleriften und übrigen Leuten, 
die unter. Anleitung des Herrn Congreve hitfrät 
Hand leifteten, zufrieden zu ſeyn. 
Ich fende hiebey die Ueberſicht an Getoͤdteten Mt 
Verwundeten, deren Zahl verhältnigmäßig . geris 
it. Die Anzahl der Sefangenen ift mir noch nik 
berichtet, doch werden fie fih auf 4 bis 5co belaufen. 

. Sch habe Sir Harry Neale auf der Impetieuſe mi 
diefer -Depeiche abgeſandt. Erlauben Ewr. Hetrlid 
keit, daß ich mich auf ihn, fo wie auf Lord Corhpran 
wegen der meitern Detaild beziehe, 
— Ich habe die Ehre, u. ſ. w. 
(Unterz.) Sambier. 


Lifte der Schiffe auf der Rhede von Air, vor hm 
Angriff vom ııten April 1809. | 
gintenfhiffe: 1. Der Ocean von 120 $r 
nenen, Vice: Admiral Allemand. =. Foudropast, 
80 Kanonen, Contre-Admiral Gourdon. 3. Caillitd, 
74 Kanonen. 4, Comville 74 Kanonen. 5. Kegulut 
74 Kanonen. 6. Patriote 74 Kanonen.7. J0 
mappe 74 Kanonen. 8. Tonnerre 74 Kunoneti, 9 
Monate alt, niemals in See geweſen. 9, Aquile⸗ 
a 7 
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4 Kanonen. 10. Ville de Varſovie go Kanonen. 
eu, niemals in See. 11. Calcutta 56 Kanonen, 
mit Vorrärhen beladen. ' ——— 
Wregatten: Indienne, Elbe, Pallas, Hortenſe. — 
Diejenigen Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, die in der Ge: 
gend von Rocefort geblieben, . find feitdem durch 
Engliſche Efcadren blofirt worden. WR 
Verluſt der Engländer vom ııten bis 14ten April. 
An Todten 2 Offiziere und 8 Gemeine. Verwundet 
9 Dffiziere und 28 Gemeine. Vermißt 1. Totalfums 
men, 48. { Keen 
Früher ſchon erfolgte für die Franzoͤſiſche Marine 
ein glückliches Gefecht in der Gegend von Toulon. 
Die Engliſche Fregatte Proferpine von 42 Kano: 
nen und 290 Mann Befakung beobachtete fett langer 
Zeit die Bewegungen auf der Rhede von Tonlon. 
. Admiral Santheaume beorderte daher am 27ften' Febr. 
gegen hend die Fregatten Penelope und Pauline, 
unter Segel zu gehen, um ber feindlichen Fregatte 
den Ruͤckzug abzufchneiden. Um 4 Uhr Morgens 
Fam es zur Action, und nad dreyvierteltündinem 
Gefecht rich die Proferpine die Flagge, Wie wohl 
dieſes Geſecht zur Nachtzeit erfolgte, fo verfohren die 
Franzoͤſiſchen Fregatten doc feinen Marin ; der Vers 
luft der Engliſchen Fregatte, die nach‘ Toulon gebracht 
wurde, befand in 11 Todten und 15 Verwundeten, 





u . XV, 
Genealogifche Anzeigen 
(Fortgeſetzt vom März.diefes Jahre S. 309.) 
Geboren: ’ 
, An .sgten Mär, am St. Joſephinen / Tage , warb 
die Tochter des Vic efönigs von Jialien getauft, und. 


erhieltbie Namen Horsenfe, Eugenier Rapoleen. 
De 


* 
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Den zıffen April ward die Gemahlin des Erbarais 


heriog® yon Darmfadt yon einem Prinzen entbunden, 


Den agflen Auguſt, Die Grmablim des Grafen 


Heinrich ziStollberg- Wernigerode, gebehrue 


Primeßin yon Schöyburg Waldenburg, von einem Eoh⸗ 
ne, der den Namen Rudolph erhielt. 

Am zten October ward Ihro Majeſtaͤt Die Könisin 
von Breupen von einem Bringen entbunden, der in 
der. Taufe Pie Namen; Friedrich, Heiurich, se 
DM 

Vermaͤhltn— 


Am zoſten April, die Rußiſch Sapferl. Großfürſtu 

Sabre mit den: Yrimen © enrg yon Oldenbu 8. 
Geſſt v rben. 

Am — April, der Prinz Peter- Biron don 
Eurland. 
. Amt 2often Auguſt, die Gräfin zu Sto UIb erg: Wer 
wigerode geb, Prinzefinn von Schönburg er 
burg in ofen Sabre ihres Lebens an 8 Folgen der 
bindung, 

Am atom Sept. Ge. Kayſ Hoheit, Gar! Ambros 


Fuͤcſt Primas von Ungarn, Erzbiſchof Yon Gran, und 


Bruder. Jbto Mojeftät der regierenden Kapfenit =” 
Defter 

"In iin Sgtobets Ihro Kayſerl. Hobeit die enden 
zoginn Marla Anna, vormalige Aebtißin des 
Dameufiirs zu rag, Schweſter des Kapfers, 
außen April 1770. \ 

Am ꝛtoen Bet, die Farin Marie Sofephezvermitint: 
te und gebohtne Fuͤrſtiun zu Kürfterrberg im 53ſten Le 


bensjahre zu Lauczin in Böhnen. 


Am gten Ditober « die Fuͤrſtin Ehrifinne, Aleren 


drine Catharine, verwittwete Fuͤrſtijn Reuf, gebohm 


Vtoͤſing zu Leiningen, iu Feich mem a 
zen Jahre, 
—— 


= — — — 
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— 2 des Kayſers Franz nach Wien. 
. Andre. Staats-Merktwärdigseiten der 
Defterreichifchen Monarchie. 


Der Dionat December ſchloß ein für den Oeſter⸗ 
reihifhen Staat fehr ungluͤckliches Jahr; indeſſen 
wurde er auch fchon der Vorläufer einer ruhigeren, 
günftigeren Epoche. Zu welhen Betrachtungen 
giebt nicht der Zeitabfchnitt des; finfenden Jahres 
1809- Anlaß, wenn man die in bdenfelben fallenden 
Scenen der Oeſterreichiſchen Geſchichte uͤberblickt, und 
dann die beiden Enden des contraſtirenden Bildes ge⸗ 
geneinonder haͤlt! 

Linger ſcon ſtand das Oeſterreichiſche, auch im 
Unaͤck noch achtungswuͤrdige Kriegsheer zu dem 
groſſem Kampf.ausgerüftet, und der Anfang des Jahrs 
verkauͤndigte bald die blutige Loſung. Einen Tag fruͤ⸗ 
her als der Kaiſer Franz J. gieng ſein Bruder der 
Generaliſſimus, Erzherzog Karl- von Wien zur 
Armee ab. Sein vertraurer Gchülfe in der Leitung 
der militäriichen Angelegenheiten, der Staats ‚und 
Conferenzraih von Faßbender folgte aber dem 
Prinzen nicht zur Armee, Der Tod, der. Diefen durch 
- Zalente aus bärgerlichem Herfommen zu hohen Würden 
emporgehobenen Staatsmann, einen Trierer uon (Ger 
burt, am 23ften May hinwegraffte, vereitelte dieſe 
Beſtimmung. Allgemein . wurde dieſer Verluſt ber 
dauert, am lebhafteften vom Erzherzog Karl, weldyer 
den Grafen Zichy ald Armee: Miniſter anfelte. 

Am gten April wurde der Friede an den Graͤn⸗ 
zen aufgekündige; an'diefem Tage gina das for . 
am 16ten in Münden einriickende Defterreichifche 
Krer.über den Inn, und am ızten May captı 
tulirte die Haupt und — denzſtadt des er . 


k » 
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reichiſchen Kaiſerſtaats. Der General Andreoſſy, 
der Wien am 6ten May als’ abgerufener Framiß 
ſcher Bothſchaſter verlaſſen harte, and nunmeht 
Franzoͤſiſchher General: Gouverneur daſelbſt wurde, 
Graf Andreoffy ſchloß im Namen des Kaiſetlichen 
Feldherrn Napoleon, dieſe folgenreiche Capitulatien. 
Fruͤher ſchon Hatte der Hof bey der ſchnellen Wendung 
der Dinge Wien verlaſſen, und ſich nach Ofen bear 
ben. Nachher vereinigre fi) die Kaiferin mit ihrem 
Semahl Franz auf dem Ungerfchen Schloſſe Totis, 
wo fie aber von einer ernfihaften Krankheit, befallen 
wurde, welche es nöthig machte, fie wieder nach Ofen 
zuruͤckzubringen. Hier beſſerte fich ihre zerruͤttete Ge 
ſundheit doch allmaͤhlig fo ſehr, daß die Monar chin 
am Ende des Jahrs wieder in Wien erwartet wurde 
Fuͤr die Uebel der Monarcie führe der an 
 I4ten October, einem ſchon hiftoriich denkwuͤrdigen 
Tage, gefihloffene, und mit allgemeiner Frende er 
nommene Friede, die, freilich auch nur nah mn 
nach ihre Würkung duffernden, Heilmittel herbei. 
Der -Kınonendonner verkündigte am Isten October 
den Bewohnern Wiens bie Herftcllung der freundli 
hen Verhaͤltniſſe zwifchen ihrem Souverain und dem 
- fiegreihen Kaifer Napoleon, und fchon am ı6ten rei 
- fee diefer von dem Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn ah, 
um über Münden nach Frankreich zuruͤckzukehren. 
Die legten Eriegerifchen Erfhütterungen empfand die 
Hauptſtadt, die nun feine Belagerung mehr zu fürd‘ 
ten hat, durch die Sprengung ihrer in der. legten Zeit 
noch erweiterten und verftärften Fortififation 
an andern Orten wurden im Gebler der O 
ſchen Monarchie die vorhandenen Feſtungswerke durd 
die Franzöfifchen Ingenieurs in Ruinen verwandelt, 
° Am 13ten May hatten zu erſt die Frank 
ſchen Paniere in Wien geweht, am often Nr 
vember verlieſſen die legten Sranzinign Ser 
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pen dieſe Kaiferftadt, die alfo ſechs Monate und fieben 
Tage unter den Geſetzen des Siegers geftanden hat; 

Der Deftimmung des Wiener Tractacıd gemäß, 
° Ward der ſich bisher zu Ofen aufhaltende bevolk 
mächtigte Minifter des Königs von Greßbrittannien 
and Irland, Lord Barhurft, ein Nevatı des neulich ers 
nannten interimiftifchen Englifhen Staatsſekretairs, 
entfernt. Eine nothwendige Folge dieſes gänzlich ums 
gewandten Staats: Syſtems des Wiener Hofes war 
die fehon im vorigen Monat im Departement der 
"auswärtigen Angelegenheiten ° erwähnte große 
Veränderung im Cabinette. Die Staat und Con: 
fereny : Minifter, Grafen von Zinzendorf, von Zt 
chy und von Mailath wurden ihrer bisherigen Dienſt⸗ 
thaͤtigkeit entlaffen, und der Feldmarſchall, Graf 
von Bellegarde übernahm im. December ftatt des 
Feldmarfchalle, Grafen Wenzel Colloredo das Praͤ⸗ 
ſidium im Hofkriegsrath. Erzherzog Carl genoß zu 
Teſchen die Ruhe des Privatiedens, Bon den Linien: 
Regimen tern giengen 70, und von den Graͤnz : Rer 
Himentern in Folge der — n Provinzen 6 ein. 
Die Feldzeugmeifter Argenteau, Rieſch, Kienmayer, 
20 Seldmarfhall : Lieutenants, worunter Reilly, 
Elsnitz, Zah, Gruͤnne ꝛc. und 47 Generalmajors 

wurden enfioniet. — — &raf Dtto gieng als ‚Sransf. 
Ambaſſadeur nah Wien. 

Finanzminifter blieb der ehärige Graf dDonel. 
Dieſer ſand ein groſſes Feld fuͤr die Anwendung ſei⸗ 
ner Talente. Denn der Werth der Staatspapiere 

war noch tiefer geſunken, auch konnte der oͤffentliche 
Kredit nicht ſteigen, fo lange noch immer groſſe Sum⸗ 
‘men baares Geld nach Frankreich giengen. 
Mehrere feiner.ausgezeichnerften Männer hat der 
Defterreichifche Kaiferftaat im Lanfe dieſes Jahrs vers 
Iören. Im Februar ſtarb der Graf Cobenzi, ein 
Staatemann aus der Schule von Kaunitz, und der 


auf 
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auf die Schickſale der Monarchie einen bedentenden 
Einfluß gehabt hat. — 

Nachdem am 26ften November wieder Defterrei: 
chiſche Garniſon in Wien eingernckt war, hatten die 
Einwohner diefer' Nefidenz die Freude, nach beynahe 
neunmonatlicher Abwefenheit,, am folgenden Tage 
ihren Monarchen wieder in ihrer Mitre eintreffen zu 

Sehen. Unbeſchreiblich (ſagt die Wiener Wochen: 
ſchriſt: Der Sammler unterm 28ſten November) 
war der Einoruck, als geftern Nachmittags um zwey 
Uhr die nahe Ankunft des griichteften Wonarhen 
durch den Hof: Commiff.ir Grafen von Brhna vers 
Fündige wurde. Taufende firömten dem Stubentho⸗ 
re zu, Wien ſchien nur einer Familie zu gleichen, wel⸗ 
che die Ankunft eines zärtlich geliebten Vaters erwar⸗ 
tet. — “Er Eömme!”-rief einer: dem andern zu. 
- Einfach, ohne allen Prunk, ohne einen Mann Brder 
dung, in einer offenen Ehaife, mic der Uniform des, 
den allerhoͤchſten Nahmen führenden, Hufaren : Re: 
giments angetban, fuhr der Kaifer, in Beglei— 
kung: des. raten von Webma, zur St. Marrer Li⸗ 
nie herein. Krum erblickte ihn fein Volk, ald Alt 
und Jung den Wagen umgab. Willkommen! aus tau⸗ 
fend und abermahl taufend-Kehlen, Es lebeFranz, 
unfer Bater! — Der Zug mußte Schritt: für- 
Schrirt gehen; die Menfheh Elammerten fih un den 
Wagen, an die Stränge, hielten die Mähnen der 
Dferde. Der Monarch wurde in der Kaiferlichen 
Burg aus dem Wagen gehoben, und beynahe über 
die Stiege getragen. Man Eüßte die Haͤnde des Kai: 
ſers, feine Kleidungsſtuͤcke, und nur nett Mübe ger 
lang es den herbey geeilten Bürger - Garden, Raum 
auf der Treppe zu machen. Kaum neigte fih der 
CKag, fo waren, ohne Befehl, wie durch einen allı . 
gemeinen Sinftinkt, die Stade und die Vorftädte glänı 
zend erleuchtet, auf den Plaͤtzen erſchallte Muſik, aus. 
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manchen Käufern wurde Geld unter das Volk gewors 
fen. Um 7 Uhr fuhr der Kaifer, umgeben von dem 
bürgerlichen Grenadieren und der bürgerlichen Caval⸗ 
‚  „terie durch die Strafen der Stadt. Der Zug glich 
- einem Triumphzuge, und es bewährte ſich abermels, 
was vor furzen ein Schweizeriſches Blatt von den 
Defterreichern fchrieb : “* Diefer herzlichen Anhänglich« 
feit der Unterthanen an ihren Monarchen kann firh in 
unfern Zeiten wol fein Sürftengeichlecht in fo hohem 
Grade ruhmen, als das Deftereihtfhe. Der 
Wiener weig fich nur ei es ähnlichen wahren Volks⸗ 
feftes zu erinnern: jenes bey Gelegenheit der Erobe:: 
rung Belgrads unter Joſeph ll. im Jahre 1759 ”' 
Um den Tag der Ruͤckkehr zu feyern, ließ der 
Kayfer 100000, und feine noch abwefende Durdit. 
- Gemahlinn 20000 Fl. ‚unter die, Armen zu Wien 
‚vertheilen. Die Stade Prefburg hatte dem Monarr 
then in einem Schreiben unterm 7ten November die 
. Bitte vorgerragen , daß er feine Reſidenz dahin vers 
legen möchte. Die Gewährung diefer Bitte -fonnte , 
zwar nicht Start haben; indeß fah Preßburg, wel: 
des im Kriege fo viel gelitten hatte und unuͤber⸗ 
wunden geblieben war, zur Arrangirung mehrerer. 
Angelegenheiten Ungarns, fehon im Anfange diefes 
Monats. den Kayſer Franz auf kurze Zeit wieder in 
feiner Mitte. - F | 








| XVIU. 

Einzelne Züge und Anecedoten. 

Als der Ruſſiſche Kaiſer Vaul der Ifte, kurze Zeit vor 
feinem Tode eine Herausforderung zum Zweikompf ers, 
tief, um den ewigen Kriegen im Europa eim Ende zu 
machen, hielt der größte Theil der Menfchen dies Ver 
fahren für etwas ganz Unerhoͤrtes; allein. ſolche Heraud⸗ 
forderungen von Kaifern nnd Koͤnigen haben fchon 9*— 

mahls 
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nass attgefünden. Kaifer Karl dersteforberte Franz dem 
ſten König von Fraukreich, Heinrich der ıfle König von 
granfreich, den Kaiſer Heinrich dem 3ten ‚und Ludwig 
er 6te Herzog der Normandie den König Eduard von 
Eria'and beraus.. Ein ariechifcher Kaifer wollte aus 
Schonung gegen feine Unterhanen, feine Streitigkeiten 
mie einem bulgarsichen Zürften durch cinen- Zmei: 
ampf ausmachen; allein diejer gab zur Antwort: “ein 
Schmidt, der Zangen (Untertbanen) bat, wird das glü: 
ende Eifen aus den Kohlen wicht mit bloßen. Händen 
erauslangen,” * 





Anm Jubilaͤumstage des Koͤnigs non England aab der 
Braf von Provence an die Armen der Gemeinde von Hart⸗ 
del, wo er ſich aufhält, hundert Pfund Sterling. Der 
Bert, über welchen am jenem Tage in den Englifhen 
Rirchen'geprediat murde, war 1 B. der Kömge € 8.8.66. 
Und fie ſegneten den König und giengen bin zu ihren 
Hürten fröhlich und gutes, Muths über all dag Gute, dus 
er Herr an David, feinen Knecht und an fein Volk Iſrael 
ethan hatte.” 


— 


Folaender rührender Vorfall. trug fich- während des 
maluͤcklichen Ruͤckzuges der Armee des Generald Mopre 
us Spanien zn. Ein Engliicher Off zier ermüdet und 
or Hunger ermattet, war nicht mehr im Stande feinem 
Regimente zu felgen. Nabe an der Heeiftraffe ward er 
in Gehdlz aewahr, wohin er fich mit vieler Mühe 
chleppte, um dort ficher vor dem verfolgeriden . Feinde 
eine müden Glieder auszuruben. Eo wie er fi dem 
Baume näherte, bemerkte er eime Frau, wabhrſcheinlich 
vie eines Soldaten, welche mit einem Kinde an ihrer 
Seite fchun mit dem Tode ‚rang: Vergebens waren 
eine Huͤlfsleiſtungen; nur noch die Worte konnte fie 
jervorbringen: “Gott ſegne euch, ich habe ausgekänpft ," 
ind fie werfchied. Nachdem er fich felbft erholt. hatte, 


and cr das Fleine Gefchöpf in dem Tuche der Mutter auf 


einem Rücken fet, und kam nad einem mühfeligen 

Marfche im dem noch nicht von den Franzofen befekten 

Hafens von Vigo an. Hies gieng, er zu Schiffe, aane 
rei 
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reichte · England mit dem Kinde, welches er einer Frau 
ben feinem Reaimente uͤbergab, mit der Merficher wie, 
daß die Fleine Waiſe, welche Gott unter, feinen Schutz 
gegeben, ſtets fein. Schickſal, es moͤge ſeyn wie es wolle, 
theilen werde. NE 
Die Franzdfifche Leydener Zeitung Fündigt ihre 
Verlegung nach Amfterdem im felgenden Ausdruͤcken 
an: Le Redacteur du Journal Politique, desirant 
“fairejovirlaCapitale delavantage dont 
atoujours joui laResidence duGouyer- 
nement de ce Pays, previent ses Abonnes 
d’Amfterdam, qu’a partir du ser ‘Janvier prochain, 
le Journal Politique y paroitra quatre fois la ſomai- 
ne, fgavoir: les Lundi, Mardi, Jeudi & Vendredi, 


Der berühmte Marquis von Landsdown, welcher 
am ıgten November zu London an einer Leberfranfbeit 
Rarb, äufferte 3 Tape vor ſeinem Tode gegen. ſeinen 
Karmmerdiener; “ech, mie glücklich derjenige, der feine 
irdifche Laufbahn fanft entichlunmernd endigt!” Und ee 
finsd , wie er's gemünicht batte, indem ibn ber Kammer⸗ 
Diener, der vor dem Bert (Pf, entfchlafen darin ſand. 
Er farb ohne männliche Nachlommenichaft, und fein 
Titel und Bermögen ift, feinem einzigen Bruder, Lord 
Heniy Petty, aunmehrigen Marquis von Landsdown, 
zugefallen. 


— — — — 


Zur Befreyung der Schuldgefangenen gab der König 
von England an feinem Jubiſdumstage 2000, und bie- 
Stadt London 1000 Pf. Sterl. . a 


— —— — 


Die Koninglycke Hollaͤndiſche Courant vom 18ten 
enthält unter andern folgendes: Z. M. de Koning be- 
woond te Paris deszelfs hötel, in de ſtraat ce 
rutti, niet; gelyk wy zulks, op verkeerde on« 
derrigtingen, hadden gemeld Z,M. beeft Hoogt- 
derzelver intrek genomen in het paleis Harer 
moeder, Hare Keizerlike Hoogbeid Madame, in 
de voorftad St. Germain, alwaar Z. M , gedufen« 
de den geheelen tyd vam Hoogstderzelver verbiyf 

‚te 
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te Parys, zal vertoeven. De Koming geniet eene 
volmaakte gezondheid, en bezoekt dagelyksZ.M. 
den Keizer, zyn broeder, H, M. de Koningin 
van Holland houdt baar verbiyf in de firaat Ce. 
ratti, chausice d’Antin, . 


— — — — 


Als ant soten December eine Deputation bes ge: 
- feßgebenden Eo:p’, angeführt won dem Grafen von Fou⸗ 
tanes, dem Kuyıer Neapoleen Die Auiwartung machte, 
‚ fagte dieſer fo ratlos thaͤtige Monarch, defien Genie au 
priginellen eryabiten Entwürfen fo fruchtbar if, uflfer ans 
deren die merkwürbigen Worte: “le desire vivre treute 
ans encore, afın de pouvoir treute aus servir mes 


sujets, cousolider ceGrand Enipire et voir toutes, 


les prosperitds que j'ai concues, embellir cette 
chere Frauce.”. . i 

Am ten December gerieth ter Kutfcher von Sit 
Sidney Smith zu London in einem dffentlichen Hauſe mit 
einem andern Menfchen in Streit, und verlohr ein Beim 
daräder. Die Gtreitfrage, worüber es zum Handgemens- - 
ge kam, war: warum der Herr des Kutſchers, Sir 
Sidney nicht die Mückkehr von Buouaparte aus Megnpr 
ten verhindert be} | = e — 





XVIII. 
Europens gegenwaͤrtige politiſche Lage. 


Officiele Darſtelung. 


Das hiſtoriſche Gemaͤhlde von dem neueſten Zu: 
ſtande des Franzoͤſiſchen Kayſerreiche, welches jedes 
Zahr bey Eroͤſnung der Sttzungen des gefehgeben” 
den Corps geliefert wird, hat bey der Oßenheit 
der Darftelling und bey den charakteriſtiſchen Zuͤgen 
dar Verhäknifte zur andern Bändern um jo mehr all 
gemeines Intereſſe und Gitoriiche Merkwuͤrdigkeit, da, 
das Cabinert der Thuillt. n jeßt der en 

2 = tra 
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tral: Punet der politiſchen Beziehungen und der Eu⸗ 
sopäifchen Begebenheiten iſt. Aus dem CExpoſé, wel⸗ 
ches in der Sitzung am rı4ten December der Mi 
nifter des Innern, Graf von Monralivet, vorfeug, 
folgt hier der wichtige Abſchnitt, Der das Ansiend 
betrift. ur 
.. Politik F 

“ag Herzdathum War ſch au iſt durch einen Theil 
von Gallizien veraröfert worden. Es waͤre dem KLaiſet 
leicht geweſen, gan; Ballizien mit dieſem Stagt 
zu verdinigen; allein er.wolte nichts thun, was bei ſei⸗ 
nem Alliirten, dem Kaiſer von Rußland, Beſorgniß 
erwecken koͤnnte., Faſt ganz Galligien vor der alten Thei⸗ 
inng iR im Beſitz Defterreichs verblieben. Ge. Majeſtaͤt 
daben die Herftellung. Polens nie bea bfichs 
tigt.”) Mas der Kaifer für Neu; Galligien gerhan hats 
ward. ihm von der Politik, fo wie von der Ehre vorge⸗ 
fchrieben. Er konnte der Rache eines unverfähnlir 
ben Bringen (Prince implacabie ) Bölfer nicht 
reis geben, die Ash für die Gache Frankreichs fo eis 
frig gezeigt hatten. 


Ein junger Oeſterreichiſcher Prinz, derfelbe, det im . 


Jahr 7805 zu Alm esmmiahdirte, eben fo arrogant als 
Nnwiſſend in der Kriegefunft, hat mit 40000 Mann bloß 
verftanden, fich vom dem Fuͤrſten Soiepb Poniatowski 
Ichlagen su laffen, der 30000 Man commandirte. Duerch 
die lechten Entwürfe feines Generals verlor Oeſtet⸗ 
reich Weft: Galtigien, deſſen Eiuwohner mit Euthuſias⸗ 
ms das blcierne Joch abwarfen, das auf ihnen ruhte. 
Es war Pflicht für den Kaiſer, fie nicht wieder unter 
dies Joch komnien zu laſſen. Se. Majeßaͤt wunſchen/ 
daß die Einwohner des Großherzogthums Warſchau unter 
der weiſen Regierung des Koͤnigs son Sachſen ihre Ruhe 
fichern und ihre gegenmärtige gloͤcktiche Lage genießen/ 

ohne ihren Nachbarn Beunruhiguiig zu gem 
% Die 


*).S M. nia jamais eu eü. yue leratablissement. 
de la Pologne, Br 


\ 
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-. Die Könige von Baiern, von Weliphalen, von März 
termberg und andre Fürften der Conföoderation, wer 
den alle einen Zuwachs ihres Gediets erhalten, Es wäre 
Frankreich : unfreitig leicht gemefen, feine Gränzen_jem: 

eits ded Rheins auszudebnen; allein diefer Fluß iſt 

ie unveränderlihe Gränze der unmittelbaren 

taaten feines Meiche. f 

Die Hanfeftädte werden ihe Unabhängigfeit bes 
halten. Sie werden- ein Mittel gu Kriegs: Repreffalien 
in Hinficht Englands abgeben.*) ; 

. Der Kriede mit Schweden wird unverzüglich ges 
fehloffen mwerdeh. 

- Im den politifchen Verhältniffen der Rhein: umd 
Helvetifchen Eonföderation fol Feine Veraͤu 
derung Statt finden. BEE, 

Zum erſtenmal feit den Seiten der Römer wird num 
ganz Italien demielden Syſtem unterworfen. Die Vers 
einigung der Römifchen Staaten war erforderlich zu Dies, 

ſem großen Refultat. Sie durchfchneiden die Halbinfel 
vom Mitteländifchen bis zum Adriatifchen Meere, und 
die Gefchichte.hat gezeigt, von welcher - Wichtigkeit eine 
unmittelbare. Verbindung zwiſchen Ober Italien und dem 
Königreih Neapel war. Als vor 3 Jahrhunderten Eark 
VIII. dies Königreich eroberte, ‚änderte der Padſt piͤtz 
lich feine Geſinnungen und brachte eine fürdhtbare Ligue 
gegen ihm zu Stande. Dem Könige ward der Rüdzug 
abgejchnitten und er Eehrte nur nach Frankreich zuruͤck, 
indem er gegen das Corps der Eonfüderieten marfchırie, . 
an derem Spike fich der Pabft zu Fornone befand. h 

Allein warum Weifpiele in der Geſchichte Earld 
VII, Ludwigs XII. umd Franz I. auffuchen? Haben wir 
nicht in unſern Tagen geſehen, daß der Pabſt in feiner 
Hauptſtadt und in feinen Häfen die Engländer auf » 
nahm, die, aus dieſem Afyl in den Körigreichen Neapek 4 
und Italien Unruhen erregten, Geld and Dolche an die 
‚Mörder vertheilten, Die unfre Soldaten in den Thaͤlern 
von Ealabrien umdrachten? Der Kayıer verlangte, daB 


) Les villes Anf&atiques conferveront leur in- ; 
dependänce, . Elleg feront comme un-möyen 
de reprefinilles de, guerre, a- Pegard de PAu- 
d4eterrs 2. 5° 


u. 


an 


% 
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bet Pabſt feine Häfen den Engländern verfhläfir. Sollte 
man's mol glauben, daß der Pabſt Diefes Anjuchen ver; 
tarf? Matt ſchlug ihm vor, mit den Koͤnigreichen Nea⸗ 
vel ind Italien eine Of und Derenfiv-Ligue zu er⸗ 
Fichten, Allein auch dieſen Vorſchlag verwarf der Pabſt. 

(Der Beſchkuß künftig); 





Er Xix. Sr 

- Die treuen Defterreicher an ihren gute 

Kaifer bet ſeiner Zuruͤckkunft nach 
Wien; am 27ſten Nov: 1809. 


Unter obigem Titel iſt zu Wien nachſtehende kleint 
Druck ſchrift erfchienen : TEUER 
Geliebter, Fuͤrſt! 
Wenn ein Volk im Kampf mir dem Ungluͤck, tet 
dend in mannigfacher Act nur dei Leiden feines Für: 
ſten gedenkt, dann tuht die Liebe auf tiefen Grün; 
‚den des Gefühls unvergänglich und. feft. 

Wir find dieß Vol, — 
Als unfere Söhne dahin ſanken im blutigen 
\ + Streit, als glühender Kugeln zerftörende Gewalt un 

ſre Käufer ſtuͤrzte, als bie Grundfeften Wiens erbeb: 
"ten vom Donner der Schlachten, da dachten wit 
‚dein, Foͤrſt und Vater, da bachten wir dein mit 
ſtillet Liebe. — 

Denn du haft dieſen Krieg nicht gewollt (7) nur 
das Verhängnig der Zeiten drang dir ihn auf: 

Det Wille des Guren iſt das Eigenthum bes 
Menfhen, die Folge feiner That liegt in der Hand 

des Geſchickso; dis Haft dad Beſte gewollt; der liche: 
ber unſter Leiden warſt nicht du; 

Wir wiſſen e6, daß du Uns liebſt, wir wiſſen &s, 
daß unſer Gluͤck dein heiliges feftes Wollen ik; wir 
Haben ihn oft empfunden“ den Segen deiner väter: 

Palit, Jonsn, Der, 1309, Ooov lichen 
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Hohen Milde: bezeichnet Haft du deine Wiederkehr 
mit neuer Wohlthat; ſey drum, o vaͤterlicher Fürf, 
in unſrer Mitte mit unveraͤnderter Liebe gegruͤßt! 
Wol hat der ungluͤckliche Erfolg des Krieges dir 
einen Theil deiner Unterthanen geraubt; doch var 
giß ihn den Schmerz deines Verluftes Im engeten 
Verein deiner Treuen. /- 
NMicht die Anzahl, nur der fefte ausbauernde Vu⸗ 
die alles bindende Liebe, find der Thronen heilige ſeſt 
Stüßen, und von diefem Geiſte find wir befedt 
Wir wollen dir erfeßen, was du verlorft, wir wol 
len bleiben unſers Vaterlandes werth; denn fein 
Defterreicher verläßt feinen. Fuͤrſten, wenn es gilt. 

Biel haben wir gelitten durch den verderbendtn 
Krieg. Zertreren vom Fuß der Roße, zernichtet vet 
der Hand der Gewalt, fanf die Aehre des- Felde; 
zur Dampfenden Ruine ward fo manche friedliche Weh 
nung; viele blühende Söhne des Landes ruhen im 
Grabe, und was Fleiß und Mühe errang, ward de 
Augenblicks Raub. 

Vier’ iſt zu beſſern, viel zu verguͤten, vlel 
vollenden. 

Doch in der Zeit bes Ungluͤcks, bewaͤhrt ſich de 
Kraft des Mann. 

Drum wollen wir, wir (einft als der Krieg wo 
drohte) zu jeder Aufopferung bereit, auch jegt J 
Kraft und Liebe, mit Ausdauer und Ernſt, zur 
zur That, zur Aufopferung beteit ſeyn fuͤr da 
mieinſame Wohl. 

- Du, unſer vaͤterlicher Fuͤrſt, wirft mit LE 
Kraft fie erforfchen die Quellen unfrer. Leiden 

wirft heifen, wo du vermagſt; wir werden; ha handein 
nach unfrer Pflicht, und bald wird das Empotbluͤ— 
hen des Wohiſtandes des gering ig 2 
lichſter Lohn. 2 
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Mögen fle darum zerfallen ſeyn in Trümmern die 
deine Burg umgebende Mauern; die feftefte Burg 
find die Herzen deines Volks, und Im jeder Lage blei 
ben fie dein.” j 





Ruͤckkunft Ihrer Preußiſchen Mafeftäten 
nach Berlin. Ein Schreiben von Das 
ber vom 23jten Derember. * 


Der heutige Tag, dürfte als einer der merkwürdige 
ten in.den Annalen diefer Hauptſtadt gelten; dem heute 
Fehrte der aiverehrte König und feine Gemahlin nad) 
a, mehr als dreijährigen Abweſenheit wieder, hieber 
ur . re 
ü Es warum ı Uhr Mittags, als der Donner der Ka⸗ 
nonen uns die Annaͤherung des Koͤnigl. Paares _verküns 
digre. Bis nach ed war ihm die Garnifon, mit 
Ausnahme der Wuͤhendefetzung, entgegen gegangen. So⸗ 
wohl diefe Truppen als das Garde du CorpirKegiment 
und das Garde Infanterie: Regiment hatten ſich bei dem 
eine Fleine Mere von bier entlegenen Dorfe aufgeteilt, 
eben fo das —— und die Mitglieder 
des Zleifchergemerfs zu Pferde und uniforimirt, Bon. 
hieraus begann der impofante Bug. Voran ritten 40 Dos 
fiilone von Hofpoftfecretärd ang: führt, dann folgten dieFlei⸗ 
ſcher mit ihren Fahnen, dann die Vüͤrgerſchaben, darauf 
- das Regiment Garde du Corps; zwiſchen Diefen und dem 
Confanteries Regimente befand fich der König mit feiner - 

uite, und die Königin in dem einfach geſchmackvollen 
Wagen, welchen der biefige Magifrat ihr entgegenfandet, 
efeortirt von Bürserfhügen. Nah dem nfanteries 
GardesResiment folgte die Jägergarde und dann Die hier 
garnifonirenden Infanterie: Regimenter und Bataillond, 
dann die Leib: Milanen, das Hufarentegintent, das Ihr 
-fanenregiment, die Garde:Artillerie und die reitende Ars 
tillerig. Am Barnauer Thore bielt der Ober buͤrgermei⸗ 
“fer won Gerlach, umgeben vom Magiftrate, eine furge 
Dede an den König, und der Zug sing nun bis zum Rs - 
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niglichen Palais durch eine. Ehaine, von der Bürgergardt, 
der Hürgermiliz und den Zünften gegeg’n. In den fs 
nonendogner und das Geläute aller Glocen mifhte id 
das Tauchen und Vivatrufen, einer faft zahlloſen Bali 
meunge. Die Fenfter und Thüren der Häufer jener Stra 
fer, durch weiche der Zug ging, waren mit Menfben 
aus allen Ständen uͤberfuͤüt; "in den Straßen mogte ez 
überall: von Maffen, uud allenthalben ertönte der Subel, 
der laute. Ruf:. Es lebe der König und. Die Köpigin! 
Willkommen! Vivat Friedrih Wilhelm der Redliche! 
mlle Laden waren geſchloſſen; man hatte alles ser 
in der Freude des Wiederſehens. So wie der Koͤnig ſid 
—5— wurden in den Fenſtern die Tuͤcher der Damen 
and die Hüte der Männer geichwenft bei dem. taufend 
fimmigen Willfommenseuf. Dazu tdute Die Duft 0 
den Thürmen, weiße. Sahnen mwebten von ‚dort beral, 
Als das Königliche Paar in feinem VPalais angefen 
men war, defilirsen die Truppen dgran vorüber, der 
nig hielt unten au demfelben, die Koͤnigiu fab Mr 
Balkon herunter. Alle Gefangene, derem Bergehen m‘ 
6 monatlichen Gefängnig urd darunter beftraft worden 
if, oder werben follte, werden auf Königl. Befebl heute 
im ganzen Laude in Freiheit geſetzt. Der Kaiſerl Fr 
jöfiiche Gefandte, Graf von St. Darfan hatte gleich 14 
Abends Audieng bei Ihren Majeftäten. j 


Am Morgen des heutigen Tages fürdıtete man unfrenur 
liche Witterung; eim dichter Nebel Tag Über. ber Ok 
fo dag man in den Straßen kaum dreißig Schritte: 
fab; aber die heranffteinende Soune gertbeilte den Ve 
bel, und der heiterſe Tag erhöhte das Wergnnged ft 
Wiederfebend geliebter Perfonen, Diefer Tag en 
Bild vom Looſe des Preußifchen Staates; mebelhe un) 
teübe mar die lezte Vergangenheit, eine freun 
ſcheint jegt über und; daß fie auch dem Körıige leuchte/ 
dag fein Himmel wolkenleer bleibe, ift der Wunfe, der 
beute, mit Augen voll Freudenthranen. Tauſende fuͤhlen 
and fagen. Morgen iſt eine religidie Feier und am Men 
tage in beiden Theatern WVorfteltung, Heute Abend 
die Stadt erleuchtet; unaufgefordert offenbart Jeder 
mann. die Freude dariiber, daß er wiederſah⸗ mad ® 
laͤugſt erfehnte, — | 


Kaiſer Napoleon hebt die Ehe⸗Verbin⸗ 
dung mit feiner Gemahlin, der Kair 
ſerin Joſephine auf. * 
Der. a6te December dieſes Jahrs iſt eine neue merks 
mwürdige Epoche in der Lebenss und Megierungs:Geichichte 
des nuſtetblichen Beherrſchers von Franfreich geworden. 
Um die Größe des Reichs, für defien Wohl und Rupm es 
biöher fo wundervoll gemürkt, auch für die Zufun’s zu 
Eoxjolidıren, entſchloß ſich Napoleon, nach dem Beyſpiele 
gie des Gropen, Heinrichs IV. und elf anderer feiner 
. Borgänger, mit Autopferung feiner perfönlichen Empfin⸗ 
dungen zu einem Echritt, den ihm die Confequenz ſeines 
genialifhhen Chararters und das hohe. JIutereſſe ‚feiner 
roßen Schoͤpfung sur Pflicht mochten. Es ward die eher 
fie Trennung von feiner bisyerigen Gemahlin, der Kai⸗ 
ferin Joſephine beſchloſſen.“) 
Am ısten Dee ward durch ein Kaiſerl. Schreiben 
der Prinz Erjkanzler des Reichs, Cambaceres, mit dem 
Etantsfeeretär der Kaiferl.. Familie, dem Graien Rep 
naud de St. Jean d'Angely un 9 Uhr des Abends na 
dem großen Gabinett der Thuillerten berufen, moder Kais 
fer in Gegenmart-der Katferin, der-Rönige son Hollaud, 
yon IB fiphalen, von Neapel, des Vicekoͤnigs von Italien, 
der Königinnen vom Holland, von Weftphalen und Nea⸗ 
el, von Madame und der Prinzeſſin Pauline in einer 
nrede folgende merfmürdige Erflämmg that - 
& Mon cousin le prince archi-chancelier, je vous 
ai expedieunelettre close, en date de cejour, pour 
er FE „let Zu ; ze vous 


e 2 J 
*) Joſephine, Tacher de Lapayerie, geboren den 24. 
Run. 1768 auf Martinique, vermaͤhlt 1780 mit dem 
ehemaligen VWicomte und Generat Alexander Beau⸗ 
barnois, der am a3ften Jul. 1794 zu Straßburg ſtarb 
— vermaͤhlt zum zweitenmal mit dem damaligen 
General Bonaparte den sten Mär 1796, zu Paris 
als Kaiferin gekrönt den 2ten Dee. 1804, als Ko⸗ 
nigin von Italien den 26ften Mai 1805. M.f. die 
vohftändige Genealogie des jetzigen Framoͤſiſchen Kais 
ferhauſes im Suliusftück des Journals 1806 S. 660 ff. 
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vous ordonner de vous rendre dans|mon cabinet, 
“afin de vous faire connaıtre la r6solution que mi 
et I'Imperatrice;mä tres-chere eponse, nous ayons 
prise. Jai et€ bien aise que les rois, reines et 

rincesses, mes freres et seurs, beaux-frires et 
el ‚ma belle-fille et mon beau-fils de- 
venu mon fils par adoption, ainsi que ma mer, 
fussent prisens à ce que javais A vous faire con 
naitre, / 

La politique de ma monarchie, l’interet et le 
besoin de mes peuples, qui ont constamment gu- 
de toutes mes actions, veulent quiaprès ınai ji 
laisse & des enfans, heritiers de mon amour pour 
mes peuples, ce tröne où laProvidence m’a plact 
&ependant, depuis plusieurs anndes, j’ai perdu ler 
pérance d’ayoir des enfans de mon mariage avc 
ma -bien-aimde 6pouse l’imperatrice Josephine; 
e’est ce qui me porte A sacrifier les plus donss 
affections de mon coeur; à n’ecouter que le bies 
de 'l’etat, et & vouloir la dissolution de notfe mı 
riage. 

« Parvenu A l!äge de quarante ans, je pui 
eoncevoir l’esperance de vivre assez pour. dlever 
dans men esprit et dans ma pens£e les enfans qui] 
-plaira&laProvidenge ae medonner, Diensaitcon- 
‚bien une pareille.rdgolutioen a coaùté a mon ca; 
mais .il w’est aucun sacrifice qui soit au - dessus de 
mon courage, lorsqutil m’est demontre qu'il en 
-utile au bien de la France, j 

“J?ai le besoin d’ajouter, que loin d’avoir ja 
mais eu à me plaindre, je nai au contraire qu) 
me louer de, l’attachement.et de la tendresse d 
‚ma: bien -aimede Epouse: elle a embelli quinze .ans 
de ma vie; le gouvenir en rcstera —*8 grave 
dans mon cur Eliga td eouronneekie ma main: 
je veux qu’elle eanserve le rang et;le titre d’imp«- 
ratrice, mais sur-tout quelle ne doute -jamais dt 
mes sentimens, et qw'elleme tienne toujours pout 
son meilleur.et son plus cher ami, 

Hierauf fagte Ihro Majeftät die Kapferinn: 

“Avec.la permision de notre auguste et cher 
--$poux, je dois d&clarer que, ne conservant aucua 
espoir d’avoir des. enfans qui  puissent ara 
. es 
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les besoirs de sa politique et Pintérèt de la Fran- 
cc, je me plais A lui donner la plus-grande preu- 
ve d’attachement et de d&vouement qui ait jamais 
étẽ donnde sur la terre, Je tiens tout de ses bon- 
tes; c'est sa main qui m’a couronnede, et du haut 
de ce tröne je n’ai regu que des temaignages d’af- 
fection et diamour du peuple frangais, 

“Je crois reconnaitre tous ces sentimens, en. 
consentant a la dıssolution d’un mariage qui, de- 
sormais, cst un obstacle au bien de i& France, 
qui la prive du bonheur d’etre un jour gouverne 
par les descendans dun grand homme si evidem- 
ment suscite par la Providence pour eflacer les 
maux d’une terrible revolution et retablir l’autel, 
le tröne et l’ordre social, Mais la dissolution de 
nıon mariage ne changera rien \aux dispositions 
de mon coeur, l!Empereur aura toujours en moi 5a 
“meilleure amie, Je sais combien cet acte, com» 
mande parla politique et par de si grandsiuterets, 
a froiss® son coeur, mais |’'un et l’autre nous som- 
mes glorieux du sacrifice que nous faisons au bien 
de la patrie.” al 

Vorſtehende Erklärung wurde darauf von dem Reichs⸗ 
Erzkanzler zn Protccoll genommen und von allen auweſenden 
vbengedachten Mitgliedern der Kaiſerl. Familie unters 

zeichnet. Am folgenden Tage, am ı6ten Dee. war der 
Senat anferordentlich verfammelt und nad) Darfiellung 
der Bewegungsgtuͤnde und wach einer Rede, die der 
Vicekoͤnig von Italien gehalten, warb nachſtehendes Ses 
natus: Konfult gefaßt und von dem Prinzen Erzlanzler als 
Prafidenten und ben Grafen Semonville und. Beurnons 
yille als Seeretärd, audgefertigt: 

Art. 1. Die Ehe: Verbindung wiſchen dem Kaifer 
Napoleon und der Kaiferin Joſophine if aufges 
hoben... 2. Die Kaiferin JIoſephine behält den Titel 
und Rafldals gefrönte Kaiferin Königin. 3. Ihr Wits 
thum ift auf eine jährliche Rente von a Millionen Frans 
te aus dem öffentlichen Schatz beſtimmt. 4. Alle Ber 
fügungen, die der Kaiſer zu Gunften der Kaiferin Joſe⸗ 
Bine auf die Fonds der Eivillite machen möchte, ſollen 
ür feine Pachfolgers_verpflichtend fepr. 

Zugleich erließ ber Senat eine ‚Adbreffe an ben 
Kaiſer uud die-Kaiferin für ihre großmuͤthigen Aufopfe⸗ 
sangen dam Beſten des Staats. . 


Schlacht bey Decana, - Einnahme von 
“o Bereng. | E 


Das Ende des Jahrs iſt durch neue glängende Er 
folge jüc' die Ftamoſiſchen Waffen in Spanien ausge 
zeichnet geweſed. Geit der Schlacht von Zalavera am 
28ſten auto waren in Spaten keine Eriegerifche Haupt 
begebevhriten vorgefallen. Dre Englifche Urmee hatte 

Feb, ſeht geidmacht, nach der Poruugiefiihen Grdnge ji 
ruͤckzezogen, wo fie in völliner Unthätigkeit._biteb. . 
viſchen hatte die Infü:genten » Junta zu Gepila, 
möglichen Mittel aufgeloren, um jum atem mal keiuen 
geringern Verfuch zu machen, ais Hac), Madrid vordris 
‚gen zu wollen, Eine Armee don 55000 Mann mit 80 
Kansuen war unter Commando des Generals A 
“auf den Marfch nac Aranyue. Am ızien Novem 
btach der Herzog vom Treviſo —59 Mortier) um 
ter Der obetſten Leitung des Könıgs Aofepy mit 24000 
Mann gegen jene zahlreiche Anjurgeuten » Armen der 
‚Manche auf, griff fie am Lgten Nonember bep Deca’ 
“na ar, und fchlug fie dergefiaft, daß fte, umeramiet fie 
anfangs auten MWiderfand leifiete, außer 6000. Zobten, 
‚25000 Gekangene, 5of Konipnen une ahnen verlor. 
Dalo darauf am zgften November ward auch das 
Eoıps, wong der Dergog del Parque über@alıman 
ca vorgedrungen war, bey Alba an den Stu 
Bon dem General Kellermanı mit Berluf vou 15 
Kanonen, 6 Fahnen und mehreren tauſend 
geſchlagen und ın die unordentlichfie Flucht gebracht - 
Einen andern glänzenden Triumph erhielt am der 
fürdfilichen Seite Spanıens der Heriog von Cap 
Warſchall Auereau. Er mare der Befieger.non 
ron, welches fi das ganze Jahr hinburc, fo bartnd 
Fig vertheidige- harte. Nachdeni am Krönungstag 
poleond,, am zten Knd. weiterhin am ten Dece 
Vorkädte von deutſchen Sruppen der 
















tion und don Stalienern unter ihrem 
Rürınt und vom der Garifon vergeblice 
ternommen waren, fiel jene be 


nomm ‚jene berü 
Marſchall A a te 
—— in befanden in Sehnen ) 
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Die 3009 Mann fiarke Garnifon warb ala Kriegsgefans 


gen nah Frankreich geführt. In der Gapitulatiom hes 


merff man den Namen des Eimmandanten, dee Ge⸗ 
merald Alvarez, nicht. ' 





Die Engländer räumen Walcheren. 
Nie fegelte aus den Brittiſchen Häfen .eine 
prößete Erpedirion an Land- und Geemacit alg die nad 
er Scheide; nie endigte eine fhimpflicher und zwech 
Tofer, wie diefe. In den legten Sagen des Julius ep 
* die furchtbare Armade von hunderten von Schifs 
en in den Gemäffern von Geeland. Die Flotte und 
—— von Antwerpen follten zerftdrt werden. Man 
verſaͤumte die günftigen Augenblicke sum Angriff und 


Lord Ehatham hatte bernach die Klugheit, diefen Haupt⸗ 


theil des projectirten M land bei den gehäuften Schwie⸗ 
rigkeiten ganz aufzugeben. Indeß hatte man fich mik 
der Einnahme von Vlieffingen befhäftigt; eine Erobe⸗ 
rung, die nebft dem fibrigen Wakhern dan Enaländerg 
Fod und Verderben brachte. —— derſelben er⸗ 
krankten obder wurden ein Opfer des ungewohnten peſti⸗ 
lenialiſchen Clima's, und nach einem beinahe 5 mo⸗ 
natiichen Befig jener Inſel, fand es die Brittiſche Res 
sierung für Dienlich, diefe verderhlige Arauifie 
tion wieder aufsugeben. Walchern ward noc vor dep 
Mitte dieſes Monate wieder geräumt, nachdem die Fe⸗ 
— — von Vieſſingen gefprengt und die Werft 
rfendle 36. in Brand gefeckt morden.  Gp blieb a 
Walchern nichts von den Englälern — als die Epw 
‚sen ihrer graufen Berbeerunaen. 


XXIV, 


Friedens « Tractat zwiſchen Schweden 


und Dännemark. 

Der Krieg zwiſchen Daͤnnemark und Schweden iſt in 
einiger Hinficht der merkwürdigfte in diefem —55* 
derte gemefen,  Meinanderer hat ſich fo ſchon geendigi, 

mie 
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nie diefer Kein Treil. litt Einbufen beim Frieden; 


- Pre Grärtzgen heider ‚Write biteben dirfelben, Schweden 


machte indeß im Laufe des Kriens ‚eine Nequifiton vom 
der größten Wichtigkeit. Es erkohr — umd erbielt-zu 
feinem Einttigen Bebeirfcher ‚den treflichen Prinzen, dez 
als Zetdherg -mit- ſo ausgezeichneter Tapferkeit als 
Menfchlichfeit genen deffen Krieger cpinmandirte — und 
der am ſchoͤnſten ſiegte, indem er durch feine berrliden 
- Eigenfhaften die Herzen der Feinde eroberte Nachdem 
der Krieg nicht volle 2 Jahre gedawert, ward mach ein⸗ 
monatlicher Unterhandlung der Friede zwiſchen Daͤune⸗ 
mark und Schweden am roten. December zu Joͤnkdri 
hergeftelt; ein Traetat, defien Bibel — 
wir wegen gegenwärtigen Mangels an Raum dem nach 
fen Stücke vorbehalten. we 


— — — — —— —— 
XXV. > Tu 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Das teste Papier, welches Guſtav IV. Adolob, der nun: 
mehram 6. Dec. von Gripsholm mit feiner Familie nach der 
Echweiz abgereiſet if, als König unterfehrieb; mar — ein 
Das füreinen Gonrier, den der Engl Gefandte zu Stock: 
hoim, Hr. Merrn erpedirte. Die Unterfchrift des Könige 
erfolgte am 13ten May des Morgend um g Uhr und um 9 

Ubdr war der ungluͤckliche Monarch ein Stantsgefangner. Hr. 
"Merry hatte ibm Abends vorher dringend gebeten, in eis 
ner Broclamation zu erflären, daß er die Neichäftände zu⸗ 
fammenberufen und den Frieden des Reichs herſtellen 
wolle — aber vergebens. s 
i Enaliſche Blätter enthalten folgende Ankündigung 
in. Deurfher Sprache: German. Newspaper: Künfti; 
gen Januar 1810 migd eine Deut ſche Zeitung mös 
chentlich zweimal (Senſtags und Freitags) erſcheinen 
bei Vogei und Schultze, 18, Poland Street, Oxſord 
Street, wo man Deitellungen machen und eine ausfübrs 
libe Ankündigung haden kann. Preis: jährlich 5 Pfund 
Sterling. . Ein Stüd.ı Shilling. — 
Im Anfange Decembers ıftzu London in einer Vracht⸗ 
Ausgãabe die Lebensbefchreibung Nelſon in 2 Bänden uns 
ter dem. Titel erfchienen: Life of Lord Nelson, by 
‚the. Rev. J. S. Clarke and John M’Arthur Esq. bei 
Cadell und Dayies. Der Preis des Werks ik 3 Guineen- 
Den 2ooſten Dec, 1809. 8 
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